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Allgemeine Aeberficht. 


Im Jahre 1898 ftand das wirthichaftliche Leben unferer: Stadt unter dem Zeichen bed von ben 
verschiedensten Seiten erhobenen Rufes: Förderung der Induftrie. Und es ift in der That fein unfreund— 
fiches Bild, das wir uns nad) jo manchen Anzeichen von der wirthichaftlichen Entwickelung Danzigs für die 
nächſte Zukunft entwerfen zu dürfen glauben: induftrielle Unlagen mannigfacher Art jind theils im Entitehen, 
theils iſt ihr Inslebentreten in nicht zu langer Zeit wit Sicherheit zu erwarten. Von der Errichtung einer 
technischen Hochſchule in Danzig erhoffen wir, ganz abgejehen von der Bedeutung der neuen Bildungs: 
jtätte für das allgemeine Stulturleben in dem Nordoften unferes Vaterlandes, einen weiteren nachhaltigen 
Impuls für die Induftrie und Technik unſerer Stadt. Der beengende Gürtel der MWälle ift auf ein be 
trächtliches Stüd hin gefallen, und es ift dadurch gerade den Theilen unferer Stadt Luft und Licht und 
die Möglichkeit der Ausdehnung gebradjt worden, die ihrer vor allem bedurften. Eine rege Bauthätigfeit 
entjaltet fi auf dem meu gewonnenen Gelände und giebt einer Reihe von Gewerbö- und Handelözweigen 
lohnende Beichäftigung. 


Freilich fehlen dieſem mit kurzen Strichen entworfenen Bilde auch die Schatten nicht, und wir dürfen 
nicht unterlaſſen, mit Nachdruck auf die Hemmuiſſe hinzuweiſen, die einer lebhaften induftriellen Entwidelung 
unjerer Stadt entgegenstehen. Ihre Beleitigung muß Gegenitand ernftefter Arbeit der Stellen fein, deren 
leitender Thätigkeit die Pflege der wirthichaftlichen Interefjen unferer Stadt anvertraut ift. 


Bor allem laſten nocd die fchweren Rayonbeftimmungen auf dem größten Theil der nächften Um— 
gebung unferer Stadt und hindern ihr Wachsthum da, wo die freie Bebauungsmöglichkeit im Interefje 
unferer induftriellen Entwidelung befonders nöthig wäre. Zwar ift infofern Breiche in diefe Beſchränkungen 
gelegt, als auf dem rechten Weichielufer die Rayons durch Bekanntmachung der Kaiſerlichen Rayontkommiſſion 
vom I. März 1899 aufgehoben worden find. Aber auf dem linken Weichjelufer beftehen fie noch. von einigen 
fogleih zu erwähnenden Ausnahmen abgejehen, für Die ganze Stadtummallung. Es handelt fid) hier vor 
allem um eine Reihe von älteren Unternehmungen, Die, in ihrer Entwidelung durch jene Rayonſchranken aufs 
gehalten und beeinträchtigt, troß alledem, wenn auch unter großen Opfern, den Wettbewerb mit den auch 
in anderen Beziehungen unter günftigeren Bedingungen arbeitenden Induitriejtätten des Weſtens durchzubalten 
verstanden haben, Wllerdings ift einigen der neueren gewerblichen Anlagen auch am der linken Seite der 
unteren Weichjel die Befreiung von den Rayonbeichränfungen zugeltanden worden, aber doch nur gegen Ents 
richtung gang enormer Abfindungsjummen an den Reichsmilitärfisfus. Wir müſſen dringend empfehlen, 
nicht auf diefem Wege fortzujchreiten. Wenn die Beichränfungen in der That ein unbedingtes fortifitatorifches 
Erfordernig nicht find, jo dat ihr Wegfall gegen eine mehr oder minder große Summe erfauft werden fanın, 
jo jollte man fie, wenn anders man es auf Seite des Staates ernft meint mit der indujftriellen Entwidelung 
unferer Stadt, aud ohne Entſchädigung fallen laſſen. Im andern Falle bildet der Kaufpreis für den 
Wegfall der Beſchränkungen für neue Unternehmen eine fo ſchwere Belaftung, daß ihre Rentabilität 
von vornherein wejentlich beeinträchtigt wird, und ihnen ſowohl wie den älteren Anlagen gegenüber, die jeit 
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ihrer Gründung unter den fraglichen Beftimmungen zu leiden hatten, muß es als Härte erjcheinen, wenn 
ihnen nur gegen Entjchäbigung gewährt würbe, was den auf dem rechten Weichjelufer geplanten induftriellen 
Anlagen ohne Opfer zugefallen ift. 


Eine zweite für die induftrielle Entwidelung unferer Stadt bejonder® wichtige Frage iſt die Ber 
ihaffung ausreichender Arbeitskräfte. Der Zug nad) dem Weiten macht fi) auch in der Arbeiterſchaft 
unferer Stadt und ihrer näheren und ferneren Umgebung bemerkbar, und er wird fich zweifellos nicht kurzer 
Hand wieder in einen Zug nach dem DOften umwandeln Iafjen, Es wird uns von den betheiligten Induftriellen 
verfichert, daß kaum der zwanzigfte Theil der von ihnen ausgebildeten jüngeren Wrbeiter in der Stadt und 
Provinz verbleibt. Hierin kann unferes Erachtens nur Wandel gefchaffen werden, wenn die Lebensbedingungen 
für den Arbeiter, namentlich in Bezug auf die Wohnungsverhältniffe, die in Danzig leider befonders traurig 
liegen, verbejfert werden. Wir begleiten die VBeftrebungen, bie fih in unferer Stadt und deren Umgebung 
auf dem Gebiete der Arbeiterwohlfahrt und beionders des Arbeiterwohnungsweſens geltend machen, mit 
lebhaftem Antheil und heben beionders hervor das verdienftuolle Wirken der Abeggihen Stiftung für den 
Bau von Arbeiterwohnungen und des Spar: und BausBereind. Die Abeggſche Stiftung hat bereits 191 
Einzehvohnhäufer für Arbeiter hergeftellt, und der Spar: und Bau-PVerein hat 8 Wohnhäufer mit 125 
Wohnungen aus eigener Kraft der Arbeiter geichaffen. Die Abficht des Vereins, auf einem ihm von dem 
Magiftrat zu mähigem Preife in der Nähe der Stadt angebotenen Gelände mit dem weiteren Bau von 
Wohnhäufern vorzugehen, ift wicht zur Ansführung gelommen. Anderswo alsbald ein geeignetes Gelände 
zu finden, ift immerhin fchwierig, weil die leidigen Rayonbeftimmungen viele an ſich geeignete Grund- 
ftüde der Bebauung verichließen. Das dur den Tall der Wälle gewonnene Gelände Hat von der Stadt 
zu jo hohem Preiſe vom Militärfisfus erworben werden müſſen, daß es für den Bau von Wrbeiterhäujern 
gar nicht in Frage kommen kann. Die weſtpreußiſche Provinzialverwaltung, welche aus den Kapitalien ber 
Alters» und Invaliditäts-Berfiherungsanftalt Mittel für den Bau von Ürbeiterwohnungen zur Verfügung 
zu ftellen begonnen hat, wird hoffentlich in diefem löblichen Beginnen in verftärftem Maße fortfahren. 


Als drittes Erforderniß für eine gedeihlihe weitere Entwidelung bes großgewerblichen Lebens in 
unserer Stadt muß es bezeichnet werden, daß mit aller Beſchleunigung an einen Yusbau der hiefigen Eifen- 
bahn- und Hafenanlagen gegangen wird. Das Gelände, welches fich, vermöge leicht herftellbaren Eifenbahn- 
und Waſſeranſchluſſes, zu induftriellen Anlagen eignet, ift in der Hauptſache vergeben. Es find das die 
Grundſtücke am linken Ufer der toten Weichſel von der Mottlaumündung abwärts, für deren inbuftrielle 
Erſchließung fid) der Bau der Weichjeluferbahn als überaus werthvoll erwiejen hat. Bei ber frage, welches 
Gelände ſich zur weiteren Heritellung von Eiſenbahn- und Hafenanlagen eignet, richtet ſich der Blid von 
jelbft nad) dem rechten Weichjelufer, zumal die Auftheilung des Holm für induftrielle und vielleicht auch 
fommerzielle Zwecke den Eiſenbahnanſchluß unbedingt erfordert. Dazu ift freilich eine Ueberſetzung der 
Weichjel, entweder mit einer Ponton » Brüde oder einer Dampffähre unerläßlihe Borausjegung. 
Iſt man aber einmal mit der Eifenbahn bis au das Ufer der tudten Weichjel oberhalb der Mottlaumündung 
herangegangen, jo ftehen der Anlage von Schienenfträngen an der todten Weichjel nach oben Hin, fei es auf 
dem rechten oder dem linken Ufer, nennenswerthe Schwierigkeiten nicht mehr entgegen. Wille die hier ange 
beuteten Fragen find zur Zeit Gegenſtand der Erörterung in den betheiligten Kreifen. Ihre Löſung ift, wie 
wir bereits hervorhoben, von enticheidender Bedeutung für Die weitere indnftrielle Entwidelung unjerer 
Stadt. Sie ift aber weiterhin aud von eminenter Wichtigkeit für die Bedeutung unferer Stadt als Handels- 
plaß, umd der Handel, der bisher das Rückgrat des Danziger Erwerbsiebens war, wird dieſe Stellung wohl 
aud) bis auf weiteres noch behaupten. Was aber die Einrichtungen für unferen Handelsverkehr betrifft, jo 
dürfen wir uns nicht verhehlen, daß unſere Nachbar: und Konkurrenzhäfen in der Mobernifirung ber 
ihrigen uns weit überholt haben. In Libau, Riga und Windan, in Königsberg, in Stettin, in Kopen— 
bagen, in den ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres, von den großen deutjchen Norbjeehäfen nicht zu 
reden, überall find, unter Aufwendung gewaltiger, viele Millionen betragenden Summen Umſchlagseinrichtungen 
mit einer Unzahl von Krähnen, die meift von centralen Kraftanlagen aus betrieben werden, eingerichtet 
worden. Dadurch find die Plapjpejen dort auf ein Minimum veducirt, während bei uns noch das jeit 
Jahrhunderten gebräuchliche Beförderungsmittel neben mechanischen Umfcdlagsvorridtungen, der Rücken des 
Zaftträgers, bei der Beladung und Entlöſchung der Schiffe eine erhebliche Rolle ſpielt. Was das bedeutet, 
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dafür nur ein Beiſpiel: die Dampfer, welche ſchwediſche Erze zur Weiterbeförderung nach Schleſien hierher 
bringen, werden im ſchwediſchen Hafen mit Hilfe mechanischer Einrichtungen in Zeit von etwa fieben 
Stunden beladen. Hier braucht man zu ihrer Entlöfhung, wenn mit Aufbietung aller Kräfte gearbeitet 
wird, mindeftens Drei Tage, was, auch wenn man berüdjichtigt, daß die Beladung naturgemäß fchneller 
vor fic geht, als die Entlöſchung, immerhin noch eine unverhältniimäßig lange Zeit ift. Hierin muß bald 
und gründlich Wandel geihaffen werden. Die möglichſte Herabdrüdung unferer Platzſpeſen ift aber gerade 
für unferen Hafen ein dringendes Erfordernii. Sie bilden in Verbindung mit den Frachten, welche im 
Verkehr über unferen Hafen zur Erhebung kommen, eine jolche Belaftung, da wir um eine Herabminderung 
des unſerer Eimwirkung zugänglichen Theiles der Platzſpeſen ernftlih bemüht fein müſſen. Hoffentlich 
können wir im nächſten Jahre berichten, daß die oben angedenteten Erörterungen zu Ergebniffen geführt 
haben, die unſeren Wünjchen bereits greifbare Geftalt verleihen. 


Auf dem Gebiete des Handels ift als bedeutjamftes Ereigniß die am 5. April 1899 erfolgte Eröffnung 
des Freibezirks zu Neufahrwafjer hervorzuheben. Es ift damit eine Anlage ins Leben getreten, deren 
Zuitandefommen wir feit fieben Jahren unfere Bemühungen gewidmet haben. Wir Haben fie in der frohen 
Erwartung begrüßt, dab auch fie zu ihrem Theile dazu beitragen werde, dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge, 
deu wir von der Zukunft für unfere Stadt erhoffen, die Bahn zu bereiten. Welchen Werth bie neue Anlage 
für das Verkehrsleben unferer Stadt gewinnen wird, das wird allerdings vor allem davon abhängen, in 
welchem Geifte die beiden zumächit betheiligten Behörden, die Zolle und die Eijenbahnverwaltung, die für 
den Betrieb erlafienen Regulative ausführen. In dieſer Hinficht find uns von den Vorſtänden dieſer 
Berwaltungen bei den Eröffnungsfeierlichfeiten die beruhigendften Werficherungen ertheilt worden, und wir 
können berichten, daß ſich bis jebt, Danf dem entgegenfommenden Verhalten der genannten Verwaltungen, 
der Berfehr im Freibezirk glatt und ohne jede Störung vollzogen hat. 


Im bevorftehenden Sommer joll die direfte Schienenverbindung zwiſchen dem Meichjelbahnhof und 
den Eijenbahnanlagen in Reufahrwafler zur Ansführung fommen. Wir verfpredjen uns von der Anlage ür 
den Verkehr beider Umfchlagepläge mannigfache Erleichterungen und Förderungen. 


Am 27. Februar 1899 ift das neue Poftgebäube in der Langgafje dem Verkehr übergeben worden. Es 
erweift fih als em im Innern und Ueußeren überaus gejhmadvoller, den Verkehr im jeder Weiſe erleichtern: 
der Bau, für defien Ausführung wir der Kaijerlichen Poſtverwaltung lebhaften Dank ſchulden. 


Richten wir den Blick über den Bannkreis unferer Stadt hinaus, um ihn auf den Erjcheinungen 
haften zu lajien, deren Wirkungen mit ihren Wellenkreiſen das Erwerbsleben unſerer Stadt in bejonderem 
Grade zu berühren geeignet find, fo ift zunächſt des überaus erfrenlichen Umftandes zu gedenken, daß die 
feit Fahren von uns angeftrebte Bahn Lublin--LXemberg fihere Ausſicht hat, noch in diefem Jahre in An— 
griff genommen zu werden. Es wird damit eine direfte Verbindung unjerer Stadt mit Galizien, Rumänien 
und den übrigen unteren Donanländern gejchaffen, von der wir uns die weſentlichſte Förderung unfrer 
Handelabeziehungen mit diefen Gebieten verſprechen dürfen. 


Auf wirthichaftspolitiichen Gebiete ift es vor allem die mit dem näherrüdenden Ablauf der wichtigften 
Handelsverträge des Deutjchen Reiches immer brennender werdende Trage der Erneuerung diejer Verträge, 
namentlich des Handelsvertrages, der für unferen Plag die größte Bedeutung hat, des ruffiichen, die die 
Theilnahme unferer Handels und Induftriefreiie in Anſpruch nimmt. Noch erfreuen wir uns ja auf einige 
Jahre der ficheren Verhältnifje, die insbeiondere der ruffijche Vertrag uns in den wichtigiten wirthſchaft— 
lichen Beziehungen zu dem großen öftlichen Nachbarftaate gebracht hat und unter deren Schutz ſich bie 
Güterbewegung unſeres Hafens wie jeit mehreren Jahren jo auch im vorigen Jahre wieder in erfreulicher 
Weiſe gefteigert hat. Uber mit banger Sorge verfolgt man das verkehrs- und handelsfeindliche Gebahren 
einer Heinen aber einflußreihen Gruppe von Polititern, deren Biel die Rüdführung von Zuftänden it, die 
einer längft entjchwundenen Epoche des wirthichaftlichen und ſozialen Lebens angehören, und nur die Hoffe 
nung, daß die den Dingen und Verhältniſſen immanente Vernunft ſchließlich ebenjo zum Sieg über Bor 
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urtheile und Mißverſtand führen wird, wie es bei Abſchluß der beftehenden Verträge der Fall war, läßt 
uns einigermaßen voll Zuverſicht in die Zukunft blicken 


Mit Genugthuung nehmen wir e8 wahr, daß einem der Hauptagitationsmittel der eben bezeichneten 
Gruppe von Bolitifern, der Bewegung für die Einführung der Doppelwährung, dafielbe Schidjal nicht 
eripart geblieben ift, das ein andres, unferes Erachtens in feiner politiihen Bedeutung allerdings noch gefähr- 
licheres, der Antrag Kanitz, ſchon früher erfahren hat: diefe Anträge find — wenigſtens zur Zeit — von 
der politiichen Bühne jo gut wie verfhmwunden. Und auch daß der von derjelben Seite jo emphatiich 
angetünbigte Feldzug für Die Verftaatlihung der Reichsbank nicht zu ihren Gunften entichieden ift, vielmehr 
unfer bemwährte® nationales Banfinftitut in feiner Stellung nen gefeftigt aus dem Kampfe, der geführt wurde, 
hervorgeht, begrüßen wir mit freude, 


Leider gewinnt es Dagegen immer mehr den Anichein, ala wenn die Reichsregierung dem agrariicen 
Anſturm auf eine Einrichtung, die für unfern Blay von ganz eminenter Bedeutung ift, nicht ferner mit ders 
jelben Feſtigkeit entgegenzutreten gewillt ift, wie es bezüglich der oben berührten agrariichen Forderungen 
geichah, wir meinen der Forderung der Aufhebung der gemiſchten Privattranfitläger für Getreide, Wir 
haben deren Bedeutung für unferen Getreidehandel in unjeren früheren Sahresberichten und in einer großen 
Anzahl von Denkſchriften bei der Reichsregierung in eingehendfter Weife dargelegt. Wie ſchwer unfer Getreide: 
handel unter den verſchiedenſten widrigen Verhältniſſen leidet, haben wir ebenfalls in diefen Berichten beinahe 
in jedem Jahre auszuführen Veranlaſſung gehabt. Auch; das Jahr 1898 war nichts weniger als ein glüd- 
liches für ihn, wie jpäterhin noch näher zu erörtern jein wird. Es würde der ſchwerſte Schlag für unjern 
Getreidehandel jein und unfer Platz annähernd auf den Hang eines Marktes von im wejentlichen nur noch 
lokaler Bedeutung, wie ihn beinahe jede größere Provinzſtadt Ddarftellt, herabgedrüdt werden, wenn der 
agrariichen Forderung der Aufhebung der gemischten Privativanfitläger Folge gegeben würde. Daß bie Land» 
wirthichaft jelbit den fchwerjten Schaden davontrüge, wenn ihr ein fo Teiftungsfähiger Markt, wie der unjere 
trotz aller Ungunft der Verhältniſſe doch immerhin noch ift, entzogen würde, fteht für uns aufer allem 
Zweifel. Uber es gehört num einmal zum Glaubensbelenntniß des Agrariers, daß es der Landwirthſchaft 
nügt, wenn man nur den Handel ichadet. Das Wort von der Solidarität der wirthſchaftlichen Antereifen 
it ihm leerer Schall. 


Wenden wir uns nun den geichäftlichen Ergebuifjen zu, welde das Jahr 1898 dem Erwerbsleben 
unferer Stadt gebracht hat, jo iſt zumachjt bewvorzubeben, daß, wie wir fchon andenteten, die Güter: 
bewegung in unjerem Hafen, ſowohl bezuglid der Einfuhr wie bezüglih der Ausfuhr gegen 1897 eine 
Steigerung aufweiſt. Ihre Größe geht aus der folgenden vergleichenden Zuiammenftellung hervor, zu der 
wir bemerfen, daß bei den Zahlen dev Schiffe, welche in unferem Hafen ein: und ausgingen, diejenigen 
nicht gerechnet find, welche leer oder in Ballaft fuhren oder welche unjeren Hafen nur für Nothhafen oder 
Order anliefen. Es find 


eingefonmen: 


1895: 1478 Schiffe von zuſ. 535 541 RT. mit zu. 797 734 ı Ladung. 
97: 1431 3 502432 790 197 
963 1474 ASP ORT 7 „ 125384 „ r 
95: 1342 FR * „4670988 „ " »r 6035023 „ " 
94: 1459 „ vn D21ldI8 „ „u Bl, 


93: 1240 „ nn AED un BERN m 
92: 1223 „ „nm 469410 „ „ no 522305, „ 
91: 1294 „ „nu 0873 „ „nn 5615, 


90: 1255 N 321702 „ we AT 
89: 1228 „ vn 39546 „ 464 254 
88: 1181 379 204 7} ’ [2 434 190 [77 7) 


ausgegangen: 

1898: 1384 Schiffe von zul. 473556 R.T. mit zuſ. 648209 t Ladung. 
97: 1380  „ "„ n 479209 „ „nn 616918 „ u 
96: 1556  „ „m 490454 „ vn 66h, 
9: 142 „ „» nn 49375 „ » u 521055. 
94: 1635 vo 546265 „ „nn 60, 
93: 1571 „ „ nn 5Dl5500 „ „nr 6030497 „u 
92: 1275 „ ww I BROT 7 AB 
91: 1637 „ „nn 22616 „ "nn 516, 
30: 1685 „ „nr 49063 „ "„" nn 5520. 
89: 1653 „ „nu 495615 „ „nn I IT0, m 
88: 1328 „ » m 959657 „ PAR. : |. 2: | re 


Es betrug jomit die gefammte Schiffs- und Güterbewegung jeewärts im hiefigen Hafen: 
1898: 2862 Schiffe von zuf. 1007397 RT. mit zuf. 1445 943 t Ladung. 
97: 2811 2 Fra? 981644. nm 1407115 „ rn 
096: 3014 „ u 073434 „ „nr. 1394000 „ er 
95: 2814 „ "nn BORE „ vr „ 11952198 u,  » 
94: 3074 * "nm 1067683. 1237176 
3:81 » 89 415 nn 11707 5 m 
92: 2498 „ — 20058429 „ vH IR 2.) ) 
91: 2931 * — 9734894  „ u. -# 1115801; " 
00: 2940  „ PER 874 355 u or: Eu 939 932 „ * 
89: 2881 A PIE. SSI071 u »„ nr 1027004 „ * 
88: 3000 0933076. nn 1124097 5, u 


Hiernach wird der Umfang unſeres Exportes im Jahre 1898 im Vergleich mit den zehn Vorjahren 
nur von demjenigen in den Jahren 1888 und 1896, beides Jahren ſehr großer Ernten in unſerem pro— 
vinziellen und ruſſiſch-polniſchen Hinterlande, übertroffen, während der Import ſowie die geſammte ſeewärtige 
Güterbewegung in unſerem Hafen von feinem der zehn Vorjahre und, wie wir hinzufügen können, auch von 
feinem der weiteren Vorjahre, über welche ftatiftiiche Aufzeichnungen vorliegen, übertroffen wird, 


Unjer feewärtiger Import würde noch ein günftigeres Bild darbieten, wenn nicht bei unferem dem 
Umfange nah am meiften ins Gewicht fallenden Einfuhrartifel, der englischen Kohle, eine weientliche 
Abnahme eingetreten wäre; die Urjache diefer Mindereinfuhr ift in den hohen Preiſen zu fuchen, welche die 
englische Kohle infolge des Kohlenarbeiteritreifs in Wales und der hohen Schiffsfrachten des Jahres 1898 
hatte. Es wurden unjerem Hafen 1898 nur 2092000 Tonnen englische Kohlen gegen 332 000 Tonnen 
im Jahre 1897 zugeführt. Diefer Rüdgang um 40000 Tonnen wurde aber weit mehr als ausgeglichen 
durch Die bedeutend verftärkte Zufuhr fchlefiicher Kohlen, von denen an Stelle der 81 000 Tonnen des 
Jahres 1897 unjerem Blake im Berichtsjahre 152 000 Tonnen zugeführt wurden. Aus diefer Mehrzufuhr 
von 72000 Tonnen ergiebt fich, daß 1898 unfere Gefammtzufuhr noch um 31000 Tonnen ftärfer war 
als 1897. Fügen wir noch Hinzu, dab 1898 mit ber Eifenbahn und auf der Weichiel nur 146 000 
Tonnen verjandt wurden gegen 169 000 Tonnen im Vorjahre, jo berechnet fich, wenn man annimmt, daß 
aus einem Jahre in das andere annähernd dieſelben Beftände übernommen find, der Werbraud von 
Kohlen an unſerem Plabe im Fahre 1898 auf 299 000 Tonnen, während er im Jahre 1897 245 000 Tonnen 
betrug. Schon hieraus dürfte id) ein günftiger Rückſchluß auf die gute Beichäftigung ziehen laſſen, deren 
ſich Induſtrie und Dampfidiffahrt, die wichtigften Koblentonjumenten, erfreuten 

Die Minderzufuhr an engliihen Kohlen wird ausgeglichen in eriter Reihe durch die bedeutende 
Zunahme einer Anzahl wichtiger Speditionsartifel. Hier it zumächit zu nennen eine Zunahme von 21000 
Tonnen im der Spedition ſchwediſcher Erze nach Oberſchleſien (83 000 gegen 62 000 Tonnen), denen ſich 
eine Mehreinfuhr von 3300 Tonnen bei Roheiſen (24 TOD gegen 21400 Tonnen), und von 2400 Tonnen 
(52 100 gegen 29 700 Tonnen) bei verarbeitetem Eijen anfchließt. Auch in dieſen Mehrimporten drüdt 
fich die lebhafte imduftrielle Thätigfeit aus, die an unferem Plage und in unferem Hinterlande berrichte, 
Verſuchſsweiſe hat im Jahre 1898 eine Spedition von Salz aus den ruffiichen Häfen des Schwarzen Meeres 
über unferen Plat nad) Polen ftattgefunden. Dadurch ift unferer Salzverladung nad) dem Binwenlande ein 
Zuwachs von 6000 Tonnen entftanden, ber dem bisherigen Import des Eigenhandels unferer Stadt von 
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zährlich 6000 bis 7009 Tonnen (im Jahre 1897 betrug er 6300 Tonnen) Hinzugetreten ift, jo daß für 
1898 ein Salzimport von 12300 Tonnen zu verzeichnen ift. Hoffentlich ift damit unſerem Plage für 
die Dauer ein meuer Spebitionsartifel gewonnen worden. Scließlih ift von den Gütern, die unjerem 
Hafen vorzugsweife als Speditionsgut zugeführt werden, noch bei Drogen, Chemikalien und fünftlichen 
Düngemitteln ein Mehr von 2800 Tonnen zu verzeichnen (57 300 gegen 54500 Tonnen). Er dürfte 
namentlih dem Mehrbedarf an NRohftoffen, den die chemifchen Betriebe an unferem Plage beſonders zur 
Befriedigung ded Bedarfs der Landwirthſchaft an künftlihen Düngemitteln hatten, zuzujchreiben jein. 

Bei unferen Eigenhandeldartifeln, zu denen ja allerdings auch ein mehr oder minder großer Theil ber 
im vorfiehenden ala Spebitionsartifel bezeichneten Güter gehört, ilt vor allem eine ganz bedeutende Zunahme 
in dem Import von Heringen zu verzeichnen. Die Einfuhr war mit 32 000 Tonnen (zu 1000 kg) um 
15 000 Tonnen größer als 1897, das ja allerdings für den Heringshandel wegen der fchlechten Fang— 
ergebniffe ein jehr ungünftiges Jahr war. Bei den Kolonial- und Materialwaaren fallen ins Gewicht der 
Mehrimport von Reis im Betrage von 2200 Tonnen (6600 gegen 4400 Tonnen), der feine Urſache in 
der feinen Kartoffelernte unſeres Hinterlandes hat, und von Schmalz mit 900 Tonnen (4400 gegen 3500 
Tonnen), der fi aus den hohen Preifen der inländijchen Fleiſchprodulte erklärt. 

Die Einfuhr von Petroleum ift um 1700 Tonnen geftiegen (39 400 gegen 37 700 Tonnen). Es dürfte 
das mit der Eröffnung des Betriebes der Tankanlage der Deutſch-Ruſſiſchen Naphtha-Import-Geſellſchaft 
zufammenhängen. Ins Gewicht fällt endlich) noch die Mehreinfuhr von Cement mit 2300 Tonnen (10000 
gegen 7700 Tonnen), in ber fich die lebhafte, an unferem Plage herrſchende Bauthätigkeit ausdrüdt, während 
die Zufuhr an Mauerfteinen um 6000 Tonnen (37 000 gegen 43 000 Tonnen im Jahre 1897) zurüdgegangen 
ift, Der Bebarf an Mauerfteinen für die zahlreichen Neubauten umferer Stadt wird in fteigendem Maße 
durd) die Biegeleien, welche in deren näherer und fernerer Umgebung entjtanden find, gededt. 

Das Mehr oder Minder in der Einfuhr der übrigen Importartifel bewegt fidy in engen Grenzen und 
bietet zu beionderen Bemerkungen feinen Anlaß. 


Bei der Beiprehung der wichtigſten Ericheinungen auf dem Gebiete des WUusfuhrhandels, beginnen 
wir, alter Gewohnheit folgend, mit dem Getreideerport, obgleich) er dem Umfange nach fchon feit einer Reihe 
von Jahren von der erften Stelle, die er früher einnahm, durch zwei andere Handelszweige, den Auder- 
und den Holzhandel, verdrängt worden iſt. Wuc das Jahr 1898 war, wie wir ſchon oben hervorgehoben 
haben, für unferen Getreidehandel abermals fein günftiges. Die feewärtigen Abladungen weijen einen 
NRüdgang von 2000 Tonnen (90 000 gegen 92000 Tonnen) auf. Das Gejhäft litt vor allem unter dem 
großen Drud, den die vorzügliche Ernte Amerikas auf alle europäiſchen Abjaggebiete ausübte. Denn da 
auch in ben meiften wejleuropäifchen Staaten die Ernte gut ausgefallen war, jo war von ihnen in ber 
Hauptjahe nur England auf den Getreideimport angewieſen. Das Bewußtfein, dab das amerilaniſche 
Getreide und das ruffiihe und oftdeutiche in England ald dem gemeinfamen Abſatzgebiete fonfurriren mußte, 
ftärfte die Pofition der englifchen Getreideimporteure außerordentlid) und machte das Geſchäft nad) dem 
bisher für unjeren Getreidehandel weitaus wichtigſten Erportlande ungemein ſchwierig. Einigen Erſatz bot 
der Umftand, dab in dem jlandinavifchen Ländern die Ernte in Brodgetreide ſehr Fein ausgefallen war 
und daß fie daher unferem Erport ein Abſatzgebiet darboten, das den theilmeijen Berluft der englijchen 
einigermaßen verjchmerzen ließ. 

Im ganzen ift an unjerem Plage dag Getreidegeichäft im abgelaufenen Jahre, wenn man von den 
Gewinnen abfieht, die durch die jchnelle Steigerung der Preife im April/Mai gemacht worden find, fehr wenig 
rentabel gewejen. Es mußte unter dem Drude der widrigen Verhältniſſe auch der regfte Unternehmungsgeift 
erlahmen. 

Wie der Getreidehandel, jo bliden auch die auf ihm bafirenden Betriebe der Del- und Mahlmüllerei 
und der Stärkefabrifation an unferem Plage auf das Jahr 1898 als auf ein ſehr ungünftiges zurüd. 
Die Mehlausfuhr ift um 1000 Tonnen (von 25000 auf 24000 Tonnen), die Kleienusfuhr gar um mehr 
ald 4000 Tonnen (von 6800 auf 2600 Tonnen), die Ausfuhr von Rüböl um 1400 Tonnen (von 7100 
auf 5700 Tonnen) und die Ausfuhr von Oelkuchen um 400 Tonnen (von 6200 auf 5800 Tonnen) zus 
rüdgegangen. Zwar handelt es ſich bei den vorgenannten Futtermitteln nicht ſowohl um einen Rüdgang unferes 
Umjages, vielmehr ift der Rüdgang unſerer Ausfuhr vorzugsweife dem Umſtande zuzufchreiben, daß unſere 
Landwirthichaft in fteigendem Maße die hier erzeugten und die unferem Platze vom Auslande zugeführten 
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Futtermittel jelbit verbraucht. Aber beim Mehl und Rüböl liegt in der That ein Hüdgang der hiefigen 
Produktion vor. Das ſchwerſte Hindernik für eine gedeihlihe Entwidelung der hiefigen Del- und Mahl: 
müflerei ift die Vorſchrift, wonach die zollamtliche Abrechnung vierteljährlich ftattfindet. Nübfen und Raps 
fommt im wejentlihen in den Monaten Yuguft und September an unferen Marft. Es müßte danad) das 
gejammte gewonnene Del bis Ende Dezember ausgeführt werden, was aber natürlich unmöglich if. Mit 
der Mahlmüllerei verhält es fih ähnlich. Unjer Hauptabnehmer für Weizen und Roggenmehl ift Finn- 
land; deſſen Häfen find aber nur bis zum Oftober und dann erjt wieder im Mai nad Eröffnung der 
Schiffahrt zugänglih. Können Del und Mehl nicht rechtzeitig nad dem Auslande erpedirt werden, jo 
muß der Zoll für das zu ihrer Herftellung verbrauchte Rohmaterial entrichtet werden, und die verzollten 
Fabrifate find natürlich auf den Abſatz im Inlande angewiefen. Sie drüden hier den Preis und rufen 
nun wieder die Klage der Kleinmüllerei über die erdrüdende Konkurrenz; der Großmühlen hervor. Zahlen- 
mäßig drüden ſich dieſe Schwierigkeiten beifpielsweife darin aus, daß unjer Mehlerport nad Finnland 
von 10300 Tonnen im Jahre 1897 auf 6700 Tonnen im Jahre 1898 zurüdgegangen ift, während der 
Abſatz nah dem Inlande eine — den Verluft allerdings nicht ausgleichende — Steigerung erfahren hat. 
Was die Stärfefabrifation betrifft, jo kann fie mit ihren Produkten überhaupt nicht an den Weltmarkt 
gehen, weil für dieje gar feine Zollbonififation ftattfindet. Die Danziger Oelmühle, bei welcher diejer 
Tabrifationszweig als Nebenbetrieb beiteht, berichtet uns, daß fie im Jahre 1898 von Aſien und Aegypten 
dringende Anfrage wegen Lieferung von Weizenftärke gehabt habe, fie aber ablehnend beicheiden mußte, weil 
eine Zollrüdvergütung auf das Fabrikat nicht gewährt wird und Daher eine Konkurrenz; gegen das Ausland, 
welchem der Rohſtoff zollfrei zur Verfügung fteht, nicht angängig war. 

Daß eine bei uns urwüchſige Induftrie mittels jolcher, durch nichts als durch eine Abneigung gegen 
die Zuführung ausländiiher Produfte gebotener Gejchäftserjchwerungen aufs äußerſte geſchädigt wird, ift 
tief zu beflagen. Ginen Theil der Koften diefer Schädigungen bat die Landwirthſchaft jedenfalls durd; Ver: 
minderung der Huchenproduftion ſowie der Kleiegewinnung, aber wahricheinlid auch noch in anderer Meife 
zu tragen. 

Unſer Holzerport weift gegen 1897 eine Verminderung um 7000 Tonnen (265 000 gegen 272 000 
Tonnen) auf, die indeffen nicht einem Rückgang unjerer Zufuhren — diefe find vielmehr von 521 000 auf 
665 000 Feſtmeter geftiegen — ſondern lediglich dem Umftande zuzujchreiben ift, daß die Hauptmaſſe der 
Zufuhren erjt ehr ſpät im Jahre heranfam und der Erport für einen großen Theil daher erft im Jahre 
1899 jtattfinden kann, 

Unjere Holzichneidewerfe waren ſämmtlich im vegelmäßigem, zum Theil in fehr lebhaften Betriebe, 
Recht erfreulih war in&befondere unfer Plaggejhäft: Die rege Bauthätigfeit in unſerer Stadt und ihrer 
Umgebung brachte einen ftarfen Bedarf an fiefernen Schnitthölzern, hauptſächlich an Bohlen, Brettern und 
anderen zu Hausbanten erforderlichen Hölzern. Diejer ftarfe Lokale Abjag dürfte zur Folge gehabt haben, 
dab troß des verminderten Erports der Gejammtabjat an Holz nicht wejentlich hinter dem des Borjahres 
zurüdgeblieben ift. 

Die Minderausfuhr der bisher aufgeführten Artikel, die fih auf etwa 16000 Tonnen beläuft, 
wird aber weit überwogen durdy die Zunahme unjeres Zuckerexports im Betrage von 45 000 Tonnen 
(208 000 gegen 163 000 Tonnen). Der inländiihe Robzuder iſt an ihr mit 27 000 Tonnen, der raffinirte 
mit 22000 Tonnen betheifigt, während bei ruifiihen Zuder eine Minderausfuhr von 4000 Tonnen zu 
verzeichnen ijt, weil die ruſſiſche Waare durch billige ruſſiſche Tarife, denen eine entſprechende Tarif: 
ermäßigung auf der deutjchen Strede nicht gegenüberjteht, nad) Libau gezogen wird. 

Die Lage unferer Raffinerien war eine günftige, beide haben ſich zu einer Vergrößerung ihrer Ans 
lagen entichlofien. Freilich darf man fich darüber wicht täuschen, daß die Grundlage unferer Zuderinduftrie 
eine gejunde fo lange nicht gemannt werden fan, als das gegemwärtige Steuerſyſtem befteht, unter dejjen 
Herrihhaft in England, unſerem wichtigſten Erportland, der Zuder einen Vruchtheil des Preijes foftet, der 
in jeinem Produktionslande Deutichland für ihm bezahlt werden muß. Es ift das ein wirthichaftliches 
Phänomen wunderlichſter Art, das zur Folge hat, daß dort der Konſum auf den Kopf der Bevölkerung 
ein Mehrfaches von dem beträgt, was er hier ausmacht. Erſt wenn durch den Wegfall des Ausfuhr 
zuſchuſſes und eine entiprechende Verminderung der Verbrauchsabgabe dafür gejorgt wird, daß Das 
wichtige Nahrungsmittel auch im feinem Produftionslande zu einem der großen Mafle der ärmeren Bes 
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völferung erſchwinglichen Preiſe käuflich ift, wird in dem dann eintretenden ſtärleren Konſum des Inlandes 
der gejammten Zuderinduftrie die fichere Grundlage geboten, deren fie am Stelle des von mannigfachen 
Zufällen abhängigen Abjages nad; dem Auslande, auf den fie jept vorzugsweiſe angewiefen ift, dringend 
bedarf. 

Bon den wichtigeren, im Vorftehenden noch nicht erwähnten Induſtriezweigen unjeres Platzes wird 
nahezu einftinmig für 1898 Günftiges berichtet. Unfere Schiffswerften und Maſchinenbauanſtalten waren 
in vollem Betriebe und faſt ausnahmslos zu wejentlihen Erhöhungen ihrer Arbeiterzahlen genöthigt. Sie 
Hagen nur darüber, daß die Beichaffung der erforderlichen Wrbeitsfräfte mit großen Scwierigfeiten ver 
bunden war. Sehr gut beſchäftigt waren ferner infolge der lebhaften an unſerem Plaätze herrichenden 
Bautätigkeit Die der Herftellung von Baumaterialien dienenden Betriebe, namentlich die Ziegeleien, die Dach— 
pappen« und Gementfabriten. Die reichliche Arbeitsgelegenheit, welche die rege Bauthätigkeit und der flotte 
Betrieb faſt aller unjerer induftriellen Unlagen darboten, waren auch eine der wichtigften Urjachen 
dafür, daß die Bierproduftion unſeres Plapes Tih um das beträchtliche Quantum von 82000 hi gegen 
1897 gejteigert hat (301 000 hl gegen 219000 hi). Faſt alle Brauereien find an diefer Mehrerzeugung 
betheiligt und fanden ſchlanlen Abjas für ihre Produkte, 

Auch unjere Rhederei blidt auf ein günftiges Jahr zurüd. Die Ergebnifje des Betriebes der hier 
beheimatbeten Dampfer find mit wenigen Ausnahmen gut, theilweije jogar glänzend zu nennen, 


Freibesirf, 


Zolftelle am 
Weichſelbahn⸗ 
hof. 


Zolltranſit 
durch 
Rußland. 


J. 
Thätigheitsbericht 


Vorſteher-Amtes der Kaufmannichaft 
für das Jahr Mai 1898/99. 


ee — 


I. Boflwefen, 

Hm 5. April 1899 Morgens wurde der Freibezirt zu Neufahrwaſſer eröffnet. Um der 
Michtigkeit des Ereigniſſes auch äußerlich gerecht zu werden, fand am Vormittag ein Feſtakt 
im Freibezirk und am Abend ein Feſtmahl im Urtushof ftatt. Zu dem Feſtalt beförderte bie 
Königliche Eijenbahn-Direltion die Theilnehmer in einem Ertrazug nad) dem Freibezirk, und es 
wurden dort von den oberſten Vertretern der betheiligten Lofalbehörden Anſprachen gehalten, 
die die Bedeutung des Tages für das wirthichaftlice Leben unjerer Stadt hervorhoben, Bei 
dem Feſtinahl im Artushofe Hatten wir die freude, neben den Borftänden der hieſigen Be 
hörden, an ihrer Spige Herrn Oberpräfidenten von Goßler, als Bertreter des zumächit be- 
theiligten Minifteriums der öffentlichen Urbeiten die Herren Oberbaudireftor Hummer, Geh. 
Ober⸗Regierungs ⸗Rath Krönig und Reg.» und Baurath Anderſon, und außerdem eine große 
Anzahl von Mitgliedern der Hiefigen Behörden als unfere Gäfte zu begrüßen, Auf ein an 
Seine Majeftät den Kaifer abgefandtes Huldigungstelegranm traf am anderen Tage eine Antworts- 
depeiche ein. Der Herr Minifter der öffentlichen Arbeiten Thielen telegraphirte ung feinen 
Glückwunſch, und wir haben nicht verfäumt, ihm unfern Dank zu übermitteln. 

Die Einrichtung des Freibezirls wird vorausſichtlich gewiſſe Verſchiebungen in den Anlege— 
ftellen der Schiffe und im Zufammenhange damit eine ftärkere Benutzung des Weichſelbahnhofs 
zur Folge haben. Dazu kommt, daß — wie im folgenden Abſchnitt näher dargelegt ift — der 
Weichſelbahnhof eine weientliche Vergrößerung und im feiner Austattung mit Gleijen, fowie in 
jeiner Verbindung mit den anderen Theilen unferes lolalen Bahnnepes bedeutende Verbeſſerungen 
erfahren wird. Auch dies wird dazu beitragen, feine Benutzung zu fteigern, Deshalb mußte 
der Wunfch, dab auch die zollamtlichen Einrichtungen auf dem Weichſelbahnhof möglichit voll- 
ftändige jeien, den wir jchon früher an dem zuftändigen Stellen wiederholt zum Ausdruck ges 
bracht haben, ji von neuem befonders Tebhaft geltend machen, Wir haben auf Grund einer 
Umfrage bei den Betheiligten dem Herrn Provinzial-Steuer-Direftor die Bitte unterbreitet, daß 
die Bolljtelle am Weichjelbahnhof mit einer Tagesfafje und einem Ausfuhrzuſchuß-Regiſter aus: 
geftattet und einem jelbftftändigen Beamten unterftellt werden möchte. 

Die Königliche Eifenbahn- Direktion Bromberg haben wir unter dem 14. Dezember 1898 
gebeten, dahin zu wirfen, daß der HZolltranfit durch Rußland außer über bie Grenzzollänter, 
über die er bisher Schon zugelaffen ift, auch über das Zollamt Nomofielice geftattet werde. 
Unter dem 4. April 1890 erhielten wir die Mittheilung, dab der Zolltranfit im Verkehr von 
Deutichland nach Defterreich über Mlawa-Nowofielice und Alexandrowo-⸗Nowoſielice ſowie in der 


umgefehrten Richtung zugelajlen worden fei. 
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II. Roſt- und Velegraphenwefen. 

Dem Herrn Staatsſekretär des Neichspoftamtes haben wir unter dem 17. Oltober 1898 Die 
Bitte vorgetragen, eine Fernſprechverbindung unferes Plapes mit Breslau, Magdeburg, Hamburg, 
Lübel und Kiel herbeizuführen. Wir wurden am 8. November 1898 dahin beſchieden, daß 3. 3. 
unferer Bitte bezüglich der legtgenannten vier Städte nicht ftattgegeben werden fünne, weil die in Be- 
tracht fommenden Leitungen bis zur Grenze ihrer Aufnahmefähigfeit belaftet jeien. Es ſei zwar 
die Herftellung einer neuen Verbindung von Danzig mit Hamburg, Lübeck und Kiel ins Auge 
gefaßt, doch fei der Bau, weil er erhebliche Mittel erfordere, bis jet nicht möglich geweien; 
er könne auch, weil zunächſt andere noch dringlichere Aufgaben zu erledigen jeien, für das nächſte 
Etatsjahr noch nicht in Aussicht geftellt werden. Die Einbeziehung von Breslau in den Spred)- 
verfehr mit Danzig würde fih zwar durch die in der Ausführung begriffene Doppelleitung 
Bofen-Breslau ermöglichen laſſen. Dieſe Leitung könne aber in Breslau nicht eingeführt werden, 
weil aus Anlaß von Meinungsverjchiedenheiten mit der Stadtverwaltung über die Benupung 
der ſtädtiſchen Straßen u. j. w, die dortigen Bauarbeiten haben eingeftellt werben müflen. Wie 
verfautet, ſoll inzwiſchen ein Einvernehmen zwijchen der Kaiferlichen Telegraphenverwaltung und 
der Breslauer Stadtverwaltung erzielt worden fein, und wir dürfen daher wohl hoffen, daß 
unferer Bitte wenigitens bezüglich der Fernſprechverbindung mit der Hauptitabt Schlefiens wird 
Folge gegeben werden. 

Unter dem 4. Februar 1899 haben wir an das Reichspoſtamt die Bitte gerichtet, es 
möchte die Gebühr für Ferngeſpräche auf Luftlinien-Entfernungen von über 50 bis 150 kn von 
1 ME. auf 50 Bf. ermäßigt werden. Eine folge Ermäßigung würde für den Berfehr in 
unjeren öftlichen Provinzen namentlih um deswillen jehr willtommen fein, weil bier die Ent: 
fernungen zwiſchen den größeren Induſtrie- und Handelscentren im allgemeinen wejentlich 
größere find, als in der Mitte und dem Weſten unſeres Baterlandes. Wir halten die Er— 
mäßigung für ein nicht zu unterjchägendes Mittel zur Hebung der wirthichaftlichen Verhältniſſe 
des Oſtens, die ja grade am der geringen Entwidelung der verfciedenen Verkehrseinrichtungen 
ein weſentliches Hemmniß findet. In der dem Reichstag vorgelegten Fernſprechgebührenordnung 
ift unfere Bitte zwar nicht in vollem Umfange, aber doc) infoweit berüdjichtigt, daß die Fern— 
iprechgebühr für Entfernungen von 50 bis 100 km auf 50 Pf. ermäßigt ift. 


III. Eifenbabn-Berkebr. 

Für den Freibezirl ift eine beſondere Güterabfertigungsftelle unter ber Bezeichnung 
„Neufahrwaſſer (Freibezirh)“ und zwar für die Annahme und Auslieferung von Eilgut, Fradıt- 
Hüdgut und Wagenladungen eingerichtet worden, Der alte Bahnhof Neufahrwaſſer hat zur 
Untericheidung den Namen „Neufahrwaſſer (Zollinland)” erhalten, Da die Mehrentjernung der 
neuen Station gegenüber der bisherigen Station Neufahrwaller 1,2 km beträgt, beabjichtigte 
die Königliche Eijenbahnverwaltung die Frachtſätze für Neufahrwailer (Freibezirl) diefer Mehr: 
entfernung gemäß zu erhöhen. Auf unſere Bitte wurde hiervon Abſtand genommen, und es 
werden für die neue Station diejelben Frachtſätze erhoben wie für die Station Neufahrwafier 
(Bollinland). Much die Ueberführungsgebühren zwiichen den beiden Bahnhöfen in Neufahrwaſſer 
und von dieſen nad den übrigen Danziger Bahnhöfen, und zwar jowohl für Sendungen, bei 
denen eine Beförderung mit der Eijenbahn unmittelbar vorausgegangen ift oder nachfolgt, als 
auch für Sendungen im Stationsverlehr, find von der Königlichen Eifenbahnverwaltung unjeren 
Unträgen entjprechend feitgejeßt worden und haben Erhöhungen gegen die bisherigen Gebühren 
nicht erfahren. Wir glaubten auf diefe Tarifbildungen bejonderen Werth legen zu müflen, um 
gegen die Anlage, von der ſich noch nicht wohl überjehen läßt, wie fich der Berfehr in ihr ent- 
wideln wird, bei den Betheiligten nicht von vornherein ein Vorurtheil hervorzurufen, 

Hand in Hand mit der Herrichtung der Bahnanlagen am Hafenbaffin für die Zwecke des 
Freibezirls ift die Durchführung mehrerer Maßnahmen zur Berbefjerung der Danziger Eijen- 
bahnverhäftniffe gegangen. Bor allem find die Gleisanlagen am Hafenfanal zu Neufahrwafier 
durch Einlegen neuer Weichen und Gleife, wozu der Abbruch mehrerer Häufer erforderlich war, 
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erheblich Teiftungsfähiger gemacht worden. Unfere weiteren Anträge auf Verlängerung der 
Hafengleile bis an das Hotel zu den Provinzen nad) unten hin und bis an das Gebäude der 
Hafenbauinfpeftion nad) oben hin wurden von der Königlichen Eifenbahnverwaltung wohlwollend 
aufgenommen, ftiegen aber zunächſt auf den Widerſpruch der Königlichen Hafenbauvermwaltung, 
welche bezüglich der erftgenannten Verlängerung Zweifel an der ausreichenden Tragfähigkeit der 
Kaimauern für das Befahren der Gleiſe mit Lokomotiven hegte und bezüglich der Verlängerung 
nad) oben hin den Einwand geltend machte, daß durch das Aufitellen von Eifenbahnmwagen bei 
der Hafenbauinfpeltion die Ueberfichtlichkeit des Hafens fo leiden müfje, daß der Verkehr von 
Schiffen um die jcharfe Ede, welche die Waflerftraße bei der Ausmündung der todten Weichſel 
in den Hafenfanal bildet, ſehr erjchwert würde. Was den erften Widerjpruch betrifft, jo 
hat eine von der Königlichen Hafenbauinjpektion vorgenommene Unterfuhung der Kaimauern 
ergeben, da ihre Feſtigleit ausreicht, um den Verlehr von Lolomotiven an der fraglichen Stelle 
zu geftatten, und die Gleißverlängerung nach unten hin wird deshalb demmächit zur Ausführung 
fommen, Wegen der Verlängerung der Gleiſe nach oben Hin find die Erörterungen noch nicht 
abgeichlofjen. 
Weichſel⸗ Durch Zurückverlegung der am Weichſelbahnhof vorüberführenden Strecke der Broſchki'ſchen 
bahnbof. Strafe iſt Raum zu der, namentlich im Hinblick auf die Ueberlaſtung der Hafen-⸗ und Gleis- 
anlagen in Neufahrwaller dringend wünjchenswerthen Erweiterung des Weichjelbahnhofs gewonnen 
worden. Mit der Verlegung der erforderlichen Gleiſe ift man bereits beichäftigt und ber 
Erbauung einer zweiten Reihe von Schuppen darf wohl in kurzer Zeit entgegen geſehen werben. 
Mit befonderer freude begrüßen wir es, dab der Wunjc nach Herftellung einer direkten 
Scienenverbindung zwilchen Neufahrwafler und dem Weichjelbahnhof, dem wir feit Jahren mit 
Nahdrud an den zuftändigen Stellen zum Ausdruck gebracht haben, im bevorftehenden Sommer 
Erfüllung finden wird. Die Verbindungsbahn wird, hinter dem Albrecht'ſchen Grumdftüd vorbei 
die Richtung nad) dem Fiſchmeiſterweg nehmend, und weiterhin diejen benußend, in den Nangirs 
bahnhof bei Saspe einmünden. 
Stüdgut: Die dem Stücdgutverfehr auf dem Legethor-Bahnhof dienenden Schuppenräume genügten 
— am dem Bedürfniß ſchon ſeit Jahren nicht mehr. Man Hatte gehofft, daß ſofort nach Eröffnung 
— des Hauptbahnhofs Danzig durch Herrichtung des Perſonenbahnhofgebäudes auf Bahnhof Lege— 
thor zu Güterverkehrszwecken auch dem Stüdqutverfehr ausreichende Räume zugewieſen werden 
würden. Zu unferer Ueberrafhung enthielt aber der Etat für 1898/99 nicht die Mittel zur 
Ausführung der erforderlichen Bauarbeiten, und es verlautete, daß die Einrichtung neuer Stüd- 
guträume erft auf den Etat für 1899/1900 gebracht werden jolle. Unter eingehender Schilderung 
ber ſchweren Mifftände, welche ſich beim Stüdgutverfehr zeigten, — hatten doc trotz hin— 
gebendſter Arbeit der Beamten und Arbeiter am Empfangegüterihuppen an einzelnen Abenden 
bis zu 20 Wagen umentladen ſtehen bleiben müjlen — baten wir unter dem 29, Mai 1808 
den Herrn Minifter der öffentlihen Arbeiten, die erforderlichen Mittel aus feinem Dispofitions- 
fonds zur Verfügung zu ftellen. Unſere Eingabe hatte die Entjendung eines Minifterial- 
kommiſſars zur Folge und bereits unter dem 11. Juli 1898 erhielten wir die Nachricht, daß 
der Herr Minifter unferer Bitte ftattgegeben habe, Am 27. November wurde die neue Unlage 
dem Verkehr übergeben. Die auf dem früheren Perfonenbahnhof Legethor hergeftellten Stüd- 
guträume dienen als Berjandfhuppen für Stüdgüter nad) Dirihau und die darüber hinaus« 
gelegenen Stationen, Für die Stationen bis Dirfhau und die Stationen der pommerjchen 
Bahn bis Stolp findet die Güterannahme in dem Echuppen am Südweftende der Hopfengafie 
ftatt, und der frühere Verſandgüterſchuppen am Meottlaubaffin ift Empfangsichuppen geworden. 
Fracht für Auf dem Gebiete des Frachtweſens haben wir eine Eingabe der Bereinigung Deutſcher 
Margarine. Margarinefabrifanten unterftügt, im welcher der Herr Eifenbahnminifter gebeten wurde, die für 
friſche Butter beftehenden Erleichterungen in den Beförderungsbedingungen auch auf Margarine 
auszubehnen. 
Befürberung Ferner haben wir, in Beantwortung einer Unfrage der Königlichen Eifenbahn-Direktion, 
von Breßhefe. die Zulafiung von Privatwagen für die Beförderung von Preßhefe befürwortet. 
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Der am 13, Dezember 1897 eingeführte Getreideausnahmetarif C hat ſeitens der Provinz- 
mühlen lebhafte Angriffe erfahren. Wir wurden unter dem 16. Juli 1898 von der Königlichen 
EijenbahnDireltion aufgefordert, uns über die Wirkungen des Tarifs zu äußern. Unter Vor— 
bringung umfangreichen ftatiftiichen Material® haben wir unter dem 15. Uuguft 1898 dargelegt, 
daß der Tarif für unfern Handel zrseifellos von erheblihem Nuten geweſen ift, infofern er die 
Heranziehung nicht unerheblicher Mengen inländiſchen Getreides aus Gegenden geitattete, die 
gezwungen gewejen wären, ihr Produkt zu wejentlic; niedrigeren Preifen an den Binnenmärften 
abzujegen, wenn ihnen micht der Tarif unſern Marft, an dem fie bedeutend höhere Preiſe er- 
zielen konnten, zugänglich gemadjt hätte. „Das gilt”, führten wir aus, „namentlid) vom 
Roggen, bei dem die Aufhebung des Fdentitätszwanges von geringerer Bedeutung ift und von 
den daher das inländiiche Gewächs weniger dem Erport zuitrebt als beim Weizen. Dagegen 
war beim Weizen die Konkurrenz der Erporteure jo ſtark, daf dem hiefigen Mühlen aus dem 
Beitehen des Tarifs wenig Vortheil erwachſen ift. Sie waren gezwungen, um ihren Bedarf an 
Weizen zu deden, ſolchen aus Hamburg zu beziehen, von wo in der eriten Hälfte des Jahres 
1898 etwa 1000 Tonnen amerifanischer (Walla-Wallas) Weizen feewärts hierher gekommen 
find.“ Die binnenländiichen Mühlen hatten behauptet, daß der Tarif es den Hafenmühlen er- 
mögliche, die Provinz billiger mit Mehl zu verjorgen, als fie jelbft e& im Stande jeien. Mit 
Bezug hierauf bemerften wir in dem Bericht: „Ein Verſand von Mehl von hier nach dem 
Binnenlande hat erit in den legten Monaten ftattgefunden. Er war erforderlid, weil durch 
die ſtarle Ausfuhr des inländischen Getreides im Herbit und Winter das Binnenland fait völlig 
von Getreide entblöht war, und das von hier verfandte Mehl ift im wejentlichen das Produkt 
aus den jeewärts eingeführten Getreidemengen. Unter normalen Verhältnifien dedt das Inland 
jeinen Bedarf an Mehl bei den Binnenmühlen. Diefe find daher im der Lage, ihre Preiſe 
genau den Breijen gemäß, die fie für das bezogene Getreide zu bezahlen hatten, feitzujegen, und 
es lann daher unter normalen Verhältnifjen von einem ſchädlichen Einfluß eiienbahntarifarischer 
Mafnahmen auf die Binnenmühlen zu Gunften der Hafenmühlen nicht wohl die Rede fein.‘ 


Aus landwirthichaftlichen Kreiſen it an die Königliche Eijenbahn-VBerwaltung der Antrag 
geitellt worden, für Dungjtoffe und Futtermittel, die in den der Hauptbedarfäzeit vorangehenden 
Monaten bezogen werden, eine zrachtermäßigung im ſolcher Höhe zu gewähren, daß die in ‚Folge 
des früheren Bezuges entitehenden Mehrkoſten an Zinſen, Lagerung, Werthverminderung u. 1. w. 
ungefähre Dedung finden. Man glaubt dadurd eine möglichit gleichmäßige Bertbeilung des 
Verkehrs und des Wagenbedarfs auf die einzelnen Jahresabſchnitte herbeiführen zu fönnen. 
Bon der Königlichen Eijenbahn- Direktion zur qutachtlichen Aenßerung über diefen Antrag aufs 
gefordert, mußten wir ums im wejentlihen gegen die geplante Maßnahme ausſprechen. Wir 
halten die Maßnahme weder für zwedmäßig noc können wir ein Bedürfniß für fie anerkennen. 
Bor allem fehlt es den Intereſſenten am geeigneten Yagerräumen, um die Dungftoffe und Futter— 
mittel fängere Zeit aufzubewahren, Zudem geitattet die Natur und die Beichaffenheit der 
wenigften Dungftoffe und Futtermittel ein längeres Lagern ohne beträchtliche Werthverminde- 
rung. Wenn num auch durch die Frachtermäßigung die aus der längeren Lagerung entftehenden 
Untoften, wie Werthverminderung der bezogenen Artikel, Zinsverlufte, Aufwendung für Lager: 
räume u. ſ. w. annähernd Dedung fünden, jo würden doc die Beſteller noch das Riſiko der 
Preisihmwanfungen tragen und außerdem müßten fie größere Berbindlichkeiten auf längere Zeit 
eingehen, was vor der Zeit der Ernte, die für den Bezug doch vorzugsweile in Betracht füme, 
nicht unbedenklid) wäre, 


Bon der Handeläfammer Bromberg ift bei der Königlichen Eifenbahn: Verwaltung der Aus 
trag auf Einführung eines Staffeltarifs für Holz; des Specialtarif$ II geftelt worden. Die 
Handelöfammer jchlägt für Entfernungen bis 100 km einen tonmenfilometrifchen Einheitsſatz 
von 3 Pfennig vor, der ſich allmählich jo weit vermindert, daß er für Entfernungen über 800 kın 
nur noch 1,8 Pfennig beträgt, Im Bezirk der früheren Eijenbahn- Direktion Aromberg beiteht 
befanntlic für Holz jchon ein Staffeltarif, die fogenannte Oftbahnftaffel, deren miedrigfter Ein- 
heitsſatz 2,2 Pfennig für das Tonnenkilometer ift. Der Antrag der Handeläfammer zielt alfo 
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in der Hauptjache dahin, den Seltungebereich der Oftbahnjtaffel unter gleichzeitiger Herablegung 
von deren niedrigjtem Einheitsiag zu erweitern, und zwar bejonders über Berlin hinaus nad 
dem Welten hin. Wehnliche Anträge find jchon früher gejtellt worden, jie haben aber von den 
Vertretern der mittel- und wejtdentichen Forſtwirthſchaft den entichiedeniten Wideripruch erfahren. 
Zuletzt ijt dieſer Intereilengegenfap im Sabre 1895 bei den Verhandlungen im Landeseilen- 
bahnrathe wegen Gewährung einer Frachtermäßigung für Grubenholz zum Ausorud gefommen. 

Wir wurden unter dem 24. Dftober 1898 von der biefigen Königlichen Eiſenbahn- Diref- 
tion zur Aenßerung über den Antrag der Bromberger Handelsfammer aufgefordert und es 
wurde uns namentlich auch die Frage vorgelegt, ob den Wünfchen der Kammer etwa dadurd) 
zu entſprechen jei, dab an Stelle der von ihr vorgejchlagenen Staffel der niedrigfte Einheitsſatz 
der Ditbahnitaffel (2,2 Pfennig für das tkm) allgemein eingeführt würde. Wir wielen unter 
Bezug auf ftatiftiiche Daten darauf hin, daß cs Bromberg ſchon unter der Herrſchaft der jetzigen 
Tarife möglih it Holz, in bedentendem Umfange nach Berlin und darüber hinaus auf dem 
Bahnwege abzuſetzen, daß wir aljo ein Bedürfniß für die beantragte Tarifherabjegung nicht ans 
zuerfennen vermöchten. Für Danzig würde die Tarifermäßigung zur Folge haben, daß der 
bedeutende Tranfitverfehr mit ruſſiſchem und galiziſchem Holze, der über unjern Hafen naments 
lich nach Großbritannien, Frankreich, den Niederlanden, Belgien ı. j. w. jtattfindet und Der 
den Lebensnerv unjeres gejammten Holzhandels bilder, einen erheblichen Abbrud; dadurch er» 
führe, daß große Mengen des die Grenze bei Schilno überfchreitenden Holzes, durch die billigen 
Zarife angelodt, den Weg ins Inland nahmen. Was den weitdeutichen Markt betrifft, jo 
wiefen wir an der Hand von ftattftiichem Material nad), daß die nach der Ditbahnftaffel ge— 
bildeten Frachtſätze und in noch jtärferem Grade die von der Bromberger Handelsfammer vor— 
geſchlagenen Frachtjäße den Koften des fombinirten See: und Flußweges über Danzig nad) den 
Rheinhäfen und vun da ſtromaufwärts jehr nahe kommen, ja fie in einzelnen Melationen unters 
bieten würden. Da die Erſparniß an Zeit, Zinsverluft und Riſiko, die mit der Benugung Der 
Eifenbahn den Seewege gegenüber immer verbunden find, Beranlafjung geben, den Eijenbahn: 
transport jelbft bei etwas höheren Frachtloften dem Seewege vorzuziehen, jo mußten wir uns 
dahin ausſprechen, daß ſowohl Die von der Bromberger Handelsfammer vorgejchlagene Staffel 
wie die allgemeine Einführung der Oftbahnftaffel eine große Schädigung unjeres Handels, unjerer 
Rhederei und der zahlreichen in unſerem Holzhandel beichäftigten Urbeiterfchaft bedeuteten und 
daß wir daher feiner der bezeichneten Tarifmaßnahmen das Wort zu reden vermöchten. 


Bon Tariffragen für den Verkehr mit dem Auslande hat im Berichtsjahr namentlich die 
Einführung von Holz» und Zudertarifen von Rußland und die Ermäßigung der für Getreide 
aus Galizien beftehenden Tarife unfere Thätigfeit beanſprucht. 

Ueber die Einführung der Holztarite aus Rußland haben wir im vorigen Jahre ausführ« 
lich berichtet. Unter dem 20. Juli 1898 erhielten wir die Mittheilung, dab der Herr Minifter 
der öffentlichen Arbeiten die Durchrechnung der ruffiichen Holztarife unter der Bedingung ge: 
nehmigt habe, daß gleichzeitig Ausfuhrtarife für inländiiches Holz aus dem Gebiete öftlich der 
Weichſel eingeführt werden. Gegen die Gewährung ermäßigter Tarife auch für deutſche Sta- 
tionen hatten wir felbftverftändlich nichts einzuwenden, wenn wir auch der Meinung find, dak 
von den Tarifen wenig Gebrauch gemacht werden wird. Was dagegen die Tarife für die 
ruſſiſchen Stationen betrifft, fo erſahen wir aus den uns zugegangenen Zarifentwürfen, daß in 
ihnen infofern eine ungleihmäßige Behandlung Königsberg und Danzig vorgejehen war, als 
für Königsberg Tariffäge bis zu folchen Stationen aufgenommen waren, welche mehr als 75 Werft 
von der Grenze entfernt find, während fiir unjeren Platz bei der Tarifbildung erft Stationen 
berücfichtigt waren, deren Entfernung von der Grenze mehr als 282 Werft beträgt. So war Die 
nächfte Station, für welche nah Danzig ein Tarifſatz eingeftellt war, die Station Lublin, 
während es die Station Nafieläf gewejen wäre, wenn bei der Tarifbildung für Danzig dieſelben 
Grundfäge Anwendung gefunden hätten wie für Königsberg. Hierdurch werden dem Holzverfehr 
nach unjerem Plage die Stationen der vor kurzem eröffneten Bahnſtrecke Lublin-⸗Lukow, die 
durch theilweije ſehr waldreiche Gebiete führt, und ebenfo das Gebiet der Iwangorod-Dombrowaer 
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Bahn verſchloſſen. In ben genannten Gebieten werden namentlicd; Eichenhöfzer producirt; und- 
gerade für den Transport folder Hölzer wird ihres hohen Werthes und der Schwierigkeit der 
Berflößung wegen der Bahnmweg dem Waflerweg vorgezogen. Wir baten deshalb den Herrn 
Eijenbahnminifter, ebenjo wie für Königsberg jo auch für Danzig die Holzerporttarife für 
alle ruſſiſchen Stationen, deren Entfernung von ber Grenze mehr ala 75 Werft beträgt, zu 
eritellen. Am 23. Februar 1899 ging uns ber neue Tarif zu, unfere Bitte hatte aber in ihm 
feine Berüdjichtigung gefunden. Wir wiederholten fie daher unter dem 27. Februar 1899 und 
ließen ihr unter dem 25. März 1899 eine weitere folgen, in welder wir die Eingabe vom 
27. Februar 1899 durch neues Material, welches uns inzwifchen - zugegangen war, ergänzten. 
Unter dem 4. Upril erhielten wir dann zwar die Mittheilung. daß unferer Bitte bezüglich der 
Stationen ſüdlich der Strede Jwangorod-Preft ftattgegeben jei; da damit aber doch nur einem 
verhältnigmäßig Heinern Theil des Gebietes, deſſen Einbeziehung in den Holztarif wir wünſchen, 
der Holzverfehr nad) Danzig zugängig gemacht wird, fo haben wir unſere Bitte auf Einbeziehung 
aller Stationen bis anf 75 Werit von der Grenze dem Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten 
unter dem 6. April 1899 nochmals vorgetragen. 


Mit dem 13. Dftober 1898 ift in Rußland ein Tarifichema für Zuder zur Ausfuhr ein- 
geführt worden, das für Libau, den wichtigiten ruſſiſch-baltiſchen Yuder-Erporthafen, eine ganz 
bedeutende Ermäßigung der Frachtſätze bringt, während die Schnittfäge bis zur Grenze für 
unferen Hafen nur in unerheblihem Grade ermäßigt werden. Unter Darlegung der Gefahren, 
welche bei einer jolchen Zarifbildung unjerm Erport ruffiihen Zuders drohen und der Bedeu: 
tung, welche dieſer Ausfuhrverfehr für unferen gefammten Zuderhandel hat, baten wir unter 
dem 10. Auguſt 1898 den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten, die ruſſiſche Tarifermäßigung 
durd) eine entiprechende Frachtherabſetzung auf der deutſchen Anſchlußſtrecke zu fompenfiren und 
demgemäß für ruffifchen Zuder zur Ausfuhr die Anwendung des Spezialtarifs II an Stelle 
des jeßt der Frachtberechnung zu Grunde liegenden Spezialtarif8 I zu geftatten. Unſer Antrag 
wurde in der am 25. November 1893 abgehaltenen Sigung des Bezirkseiſenbahnrathes für die 
Eijenbahn-Direktions-Bezirfe Bromberg, Danzig und Königsberg erörtert und dort mit der Maß— 
gabe angenommen, daß der Spezialtarif IT auch für deutſchen Zuder zur Ausfuhr zur Anwen— 
dung fommen jolle. Da uns ein Bejcheid auf diefen Beihluß des Bezirkseijenbahnrathes nicht 
befannt wurde, erneuerten wir unjere Bitte unter dem 11. März 1899, indem wir dem Herrn 
Minister eingehendes ftatiftiiches Material über den Nüdgang unferes ruffiichen Zuckerexports 
bei gleichzeitigem erheblichen Anwachſen des Erportes über Libau vorlegten, worauf uns unter 
dem 21. März 1899 die Antwort zuging, es fönne zur Zeit eine Enticheidung auf unfere An— 
träge noch nicht getroffen werben. Da die Ungelegenheit für unferen Handel von großer 
Wichtigkeit ift und Eile geboten erfcheint, jo glaubten wir, von neuem auf eine Beichleunigung 
hinwirlen zu müſſen und baten deshalb unter dem 22. April 1899 den Herrn Minifter, die 
Frage im Hinblid auf die Einrichtung des Freibezirls in alsbaldige Erwägung ziehen zu wollen, 
indem wir darauf hinwiejen, dab der Freibezirk doch in erjter Reihe dazu beſtimmt fei, der 
Durchfuhr ausländiſcher Güter zu dienen, und daß es unter anderen Gütern namentlich aud) 
der ruſſiſche Zucker ſei, für deſſen Tranfithandel über unjeren Pla wir die Erleichterung, die 
ihm der Freibezirl bringt, gewünfcht hätten. Es müſſe aber den Werth, der neuen Einrichtung 
erheblic; vermindern, wenn ein jo bedeutender Ürtifel, auf den bei ihrer Benutzung gerechnet 
war, unjerem Handel verloren ginge. Eine Antwort auf dieje legte Eingabe ift uns noch nicht 
zugegangen. 

Der Getreideverfehr von Galizien nad) Danzig wurde bis zum Jahre 1894 ausſchließlich 
über Jlowo bedient, wobei auf der deutſchen Strede die normalen Sätze des Spezial-Tarifs I 
eingerechnet werden mußten. Im genannten Jahre kam zwiſchen den öfterreihifchen Bahnen 
und der preußischen Staatsbahnverwaltung eine Vereinbarung zu Stande, nad) der die Geſammt— 
fradjtfäge der Strede Granica-Warihau-Danzig auf die Strecke Myslowig-Danzig übertragen 
wurden. Der Einheitsjag für die leßtere Strecke berechnete ji damit zu 2,63 Pfennig für das 
Tonnenfilometer. Diejer jelbe Einheitsjag wurde Damals aud) den Ausfuhrtarifen von Myslowitz 
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nad) Stettin, Hamburg u. f. w. zu Grunde gelegt. Die fid) fo ergebenden Fachtſätze waren 
indeſſen, obgleich die Grenzitation Myslowig von den lehtgenannten Hafenplägen fürzere Ent» 
fernungen als von Danzig hat, fo fange nicht geeignet, unferem Plage den galiziichen Getreide 
verkehr zu entziehen, als auf den öfterreichiichen Streden für den Verkehr nach unferem Plage 
niedrigere Frachtjäge beitanden als für den Verkehr nad) Stettin, Hamburg u. f. w. Durch 
den Nachtrag IV zum „Norddentichen Gütertarif mit Galizien und der Bufomwina’‘ vom 1. Oftober 
1898 wurde dieſe zu unſeren Gunften beftehende Ungleichheit aufgehoben, und es gewann da— 
durd) insbejondere Stettin einen jo großen Vorſprung in den Frachtfägen vor uns, ba ber 
völlige Verluft unjeres gelammten galiziichen Getreideverfehrs außer Zweifel geitanden hätte, 
wenn die Tarife nad) unjerem Plage nicht ebenfalls eine Ausgleihung erfahren Hätten. Cine 
jolche war aber zu erzielen, wenn nur die Frachtſätze auf der Strede Jllowo-Danzig ftatt nad) 
Spezialtarif I nach demjelben Einheitsjage von 2,63 Pfennig für das Tonnenkilometer gebildet 
wurden, der von Myslowitz nad Stettin, Hamburg u. ſ. w. beſteht. Eine dahingehende Bitte 
ſprachen wir unter bem 24. Dftober 1898 dem Herr Minifter der öffentlichen Arbeiten aus, 
Wir erhielten unter dem 17. Dezember 1898 die Mittheilung, unferer Bitte werde inſoweit ftatts 
gegeben werden, daß für dem Artifel Bohnen — der für umjeren galiziihen Verkehr vorzugs— 
weile in Frage kommt — die gewünjchte Tarifbildung ftattfinden ſolle. Da indeſſen mehrere 
Monate vergingen, ohne da der neue Tarif vrröffentlicht ywurde, baten wir unter dem 25. März 
1899, die Einführung zu beichleunigen. Wir erhielten unter dem 12. April 1899 bie Mit- 
teilung, daß der neue Tarif vom 1. Mai 1899 an in Kraft treten werde, 

Unter dem 21. Juli 1898 ging uns eine Belanntmahung der Königlichen Eifenbahn- 
Direktion zu, nach welcher im Berkehr mit Rußland vom I. Januar 1899 an Frachtbriefe mit 
unvollftändiger oder fingirter Adreſſe nicht ferner zugelafien werden, Wir haben uns ſchon vor 
einer Reihe von Jahren dahin ausgejproden, daß wir es für durchaus erwünjcht hielten, wenn 
der Gebrauch fingirter Frachtbrief-Adreſſen aufhörte und damit der vorgefchriebenen Form ge- 
nügt würde. Wir haben aber hinzugefügt, daß wir befürdhteten, ed möchten damit der Form 
zuliebe materielle Interefien geihädigt werden. Wir wandten ums umter dem 30. Juli 1898 
unter nocmaliger eingehender Darlegung aller Gründe, welche gegen die Maßnahme Iprachen, 
an den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten mit der Bitte, die erlaſſene Verfügung ride 
gängig zu machen; unfere Eingabe wurde indeſſen abjchlägig beichieden, 

Im deutſch-ruſſiſchen Eifenbahn-VBerband ift der Vorſchlag aufgetreten, die Verbandstarife 
in einheitlicher Währung zu erftellen. Wir haben dieje Mafnahme befürwortet. Zu ber Frage, 
ob es zwedmäßiger fei, die Tarife in der Währung des Verfandlandes oder in derjenigen des 
Empfangslandes zu bilden, ſprachen wir uns zu Gunſten ber eriten Meodalität aus, und zwar 
vorzugsweife in Rüdficht auf die Urt des ruffischen Exportgeſchäftes. Dem von einer Seite 
aufgeftellten Vorſchlage, die Tarife in beiden Währungen zu erjtellen, glaubten wir widerjprechen 
zu follen. Die Tarife find ſchon jegt meift recht dickleibig und eine Verdoppelung ihres Volumens 
dürfte um fo entbehrlicher fein, als ja aus einer Umrechnungstabelle einfachfter Art mit faum 
nennenswerther Mühe die in der einen Währung ausgeworjenen Frachtbeträge in der anderen 
ermittelt werben können. 

Bon der Königlichen Eifenbahn- Direktion find wir wiederholt zu gutachtlichen Aeußerungen 
über Aenderungen in den Perjonenzugsfahrplänen der in Danzig einmündenden Eifenbahnlinien 
aufgefordert worden. Wir konnten uns in allen Fällen mit ben in Wusficht genommenen 
Uenderungen einverftanden erklären. 

In der Bezirkseiſenbahnrathsſitzung der Divektionsbezirfe Bromberg, Danzig und Königs: 
berg vom 25. November 1898 ift der Antrag auf Einrichtung einer Tagesſchnellzugsverbindung 
zwiſchen Danzig-Königsberg einerjeit® und Breslau amdrerjeits über Dirihau-Bromberg- 
Inowrazlamw-Pofen einftimmig angenommen worden. Wir haben biejen Beſchluß mit großer 
Freude begrüßt, denn feine Ausführung ift geeiguet, dazu beizutragen, daß eins der mannig« 
fachſten Hinderniffe, die einer jchnelleren wirthichaftlichen Entwidelung des Oſtens der Monarchie 
entgegenftehen — die, anderen Theilen unſeres Baterlandes gegenüber, mangelhaften Berbin- 
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dungen für den Perſonenverkehr — behoben wird. Unter dem 4. Februar 1899 baten wir den 
Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten, dafür einzutreten, daß die neue Schnellzugsverbindung 
fo bald als möglich eingerichtet wird. Leider ift fie in ben Sommerfahrplan für 1899 noch 
nicht aufgenommen worden. 


IV. Speiderbaßn. 
Vergrößerung Die im vorigen Jahr erwähnte Vergrößerung der Drebicheibe vor der Judengaſſe ift aus» 
— geführt worden. Die Drehſcheibe hat einen Durchmeſſer von 6,8 m erhalten und iſt am 
1. September 1898 dem Verkehr übergeben worden. 
Beleuchtung Die Fortſchritte auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnit bringen es mit ſich, daß Straßen- 
beleuchtungen, die früher durchaus befriedigten, jegt ald dem Bedürfniß durchaus nicht genügend 
“ bezeichnet werden. So wurden auch von verjchiedenen Seiten Klagen laut über die mangelhafte 
Beleuchtung der Hopfengafie. Auf unjere Bitte hat der Magiftrat die dort befindlichen Gas— 
laternen mit Auer'ſchen Glühkörpern verjehen, und es dürfte Damit dem gefteigerten Lichtbebürfniß 
bis auf weiteres Genüge gethan jein. 
Regulativ filr Von der Königlichen Eifenbahn- Direktion ging uns der Entwurf eines neuen Regulativs 
bie für die Benupung der Speicherbahn zur Weußerung zu. Wbgefehen von einer Reihe im wefent- 
Speicherbehn lichen redaktioneller Aenderungen bes früheren Regulativs enthielt der Entwurf namentlich bie 
Erhöhung der Rangirgebühr für Wagen, über welche nicht rechtzeitig verfügt wird, von 2 auf 
3 Mt. Unferer Bitte, es bei der bisherigen Gebühr zu belaffen, wurde in banfenswerther 
Weiſe ftattgegeben, 


Reparatur: In Folge einer polizeilichen Anordnung mußten die eifernen Schornfteine der Reparatur- 
Verfftatt. werkſtatt ummauert werben, was einen nicht unerheblichen Koftenaufwand verurfachte. 
Rechnung. Ueber die Rechnung des Speicherbahnunternehmens für 1898 geben wir Die folgende 


gedrängte Ueberficht: 


Einnahme. 
1. Antheil an den Weberführungsgebühren für 11306 überführte Wagen 
28 265, — Mt. 
2. Binfem-Einnahme vom Erneuerungdfonds . 2 2 2 2 202 B060,— u 
3. Unvorbergejehene Einnahmen . » 2 2 2 2 20002000. 159,72 „ 
Summe 32924,72 Mt, 
Ausgabe. 
1. Allgemeine Berwaltungsfoften: 
a) Inſerate, Drudjahen und dergl.. . . .  220,— Mt. 
b) Miethe und Heizung für die Erpeditionslofale 
im Pr. Stargard:Speiher . -. » 2... 806,50 „ 
ce) Wohnungsſteurerr. 12,50 „ 
d) Insgemeii.. ee A — 
1139,— Mt. 
2. Ausgaben für die Bahn: 
a) Laufende Unterhaltung - » >» 2 2. . 6132,05 ME, 
) Straßenbeleuhtung » > 2 2 2 202. 23712 „ 


6369,17 „ 
3. Wusgaben für die Reparatur-Werkitatt: 


a) Pacht und laufende Unterhaltung . . . 63,52 Mt. 
b) Gebäudefteuerr » > 2 En rn 17,48 „ 


81,10 „ 
Seite 7580,27 ME. 


Halle am 


Dafenbaflin. 


19 


Uebertrag 7589,27 Mt. 
EB 2 Te et OBERE ; 
5. Berficherungsbeiträge: 
a) Unfall-Berficherung des auf der Bahn ber 


ichäftigten Berfonal® -. . - 2 2 2.2... 212,35 Mt. 
b) Alter und Iuvalibitäts-Verfiherung . - 23,46 „ 
— 240,81 „ 
6. Ausgaben für dad Straßenpflafter: 
a) Laufende Unterhaltung . » » 2 2... 80,70 Mt. 
b) Beitrag an die Straßeneifenbahn . . . - 10,— 
HT u 
7. Berzinfung der Aufwendungen aus Korporationsmitteln für 1898 2775,10 „ 
8. Beitrag zu den Koften der Speicherbewahung . . x. +. 2039,14 
Summe 16 397.54 It 
Die Einnahme vom 20 na nn 22020. 3292472 Mt. 
abzüglich der Uusgabe vom . 2 2 2 a nn» 16387,54 5 
ergiebt einen Ueberſchuß von . >» > 2 2 2 nennen ee. 16537,18 ME. 





der an die Korporationskaſſe abgezahlt worden ift. 
Der Vorſchuß der Korporationsfafle an das Unternehmen betrug Ende 1897: 74 786,65 Mt. 


hiervon ab die vorerwähnte Abzahlung . . » 2» 2 2 m m ne ne. 1653718 „ 
ergiebt den Betrag von. . . . ... 5824947 ME, 


welchen daß Unternehmen am 1. — 1899 — ——— ſchuldete. Dagegen ge 
gehörten ihm außer dem Bahnkörper: 


1. der von der Korporationslaſſe verwaltete Erneuerungsfonds mit 90 000,— Mt. 
2. die auf dem Grund und Boden der Königlichen Eifenbahnver- 

waltung erbaute ReparatursWerfjtatt im Berfiherungswerthe von 2000,— „ 

3. Inventarien und Materialien im VBerfiherungsmwerthe von. . 6471,73 „ 

98 471,73 ME. 


V. Safen. 


Der im vorigen Bericht erwähnte Bau einer offenen Halle am unteren Ende des Süd— 
uferd des Hafenbaſſins zu Neufahrwaſſer jtieß auf den Widerſpruch der Zuderraffinerie Danzig 
zu Neufahrwafjer, welche erklärte, den für den Hallenbau in Ausficht genommenen Platz für 
ihre Zuderverladungen nicht entbehren zu lönnen. Die Einwände der Raffinerie wurden in 
einer von uns berufenen Verfammlung der an dem Hallenbau Intereffirten ala berechtigt an— 
erfannt umb als Baupla das obere Ende des Nordufers des Baſſins empfohlen. Unſer in 
diefem Sinne bei der Königlichen Eijenbahn-Direftion eingereichter Antrag fand deren Zu— 
ftimmung, und nachdem durch den Staatöhaushaltsetat für 1899/1900 die Baufoften bewilligt 
worden find, joll der Bau im bevorjtehenden Sommer zur Ausführung kommen. Um bem 
Mangel an freien Lagerpläßen im Freibezirk abzuhelfen, beabfidhtigt die Königliche Eifenbahn- 
Verwaltung, unferen Vorjchlägen gemäß, außer den drei Schuppen, die zur Gewinnung des für 
den Hallenbau erforderlichen Raumes abgebrochen werben müffen, noch zwei weitere Schuppen 
niederzulegen. Drei von diefen Schuppen follen am Norbufer des Baſſins auf dem durch bie 
Niederlegung des Verwallungsdeiches gewonnenen Gelände, die anderen beiden am Weichjelbahns 
hof wieder aufgebaut werben. Die offene Halle joll in der Mitte des Platzes, der durch den 
Abbruch jener fünf Schuppen entfteht, erbauet werben, fo daß ſich zu beiden Seiten der Halle 
ein freier Lagerplag anſchließt. Wir haben außerdem gebeten, dieſe freien Pläge mit einer 
einfachen Ueberdachung, wie fie ſich bei den offenen Plägen auf der Südjeite bewährt hat, 
zu verjehen. 

g* 
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Verlegung der Die Kaijerliche Werft beabjichtigt, die vier Dalben, welche ſich oberhalb der Liegeſtelle 
ag des Schwimmdocks befinden, herauszuſchieben, um auf diefe Weife die Waſſerfläche vor der 
Werft, Werft für das Verholen und Vertäuen größerer Schiffe geeigneter zu machen. Wenn wir aud 
nicht verfennen, daß durch diefe Berjegung der Dalben die Ueberfichtlichleit der Einfahrt in die 
Mottlau eine Beihräntung erfährt, jo haben wir uns doch, in einem mit Kommifjarien des 
Reihs-Marine-Amts jowie des Handels- und des Bautenminiftertums abgehaltenen Lofaltermin, 
in Berüdfihtigung der Interefien der Kaijerlihen Werft, damit einverftanden erflärt, daß die 
Herausſchiebung verſuchsweiſe auf die Dauer eines Sciffahrtsjahres vorgenommen werde, wobei 
wir allerdings annehmen, daß die Kaiferliche Werft in feinem Falle Schiffe über die Berbindungss 
päſſe, welche zwijchen den Dalben gezogen werden werben, hinauslegt, auch nicht in der Weile, 
daß etwa ein Schiff mit Vorderfteven und Achterfteven an je einem Dalben vertäut wird und 
nun mit einem größeren oder geringeren Theil feiner Breite über die durch die Dalben be- 
zeichnete Linie hinausfiegt. 
Befahren der Durd) eine im vorigen Sommer vom Magiftrat erlafiene Bekanntmachung ift das Befahren 
Schuitenlale der Schuitenlale verboten worden. Dieſe Waflerftrafe wurde von den Kähnen und Prähmen 
hauptſächlich benupt, um bei ungünftigem Wind von und nach Neufahrwailer zu treideln. 
Diefe Art der Schiffsbewegung laſſen die bebauten und mit Fahrzeugen beſetzten Ufer der 
Weichſel nicht zu, und die Fahrzeuge find daher gezwungen, fi) der Hülfe von Bugfirdampfern 
zu bedienen. Das ift eine micht umerhebliche Belaftung des Verkehrs. Einer Anregung des 
Oſtdeutſchen Strom- und Binnenjhiffer-Bereins Folge gebend, haben wir deshalb den Magiftrat 
gebeten, das erlaſſene Verbot wieder aufzuheben. 


Ausbau des Unter dem 3. Januar 1899 haben wir an den Magiitrat die nachſtehende Eingabe 
zu einer Löſch⸗ 
und Ladeſtelle Die Bahlen, welche unjern jeewärtigen Güter-Ein: und Ausgang in den legten 
für Seeſchiffe Jahren daritellen, zeigen ein ſehr verichiedenes Bild, Es find bier in den legten zehn 
Fahren in Tonnen zu 1000 kg feewärts 
ausgegangen: eingefommen: 
3888: 2 05 689 907 434 100 
2, N ge 562 750 464 254 
Wi 2 525 200 414 732 
Mi. 220202599156 516 145 
— SP Re ar 431 583 522303 
BB: u 603 047 571 860 
Bii-. 2.004 607 056 630 120 
Bin. 51 603 023 
BEN oe 668 616 7125 354 
47: 616 018 790 197 


Während alſo unfere Ausfuhr mehr cin Bild des Auf: und Abſchwankens um 
eine gewiſſe mittlere Ziffer bietet, zeigen unfere Einfuhrziffern unverlennbar die Tendenz 
einer ziemlich ftetigen Zunahme. Die Einfuhr des Jahres 1897 ift um 82% größer 
als die Einfuhr des Aahres 1888. Die Urſachen diefer verfchiedenen Entwidelung 
unjeres Aus: und Einfuhrverlehrs liegen auf der Hand. Gegenſtand unjerer Ausfuhr 
find in der Hauptfache die Bodenerzeugniffe unſeres provinziellen, ruſſiſch-polniſchen und 
galiziichen Hinterlandes und die induftriellen Erzeugniffe, welche in der Regel in uns 
mittelbarer Verbindung mit der land» und forftwirthichaftlichen Produktion gewonnen 
werden, wie Zuder, Spiritus, Balten, Schwellen und dergl. Je nachdem in unferem 
Hinterlande die Ernte groß oder Hein, je nahdem die Bejchaffenheit des Winters einen 
ftärferen oder geringeren Einſchlag an Holz und den Transport größerer oder geringerer 
Mengen deſſelben an die Verflöhungsftellen zuläßt, ift unjere Yandzufuhr an Getreide 
und Müblenfabrilaten, Holz, Zuder und dergl., d. h. an dem Material, das unferm 
Erportbandel zur Berfügung fteht und damit diefer ſelbſt größer oder Heiner. 

Dagegen gilt unjer feewärtiger Jmporthandel in der Hauptjache 1. der Berjorgung 
unjeres Plages und unjeres Hinterlandes mit den Roh- und Hilfsitoffen für deren 
Anduftrie, 2. mit Konfumartifeln, die von der höher entwidelten weit: und mitteldeutichen 
Industrie bezogen werden und 3. mit Kolonial- und Materialtvaaren. Die Menge der 
an zweiter und dritter Stelle genannten Artifel fteigt abjolut mit dem Wachsthum der 
Bevölterung unferer Stadt und Provinz. Dieje Bevölkerung ift aber nicht nur an ſich 
gewachſen, de bat vielmehr, wenn auch vielleicht in geringerem Grade als in anderen Theilen 
des Neiches, auch an dem wirthſchaftlichen Aufihwung, der in unjerem Baterland in 
den fetten Jahren bemerkbar gewejen ift, und der fich, wenn man die confumtive Seite 
der Ericheinung ins Auge faht, vor Allem in dem Wachsthun der Anſprüche an bie 
Art der Lebensführung zeigt, theilgenommen, und die Folge davon iſt, daß der Bedarf 
an den in Nede ftehenden Gütern in noch ftärferem Grade, als es dem Wachsthum der 
Bevölkerung an ſich entiprechen würde, zugenommen hat. Was die an eriter Stelle 
genannten Importaärtikel betrifft, die Roh: und Hilfsitoffe für die Induſtrie unjeres 
Platzes und unſeres Hinterlandes, jo ift auch deren Menge, Danf der zwar langjamen 
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aber doch ziemlich ftetigen Zunahme der Induſtrie unſerer Provinz, in den letzten 
Jahren beträchtlich geftiegen. Die Entwidlung unferer Indujtrie — durch die That: 
ſache beleuchtet, daß nah den 1882 und 1895 vorgenommenen Berufszählungen in 
Weſtpreußen Ermwerbsthätige in der Induftrie vorhanden waren: 
1882: 98952 

j 1895: 116 583, 
und man darf die Hoffnung begen, daß die Beitrebungen auf eine weitere Entwidelung 
ber Induftrie in Weftpreußen und bejonders in Danzig, die jich jetzt allenthalben zeigen 
und die aud; der Unterftügung und Förderung bei ben leitenden Stellen ſicher jein 
dürfen. nicht vergeblich fein werden. 

Dem Wahsthum in dem Umfange unjeres Seeimports find unfere dem Löſch— 
verkehr dienenden Hafeneinrihtungen nicht gefolgt. Es ift aus dem Zeitraum, über 
welchen fid) die oben vorgelegte Hahlenreihe bezicht, in der Hauptfahe nur von der 
rum des Weichjelbahnhofs zu berichten. Diefe Anlage hat aber, entgegen ber 

ejtimmung, die für fie urfprünglich ins Auge gefaßt war, nämlich der, in Ergänzung 
der Hafenanlagen zu Neufahrwaſſer als Löſch- und Ladekai für den allgemeinen Güter: 
verfehr zu dienen, vorzugsweife für den fi) in erfreuliher Weife von Jahr zu Jahr 
fteigernden Zuckerverlehr — Empfang der Stroms und Bahnzufuhren und Beladung 
der Budererportdampfer — in Anfpruch genommen werden müffen. Daneben ift nur 
noch auf der Bleihofsinjel durch den Abbruch des Hauſes, in welchem ſich die Dienft- 
wohnung des Bleihofsinfpektors befand, ein Löſch- und Ladeplatz geichaffen worden, ber 
für einen Dampfer Raum bietet. Dieſer Platz iſt aber jofort durch die Tourbampier, 
—— den Berfehr mit Lübeck vermitteln, in faſt ausſchließliche Benutzung genommen 
tworben. 

Die nad) unjerm Hafen mit Stüdgütern fommenden Schiffe find entweder mit 
Waaren beladen, die vorzugsweife Durchgangsgut für Polen und Rußland oder für die 
Provinz darjtellen oder fie bringen Waaren, die in ber Hauptfahe für unjere Stadt 
und deren nähere Umgebung bejtimmt find. Naturgemäß bevorzugen die Schiffe, welche 
mit der erjtgenannten Kategorie von Gütern beladen find, Neufahrwafler als Löſchplatz, 
weil ihmen dort am Hafenkanal und am Haienbaifin bequeme Einrichtungen für den 
Umſchlag zwiſchen Schiff und Eijenbahn zur Verfügung ftehen. Bon der Einrichtung 
des Freibezirls erhoffen wir noch eine wefentliche Berbefferung und Beichleunigung im 
Löſchgeſchäft. Soweit die Schiffe neben Gütern der erftgenannten Kategorie noch ſolche der 
zweiten bringen — und es ijt die Regel, daß die Schiffe mit Gütern beider Kategorien beladen 
ſind — Löjchen jie dieſe entweder in Bordinge, in welchen fie demnächſt ftromanf nadı der Stadt 
befördert werben oder fie gehen, — und das ijt der weitaus häufigite Fall — nad 
Ablihtung der Güter der eriten Kategorie in Neufahrwaffer, ftromauf, um an den in 
der Stabt gelegenen Unlegeitellen den Reſt ihrer Yadung zu löſchen. Bier fteht ihnen 
im twejentlihen nur das Kai am — Seepackhof als Löſchſtelle zur Verfügung. 
Abgeſehen iſt dabei allerdings von den Schiffen, die mit Stundenzetteln von beutjchen 

äfen, namentlid von Stettin, Yübet und Hamburg kommen und verzolltes Gut an 
ord haben. Dieje find, weil der Aufficht der Zollbehörde mit unterliegend, in der 
Wahl ihrer Löſchplätze nicht beſchränkt; jo Löfchen 5. B. die Yübeder Böte, wie ſchon 
erwähnt, an der neuen Löfchftelle, welche auf der Bleihofsinjel emgerichtet worden ijt, 
ferner die Stettiner Böte auf der Weſt- und Nordjeite des Schäfereifhen Waſſers und 
die Kölner Böte am alten Seepadhof. Dagegen müfjen die Schiffe, welche Hollgut 
bringen, an dem Kai der Königl. Zollverwaltung, aljo am Königl. Seepachhof löjchen. 
85 iſt aber der Plat auf das Aeußerſte bejchrantt. Der Kai bietet gleichzeitig für 
öchſtens drei Dampfer der für diefe Schiffe üblichen Größe (400 bis 700 Tons) Play. 
Schr häufig ift aber die Zahl der Schiffe, welche löſchen wollen, weſentlich größer, 
und jo ijt es zu Beiten ftärteren Verkehrs eine gewöhnliche Eriheinung geworden, daß 
ein Schiff einen ganzen Tag, ja fogar noch länger warten muß, che es einen Löſchplatz 
erhalten kann. Ein anderer Uebelſtand am Königl. Scepadhof ift, daß dort fein aus: 
reihender Raum zur vorübergehenden Yagerung der aus den Schiffen genommenen 
Güter vorhanden ift. Die Strafe Schäferei ift jehr ſchmal; fie dient zunächſt dem 
Fuhrverfehr von und nach dem Königl. Proviantamt, dem daneben gelegenen Salz: 
magazin und der Bleihofsinjel; über fie hinweg müfjen ferner alle mit den Schiffen 
angefommenen Güter gejhafit werben, welche nicht unmittelbar den Empfängern zu— 
eführt, jondern zunächſt in der Königl. Zollniederlage eingelagert werden ſollen. Außer: 
dem bewegt ſich auf ihr der ganze Fuhrverkehr, welcher der Abholung der am Königl. 
hof gelöfchten Güter gilt. Zwiſchen Strafe und Bohlwerf ift aber ein ganz ſchmaler 
treifen Yandes, auf dem fich alle Güter, die aus den Schiffen gelöfcht werden, beim 
vorübergehenden Ablegen zufammendrängen. Die Güter des freien Verlehrs im bejon- 
deren liegen dort häufig tmgelang, che fich die Möglichkeit ihrer Ordnung und Weiter: 
beförderung ergiebt. elch ſchwerer Mißſtand das bei werthoolleren Gütern ift, die 
gegen Witterungseinflüffe empfindlich find, brauden wir nicht näher darzulegen und 
ebenfowenig, welch foftipieliger Maßnahmen es bedarf, um die Güter gegen Diebitahl 
zu jhügen. Für die Gewürztapitäne iſt bei diefen Berhältniffen eine orbnungsmäßige 
Bewältigung der ihnen obliegenden Arbeiten eine jehr ſchwierige Aufgabe, der nur ein 
mit großer Umficht und Energie ausgerüſteter Mann bei Aufbietung aller Kräfte einiger: 
mahen zu genügen vermag. , 

Um einige Abgilfe zu ſchaffen, haben wir jhon vor einigen Jahren an das Königl. 
Haupt: Zollamt die Bitte gerichtet, den Biegelhof zu überdachen und die Innenräume 
des Badhofes zu beleuchten. Durch die Ueberdachung des Biegelhofes würde ein Platz 
gewonnen, auf dem cin gegen Witterungseinflüffe gelhüpter Lagern von Waaren, die 
eines derartigen Schutzes bedürfen, möglih wäre. Die Beleuchtung der Innenraäume 
des Padhoies würde namentlich für die kurzen Wintertage, an denen vielfah jchon in 
den frühen Nadmittagsitunden die Arbeit im Badhof eingejtellt werden muß von 
großem Werth jein und eine wejentlich ſchnellere Erledigung der Arbeiten herbeiführen. 
Wir haben ferner bei dem Herrn Volizei-Präſidenten angeregt, durch eine Polizei-Ver— 
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ordnung den durchgehenden Fuhrverfehr durch die Schäferei zu umterfagen und auf ihr 
Fuhrverfehr nur joweit zuzulaſſen, als er für die Abfuhr der am Pachhof gelöjchten 
Güter erforderlich ift. Mit allen drei Anträgen find wir ſ. 3. abſchlägig beihieden worden. 
Wir wollen fie ie: wieder aufnehmen, den leßtgenannten mit der Einichräntung, daß 
der durchgehende Fuhrverkehr nur in der Richtung von der Milchlannen- zur Stein— 
hauerbrüde zugelaffen werden fol, daß er aber in umgetehrter Richtung den Weg durch 
die Todtengafie, der aud) den vom Schlacht- und Bichhof kommenden Fuhrwerke vors 
gejchrieben ift, zu nehmen hat. 

Aber wir verhehlen uns nicht, daß alle drei Mittel cine durchgreifende Ver— 
befferung der Verhältniffe am Padhof nicht herbeizuführen vermögen, wenn mit ihnen 
nicht eine Entlaftung des Badhofes vom Schiffäverfehr Hand in Hand geht. Um dieje 
herbeizuführen, giebt es nur das eine Mittel der Herftellung neuer Löſch- und Ladekais 
für den Ser Schiffsverkehr. Wir haben uns in wiederholten und eingehenden Berathungen 
mit der Frage beſchäftigt, wo joldhe am ziwedmäßigiten einzurichten wären und find zu 
dem Grgebnih gelangt, daß fi) dazu einzig das rechte Ufer des Kielgrabens eignet. 
Für die Wahl diejes Hafentheiles fpricht, daß im ihm die Einfahrt von der unteren 
Mottlau nad Wegſtechung der Spike der Kämpe für Seeſchiffe eine ſehr bequeme ift, 
daß die hier anzulegenden Kais dem Kai am Packhof räumlich jehr nahe liegen und es 
der Bollverwaltung deshalb ſehr leicht ift, die neue Kaiftrede mit Beamten zu bejegen, 
ferner daß hier durch Verlängerung des Scladhthofbahngleifes die Verladung der mit 
der Bahn zu beförbernden Güter eine ſehr bequeme tft, und endlich, dab das Borland 
am unteren Ende des Rielgrabens breit genug zur Aufitellung einer offenen —* iſt, 
unter der die gelöſchten Güter vorübergehend zum Schuß gegen Witterungseinflüſſe ge— 
fagert werden können. 

Am erwünjchteften wäre es, wenn fogleih das ganze rechte Ufer des Kielgrabens 
mit einem Bohlwerk verfehen werden fönnte und wir ſprechen im erfter Yinie den 
Wunſch nad) Ausführung diefer Anlage aus. Allerdings würde der Düker, welder 
von der jüblihen Ede der Kämpe ausgeht und der unferes Wiffens ſehr flad) liegt, das 
Verholen tiefergehender Schiffe nad dem oberen Theile des Kielgrabens verhindern, 
und da ein Tieferlegen des Dükers ſehr koftfpielig wäre, jo möchten wir anregen, vorerft 
nur das umtere Ende des Slielgrabens bis an den genannten Düfer heran mit einem 
Bohlwerk zu verfehen. Nach unjern Ermittelungen würde das eme Kaiftrede von etwa 
200 m, d.h. Raum zum Anlegen von drei Schiffen der für den Stüdgutverfehr üblichen 
Größe ergeben. Zugleich müßte diefer Theil des Kielgrabens durch Baggerung auf 
diefelbe Tiefe, weiche die untere Mottlau hat — etwa 15 Fuß — gebradt werden. 

Erforderlich ift ferner, wie fhon angedeutet, die Ausftattung der fraglichen Kai— 
ftrede mit einem Gleis, das aber, da es ſich lediglih um die Verlängerung des bereits 
vorhandenen Schlahthofbahngleifes handelt, mit fchr geringen Koſten herzuſtellen iſt. 
Was die ebenfalls ſchon erwähnte offene Halle betrifft, die an der einzurichtenden Löſch— 
ſtelle aufgeführt werden müßte, jo kann das ein Bau einfachjter Art fein, mit dem nur 
ein Heines Schughäuschen — etwa von Wellblech — für die dienfthabenden Zollbeamten 
zu verbinden wäre. 

Borausjegung für die Verwendung der neuen Löfchftelle zu dem Zwecke, der oben 
näher dargelegt ift, ih natürlich, daß die Königl. Zollverwaltung dort die Entlöſchung 
von zollpflichtigen Gütern geftattet, jie alfo als das betrachtet, ala was fie gedacht ift: als 
Ergänzung des Kgl. Seepadhofed. Wir wenden uns deshalb in einem gleichzeitigen 
Schreiben an die Königl. Bollverwaltung und werden von deren Entjcheidung umgehend 
Mittheilung machen. 

Unjer Hafen erfreute ji) bis vor einigen Jahren in den Häfen, mit denen wir 
in Berfehr&bezichungen jtchen, des Rufes, daß hier die Abfertigung der Schiffe ver: 
—— ſchnell von Statten ginge und die Platzſpeſen relativ niedrige jeien. 

iefer Ruf iſt, namentlih was unjern Einfuhrvertchr betrifft, infolge der dargelegten 
Verhältniffe bereits ernftlich erfchüttert, und es ift, wenn in dieſen Berhäftniffen nicht 
baldigft eine Beſſerung eintritt, die Gefahr vorhanden, daß er völlig im jein Gegentheil 
umjclägt. Diefe Gefahr ift um fo größer, als unjere Konfurrenzhäfen, als die wir bezüglich 
des Importes namentlich Stettin und Hamburg betrachten müffen, ſich mit großen Opfern be— 
müht haben, und noch fortdauernd darum bemüht find, ihre Hafenanlagen in jeder Weije 
mujtergültig zu geftalten. Dort find zu diefem Zwecke Summen von vielen Millionen 
aufgeivendet worden. Die Anlage, deren Ausführung die vorliegende Darlegung gilt, 
läßt ih mit einem im Vergleich zu den dort verwendeten Summen verjchwindend zu 
nennenden Betrage herftellen. Aber fie ift, wenn unjerem Handel nicht der ernitlichite 
und faum wieder gut zu machende Schaden erwachſen joll, dringend erforderlih. Daß 
es aber nicht der Handel allein ift, dem diefer Schaden droht, jondern mit ihm das 
ganze Erwerböleben unjerer Stadt und insbefondere auch die ganze an ben Löſcharbeiten 
betheiligte zahlreiche Arbeiterjchaft, das liegt jo auf der Hand, daß es einer näheren 
Ausführung nicht bedarf. 

Den Magiftrat, ald die mad) Lage der Dinge zur Herftellung der bezeichneten 
Anlage allein in Frage kommende Stelle, bitten wir deshalb jo dringend als ergebenit, 
ihre Ausführung jo jchleunig als möglid in die Wege leiten zu wollen, damit mit ihr 
begonnen werden fann, fobald die von uns bejtimmt erhoffte Zufage der Königl. Boll: 
behörde vorliegt, dak jie an dem neuen Umjchlagsplag die Löſchung von zollpflichtigen 
Gütern geftatten twird, 


Abſch rift diefer Eingabe übergaben wir dem Königlichen Haupt-Zoll-Umt mit der Bitte, 
die Erledigung der drei in dem vorftehenden Scyreiben erwähnten Punfte, die von der Ent— 
ichliegung der Königlichen Zollverwaltung abhängen, im Sinne unfrer Ausführungen herbei 
zuführen, nämlich 1. die Ueberdahung des Ziegelhofes, 2. die Beleuchtung der Innenräume 
bes Packhofes und 3. die Erklärung des rechten Ufers des Stielgrabens — jei es im jeiner 
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ganzen Ausdehnung, fei es in feiner unteren Strecke, je nad) ber Eutſcheidung des Magftirats 
auf unjere Eingabe — zu einer öffentlichen Löſch- und Ladeſtelle und Bollabfertigungsftelle. 
Die unter 1. und 2. bezeichneten Wünſche Haben wir der Königlichen Bollverwaltung ſchon 
wiederholt, zulegt unter dem 28. November 1891 und 12, Januar 1894 vorgetragen. Es ift 
ung damals abjdlägiger Beſcheid zugegangen, der damit begründet war, daß fich nicht überfehen 
laſſe, welche Veränderungen die Einrichtung des Freibezirls in den Verkehrsverhältniſſen unferes 
Hafens herbeiführen werde, und daß es zwedmäßig erſcheine, die Wirkungen der Einrichtung 
diefer Anlage abzuwarten. Wir wiejen demgegenüber in unferen Schreiben an das Königliche 
Haupt-Zoll-Amt, mit weldem wir die Abjchrift obiger Eingabe begleiteten, darauf hin, daß, 
wie auch in der Eingabe ſchon dargelegt, die Schiffe, welche für Danzig beftimmte Güter bringen, 
nad) wie vor die in Danzig beiegenen Löſchplätze aufſuchen werden und daß aljo eine Ent 
lajtung diefer Plähe von der Einrichtung des Freibezirks in feiner Weile zu erwarten ift, Die 
Unhaltbarkeit der Zuftände am Pachof zu allen Zeiten irgend ſtärkeren Verkehrs ſei ja dem 
Königlichen Haupt-Zoll-Umt aus eigner täglicher Anſchauung zur Genüge bekannt, fo daß wir 
und darüber genauerer Darlegungen enthalten könnten. 

Leider wurden unfere Auträge von dem Königlichen Haupt-Zoll-Amt wiederum unter Hin 
weis auf bie erjt abzumartenden Wirkungen bes Freibezirks abgewieſen. Dagegen wurbe bie 
von und gewünjchte Polizei-VBerorbnung über den Fuhrverlehr auf der Schäferei, deren in der 
oben abgedrudten Eingabe Erwähnung gethan ift, von dem Herrn Rolizei-Bräfidenten unter 
dem 6. April 1899 erlafien. 

Dem Magiftrat gab unfere Eingabe Anlaß, die ganze Frage einer Modernifirung unfrer Hafen- 
und Umjchlagseinrihtungen, die unjere Aufmerkſamkeit ja jchon längere Zeit in Anſpruch nimmt, und 
deren Bedeutung für unfere indaftriellen und kommerziellen Verhältniſſe wir ſchon in ber ein— 
leitenden Wllgemeinen Ueberſicht erörtert haben, einer gründlichen Prüfung zu unterziehen, deren 
Ergebniß die Aufftellung eines Projekts ift, wonach; außer dem Kielgraben die Weichſelufer ober» 
halb der Mottlaumündung und das Gelände an der Schuitenlafe in den Hafen- und Eijenbahn- 
verfehr einbezogen werden follen. Am 7. Mai 1899 erläuterte der Herr Oberbürgermeifter das 
Projelt vor einem dazu geladenen Kreiſe von Anterefjenten und fonftigen Betheiligten, und es 
wird num von der Haltung der maßgebenden Stellen, insbejondere des Herrn Eifenbahnminifters 
abhängen, inwieweit das Projekt feiner Verwirflihung näher zu führen ift. Wir hoffen, im 
nädhften Jahre von einem günftigen Fortgang der Angelegenheit berichten zu können. 

Im Oktober 1898 erhielten wir die Mittheilung, daß die neue Hafen-Bolizeis:Berordnung, 
die wir zuerſt in unferem Bericht für 1894 erwähnten und Die im Jahre 1895 Gegenftand 
eingehender Berathungen der betheiligten Stellen gewejen ift, demnächſt dem Bezirksausſchuß 
zur Beichlußfafjung vorgelegt werden werde. Die neue Verordnung wich namentlich in den 
Beitimmungen über die Holzlagerung und Holzbewegung, jowie in ben Vorſchriften über die 
Lagerung von Gütern auf den Staimauern von dem Entwurf, zu dem wir uns im Jahre 1895 
zuftimmend geäußert hatten, ab. Unjeren Bedenken Rechnung tragend, vertagte der Bezirks- 
ausſchuß die Beſchlußfaſſung, und es fand am 4. November 1898 eine Beiprehung unjerer 
Kommifjare mit Delegirten des Bezirksausſchuſſes ftatt, deren Ergebniß war, daß die Hafen« 
Polizei⸗Verordnung in dem bezeichneten Punkten im wejentlichen unferen Wünjchen gemäß um— 
geändert wurde. Sie ift dann in diejer neuen Form vom Bezirksausſchuß angenommen worden 
und am 15. Januar 1899 in Kraft getreten. 

Die neue Verordnung hat ſich im allgemeinen bewährt. Zu Schwierigkeiten gaben im 
wejentlihen nur bie Beitimmungen in $ 13 b und in 8 15 Nr. 7 Anlaß. Die erftere verbietet 
das Liegen von (Fahrzeugen aller Urt über den im Hafen verlegten Rohren, Dülern und Kabeln 
und das Anterwerfen 100 Meter oberhalb und unterhalb derſelben. Als die Berathungen im 
Jahre 1895 ftattfanden, war überhaupt nur ein Kabel im Hafengebiet verlegt, nämlich dasjenige 
zwifchen dem Uſer der Sparfafje und dem gegenüberliegenden am Grünen Thor, und dba hier 
ein „Liegen von Fahrzeugen’ nie ftattfindet, jo Hatten wir damals feine Veranlaſſung, gegen 
die in Rede ftehende Beſtimmung Einfpruch zu erheben. Seitdem ift — und zwar im vorigen 
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Jahre — ein neues Kabel unterhalb der Kuhbrüde von der Telegraphen-Verwaltung gelegt 
worden, und es waren nunmehr, unter der Herrichaft der neuen Hafen-PolizeisVerordnung bie 
Befiger der dort liegenden Speicher verhindert, Schiffe an ihre Speicher zum Zwede der Ents 
löſchung oder Beladung zu legen, eine Folge, welche bei jener Beitimmung zweifellos nicht be- 
abfihtigt war. Wir wandten uns deswegen zunächſt an die Kaiſerliche Ober-Poft- Direktion mit 
der Trage, ob es erforderlich jei, das Verbot des Liegend über Kabeln aufrecht zu erhalten und 
erhielten verneinenden Beſcheid. Demgemäß beantragten wir eine entjprechende Abänderung ber 
fraglichen Bejtimmung. In einer am 24. April 1899 abgehaltenen kommiſſariſchen Verhandlung 
erflärte uns indefjen der Herr Polizeis-Bräfident, eine ſolche Abänderung ſei nicht erforderlich); 
er werde bie ihm unterftellten Beamten anweiſen, daß das Liegen von Schiffen über Kabeln zu 
geftatten jei. — Unter Ns. 7 in $ 15 ift beitimmt, dat der Mottlaubüfer vun mehr als 3,5 m 
tiefgehenden Fahrzeugen nicht ohne Schriftliche Erlaubnif des Strom-Polizei-Inſpeltors paſſirt werden 
darf. Dieſe jedesmalige Einholung der Erlaubniß erwies fich als äußerft umſtändlich und zeitraubend. 
Auch bezüglich diefer Beftimmung fagte der Herr Bolizei-Präfident in der erwähnten fommifjariichen 
Berathung zu, daß er die ihm unterftellten Hafen-Polizei-Organe mit Anweiſungen wegen einer 
die Schwierigkeiten nach Möglichkeit bejeitigenden Handhabung der fraglichen Beltimmung an- 
weilen werde, jo daß wir annehmen dürfen, es werde fich aud) in dieiem Punkte eine Abänderung 
der Hafen-Bolizei-Berordnung als entbehrlich erweilen. 

In zwei Punkten wurde unjere gutachtliche Aeußerung über die Auslegung von Bejtimmungen 
der Hafen» Bolizei-Verordnung erfordert. Seiner grimdfäßlichen Bedeutung wegen wollen wir 
den einen furz darlegen. $ 26 beitimmt, dab Fahrzeuge, durch welche Beihädigungen der 
Hafenwerte oder Hafenanftalten verurjacht worden find, den Hafen nicht eher verlafjen dürfen, 
als bis der Schaden hergeftellt oder eine entiprechende Kaution hinterlegt it. In einer Sturm: 
nacht brachen nun einem im Hafenbalfin zu Neufahrwafler an fieben Pfählen feſtgemachten Schiff 
ſechs ſchwächere Drahttaue, und es wurde dabei aud ein Pfahl, der nad Ausſage des Lotſen 
dur Alter geihwächt war, umgebroden. Für den abgebrochenen Pfahl verlangte die Hafenbau- 
verwaltung von dem Schiff gemäß jenes $ 25 die Hinterlegung einer Kaution. Wir äußerten 
uns dahin, daß im vorliegenden Fall nad) unjerer Meinung die Anwendung des z 26 als ganz 
ausgeſchloſſen gelten müfje, indem wir ausführten: „Der $ 26 fpricht es zwar nicht direft aus, 
aber es muß doch vernünftigermweife ald Bedingung feiner Anwendbarkeit angeiehen werden, daß 
das Schiff, um welches es ſich handelt, irgend welches Verſchulden bei dem in Frage ftehenden 
Schaden trifft. Von einem Verſchulden des Schiffes könnte aber im vorliegenden Falle ſelbſt 
dann nicht die Rede jein, wenn der fragliche Pfahl von tadellojer Beichaffenheit geweſen wäre, 
Denn Pfähle haben die Beſtimmung, daß ſich die Schiffe an ihnen feſtmachen, und es kann un— 
möglid) von einem Berjchulden des Schiffes gejprocdhen werden, wenn es einen Piahl feiner 
Beitimmung gemäß benutzt. Sonft mühte man den Schiffen, um ein Verſchulden unter allen 
Umftänden zu vermeiden — lediglid) im JIntereſſe des Fiskus — den widerjinnigen Rath geben, 
daß fie fich bei ſtürmiſchem Wetter nicht an den Pfählen feſtlegen.“ 

Ein Eisbruch ift bei der milden Witterung des Winters 1898/99 ebenfowenig nöthig 
gewejen wie im Winter 1897/98. Der im vorigen Bericht erwähnte neue Vertrag über den 
Eisbruch mit der Altien-Geſellſchaft „Weichſel“ hat am 20, Juli 1898 die Genehmigung unferer 
General-Berjammlung gefunden. 

Ueber die Verwaltungsrechnung für die Aufeifungsarbeiten geben wir folgende kurze 
Ueberſicht: Die Maſſe für Aufeiiungsarbeiten it vom Jahre 1897 übernommen worden mit 

24 589,07 ME. 


das Zinserträgniß war . 2 2 Ho 15943 „ 
an TE a ee — 
Die ſonſtigen Zuführungen zur Maſſe betrugen . . . 5123 — „ 
zuſammen 30471,50 Mt, 
Dagegen betrug die Ausgabe 1898. 2 2 2 2 2 2 0 90 — 


ſodaß zu 1899 ein Beſtand abzuführen war von. . » » . 20511,50 Mt. 
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VL Binnenſchiffahrt. 

Um 1. Juli 1898 iſt die als Schiffahrtsſtraße ausgebaute Elbinger Weichſel dem Verkehr 
übergeben worden. Wegen Feſtſetzung eines vorläufigen Tarifs fand am 6. Mai 1898 eine 
Verhandlung von Miniſterialkommiſſarien mit Vertretern der Handelsvorjtände zu Königsberg, 
Elbing und Danzig ftatt, in der vorgeſchlagen wurde, als Schleufengeld für die Schleufe am 
Danziger Haupt den Gejanmtberrag der für das Paſſiren des Weichjel-Haff-Stanals zu ent- 
richtenden Gebühren zu erheben. Der vorläufige Tarif wurde in diejer Form eingeführt. 
Unter dem 12. Juli 1898 theilte uns aber der Herr Regierungs-Präfident mit, daß von den 
Herren Refiortminiftern beabfichtigt werde, den Tarif für die Elbinger Weichſel und den 
Weichſel⸗Haff · Kanal dahin umzugeftalten, daß bei alfen Schiffögefähen ohme Unterſchied der 
Größe grumdfäplich jede Tonne den gleichen Abgabenjag zu tragen hat. Diejer Sag jolle aus 
dem durchichmittlichen Abgabenertrage der letzten fünf Jahre ermittelt werden, wobei allerdings 
bezüglich der Elbinger Weichiel der Tarif im der Weije gebildet werden folle, daß die Abgaben 
für die Benugung der Scjleufe am Danziger Haupt ſich um 20 % höher ftellen als der 
Selammtbetrag derjenigen Abgaben, welche ein den Weichſel-Haff-Kanal in feiner ganzen Länge 
durchfahrendes gleihgroßes oder eine gleiche Ladung führendes Schiff zu zahlen hat. Wir 
wurden zur Aeußerung über diefe Geftaltung ber Tarife aufgefordert und zugleich zur Neuerung 
darüber, ob die Abgaben am zwedmäßigiten von der Ladung oder von der Tragfähigkeit der 
Schiffe zu erheben find. Es handelte ſich ferner um die frage, ob für die Schiffe nach der 
Art der geladenen Güter zwei oder drei Tarifllaflen zu bilden ſeien und endlich jollte die Frage 
erörtert werden, ob die biäherige Abgabenfreiheit der den Weichjel-Haff-Ranal von und nad) ber 
oberen Weichjel durchfahrenden Schiffe aufzuheben fein möchte, 

Wir hielten es für zwedmähig, über das abzuzebende Gutachten mit den Handelsvorjtänden 
zu Elbing und Königsberg ins Benehmen zu treten, und es fand hier am 19, November eine 
gemeinjame Berathung mit Vertretern der Weltejten der Kaufmannjchaft zu Eibing und des 
Vorſteher-Amtes der Kaufmannihaft zu Königsberg ftatt, in der über alle Punkte Einverftändniß 
erzielt wurde und auf Grund deren wir dem Herrn Regierungs-Präfidenten unſere Vorſchläge 
unterbreiteten. Sie gingen in erfter Neihe dahin, für die Ladung im weſentlichen diejelben 
beiden Zarifllaffen zu bilden, die der frühere Tarif enthielt, und die Abgaben nad) der Trag- 
fähigkeit des Schiffes zu bemeſſen. Un ſich halten wir ja allerdings die Erhebung nach der 
Beladung für die zwedmäßigere. Aber diefer Erhebungsmodus ift ohne die ſichere Grundlage 
einer Aihordnung für die Fahrzeuge nicht wohl durchführbar, und da eine Schiffsaichordnung 
nod nicht erijtirt, jo muß es vorerjt bei der Übgabenerhebung nach der Tragfähigkeit bleiben. 
Für Schiffe, die mit Gütern der Klaſſe I beladen find, ſchlugen wir eine Abgabe von 
16 Pfennigen für jede Tonne der Tragfähigkeit, für folde mit Gütern der Klaſſe II eine Ab— 
gabe von 8 Pfennigen und für leere Schiffe eine Abgabe von 3 Pfennigen vor. Der Abgaben» 
ja nad) Tarifklaſſe IT jollte and) entrichtet werden, wenn den Gütern der Klafje 11 nicht mehr 
ald 1000 kg der Klaſſe I beigeladen find, und der Abgabenſatz für leere Schiffe, wenn die 
Ladung weniger als 500 kg beträgt. Was die bisherige Abgabenfreiheit der den Weichjel-Haff- 
Kanal von und nad) der oberen Weichjel durchfahrenden Schiffe betrifft, jo kann diefe u. €, 
ohne Schädigung berechtigter Interefjenten und wohlerworbener Rechte nicht aufgehoben werden; 
wir baten daher um ihre Beibehaltung. 

Der am 1. April 1899 eingeführte nene Tarif trägt im allgemeinen unjeren Borjchlägen 
Rechnung; nur für leere Schiffe ift beim Durchfahren des Weichſel -Haff-Kanals die Abgabe 
von 3 auf 4 Pfennige für jede Tonne der Tragfähigfeit erhöht, und für die Schleufe am 
Danziger Haupt find ftatt der vorgefchlagenen Säge von 16, 8 und 3 Pfennig ſolche von 18, 
9 und 4,5 Pfennig für jede Tonne der Tragfähigkeit bejtimmt worden. 

Die Verftärfung der Maſtenkrähne an der Dirſchauer Brüde Haben wir von Neuem bei 
dem Herrm DOber-Bräfidenten als dem Chef der Weichjeljtrombauvermwaltung unter genauer 
Angabe der Dimenfionen, die den Krähnen gegeben werden müſſen, wenn fie allen Anforderungen 


entfprechen follen, in Anregung gebradit. 
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Eine von dem Deutſchen Nautischen Verein ausgegangene Anregung, es möchte eine 
Sammlung der für Schiffe auf den deutjchen Strömen und Seegebieten bejtehenden Verordnungen 
veranftaltet werden, haben wir unterftügt und nur vorgefchlagen, die Sammlung in zwei Theile 
zu zerlegen, von denen der eine bie für die Binnenfchiffer, der andere die für die Seeſchiffer 
wichtigen Verordnungen enthält. Es wird mit ſolcher Theilung vermieden, daß der Vinnenſchiffer 
eine große Anzahl von Verordnungen erhält, die nur den Seeſchiffer angehen und umgelehrt. 
Allerdings wird es ja in dem Seehäfen eine Anzahl von Verordnungen geben, die beiden 
Theilen gelten, aber es wird dann nur erforderlich fein, daß der Binnenſchiffer, der einen See 
hafen beſucht, den für den Seejchiffer beftimmten Theil erwirbt, während im übrigen für den 
Binnenichiffer der eine Theil, für den Seeſchiffer der andere Theil genügt. 

Bon dem Herrn Regierungs-Präfidenten zu Potsdam wurden wir unter dem 14. Juni 
1898 zu einer Meußerung über die Bedeutung eines Großſchiffahrtsweges Berlin-Steitin über 
Liebenwalde — nur dieje fogenannte Weftlinie ftand damals in Frage — für Danzig auf 
gefordert. Wir wiejen darauf Hin, daß von den Gütern, welche jeewärts von Danzig nad) 
Stettin befördert werden, etwa 70 Prozent nad Berlin und darüber hinaus waſſerwärts weiter 
gehen, und daß von den Gütern, die von Stettin nad) Danzig zur See kommen, etwa 
30 Prozent von Berlin und weiterher wafjerwärts nah Stettin angebracht werden. Für dieje 
Gütermengen bedeute der ind Auge gefahte Wafjerweg eine wejentliche Abkürzung der Transport. 
dauer, jo daß auch wir — bei der Wichtigkeit, die im modernen Verkehr dad Moment der 
Schnelligkeit habe — Beranlafjung hätten, den Bau der neuen Waſſerſtraße zu befürworten. 
Bon bejonderer Bedeutung fei der Kanal für umferen Holzverfehr über Stettin, infofern die 
Umladung der von hier über Stettin nach Berlin gehenden Mauerlatten, Balfen und derartigen 
langen Hölzer in die auf dem Finomwlanal nur zuläffigen 180-Tonnensftähne jehr unbequem 
und zeitraubend ift, während die Umladung in die 600:Tonnen-Kähne, für welche die neue 
Schiffahrtsſtraße eingerichtet werden jolle, fich unbedingt raſcher und bequemer vollziehen werde, 

Die Hoffnungen Stettins auf einen baldigen Bau der Kanallinie über Liebenwalde find 
befauntlih dadurd zu Nichte geworden, daß neuerdings das Projekt der jogenannten Oftlinie 
des Großſchiffahrtsweges Berlin-Stettin aufgetaucht und da die Austragung der Streitfrage 
Dft: oder Weftlinie nicht jo bald zu erwarten ift. 

Unter dem 7. Dezember 1898 erhielten wir von dem Herrn Kommifjar, welchen die 
Königliche Staatsregierung für die Dftlinie beftellt hat, die Anfrage, ob wir unfere oben kurz 
augedeuteten Ausführungen über die Bedeutung der Wejtlinie für Danzig aud für die Dftlinie 
aufrechterhielten. Wir beantworteten diefe Unfrage unter dem 11. Januar 1899 wie folgt: 


Die Ausführungen in unjerem Schreiben vom 14. Juli v. J. an den Herrn Ne: 
gierungs Bräfidenten in Potsdam würden für die Dftlinie des Großſchiffahrtsweges 
Berlin— Stettin nur mit der Einſchränkung zutreffend fein, die ſich aus der Verlänge— 
rung des Weges von Stettin nad Berlin, den die öftlihe Linie gegenüber der Weit: 
linie bedeutet, und der dadurch bedingten längeren Fahrtdauer ergiebt. 

Was den Güterverkehr betrifft, der 3. Zt. aus umferer Provinz, aus einem Theile 
der Provinz Pojen und unjerem ruſſiſch-polniſchen und galiziſchen Hinterlande über 
Danzig auf dem Seewege nad) Stettin und theilweife von da nad Berlin und weiter 
ftattfindet, fo ift nicht anzunehmen, daß beim Ban der Dftlinie mit einem Stichlanal 
nad Küſtrin eim Theil diefes Verkehrs den Binnenweg durch den Bromberger Kanal 
nad) Berlin einfchlagen würde; es fteht dem, fo lange die Wafferitraße Bromberg— Küjtrin 
jo wenig leiftungsfähig ift, wie gegenwärtig, die lange Fahrtdauer, welche der Binnen- 
weg beanjprucht, fowie der Umſtand entgegen, daß auf der Strede Bromberg— Küftrin 
nur Schiffe von 150 Tonnen Tragjähigfeit verkehren fünnen; es müßte alfo, wenn von 
Küftrin aus der Bortheil, den der Grokichiffahrtsweg bietet — den Berlehr von 600 
Tonnen:Schiffen zu ermöglichen — ausgenügt werden joll, in Küſtrin eine Umladung 
der Waaren aus mindeftens vier Schiffen in eins der 600 Tonnenſchiffe ftattfinden oder, 
wenn es fih um den Berfehr vom Weften nach dem Dften handelt, aus 600:Tonnen: 
Schiffen in mehrere Heinere. Dieſe Umladung ift aber jo unbequem, zeitraubend und 
foftjpielig, daß ein ſolcher Umladungsverkehr als ganz ausgefchloffen erſcheint. Die Ans 
hänger der Dftlinie —— ihr Projelt u. a. namentlich im Hinblick auf die bei 
feiner Ausführung gegebene Möglichkeit einer Verbindung des Warthe- und Weichſel— 
nehzes mit dem mitteldeutihen Wafferftraßenneg duch den Ban des Stichkanals nad) 
Küftrin als das beffere. Nach dem Dargelegten würde aber der Aufwand der erheb: 
lichen Mehrkoſten, welche die Oſtlinie Pair nur dann berechtigt fein, wenn zugleich 
aud die Waſſerſtraßen öſtlich Küſtrin in einen annähernd ebenſo leiftungsfähigen Zus: 
ftand verfeßt würden, wie ihn die von Küftrin aus weſtlich abzweigende Waſſerſtraße 
erhalten joll. Als Mindejtforderung müßte Hierzu die anfgeftellt werden, daß ojtwärts 
Kiüftrin Fahrzenge von 400 Tonnen Tragfähigkeit verkehren können. 
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Wird diefe Forderung erfüllt, jo wird ein Theil des iegt über unfern Hafen 
feewärts nad) Mittel und Weftdeutichland gehenden Verlehrs auf den Binnenwaſſerweg 
abgelenft werben. Daß aber durch dieſen Verkehrszuwachs eine Mentabilität der 
enormen Koften, welde die Negulirung und SKanalifirung des Wafferweges Küſtrin 
Bromberg verurfahen würde, erzielt werden könnte, ift nach unferer feften Ueberzeugung 
ganz undenkbar. Dieje Unrentabilität muß aber um jo ftärfer gegen den fraglichen 
Waſſerſtraßenbau ſprechen, als zu ihr noch die ſchwere Schädigung tritt, die der Handel 
und die Nheberei unjeres Platzes durch den Abzug des auf den Binnenwafjerweg ab: 
gelenkten Theiles unjeres Hafenverkehrs erleiden mühte. Wir dürfen es als befannt 
vorausjegen, in wie jchwieriger Lage fich, wie überhaupt die gefammte deutiche Oſtſee— 
vhederei, jo auch unſere Rhederei, befindet; ihr jeit Jahren wahrnehmbarer Rüdgang 
iſt ja eine publiziftiich viel erörterte Erjcheinung; wir dürfen es ebenjo als befannt 
vorausfegen, daß er unfer Handel, im Gegenjag zu dem aufblühenden, fi in großs 
artiger Weife entiwidelnden Handel der großen deutihen Nordjechäfen Bremen und 
Hamburg, weit entfernt einen —— zu zeigen, die größte Mühe En fich gegen 
eine Neihe der verichiedenften widrigen Umftände wenigftens auf annähernd Fe 
öhe zu halten. Unter ſolchen Verhältniffen müßte aber jeder Abbruch, der unſerm 
andel und unjerer Mhederei durch den Binnenwaflerweg erwachſen könnte, doppelt 
jhwer empfunden werden. 


Etwas günftiger, wenn auch bei weiten noch nicht ausreichend, würde fi) die 
Rentabilität — wenn auch aus dem Weichſelgebiete nach dem Weſten und um— 
gelehrt, ein Maſſengüterverlehr ſtattfinden könnte. Dazu würde aber außer der Ver— 
größerung der Bromberger Schleuſen vor allem eine ſolche Regulirung der Weichſel 
und zwar ſowohl auf der deutſchen wie vor allem auch auf der ruſſiſchen Strecke ge— 
hören, daß auch hier Schiffe mit 400 Tonnen Ladung verkehren können. Die Weichſel 
geſtattet in ihrem jetzigen Zuſtande bei mittlerem Waſſerſtande etwa den Verkehr von 
200. Tonnen⸗Schiffen. Auf deutſcher Seite würde ja vielleicht, freilich wiederum mit 
enormen Kojten, die angedeutete Regulirung vorgenommen werben. Daß fich aber 
Rußland zu ihr entichließen würde, halten wir mad unjern Erfahrungen für aus: 
geſchloſſen. So lange das aber nicht der Fall ift, würde die Aufwendung der großen 
Mittel, welche die Negulirung der Wafferftraßen öftlih Küftrin erfordert, eine unmirth: 
ichaftliche Vergendung bedeuten. 


VI. Einzelne Geſchäftszweige. 
a. Getreide. 


Getreide ⸗ Gelegentlich einer Neuherausgabe der Tafel zur Vergleichung der Angaben des metriſchen 
penber. Getreideproberd mit anderen im Getreidehandel üblichen Unalitätsbeftimmungen beabfichtigte der 
Herr Handelöminifter die Vergleihung mit dem holländijchen Gewicht wegzulafien. Da bie 
Rechnung nad) dem holländischen Gewicht im internationalen Berkehr noch durchaus üblich ift, 
baten wir, es bei der bisherigen Einrichtung der Tafel zu belafjen. 
Deanfoent- Bon der Königlichen Eifenbahn-VBerwaltung wurde der Wunſch nad) Aufhebung des 
— jetzt im ruſſiſchen Getreideverlehr beſtehenden Mankoentſchädigungsverfahrens ausgeſprochen, 
mindeſtens aber die Beſeitigung der jetzigen Praxis verlangt, daß der Erporteur Y/, Prozent 
der Ladung auf das etwaige Manko an die Eijenbahn-VBerwaltung vergütet. Wir haben uns 
dahin geäußert, daß wir am ſich gegen eine Wenderung des Manfoentihädigungsverfahrens 
nichts einzuwenden hätten, nur müßten wir den allergrößten Werth Darauf legen, daß der jept 
nad langen Mühen erreichte Zuftand gleicher Urt der Mankoregulirung in Danzig und Königs— 
berg beibehalten werde, und daß ferner aud) die Regulirung in diefen beiden deutjchen Häfen 
diejelbe jei wie in den ruffiichen Erporthäfen. Was die Frage nad) Bejeitigung des Beitrages 
des Erporteurs betrifft, fo ergab eine nähere Erörterung, daß dadurd der Eijenbahn-VBerwaltung 
mindeften® die doppelte Arbeit bezüglich der Mankoregulirung erwachjen würde, Wir empfehlen 
deshalb im Interefie der Einfachheit des Gejchäftsganges, aud) daran nichts zu ändern. 


b. Holz. 
Holzhafen bei Der im vorigen Bericht erwähnte Vertrag mit der Königlichen Regierung über die Anlage 
Bohnſad. des Holzhafens bei Bohnſack ift am 20. Juli 1898 von der General-Verfammlung unjerer 
Korporation genehmigt worden und Hat unter dem 18. Auguſt auch die Zuftimmung des 
Herrn Minifterd der Öffentlichen Arbeiten erhalten. Der Herbit des Jahres 1898 brachte uns 
ungewöhnlich) ftarfe Holzzufuhren, und es zeigte fich, daß die hergerichteten Lagerflächen nicht 
4* 
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ausreichend waren, die Ankünfte aufzunehmen. Cs mußte deshalb alsbald an eine Erweiterung 
der Unlage gegangen werben, und zwar wurde in Ausſicht genommen, durch eine Meihe von 
Landpfählen, die ſich auf Wehlinfer Seite oberhalb der vorhandenen Unlage auf etwa 800 m, 
d. i. bis zum „Rothen Krug“, und nad unten auf etwa 500 m, fowie auf Bohnjader Seite 
bon der Fähre bis zum „Weißen Lämmchen“, d. j. etwa 2 km, erjtreden, Vorrichtungen zum 
vorübergehenden FFeftlegen der Holztraften zu ſchaffen. Außerdem zeigte die Erfahrung, daß 
die in den Buhnen bei Bohnſack hergerichteten Lagerpläge einer weſentlichen Berftärkung bebürftig 
feien, und es wurde deshalb beſchloſſen, eine Anzahl der dort gejchlagenen Pfähle durch Dalben 
zu erjeßen und außerdem nod eine größere Anzahl von Einzelpfählen zu ſchlagen. Für bie 
neuen Arbeiten ergab fich ein Anſchlag von 12000 Mark, und diefer Betrag wurde von den 
Holzhändlern alsbald zur Berfügung geitellt. Der Nachtrag zu dem Vertrage mit ber Königs 
lichen Regierung vom 18. Auguft 1898, durd den wir die Erfaubniß zur Wusführung ber 
neuen Ürbeiten erhielten, ift vom Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten am 4. Januar 1899 
vollzogen worden. Die Bepfählungsarbeiten haben bereits begonnen. 


Bolzlagerung Da die Traften, welche bei Bohnjad des Raummangeld wegen außerhalb der Hafen- 
in —— anlagen untergebracht werden mußten, ſehr unſicher lagen und durch die ungewöhnlich heftigen 
Weichſel. Herbſtftürme großer Schaden an ihnen angerichtet wurde, baten wir ben Herrn Polizei» 
Präfidenten unter dem 7. Dezember 1898 in der inneren todten Weichjel eine ftärkere Belegung 

mit Holz zuzulaſſen, als fie von der Hafen Polizei-Verordnung geftattet ift. Unſerer Bitte 


wurde in dankenswerther Weije ftattgegeben. 


Lembardiruug Ihren vollen Werth können die Hafenanlagen bei Bohnſack erſt erhalten, wenn feitens der 

der Holzläger Reichsbank Lombardirungen der dort liegenden Hölzer ftattfinden. Wir haben und deswegen 

a — Juli 1898 an die Reichsbankhauptſtelle gewendet, erhielten aber unter dem 11. Auguſt 
den Beicheid, da die Reihsbanfverwaltung zunächſt noch Erfahrungen darüber gewinnen möchte, 
ob die Lagerpläge auch den Hölzern ausreichende Sicherheit gewährten. 


Holzhafen bei Bon dem Herrn Regierungs-Präfidenten wurden wir zu einer gutachtlichen Aeußerung 
Thorn. über die Anlage eines Holzhafens bei Thorn, weldye von der Thorner Handelstammer betrieben 
wird, aufgefordert. Wir jpradhen uns unter eingehender Begründung dahin aus, daß unferes 
Dafürhaltens für den Bau eines Sicherheitshnfens bei Thorn, in welchem die unverfauften 
Traften für den Fall, daß der Brahnaner Hafen nicht Plap bietet, vor etwaigen Gefahren 
dur Hochwaſſer, Sturm oder Eisgang geſchützt werden können, wohl ein Bebürfniß anzus 
erfennen ijt, daß aber diefem Bebürfniß durch einen Hafen von weſentlich Heinerem Umfange, 

al& er von der Thorner Handeläfanmer geplant ift, zu genügen ſei. 


e, Zuderhandel. 


Allgemeine Im Verein mit dem Dftdeutichen Zweigverein für Nübenzuderinduftrie haben wir eine 
Bedingungen Reviſion der im Jahre 1894 vereinbarten „Allgemeinen Bedingungen für den Danziger Handel 


ür den Handel i m u j 
= — mit Rohzucker“ vorgenommen. Die neuen Bedingungen werden demnächſt im Druck erſcheinen. 


d. Waareuhandel. 


Verkehr mit Beim Bundesrath haben wir, den Wunſche der Betheiligten ſtatigebend, eine Eingabe der 
Kerzen. deutſchen Stearin- und Kerzenfabriten befürwortet, in der um die Einführung einheitlicher Ges 
wichte für gepadte Sterzen gebeten wird. 
Verlauf von In Erledigung einer Anfrage des Herrn Handelöminifters haben wir uns für eine geſetz— 
Breunſtoffen liche Vorſchrift ausgeſprochen, durch welche der Verkauf von Brenuftoffen nach Gewicht, mit 
wach Gewicht Ausnahme won Holz und Torf, die ſich ihrer Natur nad) zu einer ſolchen Verfaufsart nicht 
eignen, obligatoriſch gemacht wird, 


Entlöihung 
von Kohlen. 


Ladezeit für 
Metafle. 
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f, Rhederei. 


Es ftellte fi das Bedürfniß heraus, für die Entlöjchung von Kohlen in ganzen Dampfer- 
ladungen nad bejtimmten Normen zu verfahren. Nach Anhörung der Beteiligten haben wir 
diefe Normen wie folgt feftgejegt: Es ſind an jedem Arbeitätag zu löjchen aus Dampfern 


im Sommer: im Winter: 


bis einjchließlih 600 Tons Ladefähigkeit -. » = 2 2... .250 Tons, 225 Tons, 

über 600 bis einichl. 900 Tons Ladefähigkeit . . . .» » 300 „ 250 „ 
00 „ 150 „ r Be ARE: <a 300 u 
‚„ 1500 Zons Ladefähigkeit. . -. . . . . + 200 u 350 „ 


Als Sommer gilt die Zeit vom 1. März t bis 30. — Die Löſchzeit wird nach 
halben Tagen berechnet. Sie beginnt für Dampfer, die ſich bis 10 Uhr Morgens löſchbereit 
melden, mit Anfang des Nachmittags, für Dampfer, die ſich bis 5 Uhr Nachmittags löſchbereit 
melden, mit Anfang des nächſten Morgens. 

Dieſe Beitimmungen gelten auch für die Entlöfhung von Kofs, der in ganzen Dampfer- 
ladungen oder als Beilndung zu Kohlen eingeht, aber mit der Maßgabe, daß für je zwei Tons 
Kols dieſelbe Löfchzeit berechnet wird wie für drei Tons Kohlen. 

In ähnlicher Weile haben wir auch für die Verlabung von Melafje in ganzen Dampfer: 
ladungen die Anwendung bejtimmter Normen empfohlen, und zwar ber folgenden; Cs find 
durchſchnittlich täglich zu liefern: 

Dampfern bis einfchließlih 600 Tons Ladefähiglet . -» 2240 Tons 
„ von über 600 bis einſchl. 800 Tons — en BE 
2 » m 800 Tons Ladefähigleit . . . . 300 u 

Die Berechnung und der Beginn der geichieht ebenjo wie — bei der Entlöſchung 
von Kohlen feſtgeſetzt. 

Um Mißſtänden eutgegenzutreten, über die bezüglich der Ausübung der Thätigkeit der ver— 
eidigten Sachverſtändigen für Schiffahrt und Stauung und für Feſtſtellung der Menge der 
Güter geklagt wurde, haben wir eine Dienftvorfchrift für dieſe Sachverſtändigen herausgegeben. 
Leider muß betont werden, dab es große Mühe verurjacht, die Sadjverftändigen an eine ftrenge 
und peinlich gewiljenhafte Erfüllung ihrer Pflichten namentlich bei der Ausstellung von Mtteften 
zu gewöhnen. Wir haben in einer Reihe von ausführlichen Rundfchreiben an die Sachver— 
ftändigen VBeranlaffung nehmen müſſen, ihnen die Bedeutung einzelner Vorſchriften klarzulegen 
und fie zu deren gewiljenhaftefter Einhaltung zu ermahnen. 

Der vereidigte Gewürzlapitän U. Dombrowski, Tank deſſen gewandter und zuverläffiger 
Leitung der Löſchgeſchäfte am Königlichen Seepadhof fi) die im Jahre 1890 eingeführte Neu- 
ordnung des Gewürzkapitäusweſens durdaus bewährte, ift in Folge Alters und dauernder 
Kränklichkeit mehr und mehr genöthigt worden, ſich von der Leitung der Geſchäfte zurüczuziehen. 
Da unter feinen vereidigten Stellvertretern feiner war, den wir zu feinem Nachfolger für ges 
eignet hielten, fo fuchten wir fie zu beftimmen, daß fie in die Firma, unter der fie fich mit 
U. Dombrowski zufammengethan haben, einen Theilhaber aufnähmen, der, wie es von den Inter— 
effenten verlangt wurde, als „Kopf“ der Firma, an bem es durchaus fehle, fungiren ſolle. Mit diefem 
Verlangen ftießen wir indeſſen auf den beftigiten Widerjtand der ftellvertretenden Gewürzfapitäne, 
jo daß wir, da in der That feiner von ihnen unferes Erachtens im Stande war, in Wirffichteit 
und dauernd als Stellvertreter A. Dombrowski's oder, was bei deſſen Gefundheitszuftand 
gleichbedeutend war, als fein Nachfolger zu fungiren, uns genöthigt fahen, von der uns zus 
ftehenden Befugniß Gebrauch zu machen und ihnen fämmtlid die Befugniß zur Stellvertretung 
zu entziehen. Im Namen der Herrn U. Dombrowsfi hat uns fein gerichtlich beitellter Pfleger 
angezeigt, dab fein Pflegling das Amt eines vereidigten Gewürzlapitäns niederlege. Inzwiſchen 
hatten wir bereits vom 1. Oftober 1898 ab Herru F. Bedmann zum Gemwürzfapitän bejtellt. 

Bon den ftellvertretenden Gewürzfapitänen war gegen uns wegen des Beſchluſſes, ihnen 
die Befugniß zur Stellveriretung zu entziehen, Beichiwerde bei dem Herru Regierungs- Präfidenten 


erhoben worden. Wir haben dem Herrn Regierungd-Präfidenten in einer ausführlichen Denk— 
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fchrift vom 20. September 1898 die Gründe für unfer Vorgehen dargelegt, und die eingelegte 
Beichwerde ift darauf unter dem 21. Dftober zurüdgewieien worden, 
Hafengelder: Auf unfere Bitte wurde das Hafengeld für Schiffe, welche Schwefeltied geladen haben, 
aa auf den Sap für Ballaſtſchiffe ermäßigt. 
Tarif für ben Eine Anfrage des Herrn Handelsminilters über unfere Wünſche wegen der ferneren Ge— 
— ſtaltung des Tarifs für den Kaiſer Wilhelm-Kanal haben wir dahin beantwortet, daß wir eine 
Kanal. Woftufung des Tarif nad dem jeweiligen Nugen vorjchlagen, der den paflirenden Schiffen 
aus der Wegfürzung erwächſt. Es würde ſich ſonach vor allem um eine Berbilligung des 
Kanaltarifs für die Linien nad) Bremen, Holland, Belgien und England handeln. Erjt 
dadurch würden die Tourdampfer, welche diefe Linien befahren, veranlagt werden, den Kanal 
regelmäßig zu benußen. 
Leuchtfeuer⸗ In England iſt im Herbſt 1898 ein Tarif für die Leuchtfeuerabgaben eingeführt worden, 
—— der für die Schiffe, welche zwiſchen den Oſtſeehäfen und England verkehren, eine beſonders 
ſchwere Belaſtung darſtellt. Tourdampfer müſſen nach dem neuen Tarif etwa das Fünffache der 
bisherigen Abgaben zahlen. Wir baten den Herrn Reichslanzler, bei der engliſchen Regierung 
für eine Milderung der Härten, welche der neue Tarif für die Oftfeerhederei bringt, einzutreten, 
Es wurde uns der Beſcheid, dak die engliſche Negierung den Wirkungen des Tarif auf 
den baltifchen Handel bereit3 ihre Aufmerfjamteit zugewandt habe, jedoch vor Ablauf einer 
gewilien Zeit, welche die Folgen des Tarifs zu erkennen ermögliche, wicht in ber Lage fei, einer 
Abänderung näher zu treten. 
Flaggen ber Mit dem von der Regierung in Wusficht genommenen Erlaß einer Verordnung, nad) 
— —— welcher Handelsſchiffe beim Paſſiren von Kriegsſchiffen und Küſtenbefeſtigungen, welche die Flagge 
Kriegeſchiffen. gelebt haben, ihre Flagge zeigen müſſen, haben wir und einverſtanden erklärt, indem wir hinzu— 
fügten, daß jchon jett das Grüßen der Kriegsſchiffe ſämmtlicher Nationen ſeitens der Kauffahrtei— 
ſchiffe durch das Zeigen der Flagge allgemein üblich ift. 
Ausftelleu der Nach den bejtehenden Vorſchriften kann die Vermeſſung eines Schiffs-Neubaues erft dann 
en. ftattfinden, wenn das Schiff in allen Haupttheilen fertiggeftellt ift, d. h. kurze Zeit vor feiner 
j Vollendung und Uebergabe au den Aheder. Die Berechnung des Schifisinhaltes nad) den durch 
das Hauptzollamt genommenen Maßen erfordert geraume Beit, und zu diejer Zeit tritt noch die 
Verzögerung, welche durch die Korrejpondenz zwifchen der Vielzahl der betheiligten Behörden 
herbeigeführt wird. So tritt, jelbit wenn von allen betheiligten Stellen mit möglichfter Be— 
ichleunigung gearbeitet wird, oft der Fall ein, daß das Schiff, das nad Fertigftellung ſich in 
den meiften Fällen jofort zu feiner erften Reife rüftet, durch das Fehlen des Meßbriefes an 
dem Antritt der Reife gehindert wird. Um diefem Mißſtand abzuhelfen, war bisher die Aus— 
fertigung eines proviforischen Meßbriefes durch das zuftändige Hauptzollamt geftattet. Da ſich 
aber hieraus angeblid Mifftände ergeben haben, wurde vom Kaiſerlichen Schiffsvermeilungsamt 
die Ausftellung provijorischer Meßbriefe unterfagt. Wir baten unter dem 6. Februar 1899 um 
die Aufhebung diefer Verfügung. Ein endgültiger Beicheid ift uns darauf noch nicht zuge- 
gangen; wir glauben aber annehmen zu dürfen, daß unfer Vorgehen, wenn auch nicht die 
Wiederzulaſſung proviforiiher Mefbriefe, fo doc) eine Beichleunigung in der Ausfertigung der 
eigentlihen Mefbriefe zur Folge haben wird. 


VII. Berfhiedenes. 


Anstührungs: Von dem Herrn Handelsminifter wurden wir zu einer gutachtlichen Aeußerung über die 
‚seien zum einzelnen Beſtimmungen, welche in das Einführungsgefep zum Handelsgeſetzbuch Aufnahme finden 

—— ſollen, aufgefordert. 
Handels: Wir befürworteten es, daß den Regiſtergerichten die Mittheilung der Eintragungen an bie 
regiſter. Handelsvorſtände vorgefchrieben und andrerſeits den Handelsvertretungen die Pflicht auferlegt 
wird, bie zu ihrer Kenntniß gelangenden Fälle unrichtiger und unvollftändiger Eintragungen 


oder unterbliebener Anmeldungen den Regiftergerichten anzuzeigen. 


Seimatbhafen. 


Sıiffs: 


journal. 


Grenzen dei 
Klein: 
gewerbes. 
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Ferner ſprachen wir uns für die Aufnahme einer generellen Beſtimmung aus, nad) welcher 
dem Heimatböhafen die auf befien Revier gelegenen Häfen gleich zu achten find, da bei allen 
in Frage kommenden Paragraphen des Handelsgeſetzbuches eine Erweiterung des Begriffs des 
Heimathshafens wünſchenswerth erſcheint. Unter dem Revier des Heimathshafens verftehen wir 
dabei die Häfen, welche in ben Amtsgerichtsbezirken liegen, die dem Megiftergericht zugewieſen 
find. In Danzig ift die Schiffäregifterbehörbe das Amtsgericht, und es gehören zum Bezirke 
diefer Behörde die Amtsgerichte Danzig, Zoppot, Neuftadt und Putzig. Demgemäß würde die 
Küftenftrede von Polsk bis zur pommerſchen Grenze als zum Heimathsbezirt Danzig gehörig 
anzuſehen jein. 

Wegen der Wichtigkeit des Vorhandenfeins von Schifjsjournalen bei der feeamtlidhen 
Unterfudung von Unfällen, insbefondere von Kollifionen, empfahlen wir die Führung eines 
Journals auch auf Feineren Fahrzeugen (Süftenfahrern u. dergl.), fofern fie als Kauffahrteiichiffe 
gelten. Wir jchlugen aber vor, nachzulaſſen, daß die Eintragungen auf das Nothwendigfte 
beſchränlt werden können, etiwa von Tag zu Tag die Angabe von Wind und Wetter und des 
Waſſerſtandes bei den Pumpen; auferbem müßte natürlich) ohme Verzug jeder Unfall, welcher 
dem Schiff oder der Ladung zuftößt, vermerkt werden. 

Einige weniger wichtige Punkte unferes Berichtes übergehen wir. 

In $ 4 Ubi. 3 des neuen Handelögefepbuches ift den Landesregierungen die Befugniß 
zum Erlaß von Beitimmungen über die Grenzen des Stleingewerbed eingeräumt. Won dem 
Herrn Handelöminifter wurden wir aufgefordert, uns darüber zu äußern, ob es ſich für Breußen 
empfiehlt, von diefer Befugniß Gebrauch zu machen. Wir haben diefe Frage verneint, und zwar 
zunächft aus dem Grunde, weil wir in einem ſolchen Vorgehen einen bebauerlichen Rüdjchritt 
auf dem Wege zu einer für das ganze deutſche Reich einheitlichen Handelsgeſetzgebung erbliden 
müßten, Ueberläßt man es dagegen dem Regiftergericht, von Fall zu Fall zu entſcheiden, ob 
ein bejtimmter Betrieb dem Groß- oder Stleingewerbe zuzuweiſen ift, jo wird, wenn feine Ent 
ſcheidung angefodhten wird, im Wege der Berufung ſchließlich das Neichögericht zu einer feiten 
Spruchprazis gelangen, aus der fi) von ſelbſt Normen für die Grenzen von Groß- und Klein— 
gewerbe ergeben, denen nunmehr aber, eutgegen den für Preußen ins Auge gefaßten Sonber- 
bejtimmungen, Giltigkeit für das ganze Reich zukommt. 

Wir führten ferner gegen die geplante Maßnahme an, daß ein Schema der Abgrenzung 
des Großgewerbes vom Stleingewerbe, das für alle Provinzen und innerhalb ber einzelnen 
Provinzen wieder für große, mittlere und Meine Orte paßt, u. E. nicht zu finden it. Denn 
einen Betrieb, den man in der einen Provinz oder in dem einen Ort auf Grund feines Umſatzes, 
feiner Gewerbefteuerleiftung oder feines Betriebskapitals unbedenklid zu den Großbetrieben zählt, 
wird man anderswo cebenfo unbedenklich den Sleinbetrieben zugejellen. So fann z. B. ein 
Handelsbetrieb in einer SHeinftabt, den man fubjeltivem Urteil gemäß als Grofbetrieb aus» 
jpricht, doch am dem objektiven Mafftab des Jahresumfages gemeſſen fich als Heiner erweijen, 
als ein Hanbelsbetrieb in einer frequenten Gegend einer Grofftadt, den man, feinem fubjeltiven 
Urtheil folgend, zu den Sleinbetrieben zu zählen geneigt iſt. 

Bon Herrn Minifter war die frage angeregt, ob fid) die Gewerbeiteuer als Maßſtab für 
die Zuweifung eines bejtimmten Betriebes zu den Groß- oder den Stleinbetrieben empfehle. 
Auch Ddiefe Frage glaubten wir verneinen zu müflen, weil die Gewerbejteuer bei den einzelnen 
Gewerbetreibenden in den verjchiedenen Iahren theilweiſe großen Schwanfungen unterliegt und 
deshalb leicht derjelbe Gewerbebetrieb in einem Jahre der Regifterpflicht unterftehe, im 
andern nicht. 

Für den Fall, daß umjeren Bedenken feine Rechuung getragen und die in Ausficht ges 
nommenen Beftimmungen doch erlaſſen würden, empfahlen wir, diejenigen als Bollfaufleute zu 
bezeichnen, welche mindejtens zu 20 Mt, Gewerbefteuer veranlagt find oder ein Anlage- und 
Betriebskapital von mindeftens 3000 ME. in ihrem Gewerbe verwenden oder einen Jahresumjag 
von minbeftens 10000 Mt. haben, Bei der Wahl dieſer allerdings jehr niedrigen Mindeftziffern 
für Gewerbefteuerfag, Anlage- und Betriebstapital und Umſatz gingen wir von dem Gedanken 
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aus, daß es zwecdmähig ſei, den Kreis der Vollfaufleute und damit derjenigen Gewerbetreibenden, 
welche Bücher führen und mindeftens alljährlich einen Ueberjchlag über den Stand ihres Ge- 
ichäftes machen müfjen, möglichft weit zu ziehen. Es fann unſeres Erachtens nur zur Hebung 
des Handeld- und Gewerbeftandes und zur Feftigung von Treu und Glauben im Berfehr bei- 
tragen, wenn zur Erfüllung der Pflichten, die das Geje über das Maß defjen, was es vom 
Minderfaufmann verlangt, dem Vollkaufmann auferlegt, möglichit alle Gemwerbetreibenden an— 
gehalten werden, von denen man irgend annehmen fann, da fie ihnen gewachien find. 

Der Gejepentwurf über die Waarenhausfteuer ift uns vom Herrn Minifter für Handel 
und Gewerbe zur vertraulichen Weußerung vorgelegt worden, und wir müjjen uns infolgedejjen 
der Wiedergabe unferes Gutachtens zu den einzelnen Beftimmungen des Entwurfs enthalten. 
Wir wollen aber nicht unterlaffen, unſere einleitenden Bemerkungen zu dem Gutachten hier 
vorzulegen, aus dem unſere grundjägliche Stellung zu der Frage einer Waarenhausfteuer hervor: 
geht. Sie lauten: 


Die Entwidlung der Formen unferes Erwerbslebens in der neueren Zeit kenn— 
zeichnet fich als die mehr und mehr fortjchreitende Verdrängung der Kleinbetriebe durch 
die billiger, aljo wirthichaftlicher arbeitenden Großbetriebe. Auf gewerblichem Gebiete 
haben den Anfang mit diefer Entwidlung die Spinnerei und Weberei und gewiffe 
Metallbearbeitungsinduftrien, wie die Nagelfchmiederei u. a. gemacht; als jüngftes und 
vorläufig vielleicht letztes Glied diefer Entwidlung dürfte der fi) auf dem Gebiete der 
Schuhmacherei vollziehende oder vielmehr nachezu vollzogene Uebergang von Haus— 
gewerbe zum Fabritbetriebe anzufprechen fein; denn wir finden hier zur Beit die hand» 
wertsmäßige Herftellung zwar noch für qualifizirte Arbeit, bei den großen Maffen fommt 
aber für die Dedung ihres Bedarfs nur nod) der Schuhbazar in Frage, der jeine Waare 
von den großen Scubhfabrifen bezieht. Was auf gewerblichem Gebiete der Uebergang 
vom Handwerk zum Fabrifbetriebe ift, ftellt fich bei der Rhederei als Die fortichreitende 
Verdrängung der Segel: durd die Dampfſchiffahrt dar. 

Daß jo durchgreiiende Veränderungen, wie fie auf den berührten Gebieten eins 
getreten find, nicht obme ſchwere Beeinträchtigung einzelner, ja ganzer Bevölferungs: 
gruppen vor ſich gehen fonnten, daß, wenn es fih um größere Bevölferungsgruppen 
handelte, der ganze foziale Körper zuweilen von heftigen Zudungen heimgeſucht wurde 
— es jei nur an die befannten Weberaufftände erinnert — ift zu befannt, als daß es 
näherer Darlegungen bedürfte. Heftige Klagen jind ja, namentlich von Seiten der durch 
die Fabriken ihres Erwerbes beraubten Handiverfer laut geworden. Aber wohl nie 

at ſich der Ruf, der ſich aus ihren Kreiſen nach Staatshilfe gegen die übermächtige 

'onlurrenz der Fabrifbetriebe erhob, zu der Forderung verdichtet, daß diejen Betrieben 
durch eine „Erdroſſelungsſteuer“ der Garaus gemacht werben müſſe. Und wenn es je 
geſchehen ift, jo hat ein ſolcher Ruf bei den Regierungen wenigftens feinen Widerhall 
gefunden; man hat ihrerfeits im wejentlichen den Dingen ihren Lauf gelaffen, weil 
man erfannte, daß hier eine Entwidelung zu höheren Stufen des Gewerbebetriebes 
vorliege, gegen die ein Kampf ausſichtslos und finnlos, und zudem in Rücſicht auf die 
große Maſſe der Konjunenten geradezu verwerjli jein würde, 

Am würdigften und gefaßteiten hat die berührte Entwidelung die Nhederei ge: 
tragen, obgleich gerade fie von allen Erwerbsfreifen, die unter ihr zu leiden Haben, 
wohl am jchwerften betroffen worden ift. Das Eigenthum an den älteren Segelſchiffen 

ehörte vorzugsweije Meinen Leuten, die ihre Erfparnifje darin anlegten. Namentlich 
in den Küſtenſtädten der Dftjee bis nad Holftein Hin war fozufagen die ganze Ein- 
wohnerſchaft an der Rhederei betheiligt. Sie erfreute ſich dabei, jo lange die Segel: 
ſchiffe gute Frachten brachten, eines behäbigen Wohlitandes. Das iſt jegt, wo dieſe 
Segelſchiffe, nahezu werthlos geworden, weil fie der Konkurrenz der Dampfer nicht 
Stand halten können, jahrelang aufgelegt div Häfen füllten, in fein Gegentheil ums 
geichlagen. Der Schifferftand und feine Angehörigen, ihres Vermögens verluftig, find 
in troſtloſeſter Art proletarifirt, Uber nur jelten ift aus Diefen Kreiſen eine lage an 
die Deffentlichkeit gedrungen, ſchweigend haben fie das Unglüd, das über fie herein» 
ebrocden, getragen, und daß gar der Ruf nadı Staatshilfe, etwa nad) der Urt, wie 
jest die Hleinhandelstreibenden vorgehen, der Wunſch nad) einer „Erdroſſelungsſteuer“ 
gaen den Betrich von Dampfern laut geworben twäre, ift uns nicht befannt geworden. 

te Entwidelung vom Klein- zum Großbetriebe, die auf den bisher beiprochenen Ge— 
bieten des gewerblichen Lebens bereits zu einem gewiffen Abſchluſſe gelangt ift, hat 
nun in den legten Jahrzehnten aud im Detailhandel Play gegriffen. Hier ift aber 
von Seiten der ben Kleinhandel in geringerem Umfange Betreibenden, die ſich durch die 
Stonfurrenz der fapitalfräftigen Großunternehmer bedrängt fühlen — im Gegenjag zu 
dem im Großen und Ganzen ftillen Dulden, mit dem auf den oben berührten Gebieten 
die dargelegte Entwidelungstenden; von den in Mitleivenjchaft Gezogenen getragen 
wurde — jehr bald und mit immer wachlender Ausdehnung und Verrhärfung der Ruf 
nad Staatshilfe laut geworden. Die nächſte Urfache hierfür dürfte darin zu ſuchen 
fein, daß unſere Zeit ın ftärferem Grade als es wohl je der Fall gewefen il, von 
dem Gefühl beherricht wird, gegen alle vermeintlichen oder wirklichen Schäden, die im 
Gefolge nnferer fozialen und wirthſchaftlichen Entwidelung auftreten, jei der Staat ver: 
pflichtet einzufchreiten und nur er allein jei es, der mit wirklichen Erfolge eingreifen 
fünne, Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir die mit dem Jahre 1879 inaugurirte 
Scußzollpolitif al3 die Nährmutter dieſes Gefühls bezeichnen. Bon jenem Zeitpunfte 
an war einem Feden, der in jeinen gewerblichen Leiftungen in Wirklichkeit oder twenigftens 


jeiner eignen Meinung nach in nicht genügendem Grade erfolgreich war, die Panacee 
gegeben; er hatte ſich nur an den Staat wegen Erlangung eines höheren Schutzzolles 
zu wenden, und was er wünschte, war ibm, Nails jein Wunſch Gehör fand, ohne eigene 
Mühe gefichert. Und der Staat hat, unjrer Meinung nach nur zu jehr, dem fort 
gejegten Drängen nad jtaatlihem Schug der einzelnen Gewerbsgebiete in jteigendem 
Maße nachgegeben. Bis zur Virtuofität ift ſchließlich der Ruf nad Staatshilfe von 
der Yandwirtbichaft ausgebildet worden. Was Wunder, daß aud andere Erwerbsjweige 
den Vorbilde, das ihnen bier gegeben wurde, folgten? Daß aber gerade der Kleinhandel 
dent Vorbilde gegenüber, das ihm in den legten Jahren die Landwirthichaft gegeben, 
ſich als ein jo gelehriger Schüler erwiejen, dürfte auf die Aehnlichleit zurücdzuführen 
jein, die jich in der Zuſammenſetzung eines nicht unbedeutenden Theiles der Ddiejen 
Sewerbsgebieten Angehörigen findet. Wie die Nothlage vieler Yandwirthe von eins 
jihtsvollen Beurtheilern — wir nennen nur die Namen Buchenberger und Badhaus — 
namentlich mit darauf zurüdgeführt wird, daß ſich der Landwirthſchaft eine große An— 
zahl von Perſonen widmen, die der heutzutage zum Betriebe diejes Gewerbes unbedingt 
erforderlichen theoretiihen und praftiihen Ausbildung entbehren, jo franft nad unferen 
Erfahrungen auc der Petailhandel vielfah daran, daß jih ihm eine große Anzahl von 
Berjonen zuwenden, die für ihren Stand weder Beruf noch Fähigkeiten beſitzen. Und 
. als zweites Bergleihsmoment ift hervorzuheben, dab bier wie dort der Betrieb eines 
Unternehmens nur zu oft ohne die hierzu unbetingt erforderliche eigne Kapitalsfrait 
ins Werf gejegt wird. Was die Landwirthſchaft betrifft, jo betonen die genannten 
Autoren — mit beionderer Schärfe thut es Buchenberger — daß viele landwirthicaft: 
liche Unternehmungen von vornherein mit zu hoher hypothetariſcher Belaftung und viel: 
fach mit ganz unzureichendem Betriebsfapital begonnen werden; und in gleider Weije 
fünnen wir aus unferer Kenntniß des Detailgejhäfts berichten, daß auf dieſem 
Gebiete eine Unzahl von Zwerggeſchäften ohne den dürftigſten pefuniären Nüdhalt ges 
gründet werben. Erleichtert wird die Gründung dadurd, dab die Unternehmer jelbjt 
in ganz ausjichtslofen Fallen Waaren auf Credit erhalten — eine Folge der Konkurrenz 
in der Produftionsiphäre —. Hier und da mag ja ein foldes Geſchäft, wenn jein In— 
haber die erforderlichen faufmänniichen Eigenschaften befigt und in der Wahl der Ges 
ihäftsbrande und der örtlichen Lage des Gejchäftes den richtigen Blid gehabt hat, 
proiperiren. Fehlt es aber an diefen Bedingungen, und das ift, wie wir oben hervor: 
gehoben haben, jehr haufig der Fall, dann ift der Untergang eines ſolchen Geſchäfles, 
nachdem die verztveifeltften Mittel, es zu halten, ſich als vergeblich erwiejen haben, nach 
wenigen Jahren, ja oft ſchon nach wenigen Weonaten, unausbleiblih. Wer das Ent: 
fichen und Verſchwinden von Detailgeichäften in den Straßen unferer Städte mit aufs 
merlſamem Blid verfolgt, wird dieje Schilderung nicht übertrieben finden 


Inzwiſchen iſt es nur zu matürlich und entjpricht einer allgemein verbreiteten 
Schwäche der menichlichen Natur, dag der Inhaber eines ſolchen Geſchäftes, während 
er die Todeszudungen feines verjehlten Unternehmens durdjlebt, den Fehler nicht in 
fich, fondern außerhalb jeiner Perſon jucht. Und da ift der Sündenbock in unjerer 
Zeit leicht gefunden. Der Bazar, das große Waarenhaus ift es, das die Kunden ab» 
haft, ihm in hellen Haufen zuzuftrömen. Aber auch Abhülfe iſt leicht gefunden: der 
Staat fann jie bringen, Hat er cs nicht in der Hand, dem übermäcltigen Konkurrenten 
dur hohe Steuern das Leben jo jauer zu machen, daß er darauf verzichtet, nur für 
den Stenererheber zu arbeiten? 


Wir vermögen aber in feiner Weiſe einzujehen, inwiefern der Staat verpflichtet 
fein follte, Yeuten, die fich bei der Errichtung eines Unternehmens über die Bedingungen 
jeines Gedeihens einer Täufhung hingegeben haben, eine Eriftenz zu fichern, die eine 
berechtigte wirthſchaftliche Grundlage an ſich nicht hat. 


Etwas anders liegt die Frage bei denjenigen Detailgejhäften, die bereits auf 
eine längere Zeit des Beftehens zurüdbliden können, die jih aber ebenfalls von der 
Konkurrenz der großen fapitalfräftigen Detailgeichäfte bedrüdt fühlen. Hier iſt zunächit 
zu fragen, ob es wohl ein Gebiet des gefammten Erwerbslebens giebt, auf dem ſich 
die Konkurrenz in jeder Sinficht in den legten Jahren nicht ganz bedeutend verjchärft 
hat? Mit welchem Rechte fann nun der Detailhandel verlangen, da bier das quieta 
non ımovere Geltung haben müſſe? Hat der Staat der Verdrängung der Hausinduijtrie 
durd den Fabrifbetrieb, der Segelichiffe durch die Dampfichiffe zugejehen, ohne ein: 
zugreifen, weil er erfannte, daß fich hier ein Uebergang zu höheren Formen des Wirth: 
ſchaftslebens vollziehe, jo wird man mit mindeftens cbenjo großem Rechte verlangen 
fönnen, daß er aud) die Entwidelung auf dem Gebiete des Detailhandels ſich ungeftört 
vollziehen laſſe. Denn daß es ſich bei der Ausdehnung der Waarenhäujer um einen 
Uebergang zu höheren Formen and auf dem Gebiete des Wirthidhaftelebens, das hier 
in Nede ſteht, handelt, dürfte nicht zu beftreiten fein. Dort, bei den Mleinbetrieben des 
Detailhandels,bei denen das Geſchäftsperſonal in vielen Fällen nur aus dem Geſchäftsinhaber 
jelbjt, allenfalls unter Heranzichung der Familienangehörigen, befteht, wie häufig die 
unwirtbichaftlichite Vergeudung von Arbeitsträften! Stundenlang figt der Yadeninhaber 
unthätig, auf Kunden wartend, Der geringe Umſatz, den er erzielt, muß durch einen 
unverhältnigmähig großen Gewinn an den Einfaufspreifen ausgeglichen werden. Aller: 
dings lodt das bequeme Leben, das ein folder Geihäftsinhaber führt, viele Perſonen 
aus anderen Berufsiphären in den Detailhandel, die glauben, bier ohne fonderliche 
Mühe ein behaglihes Dajein führen zu fönnen. So fommt es aber aud, daß der 
Beruf in der bedenflichiten Weiſe überfüllt ift. ®ejchäfte gleicher Art, diht an einander 
gedrängt, machen ſich gegenfeitig die Eriftenz ftreitig. Wie oft muß man fi, wenn 
man beim Gang durd) eine Straße in ihr fünf, ſechs und mehr Geſchäfte derfelben 
Kategorie in fürzejten Abftänden aufeinander folgen jicht, jagen, daß hier ein oder allen» 
falls — im Intereſſe der durch die Konkurrenz bewirkten Preisregulirung — ein paar 
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Geſchäfte zur Befriedigung der Bedürfniffe der Konjumenten völlig ausreichten. Und 
wie jchwerfällig der Umſah in diejen Zwerggeſchäften! Genügt doch in vielen von ihnen 
der Zeitraum eines Jahres noch nicht, um den Inhalt des Lagers einmal über den 
Ladentisch zu bringen. 


Welch andres Bild aber im Waarenhaus, wenn wir unter diefem Namen einmal 
alle größeren Gejchäfte, auch wenn fie nit den im dem Gefegentwurf gegebenen Be— 
griffsbeftimmungen unterliegen, zufammenfafien. Hier erfordert die Größe des Betriebes 
die ganze Arbeitskraft des Inhabers, und aud die des Perſonals wird im vollen Um— 
fange ausgenugt. Und was die Schnelligleit des Umfages anbetrifft, fo darf ans 
genommen werden, daß fich Hier der Umfang des gejammten Lagers in etwa einem 
Vierteljahr vollzicht. Welche Vorzüge der Broßbetrieb im Detailhandel vor dem Stein: 
betrieb in anderen Beziehungen voraus hat, ift im Eingange der dem Gejegentwurf 
beigegebenen Begründung jo zutreffend ausgeführt, daß wir dem nichts binzuzufegen 
haben. Und es ift dort weiter dargelegt, in welcher Weife dieſe Vorzüge dem Son: 
fumenten zu Gute fommen. Daß das aber gefhicht, daß im der That der Konſument 
aus diejer höheren Form des Detailbetricbes den Gewinn zieht, ift unſeres Dafürhaltens 
das Entſcheidende, und es fann nicht Aufgabe des Staates fein, die Entwicklung diejer 
Formen zu Gunften rüdftändiger formen diefes Erwerbsgebietes bintanzuhalten. Das 
mag bart fein für den Detailhändler, der fi in der neuen Wera der Entwidlung, die 
fein Erwerbögebiet jeßt durchläuft, nicht zurechtzufinden vermag. Uber c& trifft ihn 
kein anderes Schidjal, ala den Handwerfsmeifter alten Schlages, der angefichts der Ent: 
widlung des Fabritwejens entweder feinem eignen Betrieb die Form des Fabrifbetriebes 
geben oder fich befonders der Herftellnng qualifizirter Arbeit widmen mußte oder end— 
lic gezwungen war, feine Selbjtftändigteit aufzugeben und in bie neuentjtanbene Fabrif 
als abhängiger Werfmeifter einzutreten. 


Auch für den Detailhändler jehen wir diefe Möglichkeit offen. Entweder er ver: 
ſucht es, feine Thätigleit vorzugsweiſe dem Bertriebe der nothwendigen und allgemeinen 
Bedürfniſſe des bejcheidenen Alltagslebens widmend, fein Geſchäft jelbft zum Waarens 
haus auszubilden oder er baut jeinen Betrieb zum Spezialgeihäft aus, weldes vor 
zugsweije die über den beſcheidenen Komfort des bürgerlihen Lebens hinausgehenden 
Yurusartitel führt, indem er auf die Kundſchaft der wohlhabenderen Kreiſe rechnet, die 
höhere Anjprüce an die von ihnen zu erwerbenden Waaren ftellen, als fic das Waaren: 
haus befriedigen kann, oder endlich er giebt feine Selbitftändigfeit auf und jucht in den 
Grofbetrieben jeines Erwerbszweiges eine Stellung als Funktionär, und führt jo eine 
forgenfreie und materiell bejjere Exiſtenz, als fie ihm als Inhaber eines im fort: 
dauernden mühjamen Kampfe um feine Exiſtenz ringenden Kleinbetriebes möglich war. 


. Dem Staate die Aufgabe zuzumeiien, einer im Abfterben begriffenen Wirthichafts: 
form durch Fünftliche Mittel einen Schein von Leben einzuhauden, das fie aus eigner 
Kraft nicht fortjegen kann, halten wir für höchſt bedenflih. Ganz abgejehen von ber 
Frage, ob es überhaupt gut ift, in den Kreifen der Staatsbürger hierdurch die Meinung 
zu ſtärken, daß es Pflicht des Staates jei, ſolche Aufgabe zu erfüllen — eine Frage, 
die nad unjerer Meinung jchon deshalb zu verneinen ift, weil der Staat vor allem 
das Selbjtverantwortlichkeitsgefühl und die Selbftthätigfeit jeiner Angehörigen fürdern 
fol, da das allgemeine Vorhandenjein diefer Eigenschaften die Grundbbedingung jür ein 
gefundes Staatsleben ift — halten wir dafür, daß der Staat damit eine unmöglich zu 
erfüllende Uufgabe übernimmt. Die Entwrdlung des Wirthſchaftslebens läßt ſich durch 
Gejegesparagraphen wohl eine Weile zurüdftauen, auf die Dauer aufhalten läßt fie ſich 
nit. Dafür forgt die den Dingen immanente Vernunft. Beifpiele dafür liefert beinahe 
jedes Blatt der Kultur: und Wirthichaftsgeichichte in Fülle. Durchbricht aber dann der 
Strom bes wirtbichaftlihen Lebens die künſtlich aufgeführten Dämme, dann it der 
Schaden, der nun angerichtet wird, ein viel größerer, als wenn man jenem Strom von 
vornherein jih feinen Weg hätte bahnen laſſen. Unjere Meinung, die wir weiter unten 
noch etwas eingehender begründen werden, geht demnach dahin, dag ein Miferfolg der 

eplanten gejeggeberiihen Maßnahmen unausbleiblid it. Das Odium des Miferfolges 
ällt aber danıı auf den Staat, und auch von dieſem Gefichtäpunft aus glauben wir 
das Geſetz als dem Staatsinterefie nicht entiprechend bezeichnen zu müfjen. Wir ver: 
fennen nicht, wie wir am Schluſſe diefer allgemeinen Darlegungen nicht unterlafien 
wollen, hervorzugeben, daß jich auf dem Gebiete der Waarenhäufer einzelne Mißſtände 
gezeigt haben. Aber, fo ift demgegenüber zu fragen, giebt es wohl irgend ein Gebiet 
menjchlicher Lebensäußerung, dag — jei es der Geſammtlultur auch noch jo förderlich 
— neben Lichtfeiten nicht auch Schattenjeiten darböte? Unjeres Eradıtens iſt die Be: 
tämpfung der Auswüchle, welde das Waarenhausweien zeigt, in anderer Richtung zu 
ſuchen, als durch ftenerliche Worausbelaftung. Vielleicht künnte eine weitere Voraus— 
geftaltung von einzelnen Beftimmmungen des Gefeges gegen den unlauteren Wetlbewerb 
in Frage kommen. Ganz bejonders wichtig aber erjcheint uns der Weg der Selbfthilie 
der durd die Waarenhänfer bedrohten Detailhandelsbetriche. An diefer Hinficht ift der Ber: 
band deutſcher Eiſenwaarenhändler bereits mit gutem Erfolge vorgegangen; defjen Mit: 
gliedihaft verpflichtet, nicht von Fabrikanten zu laufen, die minderwertbige Mafjen: 
artifel am jogenannte Ramſchbazare liefern. Auch die Bereinigung mehrerer Kleins 
handelsbetriebe nad Art der Produftiv:Afjociationen ift der Erwägung werth. 


—— Die betheiligten Herren Miniſter haben wir in einer ausführlich begründeten Eingabe ge⸗ 
verwaltung. heten, dahin zu wirlen, daß von dem Plane, die geſammten Waſſerbauangelegenheiten dem 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu unterſtellen, Abſtand genommen werde. 


Rauf- 
männiiches 
Unterrichts⸗ 

weſen. 


Zufammen · 

ſetzung des 

Borfteber- 
Anıtes, 
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In den Verhandlungen, welche im Frühjahr 1898 auf Veranlaflung und unter dem Vorſitze 
des Herrn Handelsminifters in Berlin über das faufmänniiche Unterrichtswejen ftattfanden, iſt 
die Frage der Einrichtung von Handelshochſchulen unter der Zuftimmung unſerer Bertreter 
dahin beantwortet worden, daß es fich nicht ſowohl empfiehlt, jelbitändige Handelshochſchulen 
einzurichten, ald vielmehr an die vorhandenen Hochſchulen handelswiſſenſchaftliche Kurſe anzu— 
gliedern. Diejer Gedanke hat bereits im Weiten und in der Mitte unjeres Baterlandes Ber: 
wirflihung gefunden: im Machen ift an der techniichen Hochichule ein zweijähriger Kurjus für 
Handelswiſſenſchaften eingerichtet worden und im Leipzig ift eine Handelshochſchule als Annex 
der Univerfität entjtanden. Für den Dften fehlt eine gleiche Einrichtung noch, und da unferes 
Dafürhaltens ſich ihre Angliederung an eine techniſche Hochſchule am meiften empfiehlt, jo baten 
wir die betheiligten Herren Minifter unter Vorlegung eines ausführlich erläuterten Lehrplanes, 
dafür einzutreten, daß an der für Danzig geplanten techniſchen Hochſchule handelswiſſenſchaftliche 
Kurſe eingerichtet würden. Wir erhielten die Antwort, daß unferer Bitte erft werbe näher ge— 
treten werden können, wenn die Hochſchule eröffnet ift und fich einigermaßen in den einzelnen 
Abtheilungen onjolidirt hat. 


Dem Deutichen Berband für das faufmänniihe Unterrichtsweien find wir als Mitglied 
beigetreten. Der Verband hat ſich im vergangenen Jahr namentlicd dafür verwendet, daß für 
die Erwerbung des Zeugnifjes für den einjährigsfreimilligen Militärdienft eine Einſchränkung der 
Anforderungen in den allgemein bildenden Gegenftänden zu Gunften der handelsfachlichen 
Kenntniffe zugelaflen werden möge. Er begründet feine Forderung damit, daf es einem großen 
Theil von intelligenten jungen Kaufleuten, die fich ihrem Fachſtudium mit Eifer hingegeben 
haben, bei der Nothwendigleit eines früheren Eintritt in die Praxis des Berufs unmöglich ift, 
auf einer höheren Lehranftalt das Einjährigen-Zeugniß zu erlangen. 


Wir haben geglaubt, uns des Anſchluſſes an diejes Vorgehen enthalten zu jollen. Unſerer 
Meinung nad) kann der Kaufmann eine tüchtige allgemeine Bildung jegt weniger entbehren, als 
je. Unſer öffentliches Leben franft, wie wir glauben, daran, daß ſich ihm die tüchtigften Kräfte 
des erwerbsthätigen Theiles unſeres Volles fernhalten, und es wird darin bald und nachhaltig 
Wandel eintreten müſſen, wenn ber unheilvolle Einfluß, den der feine aber mächtige reis 
von Bolititern, deſſen Jdeale einer längſt überwundenen Epoche des Wirthſchafts- und jocialen 
Lebens angehören, fich nicht in gejeßgeberiihe Maßnahmen umſetzen joll, die unferer in jo ver— 
heifungsvollem Aufſchwunge begriffenen wirthichaftlichen Entwidelung die ſchwerſten, ja vielleicht 
unheilbare Wunden jchlügen. Den erhöhten Anforderungen, welde das öffentliche Leben an 
die Mitarbeit der in Handel und Gewerbe thätigen Kreiſe ftellt, können dieje aber nur genügen, 
wenn eine ausreichende allgemeine Bildung fie in der Handhabung der Waffen, welche eine ſolche 
Bildung gewährt, ihren Gegnern ebenbürtig macht. Zudem meinen wir, daß ſich auf der Grund: 
lage einer tüchtigen allgemeinen Bildung aud die erforderliche Fachbildung viel leichter und 
mühelofer gewinnen läßt, al3 ohme dieſe. Die zum Erwerb jener verwendete Zeit iſt aljo aud) 
für Diefe keineswegs verloren. 


IX. Angelegenheiten der Korporation. 


In unſer Kollegium hat der Tod eine Lücke geriffen, die wir fchmerzlich empfinden. Am 
14. November 1898 verftarb Herr Stadtrath a. D. Robert Petſchow. Unfer induftrielles 
und fommerzielles Leben verdankt feinem verftändnigvollen Blick für die wirthichaftlichen Be— 
bürfniffe unferer Stadt mannigfache Förderung. Er hat zuerft den Speicherbetrieb mit Elevatoren 
eingerichtet. Die Danziger Delmühle und die Chemifche Yabrif, die jeinen Namen trägt, find 
jeiner Initiative entjprungen, und eine Reihe anderer induftrieller Unternehmungen hat er mit 
Rath und That gefördert. Dem Borfteher- Amt der Kaufmannichaft gehörte er feit 1863 an 
und hat mit regftem Eifer an unjeren Urbeiten theilgenommen. Großen Dank ſchulden wir ihm 
für die Treue, mit der er ſich ben befonderen ihm zugewieſenen Aufgaben widmete: Der Ber- 


waltung der Speidherbahn, deren Kommiſſar er feit ihrer Erbauung war, und der Verwaltung 
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der Kaufmänniſchen Unterftügungsfonde, der fich fein menfchenfreundliches Herz mit beionderem 
Eifer hingab. 
Das Kommifjariat für die Speiherbahn übernahm Herr Eugen Patzig, fein Nachfolger 
in der Mitverwaltung des Kaufmänniſchen Unterftügungsfonds wurde Herr Eduard Lepp. 
In die erledigte Stelle eines Mitgliedes des Vorfteheramtes wurde Herr John Gibſone 
gewählt, der jhon von 1860 bis 1895 mit furzer Unterbrehung Mitglied unferes Kollegiums war. 
Rechnungs⸗ Die Rechnung für das Jahr 1897 wurde in der General-Verſammlung vum 30. Dezember 
— 1898 entlaſtet und der Vorauſchlag für 1899 feſtgeſtellt. Der Hauptvoranſchlag ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 30 104,38 ME, der Voranſchlag für die durchlaufenden Rechnungen 
in Einnahme und Ausgabe mit 255 995,62 Mt, ab, jo daß fich ein Geſammtvoranſchlag für 
1899 in Einnahme und Ausgabe von 286 109 DE. ergab. 


Storporationd: Die Korporationsrechnung für 189% luntet in gedrängter Ueberſicht wie folgt: 
rechnung für 
1808, 
Ginnahme. 

Zit. 1. Zinfen vom Sapitalvermögn . . . . 4408,51 Mt. 
" 1. Aufnahmegebühren. — 612, — 
111. Gebühren für Atteſte. 20. 39,— u 
„ IV. Vörfnbeiträge . » » 2» 2 220. HTIU— m 
P V. Börlenftandmietbe . > 2 2 2 3640 
" VL Börjenfhranfmietbe - . 2 2 2 2 263, u 
„ VD. Berfauf von Drudiaden . . . 2.2. 145,35. 
„  YII. Rorporationsbeiträde » 2 2 2 12870 u 
r IX. Uußerordentlihe Einnahmen . . 2... 382,00 „ 


Summe der Berwaltungs:Einnahmen 32 154,46 Mi. 


Ausgabe, 

Tit. 1. A. Gehalte und Remunerationen , . . 1216943 Mt, 
rl 1. B. Zur Bildung eines Penfionsfonde . . 1500,— 
5 11. Beiträge und Zufhüfle - » » . = 2 108,45 „ 
“ 111. Beihaffung von Vertehrsüberfichten u. 1. w. 52250. 


3 IV. Börienmiette . . 2 2 2 2 nn nn BETL— u 
M V. Ausgaben für den AUrtushof . 758,77 „ 
r v1 PR „das Haus Langenmarkt 45 905,12 „ 
VII Bureaubedürfnifje, Infertionen, Drudjaden 2446,15 „ 
„ VII. Bibliothef, Zeitungen, Beitfchriften 704,75 „ 


jr IX. Außerordentlihe Ausgaben einschließlich 
Vermögensanlagen. . . . 45 904 530 . 
Summe der — — 72 691,67 ME. 


Das Vermögen der Korporation betrug Ende 1898. 2. . 2 2... 125 864,69 Mt, 
beitehend in: 
1. angenommenen Werth des Grundſtücks Langenmarkt 5 . . 15000,— 
2. Kapıtalionds (Hypotheken und Effelten. . . » . + 244 380,— 
3. Vorſchüſſen einichlieplich desjenigen für Die Speicherbahn .3893915,19 
4. Kaſſenbeſtand und vorübergehend angelegte Gelder . . . . 14031,34 
332 326,53 Mt. 
ab: Baffiva zu 1899, einſchließlich 200000 DIE, en 
der Speicherbahn . > 2 2 nn rn . 206 461,84 
wie * 125 864,69 Mt, 
gegen 120 804,50 ME, im VBorjahre. Außerdem gehört der Korporation der mit 27 558,71 Mt, 
zum Fahre 1899 abgeführte Beitand des Benfionsfonds. 


Meitglieder: 
zahl. 


Kabrun'ſche 
Stiftung. 
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Bon den mit dem Korporationsvermögen verwalteten Vermögensmaſſen find die Heineren 
unter den außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben enthalten. Ueber die Verwaltungs-Rechnung 
des Speicherbahnunternehmens iſt in Abſchnitt IV, über diejenige für das Eisbrechunternehmen 
in Abſchnitt V eine kurze Ueberſicht gegeben. 


Die Speiherbewachung verurjachte einen Hufwand von . . 2» 2. ...4078,34 Mt. 
während die Einnahmen nur betrugen . . . . 2039,20 „ 


jo daß aus den Mitteln der Speicherbahn ein Zuſchuß arſorderlich war von . 2039,14 ME. 

Nach dem Tode des Herrn Robert Petſchow, ber die Strombewachung perfönlich ver— 
waltet hatte, machte jih eine Aenderung in ber Organijation dieſer Einrichtung erforderlich). 
Es zeigte ſich, daß es das Einfachfte war, wenn die Verwaltung direlt von uns geführt würde, 
Wir haben deshalb das Vermögen der Strommwade in Höhe von 4800 ME. übernommen und 
bejorgen die Geichäftsführung. 


Am Anfang des Jahres 1898 Hatten wir. » 2 2 2 2 202020. 3832 Mitglieder, 
BB Erbe DR: = Se en ee ee er " 
und fhieden us . . . . a a a ar „ 
jo daß am Anfange des Jahres 1899 — waren.. 3336 Mitglieder. 


X. Angelegenheiten der uns anvertranten Stiftungen. 
a. Habran’ihe Stiftung. 

Die Mittel der Stiftung dienen, wie wir im vorigen Bericht ausführlicher dargelegt 
haben, zur Unterhaltung einer Handelsfachklaſſe an der Realſchule zu St. Petri und Pauli. 
Aus dem von dem Direktor diefer Unftalt, Herm Dr. ride, über die Fachklaſſe erftatteten 
Bericht heben wir das Folgende hervor: 

„Die neue Handelsklaſſe (Unterjefunda) der Realichule zu St. Petri ſuchte neben dem 
eigentlih taufmännischen Unterricht, der in einigen Stunden erteilt wurde, möglichft in allen 
Fächern auf die Bedürfniffe des Kaufmannsſtandes Rückſicht zu nehmen, ſodaß ſich im Kürze 
folgendes Bild ergiebt: 


1. Wirklich kaufmänniſcher Unterricht. 
A. Handelswifjenihaft, in 3 Stunden: 
1. Formularkunde, betreffend die Ausfertigung der im Handel gebräuchlichen 
‚Formulare; 
2. Handelölehre nach Profefjor Findeiſen; 
3. Doppelte italieniſche Buchführung. 


B. Kaufmänniſches Rechnen, 2 Stunden: 
Es wurde volle Sicherheit, ſchnell und praftiih Zinſen, ſowie Gewinn und 
Verluſt zu berechnen, verlangt, Die Schüler wurden ferner eingeführt in die 
Effeftenberehnung, die Umrechnung ausländischer Wechſel und die Wechiel- 
arbitrage. 


II. In den übrigen Fädern wurden dieſelben Anforderungen geitellt, wie fir bie 
lateinlofe Realichule mit folgenden Aenderungen oder Ergänzungen: 

1. In der Mathematik zufammen mit Rechnen, wurde die Zinjeszins» und 
Rentenberehnung über den Rahmen der für die Realſchule beſtehenden 
Beſtimmungen hinaus in den Unterricht aufgenommen. 

2. In Deutih und Gefhichte wurde infoweit auf den Handel Rückſicht 
genommen, als der deutjche Leſeſtoff oder die Behandlung kulturgeſchichtlicher 
Zeitabſchnitte zu einer Beiprechung Gelegenheit bot. 

Im erdkundlichen Unterricht (verbunden mit der Gejchichte), iſt 
der Beiprehung der Handeld- und Verlehrswege breiterer Raum gegeben 
und die Wandlungen der Handelsbeziehungen der europälichen Völker mit 
einander und mit überſeeiſchen Völtern find ausführlicher erörtert worden, 
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Franzöſiſch. Etwas Handelstorreipondenz (frz. Birkulare, Empfehlungs- 
briefe, Krebitbriefe, Gefuche um Blankofredit- und Geſchäftsanträge) wurbe 
geübt. Gelejen wurde von kaufmännischen Stoffen: Maigne, Inventions 
industrielles (im erften Halbjahr), und in franzöfiichen Geiprähsübungen 
wurde der Handel und das Kolonialwejen berührt. 

4. Engliſch. Der Lefeftoff (Tyfe, History of Commerce) ®/, Jahr, führte 
die Schüler in die Gejchichte des Welthandels ein. Einige engliſche Ges 
ichäftsbriefe wurben behandelt. 

. Huch in dem naturwiſſenſchaftlichen Unterricht (Phyfit, Chemie und- 
Mineralogie fand fich Gelegenheit, die bejonderen Beziehungen zu Handel 
und Induftrie hervorzuheben. 

Der Raum für die Mehrftunden (Handelswiljenichaft und kaufmännifches Rechnen): 
wurde gewonnen durch eine Stunde weniger für Chemie und Naturbejchreibung, wie im Zeichnen, 
fodaß der Unterricht im Zeichnen uur geringe Erfolge erzielte. Im Ganzen bleiben doch noch 
2 Ueberftunden gegenüber der Realſchulllaſſe. 

Dftern 1898 wurde die Handeläflaffe (1b) mit 16 Schülern eröffnet. Ein Schüler ver- 
ließ zu Weihnachten die Anftalt. Neger Fleiß, mufterhaftes Betragen und ernftes Streben 
haben ſtets in der Klaſſe geherricht, jo daß die übrigbleibenden Schüler ſäümmtlich das Reife 
zeugnig der Realſchule erhielten. Bon ihnen befuchen 4 die Oberrealſchule, einer wird Lehrer 
und die übrigen widmen fi dem Kaufmannsſtande.“ 

In die neue Klaſſe (Oftern 1899) find nur 8 Schüler eingetreten. 

Das Bermögen der Stiftung betrug Ende 1898: 175 502,41 ME., wobei der Werth des 
Haujes Hundegaffe 10 und Hintergaffe 42 mit 120 000 ME. angenommen ift. Es hatte ſich 
damit gegen Ende 1897 um 6313,78 ME. vermehrt. Diejer Betrag ift an den Magiftrat ab« 
geführt worden. 
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b, Sabrun’sches Legat. 


Kabrun'iches Der Vermögensbeftand war Ende 1897. . » 2 2 2 2 202000. 55309,07 ME, 
Legat. (Ende 1898 betrug er . . . 200. 56618,07 „ 


Aus dem Einfommen des — find 1091, 50 at. zur Anfsaffung von Kupferjtichen, 
Radirungen u. dergl. verwendet worben. 


c. Kaufmännischer Unterftügungsfonds. 


aufs Vermögensbeitand Ende 1397. 2 2 2 m nn 232857, 86 ME. 
männifdher = RER 2.2 2202. 23.097,38 

Unter: „ 
— Aus der Zinſeneinnahme von 873 ME. — an 12 —— Perſonen Unterſtützungen 


fends. im Beträgen von 30 bis 120 ME. vertheilt. 


XI. Seefdiffer-Armenkafe. 


Seeſchiffer⸗ Vermögensbeſtand Ende 1897. 2 2 2 0 nn nn 4246 949,42 Mi. 
Armentaſſe. J wi IRRE u rg Kar 2 ar u ROT 


Die Rechnung ift uns gelegt und entlofte — 
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II. 


Banzigs Vanilel Gewerbe und Schiffahrt 


im Jahre 1898, 





I. Getreidehandel. 


Ausweislih der nachfolgenden Ueberficht der Beftände, Zufuhren und Mbladungen find nah Danzig 
zugeführt worden (t zu 1000 kg): 


Bom Inlande: vom Auslande: zuſ. 1898: 1897: 1896: 1895: 
Beizen: 49 752 24 257 74 009 84 591 77615 77306 
Roggen: 44 881 7954 52 835 33 702 43 582 48 210 
Gerfte: 10 010 21114 31 124 29 278 26 083 19 897 
Hafer: 14 387 1028 15415 8237 9 977 7359 
Hülfenfrüchte 
und Mais: 4467 34 318 38 785 35 447 27210 21680 
Delfaaten: 15 871 13 225 29 096 25 683 45 644 47 922 
auf. 1808: 139 368 101 896 24] 264 — — — 
1897: 111337 105 601 — 216 938 — — 
1896: 106 531 123 580 — — 230 111 — 
1895: 89332 133 042 — — — 222 374 


Nach den und zugänglicd gewordenen Anfchreibungen vertheilen fidh die Zufuhren ausländischer Her- 
funft auf die einzelnen Verkehrsgebiete wie folgt: 











&3 famen 1898: 1897: 1896: 1895: 
a) von polnischen Bahnftationen. . 4466 9 367 7 752 5352 
b) von ruffischen Stationen . . . 56618 49 865 82 436 88 142 


c) „ den öfterreichiich » galiziichen 
und rumänischen Eifenbafnen.. . 10 668 8 940 7550 7 701 


a) auf der Weihil. . . » » . 10 310 23 266 24 228 28 259 

e) ſcewärtts.. 19 834 14 163 1614 3538 

zuj. 101 896 105601 123580 133042 

Die jeewärtigen Ubladungen betrugen . . 89841 91834 106139 91 363 


Hiernach ift unjere Getreidezufuhr 1898 zwar nicht ummefentlih (um rund 24000 Tonnen) größer 
gewejen als 1897, bei den jeewärtigen Abladungen ift dagegen ein Rüdgang von etwa 2000 Tonnen zu 
verzeichnen. 

Die Zunahme unferer Zufuhr jtellt fih als das Ergebniß einer gegenläufigen Bewegung in den 
Getreidemengen, welche das Inland und das Ausland an unjeren Markt jchidten, dar. Vom Inland weift 
die Zufuhr ein Mehr von 28 000 Tonnen auf, vom Ausland dagegen ein Minus von 4009 Tonnen, 
Diefe Zunahme unferer inländifchen Zufuhren bei gleichzeitiger Ubnahme der ausländischen ift eine Er- 
fcheinung, die jchon jeit mehreren Jahren auftritt. Das Anwachſen unferer Zufuhren aus unjerem 
provinziellen Hinterlande muß zweifellos als die ſich im fteigendem Maße geltend machende günftige Wirkung 
der Aufhebung des Identitätszwanges angejehen werden, Die Abnahme der ausländiichen Zufuhren macht 
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fih namentlich in unſerem polnischen Verkehr bemerkbar. Iſt doch mit der Eifenbahn 1898 von Polen 
nod) nicht halb jo viel Getreide an unjeren Markt gelangt, als im vorhergehenden, und noch ftärfer iſt Die 
Abnahme bei der Waſſerzufuhr. Die Urſachen für diefen Rüdgang find in erfter Linie zweifellos in ber 
ftarfen Bevölferungsvermehrung zu juchen, welde Kongreßpolen in den legten Jahren vermöge jeiner rapiben 
induftriellen Entwidelung und daneben auch infolge der ſtarlen Belegung der Grenzdiſtrikte mit Militär er- 
fahren hat. Diefe Bevölterungsvermehrung hat zur Folge, da große Gebiete Polens, die früher Getreide 
ausführten, jegt folches zu importiven gezwungen find, wie denn in der That im abgelaufenen Jahre 
Getreidejendungen aus den an Weſtpreußen anftoßenden Grenzgebieten nad) Warſchau und anderen Broduften- 
märkten Polens gegangen find, 

Unsere Zufuhren aus Rußland waren zwar etwas größer alö 1897, ſie erreichten aber doc) nicht 
annähernd die Höhe, die in früheren Jahren die Regel bildete. Eine mweientliche Urſache diejes Rückganges 
dürften die Erleichterungen jein, welche die ruffiichen Eifenbahnen dem Silolagerverfehr gewähren, während 
es die preußiiche Eiſenbahnverwaltung, anjcheinend agrariſchen Einflüflen ftattgebend, ablehnt, in gleicher Weije 
zu verfahren. Dieje Unficht ift ung zwar von mahgebender Stelle aus bejtritten worden, der Umftand aber, 
dab Libau im Jahre 1893 einen Weizenerport hatte, der größer war, als der gefammte Export der vorhers 
gehenden zehn Jahre zufammengenommen, jpriht u, E. eine Sprache, die beredt genug iſt. 

Verhältnißmäßig ſehr ftart war unjere ſeewärtige Getreidezufuhr. Es handelt fich dabei in eriter 
Linie um Bezüge von amerikaniſchem Mais, der in unferem Hinterlande in immer jtärferem Umfange 
Verwendung als Viehfutter findet, Daneben find auch einige VPoſten Brotgetreide von unjeren Mühlen fee- 
wärts bezogen worden, die ihrer zur Mufrechterhaltung ihres Betriebes bedurften, weil es am ausreichenden 
Landzufuhren fehlte. 

An der Getreideernte unjeres Gebietes trat zwar infolge der Witterungsverhältniffe gegen andere Jahre 
eine Verjpätung von zwei bis drei Wochen ein; im allgemeinen waren aber die Erntearbeiten von trodenem 
Wetter begünftigt, und die Frucht wurde ohne jonderlihe Störung eingebradt. Nur in wenigen Strichen 
hatte die Qualität infolge Lagers und Roſtes gelitten. Der Strobertrag war durchgehends groß. Aller: 
dings entſprach ihm Der Körnerertrag nicht ganz; immerhin gab aber Weizen eine Ernte, die im Körner: 
ertrage, in Qualität und Qualitätsgewicht als eine überdurchichnittlihe angejehen werden kann, Roggen 
eine gute Durchſchnittsernte, Gerfte und Hülſenfrüchte ine Durchichnittsernte und Hafer eine ungewöhnlich 
große Ernte, 

Ueber den Verlauf des Geſchäftes im einzelnen ſei bezüglich der verjchiedenen Wrtifel das Folgende 
angeführt: 

Weizen, Der Gefhäftsgang war in den erften Monaten jehr jchleppend. Die Ankünfte waren nur 
wenig größer, als für den Mühlenbedarf erforderlich. Anläufe zu beſſeren Preiſen fcheiterten an dem Wider: 
jtande, den die weſteurcpäiſchen Märkte einer UAufwärtsbewegung der Preife entgegeniegten, und ein Auf: 
ipeichern des inländischen Korns verbot fich durch die mangelhafte, wenig haltbare Qualität der Ernte des 
Jahres 1597. In unjerem Hinterlande bevorzugte die Müllerei die fehlerfreieren polniſchen und Heberreichen 
rırjjüjchen Weizen vor dem mangelhaften inländiichen Gewächle und legte fo gute Preiſe dafür an, daß unſer 
Eyporthandel bald ganz vom Wettbewerb abftehen mußte, 

Mit dem Ausbruch des amerikaniſch-ſpaniſchen Krieges trat auf dem Weltmarkte eine äuferft lebhafte 
Aufwärtsbewegung der Preife ein, die zuerft Frautkreich, dann Deutſchland und jchließlih auch England 
ergriff. Die Preife langten jchließlich auf einer Höhe an, die an die höchften Preife der fetten zehn Fahre 
heranreichte. An unjerem Markte war im Gegenjage zu diefer ftarten Haufjebewegung die Stimmung jehr 
ruhig, und die Preije zeigten nur eine geringe Beflerung. Es war das darin begründet, daß die hiefigen 
Preife ſchon vor dem Einfegen diejer Bewegung bei dem geringen Angebot in ftärterem Grade als die 
Weltmarktpreife geftiegen waren, Das jegige Zurücbleiben führte alfo nur — wenigitens ammähernd — 
die erforderlihe Ausgleichung mit den Weltmarktpreifen herbei. Immerhin blieben auch jet noch unjere 
Preiſe jo hoch, daß fie für den Erport feine Rechnung ließen. Als indefjen gegen Ende Mai das Ungebot 
ftärfer wurde und zugleih New-York Preisrüdgänge meldete, gaben aud) unfere Preiſe nad), und die 
Stimmung verflaute jehr, zumal man angejichts der bevorjtehenden Aufuhren aus der neuen Ernte ein 
ftärlereö Angebot erwartete. Im Juli famen noch größere Poſten von ruffiichen — zumeiſt fibiriichen — 
Weizen daran, meiſt in Erfüllung älterer Kontrafte, jedoch vielfad; von mangelhafter Beichaffenheit. 
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Unmittelbar nad) der Ernte entwidelten ſich die Preiſe in ben einzelnen Ländern in jehr verjchiedener 
Weife. Im allgemeinen jtand der Getreidehandel der Welt unter dem Drude einer ungewöhnlich großen 
Getreideernte in Nordamerifa. Frühzeitig eingebraht und jofort zur Berladung gelangt, übte fie einen 
Preisdrud auf England aus, welches, da auch Frankreich und Italien große Ernten hatten, in der Haupt- 
lade der Abnehmer des amerifanifchen Leberfluffes fein mußte. Die amerifaniihe Konkurrenz machte ſich 
bis in die Oſtſee hinein fühlbar, 

An unjerem Blake wurden zunächit die Weizenzufuhren zu wejentlich höheren Preifen ala denjenigen, 
die im Welthandel zu bedingen waren, gekauft, theils um das Bedürfniß der inländiichen Mühlen zu decken, 
theild auch um gewille Mühlen Dänemarks vor dem Stillftande zu bewahren. 

Schon in den leiten Tagen des Auguſt aber konnten amerifaniiche Weizen einen Theil des jkandinas 
viichen Begehrs befriedigen ; unfere Preiſe mußten daher, weil die biefigen Mühlen nur einen Theil unſerer 
Zufuhren aufnehmen konnten, auf das Erportnivean Tinten. Rußland und Polen jandten Probeabladungen; 
beide Gebiete fanden aber bald beſſere Rechnung im eigenen Lande, wo in weiten Diftriften die Ernte miß- 
rathen war, Mit dem Bekanntwerden dieſer Thatſache erfuhren die Breife im allgemeinen eine feine Aufbefjes 
rung, und für unferen Plat kam hinzu, daß die Ernten in Dänemark und Schweden nidyt günftig ausfielen, 
wodurch dieje in nächiter Nähe gelegenen Länder ein über das gewöhnliche Maß hinaus günftiges Abſatz- 
gebiet wurden, Während nad) Großbritannien und Holland, Die ſich guter Ernten erfreuten und wo der 
Weizen wejentlich niedriger verfauft wurde, als Liefiger Weizen dorthin geliefert werden fonnte, nur ein 
geringes Erportgeihäft möglih war, blieb Skandinavien bis zum Ende des Jahres Hin ein ftändiger Ab— 
nehmer unjeres Marktes. Borübergehend ftiegen während der Falchoda-Berwidelung auch in England die 
Preife etwas, und es fand ein Meiner Export dorthin ftott; doch hörte das, als Diefe Angelegenheit in 
günftigem Sinne erledigt wurde, jehr bald wieder auf. 

Roggen folgte im allgemeinen den Bewegungen des Weizengeſchäfts. Bis zur Ernte war der Export 
minimal, weil unfere Zufuhren nur zur Befriedigung des Bedarfs der Mühlen dienten. Nach der Ernte 
entwidelte ſich nach Skandinavien, wo eine durchaus unzulängliche Ernte eingebradht war, ein ziemlich leb- 
haftes Ausfuhrgeichäft in infändischem, namentlich poſenſchen Roggen. Unfere Zufuhren von Polen waren 
jo gut wie Null, die Zufuhren aus Rußland jehr Hein, 

Gerite. Die Zufuhr von Braugerfte war nad) wie vor der Ernte ſchwach und begegnete quter Nach— 
frage. Der Verbrauch von Futtergerſte nimmt im Inlande mit jedem Jahre zu; unjere inländischen Zu— 
fuhren waren daher nur gering. Auch die fleine ruſſiſche Zufuhr fand meift im Inlande Verwendung; nur 
ab und zu war ein Exportgeſchäft möglid). 

Hafer. Bor der Ernte beivegte fich das Hafergefhäft in den gewohnten engen Grenzen; die Ankünfte 
dienten im wejentlichen zur Befriedigung des örtlichen Bedarfs. Dagegen erwies ſich nad) der reichen und 
vorzüglichen Haferernte unferer Provinz der Artikel ausfuhrfähiger als feit vielen Jahren, zumal die 
amerikaniſchen Haferverladungen weſentlich Kleiner ald gewöhnlich waren. Unſere Ausfuhr hatte namentlic) 
Großbritannien und Wejtdeutichland zum Ziel. 

Hülfenfrüdte. Erbjen waren den größten Theil des Jahres hindurch ſchwach zugeführt, hatten in 
Folge deſſen hohe Preiſe und dienten fait ausjchlieglich zur Dedung des inländischen Bedarfs. Erſt als 
in den legten Monaten des Jahres das Augebot von Polen reichlicher wurde, gingen die Preiſe wejentlich 
herunter und es fonnte ein Heines Erportgeichäft ftattfinden. „Bohnen wurden aus Rußland faft gar nicht, 
von Polen nur im jehr bejchränktem Maße zugeführt, Auch die inländische Zufuhr war jehr Hein. Ein 
größeres Erportgefchäft konnte ſich daher nicht entwideln; es wurden im weſentlichen nur Heine Poſten nad 
Weſtdeutſchland verichifft. Ziemlich umfangreich war dagegen der Speditionsverfehr in galiziſchen Speifebohnen. 

Für Delſaaten jegte das Gejchäft im Juli ein. Namentlich gegen Ende dieſes Monats war Das 
Angebot in Raps und Rübſen, ſowohl inländiicher wie polnischer und ruſſiſcher Herkunft, recht lebhaft. 
Leider hatte die Qualität der inländiichen Waare mehr oder weniger durch Megen gelitten, während bie 
polnischen und ruffiichen Deljaaten bezüglich der Trodenheit einen leiblichen Durchichnitt zeigten. Verwen— 
dung fanden unjere Zufuhren in der Hauptſache für die hiefige Delfabrifation, Für den Erport waren fie 
meift zu theuer und auch nicht troden genug. Es fand daher nur ein Meines Erportgeihäft über See nad) 
Holland und Wejtdeutichland ftatt, das aber gegen Ende des Jahres Hin ebenjalld gänzlich aufhörte. 


* * 
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Ueberficht der Befände, Infuhren und Abladungen von Getreide, 
Hülfenfrücdten und Gelfaaten 1898 
(in Tonnen zu 1000 ke). 


Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülſenfr. Oelſaat. — Zujammen: 





u. Mais: 
Speicherbeftände Ende 1897. . 4271 2064 2135 101 1389 1072 — 11032 
Bufuhren auf der Eilenbahn: 
vom Iulande . . » 38046 37268 6093 10 066 2306 A435 — 98814 
„ Yuslnde. . . 14300 7433 18850 1086 179088 12155 — 11752 
auf der Eijenbahn zuſ. 52346 44701 24943 11692 20294 16590 — 110566 
Zufuhren auf der Weichiel: 
vom Anlande ». . „5083 2476 507 714 752 6335 — 16767 
„» MWuslande. . . 8806 175 536 — 373 420 — 10310 
auf der Weichſel zuſ. 14789 2651 1043 714 1125 6755 — 27077 
Zufuhren feewärts: 
vom Anlande . . . 223 137 10 7 409 101 — 887 
„Auslande.... 1151 346 1728 2 15957 650 19834 
ſeewärts zuſ. 1374 483 1738 9 16366 751 — 20721 





durch Fuhre etwa 5500 5000 3400 3000 1000 5000 — 22900 
Geſammtzufuhr einſchl. Speicher: 
beſtände Anfang 1898 . . 78280 54899 33259 15516 40174 30 168 — 252296 





Verſand feewärtt. -. . 2 2... 38206 18210 10041 4407 13756 6221 — 89341 
»  bahnwärts . ». 2... 5485 4363 8050 1568 17394 2174 — 35034 
„» Momwärts . 2 283886 1234 1138 47 2516 30 — 1856 


Speicherbeftände Ende 1898 . . 29% 3101 2135 3286 1663 1007 — 14187 
Verbrauch u. f. w. 1898 . . . 28708 27086 11895 6208 4845 21736 — 101378 


zuſammen 78280 54809 33259 15516 40174 30168 — 252296 








Die Zufuhren mit der Eifenbahn (B) und auf der Weichſel (W) in den einzelnen Monaten des 
Jahres 1598 betrugen (t zu 1000 kg); 
Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hüljenfr. Deliaat: — Zuſammen: Bujammen: 


u. Mais: 
Jamar.. aut 2216 4487 an 1323 ini = — Lane 
Februar 2. ‚B 4902 2252 2669 405 1005 52 — 11745, 11748 
w 8 — = — PER > 3 
Wi... .0ıB 4578 3324 1209 337 1295 412 — 11240, 19987 
W 1546 3 12 u 136 — — 169% 
April... .,B 2318 1240 9 743 1176 145 — 5713, —— 
IW 4410 173 97 10 348 — — 4668 en 
Mi. 2.2... 1B 461 4170 224 5 854 24 — 12473, 17260 
w 3912 700 6 100 69 — — 47879 — 
Juni.6 2421 2204 345 191 406 11 — 5578, — 
W367 266 — 1 6 10 — 650) * 
Juli. 6 2282 504 103 178 387 95 — 4299, — 
IWw 524 640 = 241 40 — — 1445— 
Auguſt. B 5454 5214 942 511 560 9285 — 21985, 4* 
—w 327 43 131 30 3 500 — og ae 
September. . . B 6.595 4964 2 807 678 1940 1 188 — 18 172; sinus 
W 1322 29] 221 37 136 859 — 2866 
B 5346 718% 380 1526 3905 353 — 2365 u 
Oktober. . . . | \ 3 7132 488 1526 3.906 1868 3 651} 95 768 
IW 1029 484 339 13 66 186 — 2117 
November... ıB 4645 4692 4056 2304 A048 1439 — 21184; 28 194 
iw 1171 45 274 274 206 40 — 2010) — 
Dezember... jB 4504 sa 1541 3531 3.480 631 — 20504; —— 
w 178 6 35 8 115 — — 340* 
52 346 701 24 9: 392 203 590 — 170566 
— B 52346 44701 24943 11692 20294 16590 170 566, — 


W14789 2651 104% 714 1120 675656 — 237077 


Die Speicherbeitände in den einzelnen Monaten 


. Januar 

. Februar 

. März . 

. April . 
Mai 

. Juni 

Juli 
Auguſt 
September 
. Dftober 

. November 
. Dezember . 
. Dezember . 


2 ⁊ 

[> 

Pe —— —— — — — — — — — 
. * 


Zufuhren 
einſchl. des Beſtandes 
vom Vorjahre 


Weizen; 


1898 . 
1897 . 


1896 . . 
1895 . . 
1304 . . 
1893 . . 
1892 . . 
1891 .. 
1890 . . 


1889 . . 
1888... 
1887 .. 
1886 . . 


1885 


1884 . . 
13883 . . 


1382 


1881. . 
1880 . . 
1879... 


1878 . 


* 


1817 .. 
1876 . . 
1875... 
1874... 
1873 .. 


1872 .. 
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des Nahres 1898; 


Dellant: — 


Delfaat.: 


20 206 
26 989 
30 918 
24 993 
29 739 
37074 
26 450 
25792 
19933 
14010 
22 100 
22470 
29430 
36 590 
25 676 
14421 
15 150 
22 077 
31010 
25 365 
16211 


Roggen: Gerfte: Hafer: Hülfenfr. 
u, Mais: 

2064 2135 101 1389 

1227 2906 274 958 

928 2757 161 1542 

1034 129 252 1532 

303 150 69 1375 

337 503 144 972 

419 497 148 635 

238 97 33 587 

761 157 i7 566 

822 1126 180 596 

389 1768 670 720 

958 2247 626 1018 

3101 2135 3286 1663 

“ = 
* 
Weizen: Roggen: Gerſte: Hafer: Hülſenfr. 

u. Mais 
78230 54809 33259 15516 40174 
90802 41500 31884 8908 38881 
»5921 48200 27624 10476 27352 
38072 52640 23023 7593 235818 
89722 H0381 29622 7226 19701 
102246 69161 20132 6029 15237 
9724 58272 17017 6402 16615 
119205 41252 17077 5738 23704 
101 713 22338 26159 5392 10565 
162836 32433 39351 4117 16189 
231662 61111 70183 10554 31671 
164117 39922 34024 8199 18778 
154950 46710 23570 509 6240 
.. 172763 51566 28326 57635 12704 
114589 33696 17212 5 766 6755 
213930 61920 27262 7995 15357 
. + 247100 83400 33 600 9300 15696 
166440 34243 20490 17235 8292 
139210 33500 17380 5203 11470 
268300 52950 29930 4480 8500 
292123 61443 25881 4465 3388 
237091 43958 21404 5 100 9258 
140563 21432 8590 4.036 4073 
176 294 25228 3683 4732 2095 
114919 21118 6736 4400 4823 
95272 24479 10178 4267 13403 
152573 35439 12400 5348 10055 
194691 80505 13262 4671 17998 


1871... 


11793 


Bufanımen: 


11032 
11261 
10 818 
8587 
5629 
6862 
4476 
1996 
5595 
12173 
9739 
9125 
14 187 


— Bufamm.: 


KELETDENENN 


1111111114111 


252 296 
239 751 
247 940 
245011 
242 536 
244 364 
208 236 
233 965 
197 085 
279919 
434 920 
392 114 
263 015 
296 914 
197 951 
340 477 
411 196 
259 170 
236 193 
400 750 
417976 
332 132 
193 844 
239 109 
183 006 
172 964 
232 026 
322 920 
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Weizen: Roggen: Gerite: Hafer: Hüljenfr. Deljaat.: — Zuſamm: 
u. Mais 
Verſchiffungen 1898 38206 18210 10041 4407 13756 5221 — 89841 
1897 51668 14592 5332 248 15549 4455 — 9534 
jeewärts 1806 44706 19106 7509 3529 12018 18671 106 139 
1895 30348 19021 8247 2107 17458 14682 — 91355 
18194 39643 22534 10843 1054 10859 4052 — 5385 
1x93 40703 43849 10571 1431 9203 4072 — 169919 
1892 15435 32027 5857 1304 3577 2557 — 595% 
1801 49 978 13555 8875 345 17220 98910 — 100483 
1890 51385 8356 13293 670 3068 9353 — 86125 
1889 111670 13529 27222 157 9518 10632 — 112728 
1888 158388 36260 53448 6057 27140 11240 — 292533 
1887 97766 18723 21113 2094 11927 8860 — 160492 
1-36 105766 30178 12640 112 3659 3060. — 156084 
1385 115342 20558 16322 534 9745 4560 — 176.066 
1884 13150 16220 7637 646 2511 2569 — 102733 
1883 164160 42740 19422 3231 11658 3980 — 245991 
1552 106149 65732 25157 2272 13537 7527 — 311374 
1881 124887 19682 10501 641 2 240 5494 — 163445 
1880 105034 15545 9181 27 0 4256 10495 — 144538 
1379 231 150 17500 14130 — 5810 11350 — 279940 
1878 248133 30139 16561 214 6003 8223 — 309333 
1877 1015594 9697 9915 993 5976 4203 — 227378 
1876 113656 2039 1734 10 2170 3118 — 122727 
1875 143 558 3522 2136 391 1391 100998 — 161047 
1374 96 T84 360% 1267 92 2537 18934 — 123223 
1873 716689 7897 446% 8330 104738 10820 — 111182 
1872 . 12209 3350 2924 795 65382 2998 — 139367 
1871 . 1795830 57857 9839 786 14964 9424 — 272400 
* * 
* 


Danzigs Getreide-Verſchiffungen in den Jahren 1389/98. 
(Rad den Häfen der Beitimmung geordnet.) 








Nach Häfen von: 








Beizen: | 

Großbritannien . 9810 23164| 19227 
Niederlande . 2734 1453 1855 
Belgien 2470| 3200 — | 
Frankreich 600 — | 
Schweben. 14030! 15460 12078 
Norwegen 115 36 — 
Dänemark 5442, 6451 8024 
Damburg-Altona 456, 1079: 1401 
Bremen, Hannover | | 

und Oldenburg . 904 — 120 
dem Rheingebiet. — — | 230 
Schlesw. Holſtein | | 

und Lübed . 963 351 230 
Pommern. 682 402| 1521 





38206 51658, 44 706 


BER4 10239 5006: 5006 
4512 6760, 4509 20 
> Br — 50 
8034 13471! 19161| 6176 
3385| 910 485 — 
6161| BROR! 7386| 1840! 
101 2325| 1150| 100 

50 — 101 — 
507,737, 1478 675° 
1751| 493) 1517, 


16 067 | 22460 
1770| 1252 
1685 720 

603! 1610 
9717. 7316 
946 1640 

12205! 10425 
2005 2130 
— 127 | 
2270| 2240 


968 | 1720| 1465 


1898. 1897. 1896, | 1895. | 1894. | 1893. | 1892. | 1891. | 1890. | 1889. 


1 
| 67654 
6057 
2323 
10 407 
2543 
11882 
| 4.086 


30348. 396453 40793 | 15435 49978 51385 111670 


















I 


Nach Häfen von: 1896. | 1895. | 1894. | 1898. 1892. | 1891. 1889. 





1890. 


















[ 

Roggen: | 
Großbritannien .| — @07| 1968| ı 1400| 164| 231) 680] 893. 1361| 2372 
Niederlande . — 522 106 146 585 964 6375| 100 — 2 
re — 550 — — — — | — — 

ußland . 2704 420 — — — 1681 4000 — — — 
Schweden. 4847 1484 2919 2392| 3916 9861 11925 4649 548 605 
Norwegen 2 765 816 400 791) 3903| 8429| 3560| 4335| 2421| 6276 
Dünemarf . | 7560| 9338| 9092| 12881) 11416) 5420) 1917) 2105| 2466| 3409 
Hamburg: Altona — 400 3772 350 241 — |! 217) 10 — 55 
Bremen, Hannover | 

und Oldenburg . 12 50 — 55 1133 5446 2102| 100 410 — 
dem Aheingebit . | — — 2834| — — 838 20 — — — 
Schlesw. Holſtein 

und Lübeck. 30 65, 446 382| 127 508 | 701 215 100 ı 30 
Pommern. . » 223 240 | 122 884 | 449| 1892 | 5350| 1058| 1050 | 582 





Gerite: 
Großbritannien . 
Niederlande . 
Belgien . 
Rußland . 
Schweden . 
Norwegen. 
Dänemark. . . 
Hamburg» Altona 
Bremen, Hannover 

und Oldenburg . 
dem Rheingebiet . 
Schlesw.-Holftein 

und Liibed . 
Bommern. 
DOftpreußen 


Safer: 
Großbritannien . 
Niederlande . 
Belgien 
Norwegen. 
Dänemark . 
"am Seamien 

temen, Hannover 

und Oldenburg . 
dem Aheingebiet . 
Sclesw..Holftein 

und Lübeck . . 
Bommern. 


1152 
615 


4407 


14592, 19106 


12 
234, 


248 | 






1295 
122 
203 
886 

3529 | 


1242 
1224 
170 


1298 
2 626 
153 











2 781 

2533| 
60 
633 
391 


40 
577 





867 
2439 | 
250 | 


8247| 10843 10571] 


10 
244 


557 


93 
835 


2107 


1054 


251 
1431 


ı 43849 | 32.027. 


1639 
1182 
333 
96 
600 


291 
682 
959 

75 





| 
5857 | 


100 
139| 


8 356 


! 
I 
) 
| 





1316| 3830| 
273) 1344 
— 347 
269| 408) 
— 717 
1355| 312 
401 330 
2483| 430 
594| 360 
| 
1084| 1893 
3656) 3322 
4 — 
3815 is 203 
68 14 
176 — 
237 50 
= 156 
— 108 
4654| 209 
95| 670 





13529 


12 246 
1281 
100 
640 
85 
1556 
586 
160 
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1898. | 1897. | 1896. | 1895. | 1894. | 1895. | 1892. | 1891. | 1890. 1889. 


—— — 


Nach Häfen von: 














Hülſenfrüchte 
und Mais: | 
Großbritannien . 1307| 1506| 1201) 2415| 2374| 4682 952| 4331 257) 4477 
Niederlande . 6524| T311| 6031| 6426| 2475 899 416) 2637| 736 694 
Belgien . 1406 831 290 821| 1233 300 134| 2551 90 728 
Frankreich 5 32 662 1722 391 60 — 708 20 — 
Spanien . _ _ 0° — — — — — — — 
Rußland .. — — — 41 — — — 
Schweden — 161 — — — — — — 0 223 
Norwegen _ _ 58 91 1290| 188 66) 6388| 397) 1180 
Dänemarf . 203° 437 454 241 38 414 137 678 350 585 
Hamburg · Altona 993 644 3850| 1242 596 293 557| 1059| 170 460 
ui) Aare | | 
und Oldenburg | 1236| 1191) 3809| 2125 449 192 214 572 50 23 
dem Rheingebiet 576| 1440 478 131 249 73 20 — — — 
Sclesw.-Holftein | 
und Lübel . . 440 188 186 613 266 257 324| 1096 408 360 
Bommern 1062| 1950 | 1557| 2582| 2658| 1854 757) 2950 510| 188 
Dftpreußen 4 $| 2 | 4 1 | 1! — WB — 
13756 | 15549| 12618 17 468 10859| 8208 3577 17220 3068 9518 
Deljaaten: | | 
Großbritannien . 75 206 256 64 68 19] 24 549 390 302 
Niederlande . „| 3350| 1128 10235) 9281! 1915| 2573 | 928) 1921) 1359, 3480 
Belgien -. . . 46 59 928 488 26 74 I, = 183) 1050| 1248 
anfrih . .| — _ 1658 | 1755 14 — — = — | 608 
chweden . . - — 419 ° — — | | — 303 254 137 
Nomen ..| — — 543 151 — —- — 500 89 340 
Dänemaft . . 173 674 1121) 1725 608, 320) 208) 1230| 3922| 1434 


ze Altona 130 514 425 120 118 99| 54 497 40 598 
remenhannover | | 
und Oldenburg u 128 Bl 182) — | — | 3 104 151 


























dem Rheingebiet 173 125 138 100 25 | 57 1| — — — 
Schlesw.Holſtein | | 
und Lübeck . . 35) 3 — 9 6 | 26 263 324 | 15 
Pommen . .| 1218| 1547, 2506| 913) 1172| 8683| 1313) 4351) 1365| 2454 
Oftpreußen . . 2| | — | — | — — — — — 20 
5221 4455 186571) 14682 4052 4072| 2557 9910 9353| 10632 
Getreide, | | | | | | 
Hülſenfrüchte | | 
— | 
zuſammen: | | 
Großbritannien . | 16012| 25888 25221| 14514, 17487 12790) 8940 24124 28445 87051 
Niederlande . . | 13575. 11306 19342| 23271 | 12393, 20247) 8921| 6877| 4691| 11712 
Belgien . . .| 4093| 4203 1218| 1709. 1259 464 184| 4419| 2207 4399 
Frantreich | 605. 582| 2320 2477, 505 0 — 1311| 1630| 608 
Spanien . . . — 10 — — 
Rußland. . . 3351| 1140 620 ui) — | 1581) 4333 2690| 408: 640 
Schweern . .| 18932! 17025. 15416| 10426| 17915 | 29655. 18197, 14669| 8915 11457 
Norwegen . .| 2880| 912) 1201| 1512 5128| 9493 4226) 7774| 4859| 11895 
Dänemart . . | 18387| 16900| 18721] 21240 19720 13546, 4102 16357 | 17493| 17896 
Hamburg» Altona | 2509 3167| 8084| 2066| 1232 1917| 928 4146| 3220, 5359 
Bremen, Hannover | | | 
und Oldenburg | 3284| 1424 1403| 2839) 1613 bais 2319| 1370 1254 314 
dem Rheingebiet 1210 1865, 2913| 359 420 2179, 332 — _ _ 
Schlesw..Holftein | | 
und Cübet . .| 2954 988) 1162| 2846| 3073| 3117| 2408| 4928 5073| 10580 
Pommern . .| 6980| 5975 8331| 8189| 8086| 8816| 4627| 14199| 7921| 10802 
Oftpreußen . » 1690| 459 1) 17 154 1 75 u — 20 
89841 | 91834 106 139 | 91 863 39085 100919] 30508 100448 86125 179728 86 125 1172728 








Bon den Preisbewegungen am hiefigen Markte giebt die folgende Tabelle eine ungefähre Vorftellung. 
Die angegebenen Breije gelten für die Tonne von 1000 kg netto, einichließlih 2 Mi. Faktoreiproviſion 
loco, und zwar: 

1. für Weizen a: Tranfitiwaare, bunt, unverzollt, 
b: Waare des freien Verkehrs, bunt. 

2. für Roggen a: unterpolnifcher, unverzollt, 714 gr per ], für je 3 gr per | Mehrgewicht 
b: Waare des freien Verlehrs, 0,50 Mt. Mehrpreis. 

3. für Gerfte: große inländiſche Brauerwaare. 

4. für Hafer: inländiſcher. 

Eine Bergleihung mit den in den früheren Jahresberichten mitgetheilten Preifen ift bezüglich der 
unter 1 bis 3 genannten Artikel nicht angängig, weil in Folge des Börſengeſetzes die Notirung von 
Regulirungspreifen für Weizen und Roggen aufgehört hat und für Gerfte die ausländiſchen Provenienzen 
nicht mehr berüdjichtigt werben. 
























1898; 
Januar. = 2 2 20. Jl4le | 173,08 — 131,6 | 142,1» | 133,0 
Februar . 2 2. + 11380 174,18 | 107,0 *) 1313» | 142,4 | 132,5 
Razer 150,00 179,4 [107,0 | 134,05 | 147, | 135, 
Al .» 2 2 2 02. 170,58 203,4 I118or | 152,13 | 150, | 145,5 
Mi... 2.0.0. [190 | 220,1 [136,07 166,06 | 169,56 | 161,0 
ASUNE, 0-0. Sr 165,05 197,0 — 1146,05 | 149,00 | 149,55 
a a a — | 205,0 [122,7 | 155% — 11584 
ERBEN 2 u. 4 an © 124,8 151,55 96,„22 | 126,6 130,17 | 136, 
September . 2. 2... — 157, | 93,00 *%) 132,20 136, | 121, 
Oktober . . 2 2. 1122,00 160,05 | 106,38 140,58 | 142,51 | 128,1: 
November . . 2... 131,00 *%)) 160,64 | 111,00 *) 145,8 139,4 1 12T,u 
Deambr -. . 2... — 160,58 | 110,25") 143, | 135,5 | 127,os 




















Jahresdurchſchnitt 1808 | 148,5 | 178,5 | 142, 
* 1897 131,50 | 165,8 — 119, 


*, Nur einmal im Monat notirt. 
”) ,„ zweimal „ Pr 


144,1x 
134,00 


137,#: 
128,4: 


1. Erzeugung und Bertrieb von Mehl und Kleie. 

Aus der Ueberſicht der Hiefigen Produktion, der Zufuhren und Verladungen ergeben ſich — abgejehen 
von denjenigen, nicht angejchriebenen Mengen, welche durch Landfuhre von Mühlen unferer Nachbarſchaft 
bierher gelommen find — im Vergleich mit den vier Vorjahren die nachftehenden Summen: 

dz zu 100 ke: 
1, Hiefige 2, Zufuhr 3, Bufammen 4. Abladung 5. Berjand 6. Zufammen 


Produktion: bahn: und (1 und 2): jeewärts bahn⸗ und (4 und 5): 
ftrommärts: ſtromwärts: 
1898: 467 900 503 120 971020 272914 502 115 175029 
1897: 438 200 531 870 470 070 323 744 510 170 933 914 
1896: 271285 517 953 189 258 406 768 442 260 849 028 
1895: 493 030 452 580 945 610 432 518 431 231 863 749 
1804: 584 600 633 347 1217 947 793 281 324 505 1 117 786 


Der Abſatz von Mehl ftand aud; 1898 unter dem Einfluß der im Getreidehandel noch immer vor— 
herrichenden Luftlojen Stimmung, welche nur für kurze Zeit unterbrochen wurde, als im Mai durch die uns 
erhört großen Anfäufe eines amerifanischen Spekulanten, bei allgemein geringen Vorräthen, die Weizenpreije 
Schnell auf unnatürliche Höhe getrieben wurden, Als indeſſen feineswegs ein wirklicher Getreidemangel 
eintrat, jondern die günftigen Ausfichten für die neue Ernte bald überall verflauend wirkten, folgte der Hauſſe ein 
ebenſo plößlicher, noch ſtärkerer Preisſturz. 
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Die Mehlhändler und Bäder hatten — durch die vorhergehenden Jahre jehr mißtrauiſch gemacht — 
zu den höheren Preifen faft garnichts gefauft und waren jpäter bei dem billigeren Preijen noch weniger zu 
bewegen, mehr ala den nothwendigften Bedarf zu kaufen, obgleich troß der überall als günftig geidilberten 
Ernte fid) nirgends größere Vorräthe anſammeln fonnten und die theilweife bedeutenden Bufuhren vom 
Konſum noch immer alsbald aufgenommen wurden. — Das Getreide der legten Ernte ift weſentlich bejier 
als das der vorherigen, welche durd ihre jchlechte Qualität den Mühlen große Schwierigkeiten und Ber- 
fufte bereitet hat. 

Das hier fabrieirte Mehl blieb auch weiter hauptſächlich auf den Abja am hiefigen Plag und in 
unferer Provinz, ſowie dem benachbarten Inlande angemwiefen, weil bei unferer, den Erport von Brods 
getreide bejonder& begünftigenden neueren Zollgejeggebung die Getreidepreiſe jehr hochgehalten werden und 
daher ein Mehl-Erport von bier nach dem Weſten Deutſchlands oder dem Wuslande mit Gewinn kaum 
noch möglid it. — 

Die Heinen Mühlen im Inlande beftagen fich denn auch über die ihnen von den großen, früheren 
Erport: Mühlen gemachte Konkurrenz und verlangen für die Leßteren die Einführung einer befonderen Um— 
ſatzſteuer. Dadurch würde jedod) unſeres Erachtens dieſe Konkurrenz keinesfalls befeitigt oder auch nur 
verringert werden, weil die großen Mühlen, nachdem ihnen der Abjag nad) auswärts unmöglich) geworben 
ift, auf das nähere Inland allein angewiefen find, wenn fie nicht ihren Betrieb überhaupt einftellen jollen. 

Der Mehl-Erport nad; dem Auslande litt außer den dargelegten Umftänden ıumter dem Mangel an 
Zufuhren von ausländiſchem Getreide, 

Die Ausfuhr von Mehl aus inländiichem Getreide ıift den Mühlen dadurch umgemein erjchwert, daß 
fie nicht allein 5 bis 6 Wochen auf die Einfuhrjcheine warten müfjen, fondern diefe dann auc gewöhnlich 
nur erheblich unter dem Nominalwerth wieder unterbringen können. — 

ſtleie und Futtermehle. Die Nachfrage war für das nähere Inland eine recht gute, und die Preiſe 
behaupteten auch im Sommer einen ziemlid hohen Stand, da die ruſſiſchen Zufuhren ungewöhnlich Hein 
blieben. — Der Export von Kleie nad) Tänemarf u, ſ. w. war minimal, da bie hiefigen Preife nad) aus— 
wärts gar feine Rechnung ließen. — 


Von den 5 Danziger Waflermühlen und der jeit 1884 betriebenen Dampfmahlmühle der „Danziger 
Delmühle Better, Bagig & Co.“ find an Getreide ungefähr dz.: 


1898: 1897: 1895; 1895: 1894: 
vermahlen: 
Wein. 2. 2 255670 257 800 184 740 338 550 380 500 
Roggen 223 400 192 800 92.005 182 900 230 300 
zul. 479070 450 600 276 745 521 450 810 800 


daraus gewonnen: 
Weizenmehl und Weizen: 














gi 2... 183600 184 300 130 700 250 530 286 200 
Roggen» u. Schrotmehl. 151 200 138 700 65 950 145 600 183 250 
Kleie und Fzuttermehl . 133 100 115 200 173 635 96 800 115 150 
au). 467 900 438 200 271285 493 030 5834 600 
Zugeführt wurden von Mehl, Mühlenfabrifaten, Kleie: 
bahnwärts: Mehl . . 49950 50112 51723 49213 67 972 
” Slleiie . . 411795 431 768 411 760 355 772 497 440 
zuſ. 461 745 481 850 463 483 404 985 565 412 
fromwätts . .„ . . 41375 49 990 54470 47595 67935 
zul. 503 120 531 870 517953 452 580 633 347 


49 





Verſaud ſeewärts: 


1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
Diehl nad Norwegen. ». » . — 2424 2094 1012 505 
ri „ Shine . . ... 4653 1576 4297 3878 24 093 
* » Pünemat. . . 4974 15 445 24 106 6 180 4220 
" „ Rußland . 2 2 2 0» 67378 102 651 85 675 109 671 192 122 
pe „Frankreich.... 9822 1888 — — — 
» m Großbritannien. » 5767 1065 7290 7697 4595 
J „Hannover, Oldenburg, 
Bremen . F 8510 9412 11452 4793 7232 
F „Hamburg-Altona.. 28339 7425 9674 4797 2577 
» m dem Rheingebiet. .18145 20 812 22 752 31499 36 721 
»  holländiichen Häfen. . 35217 27495 9576 27183 13 452 
" „belgiſchen Häfen. . . 11380 5 7659 1677 13 939 29089 
= „ Scleswig-Holftein und 
gibed . » 2... 4281 5656 14575 957 453 
Pr „ Bommern . . 2... 47516 50947 94 947 81911 88 240 
” „ Dit: und Weftpreußen . 1218 2860 4323 4408 3197 
Diehl auf. 247 200 255423 292 438 297 925 407 916 
Kleie nach Dänemat . . 2 2.0 B984 31091 45173 75 860 245 939 
„nn Shiva . 2. 2 220 8.085 7754 18004 53 244 
„» nn holland Sin . -» . — — - — 400 
„ou bald — ._ — — — 
„ ou Samburg.... — 1012 5541 — 3100 
”„  » Bremen, Hannover, Olden- 
burg. ». 2 2 220 - — 1249 _ — 
» „dem Rheingebiet. — — — — — 
„ „Schleswig-Holſtein - . 1037 — 1240 1645 14 506 
„on Mecklenburg... — — — — 592 
» nn Pommern..20693 28 133 53 323 39084 67329 
„ r ODlſtpreußen... — — — — 255 
Kleie zuſ. 25714 68 321 114330 134 593 385 365 
Mehl und Stleie zul. 272914 323 744 406 768 432518 793 281 


Beriaud bahnwärts von Mehl, Mühlenfabritaten, Kleie: 


dz zu 100 ke: 


nach Weit: und Oftpreufen . 325775 350 145 303 255 283 665 214589 159 129 
‚„ dem übrigen Deutihland 109915 101810 82 085 92 306 67874 42626 
„ BO ee 2525 185 1045 640 602 115 

su. 438215 452 740 38T 285 376611 283 065 201 »70 
Verſand itrommwärts: 63900 57430 54 975 54 620 41 440 37 660 


Selammtveriand 775029 833 914 849 028 863 749 1117786 849 434 
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Großhandelspreiſe für Mehl und Kleie in Danzig. 


(Durchſchnittspreiſe für da in Mark. 















Weizenmehl: Roggenmehl: 


I 
transito: Inland: transito: 









Suland: 













Sanuar. 





Februar Auer 20,50 25 14,15 19,35 7, T,os 
Märzzz 21 25,0 15 | 19,50 8,54 8,74 
April 23,10 28 16,50 21 9, 10,53 
Mai, 25, | 30 18 22,50 9,34 10,48 
uni 23,50 23 16,50 21 7,10 8,07 
Juli. 23,* 28 17 21,50 &,1 8,04 
Auguft . 21,0 26 15,50 20 7,04 S,16 
September . 19, 24 14, 19 8,07 8,38 
Dftober. . 17," 22 15,50 20 TA⸗ 8,14 
November . R,ı# 8,5 
| 


Dezember . 8, 





Die Weizenſtärle-Fabril der „Danziger Delmühle Better, Patzig & Eo.“, feit dem Jahre 1884 
im Betriebe, hat producirt etwa: 


1898: 14000 dz Stärfe und 2 700 dz Kleber, 
1897: 2200 „— u u AS „u u 
1896: 24000 „ PR „ 5000 „ Pr 
1895: 23600 in „ 400 „ r 


Die Fabrik arbeitete unter jehr jchwierigen Verhältniſſen. Die Konkurrenz der Maisſtärke macht ſich 
immer mehr fühlbar. Mais giebt diejelbe Ausbeute an Stärke wie Weizen und war dabei um etwa 
100 Mark für die Tonne billiger. Da ſich höhere Preife für die Weizenftärfe, die den hohen Weizenpreiſen 
entjprochen hätten, nicht erzielen ließen, jo mußte die Fabrikation erheblich eingejchräntt werden. 


II. Erzeugung und Bertrieb von Del und Oelkuchen. 
Von Rüböl in Fäſſern find nad) den zollamtlichen Anjchreibungen von Danzig aus jeewärts 

















berladen worden: dz zu 100 ke: 
1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
nad Großbritannien © 2 2 2 2 nn. — 3234 31337 846 16 387 
„» BDünemarf. . ne u et ._ — 69 — — 
„Schleswig-Holſtein und Lübed . . . 144 308 _ 6 — 61 
„ Hamburgg 573 1534 154 al = 
„ Bommern und Oftpreugen . . .. 182 1545 21 9 3 
„ Hannover-Öldenburg Bremen . . . . 3313 1575 207 — — 
„ dem Rheingebiet. 33025 31 086 35818 49 257 34 925 
über niederländifche Häfen . » =»... 11769 22 700 14 905 23 995 21071 


„belgiſche Hälen - . 2 0 0. 8200 9398 15076 22 383 15008 
zul. 57206 71380 98193 96 521 87455 





ferner von Delluchen 


nad) Großbritannien . » 2 2 2 0 na 250 — — 102 — 
„den Niederlandenn... 2 2. 687 235 — — — 
„» BDünemat. 2 2 2 nenn 38760 32 698 56 637 99012 42581 
„ Shmeen . . » 2 2 2 17884 27917 38 655 25565 16 550 
oo NOS ie — 1000 — — 5 
„deutſchen Häfen . - » » 20.“ 500 200 — — 15 


zuſ. 58181 62 050 95292 124679 59 151 


Diejer Ausgang feewärts entjtammt überwiegend der hiefigen Produftion der Danziger Delmühle, 
weldye nad) ihren Angaben prodbucirt hat: 
1898: 62700 dz Rüböl und 123500 dz Oelkuchen. 
1897: 82500 „ u „ 162000 „ " 
1896: 94500 „ u „ 162000 „ * 
1895: -84500 „u „ 145000 „ PR 
Es wurden davon am rohem und raffinirtem Rübüöl verkauft: dz zu 100 kg: 


1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 

nad) dem Rhein und Eljaß-lothringen . . 52000 75 000 63000 78 000 64 000 

„ Enland » 2 2 nn — ” 2500 30000 700 14.000 
„ Hamburg und Bremen. . — 5000 2000 500 — _ 

am Drte und in der Provin . . 2... 5700 3000 1000 5800 5 000 


zul. 62700 82 500 94 500 84 500 83.000 


Die Erportpreife für rohes Rüböl ftellten ſich Hier für den dz netto, Faß gratis, frei an Bord des 
Seeſchiffes, ohne Rüdvergütung von Zoll, in ben einzelnen Monaten des Jahres 1898 wie folgt: ME, 

Ian. Fehr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Di. Nov, De. 

51 50 51 52 50 48 47 46,50 47, 47 47,50 48, 

Hieraus berechnet ſich ein Jahresdurdjihnitt von 48,20 ME. gegen 53, ME. im Jahre 1897. 


i* 
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Von den auf der Danziger Delmühle i. 3. 1898 hergeftellten 123 700 dz Delluchen find 56 500 dz 
— gegen ca. 62000 dz im Jahre vorher — nach Dänemark und Schweden verladen worden, während 
rund 67 000 dz — gegen 100000 dz im Jahre 1897 — in den inländiichen Verbrauch übergingen. 

Die hiefigen Preiſe für Deltuchen Ichlofjen am Ende des Jahres für den dz: 




















1898: 1847: 1896: 18U8: 1894: 
Hiefige Rübluhen D. ©... 2 ..Mi. 11, 11,ss 8,35 5,0 a 
Selen 2 2 ee 1a 12 10 9,15 11 
Uniere Zufuhr von ausländiichen Rüb- und Leinfuchen betrug in dz: 
1898: 1807: 1896: 1805: 1894: 
bahnwärts von Rußland und Polen. . „ 41675 30 360 203715 21 065 17 296 
feewärts von Großbritannien . » . 20... 1108 202 1177 715 1147 
PR „Beligien.. 99 — — — — 
Br „» Dünemuft. . 2 2 2 020. 153 — — — 697 
» Bommen. . 2 220020. 1606 108 371 27: 416 
re „ Scdleswig-Holftein und Yübed 5617 13 853 9901 BEE 7524 
4 „ Hamburg..431162 13236 9778 13 897 4026 
“ „» Bremen . . 0. —5 599 150 — 723 300 
4 „den Ber. Staaten von Amerika 5674 — — 41 — 
90983 58 029 41 602 46214 36 906 
Dazu die hiefige Produktion mit . . 123500 162 000 162 000 145 000 142 500 





ergiebt zuf. 214483 220029 203602 191214 179406 
Verſandt find an Delkuchen: 





feewältd.. - 2 2er. 58181 62 050 95 242 124 679 59151 
bahnwärttd - » > 2 2 2 een. 119180 127 165 116 835 16 759 13 308 





auf. 177 361 189 215 212 127 201438 133 019 
Bon dem Verſand bahnwärts gingen nad: 





Melt: und Oftpreußen . 2» 2 202020. 9102 102 035 99 265 66 607 62 528 
dem übrigen Deuthland . . 2... 26 950 25 130 17 570 10 152 11340 
11. 1) ee Er 200 — — — 

Deſterreich Ungarn.. BT RR 105 — 


Bon den rund 39000 Oelſaaten, welche in Kalenderjahre 1898 auf der Danziger Oelmühle ver: 
arbeitet worden find, waren etwa #500 t inländiicher und P 500 1 ausländischer Herkunft, gegen 10 Om 
und 13000 ı im Borjabre. 

Tie Mühle arbeitete ebenfalls unter ganz bejonders ſchwierigen Verhältniſſen. Die ungemein geringe 
Ernte, welche Rußland im Jahre 3897 eingebracht hatte, erſchwerte ihr die Beichaffung des Rohmaterials 
aufs Aeußerſte. Sie war Ende März gezwungen, den Betrieb wegen Knappheit an Saat wie and) wegen 
der fehlenden Hentabilität einzuftellen. Er konnte erjt Ende Just, als die Zuführen aus der neuen Ernte 
einzutreffen begannen, wieder aufgenommen werben. Leider wurde die Saat aus der inländischen Ernte jehr 
feucht angeliefert und erſt nach vielfachen, mit febr erheblichen Koſten verbundenen Umarbeitungen, konnte 
fie in den zur Verarbeitung erforderlichen trodenen Zuſtand gebracht werden. Bon Rußland kamen aus 
der neuen Ernte zwar größere Bolten von Rübſen und Raps guter Onalität an unſeren Blab, die zur 
Beimiſchung zur inländiſchen Saat verwendet wurden. Die Breife für dieſe ruſſiſchen Saaten waren in— 
deſſen jo hoch, dab Die Verarbeitung feinen Nugen lie. 

Das ſchwerſte Hinderniß für eine gedeihliche Entwidelung der hieſigen Delmüllerei ift aber die Boll: 
vorſchrift, nach welcher die zollamtliche Abrechnung vierteljährlich Ttattzufinden hat. Rübſen und Raps 
wird in den Monaten Auguſt und September angeliefert. Die Mühle müßte daher um den zollamtlichen 
Vorichriften zu genügen, Das gelammte gewonnene Del bis Ende Dezember ausführen. Da das ein Ding 
der Unmöglichkeit ift, jo ift fie zu kaufmännischen Transaktionen genöthigt, die in der Hegel auf Kojten der 
Nentabilität des Betriebes ftattfinden müſſen. 
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Bon Peindt in Fäſſern wurden hier ſeewärts eingeführt dz: 


1898: 1897: 1896: 1895: 1394: 
von Großbritamien . 2... 71 194 1529 6788 10 163 
„ den Niederlanden . 2725 2041 3808 2467 60 
„ Hamburg-Altona are 1633 3051 3457 3080 4482 
„ Bremeen. ae Sa.ca 4935 2330 1615 1.789 1847 
„ dem Rheingebiet — — 2216 4807 2355 304 — 
„ Kiel und Lübed . . .. .» 45 1594 1040 369 — 
„ Stettin.. re 141 90 68 105 263 
11766 14557 13 872 14 902 16 815 


Die Preife ftellten fih im Jahre 1898 für 100 kg netto, einschl. Faß, Kaſſa abzüglih 1! 7 
Diskont, franfo Danzig verzollt in dem einzelnen Monaten wie folgt: 
Ianuar Februar März April Mai Juni Juli Auguſt September Oltober November Dezember 
36,5 36,0 Tom 37,5 39, 37,0 37,8 37,0 38,73 39,75 40,— 38, — 
Darans ergiebt ſich ein Jahresdurchſchnitt von 38,01 Mark gegen 36,95 Mark im Jahre 1897. 


IV. Spiritus, Sprit: und Likörgeſchäft. 


Die feite Tendenz, welch auf dem Epirituämarft im Dezember 1897 zum Durchbruch gelangt war, 
erfuhr im dem erjten Monaten des Jahres 1898 eine weitere Kräftigung, weil es ſich heransftellte, daß der 
redit beträchtlichen Spirituöproduftion ein fortdauernd ftarfer Berbrauh von Zrinfbranntwein und von 
Allohol zu techniichen Zwecken gegemüberftand. Es gewann die Befürchtung Raum, im Sommer und Herbft 
möchte bei Fortdauer des lebhaften Verbrauchs eine bedenklihe Knappheit der disponiblen Vorräthe ein- 
treten. Unter dieſen Umftänden fette Jich die Aufwärtsbewequng der Preije bis zum Mai fort. Um die 
Mitte dieſes Monats wurde an der Berliner Börſe, die für den Spirituäpreis maßgebend ift, für un— 
verftenerten 70er Spiritus der Preis von 54 Mark erreicht, und dieſer Preis behauptete fich mit geringen 
Schwankungen bis zum Anfang des DOftober, dem Zeitpunkt des Beginn: der neuen Brennfampagne. Bon 
da an bis zum Ende des Nahres machte ſich ein allmähliches Abbrödeln der Preiſe bemerkbar. 

Die Vortheile, welche der während des größten Theiles des Jahres aukerordentlich hohe Preisitand 
denjenigen Inhabern von ESptrituslägern bot, die ihre Beitände nicht im Wege des Termingeichäfts vor: 
verfauft hatten, wurden indeilen Durch den Umjtand ftarf herabgemindert, daß der Spritverfauf fich um« 
gewöhnlich ſchwierig geftaltete. Die Reftififationsprämien fanfen auf einen noch nicht gefammten niedrigen 
Stand herab, denn das Bellreben, zu den geitiegenen Preiſen die Vorräthe zu veräußern, führte zu einer 
ftarfen Konkurrenz im Spriiverfauf, welche noch dadurd) verichärft wurde, daß die in Berlin domizilivende 
Vereinigung einer größeren Anzahl von mitteldentichen, ſchleſiſchen und poſenſchen Spritfabrifen außerordent— 
ih große Mengen Rohwaare und Sprit in der Hand hatte, die fie unbedingt bis zum Beginn der nenen 
Brennfampagne abjtohen mußte. Namentlich in Wejtdeutichland, dem vermittelft der Waflerverbindung über 
Holland für die weitprenfiiche Spritinduftrie wichtigften Abjatgebiete in Dentichland, war das Geſchäft ein 
ungewöhnlich Ichwieriges; es wurde dorthin Eprit von den übrigen deutichen Produftionsgebieten 1 bis 
1’,, Mark unter dem derzeitigen Breite für Rohſpiritus verfauft, Damit war jedes Nendement verloren, 
und diejenigen Verkäufe, welche nothgedrungen vorgenommen werden mußten, um die vorhandenen Be— 
ztehungen nicht gänzlich aufzugeben, ergaben ganz erhebliche Verluſte. 

Iſt ſonach das Epritgejchäft nad) Weſtdeutſchland für die weſtpreußiſche Epritinduftrie ein recht un« 
erfrenliches geweſen, jo hat leider auch das Spriterportgeihäft dafür feinen Eriat gebracht, weil es in ber 
Hauptſache der Hamburger und zum Theil andy dey Stettiner Spritinduftrie zu Gute Fam. Bon ihnen 
erzeugt die legtere Qualitäten, die im Auslande befonders gut eingeführt find, und die Hamburger Indaftrie 
wird in ihrem Verkehre mit den ausländischen Abſatzgebieten, als welche im Jahre 1898 namentlih Japan 
und England in Frage famen, durch Dampferlivien mit regelmäßigen und häufigen Erpeditionen gefördert, 
die unierem Platze fehlen. 


Das Spritgeihäft in Weftpreußen jelbjt ift zu unbedeutend, um der Induftrie auch nur annähernd 
ausreichende Beichäftigung zu bieten, Auch in diefem Abſatzgebiete waren, wie unter den geihilderten Ver— 
hältniffen nicht ander& zu erwarten, die Preife gedrüdt und deshalb unlohnend. 

Der Einfluß, den die jet wie in faft allen preußischen Provinzen jo auch in Wejtpreußen gegründeten 
Spiritusverwerthungsgenofienichaften auf die Preisbildung für Spiritus programmgemäß auszuüben beftrebt 
find, ift nicht von erheblicher Bedeutung geweien. Soweit er überhaupt vorhanden war, hat er einen 
Nutzen für die hiefige Spritinduftrie wicht gebracht, ihr aber auch nicht gefhadet. Eine für die Preis- 
geitaltung und die ruhige Entwidelung des Spritgefhäfts werthvolle Wirkung wird dieſe Konzentration der 
Interefjen der Produzenten erft ausüben können, wenn ihre Organifation fich nicht einfeitig auf Die Ver- 
tretung agrariiher Intereſſen beſchränkt, jondern fie unter Mitwirkung der für die Bermittelung des Ber- 
fehrs mit den Konſumenten nothiwendigen Faktoren, in erfter Linie der Spritfabrifen, in den Dienit der 
allgemeinen Interefien des Gewerbes ftellen kann. 

Likör: und Trinfbranntwein, Der Verbrauch von einfachen Trinfbranntweinen wurde Durch die 
milde Witterung, welde die Winter von 1897 zu 1898 und von 1898 zu 1899 auszeichnete, jehr beein» 
trädhtigt. Eine Erhöhung der Preife für Trinfbranntwein fonnte nur ſchwer und bei weiten nicht im 
Verhältniß zu der Höhe der Marktpreiſe für Rohfpiritus durchgeführt werden. Noch geringer al3 bei den 
einfachen Zrinfbranntweinen war der Tabrifationsgewinn bei der Lilörfabrifation, da für die befferen 
Fabrikate feinerlei Preiserhöhung vorgenommen werden konnte. Eine Steigerung des Umjages in Lifören 
ft nicht eingetreten; auch der Export war jehr Hein. 

Eine Zunahme der Ausfuhr von Trinkbranntwein und Likören würde zu erwarten jein, wenn bie 
Rückvergütung der Branntweinftener nicht nur bei direfter Ausfuhr, fondern aud), wie es vor der Revifion 
des Branntweinftewergefeßes im Jahre 1805 der Fall war, bei der Einlagerung in die öffentliche Niederlage 


gewährt würde. 
v * 
* 


Uniere Zufuhren von Spiritus und Sprit haben betragen dz: 


1898: 1897: 18096: 1895: 1894: 
bahnwärts vom Inlande . . » . . ,139515 105 870 125 760 102 474 90313 
„ „ Bla. . 2.2... 6225 1685 12400 1902 18835 
F „ Rußland. 805 110 — — — 
zuſammen bahnwärts 146 545 113 665 138 169 104 376 109 148 
auf der Weihiel. . » 2 2 2686170 20 860 25 930 9675 17 630 


EeWOTIE: 0 Ir 3101 3171 2691 117 
ſeewä 8076 3 3 269 4117 
Geſammtzuſuhr 180791 137 626 167 270 116 742 130 805 


* * 
” 


Seewärts ausgegangen jind von Spiritus und Sprit nad) den zollamtlichen Anfchreibungen: dz: 


nad: 1398: 1897: 1896: 1895: 1894: 1893: 
Oſt- und Weitpreußen . . . 4188 4212 2970 2285 2750 2674 
Pommern . . 2 188 252 1232 2 3 698 
Schleswig: „Holftein und Libed 6674 3853 9814 8713 4297 5 308 
Hamburg-Altona . . . 283 242 21643 40914 32694 40 406 28 406 
Bremen und Hannover . . 2611 1590 646 — — 311 
dem Ahcingebit. - - 272409 27 536 18 172 3025 3709 30 002 
holländischen Häfen. . „. . 34512 32423 20528 13 509 14 809 1832 
belgiihen Häfen. . . . . — — 303 2323 3669 63 
Sunteih. . » 2.2... — — 4397 1180 2610 1963 
Sroßbritannien . 2 2 2. — — 1699 1160 6216 3654 
Dänemart. . . 2 2... 1024 205 485 2686 3139 2836 
anderen Ländern . 2... — 2 192 — _ — 


106 679 91716 101 402 67577 86 608 83 747 


* * 
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Spirituspreife in Danzig. 
(Die Breife verftehen fich für 10000 Literprozente.) 










Unveritenert, fontingentirt 
(mit Mt. 50 Verbrauchsabgabe). 


Unverfteuert, nicht fontingentirt 
(mit ME. 70 Berbrauchtabgabe). 







Höchſter | Niedrigfter Monatl. 
Preis | Preis Durchſchnitt 


Höchſter | Niedrigfter | Monatl. 
Preis Preis Durdichnitt 






















| 
1898: Ianuar 30,25 36,50 37 ‚os 
Februar . 43 3925 , 4l,s 
März. TF 46 40,5 | 42m 
Uprl. 2... Bl, 45,75 | 48,0 
Mai 54,50 be | Ada 
Juni . 52,15 51 I 59,8 
IE: ne od 53,15 52, BERT 
Auguſt. DB Br | Hs 
September 525 | Ble 1 52,00 
Oftober : 51 405 | 488 
November . . U | 36,05 37,33 


Dezember 37,50 








V. Zuderhandel. 


Das Jahr 1898 begann für unferen Rohzuckermarlt unter wenig günftigen Aufpicien, denn faft 
gleichzeitig mit dem Jahreswechſel ſchlug die bis dahin fteigende Tendenz in ihr Gegentheil um. 

Dean hatte ſich während der erften Eampagnemonate im Herbft 1897 für etwaige ipätere Käufe 
Amerikas ſtark mit Waare verjehen, und da dieſe Ankäufe wider Erwarten ausblieben, jo erlahmte die 
Unternehmungsluft; ferner drüdten an den Terminplägen ſtarle Andienungen, jo daß die Preife*) im Januar 
von 9,25 bis auf 8,70 ME. zurüdgehen mußten Im Februar erweckte die Ermähigung der bisherigen 
Kuba-Schägung von 400 000 auf 340 000 Tons, jowie einige Frage ſeitens Amerifas etwas regere Kauf: 
luft, und es fonnte fich bei ca. 46 Pf. anziehenden Preifen ein ziemlich lebhaftes Geſchäft entwideln, Da 
weitere Käufe von Amerika aber ausblieben und namentlih die inländiichen Raffinerien über geringen Abjag 
von Konjummaare Hagten, ging der erwähnte Gewinn wieder verloren und fielen die Preije bis auf 
8,65 Mi. Ueberdies wurde die allgemeine Markttendenz durd die Unficherheit der politiichen Lage bezüglich 
Spaniens und Amerikas ungünftig beeinflußt, Im April bradjten einige Verkäufe von Nachprodukten nad) 
Amerita etwas beſſere Stimmung, welche fich zu einer recht feiten geftaltete, als nad Ausbruch des 
ipanifchsameritanifchen Srieges durd die Blodade Kubas die dortigen Zuderbeftände für den Handel zunächft 
nicht mehr in Frage kommen konnten. Es mag ferner auch die ſtarke Getreide-Hauffe auf den Robzuder- 
marft nicht ohne befeftigenden Einfluß geblieben fein. Die Preiſe ftiegen bis etma 9,30 Mk, riefen aber 
damit natürlich ftärferes Angebot hervor und mußten balb wieder 20 Pf. nachgeben; doch war der Preis: 
rüfgang nur vorübergehend, da erneute Nachfrage von Amerika im Juni eine Steigerung bis auf 9,60 Mt, 
brachte. Während der folgenden Monate hielt ſich Amerika zurüd und aud England faufte nicht. Die 


*) Die für Nohzuder angegebenen Preife gelten für den Ceutner von 50 kg einschl, Sad, Baſis 859 Rendement, 
traniito, frei Hafenplatz. 
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Preiſe brödelten infolgedeſſen langſam ab und erreichten einen Stand von wenig über 9 Mi, Im Juni 
trat in Brüfiel eine internationale Konferenz wegen Abichaffung der Erportprämien zuſammen. Man hatte 
ihr in Handelstreifen von vornherein wenig Beachtung geſchenkt und jo blieb ihr ergebniflofer Verlauf auch 
ohne Einfluß auf die Marftbewegung. 

Die Fabrikvorräthe wurden im Juli volljtändig geräumt, das Geſchäft mußte ſich daher bis zum 
Beginn der neuen Campagne auf einige Berläufe der zweiten Hand bejchränfen, und der Verkehr ruhte in 
greifbarer Waare meift gänzlich. 

Umſomehr fonzentrirte ſich das Interefje auf Lieferungsgeihäfte per Dftober/ Dezember, Die Preije, 
die ſich während des Monats Yuguft um 9,20 ME. herum bewegt hatten, ftiegen im September infolge 
von Klagen über zu große Trodenheit in den Rübengegenden und über ſchlechte Eruteausfichten auch für 
Fraukreich bei zeitweile recht lebhaften Geſchäft und meiſt feiter Tendenz bis auf 9,50 Mt.; felbjt größere 
Realifationen, weldye an den Terminplägen gegen eine in Schwierigkeiten gerathene große Auffiger Raffinerie 
vorgenommen werden mußten, fonnten die fefte Marktlage nur unweſentlich beeinflufien. Erſt mit Beginn 
der neuen Campagne trat infolge durchdringenden Regenwetters eine Abſchwächung ein. Im Oftober, jonft 
meiſt dem lebhafteften Monat, war das Geichäft jehr till. Die Fabriken hatten bereits während der 
Sommermonate einen großen Theil ihrer Produftionen vorverkauft und zogen es num angeſichts geringerer 
Adererträge vor, mit weiteren Verkäufen abzuwarten, Beſonders gab das kurz nad Mitte Oktober eins 
getretene Froſtwetter zu ernſten Befürchtungen für die Rübenernte Anlaß, erfreulicherweije haben ſich ſolche 
ipäterhin allerdings nicht verwirkliht. Bei einem Preisftand von 9,50 bis 9,60 ME. kam reichlicheres 
Angebot heraus. WUmerifa begann wieder zu faufen und auch der inländiiche Konſum griff kräftig ein. 
Ais ferner die amtlichen Oftober-Ausbeutezahlen erkennen ließen, daß man die deutſche Ernte bisher wohl 
überihägt habe, gewann eine jehr fefte Tendenz die Oberhand, jo daß die Preije bis Mitte Dezember die 
Höhe von 10 ME. und darüber erreichten. Dann aber trat ein plötzlicher Umſchwung ein, verbunden mit 
einem Preisſturz von faft einer vollen Mark, welcher hervorgerufen wurde durch die den ganzen Handele- 
freis aufs Aeußerſte überraſchende Erhöhung der bisherigen amtlichen öſterreichiſchen Ernteihägung um 
rund 4 Millionen Eentner. Es fanden daraufhin außerordentlich ftarfe Verkäufe an den Terminplägen 
ftatt, namentlich für Parifer Rechnung und wurde die Tendenz eine ausgeſprochen flaue. Zu den 
gewichenen Preiſen fehlte jedes Ungebot; die Stimmung fonnte ſich daher etwas beruhigen, aber das 
Geichäft biieb bis zum Schluß des Jahres ein jehr jchleppendes. Das Jahr ſchloß mit einem Preisſtand 
von etwa 9,20 ME. 

Das Geſchäft in ruſſiſchen Aryitallen war 1898 leider wieder nur ein wenig umfangreiches. Die 
ruſſiſchen Händler erportirten zum Theil mit Umgehung unjeres Platzes direlt, zum Theil fanden fie auch) 
in Rußland ſelbſt beijere Verwerthung ihrer Produkte. Im Auguft wurden größere Poſten (man ichägt 
circa 200 000 Eentner) auf Herbitlieferung gehandelt, aber diefe Geichäfte wurden ſpäter wieder auf Vers 
anlafjung der Verkäufer gegen hohe Stornogelder rüdgängig gemacht. 

Die beiden hiefigen Zuderraffinerien verarbeiteten in der Kampagne 1897/98 an Rohzucker 
2051 000 Etr, und 208000 Etr. jelbfigewonnene Nachprodukte, zuſammen aljo 2259000 Er. Sie 
jtellten daraus her 1 151.039 Etr. Granulated, 349 226 Etr. gemahlene Sorten, 147 752 Etr, Würfelzuder 
und 176000 Etr. Melafie. 

Der Artikel Granulated wurde in der Hauptſache mad England, zum Theil aud) nad) Italien und 
Nordamerika ausgeführt. Die gemablenen Sorten blieben zum größten Theil in Dft- und Weftpreußen, 
Heinere Bolten wurden verjuchsweife aud nad) Berlin, Bremen, Hamburg, Kiel und Noftod abgejegt. Für 
fette Zuder (Würfel) erichlofien fich die Aheinprovinz, Weitfalen und das Elſaß als beachtenswerthe Abiap- 
gebiete. Die Berladungen dorthin erfolgten entweder mit den Tourdampfern der Bremer Neptunlinie, die 
ihre Seeſchiffe direft rheinaufwärts bis Köln gehen läßt, oder auf Dellarationsicheine mit der Amfterdamer 
Maatihappy über Rotterdam und Amſterdam. Als Abjagpläge find Düfjeldorf, Krefeld, Köln, Mainz, 
Mannheim, Straßburg und Frankfurt a. M. zu nemmen. 

Die Spannung zwiichen den Einfaufspreiien der Rohwaare und den Berlaufspreifen der weißen Waare 
ſowohl für den Erport wie für den Abjag im Inlande war bis Mitte Juni durchſchnittlich günftiger als 
in den Vorjahren. Denn wenn aud die Rohzuderpreife bis zum genannten Zeitpunkte eine fteigende Ten- 
denz zeigten, jo vollzog fich doc — Dank dem Zufammenhalten der drei nordoftdeutichen Raffinerin — 
in den Breiten für raffinirte Waare ebenfalls eine entiprechende Aufwärtsbewegung. Um die Mitte Juni 
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trat eine Aenderung zu Ungunften der hiefigen Raffinerien ein. Die Erfolge der Amerikaner in Cuba 
fießen ein baldiges Freiwerden der dortigen Rohrzuckerbeſtände erwarten. In Folge deſſen trat ein Preis- 
rüdgang für raffinirte Waare ein, der verhältnigmäßig ftärker war, als der Preisrüdgang für Rohwaare, 
jo da die Preisipannung zwiichen Rohproduft und weißer Waare ſich weſentlich ungünftiger geftaltete als 
in ber erſten Hälfte des Jahres. 

Immerhin überwogen für die hiefigen Raffinerien die günftigen Momente jo, daß beide das Ergebniß 
der Kampagne 1897,95 als ein gutes bezeichnen. 

Nicht unmwelentlih hat hierzu die gute Verwerthung beigetragen, welche die Melaffe fand. Der 
Melafjepreis zeigte eine fortdauernde Aufwärtsbewegung, welche herbeigeführt wurbe durch die Verfütterung 
großer Ditantitäten Melaffe, deren hoher Werth als Futtermittel bei der Landwirthichaft immer mehr Ans 
erfennung findei. 

Die Zuderraffinerie zu Neufahrwafler hat eine foldhe Ausdehnung ihrer Anlage vorgenommen, daß fie 
das Doppelte der bisher verarbeiteten Menge Rohzuder raffiniren fan. Auch die Weftpreußiiche Zuder- 
raffinerie Otto Wanfried beabfichtigt, in der Hampagne 1898/99 ihren Betrieb zu vergrößern. 

Man darf ſich indefjen darüber keiner Täufhung hingeben, daß die guten Ergebniffe des Betriebes 
unjerer Raffinerien im wejentlihen nur dem glüdlichen Zufammentreffen einer Reihe bejonders günftiger 
Momente zuzufchreiben find, Cine dauernde Geſundung der Zuderinduftrie in allen ihren Theilen kann 
unferes Erachtens nur durch den gänzlichen Fortfall des Ausfuhrzuſchuſſes und durch eine entfprechende 
Berminderung der Verbrauchsabgabe herbeigeführt werden. Dadurch wird eine Hebung des bisher ver- 
bältnigmäßig geringen Konſums im Inlande herbeigeführt und der Zuderinduftrie eine gejunde Grundlage 
verichafft, deren fie bei ihrer jegigen Abhängigkeit von den VBezügen des Yuslandes dringend bedarf. 

Der Preis für Granulated ſchwankte zwiſchen 10,20 und 11,50 ME. für 50 kg einſchl. Sad, fob 
Neufahrwafler, ausſchl. des Ausfuhrzuſchuſſes von 1,77’, Mi. für 50 kg. Gemahlene Inlandswaare 
hatte al3 niedrigsten Stand einen Preis von 22°/, ME, als höchiten einen folden von 23%, ME, für 50 kg, 
einſchl. Sad, ab Fabrik, einjchl. Verbrauchtabgabe von 10 ME. für 50 kg. 


* « 


Ueberfiht der Zufuhren (ausfchl. der direkten Zufuhren an die Biefigen 
Raffinerien), Lagerbeftände und Berladungen von inländischen Rohzuder 
in Danzig. 

(Sad zu 100 kg netto): 


Lagerbejtände Zugang Abladımgen Berfand an 
am 1. des Monats: im Monat: feewärts: inländiiche Raffinerien 
1898: Januar. . . 736994 68 172 70 000 3859 
Februar. . . 721307 43 039 26 207 33 000 
März . . . 705139 82 165 103 842 22 500 
April . . . 660962 167 084 100 701 51434 
Mai... . 6751 117 130 202 182 147 107 
Juni . . . 443752 -— 192 440 53733 
Suli. . . . 197579 8786 9803 63 350 
Auguft . . . 133212 5883 21510 44532 
September . . 73053 8315 56 384 950 
Oktober . . . 15484 230 356 18 480 2500 
November . . 224860 340516 69111 8000 
Dezember . . 488265 232 954 274842 31500 
zufammen 1598: — 1294 400 1145 502 471015 
1897: — 1519 367 875798 400 146 
1896: — 1368 471 1212273 296419 
1895: — 1 334 374 918917 335 228 
* * 


Bon Abladungen feewärts gingen nad: 
(Sad zu 100 ke): 






















Grof: den j Stan: 
1898: britannien —— Italien — Amerila Zuſammen 


























zuſammen 1898 





| 

Santa 2 2 20. 43 000 5 — — 27000 70 000 
Febr . 2. 26 207 — — — | — 26 207 
Mär) .» 2 2 2 2 +» | 108842 - | — mr I Ge 103 842 
April...... 62 550 — I — — 38 151 100 701 
Mai. 58 733 - | — > 143 449 202 182 
Juni. 29 610 — I — = 157 161 186 771 
Se 9.808 — an — — 9808 
Auguſt.. +. 231510 | — _- | — se 21510 
Septembr . -». . 26 383 — — 2000 28001 56 384 
Ottober... 16480 — — | 2.000 — 18 480 
November..... 24115 | — — 4000 40 996 69111 
Dezember . 08 | — — | 1500 | 247734 974842 
447841 D | 682492 1139 833 

1897 | 203 197 4.006 ei — 668 595 875 798 

1896 | 407059 34 558 200 — 7172 456 1212273 

1895 | 763 259 30 480 12000 9000 | 104178 918 917 


Bon ruſſiſchem Zuder — Roh: und Kryftallzuder waren: dz: 

















Anfang ) Bon den Verſchiffungen gingen nad): 





des | Die 
Verſchif⸗ 
1898: Monats | Zugang: eine Groß» Ktalien, | Anderen 
auf britan- Finnland ‚, |Holland:| Amerika: . 
betrugen] . Spanien: ‚Zändern: 
Lager: nien: | 



















| 

1 

| | 

| | | 

Jamar. » » . . | 61575 | 3785| 15500] 16501 — 9950 3900 
Februar . . . » | 49860 — 16875) 4000 100 | 12775 _ — 
März...132985. 8215 5500] 5000 500 — — — 
April. 135700 1075| 32 2000 700 _ — 500 
Mai143255. 8384| 157741 2674| 5800 3400 — 3850 
Juni 2.» 2. ..]| 835865 | 12500| 8150 — 3 650 — 4500 
Sul 2.2.0. 0.7540215| 8162| 5452| 1100| 1250 — — 3102 
Auguft . » » . 1429250 21288 32920] 8050 600 — _ 24 150 
September. . . . | 31290 | 15285| 25525| 18275 100 — — 7150 
Oftobr . . . .|21050| 33092) 30167| 16750) 3200 — — 9517 
November . . „ . | 23975 | 57575| 50975| 8050| 28605 — — 14 295 
Dezember . . .» . | 30575 | 9949| 22124] 4699| 11925 — | — | 5500 





















1898 188 987 12248| 56430 | 26125 

1897 —  |206 075276065 |179135| 56405 — 6800 | 33495 
1896 — 611645 | 503 425 1337 640 — 135500 | 49200 | 80415 | 
1895 102640 | 145 91670 — 10000 43500 ii 
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Nach den zollamtlihen Unfchreibungen find 1898 feewärts ausgeführt worden: dz: 










Robzuder 


%0% Buder: 
ehalt und 


raffin. Buder 













und Buder 
in Broden und | Alle übrigen 


— harten Zucker 







RohzuckerRaffinirter 


Zucker 



















na (Statifttiches ” 
2 ER (Stat. W. ber mindetene] vn a BR, — 
—* 
Nr. 699) Nr. 700) — —3 
























Oſt⸗- u. Weftpreußen . — 4456 — — 15 138 
Bommern . . 211 — 350 — 4788 
Schleswig⸗ — und 

Lübed. . . — — — — 421 
Hamburg . . . 54 12122 — — 49 062 
Hannover, Oldenburg u. u, 

Bremen . .» 0. — 505 — — 1549 
dem Rhemgebiet . . — 3016 16 426 259 72 467 
Dänemat . ... — 326 9661 50 28 427 
Schween . .. . — 224 — — 224 
Rußland.— — 48 974 — 17 48 991 
Großbritannien. . . 56 353 26.065 546 618 19197 | 1179202 
den Niederlanden . . — — 20082 — 28121 
Bean: su — — — — 2667 
Italie 21230 4110 — 26 863 
ben Vereinigten Stonten 

von Amerifa. . . 12826 5424 488 393 — 506 643 
Britiſch Nordamerifa . 1860 — 116 826 — 118 686 






























2083 249 
1635 090 
2155446 
1491 727 


667614 
522 798 
393 490 
443 931 


71304 
32.037 
54 187 

146 659 


122 342 
205 955 
385 704 
126 030 


1202 466 

873 906 
1213604 
769 894 


zuſ. 1898. 
1897. 
1896 . 

1805. 







Danziger Börfennotirungen für inländiigen Rohzucker 1898. 








Tranfitpreis franco Neufahrwailer pr. 50 kg incl. Sad: 
Rendement: 





150: 







‚| Nie: | Höchfter Monatl, 


" Nies 
. öchſter 
drigſter — | Preis: Durch⸗ 


Preis: 
mt, 










6,5772] 7,2212) 6,98 
6,70 | 710 | 6,90 
6,50 | 6,855 | 6,58 
6,60 | 735 | 696 
7,05 | 7571| 7,33 


— — — 


Januar . — 
Februr 8,75 9,1212) 8,97 
Mi ... 0... 8,65 9,02'j2 8,84 
April 2 2 2.0. 8,7212 9,2712 9,15 
Mi... .. | 900 | 9,55 | 9,30 
Juni/September - — 











Dftobr. » » 2.1935 09,522 942 | 740 | 775 | 1,56 
November . - » 1 945 [10,07 9,75 | 7,65 ; 8,15 | 7,97 
Dejember . » . . | 920 10,00 | 9,59 | 7,30 | 8072 7,72 
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VI. Holzhandel. 


Der große und anhaltende Aufſchwung im Weltverfehr, die bedeutende Ausdehnung, die in Deutſch— 
land die Induftrie erfahren hat, haben aucd) dem Danziger Holzhandel wejentlihe Förderung gebradt. Es 
ift eine wiederholt beftätigte Erfahrung der legten Jahrzehnte, daß ein Aufſchwung in der Eijeninduftrie 
parallel geht mit einem Anwachſen des Holzhandels. Und während man in der jchwierigen Uebergangszeit von 
den Holzfegel- zu eijernen Dampfidiffen glaubte, der Holzverbraud im induftriellen Leben werde dauernd 
herabgeben, zeigt es fih von Jahr zu Jahr mehr, daß mit dem Anwachſen des gewerblichen Lebens auch 
der Verbrauch von Holz zunimmt. Das ift in jo ftarfem Maße der Fall, daß die gewaltig gefteigerte 
Erzeugung von Holz dem Bedarfe nicht genug liefern kann, Die Steigerung der Breife, die fi 1898 auf 
faft alle Holzarten erftredte, ift der Beweis dafür. Sie ift eingetreten, obgleich fait von allen Ländern, die 
Holz verfchiffen, die erzeugte Menge — joweit fie in der Ausfuhr erfennbar ift — erheblich gewachſen iſt. 

Auch in Danzig ijt dies der Fall. Es beitrug die Einfuhr auf der Weichſel und mit der Eijenbahn: 

1897: 520845 Feſtmeter im Werthe von Mi. 14 374 000 
1808: 665 055 n — 20219500 
alſo mehr 1898: 144210 Feſtmeter und ME. 5845500 
Sie hat damit einen Umfang erreicht, wie nie zuvor. 

Allerdings ift die Vermehrung z. T. dadurch verurſacht, daß die zeitweilige Schließung des Auguſtowoer 
Kanals, der die Zufuhr aus Nufland nad) Memel vermittelt, Memeler Firmen veranlaßt hat, einen Theil 
ihrer Hölzer, vor allem Steepers, nad) Danzig gehen und von hier aus verjenden zu laſſen. Dieſe vor— 
übergehende Ablenlung nad) Danzig Hat aber nur einen Theil der Gejammtzunahme herbeigeführt; die 
Steigerung der Mengen erftredt ſich auf faft alle Artikel und ihre wirthichaftlihe Bedentung für unferen 
Platz zeigt fich ganz beſonders auch darin, daß der Rohſtoff der Schneidemühlen an kiefernen und tannenen 
Rundhölzern von; 

1897 72951 Stück mit 101476 Feftmetern im Werthe von Mi, 1967 420 
1898 auf 101755 „ „ 141489 4 PR ‚ „ „3165 360 
fomit um 28804 Stüd und 40013 TFeitmeter mit ME 1 197 940 
gejtiegen ift. Ein erheblicher Theil diefer Hölzer findet Verwerthung in dem lebhaft geftiegenen Bauverfehr 
der Stadt, fo daß durd) die anhaltende, vermehrte Beichäftigung dem heimischen Arbeitämarfte großer 
Nupen entjtanden ift. Entiprechend diefer Vermehrung des Rohſtoffs hat aud) eine Vermehrung und Vers 
bejferung ber Schneidemühlen ftattgefunden. Erfreulicher Weife befindet ſich unter den neuen Werfen eine 
große Anlage zur Parquet- und Möbelfabrifation. Die Zufuhr von Eifenbahnjchwellen aller Urt ift bes 
deutend gewachſen. Bon eichenen Plangons — vornehmlich zur Verarbeitung für Waggonbauten beftimmt 
— ift mehr als dad Doppelte gegen 1897 eingeführt worden. 
Bemerkenswerth ift die Zunahme des Verkehrs in Lanbhölzern anderer Art. Es kamen ein: 
1897 3217 Stüd mit 1406 Feſtmetern im Werthe von Mt. 27820 
1898 2160 u» MS Mi “nn 191640 

Ob auch Hier bejonders in der großen Zufuhr von ruſſiſchen Elien (18494 gegen 2230 Stüd) 
ursprünglich für Memel beftimmte Waare eine Rolle fpielt, entzieht ſich der Veurtheifung. 

Die Zunahme der gefammten Holzeinfuhr hat der Menge nach rund 27,; %, dem Werthe nad) rumd 
40 % bezogen. Es geht daraus hervor, wie erheblich die Preife geftiegen find, Auf den durchichnittlichen 
Werth des Feſtmeters entfiel ein Preis von rund ME. 27,60 in 1897 gegen Mt. 30,30 in 1898, 

Dieje Steigerung des Werth hat dem Handel Danzigs indejjen nicht eine entſprechende Steigerung 
des Gewinnes gebracht, da fie zu einem großen Teile erft im Spätherbfte zu voller Wirkung fam und jo 
vielfach jehr hohe Preiſe zur Dedung früher noch bei hilligerem Markte übernommener Lieferungen gezahlt 
werden mußten, Die höchſten Preiſe wurden durchweg in den legten Monaten des Jahres bewilligt; es 
ift danad) fiher, daß die Läger der Erporteure für die Ausfuhr 1899 fehr hoch einftehen, und es ift jehr 
zweifelhaft, ob dieſe Wertherhöhung, wie fie jelten bisher, z. T. überhaupt noch nie erreicht war, nicht 
bereitö die Grenze überfchritten hat, bei der der Kunjum zu großer Einſchränkung gezwungen wird. 

Für kieferne Hölzer traf dies ſchon im Herbſte zu; es hatte zur Folge, daf ein bisher ala minder- 
werthig angefehener Artikel, nämlich tannene Hölzer aller Art, fich vermehrter Beachtung erfreute. Allem 
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Anjcheine nad wird er dieſe Rolle einftweilen behaupten, da er um joviel billiger ıft, als Tieferne Hölzer, 
daß der Baubedarf Deutſchlands ihn in erheblihem Maße zu verwenden beginnt. Ueberhaupt ift der 
Bedarf an Holz in Deutſchland in ſolchem Maße geftiegen, daß der Verſand nach deutichen Plätzen eine 
ftetig wachjende Bedeutung für den Danziger Holzhandel erlangt hat. So groß die Zufuhr von Holz aud) 
gewejen ift, jo muß doch betomt werben, daß die Heranziehung geeigneter Waare immer größere Schwierig: 
feiten bereitet. Rußland und Defterreich bauen ſelber fo viel, daß — im Gegenfaße zu vergangenen Jahr: 
zehnten — der Verbrauch im eigenen Lande für Bahn» und Hausbauten gewaltigen Umfang angenommen 
hat. Erleichtert wird dies in Rußland durch die überaus billigen Eifenbahntarife, die immer mehr von dem 
im Sande erzeugten Holze nach Odeſſa, Riga und Liban abziehen. Erfreulicher Weile ift aud) Danzig jetzt 
endlich, nad) jahrelangen Berhandlungen, eine günftigere Geftaltung der Eifenbahntarife — ausſchließlich 
zur Ausfuhr jeewärts — zu Theil geworden. Hoffentlih wird nun der Wettbewerb gegen die ruſſiſchen 
Häfen erleichtert fein. Es kann aud bier nur wiederholt werden, daf eine Konkurrenz gegenüber den 
Erzeugniffen der deutichen Forſtwirthſchaft nicht vorhanden ift. Diejenigen Hölzer, die ihres hohen Werths 
wegen überhaupt nur die dod immer hohe Eifenbahnfracht zu tragen vermögen, gehen ausnahmslos in das 
Ausland, während die Holzproduftion der Provinzen Welt: und Oſtpreußen und Pommern, vom örtlichen 
Verbrauch abgejehen, jetzt ihren Weg faſt ausschließlich weitwärts, nad) Berlin, Magdeburg, Deſſau, Sachſen 
u. ſ. w. nimmt. Die Wusfuhr der zollgefchüßten einheimijchen Hölzer ſchwindet immer mehr. 

Die Zufuhr auf der Weichjel hatte auch 1898 unter der Ungunft der Wafjerverhältnijje zu leiden, 
Nach monatelangem Stillftande Fam der Haupttheil der Zufuhr erft in den Monaten Oftober, November 
und Dezember herein und dann fo plöglich und in jolcher Fülle, dab auch der 1897 errichtete Holzhafen 
zur Aufnahme der Traften nicht ausreichte. Große Mengen mußten unbefeftigt in der oberen toten Weichſel 
lagern. Die Folge war, daß bei den ungewöhnlich heftigen Novemberjtürmen ernfte Beichädigungen der 
Traften erfolgten. Daß alle dieje Umftände Anlaß zu einer Erweiterung der Hafenanlage bei Bohnſack 
gegeben haben, ift in einem früheren Abjchnitt bereits näher dargelegt. 

Ueber die Ausfuhr giebt die weiter unten folgende Zufammenftellung genaue Auskunft. 

Die Menge der Ausfuhr betrug nad) der von uns ausgeführten Aufnahme nach Angaben der 


Betheiligten für 
1898 525849 Feſtmeter 
1897 559484 


1898 alfo weniger 33635 Feſtmeter. 


Die Abnahme der Ausfuhr hat in der Hauptjache wohl ihren Grund darin, daß die Herbit- 
zufuhr zu fpät bier eintraf und in Folge defjen nur ein verhältnigmäßig Heiner Theil noch vor Jahresſchluß 
verjandt werden fonnte. Es gilt dies beſonders von Eijenbahnhöfzern aller Art. 

Der Frachtenmarkt ſetzte im Frühjahr bereits etwas höher eim ald 1897, hielt fid) aber auf mäßiger 
Höhe. Mit Beginn der ganz ungewöhnlich großen Schnittholz-Berichiffungen aus dem bottnifchen Meerbujen 
und dem Weißen Meere, der mit großem Begehr für Schiffsraum im Welthandel zufammentraf, ftiegen bie 
Frachten ganz erheblih. Die Steigerung hielt bis in den November an. Die Abnahme der Zahl der 
Heineren Segelſchiffe beginnt jetzt z. T. jchon Schwierigkeiten zu bereiten, da dieſer Verminderung fein Erſatz 
in Meinen Dampfern gegemüberfteht. Nach großen Einfuhrhäfen Englands und Frankreichs ift ein Ausgleich 
darin gegeben, daß im fteigendem Maße Zufammenladungen Heinerer oder größerer Bartieen Holz für ver— 
jhiedene Empfänger in direften Boten oder in Tourdampfern erfolgen. Für Heinere Häfen aber, die nur 
Ladungen von 200-300 Loads (etwa 200—350 Tons) nehmen können, fcheitern die Abichlüffe jchon zu— 
weilen an der Unmöglichkeit, rechtzeitig Raum zu befchaffen. 

Die Gefammtzufuhr der wichtigften Holzgattungen auf ber Weichfel über die Grenze bei Schilno 
war die folgende: 











1896: 1897: 1898: 
fieferne Rundhölger . . .„ 541583 GStüd. 516794 Stüd, 704634 Stüd, 
» Balken, Mauerlatten 627184 „ 636462 „ 735714 „ 

„ Steps. . .. 589519 Fr DIT 681 „ 66107 „ 


Schwellen . „. » 1434065 „ 1555359 „ 1656025 „ 
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1896: 1897: 1898: 

eihene Rundhölzer . . . 8736 Stüd 6914 Stüd 11891 Stüd 

„  Rundichwellen . . 209122 „ 300249 „ 248007 „ 

„ Blanon ... 39008  „ 28460 „ 51920 „ 

„ Schwellen . .. 226595 191285 „ 470472 „ 

Weichenſchwellen . 269 „ 47412 „ 12658 „ 

„ Stäbe. . . . .] 276972 J 568608 „ 

»  Blamifer-Stäbe. . | 332505 „ 48732 „ \ ld 

„  SKreuzhölßgerr . . . 23654  „ 14136 „ 11704 „ 
tannene Ballen und Mauer: 

latten. » 2 0. 15754  „ 16043 „ 50082 „ 
»  Rundhößer . . . 4214 „ 47323 „ 46562 „ 


Danzigs Handel war an dieſer Einfuhr, wie folgt betheiligt: 
1896: 476649 Feſtmeter im geihägten Werthe von Mi. 12386 100, 


1897: 520 845 7) [7 7 7) ” „ 14 374 000, 
1898: 665.055 r . — Pr "rn. 20210 500- 


In diefer Gejammtziffer der Zufuhr ift auch die bahmfeitige Zufuhr mitenthalten. Näheres ergeben die 
Ueberfichten, die weiter unten folgen. 
Die Einfuhr betrug in Schilno nad) Traften: 
1896: 1653 Trajten; davon gingen nah Danzig: 572 Zrajten, 


1897: 1788 „ ER ne ee ie MO Se 
1898: 2223 " r 7) # ” 814 ff) 


Die Ausfuhr ſeewärts, deren Einzelnheiten ebenfalls folgen, betrug: 
1896: 2345878 Tonnen, 
1897: 2722566 = 
1898: 2650 608 PR 
Borbemerlung: In den folgenden Angaben verftehen ſich — von befonders bemerften Ausnahmen 
abgejehen — die Preije für den Kubikfuß (engliſch, rheinländiſch oder altfranzöſiſch) unverzoflt. 


Kieferne Ballen. Engliſch Maß) Die Zufuhr enthielt ungefähr 25 000 ruſſiſche Balfen, die fait 
durchweg zu fteigenden Preifen begeben wurden. Balfen in den mittleren Durchchnittslängen von 24—26 
Fuß waren jeher fnapp. Der größte Theil der Zufuhr entfiel auf kurze Balken, 19—20 Fuß Durchſchnitt 
und auf Baltenenden. Wlle brauchbaren Partieen wurden zu ſtark fteigenden reifen bei lebhaftem Begehr 
geräumt. Die Nachfrage nach gut jortirten Particen kounte nicht voll befriedigt werben, obgleich ſchon im 
Winter 1897,98 erhebliche Lieferungsfäufe in Balfenenden abgejchloffen waren. Die Preije dieſer Waare 
begannen im Januar mit etwa 65—70 Bf. für 11—12” und ſchloſſen mit 85—90 Bf. im Dezember, — 
Es bedangen je nad Beichaffenheit und Sortiment: Balfen von einer Durhicnittslänge von 19-21 Fuß 
75—95 Pf. von 22—26 Fuß 95—120 Pf. von 25—35 Fuß 100-150 Bf, Enden von 10/17 Fuß: 
11/11—12/12” 65—90 Pf. 13/13— 14/14" 75-90 Pf., 15/15” und mehr 60—85 Pf. Das unver- 
fauft gebliebene Lager erfter Hand befteht meift aus minderwerthiger Waare. 

Stieferne Manerlatten. (Rheinl. M.) Die Zufuhr war um rund 108 000 Stüd größer als 1897. 
An Hölzern von 26—30 Fuß Durchſchnitt war fie ganz ungewöhnlich Klein. Ueberwiegend famen Mauer- 
latten von 18— 23 Fuß Durchſchnitt an, unter ihnen große Poften minderwerthiger ſchwacher „Berliner 
Waare. Lange Durchſchnitte waren ftarf gefragt und wurden jehr Hoch bezahlt. Der Abzug nah dem 
Inlande war lebhaft, nach dem Auslande für ftärfere Dimenfionen matt, weil dort Pitchpine, das bisher 
meift in Sortimenten von 12/12” und mehr eingeführt wurde, in Schwachen Dimenfionen erheblich billiger 
zu beziehen war. Es bedangen: 6/6— 7/8” 18—25 Fuß durdichn. Länge 60—T5 Pi, 26-30 Fuß 
durchich. Länge 65—85 Pi, HR—11/11” bei 19-21 Fuß durchſch. Länge 68—90 Pi, 23—26 Fuß 
durchſch. Länge 75—105 Pf., längere Partieen bis zu 113 Bf. 

Hiejerne Sleepers (Engl. M.) Die Zufuhr war um rund 120 000 Stüd größer ala 1897. Der 
Bedarf war namentlich in England jehr rege und der Markt bei jteigenden Preiſen andauernd feit. Die 
Preiſe waren für 10/10” 65—75 Bf, für 12/12” 60—70 Bi, für 99” Dit. 2,55 bis Mi. 2,90 für 
ein Stüd. 
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Kieferne Plattſchwellen. (Rheinl. M.) Die Zufuhr war um rund 122500 Stüd größer als 
1897. Der Begehr war recht gut; die Ankünfte fanden leicht Käufer bei fteigenden Preiſen. E8 wurden 
bezahlt für 6/10” 2,70 m von Mt. 2,20 bis Mt. 2,60, für 6/9” 2,70 m von Mt. 1,95 bis Mt. 2,35, 
Alles für das Stüd verzollt. 

Kiefermes Rundholz. (Rheinl. M.) Es wurden rund 25500 Stück mehr zugeführt, die fchlanfen 
Abſatz bei den Schneidemühlen fanden. Feinſte Bartieen von 35—65 Kubiffuß Stärke bedangen 65 bis 
85 Pf., mittlere von 40—55 Kubikfuß 60—75 Pf., geringe 55—67 Bf. 

Tannene Baiten und Manerlatten. (Engl. M.) Die Zufuhr war mit 30698 Stüd gegen 
5158 in 1897 um 25540 Stüd größer, aljo faft fünf Mal jo groß als 1897, was, wie jchon erwähnt, 
in der großen Steigerung der Siefernpreife jeinen Grund hat. Zum erften Male jeit vielen Jahren kamen 
größere unbeladen und freigehende Partieen aus Galizien, während in den legten Jahren Tanzen jaft nur 
als Träger unter eihene Hölzer verflößt wurden. Die Preiſe waren 50—60 Bi. 


Eichene Plancond. (Franzöj. Maß.) Die Zufuhr ift um rund 23500 gewachſen und war damit 
mehr als doppelt jo groß als im Jahre 1897, das eine ganz felten Heine Erzeugung aufwies. Die Preije 
waren in Folge lebhaften engliichen Begehrs ftark geftiegen und das Lieferungsgeihäft im Beginne des 
Jahres ungewöhnlid; rege. Gute Waare war ſchwer zu erhalten, die Zufuhren wurden faſt durchweg ge 
räumt und bei der ftarfen Ausfuhr dürften auch die Läger zweiter Hand nur mäßigen Umfang behalten 
haben. Geringe Wanre war verhältnißmäßig ſchwach zugeführt. Es bebangen feinite Bartieen von 20/22 Fuß 
Durchſchnittslänge und 25/28 Kubikfuß Durchſchnittsſtärken 250 bis 270 Pf., ſtärkere Partieen bis 290 Pf, 
16/18 Fuß Durchſchnitislänge bei 17/21 Kubikfuß Stärte 170—220 Pf. Abfallende Waare, je nad) 
Stärle und Güte, 130—160 Bf. 

Eichene Rundklütze. (Rheinl. M.) Die Zufuhr war um rund 39000 Stüd größer, von halb» 
runden Schwellen um 20 000 Stüd Heiner ald 1897. Sie fanden jehr lebhaften Begehr. Die Breife für 
das Stüd betrugen für: 9/2” Mt. 2,80--2,90, 10°,” Mt. 4,80—5,—, 11” Mt. 5,80-—6,—, 12” und 
mehr Mt. 6,20 —6,40. Halbrunde Schwellen braditen Mt. 2,90 bis Mi. 2,95 für das Stüd. 

Eichene Platt uud Boppelihwellen, (Rheinl. M., Länge in Metermaß.) Es wurden rund 
155 000 Stüd mehr zugeführt ala 1897. Großer Begehr, beſonders aud) für die deutſchen Staatsbahnen, 
bewirkte ein Anziehen der Preife. Es erzielten das Stüd: 6/10” 2,70 m lang Mt. 4,10 bis ME, 4,40, 
6/9” 2,70 m Mt. 3,70 bis Mt. 4,—, 5/8 bis 6/8” 2,50 m lang Mi. 1,90 bis Mi. 2,20. Alles für 
ein Stüd. 

Weicheuſchwellen. (Rheinl. M.) 61 bis 65 Pf. den laufenden Fuß 6/10”. 

Eichene Stäbe. Nach langem Darniederliegen war die Tendenz der Preiſe ſehr jeft gegen Schluß 
des Jahres. Die Preife waren ME. 120 bis Mi. 190 je nad) Specification für Stäbe auf das Schock 
Bipen 1. 

Ein großer Theil der eichenen Blamijerftäbe kam hier nur in Spedition durd. Der Markt war 
feft. Die Preiſe für mittlere Waare waren 18 bis 25 ME. für ein Schod. 


Danzigs —— * der Weichſel und der Seen 








Geſchätzter Geſchätzter 
Feſtmeter⸗Inhalt Einkaufswerth 
Mt. 









Gattung der Hölzer Stüdzahl 





Kiefern: Ballen.— 108 541 2 395 335 
Mauerlatten. 303 113 2 424 900 
Sleepers . - —* 658 923 3077470 
Schwellen einidl. Doppelimelen ur 562 052 1297490 
Kleinbahnfhwelen . . . — 23114 27 740 
Rundhölger. -» - - FOENLTR — — 98 206 3093 490 
Zanmen: Balfen und Mauerlatien Dear dan 30 698 270 140 
Be. re . 3549 71870 
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Geſchätzter 
Feſtmeter⸗ Inhalt 


Geſchätzter 
Einkaufswerth 
mt, 






Gattung der Hölzer Stüdzahl 











Eihen: Balken, Krummholz und —— 7015 481 12 630 
Blangons er ; 46 333 37 867 2524 800 
Rundholz 2828 1455 42420 
Grubenholz . 21174 654 10 590 
Stäbe . . 2.2.0. 282 120 "1513 138 080 
Blamiierftäbe . . - . 859 190 1670 200 700 
Aundllöße . . n 226 269 34 958 1301 050 
halbrunde Schwellen . . 35543 2745 103 075 
Plattſchwellen (einichl. Weicenfhwellen) 525 857 53 784 2129670 
Doppelſchwellen (desgl.) 103 220 20 904 832 420 
Kleinbahnichwellen er — ) 50 059 3244 64.080 
Speichen . . 61804 241 9100 
lien: RundbolE - » 2 2 2 nen 15494 6855 133 160 
Birlen: De a a a re 592 365 5920 
Baden: De. a a een We 1388 857 22210 
Eichen: do. re a 1686 938 30 350 
Sonſtige Oölerr -» -» 2 2 123 43 810 






Insgejammt 1898 665 055 20 219 500 
1597 — 520845 14374 000 
1896 — 489 467 12 386 100 


Verladungen von Bau- und Nutzholz ſeewärts 


(nad den zolamtlisen Anfchreibungen, in dz): 














1, B2 3. 4 —— — 
Im Jahre 1898 rote u. be· Faß⸗ behauen Säge: und Zufammen: 
— waldrechtet dauben und vor⸗ Schnitt; | 
find ausgegangen nad) (Statift, (St. W:B, gearbeitet , wagren 


VB Nr. 423 (SB (St. WeB.) 1398 1897 1896 


‚Häfen von: Nr. 422) | und 427) Nr. 4 | Nr. 430) 











Oſt- und Weitpreufen. . .» . | 100 — = | 584 584 820 1615 
Pommern. 22. — 350 | 154960 32403 | 188013) 169979 212159 
Medlenburg . . . a — 21657 938 | 22505 34155) 8664 
Schleswig » Holitein a. 3 " Dftfee | 

und Lübed. . . . 12 2482 72405 37728 | 112627 67422) 56197 
Schleswig-Holftein a. d. Nordiee == — 10280) 5393 15673 19562 19484 
Hamburg . .. — · 26258 13430 44688 44015) 29627 
Bremen, Hannover, Divenburg . . 1 30636 — 73567. 43735 | 147988 73 461 88441 
dem Nheingebiet . . » . ...| 42306 69% 33666 21570 | 104522) 64156) 41062 
Düänemaut . 2. 2 2 20. 9341 | 501 177471 36188 | 223601. 338306) 229353 
Norwegn. - » 2 2 00a — 045 — — 945 — — 
Schweden.. — — — _ - I — 59 
Rußland. 2 0. — 1080| — 1000 2080 7215 40539 
Großbritannien . 2 2 22. 6381 | 5344 11095 758 64982 |1 172 465 1 240 129 1 054 457 
den Niederlanden 2 2 2 = | 63598 | 6545 | 135983 35283 | 241409 268322| 184305 
Belgen - 2 2 2 0 2020.75] 125480 — 136 327 30 970 | 292 777| 274088) 284703 
Sue en 5433 ı _ 66070 4221 75724 104891] 93329 
Spain » > 2 rn nen — | 297 3817 — 4034 8 — 
Portugal . . . u a4 — 693 — — 693 7460 — 


Britiſch Rorbamerifa te a - — — — — _ _ 


1898: | 283 397 | 25267 2008 210 333 795 
1897: | 192 127 | 23124 2 183 748) 323567 


1896: | 208 830 | 20.148 11860 098 247 008 
















2650608 — 
— 2 722 566 — 


— — 2345 878 
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Nach unſeren Ermittelungen verteilt fich die jecwärtige Ausfuhr auf die einzelnen Artikel wie folgt. 
Es gingen ehm nad): 




















































& * j 
& |$ | I I J2| | I 
Q 7 —— | | E | 3 = 
elle: jElilelsisl: 
EEE NEIEEB ZEN ES EE ZEN 
& a ıa dvd 2 8 8 v5 <>) 
| l 
Kieferne Hölzer: 
Aundhol . . . . 23 24| 1252| 64 — — — — — — — 1363 
Zalfen 12/12” u mehr | 3543 80 787) — | — — | — 137206] 322 — | — [41968 
Mauerlatten . . . j14100| 1322. 2871| — | — 8 195 110 263 12 5951240 | — — 149586 
Baltenenden D und 
aufgefchnitten . . 849| 153 22 — —— 40977 — — — 142001 
Sie . ... 188 — — — — — — 48509 — — — 148697 
Blattihwellen. . . 134688111261 114520! — | 2616 | — — 3426| — — — 166511 
Schnittholz aller Urt | 7401| 6794 16 683 | 224 | 1544| — | — 4401| — — — 137047 
Tannen⸗Hölzer: | | 
Rundho . . . . 142 125 — — — — — 1688 — — | — 1 955 
Schnittholz . . 1752| 609 — | — — 320 — 795 — — — 2476 
Eichene Hölzer: 
Plançons Stamm» 
enden u. Doppelflöße 55 833 — — 463 2967 hu — | — 129515 
Bi: — — — en “o—- | —| — 292 
Blatt: umd Weichen: | | 
jhwellen . . . 14911) 8218! — — 157463 79943 | — ı 2122| — — — 1150747 
Rundho; . » 2.1 — | 334! 11 — 3300 58] — | 10] — | — | — | 411 
Halbrunde Schwellen — — — — 324 35 746 — 195| — — — 38 265 
Schnitthölzer.. .| 38 6 — — 245 2891259 15 — — — 1312 
Pipenſtäbe... .| — — — 20 136 — _ — 8471 — | — |] 1003 
Blamijerftäbe . . . | — 3| — 95 — - — — — | 36 994 
Andere Hölzer: 127 3130 161| — | 2945| 533] — 398) — | 1716| 35 7516 
Insgeſammt 1898: 127786, 13 338 176673 1704 525849 





67 254 32 155 36310 | 308 170074 


41674 > 312 * 003 184 35 045 





1897: 








56 775 19 371 256426 1006 2603 80 083 1559484 


VI. Kolonial- und Materialwaaren-Handel. 

Kaffee. (Die angegebenen Preiſe gelten für "/, kg, verzollt). Die anhaltende Ueberproduktion in 
Brafilien hatte einen Rüdgang des an und für fich ſchon jehr niedrigen Preijes zur Folge. Santos büfte 
von dem niedrigen Preife, den er Ende 1897 hatte, noch etwa 5 Pf. ein; erjt gegen den Herbit hin erholte 
er id) wieder um etwa 3 Bf. und bejonders ordinäre Qualitäten waren um dieje Zeit jehr gefucht. 

Auch Gentral-Amerifa und Domingo hatten gute Ernten; diefe Provenienzen fowie ordinäre Javas 
verloren allmäblih etwa 10 Bf. 

Der Zwiihenhandel benutzte die billigen Preife und kaufte befonders Santos weit über Bedarf, in der 
Erwartung, daß ein Umfchlag durch kleinere Ernten oder durch Eingreifen der Spelulation eintreten würde, 
Beides blieb jedoch auf: die neue 1898,99 Ernte verspricht nicht mwejentlich Heiner zu werden, und eine 
Breisveränderung hat nicht ftattgefunden. 

Das Roh · Kaffee⸗Geſchaft iſt durch den Aufſchwung, den die Röſt-Kaffees nehmen, ſehr beeinträchtigt. 
Andererjeitö leiden die Nöftereien, die auf natürlichem Wege röften, jehr ſtark unter dem Wettbewerb ber- 
jenigen Nöftereien, die beſchwerte Waare feilbieten. Es ift dies eine Konkurrenz, die durch die unklaren 
Veltimmungen des Nahrungsmittelgefeges hervorgerufen wird und deren Befeitigung im allgemeinen Interefje 
dringend erwünſcht wäre, 
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Bezahlt wurde für: 


Santos ordbinär. . . .» 55 — 52 Pi. Gentral-Amerifa grün 80 — 67 — 65 Pf. 


„ kur. ... 58 —55 „ Guatemala blau . 


v„ 90.222: 05 „ Java grün. . 


. 105 — 88 Bi. 


» Superir. . .».. 68 —60 „ „ gelb u. gelblih 125 — 100 „” 
„ pm ...:..060—-6 „ „ braun . 130 — 120 „ 
Domingo ordinär . . .» 7 —66 „ „ Menado . . 170 — 135 „ 
* mittel . . . B—T „ Geylon und Dftindia . 135 — 90 „ 


u hochfein u. fein . 110 — 9% „ Mocca arab. . 


.120 — 110 „ 


. 125 — 100 — 95 — 90 — 85 Bi. 


Nah den zollamtlichen Ungaben über den Waoren-Eins und Ausgang find ſeewärts über unferen 
Hafen von Kaffee eingeführt worden: 
dz zu 100 kg: 





1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
von Stettin . 2 2 2 21386 1458 1571 1059 842 
vo» Kiel und Lübed . .» 2.1028 678 202 1173 1973 
„ Bamburg. » » 2 2 2. 23997 24 655 21 869 18 291 20 239 
„ Bremen . 2 2 202021387 1349 1631 1880 1561 
„ dem Aheingebit . . . . — 135 — — — 
„Kopenhagen. m 602 103 590 123 
vr England . 2 2 2440 1748 1501 2907 2459 
„Holland . » 2 2 28686 36883 2965 2359 2982 
„ Belgien -. » - 2 2 2 2.2788 1762 639 960 1242 
„Fraukreih... — — — 293 — 


36 493 36 075 30 481 29512 31421 





Verſandt mwurben mit der Bahn 6520 dz nah Dft- und Weitpreußen, 455 dz nah Pommern, 
345 dz nad) Poſen, 10 dz nad Schleſien und 12285 dz nach Polen, zujammen 19615 dz. 


Reis. (Die angegebenen Preife gelten für 50 kg, verzollt). 

Die weichende Tendenz, der der Artifel in den lebten Monaten des Jahres 1897 unterlegen hatte, 
ſetzte fih auch in den Monaten des Berichtsjahres fort. Später erholte er ſich, und in dem Herbftmonaten 
erfuhren die Breife in Folge der Fehlernten in China und Japan eine wefentlihe Steigerung; die geringeren 
und mittleren Qualitäten gewannen etwa 15 %, die feineren etwa 10 % im Preiſe. 

Unfere feewärtige Einfuhr war in Folge der jchlechten Kartoffelernte in unferem provinziellen Hinters 
lande ungewöhnlich groß. 

Es wurden feewärts eingeführt dz: 


1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 

von Stettin . . . T 287 210 224 229 295 
„Schleswig⸗Holſtein und Lühed . .. 11334 10 457 10 174 5633 17478 
„ Hamburg. ». . .. er 8263 9499 11 464 5139 5243 
REN ee OR 16 152 21244 14 462 19062 
„ Kopenhagen . 2 2 2 2 2 0. 9 960 6 395 7273 10589 4833 
„Englauussssss se 153 390 604 1109 650 
„ Holland ... PDRHP BR 1481 819 564 1630 378 
» Belgien und Frantreich aa — 362 34 50 30 





zufammen 66463 44 284 51 581 38 841 47969 


Verſandt wurden: 





bahnmwärts: 1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 

nad Weite und DOftpreußen . . » . . . 24145 14135 12 490 10 813 8943 
»  Bommern und Poien . . 2 2 2... 4855 3020 3085 2321 1847 
— Uieeenn a 1470 2360 1220 1215 * 1321 


— 30 470 19515 16 795 14 349 12 111 
ftrommärts: 


nad der Provinz und nad Polen. . . . 34655 30 355 35 775 32 285 30 460 
zuſammen 65125 49 870 52 570 46 634 42 571 





Bezablt wurde für 
Arracan od... . 12,50 — 11,— Mt. Moulmain mittel. 13,50 — 12,— Mt, 


„ mitt . 13,— — 12,50 „ Pr fin . 168,— — 14,— „ 
„ Borlauf. 14,— — 12,50 „ BatnasTafel-Reis. 19,— — 17,50 „ 
Rangoon ordinär. 11,755 — IL— „ Iapan-Tafel-Reis. 21,— — 18,50 „ 


J mittel . 12,50 — 11,75 „ 


Bon Gewürzen find hier jeewärts, zumeift über Hamburg und Großbritannien, eingegangen dz: 











1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 

Pfeffer und Bimntt . » 2 2 2 22. 552 6047 5684 5785 5650 
Andere Gewüure . > 2 2 2 nen 1573 1472 2364 1429 1590 
aulammen 7094 7519 5048 7214 7240 


Ein großer Theil diejes Importes geht lediglich in Spedition über unjern Hafen. 


Für Pfeifer war ber Vegehr von Anfang des Jahres an groß, da die Ausſichten für die neue Ernte 
ungünftig waren. Die Befürdtungen bezüglid) der Ernte beftätigten fich, und fo dauerte die Aufwärts- 
bewegung der Preije, mit der das Jahr begonnen hatte, bis zum Jahresſchluß fort. 

Bezahlt wurbe hier für 50 kg cif transito Mt: 


San. Febr. März April Ma Juni Juli Aug Sept. Di. Nov. De. 
38 38,50 39 39,50 39,50 40 44 44 45 45 46 46,50 


Fiment. Der Ürtifel behauptete Anfangs den hohen Preisftand, den er im Jahre 1897 erreicht 
hatte, Später flauten die Preije ab, da die Zufuhren reicjlicher wurden. Im legten Quartal war die 
Nachfrage jehr ſtark, und die Preiſe zogen daher wieder an. Im den einzelnen Monaten ftellten ſich die 
Breife für 50 kg Prima Jamaica-Piment eif transito Mt.: 


Ian. Febr. März April Mai Juni Juli Aug Set. Di. Nov. De. 
49 49 48 45 44 43,50 44,50 44 44,50 45 46 46,50 


Südfrüchte. Seewärts find Hier importirt worden: 








1898: 1897: 1846: 1895: 1894: 

Rofinen . > 2 2 42: 3363 4 100 3492 4608 4079 
Korinthen . . 666 1003 5873 5978 2381 
Mandeln. . » » 2 2 2 200m 13753 1720 1941 1537 3829 
Andere Sübfrühte - » » > 2 m 7809 6678 5519 4251 4931 
zufammen dz: 13703 13 501 16 825 16 374 15 720 


In Roſinen war die Ernte des Jahres 1897 nur mittelmäßig und tadelloje helle Frucht jeyr Inapp. 
Die hohen Preife des Jahres 1897 hielten fic bis zur neuen Ernte und erfuhren, da fich diefe, wenn auch 
von guter Qualität, jo doch als Hein erwies, noch eine weitere Steigerung. 


Bezahlt find für Smyrnaer Sadwaare 50 kg eif transito Mt.: 


Ian. Febr. März April Mai Duni Juli Aug. Se. Di. Nov. De. 
22 22 23 23 22 23 23 24 25 24,50 26 26 


Die Preife der Korinthen alter Ernte behaupteten ji, da die Vorräthe nur Hein waren. Die neue 
Ernte war in Qualität und Quantität befriedigend; es trat deshalb in der zweiten Hälfte des Jahres ein 
erheblicher Preisrüdgang ein. 50 kg Prima Filiatra oder Patras eif transito fofteten Mi.: 


Ian. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sep. Die Nov. De. 
19 20 20 21 19 18 16 14 11,50 12 11,50 11,50 


Mandeln waren ftark begehrt und wurden gut bezahlt. Die neue Ernte ift weit hinter den gehegien 
Erwartungen zurüd geblieben, und die Preife erfuhren deshalb eine bedeutende Erhöhung. 
Für Prima Palma und Girganti- oder Bari-Mandeln wurde bezahlt für 50 kg eif transito Mi.: 


Ian, Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept Di. Nov. De. 
62 60 62 64 68 70 12 74 i7 78 84 87 
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Syrup. Seewärtd importirt find dz: 

















1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
von Stettin . > > 2 2 202000. 4792 5880 5233 5121 4870 
„ anderen Häfen . 0. 415 206 112 76 140 


aufammen 5207 6.086 5345 5197 5010 


Ameritaniihes Schmalz. (Die angegebenen Preife gelten für 50 kg eif Danzig) Der Handel 
verlief in den erften Monaten des Jahres bei einer Preislage von etwa 26 Mark träge. Ws im Mai 
aber der Konflift zwijchen Nord: Amerifa und Spanien begann, gingen die Preife ſprungweiſe bis etwa 
36 Mt. in die Höhe, weil man befürchtete, daß der Verkehr durch den Krieg behindert werden könne. Als 
im Juni das Schidjal des Krieges jo ziemlich entjchieden war, verflaute der Markt allmählich wieder und 
ſchloß am Ende des Jahres mit einem Preisftand von etwa 30%, Mf, Das bejondere Merkmal des Jahres 
war einerjeit® die große Zunahme der amerikanischen Produktion, andererſeits ber außerordentlich ſtarle 
Conſum, namentlich in Amerika, in England und in Deutſchland, jo zwar, baf nicht allein die vergrößerte 
Produktion, jondern außerdem noch ein Theil des fichtbaren Lagers völlig abjorbirt wurden. 

Nach den zollamtlichen Anſchreibungen find über See hier eingegangen: dz: 


1898: 1897: 1896: 1895: 
von Stettin . « =» = 2 200. ..16110 14 384 18 884 20 428 
„» Kiel und Lübed . . ... 542 257 2476 4942 
„ Damburg » . 2 2 2.20.1517 15 033 7433 6345 
„» Bremen. . 2 2 2 en 195 91 38 50 
» Kopenhagen . 2 20. 260 — 152 310 
„ End. . » 2 2 2.2. 8250 4930 4169 176 
Pie: . |’ Dre er 17 _ — 607 
u BEN 3 a 2 140 12 14 
„ ben Ber. Staaten von Amerika 3512 11 672 — 


zuſammen 44065 34 846 34 496 33472 


Zalg. (Die angegebenen Breife gelten für 100 kg eif Danzig verzollt Ziel 3 Monate oder Kaſſe 
mit 1 % Disfont.) Die Folgen der durch die große Dürre im Jahre 1896 verurſachten großen Verluſte 
unter den auftraliichen Schafherden wurden erft im Jahre 1898 akut fühlbar; der Vorrath in London am 
31. Dezember ift von 50 169 Faß im Jahre 1896 und 33 874 Faß im Jahre 1897 auf 26260 Faß im 
Jahre 1898 zurüdgegangen. 

Die Preife jegten im Januar 1898 mit 50 ME. für feinen Hammeltalg und 46 ME. für guten 
Rindertalg ein, erreichten nad Eröffnung der Schiffahrt im Mai mit 54 und 51 Mt. ihren Höhepunft 
und brödelten dann allmähli ab, bis fie im Dezember den Stand von 50 und 47 Mt. erreichten. 

Die Nachfrage nach Talg war andauernd gut. 

Es find ſeewärts importirt worden: dz: 


1898: 1897: 1896: 1895: 
von Stettin . > 2 2 2 2 0. 296 1439 1924 1221 
„ Kiel und Lübed . . ... 844 241 600 1140 
PUR: u 1215 545 2021 1667 
» Brunn. 2 2 200 3 82 12 58 
» Dänemal . - . 2 2 020. 458 21 _ — 
„ ben Niederlanden.. . .» — 62 — 55 
„Belgien.. — — — 786 
„Großbritannien.29336 20 973 10 126 15 096 
„ ben Ber. Staaten von Amerika 122 — 4431 — 
zuſammen 32874 23 363 19114 20.022 


Fichtenharz (Kolofonium). Der Bedarf an amerifaniihem Harz fteigt in unferm ruſſiſchen 
Hinterlande von Jahr zu Jahr, aber mehr noch fteigert fi der Weltbewerb unter ben Firmen, die den 
Urtifel nad) Rußland ausführen, auf den in Betracht fommenden Märkten. Es famen drei direfte Ladungen 
von Amerifa nad Danzig, zwei Meinere für Hamburger, eine größere für Danziger Rechnung, daneben 
nod eine Anzahl Zufuhren von europäiſchen Zwiſchenhäfen. Der Danziger Proprehandel war an ber 


69 


ganzen Einfuhr mit rund 16000 dz betheiligt. In der Hauptjahe erftredte er fi) auf die Typen G und 
H, daneben auch auf nicht unbedeutende Mengen der Typen F, J und K. Die Preisunterſchiede zwiſchen 
den einzelnen Typen jchwankten zwilden 5 und 20 Pf. für 50 kg, waren aljo nicht unbebeutend, Im 
den erften Monaten betrugen bie Preife nach Lage des amerifanifchen Marktes für G 4,50 Mt, für H 
4,60 ME. für 50 kg netto, 14 % Zara, ab Danzig. Dann wich Amerifa um 20 bis 30 Pf. und die Preife ftiegen 
danach, bei Ausbruch bes jpanifch-amerifanifchen Krieges, jehr rapide. Das Geſchäft wurbe hierdurch ftart 
beeinträchtigt. Am Schluſſe des Jahres ftellte ſich G auf 4,80 Mt, H auf 5 Mt. 
Es find hier ſeewärts eingeführt worden: dz, von ober über: 


1898: 1897: 1896: 1895: 
Frankreih.. — 248 9 — 
Belgien und Holland . . . . . 340 — 10 
Großbritannien . » 2 2 20. 1280 7 8 22 
Dim! . . 2 2 2000 4 45 116 1492 
Scieswig-Holftein . . 2...» — 9 3 — 
Hamburg.. — 456 512 556 8190 
Bremerhaven. » 2 2 2 2 0. 2 .. 10275 452 
Rh. -. ec. ea 324 859 1020 183 
Vereinigte Staaten von Umerifa . 24139 26 110 16534 28 700 


zufammen 26545 27790 28521 39649 


VII. Betroleumhandel. 
Von amerilaniihem Petroleum find nad) den zollamtlichen Ungaben hier feewärts eingegangen: 








dz: 
1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
von der Bereinigten Staaten 
von Ameria . » . . 359230 363 732 346 409 363 703 331.009 
„ Hamburg 3279 9366 2 765 158 29 
5 LEER. 995 2431 12675 9776 9458 
„deutſchen Dftjeehäfen . . 1035 163 226 2381 1741 
„ Rublnd. -. . » .». 29 1% _ — — — 
» Großbritannien. . .» » — 101 1025 — .— 
393 735 375793 363 100 376 018 342 237 
Außerdem von Mineralölen zu 
gewerblichen Zweden. . 21901 18421 14 505 12 700 11811 
zufammen 415636 394 214 377 605 338 718 354 048 
Berjandt wurden: 
bahnwärts nad Dft- und 
Weitpreußen . 89 810 94 195 86 525 82343 69 082 
7} 7) Pommern . 18 060 | 
; „  RBofen. 6930 | 22410 17005 27846 18794 
23 [2 Polen . 2 245 420 215 — 6 
117045 117025 103 745 110 189 87 882 


ftromwärttd . » 2 2 20. 243660 251 960 232 310 248 170 229 100 
feewärts (nad) Dft- und Weit- 


preußen und Pommern . 7416 1481 5309 4524 1161 
zufammen 368121 370 466 341 364 362 883 318 143 








An dem Betroleumimport unferes Plages find im wejentlihen nur die Königsberger Handelsfompagnie 
und die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Import-Gejellichaft betheiligt. Die letztere bezog 29 196 dz ruſſiſches 
Betroleum und etwa ebenjoviel amerifanisches, das fie zum Vermiſchen mit dem ruſſiſchen Del brauchte. 
Annähernd der gejammte Reſt des Importes entfällt auf die Königeberger Handelskompagnie, denn fie hat 
nach ihren Angaben 326 934 dz amerilaniſches Petroleum in Zanfladungen und außerdem 1659 Barrels 
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amerifanisches Betroleum eingeführt. Won biefem Import der Stönigsberger Handelslompagnie gingen nad) 
deren Lagerhöfen in Königsberg und Bromberg 195178 dz, ſodaß für den Vertrieb von Danzig aus 
134 244 dz übrig blieben. Rechnet man dazu die Einfuhr der Deutich-Ruffiichen Naphta-Import-Geſell— 
ſchaft, fo ergiebt fich ein Gefammtimport von etwa 194 000 dz, welcher für das Danziger Geichäft zur 
Berfügung ftand, d. i. gegen 1897 ein Mehr von etwa 11 Prozent, 

Die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Import-Gefellihaft nahm den Betrieb im Sommer auf, und der Wett- 
bewerb ber beiden Einfuhrgejellichaften um das Herbft- und Wintergefhäft war jogleih ein jehr Tebhafter. 
Unvermifchtes ruffisches Petroleum wurde nur wenig verbraudt, und auch für das Mifchpetroleum fehlt 
zur Zeit noch das Vertrauen bes Handels. 

Die Preife bewegten fi, wie die nachftehende Ueberficht ergiebt, im allgemeinen in auffteigender Ric: 
tung. Immerhin blieb die Steigerung der Danziger Preife noch etwas hinter derjenigen zurüd, welche in 
Amerika und an den Nordjeehäfen zu verzeichnen war. Es hat das jeine Urjadhe in dem Konkurrenzkampf, 
welchen die beiden hier vertretenen Imports@efellihaften führten. Das Miichpetroleum der ruſſiſchen Ans 
lage wurde in der Regel etwa 60 Piennig für 100 kg unter dem Preife des amerikanischen abgegeben. 


* * 
* 


Danziger Preiſe für amerikaniſches Petroleum. 

Die Preife verftehen fich für 100 kg netto (d. i. abzüglih 20 % Zara), einjchließlich Faß, verzollt, 
frei ab Lagerhof, Standard white. Die Preiie umter a gelten für Partien von 120 Fäſſern, die Preife 
unter b für Mleinere Partien, 

Jan, Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sep. DE Nov. De. 

a. 19,40 20,40 19,10 19,90 20,50 20,80 20,90 20,90 21,10 21,60 21,60 21,90 

b. 19,60 20,70 19,40 20,20 20,80 21,10 21,20 21,20 21,40 21,90 21,90 22,20 


Hiernad) betrug ber Durchichnittspreis für größere Partien 20,68, für kleinere 20,97 Mk., gegen 
20,01 und 20,16 ME. im Jahre 1897. 


IX. Heringshaudel. 


Der Herinoshandel des Jahres 1898 hatte im Ganzen einen günftigen Verlauf. 

Den aus dem Vorjahre übernommenen geringen Beftänden von 21 255 Tonnen Heringe wurden in 
ben erften Monaten von Schottland noch 500 Tonnen und vom Süden Englands — aus Yarmouth— 
Loweſtoft — 3500 Tonnen, zufammen alfo etwa 4000 Tonnen, zugeführt. — Der Abſatz diefer Beftänte 
und Zufuhren war andauernd gut, namentlich während der Faſtenzeit vor Oſtern, ſodaß bei dem Eintreten 
der wärmeren Jahreszeit die VBeftände vollitändig geräumt waren. 

Eine Steigerung der Preife wurde durch den milden Winter verhindert, weil die Verforgung mit 
frifchen Fiſchen ſowohl aus der Dftjee, als aus den Landfeen und Flüſſen faft uneingefchräntt blieb. 

Die Preife waren *) 


im Jannar: im Mai: 
für Erownfullbrand. . . . 43 bis 44 ME. 42 bis 43 Mt. 
„Crownbrand Matfull . . 42 * 40 bis 41 „ 
„ &romnbrand Ihlen . . 32 bis 33 „ 32 Fr 
„ Yarmouth Vollberinge . 29 bis 31 „ 


Dieje noch immer ziemlich hohen Preife veranlaßten die ſchottiſchen Salzer, zeitig mit dem Fiſcherei— 
betrieb vorzugehen. Es wurden damit auch bis Mitte Juli gute Erfolge erzielt. Die Ausbeute war reid)- 
lich, und wenn auch die Beichaffenheit eines Theiles der früh gefangenen Heringe wenig haltbar erſchien, 
jo bewirften Die jehr mäßig einjegenden Preife und die fühle Witterung einen ſchlanken Abſatz. Bezahlt 
wurde im Juni und Juli: 


für neue fchottifche umgeſtempelte Fullberinge 29 bis 31 ME. dagegen 1897: 27 bis 32 Dit. 
„ Mebiumiull 2 2 2 en 25 bie 26 „ 25 bis 28 „ 
„Matties.. 21 bis 23, 21 bis 25 „ 


Die angegebenen Preife gelten für das verſteuerte Faß von etwa 150 kg. 
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Der Haupt-Sommerfang von Heringen in Schottland, welcher wie gewöhnlich gegen den 20. Juli 
begann, war ebenfalls erfolgreich). 
Gejalzen wurden mit dem Vorfang zufammen in Schottland bis Eude September: 
1898: 1050 000 Fäſſer gegen 549 000 Fäſſer im Jahre 1897 und 918000 Fäſſer im Jahre 1896, 
und bie bis zum Schluſſe des Jahres in den verfciedenen Ländern gefangenen Mengen betrugen: 


1898: 1897: 18396: 
in Schottland und England . 1315000 Fäſſer 750 000 Fäſſer 1197000 Fäſſer 
„Holland.... 495000 „ 32500 „ 475000 „ 
„ Rorwwegn. ». 2.2... 467000 „ 644000 „ 212000 „ 
„ Schweben . » » . 78000  „ 8000 „ 36 000 


’ 


2355000 Fäffer 1727000 Fäller 1920000 SFäfler 
hierzu am der Deutichen Küfte 


eiwa. . . — 110000, 58000 „ 6500  „ 
2465000 Fäſſer 1785000 Fäller 1985000 Fäſſer 
Die infolge des reichlichen Fanges an den Markt gelangten größeren Mengen brachten eine billigere 
Preisfage hervor, ohne das Gejchäft gedrüdt erjcheinen zu laſſen. Der Berbrauh war regelmäßig. Die 
Preiſe ftellten fich in den lehten 3 Monaten des Jahres wie folgt: 
1898: 1897: 


Erownfullbrand . . . 28 bie 261, Mi. 43 bis 44 Mi. 
Erownbrand Matfull . 28 bis 27 * 42 * 
Crownbrand Ihlen . . 21682 „ 32 bis 33 „ 


Die Beſtände an unferem Platze Ende Dezember 1898 betrugen 41 285 Tonnen gegen 21 255 Tonnen 
1897 und 33 550 Tonnen 1896. 


Bis Ende Dezember wurden unjerm Plage zugeführt aus: 











1898: 1897: 18986: 1895: 1894: 
Großbritannien . . » 177088 86955 125250 145376 115219 
Norwegen, Schweden . 5153 10191 11.667 14 141 8234 
Sllad . . 2... 9049 11580 87655 71583 13 215 
Dänemat . . 2... 2553 771 292 576 2142 
Stettin. . 2 2 =. 18.099 16 349 19432 12 326 17 488 
anderen deutſchen Häfen 1182 2796 59383 104 1320 


zufammen 213124 128642 303679 180106 157618 
im Gejammtwerth von Mt. 4476000 3345000 4929000 3896000 3152000 


In Beftand blieben Ende Dezember an jchottifhen Heringen in Tonnen zu 150 kg: 








1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
Eromwnfullbrand und ul. . 2» 2... 6364 3214 1830 4306 1859 
Erbr, matjull, Mediumfull und Matties . 16 850 3893 15 855 20 907 6702 
Erbr. ſpent und ipent-. » 2 2 2 =. 16 432 6355 5476 12490 3960 
Dr 836 9 2081 2394 415 
40.482 13553 25 242 40.097 12 936 
ferner Norweg. und Holländ. Heringe 803 7702 8308 2 744 2507 


41 285 21255 33 550 42841 15443 


Umgeſetzt find demnay 185392 140937 312970 152735 179852 
im Werthe von Mt. 3893000 3685000 5164000 3220345 3957000 


“ J * 

In welcher Weiſe der hieſige Abſatz ſich auf die einzelnen Abſatzgebiete vertheilt hat, läßt ſich — wie 
ſchon in unſern früheren Jahresberichten bemerlt wurde, — nicht angeben, da die Anſchreibungen über den 
Eiſe nbahn⸗ und Stromſchiffahrtsverlehr Heringe und audere Fiſche unter einer Rubril zuſammenfaſſen. 
Bon frischen Fiſchen wurden hier im vorigen Jahre ſeewärts eingeführt 5919 dz gegen 1455 i. J. 1897, 
21339 dz i. 3. 1896, 13237 dz i. 3. 1895 und 24829 dz. i. 3. 1894, faft ausschließlich friſche 
Heringe aus Schweden. 


12 


Bahnwärts find verfandt worden: Fiſche und Heringe: dz: 
1895: 


1898: 
nad Dft- und Weftpreußen . 64885 
„ dem übrigen Deutſchland 11165 
„ Polen en. 88355 
„ Rußland 20 250 
„Oeſterreich-Ungarn 650 
„dem übrigen Ausland 10 
zufammen 180325 

ferner ftrommärts: 
nad der Provinz und Polen 63230 
zuſammen 248 555 


1897: 


60 665 
11500 
78 710 
17 965 
185 

35 

169 660 


4140 
211150 


* 


78 865 
11 730 
119 620 
9315 
1050 


220 580 


61 940 


282520 


* 


1805: 1894: 
57085 69572 
9699 9 763 
89816 108 910 
3050 10311 
915 900 

160 565 199 456 
58 630 64 970 
219 195 264 426 


Großhandelspreife für Heringe in Danzig. 
(Monatlicher Durcichnittspreis für das Faß, verzollt) ME: 


für crown und full: 





1898: 1897: 
Januar 43 36 
Tebruar . 43 36 
März. . 43 36 
April . 43 36 
Mai 42 36 
Juni . —*) —*) 
Sul . —*) —*) 
Auguſt 27,50 45 
September 28,50 44 
Oltober 28,50 43 
November 28,50 44 
Dezember .. 2760 44 

Jahresdurchſchnitt 35,45 





ſeewärts eingegangen: dz: 


von Großbritannien . 
„» Rußland 
über beutiche Häfen 


1896: 
30,50 
29,50 
29,50 
28,50 
28 
27 
22 
30 
32 
35 
35 
36 





1895: 
32 
32 
32 
32,50 
32,50 
31,50 
30 
34,50 
34 
33,50 
32,50 
30,50 


1898: 


32 
32 
32 
32 
32 
3 
27 
20 
21 
22 
22 
21,75 


X. Salzhandel. 


Nach der von dem Königl. Haupt-Zollamte uns mitgetheilten UWeberfiht find von Kochſalz hier 


1898: 


63 529 


zuſammen 


Mit der Eiſenbahn find 1898 hier 5575 dz von Oſt- und Weſtpreußen und 11735 dz von Poſen 
(Inowrazlaw), zuſammen 17310 dz angefommen gegen 33 220 dz im Jahre 1897. 


Berjandt wurden: 
jeewärts . 
ftrommwärts . 
mit der Eiſenbahn: 
nad Weit: und Oſtpreußen 
» Pommern und Poien 
„» Bolen 
außerden . nn 
bahnmwärts zufammen 
Verſandt zufammen . 





55 435 
1537 
123501 


3307 
16 705 


46065 
2 805 
50 095 
1540 
101465 
121477 


1897; 


62077 


1372 
63.449 


21.000 
11905 


45 460 
3430 
5310 
50 400 
83405 


1896: 


63 995 


1924 
65919 


18 323 
21 870 


92053 


crowu Yhlen: 


1897: 1896: 1885: 
2 19,50 28 
23 17,50 28 
3 16 29 
24 14,50 29,50 
20 13,75 29.50 
235 13,50 29,50 
—) 13,50 —*) 
34 19,50% 
33 20,50 25,50 
31 21,50 25,50 
30 21,50 24 
12 22,50 


27,36 


17,77 


1895: 1894: 
T6 561 74915 
1766 1538 
18 327 76 453 


19 963 24319 
18 955 14 125 
45 248 46 148 
4695 3963 

1 170 50 

10 22 

51 123 50 183 
90041 88 627 


*) Die alten Läger waren geräumt und die neuen Zufuhren noch nicht angekommen. 
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Der größte Theil (3305 dz) bes feewärts verladenen Salzes ift nad Rußland gegangen. 

Der Preis betrug wie im Vorjahre für den Sad von 125 Pfund netto, fertig verpadt, unverzollt, 
frei Kahn oder Eifenbahnmwagen Neufahrwafier, 1,55 Mt. 

Unfer feewärtiger Salzimport leidet unter der Konkurrenz der inländiichen Salinen und unter bem 
Fehlen von guiflaffigen Seglern, die ald Transportmittel vom Salzhandel den Dampfern bei weitem vor— 
gezogen werden. Die hohen Seefrachten des Jahres 1898 und das erfolgreiche Beſtreben der englijchen 
Salinen, ihre Verlaufspreife zu erhöhen, hätten unferem Salzhandel wohl Anlaß zu einer Steigerung jeiner 
Verkaufspreiſe gegeben; doch mußte hiervon in Rüdjicht auf den eritbezeichneten Umstand — die Konkurrenz 
der inländischen Salinen — Wbjtand genommen werden. 

Scheinbar widerfpricht der hier dargelegten wenig erfreulihen Lage unſeres Salzhandels das ſtarke 
Anwachſen des Seeimports, das einer Verdoppelung gegen 1897 gleichkommt. Indeſſen handelt es ſich 
bei der Zunahme der jeewärtigen Einfuhr lediglich um einen Spebitionsverkehr, ber von ben Erporthäfen 
des Schwarzen Meeres über unjeren Hafen nach Polen ftattfand. Das mit der Eifenbahn nah Polen 
verladene Quantum von 51 000 dz ift faft ausfchlieglih auf Rechnung dieſes Speditionsverkehrs zu ſetzen. 


XL Weinhandel, 


Der jeewärtige Eingang von Wein betrug, wie aus ben nachfiehenden zollamtlihen Angaben hervor: 
geht, im Jahre 1898 etwa 4773 dz mehr ala im Jahre 1897. 

Ueber die Ernte des Jahres 1898 feien die folgenden Bemerkungen vorausgeſchickt. 

Von Borbeaurweinen ergab die 1898er Ernte nur 37 Millionen Heftoliter, fie war alſo ſehr gering. 
Die Weine find im allgemeinen gefund und fruchtig, zeigen gute Farbe ohne "befondere Herbe, find weich 
und befigen einen Alkoholgehalt von 11—12 Grad, jo daf fie zu guten Hoffnungen berechtigen. 

Burgund Hatte nur eine Mittelernte, jedoch find die Weine von außerordentlich guter Qualität, zeigen 
ſchöne Farbe und gute Reife. 

Rhein und Pfal;. Die 1898er Ernte war fat überall ſehr gering und die Qualität ift gleichfalls 
nicht zu rühmen, fie ift etwas bejier ald 1896 ausgefallen. 

Un der Mojel und Saar hat die Ernte durd Auftreten des Sauerwurms und Didiums ftarf gelitten, 
jedoch) zeigen die Weine einen reintönigen raffigen Charakter; die Preife fteigen für ben 1898er aus Mangel 
an Wein enorm. 

In Spanien und Italien ift die Ernte reichlicher ala 1897 ausgefallen; bie Weine find im allgemeinen 
von guter Dualität. 

Defterreich-Ungarn find beide mit der legten Ernte ziemlich zufrieden, fie übertrifft die 1897er und 
Die Qualität der Weine ift gejund und gut. 

Der Handel unferer Stadt bewegte fich bei Rotwein hauptſächlich in den befieren Qualitäten der 
Her und Iöer Weine, während die 96er nur für jehr geringe Preile zu verwerthen waren. In Rhein- 
und Mojelweinen müffen dem Conſum nod) ſtets die ſehr ſchönen jaftigen Ver und Iöer eleganten gährigen 
Beine dienen, da die 9er nur geringwerthig und die 97er auch nur von mittlerer Qualität ausgefallen 
find. Ausgenommen find die feineren Lagen, welche recht gute und elegante Flaſchenweine zu geben versprechen. 


Scewärts eingegangen find nad) den zollamtlichen Anſchreibungen dz: 






















En —— = * Zuſammen 

und Moſt wein ein 

in j in in 1898: 1897: 1896: 

Fäſſern: Flaſchen: Flaſchen: 

von Frankreich. 3224 610 37 3871 6278 1883 
„ Holland 2991 | 548 577 4116 3039 5179 
„ Belgien . 102 1596 2 1 700 1718 2355 
„ Großbritannien 166 — 17 183 146 170 
„ anderen Ländern. 6 — — 6 12 16 

vom Rheingebiet F 6564 1820 2016 | 10100 8726 5956 

von Hamburg⸗Altona. . . 3038 103 64 3205 3566 3911 
„ Bremen 1125 — 55 1180 972 690 
» Dänemal. . . 5724 193 128 6045 2631 5107 
„ Kiel und Lübeck. 925 | 6 2561 3492 2212 1993 
„ Stettin. PR er 1879 146 1373 3398 3223 2867 

Zuſammen 1898: 








21680 3058 

Ueber den Empfang mittels Eiſenbahn wird ung von der Königlichen Verkehrsinſpektion mit- 
getheilt, daß von deutſchen Stationen 570 dz eingegangen find. Im vorigen Jahr betrug der Empfang 
700 dz von deutihen Stationen und 150 dz von Ungarn. 


Der Empfang ſtromwärts beichränfte fi wohl in der Hauptfahe auf Sendungen im Lofalvertehr 
der Provinzen Oſt- und Weitpreußen. Er betrug nad den Unjchreibungen an der Einlager Schleufe im 
vergangenen Jahre 385 dz (1897: 855, 1896: 495, 1895: 870). 


Berfandt wurden nad den ftatiftiichen Anfchreibungen der hiefigen Güter-Expedition dz bezw, hl: 




















bahnwärts 1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
nach Weit: und Oftpreußen . . . . 2660 2675 2280 1738 1733 
„dem übrigen Deutihland . . . 1210 365 1045 839 962 
» Polen und Rußland . . . . 11185 6 150 6355 4895 1220 
„ Sfetid.- . 2-0... 5 5 5 10 — 
bahnwärts zuſ. 15060 9695 9685 7482 3915 

ftrommwärts nad) den Unjchreibungen 
an der PBlehnendorfer Scleufe 14355 12480 12 330 9360 13590 


1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 


feewärts: 
nad Stettin: in Gebinden . . 2 2 2... 110 9 168 226 186 
„Flaſchen SSR REP 617 482 702 358 584 
„ anderen bentichen Häfen: in Gebinden.. . 204 140 17 142 84 
in Flaſchen . . 346 463 47 126 87 
‚», Dänemarf: in Gebinden — 63 35 46 116 102 
in Hlahen. 2 2... 32 2 7 12 15 
„ den Nieberlanden in Gebinden . . . 36 61 27 37 35 
und Belgien: in Flafhen . . .» 62 53 63 7 29 
„ anderen Ländern: in Gebinden . . . . A 16 43 1 3 
in Slaihen -. ». . 5 7 8 — — 


ſeewärts zuſammen 1479 1353 1188 1025 1125 
Geſammtverſand 30 894 23528 23 203 17867 18630 


X, Bierbrauerei. 


Im Betriebe waren im Jahre 1898 einichließlic der Branereien in St. Albrecht, Alt-Schottland, 
Neufahrwahler und Langfuhr 16 Brauereien, deren Iahresproduftion nad) den uns zjugegangenen Angaben 
24120 hl obergähriges und 276 968 hi untergähriges Bier, zufammen alfo 301088 hl betragen hat. Da 
als die entiprehenden Ziffern im Vorjahre 24358 hl obergähriges und 194611 hi untergähriges Bier zu 
verzeichnen waren, jo hat aljo die Erzeugung des erfteren um 238 bl abgenommen, während bie des 
letzteren die beträdjtliche Zunahme von 82 357 hi aufweift. Insgeſammt beträgt die Zunahme jomit 82 119 hl, 
Tie Zunahme ift um jo erfreulicher, als auch die geichäftlichen Ergebniſſe als durchaus befriedigende 
bezeichnet werden können. Die Rohmaterialien waren, abgejehen vom Natureis, zu billigen Breifen zu be 
ichaffen. Die Schwierigkeit der Beihaffung von Ratureis hat vier von den hiefigen Brauereien veranlaßt, 
ihren Betrieb durch Einrichtung von Eis- und Kühlmafchinen zu verbeijern. 

Der Konjum war, abgejehen von den Monaten Juni und Juli, im denen das falte und regnerijche 
Wetter ihn zurücdhielt, gut, zumal der Mehrausftoß, den die ungewöhnlich heißen Tage des Auguft und der 
erften Hälfte des September brachten, das Minus, welches in den beiden vorausgegangenen Monaten zu 
verzeichnen war, wieder ausglichen. 

Allgemein ift das Verlangen nad gejeglicher Einführung geaichter Bierfäfler, wovon man fid) eine 
wejentliche Beſſerung in den jeßigen fchwierigen Konkurvenzverhältniffen verſpricht. Werden doch jetzt vielfach 
ftatt eines Heftoliters Fäſſer bis zu 150 Liter Inhalt verabfolgt. 


* %* 
* 


Es jind verfandt worden: 
bahnmwärts (von ben Heineren Stüdgutjendungen unter 500 kg abgeſehen) Bier aller Art (einſchließlich 
Porter und Wle), da: 

















18983 *): 1897 *): 1896: 1895: 1894: 

nad Weſt- und Oftprengen . » 2 2... 14965 9430 2155 5185 3783 

„ dem übrigen Deutihlandd . . . . - 2035 3555 815 302 261 

PFRlBn ») |; ı BE Eu ee re EEE er DEE 825 165 260 435 540 

zufammen Berfand bahnwärts 17825 13 150 3210 5929 4589 

auf der Weichſel deögleihen . . . - - 885 580 585 1330 2975 
jcewärts: 

nah Großbritannien . 2 2 2 nn 4146 4305 3859 3920 3898 

„den Niederlanden. . 2: 2 2 2 ea 87 132 98 74 90 

„Selgiten ae ee 53 47 60 43 41 

„ deutihen Däfn - - » >» 20. 18 37 14 20 18 

zufammen Berjand ſeewärts 4364 4521 4031 4057 4047 

Gefammter Berfand 23074 13 251 7241 11316 11611 


Bezüglich der Zufuhr liegen uns vollftändige Angaben über das bahnwärts eingegangene Bier nur 
für 1898 und 1897 vor, und zwar find 1398 eingegangen von Oft: und Weftpreußen 10 145 dz, von 
Poſen 1750 dz, von Bayern 10895 dz und von Defterreih 1780 de, zufammen 24580 dz gegen 
26060 dz im Jahre 1897. 

Seewärts find eingegangen: 


1898 1397: 1396: 1895: 1894 

von Sichin . = = - 2 ea en 697 233 636 498 373 
„ anderen beutihen Säfen . . » . 606 109 3 26 9 
a NER, =: Sa pr San Be 27719 2548 2728 3294 3581 
zufammen feewärts 4082 2890 3361 3818 3 963 

auf der Weichſel 29570 25660 20 800 14 720 13 015 


*) Fir 1897 und 1898 einſchl. des Verſaudes ber Station Langfuhr, über melde unſere größte Brauerei, die 
Danziger Aktien-Bierbranerei in Kleinhammer, ihre Sendungen verläbt. 
10* 
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XII. Bernfteinhandel. 


Roher Bernftein. Die Signatur des Jahres war der Vertrag ber firma Stantien & Beder 
mit der Regierung, wonad die Nutzung des Bernfteinregal® vom 1. Juli 1899 an durch den Staat 
erfolgen joll. Ein in Beziehung auf Handel und Induftrie bedeutfames Ereigniß, wenngleich verlautet, 
dab im Großen und Ganzen die Geihäfte auch künftig nach den bisherigen Prinzipien geleitet werben jollen 

Die Hauptbezugsquelle in Königsberg lieferte hierher: 

1898: 77000 kg Bernftein verjchiedenen Werthes, während 
1897: 110000 kg an den hiefigen Markt gelangten. 
Nah den zollamtlichen Anſchreibungen betrug die Ausfuhr: 





jeewärts kg: 1898: 1897: 1896: 1895: 

nach Pommern . . . 2041 3620 13788 19156 
„ ScleswigsHolftein 150 — 300 100 
„ Hambug . . . 1676 3561 2722 17171 


„ dem RAheingebit . 6004 7583 7471 16619 
„» BDünemat . . . 698 25 50 65 


„» Großbritannien . — 1220 1008 887 
„ ben Niederlanden. 3020 1558 11141 20 


13589 17567 36480 54198 

Berarbeiteter Bernitein. Für Engliiche Korallen zeigte jic, feine Nachfrage und Livornejer Korallen 
wurden hauptjählic in sekunda Qualität begehrt. Aufträge auf Dlivenperlen Tiefen in größerer Zahl ein, 
als im Vorjahre. Ernſtere Verfuche, die Eigarrenfpipen- Fabrikation in mehr kaufmänniſche Bahnen zu leiten, 
find aus mehrfahen Gründen bisher nod nicht gemacht worden. In Ambroid-Eigarren- und Eigaretten- 
jpigen fonnte den Wiener Fabrifanten feine Konkurrenz geboten werden, anſcheinend weil das Rohmaterial 
in Wien billiger als hier erhättlid if. Schmuckſachen gingen ziemlid; flott. 

Seit Längerem macht ſich ein Mangel an geeigneten Urbeitslräften empfindlich bemerkbar, zumal die 
Drechslermeiſter nur äußerft jelten Lehrlinge einstellen und heranbilden. Die in Regierungstreiien beftehende 
Abſicht, eine Fachſchule bier zu errichten, ift deshalb freudig zu begrüßen, 


XIV. Steintohlenhandel. 































































1898: 1897: 1896: 

TU. Te. Br | „... | Bri⸗ 
— Koks: quet⸗ —— Kols: quet.Stein· Kols: quet⸗ 
oh en: te8: oblen: | tes: fohlen: te$: 

Scewärts find eingeführt 

worden (t zu 1000 kg): 

von Großbritannien. . +1 263 383) 6789 311848 289418) 5564 | 425 
„niederl. u, belgiichen Häfen 1348 3360 1642 — — 5537 63 | — 
deutſchen Nordſeehäfen 15365| 990 | 703 — N 7570) 535 | 1 
„ dem Rheingebiet . 4201| 278 | — 730, 4382 90 | — 
„deutſchen Dftieehäfen . 40) — | 5 | 195 — | 5 
280 956] 11417 | 5 | 322123) 9915 | 433 | 307 102| 7072 | 431 


328 348 
332 471 314 605 


323 


Insgefammt Schiffsladungen 
—F 292 378 


von zuj.t. 
Die Zufuhr ichlefiicher 
Steinfohlen — 
betrug... 152542 81 344 63 664 


Gefammtzufugt . . 2. . 444 920 378 269 
Beriandt wurben: — | | | 
frommwärts . - . 2» .| 96199 1813 | — ]101994 2602 | — | 72 95 | — 


mit der Eiſenbahn: 
nad oe und — 41114 52 326 
* ommen . . F 2314 — 
poſen 1848 | 4286 
„Polen und Rubland . 2802 1268 
außerdem . . . 353 5 
behnvarie zul Er 48431 57885 
Gefammtverfand | 146 443 155 352 
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Auf die einzelnen Monate vertheilt ſich die Zufuhr engliſcher Steinkohlen in nachitehender Weije. 
Es find angekommen (t zu 1000 kg): 












1898: 





1897: 


in Neufahrwafler in Danzig | | — in Neufahrwaſſer in Danzig zuſammen 

























1 

im Januar . 16 310 15003 | 31313 1574 8775 | 16349 
„ Februar . 11565 71601 | 19666 11233 8358 | 19591 
„ März 14.432 17505 | 31937 12 158 3710 | 15868 
„ April. 12.097 10141 | 22238 18 147 7156 | 25303 
„ Mai. 18118 6998 25111 26 528 13420 | 39948 
„ Im. 13013 10408 | 23421 22 773 12167 | 34940 
„ Juli. 17921 10422 | 28343 11011 13730 | 24741 
Auguſt 17673 5530 | 23203 17 797 8264 | 26061 
„ September 13 688 8828 | 22516 16 849 19657 | 36506 
„ Dftober . 10 107 7566 | 17673 24 648 4534 | 29182 
„„ November 11382 10546 | 21928 8583 9500 | 180833 
„ Dezember 5427 9180 14 607 1 450 10818 ı 25326 

zuſammen 161733 | 119223 | 280056 | 191759 | 120088 | 311848 





Engliſche Kohlen. Die hohen Seefradten von England, von denen für Ende 1897 zu berichten 
war, hielten noch bis Ende Januar an, und infolge deilen blieben auch die Kohlenpreife auf dem hohen 
Stande, den fie in ben letzten Monaten des Jahres 1897 eingenommen hatten, Bon Februar an gingen 
aber die Frachten ſehr jchnell um etwa 1 bis 2 s. per ton, nämlich von 5 =. 6 d. bi8 6 8. 3 d. auf 
48.6.d. bis 4 8. 3 d, herunter, was auch, ba ſich ein Nachwinter nicht mehr einjtellte und der Bedarf 
an Kohlen daher ein geringer war, ein Zurüdgehen der Ktohlenpreife bei lebhaftem Angebot zur Folge hatte. 
Die Preife waren im Februar recht niedrig, ſodaß ſich, angeſichts des gedrüdten Geichäfts, viele Händler 
verleiten ließen, auch für fpätere Lieferung den Bedarf der Fabriten, Ziegeleien und anderer Konſumenten 
für 1898 zu billigen Preiſen abzuichließen, ohne fich dafür in England gedeckt zu haben, da fich die Engländer 
gegen Berfäufe auf weitfichtige Lieferungstermine ablehnend verhielten. 

In Folge des amerifantich-Ipanischen Krieges und des Strikes der Sohlen-Arbeiter in Wales, aus 
deſſen Diftrift die engliihe Marine und die Marinen anderer Mächte, ſowie die großen transatlantiichen 
Nhedereien ihren Kohlenbedarf deden, mußten diefe Abnehmer von Wales-Kohlen ihren Bedarf in Schottland 
und dem Newcaſtler Diftrikt, welche für den Danziger Markt hauptiählid in Betracht fommen, deden, was 
eine rapide Steigerung der Preiſe für jchottiiche und Newcaitler Kohlen verurjacdhte, jo daß die Preiſe“) 
für ſchottiſche Maſchinen- und Nuß-Kohlen von 10 =. 6 d. bis Il s. 6 d. auf 13 =. 6 d. bie 14 3., für 
Newcaftler Stüdtohlen von 12 ». auf 15 »., und für Mewcaftler Steam-small-Kohlen (für Fabrik- und 
Ziegelei-Zwecke) von 7 s. auf 10 3. Ende März in die Höhe gingen, obgleich die Seefrachten von England 
den für dieſe Jahreszeit nad) mäßigen Stand von 4 s. bis 4 s. 3 d. per ton hatten, 

Der Strike der Kohlenarbeiter in Wales dauerte bis gegen Oktober und infolge deſſen war die Nach— 
frage nad) jchottischen und Neweajtler Kohlen jo groß, daß die Preife, zumal auch die Seefrachten von 
England von 4 a. bis 4 =. 3 d, im Frühjahr allmählich bis auf 6 s. bis 6 8. 3 d. Ende September ge- 
ftiegen waren, eine jolde Höhe erreichten, daß ſich jchottiiche Maſchinen- und Nuß-Kohlen eif Neufahrwaſſer 
theurer als ſchleſiſche Stüd- und Nußkohlen franco Waggon Danzig ftellten. Die Zufuhr engliiher Kohlen 
war daher im dritten Quartal weſentlich geringer, als im felben Zeitraum der VBorjahre, während doch jonft 
gerade die Monate September und Oktober, in denen die meiften Berladungen nad) der Provinz zur Dedung 
des Winterbedarfs geſchehen, auch den größten Import aufwiefen. — Das Platgeihäft mit ſchottiſchen 
Kohlen für Heizzwecke hörte im Herbft ganz auf, da bei den hohen Preijen die jchottiichen Kohlen mit den 
ſchleſiſchen nicht fonfurriren konnten. Die Zufuhr ſchleſiſcher Kohlen ift denn auch ganz bedeutend geweien ; 
fie Hat fich mahezu verboppelt. Der ganze Winterbedarf der Danziger Haushaltungen ift fait ausſchließlich 
in fchlefiihen Kohlen gededt worden. — Das Herbitgeihäft nach der Provinz war ebenfalld ganz unbe— 
beutend und erftredte fi faft nur auf Erledigung früherer Abichlüffe, weiche in den meijten Fällen Berluft 


) Die für engliſche Kohlen angegebenen Preife gelten für bie Tonne eif Nenfahrwafler. 
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liegen, da aud) die Kahnfrachten, infolge des niedrigen Waſſerſtandes der Weichſel, eine jeltene Höhe erreichten. 
Neue Abſchlüſſe nach der Provinz Tiefen fich infolge der hohen Stohlenpreife und der hohen Kahnfrachten 
nit machen; fait das ganze provinzielle Abſatzgebiet für die hierherfommenden engliichen Stohlen hat feinen 
Winterbedarf in ſchleſiſchen Kohlen gededt, zumal die Abladungen von Schylefien ziemlich jchlanf von Statten 
gingen. Nur engliihe Schmiedefohlen, deren Zufuhr auch infolge des allgemeinen Aufſchwungs der Induftrie 
etwas größer war, fanden felbft bei den hohen Preiſen ſchlanken Abjap, da die Konkurrenz Sclefiens bei 
Schmiedekohlen faft ausgeſchloſſen ift. 
Sämmtliche Preije hielten ſich auch bis zum Schluß des Jahres fehr hoch; fie erfuhren fogar nod) 
eine weitere Steigerung, da die Seefrachten Ende des Jahres bis auf 7 5. per ton gejtiegen waren. 
Schlefiſche Kohlen. Die ftarke Steigerung der engliihen Kohlenpreife, namentlich) im zweiten Halb- 
jahr, veranlaßte einen jehr bedeutenden Bezug oberſchleſiſcher Kohlen, ſowohl in Danzig felbit, wie in der 
Provinz, wo die engliiche Kohle mehr und mehr verdrängt wurde. Nicht unweſentlich trägt dazu der neue 
Kohlentarif vom 1. Januar 1898 bei, der mac einzelnen Plägen der Provinz — wir erwähnen bejonders 
die Städte des Oberlandes, Dt. Eylau, Dfterode ıc. — Ermäßigungen bis zu 10 Bf. pro Etr. für fchlefiiche 
Kohlen aufweift. 
Nach der Statiftif des Dberichlefiichen Berg und Hüttenmännischen Vereins find im Jahre 1898 nad) 
Danzig . .» » . . 101397 t 
nach Neufahrwailer. . 22373 1 
zufammen 123 770 t 
oberjchlefiiher Kohlen und Cokes verfrachtet worden, gegen 72 552 To. im Jahre vorher, alio ca. 70 Z mehr. 
Die Preife oberjchlefiicher Kohlen zeigten durchweg fteigende Tendenz, wenn aud in mäßigen Grenzen, 
namentlich für Meine Sortimente für Biegeleizwede, nad) denen bei der enormen Preisfteigerung für Steam 
jmall große Nachfrage herrichte. 
Als Durchſchnittspreiſe find zu verzeichnen für 50 kg frei Waggon Danzig 
für befte Stüd-, Würfel und — . 2-36 Wi. 
Förderkohlen. . . .. di „ 
Stteinfohlen . . .» 2.0. 89-1 „ 
Erbs- und Griesfohfen 0... 6-5 „ 


geringere Marlen waren je nach Qualität 2 bis 5 Pf, Exportlohlen, die lediglih für Bunferzwede von 
Seedampfern verwandt wurden, in Folge des niedrigeren Frachttarifs 2 bis 3 Pf. billiger. 

Ober und Niederfchlefiicher Cofes wurde in ziemlichen Mengen — hauptjählid für Fabrikzwecke — 
bezogen, bejonders als Erfag für engliichen Gascofes, der jehr hoch im Preiſe gehalten wurde. 

Für eugliſche und ſchottiſche Kohlen waren die Durchſchnittspreiſe für 3000 kg frei Eifenbahn oder 
Flußfahrzeug in Neufahrwafler: ME: 











| für engliſche Schmiede: für icpottifche Maſchinen. für Stcam-jmall» 




















Nußkohlen Stückkohlen Kohlen 

1898: 1897: 1898: | 1897: 1898: | 1897: 

Januar 49 4250 42 I 937 29 | 25,50 
Gem 2 2 en 47 42 37 a || 
Wir: 5’ ir 47 42 35 a |) 97 
MEN 3.05 en 48 42 : 35,50 30 27 
Da rn 45 43 35 30 26 
SHE a En un a A ae 48 43 35 31 26 
Jui....... 450 45 36 35 | % 
Aut. 2 2 222. 50 46 46 38 39 27 
Septembr 2 2 2 un 52 46 40 28 
DOftobr . 2 2 2 20. 54 49 £ 41 39 29 
November. - 2 2 29. 54,50 49 | 42 42 29 
Dezember . - » 2 2... 54 49 42 39 30 

Jahresdurchſchnitt | 50,08 44,88 34 27,29 





XV. Handel mit Baumaterialien. 


Der Handel mit Baumaterialien verlief auch während des abgelaufenen Jahres zufriedenftellend, wenn 
auch nicht jo lebhaft, ald während der beiden vorhergegangenen Jahre. 

Im Gementgeihäft war der Bedarf wieder überaus groß, ſodaß die Fabrifationsthätigfeit der Nach— 
frage faum nadjfommen fonnte. Die Preife find neuerdings wejentlich geftiegen; es ift jedoch für 1899 
eine bedeutende Vermehrung der Produktion vorgefehen, jo da ein Rückſchlag nicht ausgeſchloſſen erfcheint. 
Unſere Nachbarfabrit Bohlſchau Hatte ihre Produktion zu vollen Preifen bereit3 im Herbite verkauft, und 
fonnte ſpäterhin nichts abgeben. ji 

In Manerfteinen war das Geichäft bis zum Spätfommer bei guten Preifen ebenfalls lebhaft. Es 
ließ aber alsdann nad), und die Produzenten waren hier und da zu Preisconzeifionen genöthigt. Trotzdem 
waren die Rotirungen immer noch hoc und gewährten den Biegeleibejigern gutes Mendement; indejien läßt 
fi nicht verfennen, daß die bedeutenden Neuanlagen und Erweiterungen der Ziegeleien während des letzt— 
verflofjenen Jahres zu einer Ueberproduftion führen müfjen, namentlich dann, wenn die Bauthätigfeit in 
unferer Stadt und deren Umgebung wieder nachlaſſen jollte. 

Ghamottefteine. Der Handel war wiederum unbedeutend, der Abſatz nach Polen ebenfalld gering; 
einige Poſten tranfitirten als Speditionggut. 

Glajirte Thonröhren und Krippen, Das Geihäft in Thonröhren war menig belebt; in glafirten 
Thonfrippen entwidelte ſich einige Nachfrage feitens der ländlichen Beſitzer, die diefes Material neuerdings 
bevorzugen. 

Berblendziegel wurden mehrfach für öffentliche und private Bauten verwendet, und durch ſchleſiſche 
Werke, ſowie die Marienburger Thonwaarenfabrik geliefert. 

Platten aus Thon und Gement, Werkiteine aus Granit wurden vielfady verarbeitet; der Handel 
in diefen Artileln war recht lebhaft. 

In Holzcement:, Asphalt: und Dachpappenfabrilaten war der Abſatz wiederum zufriedenftellend. 

In Steinfohlentheer und Steinlohlenpech verlief das Geſchäft bei unveränderten Preifen ziemlich ſtill. 

Asphalt: Materialien. Trinidad Haphalt ging im größeren QUuantitäten nach Polen; in Zimmers 
Asphalt war der Abſatz unbedeutend. 

Dachſchiefer, ſowohl ausländifcher wie inländiſcher Herkunft, wurde in Heineren Posten bierherbezogen 
und hauptſächlich zur Eindedung von Manjarden verwendet. 

Belgiiche Dachpfannen wurden nicht gehandelt, Dagegen in ziemlich bedeutendem Maße ſchleſiſche und 
rheiniſche Falzziegel. 

In ſchwediſchem und polniſchem Holztheer und Holzpech blieb der Handel geringfügig. 


* * 
* 


Auf der Weichſel find hier angelommen: dz: 
Gement und Kalt, Mauerſteine, Dachziegel, Asphalt, Theer 


Thonfliefen und Thonröhren. und Bed. 
1898: 1685 585610 10 360 
97: 2905 541 665 5365 
96: 400 210 795 7090 
95: 90 167.080 8100 
94: 200 187 480 5380 


und auf ber @ifenbahn: dz: 
Eement. Thonröhren. Gebrannte Bearbeitete Schiefer. Theer. Dachpappe. 
Steine. Steine, 
1898: 36 245 7415 253 605 52 660 1470 34 095 5005 
1897: 44345 3830 111225 3410 1145 13 305 4755 
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Scewärts find hier im Jahre 1898 von Baumaterialien u. a. eingeführt worden: dz: 


> le 8 
J 8 | @ 28 | | \ 
of I£E! . El el) | 
= Wo = = | * 
—— | a | u = = 2 
"Eee =) "7 | 3 
zn = l238 © — .2Iı5| = 
* ame et * = 2 . 1 
Er BU a 55 = = — — nr 
5 s 1235| 38 | 28 = — 
Fu — * w — 2 - 9 = 
9 |aA 21% 3) ea = * 
| 


Dachpappe. 





Bonmern . 2 2 2 97647| 24646 2307 61 278) 327 2) 445 


























235 705 
Medlenburg . . : — 2820 — — 

Schleswig⸗ Holſtein und oͤibech 2474 13983 — — | — 122 2005| 399 66 2 
Hamburg u % j — — — li — 5 24 52 
Hannover, Oldenburg, Bremen , — 1 el | — — 542 32 6 — 
dem Nhemgebit . » . . . — 1 602 2 — | 4 — 126 — 
Rußland.. | | | 184 — 
Dänemarf . . er 6 3280) 2763 — 45328 258 — 8 — 3 
Schweden und Norwegen . — 623117589 5817106 — | — — — 
Großbritannien. . 2 +.» 5 161,22 476] 3000 46 — | 4074 53818 19% 2590| 38 
Niederländischen * | - 18 37 — 401 — 
Frankreich . . R — er — 4394 TI — — el — 
a — — - | 150° — —| — 
1898: 100 132) 52 723/45 187! 3 066,367 157) 1502) 8 171154 707120301! 858 
1897 77411/154916 43 671 Rn 3211429 256) 1313 9836157 288) 10410| 1282 
97 3681144033 47 8501 3 7851494 020 1 862112879 43.906 9458) I 352 






19 769 





Verladen wurden ftrommwärts: dz: 


68208 7335448 632] 1 8181397 353| 4350 9 126 28.094 130123 199 
62 240) 53 660] 8 446|695 028| 8 139) 13. 007/36 808 11 7972594 











1898: 1897: 1896: 1895: 1R94: 
Gement nd Hall . . . . 23 860 88 470 114710 32 385 47 835 
Mauerſteine, Dachziegel, Thon— 
fliefen, Thonröhren . . . 21625 26 520 18 080 28 890 39 635 
Steine und Steinwaaren . . 117195 100 385 186 260 144 765 114195 
Theer, Beh, Harz, Asphalt . 96 845 109 705 76455 63510 96 635 
Ferner auf der Eiſenbahn: 
. Gement: Thons Gebrannte Bearbeitete Schiefer: Theer: Dach⸗ 
röhren: Steine: Steine: pappe: 
nah Oſt- u. Weftpreußen . 21915 1480 104 410 7755 565 37615 28 985 
„ dem übrigen Deutihland 1410 70 1720 115 7585 6215 
» Polen und Rußland. . 15 85 580 295 — 6 700 35 
zul. 98: 23400 1550 191 710 8165 565 51 900 35235 
„ 97: 23160 1420 147 525 4385 975 40 305 36 205 
„ 96: 37520 1765 199 175 2 770 175 39 655 35 020 
„ 95: 20030 2440 130 666 135 3065 23 985 29817 
„ 9: 18247 6495 160 500 959 4892 32 638 31088 
und jeewärts: 
Gement: 1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
nah Schwer. . 2 2 2.2. — — — — 5 800 
» Rublad . . .. — — — 15 787 24 180 
„ ben Bereinigten Staaten ı von 
Ameila . .» 2... — — — 2268 — 
„deutſchen Dftieehäften . . - 1211 585 2001 5 — 
zuſ. 121: 585 2001 18 060 29 980 
Theer und Pech: 
nad) beutichen Dftjeehäfen . . . 616 438 694 413 108 
r * Nordſeehäfen. . - 350 90 55 29 38 
» Dämmat 2. 2 2 20. 139 226 25 — — 
u ER 90 48 90 — — 
„ anderen Ländern . 2... 57 26 18 — — 
—* 1252 828 882 82 236 


— — 
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Dachpappe: 
nad) deutſchen Dftjeehäfen . . . 741 953 434 1062 353 
u 5 Nordieehäfen . . — — — 47 — 
„Schweden und Dänemarft . — — 2 — — 





zuſ. 741 953 436 1109 353 


XVI. Bapier- und Pappenfabritation. 
Seewärts find von Hier ausgegangen an Papier, Papierwaren und Pappe (ausſchl. Dachpappe): 

















dz zu 100 kg: 
1898: 1897: 1896: 1805: 1894: 
nad) deutichen Dftieehäfen . . . 1980 1733 1727 1291 1225 
„ Hamburg und Bremen . . 2323 2741 2468 1007 312 
„ dem Rheingebiet . . . . 9843 12 450 3360 4224 1492 
„ Großbritannien . © 2 2.0 4684 7845 10 590 5309 6692 
„» Belgien und Holland . . . 1887 640 387 359 95 
„dem übrigen Europa . . . 1 18 17 414 62 
zufammen 20719 25427 18 549 12 604 9878 
Mit der Eifenbahn find hier verladen worden: dz: 
Holzzeugmafie: Bapier und Pappe: 


1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
"nad; Wet: und 


Oftpreußen . . » 1255 520 895 183 3578 6205 4950 5215 3636 4395 
„, dem übrigen 

Deutihland. . . 110 118 — — — 915 810 650 809 410 
Polen...2070 315 640 245 826 160 265 360 125 — 


zufammen 3535 940 1535 428 4404 7280 6025 6230 4570 4805 


1898 1897 1896: 1895 1894 
Seewärts eingeführt wurden: dz: 
Holzftoff und Eellule . . . . 7412 5619 2868 1317 5401 
Löſch- und Badpapir. . . . . 4382 2131 2 367 1208 770 
Bappe und Bapierwaren . . . . 4822 4030 1290 3092 3315 
Drud» und Screibpapier. . . . 9867 12 270 10 153 9121 9915 
zufammen 26483 24 050 16 678 14 133 19401 


Mit der Eifenbahn angelommen find 1898 an Papierwaaren 10 935 dz von Dit. und Weftpreußen, 
15 340 dz von Pommern, 410 dz von Boien, 2365 dz von Schlefien und 475 dz von anderen Gebieten, 
zuſammen 29 525 dz. 


XV. Buddruderei. 


Es beftehen an unferem Plage zur Zeit 15 VBuchdrudereien, in denen ein Perſonal von ungefähr 
700 Berjonen (Gehilfen, Lehrlinge, Stereotypeure, Mädchen, Arbeiter, kaufmänniiche Hilfskräfte) thätig ift. 
Die Hauptbeihäftigung der Danziger Buchdrudereien bilden die Herftellung der täglich erjcheinenden Zeitungen, 
von Zeitfchriften, von Formularen und Berichten der Behörden und bes Handelsitanbes, fonftige merkantile 
Arbeiten und Aufträge des Buchhandels. 

Wenn auch der allgemeine geſchäftliche Aufſchwung in unjerer Stadt den Drudereien ein Mehr von 
Aufträgen zuführte, jo beflagt man fich doch über die in Folge ber ſchweren Konkurrenz fehr niedrigen 
BPreife, die in immer zahlreicheren Fällen noch dadurch bejonders gebrüdt würden, dab das Submiſſions— 
verfahren immer allgemeiner die Urt der Uuftraggebung werde. 
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XVII. Chemiſche Induſtrie. 

a. Düngemittel. Das Geſchäft in künſtlichen Düngemitteln, welches, wie in unſerem vorjährigen 
Berichte dargelegt, ſeit langer Zeit jehr darnieder gelegen hatte, erfuhr eine, wenn auch noch nicht jehr be- 
deutende, jo doc; immerhin erfreuliche Beſſerung. Den erften Anſtoß dazu gab der amerifanischsipanifche 
Krieg, bei deſſen Ausbruch zunächſt die Frachten und dann die Preiſe aller überfeeiihen Rohmaterialien 
eine erhebliche Steigerung erfuhren. Die anfängliche Annahme, daß dieſe Steigerung nur eine vorüber 
gehende fein würde und daß nach Beendigung der Truppentransporte wieder normale Frachtraten und dann 
auch die alten Notirungen eintreten würden, erwies fich jehr bald als irrig, ja die Aufmärtsbewegung 
machte jogar um jo weitere Fortjchritte je mehr der Krieg feinem Ende entgegen ging und hielt aud an, 
als Frieden gejchlofjen worden war. Eine bejjere Stimmung für Phosphate und Düngemittel war zum 
Durchbruch gekommen und hielt bis zum Schluſſe der Berichtäperiode an. 

Superphosphat. Die eben gejchilderten Verhältniſſe wirkten zunächſt auf die hauptfächlichiten Roh— 
materialien, Florida- und Wlgier-Phosphat, deren Preiſe nach langer Depreſſion eine Aufwärttbewegung 
begannen, welche, je weiter die Saifon vorjchritt, ein um fo fchnelleres Tempo annahm. Hochgradiges 
Florida-Hardrod: Phosphat notirte Anfang d. I. 6'/4 Pence per ton eif Dftfeehäfen, ftieg im ber erjten 
Sahreshälfte auf 7/2 bis 7°/, Peuce und ging dann in wenigen Monaten fprungweile bis auf 9 und 
92 Pence für prompte Lieferung und auf 8, Pence für Lieferung im Jahre 1599 in die Höhe. Eine 
ähnliche Aufmwärtsbewegung verfolgten fämmtliche anderen Phosphate, während allerdings Superphosphat in 
biefem Tempo nicht folgen konnte. Immerhin fonnten die Preife auch hierfür etwas erhöht werben, um 
fo mehr, als nur wenige Fabriken noch größere Quontitäten billigen Rohmaterials zur Verfügung hatten 
und mit den neuen hohen Einftanbspreifen rechnen mußten. Nachdem man Jahre lang bei ſtets rüdgängiger 
Konjunktur gearbeitet hatte, war diefer Umſchwung doc immerhin ein Lichtblid, wenngleich man ſich darüber 
nicht täuſchen darf, daß die zulegt erzielten Superphosphat-Preije in feinem Verhältniß zu den enorm ge 
ftiegenen Phosphatnotirungen ftehen. Der Bedarf an Superphosphat in den öjtlihen Provinzen war redjt 
rege und bie Läger räumten ſich foft überall. Die Landwirthe mußten fich entichließen, die allgemein ge- 
forderten höheren Preije anzulegen, was ihnen aber um fo feichter wurde, als die große und gute Ernte 
ihre Kaufkraft fteigerte. Weniger günftig lagen die Verhältnifje in Oftpreugen. Widriges Weiter hatte 
dort bie Ernte verzögert und beeinträchtigt, und in Folge defjen entſprach der Bedarf an Superphosphat 
weder demjenigen in den anderen Provinzen, noch den gehegten Erwartungen, jo daß am Schluſſe der 
Saiſon in diefer Provinz die Läger nicht vollftändig geräumt waren. 

Thomasphosphatmehl. Um dem Syndikat der rheiniich-weitfälifchen Fabriken, welches den Markt 
faft vollftändig beherricht, die Spige zu bieten, hatte ſich eine „Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirthe“ 
gebildet, zu welcher alle größeren Landwirthichaftlien Vereine und Genofienichaften gehörten, Die im 
Frühjahr zwiſchen diefen beiden Gruppen gepflogenen Berhandlungen jchienen Anfangs zum Ziele zu führen, 
icheiterten aber in der letzten Stunde und es entbrannte ein harter Kampf, in welchem die Bezugdvereinigung 
die Parole ausgab: „Kauft fein Thomasphosphatmehl”. In wie weit dad Gros der Landwirthe biejer 
Mahnung Folge geleiftet hat, entzieht ſich unferer Beurtheilung, nur jo viel fünnen wir jagen, daß bei uns 
das Gejchäft viel umfangreicher war als in den Vorjahren und große Unftrengungen gemacht werden mußten, 
um ben größeren Bedarf zu befriedigen. Nach Schluß der Saijon jchloffen die beiden Krieg führenden 
Gruppen wieder Frieden. 

b. AnocenzBerarbeitung. Die Knochen-Verarbeitung war während des ganzen Jahres eine normale, 
Bas die Anochenprodufte anbetrifit, jo war Knochenfett meiftens nicht ſehr begehrt, behauptete aber im 
Allgemeinen feinen Preis. Knochenleim fand in der eriten Hälfte des Jahres gute Frage bei feiten 
Preifen. Dann aber warfen die öfterreihiichen Fabrikanten ihre Ueberproduftion auf den deutſchen Markt, 
ber dadurch einen Druck erfuhr, 

Für Knochenmehl herrſchte gute Frage zu ziemlich unveränderten mitunter etwas beijeren Preiſen. 

e. GyanzProdutte. Für Eyan-Produfte blieb die jhon Ende v. I. eingetretene Feſtigkeit der Preije 
beftehen; die Preife von Blaufali und Blaunatron erfuhren im Sommer eine mäßige Beſſerung, welche ſich 
für erfteren Artikel in der zweiten Jahreshälite allerdings nicht voll behaupten konnte, Es herrichte jedoch 
lebhafte Frage für Blaufali auf nächltjährige Lieferung, woraus zu jchließen ift, daß man eher an ein 
Steigen als an ein Fallen der gegenwärtigen Preife glaubt. 
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d. Beruſteinlack? und Firnißfabrikation. Die dieſen Geſchäftszweig vertretende Firma Ed. Pfannen- 
ſchmidt berichtet: 

Während in den verfloſſenen Jahren in unſerer Fabrik nur ausſchließlich garantirt reine Bernſteinlacke 
gearbeitet wurden, welche in ganz Deutſchland einen wohlberechtigten Ruf genießen, da Bernſtein das 
härteſte und widerſtandsfähigſte Material für Lade iſt, mußten wir uns in dieſem Jahre entſchließen, neben 
diefen Fabrikaten auch Lade einzuführen, die aus anderen minderwerthigen Stoffen gearbeitet find. Der Grund 
hierfür Liegt in dem Umftande, daß wir den für die Fabrikation nothwendigen Bernftein nicht mehr in den 
erforderlichen Mengen und Qualitäten von der einzigen Produftionsquelle, der Firma Stantien & Veder in 
Königsberg i. Pr., erhalten. 

Stantien & Beder halten e8 von ihrem faufmänniichen Standpunft aus für geeignet, im Vergleich zu 
früheren Jahren nur noc ganz geringe Mengen von Rohwaare abzugeben; fie fabriciren ſelbſt ein Halb» 
produft, jogen. Bernftein-Colophon, das fie mit erheblihem Nuten an bie Ladfabrifanten weitergeben. 

Nach unferen langjährigen Erfahrungen gereicht diefe Manipulation der Firma Stantien & Beder der 
gelammten Lack-Induſtrie zum Nachtheil, da bei der von diejer Firma vorgenommenen Scmelzung des Roh— 
bernfteins nicht mit der Sorgfalt vorgegangen wird, wie es von dem Wollen und Können des einzelnen 
Lackfabrilanten abhängt. 

Colophonlacke haben unjeres Erachtens nicht die guten Eigenfchaften der aus Rohbernftein gearbeiteten 
Lade; ferner ſtellen erftere fich in folge der Berarbeitung von Colophon erheblih theurer. Wir ſehen 
daher mit Sehnſucht der ftaatlichen Uebernahme des Bernfteinbergwerks entgegen in der Hoffnung, daß das 
durch jeder Fabrikant diejenigen Mengen und Sorten Rohbernftein erhalten wird, die er für feinen Bedarf 
verbraucht, damit nicht eine Induſtrie, die in Deutichland feit ca, einem halben Jahrhundert eriftirt und 
durch ftete Verbeſſerungen ihr Ziel darin erblidt, ausländische und namentlich engliihe Konkurrenz zu ver» 
drängen, durch Borgehen einer einzelnen Firma in ihrem weiteren Gedeihen gehemmt wird. 


XIX. Gartenbau. 

Das Abſatzgebiet für die Erzeugniſſe der hieſigen Gärtnereien umfaßt in erjter Reihe den biefigen Platz 
und im weiteren unjere heimische und die angrenzenden Provinzen. Darüber hinaus iſt der Vertrieb von 
Danziger Gartenbau-PBroduften nur ein geringer. 

Das Geihäft dürfte im allgemeinen im vergangenen Jahre gegen früher eine Beilerung erfahren haben, 
wenngleich die Preife immer noch jehr gebrüdt waren und nicht im rechten Verhältnig zu den hohen An— 
forderungen ſtanden, welche die Käufer an die Qualität der Produkte ftellen. Die Einfuhr von Schnitt- 
blumen während der Wintermonate aus Italien und Frankreich war im verflofienen Winter Heiner als jonit. 
Starker Froſt und andere Witterungsunbilden machten in jenen Gegenden ihren nachtbeiligen Einfluß zu 
Gunften unferes lokalen Gartenbaues geltend. 

Was die einzelnen Gejchäftszweige betrifft, jo Haben die Baumfchulen guten Abſatz zu verzeichnen. 
Sowohl Obftbäume wie Ziergehölze und Alleebäume wurden jtarf gefauft, jo daß mit vielen Artileln diejes 
Geſchäftszweiges geräumt worden iſt. Der Abſatz von Topfgewächſen hat gegen frühere Jahre eine geringe 
Bejlerung erfahren, wenngleich er noch viel zu wünſchen übrig läßt. Es hängt das damit zujammen, daß 
man hier vielfach den Zufammenftellungen aus abgejchnittenen Blumen den Borzug vor Topfgewächien 
giebt. Die Blumenbinderei, fowie der Umſatz in Florblumen, Feld-⸗, Gemüfe- und Blumenfamen bewegten 
ih in den Grenzen der Vorjahre. 

Geflagt wird über den mit jedem Jahre ftärfer hervortretenden Mangel an gärtneriichen Arbeitskräften. 


XX. Schiffs und Maſchinenbau. 


Die Thätigfeit unferer Schiffs. und Majchinenbauanftalten war eine jehr rege und fam der des guten 
Vorjahres gleih. Nur das Reparaturgeichäft der Werften war weniger lebhaft, weil die Dampfer des im 
allgemeinen günstigen Frachtenſtandes wegen ungern auflegten und Ausbeſſerungen möglichit hinausichoben, 
während die Inſtandſetzung von Segelichiffen, wenn überhaupt vorgenommen, auf das äußerfte Maß 


beſchränkt wird. 
ı1* 
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Geklagt wird darüber, daß die pünftliche Fertigftellung der übernommenen Neubauten vielfach durch 
die ſchwierige Materialbefhaffung von den mit Aufträgen überlafteten einheimischen Hüttenwerten und durch 
ben andauernden Mangel an tüchtigen Arbeitskräften erfchwert wurde. Die andauernd günftige Lage ber 
weſtdeutſchen Imduftrie entzieht den öftlichen Provinzen eine große Anzahl, namentlich jüngerer Arbeitäträfte, 
die nach beendeter Ausbildung die Heimath verlafjen, um nicht wieder zurüdzulfehren. 

Aus den Einzelberichten heben wir das Folgende hervor: 


Die Schiffswerit von 3. W. ſtlawitter ftellte fertig: 
1 Dampfbarkaffe von 70 1. P. 8. für den Eisbrechbetrieb der Weichſelſtrombau-Verwaltung, 
1 Bereifungsdampfer von 300 I. P. S. für die Hafenbauinjpeftion Kolbergermünde, 
1 Schleppdampfer von 200 I. P.S. für den Schleppverlehr auf der Weſer, 
1 Bereifungsdampfer von 300 I. P. S. für die Hafenbauinjpektion Pillau, 
1 Hinterraddampfer von 250 I. P. S. für den Schleppverlehr auf der Weichjel, 
1 Naphtha-Trangportdampfer von 4060 I. P. S. für das Kaspiſche Meer, 
1 Transportfahrzeug für den Danziger Magiftrat. 
Um Ende des Jahres befanden fih im Bau: 
1 Seefrachtdampfer von 1500 Tons für Stettin, 
2 Dampfbaggerpräbme von je 250 1. P. S. und 
1 Seitenraddampfer für die Königliche Regierung, 
1 Schrauben-Schleppdampfer für Memel, 
1 Hinterrabbampfer und 
1 Paſſagier- und Schleppdampfer für Danziger Rechnung. 

Die Zahl der bejchäftigten Arbeiter und Beamten ftieg bis auf 650. 

Die Mafchinenfabrit und Keſſelſchmiede derjelben Firma arbeitete während des ganzen Jahres unter 
Buhilfenahme von Ueberftunden, um die vorliegenden Aufträge zu bewältigen, und ebenfo war die Beſchäfti— 
gung der Eifen- und Metallgießerei eine recht rege. Die Firma hat fich entichloffen, ihre Anlagen durch 
umfangreiche Neubauten und Erweiterungen zu vergrößern, um der gefteigerten Nachfrage im Mafchinen- 
und Stefjelbau zu begegnen. Es wurden 12 Mafchinen mit 2700 I. P.S. und 13 Keſſel mit 1110 qm 
Heizfläche fertiggeftellt. Sie waren in der Hauptfache für die Schiffsneubauten der Firma beftimmt, außerdem 
für eine ftationäre Anlage in Danzig und für einen Frachtdampfer der hiefigen Flußſchiffs-Rhederei. Im 
Umbau befand fid) am Ende des Jahres die Mafchinen- und Keſſelanlage eines fisfaliichen Dampfers von 
400 I. P. 8. 


Auf der Danziger Schifjswerft und Maſchinenbauanſtalt Johannjen & Co. wurden fertiggeftellt: 
3 Dampfeimerbagger franzöfiihen Auftrages für Rußland, 
1 Hinterrad» Dampfer für Bromberg, 
5 Sciffsfefiel mit einer Geſammtheizfläche von 260 qm. 
Am Schluffe des Jahres waren noch im Bau: 
1 Baflagier-Dampfer für Flensburg, 
1 Fradıt-Dampfer = - 
1 Fracht-Dampfer für Danzig, 
2 große eilerne Odertähne für Breslau, 
1 Dampfwafjerfahrzeug für die Saiferliche Marine zu Danzig, ſowie 
4 Schiffgtefjel mit zufammen 230 qm Heizfläche. 
Die Durchſchnittszahl der beichäftigten Urbeiter betrug 127 Mann gegen 102 Mann im Borjahre. 


Bon der Werft von F. Schichau, Schiffswerft zu Danzig, wurden abgeliefert: 
der Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ an den Norddeutſchen Lloyd, Bremen, 
ein Seitenraddampfer von 75 m Länge an die Mannheimer Lagerhausgejellihaft, Mannheim, 
ein gleiches Schiff an die Mannheimer Dampfichleppihiffahrts-Gefellihaft, Mannheim, 
ferner nad; erfolgtem Umbau: 
© M. ©. „Bayern“ an die Kaiſerlich Deutſche Marine, 
das Kanonenboot „Iltis“ an die Kaiſerlich Deutiche Marine, 
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Im Bau verblieb am Jahresichluß: 
ein Kanonenboot „Erſatz Hyäne“, 
ferner find hinzugelommen: 
ein großer Banzer (Linienfhiff A) von ca. 11800 To. Deplacement, für die Kaijerlich Deutiche 
Marine, 
ein großer Fracht- und Pafjagierdampfer von 19650 To. Deplacement für den Norbdeutfchen 
Lloyd, Bremen, 
ein Kreuzer von ca. 3000 To, Deplacement für die Kaiſerlich Ruſſiſche Marine, 
ein Heiner Frachtdampfer von ca. 479 To, Deplacement für die Elbinger Dampfſchiffsrhederei 
F. Schichau in Elbing. 

Die höchſte Zahl der befhäftigten Leute betrug rund 1950 Mann, 

Der Eijengießerei und Mafchinenbauanftalt von Karl Steimmig & Co, gaben die aus dem Vor— 
jahre übernommenen Arbeiten reichliche Beſchäftigung. Die Firma bejhäftigte durdhichnittlih etwa 220 
Arbeiter. Sie führte an neuen Aufträgen aus: 

1 compl. Dampfanlage für eine hiefige Brauerei, 

1 Dampftejiel für eine auswärtige Brauerei, 

1 Pr » u Biegelei, 

1 Napluftpumpe, 

1 Rejervoir für den Waſſerthurm in Wllenjtein und diverfe andere Blecharbeiten und Eiſen— 
fonftruftionen, 

Un neuen Aufträgen gingen ferner ein und find theilweife in der Ausführung begriffen: 





1 Schiffsmafdhine von 40 P. B. 

1 “ —— 

1 " „100 „ für hiefige Werften, 
1 . 88. 5 

i u „WO „ 





2 Dampfmaſchinen von ca. 150 P.S. für eine hiefige Neuanlage, 
1 Dampfmaſchine von 250 P. S. 
Die Eifengießerei lieferte etwa 510 Tons Gußwaaren. 
Die auf dem Grundftüde der Firma errichtete ZTiegel-Stahlgießerei Syſtem Haberland fam im Früh— 
jahr 1898 in Betrieb, Es hat an Aufträgen für diefelbe zwar nicht gefehlt, doch ift eine volle Beſchäftigung 
der Unlage erjt zu erwarten, wenn fid) das für unfere Provinzen neue Produkt mehr eingeführt haben wird, 


Die Nordiihe Gleltricitäts-Actiengejellichaft erwarb im Berichtsjahre käuflich die Dftdeutichen 
Induftriewerfe Marx & Go, und führt deren Geſchäfte in diefem Jahre als getrennte Abtheilung weiter, 
Sie berichtet: 

In der Eleftricitäts-Abtheilung wurben fertiggeftellt und dem Betriebe übergeben die Lichtcentralen zu 
Strasburg in Weftpr. und Briefen, und im Anſchluß an die Gentrale Briefen wurde die erfte elektrische 
Kleinbahn mit normaler Spurweite in Weltpreußen eröffnet. Die Centrale Graudenz wurde nahezu voll- 
endet. — In der Inftallations-Abtheilung waren wir befriedigend beichäftigt. 

In das neue Jahr übernommen wurden Aufträge für den Bau einer eleltriſchen Gentrale für Licht« 
und Kraft- Abgabe und einer eletriihen Straßenbahn in Stolp i. B., fowie auf den Bau einer Straßenbahn 
durch die Stadt Memel. — Außerdem wurden eine Reihe von Aufträgen ber Inftallationg-Abtheilung in 
das neue Jahr übernommen, 

In der Abtheilung Dftdeutiche Induftriewerfe Marz & Co, wurden gebaut insgeſammt: 

49 Wafjerreinigungs-Anlagen mit einer Gejammtleiftung von 801 ebm per Stunde, Hiervon für das 
Inland 12 Stüd, für das Ausland 37 Stüd, 

Ubgeliefert wurden ferner im Berichtsjahre: 

10 Bweiflammrohr-Dampftefiel mit einer Gejammtheizfläde von 527 qm. 

Un Eifenkonftruftionen und Tankbauten wurden geliefert: 

eine Reihe von Gafometergloden, ferner 3 Petroleumtanfs für die Deutſch-Ruſſiſche Naphtha— 
Import · Geſellſchaft in Schellmühl, des Weiteren eine erheblihe Anzahl von eifernen Gitter 
maften für Strafenbahnbetrieb, Dachkonſtrultionen, Baflins ꝛc. 
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Die Gießerei-Abtheilung war nur in den erften neun Monaten des Jahres beihäftigt, weil fie wegen 
erheblicher baulicher Erweiterungen die drei legten Monate des Jahres außer Betrieb gejegt werben mußte. 
In dad neue Jahr übernommen wurden an Aufträgen: 
13 Wafjerreinigungd- und Filtrationg-Anlagen und 
13 Bweiflammrohr-Dampffejiel 
fowie jehr erhebliche Aufträge an Eiſenkonſtruktionen. 


XXI Rhederei. 


Das Jahr 1898 war für unfere Ahederei ein günftiges. Die Rejultate der hier beheimatheten Dampfer 
find, mit wenigen Ausnahmen, gut und theilweife fogar glänzend zu nennen. Auch in Ddiefem Jahre war 
es der Export aus Amerika, welchem der Weltfrachtenmarft in erfter Reihe feine feite Tendenz zu verdanfen 
hatte. Die Berfchiffungen von Baumwolle, Getreide und anderen Produkten aus amerikanischen Häfen 
haben 1898 den großen Export von 1897 noch weit übertroffen. Dazu nahm der ſpaniſch-amerikaniſche 
Krieg eine ganze Flotte von Handelsfahrzeugen in Anjpruch, denen von den Krieg führenden beiden 
Nationen lohnende Beichäftigung geboten wurde. Die Leiter'jche Getreidejpefulation, die vorübergehende 
Aufhebung des Weizenzolls in Frankreich, die Auſſchließung Chinas gaben eine weitere Veranlaffung zur 
fradhtenfteigerung auf dem Weltmarkt. Bon Newyorf, Baltimore und Philadelphia wurde nad Groß- 
britannien und dem Continent bis zu 5s 3d für 480 ® Weizen oder Mais bezahlt, und am Schluß 
des Jahres betrug der Fradtjag immerhin nod) 35 6d. Natürlich wirkten diefe günftigen Verhältniſſe bes 
großen Marltes vortheilhaft auf die Oſtſeefrachten. Beſonders erfreulich für uns waren die Frachtraten für 
Kohlen von Großbritanniſchen Häfen nach der Oſtſee; von der Tyne nad) Danzig wurde z. B. bis zu Ts 
6.d per ton bezahlt, eine Rate, die jelbft die Rüdfahrt in Ballaft von der Oſtſee nach den Kohlenhäfen 
noch lohnend machte, und diejes Verhältniß beeinflußte natürlic) wieder den Stand der Dielenfradhten von 
der Dftjee günitig. 

Was unferen lofalen Frachtenmarkt anbetrifft, fo ift für die Ausfrachten von Danzig eine beträchtliche 
Steigerung nicht zu verzeichnen gewejen. Da unfer Import von Jahr zu Jahr in erfreulicher Weile fteigt, 
während leider von unferem Erport das Gleiche nicht zu berichten ift, jo haben wir faft ſtets ein reichliches 
Ungebot des durch die Entlöſchung Hier verfügbar werdenden Schiffsraums, und dieſer Umftand läßt nur 
jelten eine Durchgreifende Beſſerung in den Ansfrachten zu. Ganz bejonders zeigt fi dies bei Frachten 
nach den in regelmäßiger Tour von hier befahrenen Häfen, Dazu kommt, daß die in der Küſtenfahrt 
beichäftigten Dampfer im legten Jahre eine meue, nicht zu unterfchägende Konkurrenz dadurch erhielten, daß 
größere Mengen von Eiſenbahnſchwellen von hier nach deutihen und holländischen Häfen durd den Kaifer 
Wildelm-Kanal mit Leichterfahrzeugen im Schlepptau von ftarken, für dieſe Zwede erbauten Dampfern 
befördert wurden, während größere Poſten weſtfäliſcher Kohle mit den gleichen Beförderungsmitteln hierher 
gelangten. 

Der ganz ungewöhnlich milde Winter erlaubte einen ununterbrodhenen Schiffsverkehr nad) und von 
unjerem Hafen. Der nördliche Theil der Oſtſee hatte aber einen fangen Nachwinter und blieb bis fpät in 
den Mai durch Eis blodirt. Es famen daher im erften Frühjahr viele Dampfer in der füdlichen Oſtſee an 
den Markt, und diejes reihlihe Raumangebot hielt die Frachten bier jehr niedrig. Erſt Ende April machte 
fich eine Aufbeiferung der Ausfrachten bemerkbar. 

Trotz unſeres eisloſen Winters hat fich ein nennenswerthes Befrahtungsgefchäft in Eis von Norwegen 
nad) unjerem Plage, wie wir es fonft nad) eislofen Wintern kennen, nur im befchränften Maafe entwidelt, 
da Eis aus den oſtpreußiſchen Seeen bahnwärts wefentlich billiger hergeliefert als von Norwegen bezogen 
werden fonnte. 

Nach den Vereinigten Staaten von Amerifa und nad) Canada wurden 1898 etwa 75000 tons 
BZuder von hier verladen; die Fracht betrug zwiſchen 8 s 3 d und 10 s 6 d per ton. 
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Wir geben die folgenden Fradjten in vergleichender Ueberficht: 


1. für Segetichiffe: 
a) für das Load (50 Kubikfuß engl.) kantiges Fichtenholz: 
1. Quartal: 2. Quartal: 3. Quartal: 4. Quartal: 
nadı Kohlenhäfen der 
Oftkühte Englands 1898: 68—75 6d 68 3d—7s | Ts—85 3d | — 


1897: 88—78 Ts dd Ts — ils 
1896: Ts6d 13 6d—63 78-93 8s 3d—10s 
1595: 68 6s dd 63 3d—65 6d — 
1894: Ts | 63 9d 65 1017, ‚d6s94 — 


2. für Dampfer: 
b) für die Tonne Zuder: 
nad London . . . . 1898: 58 3d—63 58 9d—653 
(als Theiladung und 1897: 63-63 6d 6s—6s8 6d 638-7: 6d 78 6d—6s 
in ganzen Zadungen) 1896: 5a 6d—65 6d53 6d—6s 6d 683 6d—Ts 108 3d—7s 
1895: Ts—5s 58 6d—63 6d5s 6d—6s6d 753 6d—6a 
1894: 68 6d—5s 64 6s6d—Ts , 65 6d— Ts 165 6d—5a 6d 


65656 | Ta 3d—6a3 








ec) für das Load Eijenbahnjchwellen: 
nah Dftende und Gent 
für eihene. . . 1898: 83 9d—83 7, Ass 6d—953 9d9 5 3d—108 6d! 103 6d—10 3 
1897: 95-8394 88 6d—8s 9d83 6d—95 9d9s Id—8 5 9d 
1896: 83-85 6d | 85 9d-9s | 85 6d-9s | 95 3d-I1s 


1895: 88 3d ı 85 6d—9s BsT'ad—9s1!fed 88: 6d 
1894: gas | 8Bs—05 | 88 6d—8s 98858 6d 


d) Seefrachten für Steintohlen von SKohlenhäfen der Dftfüfte Englands und Schottlands nad 
Neufahrwafler für die engliiche Tonne: 

1898: 5a—4s 7 d 48 6d—5s Bd 5s—Ts dd | 75-55 ad 

1897: 38 6d—4s 9435 9d—4s 6d 4s 3d—5s 9d 55 9d—65 1’/,d 

1896: 35 9d—43 3d! 43 3d—453 | 4s—5bs3 9d 58 9d—4s5 3d 

1895: 35 4d—4 5 3dids 6d—45 9d Aue 45 9d-359d 


1894: 48 6d—3s 6d! 35 9d—4s | 43-38 9d 58 3d—353 9d 


Die Rhederei Danzigs beftand zu Ende des Jahres 1897 aus 10 Segelfchiffen (von zujammen 
12894 chm = 4552 R. T.) und aus 26 Dampficdiffen (von zufammen 34398 cbm = 12136 R. T.), 
insgeſammt 36 Seeſchiffen (von zufommen 47292 cbm — 16688 R. T.). Im Laufe des Jahres 1898 
fom durch Unfauf ein Dampfichiff zu, während ein Dampfſchiff durd Verkauf abging und zwei Segelſchiffe 
verloren wurden; demnach ſchließt das Jahr 1898 mit einem Beftand von 8 Segelichiffen (von zufammen 
9878 chm = 3486 R. T.) und 26 Tompffchiffen (von zufommen 36518 cbm = 12885 R. T.), ins 
gejammt 36 Seejchiffen (von zufammen 46396 cbm = 16371 R. T.). Ende 1898 waren außerdem 
11 Küftenfahrzeuge hier heimathberechtigt. 

Ferner waren für den Verkehr im Hafen, auf der Rhede und in der Danziger Bucht, fowie auf den 
oft» und weftpreußii chen Binnengewäffern — von fisfalischen Fahrzeugen abgejehen — 57 Bugſir-, Berfonen« 
und Frachtdampfer, einschließlich eines Eisbrechdampfers, vorhanden, 
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Berzeihniß der Danziger Rhederei und ihrer Größe 
am Anfange des Jahres 1899. 








Hamen 
















* Aamen Aamen Bu Kubit- | Reg.» | Bemer- 
er ber ber uart meter | Tons | kungen 
Herren Rheder Schiffer Schiffe 
M. Garbe. Bedania. Schraubendampfer] 2609 | 921 
i E, Boefe. Eifie. . 2068 | 730 
Behnte & Sieg. C. Vierow. A. W. Kafemann. 1476 | 521 
F. Gerowski. Emily Rickert. 833 | 294 


Paul Ed. Berentz. W. Want, 












Pauled. 


Bark upferb) 1927 | 680 
(Zintb.) 1454 | 513 


H. Schuldt. Elife Link, 
Otto Münfterberg. | H. Vanſelow. 
Ferd. Prowe, 
E. Schindler. Minna, Scraubendampfer 
H. Witt. Carlos. 
R. Arende. Martha. 
F. G. Reinhold A. Wunderlich. Emma. 
bezw. E. Mens. Sophie. 
D. Siebler. P. Bapift. Miebing. 


G. Peters. 
P. Bialle. 
F. Scharping. 


E. Beyer. 

C. Diekow. 
W. Holm. 

E. Roſalski. 
O. Nilolai. 
R. Penner. 
O. Köſter. 
A. Lintner. 


Th. Rodenacker. 






Danziger Dampfer: W. Belik. Herlules. Schraubendampfer| 1909 | 673 
Attien-Gejellichaft, E. Blank. Echo. 1660 | 586 
Direktor 3. Wilfe, Artushof 1400 | 494 


Th. Rodenader, 








W. Kutſcher. 


D. Siedler. 
Lotte. 
Zoppot. 
Julia. 
Oliva. 
Freda. 
Agnes. 
Brunette. 
Annie. 
Jenny. 
Blonde. 


















Mlawla. 1203 | 424 


R. Iiendyf. Danzig. Bart 1372 | 484 

Schoenberg& Domansty. E. Beifin. Maria. 1366 | 482 
G. Neitzke. Paul Gerhardt. Brigg 145 | 263 

W. Majur. [Königin Eliſ.Louiſe Bart 1374 | 485 

Sean Mienkt, D. Kinge. Jupiter. Brigg 609 | 215 
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-Ueber die Reifen, welche von dem zur Danziger Rhederei gehörigen Schiffen 1898 zurüdgelegt find, 
giebt die nachftehende Tabelle Auskunft: 
























































E a F |: IB | 1727 
— 
m 335557 28 53 dsE ae 3 — 
von: 1 z33 5 EB EHE — * 5 F 
—— F EEE 
nad: a BEozssane 83 
|; II i | 
Be 2 ans) are —| — |-j-|—- || 287} 285] 307 
davon mit Ladung » . . - | | 5 _ |? 52 a | = — — — 2944| 235| 365 
! 
in — ..j»! a ıl|ı/|s|2! aJa—| 9 als % 5 6 
davon mit Ladung . . . | #| 25 | 1 | si ulıı si 2al—-| m I-|—|-| fl 78) 53 48 
beutfchen Rorhfeehäjen . . . - el - j-l=-1=-1-|- M 52 Dad VE IE IM BL BIP ar gen 
avon mit Ladung . . . » ii —- — — — — 2i-| — I-|-/|-|-I 5 7 6 
ji 
Rußlaud ud Find . . .. sl 8 I —| Tl elsl— ! Aal ı) ı —— I 45) 38 4 
davon mt Ladung . . . . | ?| # |-!-|-|-| - = alas 123 0 
| | N 
Schweden und Norwegen .„ . - | 16) 14 | — | 6 10 3 2 S— -|-|—|! 4 53 55 
davon mit Ladung . ....| 9) 4 1—| 5) 5|-| 2| 3, — |-/- = 28, 20 36 
| | | 
ee 3 
davon mit Ladunußs . 7| 2 |-| 6!—-|-| — # 1| — |-/-/-1-[ 0 2 29 
Rieberlande unb Belgien .:..198 — F a) al-| s! als! 333—116 u⸗ 
davon mit Ladung „ . . .|8ı — |—! #| 2|—| s3| s!sı 3 !si3l—|7 ne 
| | 
Groẽbritaunien nub Irland . . 126 | 2 |! 3/10| 81 41 5/15 | 4 1) 2|—|ı 350) 3938| 847 
davon mit Ladung , . . .|124 9 | 1) #0 ı|2| 6,12 4) #1) 2 —| 1173| 1783| 166 
| | 
Granbveidh RESTE TUE 6-3 12181 Ele I 121 — 2— —— rn es 4 
davon mit Ladung . . . 3 2|1-|5|6|-| - | 6 -| — |-1-/-|-1 2] 23] 38 
| | 
—— ae lee 61 15 71% | 8 5 34 
—* | — |- II 1ı—-| — pe] fer 2— — 2 20 
—— ee 2, 8 
daben mit Ladung . . . . || — | - | - | - |-| - a 5 1i-i— | Mm 6 10 
Griechenland - - „+ [= - — — —— - — — — 3555 bl—20 
a a a a a a a a 
' 
83* =, bel er ee Tee 
davon mit Ladung . . . «Im | — — — — — — a a Az -[—/-|1-]| -)-|- 
| I 4 
iz JER IE ale ik 
davon mit Ladung . . ..|— | — — I, = — |-[-|-1>1 2, 3 
Summa 188: . . fer) ss | 7 46 858 21 198 3352 ai | 22 || 5 — Alıosel — — 
davon mit Ladung . . . . 1250 22 | sl uis2lsi mil 5| 5 | 75-315 — | — 
1} I 
nd REG 63 313* #8 4 — — 11— 100 — 
deron mit Ladung . . . . 1270 4 2,5 2, 5-3 “öÿç-S 
16.) . 22222... Jalio 44 7 s2| an| a0 an | 95 101m ı, 2] | — 1088 
davon mit Ladung . . . . |29# 33 37 4| 521297) 8, 29.| 2123 7) 1) — | 766 





Diaitized bv u oole 
Digitized by (s00 gle 


— 


XXII. Binnenſchiffahrt. 


Die Binnenihiffahrt begann im Jahre 1898, weil wir feinen Winter pehabt hatten, bereits Anfangs 
März und endete, weil auch der Herbft, von einer kurzen Kälteperiode im Oktober abgejehen, feinen Froft 
brachte, erft Anfangs Dezember. Es gab das ganze Jahr hindurch viel zu fahren, und die Schifferfrachten 
jowie die Kahnmiethen hielten ſich deshalb auf einer mehr oder weniger beträchtlichen Höhe. Der Hoch— 
ſommer brachte jehr Meines Waller und in Verbindung damit jehr lange dauernde Bergfahrten unter Segel 
und ſtark erfchwerte, Foftipielige Dampjerfahrten ſowohl berg« wie thalwärts, Eigenartige Konkurrenz— 
verhältniffe machen es unmöglich, hier dem Beifpiele der Dampfer-Rhedereien auf den weftlicheren Strömen 
zu folgen, die bei ſchlechtem Waffer und in den kurzen Tagen des Spätherbftes mit Rückſicht auf die 
größeren Betriebzkoften ihre Frachtſähe erhöhen. Hier ift eher das Gegentheil ber Fall gemwejen. 

Immerhin dürften die gejchäftlichen Ergebniffe unferer Binnenfchiffahrt im Jahre 1898, wenn fie aud) 
noch weit davon entfernt find, als befriedigende bezeichnet werden zu können, doc) nicht jo ungünftige geweien 
fein, wie das leider in einer langen Reihe der vorhergehenden Jahre der Fall war. 

Ueber den Frachtverkehr in den einzelnen Artikeln ift im Abſchnitt XXIV. unter Ziffer 2 eingehenderes 
ftatiftiiches Material beigebragt. Hier jei nur hervorgehoben, daß im Verkehr zu Thal die Einlager Schifis- 
Schleuje von einem Güterquantum von 231 376 Tonnen pafjirt worden ijt, das find 15343 Tonnen mehr 
ala 1897. Im Berfehr zu Berg betrug die dur die Einlager Sciffsichleufe gegangene Gütermenge 
265476 Tonnen, was gegen 1897 eine Zunahme von 7446 Tonnen bedeutet. Der Verlehrszuwachs zu 
Thal ift namentlich der Mehrbeförderung von Rohzuder und Melaſſe zuzufchreiben; im Verkehr zu Berg 
vertheilt fi die Zunahme auf eine Reihe von Speditionsartifeln, unter denen namentlich Roheiſen hervor- 
zuheben ift. 


XXIII. Speditionsgejchäft. 


Für den Danziger Speditionshandel ift 1898 als ein ungewöhnlich günjtiges Jahr zu bezeichnen, 
Stet3 ungehinderte Seeſchiffahrt, durch verftärktes Dampfermaterial mehr als früher leiftende Flußſchiffahrt, 
Regſamkeit auf allen Gebieten der Indbuftrie in unferm deutſchen und ruffiichen Hinterlande, das waren die 
Hauptmomente, deren Einfluffe die bezeichnete günftige Geftaltung unferes Speditionsgeihäfts zuzuſchreiben 
ift. Die Zufuhren an Gpeditionsgütern waren oft jo groß, daß bie Unzulänglichkeiten unferer Hafen», 
beſonders unferer Umfchlagseinrichtungen ſich auf das fchärffte fühlbar machten. Als folche find zu nennen: 
Das Fehlen moderner Krähne, der Mangel an Urbeitern, die drüdende Enge der in Neufahrwafjer zur 
allgemeinen Benupung vorhandenen Zollſchuppen, der Mangel an offenen Hallen, der für den Umſchlag 
troden zu haltender Güter gänzlich ungenügende Zuftand der ungepflafterten Kais. Wir haben an andern 
Stellen diejes Berichts dargelegt, welde Maßnahmen wir zur Abftellung der oben bezeichneten Mißſtände 
für erforderlich erachten und wie wir ihre Durchführung zu fördern beftrebt find. 

Bon denjenigen Handelögütern, welche ausjchlieglih oder doch zum großen Theile in Spedition über 
unfern Hafen gehen, find u. a. feewärt® importirt worben: dz: 


1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
Baumwolle . . — 4226 4378 782 6240 37 7159 
Drogen, Shemitalien u. tünſti. Düngemittel 573 222 545 282 477198 434 991 390 220 
Moheifen . . .» .... 247330 213566 189 562 152 788 198 183 
Verarbeitetes Eifen ud Giienwaren „321222 297 632 364513 228 391 340 594 
Beten an ee ie aa ODE 77411 97 352 68 208 79 769 
Farbenerden. ee 3054 3684 3445 4225 3742 
Borelante . : 2: 2 2 2 0 0. 10 902 17 364 13 521 11610 10 797 
Rohe Rindhäute . . . 52732 56 232 61 500 37540 64812 
Maſchinen, Dampftejjel und Gabrange . 77099 59 387 39 110 38 766 45 980 
Kupfer, roe8 . . . . 12 383 12 433 9233 9341 12 189 
Eifenere . . . 20.0. 830866 620 770 276 267 80 234 16314 


Steine, roh oder blos befanen ua 881187 429 256 494 920 397 353 695 028 





1898: 
Chamottefteine, Ziegel, — . . 100926 
Fihtendarz . . . » 0.0. 2646 
EM 1 u De at ER 
ME: aa lernt. EEE 
Gewürze. . . Mar 7094 
Cichorien, gebrannt ober gemahlen ee m 14421 
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1897: 


199 906 
27790 
23 363 
44 284 

7519 
16 862 


1896: 


194 077 
28521 
19112 
51581 

8048 
15 388 


1815: 


124 375 
39 649 
20.022 
38 841 

7214 
16 665 


Ueber einen Theil der vorftehend aufgeführten Artikel ift ſchon in den früheren Wbjchnitten Näheres 
beigebracht worden. Wegen der wichtigeren noch nicht beiprochenen Artikel jei Folgendes erwähnt: 
Bon Drogen, Chemilalien und künftlihen Büngemitteln find feewärts eingegangen u. a. 





1898: 1897: 
Aetznatroonn. a Ze 9663 11804 
IRRE dr at aan a Dat al ar ar 3611 2065 
Salmia. ae 671 1461 
EBRRTERER 25. — 4485 3992 
Potiaſchee. 2068 695 
Soda, kalzinitte . 2» 2 2 20. 12 948 6976 
Bleiweiß, — TEE N a 1 707 2288 
Diviivi. . . PR EUER —— 6961 9054 
Gerbſäuree 143 629 
Gerbſtoffextraktfkte 11608 11479 
DR" er re 2941 4799 
VWenniggge 1612 2135 
Moyrobalanen - > 2 2 2 2 2 un 7078 6 368 
Duebrahoho) -. - » 2 2 2 2 0. 61030 6 951 
Sumach.. 20. 3862 3525 
OBER: u. ae era da 5699 6 923 
Farbhölzeer. 21937 15439 
Schlemmtreie . . » 2 2 2 2 0. 17 834 16 435 
Hohe Krete - . . - 2 2 2. 3862 1114 
Sauber > 2 en 1537 2840 
Chiliſalpeiie..... et 195 477 199 497 
Schwefeeee 25833 22504 
Schweielfäure . » 2 2 2 nen 739 310 
Superphosphat . » 2 2 2 en 85 153 156 828 
* * * 





dz: 
1896: 


12049 
1085 
2524 
7601 
1681 
2167 
2038 
7687 
2337 
9502 
2804 
1740 
4131 

39 114 
3205 
4103 

21798 

19 840 
3199 
3292 

163 140 
20 591 
277 
81.003 





1895: 


9723 
1152 
838 
6538 
1233 
9072 
1714 
4 186 
717 
4743 
622 
1320 
4034 
46 235 
2370 
2881 
15571 
13 561 
4783 
1883 
149 959 
20.028 
147 
85.693 





1894: 


15002 
1292 
1971 
1676 
3099 
7352 
2177 
4997 

Tal 
3512 
1451 
1774 
3643 

17594 
2024 
6492 

25 348 

15885 
6274 
2.669 

115532 

17613 
4075 

78 433 


Von Roheiſen betrug nad den zollamtlichen Verkehrsüberfichten die Einfuhr jeewärts: dz: 























1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 

von Großbritannien . » 2 2. 204895 200 291 179 158 133 058 188 250 

„ den Ber. Staaten von Amerifa 1268 — — — — 
„ Schweden . . — — — — — 99 
„holländ. und beigijchen Häfen } 8571 6803 9352 3.089 5 892 
„ dem Rheingebit . . » » » 23997 5925 402 13 443 3851 

„deutſchen Nordjeehäfen . . - 2 766 228 — —* — 
Oſtſeehäfen. . . 5833 319 650 3198 9 
aufammen 247330 213 566 189 582 152 788 198 183 

Bon diefen Importen ſeewärts find weiter verladen worden: 

ftromwättd - 2 =» 2 2 0000. 169180 137 490 130 330 98.000 114 000 
bahnwät8 2 2 2 rn n. 143825 112 875 106355 37.000 79 150 


zulammen 313005 


250 365 


236 685 


135 000 


193 150 


12* 
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Bon berarbeitetem Eiſen und Eiſenwaaren find feewärts, und zwar ebenfalls zu einem großen 
a. in Spebition, über unfern Hafen eingegangen: dz: 




























IE=E j | , 
= 2 © | .. = 
.. ze ESen ‚= — * 2. DS . * 
= So Bi ug m. ze 2. S 2 5% S 
über): 2 83855 SE ———— 55 |58| E88 a 
von (oder über): s 2A3s SES5 832 —— 5 E23 sn * 
—8 = — 5 - — 
o sj=38” E57 579 Ye |s@e| =” * 
2 2 S= | 5 an 








Ed- und Winkeleiſen 
Eifenbahnlajchen und 


65514] 53 321 





Unterlagsplatten . — 86761 12266 
Eiſenbahnſchienen 26624 303 27847] 38536 
Radkranz⸗ u Pflugſchaar⸗ 









446 1994 3932 38387 32459, 7169 


eiſen, ſowie Stabeiſen | = 
1072) 382 2866| 2352) 7689) 41950) 16 


Eijenplatten u. — 


66 923] 85023 
78207] 81607 
















































































Weißblech . 72) 334 420 63 488 — — 2282] 2301 
Eifendraht . 59 102 1408 217 368 425 10 2841| 1487 
Ganz grobe Eiſenwaaren 453 393 674 4778 318 766 71011 8497 
Amboſſe, Schraubſtöcke 

u. dergl. .1660 482 5606 1284 942 337 — 11389] 7757 
Anler und Ketten . . 23 12 60 837 8101| 2167 3246| 2841 
Brüden, — | | 

theile $ — 115 — — — — — 265 2 
Drahtieile . 13 15 21 50 10 — — 105 94 
Eiſen, roh vorgeſchmiedei 52 67 1445 57 48 401 — 1351| 49359 
Eifenbahn- Achſen,⸗Räder | 

Buffer u. ſ. w. .| — 1 83 768 848 584 — 9341 1116 
Schmiedeiſerne Röhren. |1604 165 413 1228 302 983 — 3903] 3473 
Grobe Eilenwaaren . 565) 2980 3006| 4415 1274 5702 1 15123] 14856 
Drabhtitifte.. 151 139 1160) 1394 — — 1925| 1977 

zufammen 1898: |5495| 22392 21 104 97 707100 153| 72 1322 241|321 224 — 








1897 : 7 458 20554 16 170 101 194 95227 56904 125] — 
1896: 16433 12446 32050) 71 75111194211121363| 1049| °— 364513 


Die von deutichen Häfen jeewärts hierher gelommenen Mengen waren norbweftbeuticher Herkunft (aus 
Hannover und Oldenburg). Ebenſo waren die von den holländifchen und zum Theil auch die von belgiſchen 
Häfen verladenen TFabrifate deutſchen Urfprungs (Rheinland, Weftfalen); doch find in dem angegebenen 


Importzahlen auch belgiſche Eijenwaaren für Polen enthalten. 
Bahnwärts wurden verjandt: dz: 





1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 

Eifen und Stahl . » » 2»... 119415 89.030 124 690 114 246 100 322 
Eifenbahnfhienen . ». 2 » 655895 21605 27585 8915 29 598 
Eiferne Schwellen . . 2». . 4340 35850 5135 2175 2626 
„ Mdien 2 2222281700 1710 1655 2058 1040 

FE : KERN EEE 12 840 7420 4100 2566 4211 
Eijen- und Stahldrft . . . . 1765 1765 2005 1672 928 
Eifen- und Stahlwaaren -. -. . „38985 34 550 30 165 23 437 28 623 


zufammen 234940 159 660 195 335 155 069 167 348 

ferner ftrommwärts: 
Verarbeitetes Eifen aller Art . . 103970 93405 121 480 71550 167 200 
zufammen 338910 253 065 816815 226 619 334 548 


Bon den Sendungen mit der Eijenbahn gingen im direften Berfehr nad) Polen, Rußland uud 
Defterreich- Ungarn: dz: 


Eijen und Stahl . 2 2. 28190 22570 25 345 16 699 32 977 
Eifenbahnihinen . ». » 2.2. 5515 100 9945 215 197 
Eiferne Schwellen . . » 2.» » — — 1500 — — 
„Achſen, Röhren ꝛc. . . 460 15 375 470 200 
Eifen- und Stahlvraft . . . .» 275 100 10 315 70 
Eifen- und Stahlwaaren . . » » 3540 4240 4030 4177 8071 
Von eilernen Majhinen und Majchinentheilen — fait ausfchließlih englischer Herkunft — kamen 
über See nah Danjig . » » » 48362 33 827 22 147 24869 31 603 


und es wurden mit ber Eijenbahn 
nach Polen verfandt. . . . 64810 46 335 24 600 40 903 46 597 
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Die ſeewärts eingeführten rohen Hüute waren zum größten Theil Spebitionsgut für Polen und 
Rußland. Nach den Anfchreibungen über den Eiſenbahnverkehr find dorthin bahnwärts von hier verladen 
worden (Häute, elle und Leder) 1898: 41655. — 1897: 40195. -— 1896: 47930. — 1895: 22 133. 
— 1894: 50168 da. 

Was die für das Hiefige Speditionsgejhäft in Betracht kommenden Ausfuhrartifel betrifft, fo find von 
Kartoffelmehl von hier feewärts verladen worden nad: dz: 











1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
Stettin. - - 2 2 2 2 2. 260 2230 1171 16 1200 
anderen deutſchen Dftfeehäfen.. . 424 706 54 760 1503 
deutichen Norbjeehäfen. . . . 398 — 298 918 7812 
dem Aheingebiet. . . » » . 2950 3291 3534 2332 4412 
Dinemat . . 2 2 2 202 ..1224 650 2917 2743 3580 
Großbritannien - » » 2. ..1167 210 1690 2586 1423 
Sland . 2: 2 2 2 2 2. 418 11103 9445 3087 4204 
anderen Ländern . 2 2... — — 221 1634 1349 
zuſammen 10621 18 190 19330 14 136 25483 
Die Spedition von Melafie betrug: dz: 
1898: 1897: 1896: 1895; 1894: 
nah Stettin . > 2 2 2 00.548497 16 397 899 — — 
„anderen deutſchen Oſtſeehäfen 62 52 98 — — 
„ Hamburg... 206 1889 — — — 
» Bremen. 2» 2 232906 3 160 198 — — 
„dem Rheingebit -. . »- . 19783 — — — — 
„ Schween . 2 22.2.0 33236 1372 — — BE 
» Dünemaf -. . 2 2». 2497 21 1398 — — 
„ Großbritannien . 21102 8400 — 5020 3994 
„ Holland...224 4583 905 — — — 
„Belgien. Go 6157 — — — — 
„ Frankreich... — 102 713 182 157 234 861 260 785 
zufammen 156339 134 909 184 750 239 881 264 779 


Das Nühere über die Beförderung von rufſfiſchem YZuder it ſchon auf Seite 58 beigebracht worden; 
über die Spedition von Spiritus vergleiche den Spezialbericht auf Seite 54. 


* * 
* 


Mit Ladung von Speditionsgut haben verkehrt: 


am Seepadhofe in Danzig: im I.: IE: III.“ IV. Quartale: Bufammen: 
Seedampfer . . . . 1898: 70 94 89 90 343 
97: 60 79 84 83 306 
96: 64 84 13 80 301 
95: 42 95 75 78 290 
94: 67 103 86 75 331 


an ben Hafengleifen zu Neufahrwajier: 
Tourdampfer mit Mafchinen, 
Häuten, Chemikalien und 
Stüdgütern verſchiedener 


MM 0. IE 25 43 67 44 179*) 
97: 15 36 55 26 132**) 
96: 15 27 33 16 91**) 
95: 13 36 23 28 1007) 
94: 2 38 25 18 817) 


*) Außerdem 5 Gegelihiffe mit Harz, 4 mit Blauholz 1 mit Farbholz, 4 mit Quebrachoholz, 3 mit Gerbftoffen, 1 mit 
Salpeter, 3 mit Petroleum in Bartels und 12 Tankdampfer mit Petroleum. 
**) Außerdem 6 Segelihiffe mit Harz, 2 mit Bauholz, 1 mit Echmieröl, 8 mit Petroleum in Fäſſern und 9 Tant: 
dampfer mit Petroleum. 
”*) Außerdem 12 Gegelichifie mit Quebrachoholz, 7 mit Bauholz, 6 mit Harz, 1 mit Häuten, ferner 12 Segler mit 
Beiroleum in Fäffern und 7 Zanfdampfer mit Petroleum. 
+) Außerdem 7 Segelichiffe mit Harz und 13 Segelichiffe mit Gerb und Farbſtoffen. 
Fr) Außerdem 5 Segelichiffe mit Harz, 4 mit Farb- und Gerbhölzern, 9 Tantdampfer mit Petroleum, 3 Gegelichiffe 
und 2 Dampfichiffe mit Petroleum in Faͤſſern. 
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XXIV. Geld: und Kredit-Geichäfte. 


Der Zinsfuß der Reichsbank war für Wechſel: für Lombard-Darlehne: 
vom 1. Januar Bis 19. Januar 1898: 5%, 6%, 
we 20 „ 17. Februar e 4%, bg, 
„ 18. Februar „ 8. April * 3% 4%, 
„9. April „ 9 Dftober * 4%, bg, 
„ 10. Oltober » 8 November „ 5 3, 6%, 
» 9. November „ 18. November „ Bi, 6/2 5, 
„ 19. November „ 31. Dezember „ 6% Tg 
im Jahresdurchſchnitt 1898: 4,261 %, Dar % 
— FR 1897: 3,506 %, 4,56 % und 4,508 %, 
* u 1896: 3,5 $, 4% „ Ich, 
Fr = 1895: Im %, Ba u Lam Z, 
* u 1894: 3,11%, Ber „ Lurß. 


In runden Taufenden Mark haben betragen: 
a) bei der Reichsbank-Hauptſtelle, einfchließlich der von ihr abhängigen Banfanftalten in Marien- 
werder, Eulm und Pr. Stargard (RB): 
b) bei der Danziger Brivat-Aftienbant (PB): 
c) bei dem Danziger Sparkaffen-Aktien-Berein (Sp.): 
1895: 1896: 1897: 1898: 


’ R . RB 22499 23 073 22 152 25577 
1. Die Lombard⸗Ausleihungen einſch. des Bes PB 16.988 15202 13 743 13664 





ftandes vom Vorjahte . - > - - |Sp 41766 48720 46926 59980 
j . RB 41783 49 840 50654 53 196 
2. u Disfontirungen bon Wechſeln — PB 17 727 18 633 91578 25991 
deutſche Pläpe . ET 32881 31027 
3. „ Ankäufe von Wechſeln auf das RB 454 161 175 — 

Ausland . . . — — PB 5489 5472 5412 3871 

4. „Geſammtbeträge der Greigemährungen Be el Tre a rl rn Mn 
ui .... ——— 174431 181 834 193 521 212606 
5. „ Beftände an .. aus dem | PB 4717 3943 3951 3521 
Boriabte - » 2 2 220 00 Hp 16.169 17849 19253 20615 
20 886 21 792 23 204 24 136 
ü PB 10 302 9270 7811 1662 
6. „ neuen Depofiten . | Sp 1515 7452 7800 8216 
T. „Geſammtbeträge der Depofiten. . . 38 763 38 514 38815 40013 
Monafi PB 11 077 9262 8241 1522 
8. „ Wnszahlungen von Tepofiten . | Sp 5.805 6.048 6439 1162 
16 972 15310 14 680 14.484 
9, ,, Depofitenbeftände zum neuen Jahre . 21791 23 204 24135 25529 
PB 3 942 3951 3521 3861 
Sp 17 849 19 253 20614 21 667 


10. „ Bereinnahmungen auf dem Giro-Conto: 
| RB 271709 350 519 374 686 422 212 
PB 32 927 41 750 37937 35 778 

11. „ Gejammtbeträge der —— — 
Giro⸗Conto.. 2... 304 636 392 269 412 623 457 990 


* = 
* 


Bei dem hiefigen Gericht wurden Konkurſe eröffnet: 1898: 23 — 1897: 30 — 1896: 24 — 
1895: 23 — 1894: 11. 


1. Reihsbanthauptitelle. 


Einichlieglich der von hier abhängigen Banfanftalten in Marienwerder, Culm und Br. Stargard hat 


fi der Geihäftsumfag wie folgt geftellt: 
1897: 

a) LombardBerleht . » 2 2 2 2 2 20200 cH 338903000 
b) gejammter Wechſel Berleht . - . » » = 2 u 122600400 
ce) Giro» und Unmweifungs-VBerfeht. -. » » » .  „ 810189200 
d) Depofiten-Berfehr . . . be 274 600 
e) Verkehr mit Reichs- und anderen Stantätafien . „6997 700 
f} angelaufte und eingezogene Werthpapiere. . » „ — 

«HM 9719 024 900 


a. $sombard-Gefhäft (einſchl. Culm, Marienwerder, Pr. Stargard): 


Beitand am Anfang des — .. M 2157080 
Bugangn . . . .- een. 0. u 19995350 
Ugan . . .» ...41830907 650 


Beſtand am Schluß des Jahres rer  EMETEO 
davon auf Effeften. . 2 m 2 nem 204 
„ Waaren. » 2 2 2 2 1200100 


b. Wehfel-Hefhäft: 
Platzwechſel (Danzig, Marienwerder, Culm und Pr. Stargard) waren: 
am Anfang des Jahres Beitand . .» .» x 2 cH 6680080 


im Laufe des Jahres find disfontirt . -. -. » x „ 27011092 

" „ eingezogen. 2 2 2 2m 29421568 

Beftand am ı Iahresfchtuß — . 426869 584 
Wechſel-Rimeſſen ſind angekauft aufs Inland er „ 23643 046 


Einzugs-Wechjel waren am Anfang des Jahres Beftand „ 2213386 
Bugang durd; Rimefien der anderen ag nu 42696 257 
Abgang . . B ee 0004 42410077 
Beitand am Zahresichtuß Dre. 0m 2499566 


e. Giro-Berkeßr: 
Beitand am Jahresanfang . » »2 2 2 44 3531982 
vereinnahmt durch Baarzahlun -» 2 2 2 200m 73855183 


; »  VBerrehnungen - - 2 >» 2. „61885289 
e „WUebertrag am Plate. . -» » u 60126042 
* — „von anderen Bankſtellen „ 178819208 


# 318 217 704 


verauägabt durch Baarzahlung » . x 2 2. . „# 119872820 


” »  Verrehnungen . 2 2 2 2. n 16974160 
B „»  Mebertrag am Plate . . . „ 60126042 
„ „rm an andere Bantftellen . „ 118016 258 


AM 3714 989 280 
Beitand am Jahresihluß HM 3228424 


M 


” 


1898: 
44 146 900 
134 176 600 
888 144 700 
60 100 
1 854 700 
220 400 


1 068 603 400 


3 244 750 
22332 300 
21 814550 

3 762 500 

2026 700 

1 735 800 


4269584 
28933519 
27 722 228 

5 480 875 
24 262428 

2499 566 
53 960 399 
53 248 853 

3211612 


3228424 
75 659 2*5 
66 320 654 
75 324 706 

201 679080 


422 212 149 


192 739 135 
15872129 
75 324 706 

134 876 392 

418812362 


3399 787 
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Platzwechſel: 
Mt. 

Januar . 3 840 000 
Februar . 3818000 
März 4297 000 
April 4 460 000 
Mai. 4401000 
Juni . 5051 000 
Juli. 5 153 000 
Auguit . » 5235 000 
September . 6 604 000 
Dftober . 7 906 000 
November 7534000 
Dezember 5481000 


Einzugswedjel: 
Mt. 


1 994 000 
1533 000 
2 457 000 
2 325 000 
2183000 
3 128000 
2 262 000 
2019000 
3504 000 
3283 000 
2849 000 
3211000 


2. Danziger Privat-Aftien-Banf. 


Der Geſammt-Umſatz der Bank belief fih 1898 auf ME. 


1897 
1896 
1895 
1894 


WBehfel-Berkeßr: 


An Platz-Wechſeln war zu Anfang des 
ein Beitand von . 
Es wurden diäfontirt 


Davon wurden eingezogen bezw. redisfontirt . 


Beitand am Jahresihluß . 


Un Wechſeln auf andere deutſche Baufpläge 
waren zu Anfang des Jahres Beitand 
Im Laufe des Jahres wurden bisfontirt . 


Davon wurden eingezogen bezw. redisfontirt 
Beitand zu Ende des Jahres 


An Wechſeln anf dad Ausland 
wurden gefauft für . 


Unter den angefauften Wechſeln waren: 
auf engliiche Pläpe . 
„franzöſiſche Pläge . 
„belgiſche Pläge . 
‚„. holländische Pläge . 
„ amerilaniiche Plätze 
ruſſiſche Pläge 
„öſterreichiſche Plätze 
„ſpaniſche Pläpe . 
„italieniſche Plätze 
„ſchweizeriſche Plätze. 
„ bänijche Plätze 
„ Schwedische Plätze 


421679 832 
„ 403 222 608 
„ 414004 117 
„ 401345 972 
„ 328797027 


1897: 


672 893 
„ 143640933 
15 037 826 
„ 13774911 
1262 915 


154 461 
„ 7212767 
7367 228 
„ 7132900 
234 328 


" 5411802 
Lſterl. 


Fres. 
Fres. 


202 400 
562 990 
434 347 
210 563 


d. Beflände im Webfel- und Jombdard- Verkehr am Schluffe jedes Monats im Jahre 1898, 


Lombarddarlehne: 
Mt. 


1901000 
2 238 000 
2 867 000 
1 824 000 
1671 000 
3249 000 
1842 000 
1748 000 
2 605 000 
1 695 000 
1 983 000 
3762 000 


1898: 


1262 915 
„ 18086 567 


19 349 482 
18 497 335 
852 097 


234 328 
„7204736 
7439064 
„ 6779845 
659 219 


” 3871493 
Liter, 


Fres. 
Fres. 


139 109 
176 084 
459 944 
297 995 


Sf 


Dollars 
Rubel 
Gulden 
Fres. 
Lire 
Fres. 
Hr. 

Ar. 


11016 
30 000 
10 166 
2200 
291 
1428 
196 


Hfl. 
Dollars 
Rubel 
Gulden 
Fres. 
Lire 
Fres. 
Kr. 

Kr. 


4660 


— 


500 


Bon Einzugs-Wechſeln war Beſtand im —— 
Zur Einziehung wurden empfangen. . . 


Eingezogen wurden . 
Beitand am Jahresſchluſſe 


Giro-Berkefr: 


Es wurden eingezahlt . 
und abgehoben 


mithin umgejegt . 


Depofiten-Berkefr: 


Es war Beitand zu Anfang bes Jahres . 


Es wurden eingezahlt 


Dagegen abgehoben . 
Beitand am Jahresihlug - 


Fombard-Berkehr: 


Zu Anfang des Jahres Beftand 
Es wurden neu ausgeliehen 


Burüdgezahlt wurden 


Blieben mithin am Jahresſchluß — 


Cffecten-Berkehr: 


Beitand zu Anfang des Jahres . 
Es wurden angefauft 


Dagegen verfauft . . 


Dazu Zinfen und Eourdgewinn . 
Beitand am Ende des Jahres 


Sonto-Gorrent-Berkeßr: 


Saldo zu Gunften der Bank am Anfang des Pr } 


Gejammtausgang im Jahre 


Gejammteingang im Fahre , 


Saldo zu Gunften der Bank am Ende des Jehres 


1897: 


Mt. 37 206 
„7155501 
Mt. 7192707 
„ 7177326 
Mt, 15 382 


Dit. 37937 431 
„ 38479502 


Mt. 76416 933 


Mi, 3951120 
„ 7811067 


Mt. 11762 187 


„8241298 
Mt. 3520889 


Mt. 3086 800 
„ 10655770 
Mt. 13742570 
„11565 970 
Mt. 2176600 


Mt. 1577509 
„4974077 
Mt. 6551586 
„4686 969 
Mt. 1854617 


— 63 163 
Mt. 1917780 
Mi. 5138718 

„  %056 616 
Mt. 101 195334 

„96321 917 
Mt. 4873417 


1898: 
Mt. 15382 

„8798014 
Mk. 8813396 

„8774004 
m. 39392 
Mt. 35777504 

„ 35598496 
Mt. 71376 000 
Mt. 3520889 


„ 1661806 
Me. 11182695 
„7322046 


Mt. 3860649 


Mt. 2176 600 
„ 11487 550 
Mt. 13664 150 
„ 11172060 
Mt. 2492 150 


Mt. 1917780 
„16201610 
Mt. 18119390 
„16288 170 
Mi. 1830620 
r 61915 
Mt. 1892535 





Mt. 4873417 
„» 99022 564 
Mt. 103 895 981 
„ 98219209 
Mt. 5676 772 


Gewinn- und Berluf-Conto für 1898. 





































Debet. Credit, 
er. Wort vi. 
Bezahlte u. ſchuldige 537 auf — 55 | Geminn-leberihuß aus dem Jebre 1897 7866 — 
—— und öffentliche Abga F 51324 16Zinſen m latwechiel . . 53333 40 
— Verwaltungskoſten | | J imeflenwechfel . 25650  |47 
ehälter, Nemumerationen, Diäten und | » m —— 99 330 35 
Meiieloiten . Me. 55 919,50 | „ laufende Rechnungen ‘ 255149 |39 
Drudiaden, Bücher und I Zinfen — oursgewinn bei Wechſeln 
Schreibmaterialin . .„ 1849,15 ' auf das Ausland . ‚ x 5098 57 
Be und — „1264,02 infen und Coursgewinn anf Effelten 61915 
eitungen und Inſer— — Vrobiſionen — der 
tionen .» 1 Be verandgabten . 81975 45 
6,20 


—— und Beleuchtung J 
iverſe andere Bureau: 


bedürfniſſe. 


Ausgaben für das Grundſtück abzüglich 


der Miethen . 


Abſchreibung auf das Inventarium 
. . Me. 357 


inn-Salbo . 
vertbeilt wie folgt: 
5% Dividende . ‚ 
Tantiemen i 
1/o zur Dotirung des 
efervefonds IL . 
2% Superdividende . 


Uebertras au das Jabr 
1598 — en 


or 


„225,000, — 


" 


" 


. ME, 


2 316,80 


157,60 


39 131,43 


11056,— 
90 000, — 


9691,60 


64592 


671 
145 
374 899 


42 || 


&l® 





















Bilanz; am 31. Dezember 1898. 







































Actira, Passiva, 
DEI wu FM Mart ” 
— einſchließlich — *— Aktienkapital ae er 4 500 000 — 

eih&banf:Giro:Conto . 116 96 163 ||| Refervefonds J —— — 115000 — 
Wechlelbeftände und zwar an i 243683 — 

a) Platzwechſeln . . DT 852 097,36 Guthaben u Santo, Gorrent- Bläubiger .| 2451591 86 

b) Rimeffenwedlen „ 659 219,28 | „ Bir Gläubiger - . . - 350 13 

e) Incaſſowechſeln . „. 39391,71 | 1550 708 Bürgleaften er ee . 1284500 — 
Lombardforderungen: \ Betrag epofiten: | 

auf Alaren a 3 731 700,— 2% — Mi. 1181 326 — 

cceilen 70450— | 24810 — ——— 

desgleichen in laufenden Rechnungen Kündiguug „ 1220 771,— 

gegen Sicherheiten. 5545 935 95 mit jech&monatficher 
Guthaben b. Banken u. fonftigen Gorreip. 1297927 53 Kündigung - » „  672765,— 
Debitoren auf OR +4 1233500 — mit verſchie denen 
Grundſtüde 60 ur — Kündigungsfriften „ _ 785789,— | 3860 649 * 
nventarium . — 
Betrag ber ſchuldigen Depofitenzinien . . sowr 80 

eftenbeftand . i 1892535 45 
Coupons en Sertenbejtan : 33958 11 ri Jahr 1809 überhobene Wedel: 18.498 M 
Rüdftändige Zinſen au Lombardgeſchüfte 78505 60 Noch ni idt erosene "Divibene fir 1896 

und 1897 J 2130 — 
GewinnSaloe >. > > 22m. 374899 





14 272 468 










14 272 468 


09 


3. Danziger Sparkaſſen-Aktien-Verein. 


Der Geſammt-Umſatz betrug im Jahre 1898: 
1897: 
1896: 
1395: 
1894: 


188 043 344 
148 479 340 
141 131 050 
133 193 129 


Im Lombard-Berfehr blieb aus dem Vorjahre 
ein Beſtand von . z 
Ausgeliehen wurden . 


Zurüdgezahlt wurden : 
Bleiben Beitand am Jahreoſchiuß 


An Wechſeln auf Danzig und deutſche Bankplätze 
blieb ein Beſtand aus dem Vorjahre von . 
Disfontirt wurden er 


Eingelöft wurden f 
Bleiben Beſtand am Jahretſchiuß 
Rediskontirt ſind bei der Reichsbank 


Im Deofiten · Verlehr blieb aus dem SM 
ein Beitand von . : 
Ferner eingezahlt wurden ‚ 


Burüdgezahlt wurden 

Verbleiben. . . ; 
Zum Kapital zugefcheiehene Binfen . 
Bleiben Beitand am Ende des Jahres . 


” 


207 492373 Mt. 


1897: 


10 218 030 Mt. 


36 708350 „ 


46 926 380 ME. 


35822200 „ 


11104 180 Mt. 


5484655 Mt. 


32830968 „, 


38 365 623 Mt. 


31844 798 „ 


6520 825 Mt. 
11711285 Mt. 


19252 629 Mt. 


7383 276 „ 


26635905 Mt, 
6439116 „ 


20 196 789 Dit, 


417750 „ 
20 614539 Mt. 


Gewinn- und Berluf-Ggonto für 1898. 


2* 





J — 













—52 Zinſen an die Deponenten 
Nicht ausgezahlte, den Deponenten zum . | das 
Capital zugeichriebene Zinfen . . 442726 41 ——— 
Dividende an die Aktiouäre... 360 — 
11.12 13410 — 
Gehalte und Benfinmn . . ... - 46156 — 
eizung und Deister. » . 2 20. 2252 10 
eitungen und Inferate . 2 2.0. 196 135 
ier und Drudiahen . . » » 2081 10] 
Sonftige Burcan: Bebi riffe, Telepbon, | 
Telegramm, Rechtöbeiftand x. . 4571 88] 
Grundftüds:intoften . » 2 2 2... 12 er 98 





er auf Inventarium-Eonto . 


BroB mis rt en MN io 


219 500 


Reingewinn, dem Reſerve⸗ Conto IT gut | 
geichrieben 70000 |—| 


JE Tuer BR Dur Ta BERRT TEEN vENE, | 


984 516 


Biken auf Lombard-Geihäfte . . » 
Wechſel 


eften 

„ bon Sonto-Gorrents 
Revenilen bes Grundftät® . . . 
Gewinn auf verkaufte Effekten . BR 

















1898: 


11104 180 Mt. 
48 875700 „ 
59 979880 Mt. 
47260800 „ 
12 719080 Mt. 


6520 825 Mt. 
31026789 „, 


37547614 Mt. 
31987847 „ 


5559 767 Mt. 
11102079 Mt. 


20614539 Mt. 
71771997 „ 
28 356 556 ME. 
7101927 „ 
21224609 Mt. 

442726 „ 
21667 335 Mt. 


Credit. 

Dart ‚Bi. 
540 990 21 
244675 40 
183231 67 
8789 01 
6712 60 
117 50 
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Bilanz-Gonto für 1898. 








Activa. Passiva, 
ee DE u o/ Mat |. 
Lombard:Conto . » 2 2 2 2 nun 12719080 — || Altim-Eone . 2» 2... were 300 — 
Mechlel:-Gonte - » > 2 2 2 nn 5556 767 48 | DeponentemGonto 2 a aaa 21667335 84 
Effeften-Eonto. . » » 2 2000. 5981789 (50 || Gontocoreent:Eonto . » » 2» 2.2. 601 000 — 
Tanziger KümmereisHafle. . » - » - 550000 — | DOrtälrankenkafle . © - = 2 22... 13500 — 
Grunditüds:Gontoe . - +» 2 2 22 200 000 1— , Zinfen- Vortrage: Conto ar 1898... 61179 45 
———— — ee N 3875 71 | NReemeGonto Il... 2 2 2 2 2. 1400 000 — 

ontocorrent-Gomte . » » 2 2 2. 149600 128 1 Reerve:Eonto I. . » 2 2 2 20. 1443 0001 — 





GaffaContoe > 2 2 2 2 nen 205902 132 || Umerhbobene Bewilligungen . . » . » 200 000 


| 
| 





4. Danziger Hypotheten-Berein. 

Die Zahl der VBereinsmitglieder betrug am Schluſſe des vergangenen Jahres 857 gegen 836 Ende 
1897, 799 Ende 1896, 761 Ende 1895 und 741 Ende 1894. Davon haben die Kredithilfe des Vereins in 
Anſpruch genommen 839 Mitglieder, gegen 817, 781, 743 und 724 in den Jahren 1897, 1896, 1895 und 1894. 

An Vereins-Darlehnen gegen Huypothefen-Obligationen zu 

6%: 51%: 52%: 41, %: insgejammt: 





waren zu Anfang des 
Jahres 1898 ausgegeben Mt. 4876 950 Mt. 1849600 Mi. 63838800 Mt. 7312200 Mt. 20 427 550 


Im Laufe des Jahres 
wurden abgelöjt . een 171600 „ 166 000 „ 233200 „ 59600 „ 630 400 
Mt. 4705350 Mt. 1683600 Mt. 6155600 Mt. 7252600 Mt. 19797 150 
Neu dargeliehen wurden „ — — 938000 304000 „ 1242000 
Hypoth..Beit. Ende 1898 Mit. 4705 350 Dr. 1683 600 Mt. 7093600 Mi. 7556 600 ME. 21039 150 
Diefem Hypothefenbeftande ftanden an emittirten und noch im Umlauf befindlichen Pfandbriefen gegenüber 
au hg: zudl/iag: zu4%: zusl/as,: inögelammt: 
Unfang 1898. . . . Mt. 3691800 Mt. 1586400 Mi. 6060400 Mt. 7190800 Mi. 18529400 
Infolge Anlehnsablöfung 
und Auslooſung wurben 
BEITIE ce —— 199800 „ 169600 „ 277000 „ 040 „ 736800 
Mt. 3492000 Wit. 1416800 Mt. 5783400 Mt. 7100400 Mt. 17792600 
Neu ausgegeben . . — — " 938000 „304000 „ 1242000 
Ende 1898 im Umlauf Mt. 3492000 ME, 1416800 Mt. 6721400 Mt. 7404400 Mi. 19034600 




















Bilanz am Jahresſchluß 1898. 


Activa, Passiva, 
































Mart Br. | Mart ®i 
Eigene Hypotheken⸗ — im —— 
derungen . . ME. 21030 150,— 5% ME, 3 492 000,— | 
und nad Abzug der RN a —— *— 1416 800, — 
bereit& amorttlirten N al, . „ 6721 400,— 
Pfandbriefe von . „__ 2028 250,— | a 31, % „7404 460,— 
mund... 22 .. 19010900 |— aufammen . ». 22. . 19 034600 — 
Grundftüd:Gontoe .- - 2... 938000 — ||| Referpirte Zinfen für Bind-Goupons . i 39 197 02 
Effelten· Beſtand F Zinſen⸗, Rejerve: und | Reieruefondd . » 2 2 2 nen 833 101 68 
ilgungs Fond - 2 2.0. 725 185 Tilgungsfond.. 180047 08 
Baarbeſtandd 676 729 64 | 
Geleiftete Vorihüffe. - » » +... .- 8431 14 | 
onds für gefündigte und noch nicht prüs | 
fentirte Bhandbriefe . . . 2 2.2 = 23 700 | 
20 442 445 ” 
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9. Vorſchuß-Verein zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beichränfter Haftpflicht. 


1897: 1898: 
Wechſel. Beſtand zu Anfang des Jahres. » 2» 2 2 2 Mk. 1080166 Me. 1143 155 
Die Ausleihungen betrugen. 42186886 842 „ 1222095 





Mt. 2147008 Mt. 2365 250 
Zurüdgezahlt wurden 2 0 nee. ME. 1001328 Mt. 1126093 


























WOREHHTIEBER: :.:2. ar u oe oa — 2525 = 962 
Mt. 1003 853 Me. 1127055 
Wechſel⸗Beſtand am Ende des Jahres . . . . . . Mt. 1143 155 Mt. 1238 195 
Bon Krediten in laufender Rechnung war am Anfang “ Jahres ein 
Beftand von . . Be ee re, ER 1886 400 Mi. 234500 
Im Laufe des Jahres wurden gejahit N ee er rt OR „ 500 900 
Dt. 774900 Mi. 735400 
und zurüdgesahlt . . . j ee ee RO „516250 
Es verblieben aljo Ende des Zahres een ee, ME 234500 ME 219150 
Der Depofitenbeftand betrug am — des gohn en, Mt. 980306 Mt. 1020857 
eingezahlt wurden . . . .. 440120 „ 473345 
Mt. 1529426 Me. 1494 202 
dagegen abgehoben > > 2 2 mern nennen. 510614 „ 418217 
Dit. 1018812 Mt. 1075985 
bierzu fapitalifirte Zinjen von SparsEinlagen . . > 2» 222 om 2045 " 2016 
Beitand am Ende des Jahre. . .» . . —F ... Mt 10208517 Mt. 1078001 
Das Mitglieder-Guthaben war am Anfang des Jahres ns MM 336418 Mt. 349290 
Einzahlungen wurden im Laufe des Jahres gmadt .» » 2» 2..." 37839 „ 38 549 
zulammen Mt. 374257 mt, 387839 
Auszahlungen im Laufe des Jahreeee. Mt. 24365 M. 29103 
verjãährte Sutlaben » . = 2a 0 an et vom 602 Pr 530 
Me. 24 967 Mt. 296533 
Beitand am Ende des Ahr . ... — rn. ME 349290 Dit. 358 206 
Die eingegangenen Zinfen, PBrovifionen und Erträge aus den Grund* 
ftüden ergaben einen Reingewinn von . . . . Mt. 24632 Mt. 28 369 
Hiervon wurden dem Reſervefonds, der zu — des dahre⸗ . ME. 54 302 mt. 57 556 
betrug, zugeichrieben . . . re ER " 2887 
ferner wurde berjelbe erhöht durch Eintrittögelder 1 GE 4 573 FR 615 
und durch verjährte MitgliedersButhaben um . » » 2 2 2 0 nem 603 — 531 
jo daß der Beitand am Jahresihluffe betrug. - - en. Mt. 57556 Mt. 61539 
Der Ertra-Refervefonds — am — bed dh 4414 \ || „ 15849 
Zuſchreibung vom Gewinn . . . “2.018568 „ 4072 
Beftand am Jahresſchluſſgeee.. Ml. 15849 Mt. 19921 
Die Mitgliederzahl betrug am Anfang bes Jahre . . . x 2... 1595 1577 
im Laufe des Jahres traten Hinum . x. 2 2. 183 223 
1778 1800 
und es ſchieden aus durd den Tod . . » 2 +. 43 35 
„Kündigung.. 73 75 
„ Musihließung » -» » - 85 75 
201 185 
ſodaß am Ende des Jahres verblieben . . 2» 0 2 EU 1 577 1 615 
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Bilanz am 31. Dezember 1898. 








































Aufgenommene Darlehen 


Dividenden-Eonto 1894/97 


1898 


Arliva. 
GSafiEono . . ... Mt. 37882 Relerve- Fonds . 
Behfel-Eonto . . » 2» 2» 11238194 185 || Ertra-Referve . ; 
Laufende Eredite . . u 219 150 — ||| Mitglieder- Guthaben . 
Effeften-Eonte . . >» 2 em 50 493 |— ||| Depofiten-Eonto 
Haus Hundegaffe 121. . „ 45 000 |— ||| Binfen-Gonto 
Hypothelen-jorderung . » 3400 — 
Mila . : 2 2.0.0 500 — || Hypothefen-Bläubiger 
Durdjlaufende Bolten . . 2174 
bo. 
Geſchäftskoſten. 






1596 794 







6. Weſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehnskaſſe. 


Der Geſammt-Umſatz der Kafje belief fih auf . 


Depofiten-Berkefr. 
Beftand zu Unfang des Jahres . 
Zugang im Laufe des Jahres 


Abgehoben wurden . 
Beltand am Jahresichlug . 


Borfhuß-Perkehr. 
Beitand der Forderungen zu Anfang des Jahres 
Neu auögeliehen wurden 


Zurüdgezahlt wırden . . 2 2 2 0. 
Beitand der Forderungen am Jahresihluß . 


Fombard-Berkehr. 
Beſtand zu Anfang des Jahres . 
Neu ausgeliehen wurden 


Burüdgezahlt wurden . » . .. 
Beitand am Jahresihluß . 


Effehten-Berkehr. 
Beltand zu Anfang des Jahres . . 
Ungelauft wurden . . x. 


Berlauft wurden . 
Beitand am Jahresihluß . 


1897: 


. Mt. 208 640 430 


” 


Mt. 


” 


. Mt. 


. Mt. 


DIE, 


” 


. ME, 


2312237 
9539 566 
11851 803 
9235544 
2616 259 


1082076 
3 554 688 
4636 764 
3 865 060 

771704 


1592 800 
5 903 MU 
7496 700 
5 896 800 
1599 900 


1182071 
16 474387 
17 656 458 
15 565 047 
2091411 


Palfıva. 


61 538 
19 920 
358 206 
1.078 001 
21 972 


400 


33 000 
443 

19 659 
3647 

1 596 794 


1898; 


Mt. 196 864 178 


Mt. 


’. 


Mt. 


Mt. 


Mt. 


Mt. 
Mt. 


” 


ME, 


2616 259 
9309 783 
11 926 042 
9 693 230 
2232812 


771704 
3 435 726 
4207 430 
3 242 536 

964 894 


1599 900 
6 380 300 
7 980 200 
6 365 000 
1615200 


2091411 
13 643 135 


15 734 546 
14 731 605 
1002 941 


ı 

76 
‚85 
04 
135 
150 





= 
04 
74 


I 


18 
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Eontocorrent-Berkebr. 1897: 1898: 
Beitand zu Anfang des Jahre . 2 2 2 22. MM. 24376 Mt. 71342 
Zugang im Lanfe des Fahre . 2. 2 2 2 een 385119 „659852 
Mi, 349495 ME 731194 
Abgang im Laufe des Jahree. m 278153 „614778 
Beitand am Jahresfhluß - » » 2... . Mt. 71342 Mt. 116416 
Auf Banfier-Eontocorrent betrug der Beftand ; zu Sunften 
der Kalle am Anfang des Jahre . . 2» 2 2000458924 „ 181166 


Zugang in Laufe des Jahre . 2 2 2 2 22020 17343 892 


ME.17 802 816 
Abgang im Laufe des Ihr -» . 2 22 417621650 


Beitand am Jahresihuß - - 2 2 2 2 2 en. ME 181166 


Das Gewinn: und Verluſt-Couto ergiebt einen Gewinn auf 


Effeften-Eonto von . 2 2 2 a ern. Mi. 48 394,10 
BrovifiondsEonto von » 2 2 2 0 men 25 743,18 
Binien-Eouto von ee ra ee in or. SEDIDOR 
Nüdftländige Zinſeenn. 9 815,40 

Mt. 158 926,66 

abzüglih: Verwaltungstoften, Steuern .» 2 2 2 220. ME 52049,60 
Abſchreibung auf Mobiien . 2» 2 2 2 en 1 124,20 

Tantisme an den Borftand . . . . ur 9 517,70 


Binjen für das Stammtapitalvon ME, 12000003u31[2% „42 000,— 

Mt, 104691,50 

Ueberihuß . . . 2... . Mt. 54 235,16 
Bon biefem Ueberſchuß erhält * Ligenthamuche Fonde 

der Weſtpreußiſchen Landichaft a mit . . . ME. 40676,36 

und bie Neue Weſtpreußiſche Landfhaft a . „ 13558,80 


Das Bilanz-Conto weiſt nad) als 


Artiva, 
Mobilien-Eonto . ». » » . Mt. 9 200,— Kapital-Eonto 
Gofla-Eonto » - » =» 127671,92 Referve- Fonds 


Eontocorrent-Eonto . » » 1186416,42 Depofiten-Conto . 
Vorfhuß-Eontoe . . «2 20m 964894,35 Zombard:Eonto A. 


Sombard-Eonto Be . -» » +» „. 1615200,— Bankier · Conto 
Bankier-Contoo.. 6600000,— Alervat-Eonto 
Effeten-Eonto . » » >» m 1002 941,— Conto für Diverfe . . 
Rüdftändige Zinfen-Eonte . » 187,70 Kaffe der Neuen Landſchaft 


Effelten-Borshuß. . -» 44 176,60 GeneralsLandihafts-Kafje . 
Mt. 4528 687,99 


„ 14400 600 
ME.14 581 766 
„ 14076 822 
ME 504944 


Mt. 39 787,01 
2791026 
79 916.70 
J 187,70 

Mt. 147 801,67 

Mt. 51515,66 
„2124,70 
„ 10357,95 
„42.000, 

Mt. 105 998,31 

Mt. 4180336 


Mt. 31 352,52 
„ 10450,94 


Paffıva. 
Mt. 1 200 000,— 
B6VOO 000, — 
„ 2232 801,52 
re 500,— 
Pr 95 055,85 
„ 147588,57 
" 94 161,31 
F 58 570,74 
" 100 000,— 


Mt. 4528 687,99 


104 


XXV. Verkehrs-Statiſtik. 
1. Seehafen-Berfehr. 














Es find bier eingelommen: 
“ Dampficiffe 1346 611261 
Segelihiffe . 426 | 54758 


Seeihiffe Überhaupt | 1772 1666019 


Davon fuhren in Ballaft: | 


Dampfet © 22. 211 110180] 275 171100 
Segler 31] 5256 23 | 3764 








1339 1630 522 


412 | 49885 





1272 565365 | 1174 540 838 
532 | 61807 











| 
1751 680407 | 1804 ar 172| 1718 1605 264 





| 
1 


262 125652 
78, 7476 


245 1134395 
55 | 4725 



























| | 
Zuſ. Schiffe in Ballaft | 242 1124445 | 298 j174864 | 300 139 120 340 |133 128 


Für Nothhafen liefen ein: 








| | 
} 
Dumpfer 22| 4084 9| 2989 
Segler 30 | 3649 27) 2049 
Zuſ. Nothhäfener 52 | 7733 


Mit Ladung ſind barırad) 












angelommen: 
Dampfer 1118 487988 | 1054 457811 | 1017 908 412197 
Segler 365 | 45858 | 377 | 44621] 461 55056 | 439 54901 





















1478 482 980 


Beladene Seeſchiffe überhaupt 538841 | 1431 502432 1342 467 098 





Es find von hier ausgegangen: 


Dampficiffe 
Stgeliciffe . 


Seeſchiffe Überhaupt 















1346 1643 465 
426 | 51627 


1281 564888 | 1181 1547946 
547 | 68637 | 546 | 68681 





1343 615616 
435 | 55513 


1 


















1778 671 129 


| 1772 1695 092 | 1828 633 625 


1 727 616627 

Davon Ballaft: 
Dampfer 
Segler 


| | 
| | 
205846 | 220 129849 | 180 !113 206 


270 1177963 
7 | 8530| 41) 5196 


17 | 13547 








221 us aoe 





















Buf. Schiffe in Ballaſt 347 191510 266 133 438 





Es hatten den Hafen für Note 
hafen angelaufen: 
Dampfer 
Segler 


2169 
792 





Zuſ. Nothhäfener 





Mit Ladung find darnad) 














ausgegangen: 
Dampfer 1051 1433 569 435450 | 1052 432564 992 431 751 
Segler 5333 | 39987 43 759 484 | 578% 480 | 61 964 





— | | 
Beladene Seeſchiffe überhaupt 1384 413 556 | 1380 479 209 | 1536 490 454 
! 


1472 03 715 
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129 919) L&L 1]189 89 BER F99 183 1260 E69 919 gro] re ij wununng 
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Nach Ladung und Ausgangshafen hatten von den im Jahre 1898 hier eingelommenen Schiffen 
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Bon den mit Ladung für Danzig ein- und andgegangenen Schiffen: 





famen don: 





Großbritannien und Irland . 
Hollann. ar AUT 
Belgienn.. 4—41 
Frankreih 
Portugal . e 
Spanien . 

Italien 

Malta, . 

Rußland . ö re 
Schweden und Norwegen a. 
Dünemat . . 2.2... 
Hamburg . 

Bremen . 

Nheinproving . . . 
Hannover, Oldenburg u. d. doberchie 
zen. i ; 
Lübeck... A ee 
Mediendug . . » 2 20. 
Preußen und Bommern 

Nord- Amerika 

Meft-Indien . 

Eüdamerifa . 2 
Afrika (Algerien, Dran) A 
Oftindien . . F 
Japan . 


62 
44 





59 
37 


463 | 462 | 481 | 485 | 


56 


31 | 


6 
171 
88 
131 





11 
234 
12 
116 


43 
23 
48 


waren beftimmt nad: 


31 


110 


60 | 


368 
88 
65 
42 





1898 1807| 1896 1895 | 1894| 1898 1aor| 1806 1805 |1804 


100 | 383 | 373 


89 | 107 | 103 
58 | 58 | 55 
b7 66| 83 
— — 1 
3 2 3 
— it 
37 36| 52 
106 | 83 | 148 
257 | 299 | 365 
106 | 63 | 56 
28| 33| 36 
31 22 23 
53 37| 35 
62 57| Bi 
1 2 
4 6 
212 | 209 
26 5 4 


14* 


[1453 Inası rare 11942 [190 ]1340 [1380 [1536 I1aTo [1635 





1893 
1897 
1846 
1895 
1894 
1895 
1892 
1891 
1890 
1859 
1888 
1887 
1886 
1885 
1884 
1853 
1882 
1881 
1880 
1879 
1878 
1877 
1876 
1875 
1874 
1873 
1872 
1871 
1870 
1869 
1868 
1867 
1866 
1865 
1864 
1863 
1862 
1861 
1860 





Eingefommene Schiffe: 


Dampfer. 
Regiſter⸗ 
Zabl. Tons. 


—— 
1339630522 
1272565365 
1174540838 
1312605567 
1166564892 
1024477699 
1206:531293 
1132460414 
1155445296 
1248 505422 
1096 440823 
1025'449332 
1025 446740 
906 443138 
10681476439 
9181388241 
661288485 
607272991 
634284486 
623281015 
464231692 
319143385 
3371148865 
3301138044 
2991103295 
289| 92061 
3491129716 
2901107711 
300:104958 
260) 86889 
224| 68787 
204| 71234 
204| 65692 
175| 58417 
196| 58989 
175| 52247 
181| 56487 
147! 33158 
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Bergleidende Heberjidt 
des Hafenverfehrs in den Jahren 1860 bis 1898 (einschließlich der in Ballaſt und für 
Nothhafen oder Drdre eins und ansgegangenen Sceichiffe). 


Segelſchiffe 
Regifter- 
Zahl. Tone. *) 


426 
412 
532 
544 
590 


54758 
49885 
61807 
64426 
86788 
566 70007 
480 92328 
630 108739 
755116685 
708138418 
722115029 
717116763 
659 11640) 
796 140819 
884 150362 
974174098 
1205215985 
791172955 
1287224063 
11061190097 
1376228679 
1248. 226548 
1327242545 
1332245083 
1515264723 
1540 271904 
1555 256577 
1897317608 
1317193569 
1503216708 
1449226634 
1476219162 
1859 272620 
2287340514 
1976,306380 
2907400755 
2976418516 
2518 386762 
2388 364092 


Ueberhaupt 
Schiffe. 
Zabt. | Reg. T.“ 

| 
1772666019 
1751680407 
1804627172 
1718605264 
1902.692355 
1732634899 
1504 570027 
1836 640032 
1581 577099 
1863583714 
1970620451 
1813 557586 
1684 565732 
1821587559 
1790593500 
2042650537 
2123604226 
1640461440 
1894497054 
1740,4745833 
1999509694 
1712458240 
1646 385930 
1661393948 
1845402767 
1839375199 
1844 348638 
2246447324 
16071301280 
18031321666 
17091313523 
1700287949 
20631343854 
240911406206 
2151364797 
31031459744 
51511470763 
26991443249 
25351397250 








Ausgegangene Schiffe: 


Dampfer. 


egifter: 
Zahl. : Tone, ”) 


18343/615616 
1346643465 
12811564888 
11811547946 
1309611622 
1166 564864 
1013477707 
1200 529266 
1132457783 
1169454272 
1243501778 
1089436836 
1024449711 
1020.444298 
309,444072 
1083483440 
409384570 
655 285625 
607273788 
636286463 
619278399 
459229244 
323142564 
338 149450 
323138444 
3021102440 
287 91913 
354132617 
286,105890 
3021104874 
260: 87108 
219) 66801 
204: 70254 
199; 62940 
180| 60114 
192| 56766 
174| 53141 
184 56855 
141! 26652 





Segelſchiffe. 
Regiiter: 
Zabl. Tons.*) 


435 
426 
547 
546 


55513 
51627 
68637 
68681 
566 77910 
610 83519 
484 83067 
6311104851 
7461115006 
6831129063 
7611132447 
7421124954 
6671117297 
8041135079 
8961152977 
980. 173208 
11711205343 
1056198491 
1269.216423 
1118 187660 
1410.221072 
1262 224194 
1387 266650 
1307238717 
1498 251288 
1518271362 
1586 261578 
1895309785 
1270182455 
1549230135 
1494232740 
1548 228426 
1845.267131 
2327348585 
2017302657 
28731405182 
3026436110 
24651367695 
2424 380025 





4 Schiffstennen = 3 Regiſtertons gerechnet find (t = 2,12 cbm = 0,74536 Regiftertons). 


Veberbaupt 
Schiffe. 
bl T 


isn 
1772695092 
1828 633525 
1727616627 
1875 689532 
1776 648383 
1497560774 
1831634117 
1878572789 
1852583335 
2004634225 
1831 561790 
16911567008 
1824 579377 
1805597049 
20631656748 
2080 589913 
1711484116 
1876 490211 
1754474123 
2029499471 
1721453438 
1710409214 
1645 388 167 
1826 389732 
1820 373802 
1873353491 
2249 442402 
1556288345 
18511335009 
1754319848 
1767295227 
2049 337385 
2526 411525 
2197362771 
30651461948 
3200489251 
2649424550 
2565406677 








*, Anm. Die Umrechnung der früberen Sciffstonnen von 1000 kg in Regiſtertons it derart erfolgt, daß 
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MWerth-Berehnung ded Waaren-Einganges feewärts: 


im Jahre 1898: 


Abfälle — 
darunter: ÄAleie , 
Lumpen 
Baunmolle und ———— 
darunter: Rohe Baumwolle , , 
B aumwollabfälle 
Baumurollengarn 
Blei und Bleimaaren . 
Drogen, Apothefer und Sarbewanren. 
Eifen und Eiſenwaaren 2 . 
darunter: Roh- und — 
Eisen, geschmiedet und — 
Eisenbahnschienen u, Schwellen 
Stahl, Blech und Draht. 
Anker und Ketten. . . 
Erben, Erze, edle Metalle, Asbeſt und Asbeſt. 
waaren 
Flachs und andere vegeiakitifche Spinnftoffe mit 
Ausnahme der Baummolle : 
Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbanes 
darunter: Weizen 3 lege apa 
Roggen 
Gerste , . R 
Hülsenfrüchte and Mais . 
Oelsaaten . 
Glas und Glaswaaren 
Häute und Felle 
Holz u. andere Schnigitoffe, fowie Waaren daraus 
darunter: Bau- u. Nutzholz (europäisches) 
Nutzholz (aussereuropäisches) 
Mafhinen, Fahrzeuge und Dampfleſſel 
Kupefer und andere unedle Metalle jowie Waaren 


DOTOUB te en 
Reber und Lederwaaren. na 
Garn und Leinenwaaren . . . R 


Materials und Spezereis, auch —— 
darunter: Bier . — 

Liköre, Spiritus, Branniein . 

Wein und Most 

Butter und Margarine 

Fleisch und Speck, 

Frische Fische 

Südfrüchte 

Gewürze . 

Heringe 

Honig . 

Kajtee . . 

Kakao und ———— 

Cichorien und Kajfeesurrogate . 

Mehl und Mühlenfabrikate . 

BT a —————— 

Salz . x... 


Menge in da 
von 100 kg 
35 982 
9376 
4378 
25519 
2198 
2026 
8857 
5401 
573221 
592 371 
247 505 
162 693 
46 243 
66 #31 
3369 


1333 214 


9040 
212600 
13736 
4828 
17 378 
163 661 
7378 
3917 
58407 


18327 
3824 
26 164 
744 109 
4082 
10 257 
38 050 
7931 
16 994 
3919 
13704 
7094 
319707 
2559 
36 736 
3954 
15.317 
27592 
66.463 
123501 


Geſchätzter 
Werth in Mk. 
199000 
68000 
92000 
6 923 000 
167 000 
Bau ililı) 
2535 000 
158 000 
8 2652 000 
9723000 
1256 000 
2378000 
469 uU 
1311000 
111000 


2 576.000 


329 (00 
2 334 000 
199 o00 
35 000 
163 000 
1492 000 
143 000 
1510N0 
5544000 
1551000 
120000 
32 000 
4765000 


2157000 
974 000 
2 100 000 
23 516 000 
161000 
1549 000 
3673000 
763000 
1286 u00 
241000 
529 000 
561000 
4477 000 
128 000 
3686 000 
611000 
766 000 
600 000 
1209 000 
267 000 


im Jahre 1897: 


Menge in dz 
von 100 ka 


23 898 
3515 
2957 
22359 
2519 
1719 
4846 
4029 
545 2R2 
527655 
213.091 
133788 
36 523 
83006 
3246 


1 150 607 


2344 
117287 
1542 
544 
6393 
135 208 
25454 
3603 
62.067 
60 345 
29437 
1818 
59 387 


20.434 
3558 
33 766 
521600 
2890 
9228 
32 913 
9497 
10 407 
1455 
13501 
7520 
192 388 
1272 
36.075 
3339 
17 652 
16 560 
441 284 
63449 


Geſchätzter 
Werth in Mk. 
147 000 
42 000 
32000 
5486 000 
202000 
74000 
1433 000 
101 000 
8297000 
7851000 
1062 000 
1721000 
347 000 
1332 000 
9000 


2511000 


169 000 
2027 000 
20000 
4000 

34 000 
113000 
336 000 
106 000 

5 966 000 
1569 (00 
1789000 
4000 
3201 000 


2319000 
937 000 

2 197000 
20 870 000 
115 000 
1374000 
2909 000 
897 000 
389 000 
7000 

512 000 
397 000 
3346 000 
E60 000 
4336 00 
554 000 
989 000 
391000 
742 000 
108 000 


110 


im Jahre 1898: im Jahre 1897: 


Menge in dz Geichägter Menge in da Geſchätzter 
von 100 kg Werth in ME von 100 ke Werth in RE. 


Syrup und Melase . . . . 6429 119 000 6.593 122 000 

Tabak und — Pr 8460 1248000 6260 983 000 

The .... ur 3 560 87 000 653 111.000 

Ze en 9622 250 000 23 075 5241000 

Oele und Felle: 00.4 res 202 997 6 559 000 147 655 5 168 000 

darunter: Speiseöle . 2 v2 2 0 1785 122 000 1159 73 000 

Lenöl .... — 11766 282 000 14.557 422 000 

Palm- und —— ae 10 683 337 000 9783 338 000 

Öelkuchen . 2 2. 0.2. 49 308 493 000 27 669 277 000 

Schmalz . . R 63463 2875000 44654 22341000 

Lanolin, Para, Wallrath i 1818 118 000 1941 150 000 

Zul) 5» Ben 32 874 1578 000 23 363 1005 000 

Fischthran . . . 2 2... 3277 128 000 3902 148 000 

Schmieröle . 2: 2 2... 19 846 308 000 14 416 237 000 

Bapier und Bappwaren . 2 2 2 20. 27341 1508 000 25 328 1625 000 

Petroleum . . . a er 394216 2041000 376 569 2 637 000 

Lichte, Seife und Barfimerien — 5228 678 000 4501 518 000 

Seide und Seidenwaanrn . » 2 2 2.0. 212 93 000 511 300 300 

Steine und Steinwaaren .». . 2... 375 252 1020 000 443 718 1127000 

Kohlen, Koßs, Torf . . ee dee 2923 779 3 926 000 3324 718 4 163 000 

Theer, Pech, Harze, Asppalt ——— ee 120 076 1094 000 115 894 2877 000 

Thonwaaten . . . a ——— 105 960 474000 205 811 4831000 
Wolle, einſchl. der anberweit nicht genannten 

Thierhaare, und Waaren daraus . . . 38199 8 741.000 29615 7181000 

Zink und BZinfwaarn . 2 2 2 2 nen 1569 63 000 1258 51 000 

Zinn und BZinnwaaren . . u 4645 588.000 4549 572000 

Andere, vorjtehend nicht genannte Artitel .. 3 567 1458 000 3607 1 804 000 


7977343 101966 000 7901065 92 337 000 
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Werth⸗Berechnung des Wanren-Ausganged ſeewärts: 


im Jahre 1898: 


Abfälle . 
darunter: Äleie 
Lumpen 
Blei und Bleiwaaren 
Drogen, Apotheter- und Serkwanten 
Eifen und Eijenwaaren . 
Erden, Erze, edle Metalle, Asbeſt je abien 
waaren . . i 
Flachs, Hanf und anbere Spinnftoffe 
Getreide und andere Erzeugniffe des Landbaues 
darunter: Weizen 1 Nu anvn er 3 
Roggen 
Gerste . 
Hafer . . 
Hülsenfrüchte — Mais z 
Oelsaaten . ; 
Gas und Glaswaaren 
Häute und Felle 
Holz u. andere Schnitzſtoffe ſowi⸗ Woeren daran 
darunter: Bau- und Nutzholz (europäisches) 
Majchinen und Fahrzeuge z 
Kupfer und andere uneble Metalle fotmie Baaren 
Daraus rer 
Leber und Leberwaaren . . . . 
Materials u. Spezereis aud) Stonbiterinonren pp. 
darunter: Bier Fer 
Likör, Spiritus, —— 
Wein und Most 
Mehl und Mühlenfabrikate , 


Sals . . ee 
Syrup und — 
Zucker F 


Dele und Fette 
darunter: Rüböl . 
Oelkuchen 


Schmalz . .» . +» 
Bapier und Bappwaaren 
Petroleum . . i 


Lichte, Seife und Barfämerien 

Theer, Bed, Harze . 

Rolle, Baumwolle, Leinen, Garn, fowie Warren 
daran . ae 

Zink, Zinn und Baaren daraus — 

Andere vorſtehend nicht genannte Artifel . 


Menge in da 
bon 100 kg 


31091 
25714 
2692 
390 
17643 
2097 


5108 
103 

322 357 
382 056 
182 105 
100413 
441070 
137 355 
54388 
653 
5645 
2657 565 
2650613 
1887 


2328 

112 
26620624 
4364 
107 772 
1479 
281 668 
3307 
159 095 
2083741 
117 750 
57 206 
58 181 
332 

21 745 
6679 

165 

18 338 
1802 
3262 
1785 
6482089 


Benb in Mr. 
327 000 
262 000 
541 000 

13 000 
1773 000 
152 0°0 


17 000 

6 000 

13 045 000 
5540 000 
1712 000 
954 00 
432 000 
21.1000 
1088 000 
18 000 

520 000 
30 054 000 
29707000 
111000 


268 000 
36 000 

54 015 000 
174 000 
3767 000 
182 000 
4526 000 
7000 

500 000 
42 801000 
3 100 000 
2403000 
611 000 
38 000 
8834 000 
69 000 

16 000 

151 000 


341 000 
111000 
503 000 


105 535000 


im Jahre 1897: 


Menge in dz 
von 100 ke 


15542 
68442 
2115 
378 
25 823 
12613 


646 

129 

936 674 
316 379 
145 923 
33218 
2479 
155 493 
46 410 
274 
3013 

2 726 043 
2722569 
4150 


1451 
315 
2196 650 
4522 
2582 
1354 
289540 
21100 
136 658 
1635791 
139 640 
71380 
62 050 
1414 

26 331 
1934 


6169 177 


Beichäst 
Pe DR, 


634 000 
5610u0 
62 000 
10000 
1308 000 
368 000 


5.000 
5.000 

14 170 000 
7 129 000 
1401000 
656 000 
27 000 
2660 000 
863000 
5000 

280 000 

29 907 000 
29488000 
296 000 


215000 
173 000 

48 920 000 
181000 
2551000 
170 000 
4450 000 
24000 
507 000 
29 255 000 
3 960 000 
3016 000 
683000 
103000 
794 000 
26000 
9000 

27 000 


312 000 
175 000 
434 000 
102 083 000 
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Maaren-Einfuhr Maaren-Ausfuhr Geſammter Güterverkehr 
ſeewärts: feewärts; ſeewärts: 

Menge in Werth Menge in Werth Menge in Werth 

dz zu 100 kg: in ME.: dz zu 100 kg: in Mi. dz zu 100 kg: in ME.: 
1898: 17977343 101 966 000 6 432 089 105 535 000 14 459 432 207 501000 
97: 7901 965 92 337 000 6 160 177 102 083 000 14071142 194 420 000 
96: 171253837 92 558000 6686 157 105 737 000 15 939 904 198 295 000 
95: 6 030 229 76 497 000 5 921 954 92 970 000 11 952 183 169 467 000 
94: 6 301 201 87 106 000 6 070 558 87010000 12371759 174 116 000 
93: 5 718 602 713 674 000 6030 468 99 352 000 11 749070 173 026 000 
92: 5223 030 69 083 000 4315877 68 395 000 9538 007 137 478 000 
91: 5161449 62 230 000 5991 561 109 505 000 11153 010 171 735 000 
90; 4147 316 62 T980N0 5 252.007 92 046 000 9309323 155 744 C00 
89; 4642 544 D8 229 100 5627 405 84 153 C00 10 270 039 142 382 000 
88: 4341 900 46 749 500 6899 070 97 826 900 11 240 970 144 575 500 


2. Weichſel-Verkehr. 


Durch die Einlager Schleufe gingen in der Zeit vom 7. Januar bis 31. Dezeniber 1898 
nad und von Danzig: 





Stromab: Stromauf: 1898: 


be- | unbe: | Br bes | unbe: R - 
laden faden | 31- Itaden. laden. 341 geſammt. 




















a. Schiffsgefüße: 

Seeſchiffe — 210 21 25 1 236 47 
Flußdampfer een 2964| 5993563 | 3100| 5103619 | 7182 
Gabarren und oberländiiche Kanalfähne . 207 224 431 | 402, 27 429 360 
Kuriſche Nähne . ur 157! 192) 349 | 348) 12) 360 709 
Berliner Oderkähne und Zillen . 1456) 2871743 | 1394 3581752 | 3495 
Yarfen und Dubaſſe 24 16 40 34 13 47 87 
Galler und Biggen * 3 11 9 4 13 24 
Vachten... 15 31 46 49 101 59 105 
Lummen, Beidade und Obitfähne . 107 148 255 480 
Kähne mit Fiſchen, Butter, Schweinen 352| 352 





zufanmen 1898 5371) 14166787 | 5468) 1444 6912 | 13699 








dagegen 1897 (9. März bis 25. Dezember) . |4572 16096181 | 4794| 14246218 | 12399 
n 1896 (3. Mär; bie 28. November) . | 4163| 18095972 | 4861! 1227/6088 | 12060 

J 1895 (1. April bis 26. Dezember). . | 5706| 21797885 | 5722| 2205 79271 15812 

Br 1594 (12. bis 17, Februar und 1. März 

bis 31. Degember) . . . . . | 6113 196118074 | 5867| 22298096 | 16170 

Fr 1893 (15, März bis 31. Dezember) . | 6572| 24469018 | 5834| 321319052 | 18070 
b. Solztraften - » © 2 2 2 218398 — |827|827|1 —- | 7| 7 834 
dagegen 1897 — 1668,68 — 11 | 1 679 

R 1896 5712 572 | — | 17 | 17 589 

: 1895 | — 1464 !44 | — | 7: Tl a 

u 1394 — 554 554 — 5 5 559 

1895 152 | 752 18 | 19 771 
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Ueberfidt 


des Waaren-Verlehrs nach und von Danzig auf der Weichſel 
in Doppel-Centnern u 100 ke: 





Bezeichnung der Waaren. 





. Düngemittel aller Art 

. Zumpen aller Art. 

. Knochen . —* 
Rohe Baumwolle . . 

Soda. . —F 

Farbholz . . 

Knochenlohle, Knochenmehi 

. Salpeterjäure, — 
Schwefelſäure 

.Roheiſen und Vrucheifen. 

. Andere unedle Metalle, roh 
und als Brud. . 

. Verarbeitetes Gijen aller 
U . 

12, Cement, Traß und Kalt. 
. Erde, Lehm, Sand, Kies, 
ide. 2 

. Eijenerz . 

15. Undere Erie . . 

Flachs, Hanf, Heede, Werg 

. Weizen und 

. Roggen 

9. Safer. 

. Gerite 

. Andere Getreide u. Hülien 
früchte 

2. Oelſaat 

3. Stroh und Hen 

Kartoffeln 

5. Obſt, friſches u. aetrocnetes 
Gemüſe uud Pflanzen 

. Sla3 und Glaswaaren 

3. Häute, Felle, Leder. Pelzwerk 

. Harte Stämme (Nutz-, 
Bars, Sciffsholz) . 

. Harte Schnittwaaren . 

. Harte Brennbolzicheite 

. Weiche Stämme 

.Weiche Schnittwaaren 

Weiche Brennholzſcheite 

Reiſig unb Faſchinen. 

. Borke, Lohe.. 

Faſtagen, Fäſſer, Kiſten und 
Säde 


5 Holzwanren und Möbel . 
9. Snftrumente, Maschinen 
und —————— 

. Bier . 

. Branmtiweit . 

Wein . . 

Fiſche, auch Heringe : 

. Mehl und leise 

. Hei . 

6. Sa. . 

1. Keffee, Kaffeefurrogate, 
Ralao . 

. Buder, Melaffe, Syrup . 

. Rohtabat. » 


1898. | 

















Eingang ftromab 








1897. 
2750 150 
4105| 3865 
— 50 
14.600) 10810: 
3s0| 310 
1265! 100 | 
5910, 2865 
11205) 23720 
1685, 2905, 
11425 2985 
1300, 1660| 
147 885 245 860 | 
26515) 73 700 
7133| 1385 
10430, 13410 
11255! 12715 
0754552755) 
2085 485 
945 815 
4535 6275 
12 860 | 0935 
38380: 4405 
2720| 2035| 
2 870! 150 
125 r — 
23 950 23550 
55760 53450 
2925 22590 
5050 3155 
100 —⸗ 
I 
14250| 125651 
425! 29351 
I 
5150| 19710| 
29570 25660 
26170 20860. 
385 855 
7365 5265: 
41375 49 990 
101 — | 
10 N 
| 
1970 335! 
1102560 859 580 
520 240 


1896. 1895, 
50 — 
4220 4170 
— 320 

100 

14850 13215 
200 — 
300 — 

— | 3105 

8 550 1165 


2180 15 


29085 20505 





400 90 
5975 23185 
170 — 
710 1135 


182710 145 705 
166 835 217380 


9410 3495 
15875, 1060 
19290, 16405 
5793550800 

3300| 2290 

1770, 355 

3635: 8160 

2025 555 


3820 3805 
1130 1985 





1450 26125 
21400 8700 
— 15380 
44420 11840 
32115 27215 
11200 7670 
2640 1570 

50 100 
13660| 10510 
435 615 
8330, 13 750 
20800) 14 720 
24 030 9675 
495! 870 
2440, 919% 
54470 47505 
250 50 

900 | 100 
1420) 1435 
660 310 1522 035 
675 00 





Ausgaug ſtromauf 





1898. 1897. 








7785 18695 22965 
18 660 6505 | 225 
4050| 2645| — 
3150: 1920| 515 
24985 | 31865 | 20820 
19625 28220) 96275 

190 300 240 
1030| 12205| 12065 

169 en 137 490 | 130.330 
11155, 6110) 8490 
j ) 
103970, 93405 121 480 
23860. 88470 114710) 
19920 93345) 39 385 
— | 1890| — 
so! 2755| 820 
28855. 1365 2080 
12 390 545 | 625 

475) 715 85 
11375 19780. 10830 
25 160 20070 7020 
300 | 1315 200 

1 — 

15 35 90 
2020 1545 5540 
5430i 5980 4125 
6430| 2910 6795 
22415 27100! 27280 
6265| 3415, 70 
Brom, 2250 18455 
Bose — — 
4210, 1770| — 
22425 185501 18230 
Bann) 1840 200 
stem. 8190 34840 
95870) 19695) 209% 
11135: 14735 94 
3605| 1380 695 
3 105 3060| 17620 

885 580 585 
14215 14385 18050! 
14355 12480 12330 
68230) 41490 61940 
6390 57430: 540975 | 
34 655.1 30 355 35775| 
16 705 11905, 21870 | 
16.665 | 14870! 129501 

108 790 '114 965 114430 
1540) 1945| 1120 


15 





1896. | 1895, 


| 





32 641) 
30m 
1620 
5 760 
2840 

260 
7195 


2060 
700 
50 
705 
6260 
100 
42090 
16 070 


4035 
2020 
610 
12640 
1150 
50 650 
1610 


3690 
3165 


9680 
1330 
7415 
9360 
58 630 
54 620 
32 285 
18 955 


10 340 
1016 765 
1230 














Eingang ſtromab Ausgang — 
Bezeichnuug der Waaren. 2 —— — 


1898. | 1897. | 1806. . | 1898. | 1807. | 1896. 1895. 


























50. fette Dele und fette . | 12280. 13350) 14280 - 64105] 51 320) 41655 
51. Betroleum und andere | | | 

Mineral:-Dele . . . 85 295 235 5 251960 232310 248 170 
52. Steine und Sieinwaaren 6180 480 2170 100 385 186260 | 144 765 
53. Steintohlen. . . . . 100 | 2860 420 1019935 967 120 | 329 945 
A - — 36 36.020, 6950: 6595 
55 Braunlohle . . .» .. — 
56. Torf. . — om. son 2680 
57, Theer, Bed, darge a aller | 

Art, Asphalt . . 10360 5365| 7090 a 109 7105, 76455 63510 
58. Lebendes Vieh . . 6000: 6080| K710| 6 u | Be 10 
59, — Füeſen aus | | 

Thon, Dachziegel und | | 

Thonröhren. - . . . 1585610 541665 210795167080] : 26520 18 ee 28 890 
60. Thonmwaaren, — | | | 

Borzelan . . . 1600 3685 2755| 2450 985 2220 110 
61. Wolle, rohe. . 105 | 15 0 — 1155 3115| 130 
62. Alle jonftigen Gegenftände 5790| 6420 18015) 15150 47615 25915| 118065 








zuſantmen 








Die folgende Tabelle weiſt nach, im welcher Weiſe ſich der Verkehr auf die Dampf- und die Segel- 
ſchiffahrt vertheilt. Es paffirten 1898: 


ju Berg: 














Dampficiffe Segelſchiffe 
| Güterdampfer Anzahl | | Ge⸗ Geſammt · 
5 — — — W ir Auf 
— — Anzahl | j E | Bufammen | jammte | gewicht der 
3 3 | —— Zu N Dampfern E 5 Trag- Seselſchifen zahl ber verfrachteten 
E = | - | Jammen ' verfradhtete EM | em: fei verfrachtete Säi Güt 
Si&8| 8es E| Trag- Güter 3 5 | fähigfeit Güter chiffe. üter. 
E15 38 23 |fühigteit = | 8 
* 5368* 25 
— t t 





















| | | 
2282, 459 | 878 | 60 | 65497 | 49820, — =] 310337 Ä 215 655,0 
zu Thal: 
| N 
| | | | 
2274| 410 | 879: 189 | 65735 | 25626, |3224 817 | 304930 | 205 750,0 231 376,0 














Auf die einzelnen Monate des Jahres 1898 vertheilt fi der Floßzverkehr ſtromab wie folgt: 





Beftand der Flöhe an 































Anzahl Zufammen 
1898: der hartem Hol; weichem Hol; Floß⸗ 
beſtand 
Troften | Stämme Schnittwaare] Stämme \Schnittwaare 
ebim | chbn chm | chm ch 





— — 2 


Januar: Februar . . . — 






















März.. 7 23 | — 36825 | 732% 4 653,0 
ar 3 2 te -- — — —— — — 
Mai 12 2 406,5 — 49515 ! 2080 7 560,0 
SR - ee 94 12 248, — 39 956,4 — 52 205,0 
—— 154 34 830,0 | — 84 679.0 — 119 559,0 
Auguſt.. % 189 48 351,0 — 125 347,0 — 173 698,0 
Septenbr . .. 111 28 768,0 — 82 536,5 — 111 304,3 
Dfoberr . . 2.» 57 13 858,5 — 30 618,5 — 44 477,0 
November . 46 276,0 — 120 567,5 — 166 843,5 
Dezember . 4 095.0 20 806,5 24 1,5 
191 122,1 513 145,4 1705 207,5 





142 172,7 2,5 424 872,8 19,0 | 567 127,0 
107 067,0 346 Tilo 221. 454 059,0 


:-Dlivaerthor, Weichjelbahnhof, Neufahrwaſſer und Langfuhr 
in Doppel-3entnern zu 100 kg 
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3. Eiſenbahn-Verkehr. 
Ueberficht über den Güter-Empfang und :Berjand der Stationen Danzig:tegethor, Hauptbahnhof, 


a) Empfang. 


(Giterfendungen unter 500 Kilogramm find nicht angefchrieben.) 


Es find im Jahre 1898 hier angelommen von bezw über: 





Rubrik 
der 
Eiferbahn-Waaren- 
Statiftif. 


1. Aofälle von Horn ıc. 

2, Baumwolle, robe 

38. Bier . _..» 

5. Borfe und Lohe. 

6. Rraunfoblen . 

7. Cement. . . 

8. Chemikalien, Drogen 

9% Dachpappe 

, Düngemittel . - 

. Rob: und Bruceifen 

. Eifen und Stahl 

Eiſenbahnſchienen 

Eiſerne Gifenbahn: 
fchwellen . . » 

15. Eiſerne Adien, 
Bandaaen u. ſ. w 

. Eiferne Dam weite, 
Maſchinen, 
ſchinentheile - 

. Eiferne Rohren und 
Säulen - 

. Eifen: u. Siabldrahi 

Eiſen- und Bu 
waaren . 


k Farbehölzer 3 
iſche, auch Heringe 
lache, Hanf, Hecde, 
era. j 
k ges und Sped : 
re und Tiifte - 
. Getreide: 
ar Weizen u. Spelz 
Ri Roggen 
afer 
9 erſte 
e) Sülfenfriüchte, 


ais 

f} 2ein u. Deiſamen 

2) andere Sämereien 
. lad: u. Glaswaaren 
Sa Felle, Leber . 

ol ropäilches: 

undbols . 

") ** Bretter, 


ei bo . . 
©) Schwellen, Brenn: 


. —— 
F 


*2 
* 


Ba EP War 
. Kaffee, Kalao, Thee 
. Kalt, gebrannter 

;. Kartoffeln . 

T. Knochen 

40, Pumpen 

4la. Mebl . 

b. Kleie 





25 
80 
10 145 
om 
100 
24975 
225 
5005| 
9230 
11065: 
5 510) 
17 055 





820 


1230 


1850 
470 
FRE 


175 
111 900 


245 760 | 70 40 
575 


| 10 


11855 100 
13165 | 555 
7105| 1210 
2500 — | 
43 8650 715 
Tan — 


* sd 
FM ! | 
2'= Eu 
25 
a8 |EE 
= 5 








16 140 
ma, 
ER 

52 
10 


Schleſien 


Provinz 


— 4 
J 


| 
| 


Nudere 
dentiche 


Stationen. 


"0 


10 10896, 


Pu 
100 
Bu] 


5015| 
ww; 


48250 
1320 


5 


170 


15 605 


3970 
3 


1275 


2250 


60 5 
1135, 415 
210 309 
Im — 
35H 30 
— 5 
— 25 
— 280 
5 — 
— 125 
—— 


J 


Rußland. 





127 420 


72188 
10 260 | 


185 200 


56 785 | 


102 475 
8845 


380 | 
45 | 


| 
10 060 


16 535 
v5 075 


DERBEME 


125 


Polen. 


SEREIERZUE 


15 580 
2150 


300 
18 050 
3 830 
4 750 
10 
36% 
2675 
7705 


337 590, 66 900 


Galizien. 


1111111111114 








— ——— — 


11136111 


mn 
5528 
—A 
mw | 


€ 





8 


1511111361 





8 
I Iı)Jıtllıdd 


DIT IT EIT II 


Belgien. 


11114111141 





1898 
zu⸗ 
ſammen. 


113% 
110 1% 
354% 


10 


52345 

zo 
1158 
24940 


202 u35 
147590 
1830 
16 735 
4075 


74445 
135 79) 


427545 
10 


49 350) 
41179 
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| 





Rubrik 





























z . ” * 
= 2k 7— | = 5 | 8 Br A 2 —F E —383 50 1898 
em a a ll.“ 
enbahn⸗Waaren⸗ = 55 al a |333 = a = 588 * 
—— 55 55 = N |=3=| B5= S 
Statiſtil. 5 7* ©, | 0 = | 8 * | 10) ſammen. 
42. Dbit. 13 385 
43. a Feue, Toren, 
... 4190 10 515 
3 sen — 1460 43 2% 
. Bapier und Pappe. 10 935 29 525 
. Betroleum u. andere 
Mineralöle ._. 11945 10 545 
. Röhren von Thon 
und Gement . 555 7415 
. Rüben . 9315 9315 
L Rübenforup, Melaite 41 4535| 42 065 
, Salz, Koch u Vich 
fals, Glauberſalz 5575 17310 
3. Schiefer 265 1575 
. Schwefelfäure 1035 1035 
oda: 
a, robe, calcinirte, | 
feuftalliirte 10 300 
b. fauftiihe_ . . — 105 
56. Spiritus, Spirie 
tuoſen, Gilig . 135 555 146 545 
57. Stärke. » ... 9.035) 2540 
58, Steine, bearbeitete, | 
GSteinwaaren . . 51465 32 660 
59, Steine, ebrannte, 
iegel u em. 209 535 ; 253 605 
©. Steinfoblen u. Koks 89075 1424 550) 1595 420 
61, Robtabat . 1 230 % 1445 
62, Theer, Pech, Sepbatt 
n. |. m 12770 20.875 34.995 
6, an | | 
— —— —— 2820 5 1830) 2020 2 5 22 690 
64. Torf Torfitreu, | | 
—— — 1535 115 10, | 1920 
5. Wen . .:.:. 195 5 _ | 110 5 | 570 
6. Wolke . » = 600 — | 5 h 10% 
1. BE. 5. 3:00:08 30 £ 840 7460 5340 
68, Buder: | 
u. Robzuder . - 735 890 136 930 | | 1075| 2805 - 937 600 
b, zofftnirter Zudter 100 _ | 31615) 109 150 140 865 
69. Sammelladungen . 0 — = — 31740 _ = [= 33 810 
70, Sonftige Güter. . 139 160) 25650) 23605] 1225 14010) 477 125 140) 267 990 


7 





3 165 140 151 0) 


367 185| 1622 870| 64 190) 20 
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b) Berfand. 


(Giterjendungen unter 500 Kilogramm find nicht angeſchrieben.) 
nad bezw. über: 














| 
| 
| 























































































































































u } | 2 | | > | 
SEE LESE TAEFSETAE N IE ER E I: een — 
Eifenbapn-Waarn| / 85 E53 3 ,„3 23 38 zu⸗ zu⸗ 
"-r:rin> 2er 3 * 50 a ı RR 8 —5— 
Statiſtit. — ng 25 SE = jammen. ſammen. 
iz * 
a = | | ® 
1. Abfälle von Horn el = ll: 
2. Baummolle — = _ — | 
8. Bir...» 14W5| 1720| 35 — _ - | 825 — | — |— 320 
4. Blei . 305 50 30 — — SB — | 135) — | — 15 
5. Borfe und Lohe 668 — | 1051| — — — 25 1450 — — — 18490 
6. Braunfoblen . _ — — — — — — — Te le = 
7. Gement 21915] 1208 — - — — — 7 — — — 375% 
8, Chemilalien, | 
Drogen 2940 915 5) — _ — - 1 1580| — — 455 
9. Dadpappe 985 60  — I- I! — || Bu 350% 
10. Düngemittel . .| 437395] 84790 465865 2150 WO 100 — ı 24500 — | —— 532 200 
11. Rob* und Bruch: | | 
eilen . 28900) 430) 11850 304 — | 640) 700) 61125 — 536 106 355 
12. Eiſen und "Stahl 70 640 14315 4635 180 608, Ss 220 2785| — | 1b 16239 
13, Eiſenbahnſchien 34340) 750 800 — 210 30 — 55 | A 
14. Eiſerne Eiſen— 
bahnſchwellen 3475 345 sau — — = — = —— 518 
15. Eiſerne Achſen, 
Bandagen ıc. . 1655 
16, Eiſ. Dampifeſſel, 
Maſchinen, 
Maſchinentheile. 42955 
17, Eiſerne Röhren 
und Säu'en. - 410 
18, Eifen: u. Stahl: | | 
draht . . 1305| 165 do — 10 5 — Bu — — — 20% 
19, Eiſen⸗ u. Stahl: | 
waarın . . 3730 6485 1915) 5b 795 56 51 3635 — — — 30 165 
20, Eifene . . 0  — | 86 — — FR: — — 20 70 
21. Oben. . 67385 75 100 100 — — — 1695 — 10— 9480 
22. Robe Erje . 20 — | 10 — — = 40 — 10 — — 30 
23, Sie and . 230 50) Hu — | — _ u 30 — — 1600 
. 24. Fiſche, auch | | | | 
erinde . .» 6 7 3200 170, 270 160120250) 83355| 6001 60 20580 
25. Flachs, danf, | | | | 
Hecde, Werg. . 1045) 30 u. — — — — 450 — — 760 | 
26. Fleiſch u. Sped] 1625 45) io — — — — — —— 570 
27. Barne u. Twiſte 30 u — _ — — 13520) — | — — 13 655 
28. Getreide: | 
a) Weizen und | 
Spez . 49230) 2150| 345 — — — - |-!-- 49 115 
b) Roggen 40 100° 3410) 10 — - _ ») — — — 18 945 
e) $ afer 14110 765 5 — — — — —— 810 
d) Serfte.. . bb 800 23056 475 — — 590 — 130 _ 50085 
e) Hütfenfrüchte, | 
Mais . 158315] 12370 1205 10 10 — — 1850| — | — |— 51550 
f) Lein⸗ und Oel. 
famen . : 805 
g) andere Säme: 
rein ... . 490 
29. Glas und Glas 
waaren —F 105% 
30. aa Felle, | j | 
Leder . 25 200 18 — 640 200 1055| 40585 — | 15 — 52 385 
31. Holz, europäild: | 
a) Hundhols . . 1825 16710 0 — — 120 — 20! | 25 360 
b) Bohlen, Bret; i 
ter, Faßbolz .| 35050 143) 160 105 1890 4050 — 1360 — | — |- 27115 
e) Scwellen, | 
Brennbolz 214580 bus20 5 — 49450 — 210 1 169 4 
32, | olagengmaffe 1355 10 — — — — — 200 — | — — 1535 
33. Hopfen 660 — io — — — — EZ FRE) ee 330 
34. ute . 10 15 200 — — — — _ ln ja 515 
35 Kaffe, Rat- 0, | 
The . . 6520 455 345 0 — |-— = 12285 — | —— 16 505 
36, Kalt, nebrannter 1 — - | 5 — - _ — - | - |. 575 
37. Kartoffeln . 20% 100 — — — 10 — == I | 210 
ss, Snoden . 1940 0 — 350 — - 1 — 186 — |— | ww 
30, Kuocyenkohte _ _— = | — — el: le 210 
4. Lumpen 6800 2645| 1085| — 140 686 — 1525 | | 9680 
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er 1 » * 
i * 2. S 
Rat IS. 2l, | Y — F N WR: =E | „| ı898 | 1397 | 1896 
ber 5 Eu = — E | 3E2E| & E mas e 
z 23: | 3E| % K EIi72 5 s ı2les®5ä| zu Us Us 
Eifenbahn-Waaren-]| 3 E|85|& 5 |8|$ 8 J 835 2 ö 3 
Statiftik. & 2 295 E31 = | jammern. | jammen. fammen, 
ö | 5 Be | 
4a. Met . . .| 47365 15 110) 2155 i- | —- er 
b. fleie > . „| 278410 82565| 9450 an | Ne re | 452 740 387 285 
2, Obft 1160 95 70 7, pe 1085| 1965 
43, Tele, Set, Tran, | 
Zalg 1490| 1235| 9700| — _ — | 16360 32705] 20950 
4. Oelfuhen . . .| 91925) 15855 | 11095 _ 200 127 165| 116835 
45. Bapier u. Bappe 6 205 425 _ 6025 6230 
46. Betroleum und 
—— 39310 18.060 117085] 1093 745 
4 24145 3705 19515] 1679 
48, Söhnen" v. "Thon 
und Gement. . 1480 70 | _ 140 1765 
49. Rüben . | 12600 5 — — — —21— — 137801 11785 
50. Rübenſurup, 
he ei RER 96% 3900 5 
. ure, 
Salzläure. . 1965 2205 
52. — und 
Glauberſalz 50 400 51 860 
53 — — 775 
54 Häure 2540 1645 
5». Soda: 
a robe,calcinirte, 
i 3270 27% 
faufti 1255 3225 
6. Spiritus, Spiri- 
tuofen, Eifig 7300 8640 
57. Stärke. . . . 4920 5 780 
Sn, Steine, bearbeis 
tete, Steinwaaren 4385 2770 
5. annte, 
iegel u. ſ. w. . 147525| 199175 
6 bien und 
Kl . . 23140| 18480) 638575 | 578 855 
61. Robtabal . P 101 — 2225 1825 
62 ‚Beh 
Aspbalt n. f. w 6290| 1105, 40305] 39655 
63 miaaren, 
...1 2986 4695 3325 
6. * Torfftren, = I 25 
5. Ben ‚ | 20 595 1155| 10) 11195 5 | 9695 9685 
66, Wolle 420 180 _ es 95 — | 250 — 10 —— 217101 196% 
ee 560 “ ” = | a —- | - | 1|-|1- |-I1- 1160| 535 
a. Robzuder . 2640 — — 1 — — | - — — — — — 53 8001 24080 
b. raffinirter | 
Zuder 42260 1815 1235| — -I- | — — /-1- 55040| 61415 
69. Sammellabungen | 1906 ss 30 — 7370/—-| — -/— 4945 7170 
70, Sonftige 1901 15886 | gısss| 9605| 740% 115| 860 20495 | — 1070 — 535 246 055 | 224 265 
Ausgefammt [2973225| 456 365 | 187 470 | 891 430 1560554 330 |25 590 | 689 900 1605| 7070| 10/52 [5302 120 [1 705 595] 3930 980 
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4. Poſt- und Telegraphen-Berkehr. 


J. Nachweifung über den Verkehr bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte und 
bei der Fernſprech-Vermittelungsanſtalt in Danzig. 


a) Telegramm-Verlehr. 






















Zelegramme Telegramme] Summe 
Me | ange: [Sefammen | im | rkrueten 
gegeben fommen Turdgang| Tele: 
Zahl Zahl Zahl Jahl gramme 




















Telegraphen-⸗Amt 1808 185 105 | 210477 | 44672 | 292 095 | 863 192 
Zweig-⸗Amt 2, Yanggarten & 9567 7 0574 — 053 
J „ 9, Thornſcher Weg 2 31H — 3 197 — 2 57 
“ „ + IH. Damm A TO8T | — 7087 — 5810 
— 5, Haupt⸗Bahnhof — 7900 476 8385 — 6 722 

















1017 105 
887 284 


212 055 219 960 
194 003 207 00T 
186 284 | 197 684 
180 662 1114 (128 
175 264 | 186 451 


452 015 202 005 
4047 000 2410 1.42 
383 008 206 85 
374 690 1035 14 
361 715 188 901 


Zuſammen 1848 
1807 




















18106 747 668 
1845 


1894 









7600 978 


739 5317 




















) In der Geſammtſumme der Telegramme find die Durchgangstelegramme, weil fie zweimal bearbeitet (aufgenommen 
und weitergegeben) werben müffen, doppelt gerechnet. 


bh) Fernipred-Berfchr, 
ISUR; 1897: 1896: 
Zahl der an die Vermittelungsanftalten angeſchloſſenen 


Sprechſtellen. 719 544 464 

davon Eudſtellennnn. en 605 404 +17 

Zwilchenftelln . 2 2 2 2 002.. re a eg 4 50 17 
Anzahl der der Vermittelungsanftalt zur Beförderung zu⸗ 

gegangenen Telegraämme Aa er Bee 1545 1 +36 1204 
Anzahl der von der Bermittelungsanftelt an Theilnehnter 

mittelſt Fernſprecher übermittelten Telegramme . . 1083 1081 171 
Zahl der ausgeführten Verbindungen . 2 2 2 202. 1985035 1648 134 1358311 

davon zwijchen Theilnehmer an der hiefigen Stadt- 

fernfprecheinrichtung . » » . .» 000 0. 15573231 1304140 1161888 

im Borortss, Nachbarorts- und Bezirfs- Vertehr .. 397 816 230 760 130 060 

im SGernuereht 2 0 ET na 29898 22434 15463 


e) Zahl der Beamten. 
Am Jahresſchluſſe waren am Telegraphenamt beſchäftigt: 
SHOMIE. 2.2 2a ar a Zi tn en A ae 14 u8 59 
Unierbeamtee...... 17 17 17 


DO. Statiftifche Ueberſicht des Poft-Berfehrs des Kaiferlichen Poſtamts zu Danzig. 


Eingegangen find: 
Briefpoftfendungen überhaupt . 2. 2 2 2. Stüd 
darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Poftkarten. » . ,  „ 
eingefchriebene Brieffendungen . » 2.2. 
Druchſachenn. 3 
Waarenprobeeenn.. 
Packete ohne Wertfangabe 2 22 0 m onen 
zum Gejammtgewidt von . . . » 
Briefe und Padete mit Werthangabe , . . . . Stüd 
zum Werthbetrage von zufammen . +». . ME 
Boftanweifungen . . -» I Dar obs a ar ar us 
zum ausgezahlten Gefammtbetrage von .. ME. 
Poftaufträge zur Geldeinzichung - © 2 2 2. . 
zu dem Gejammtbetrage von. » » 2... Mt. 


Poftaufträge zu Wechfelaccept-Einholungen . . . Stüd 
Aufgeliefert find: 
Briefpoftjendungen überhaupt - » » » Stück 


darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Poſtkarten. . „ 
eingejchriebene Briefjendungen 2 2 20. u 
Druthſachenn.. 
Waorenproben. » 1 2 a eng 
Padete ohne Wertbangae . 2 2 2 2 2.0. n 
zum Gefammtgewiht von. . 2 22... kg 
Briefe und PBadete mit Werthangabe , . . „ . Stid 
zum Werthbetrage von zufammen . . 2. Mt. 
Boftanweifungen . 2 2 =... . . Stüd 
zu dem eingezahlten Sefammtbetrage von . ME. 
Poftaufträge . . 2 2 2 Stulk 


Beitungsnummern . . or ee 

Außergewöhnliche Beitungsbeilagen Apr n 

Am Jahresſchluß beitand das hiefige Vverjonet "aus 
Beamten . 2 2.2. PP HEFT ER NS 
Unterbeamten . . Er Seh Eh ap —— 


Die hieſige Poithalterei untere 
Boftillone. .» » . — ke zei 
BEE: u. 0 re ee a ee Zu 
Wagen ...- . i . 

(Außer Diefen Wagen, welche Eigentgum des Poſthalters find, 

befinden fi im Gebrauche reichseigene Wagen) 

Im Orts u, Landbeftellbezirke des Poftants waren vorhanden: 
Brieffalten . . . —J 
amtliche Verlaufoſtellen für Poſiwerthoeichen 

Zur Poſtbeförderung benutzte Privatperſonenfuhrwerke . . 

Zwiſchen dem Poſtamte und den Eiſenbahnhöfen wurden 
täglich ausgeführt: Bofttransporte . . . » 


1898: 
8514376 


6545 228 
100 476 
1692 054 
176 618 
669 355 
2677420 
47 972 

68 925 103 
442 451 
28 734 311 
12 354 
1489407 
244 


11 259 898 


8581837 
106 037 
2377 388 
144 636 
447 203 
1788812 
40678 
62660 212 
345 613 
23 165 077 
14371 
6.099 240 
709611 


Danzig, im Juni 1899. 


Das Dorfleher- Amt der Kaufmannfdaft. 


Danıme. 


1897: 
7662 382 


5.905 198 
89674 
1474322 
188 188 
633 155 
2532620 
51928 

02 014228 
417 774 
26 051 672 
11 902 
1297 318 
238 


10 894.052 


3381828 
103 116 
2198 300 
210808 
435 772 
1743 088 
38 396 
111747 145 
5321524 
21401957 
15 982 
5718579 
687 825 


80 
164 


1896: 
6 730 750 


5251844 
101 998 
1238 120 
138 788 
593 289 
2373 156 
48 450 
71374662 
395 769 
25.076.495 
13 382 
1574 780 
259 


9631674 


7321366 
82 134 
2053 818 
174 356 
417 364 
1669 456 
36 372 

86 B30 383 
301 980 
20 060 072 
18 266 
5424470 
620 581 
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Allgemeine Weberficdht. 
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Wie das Wirthſchaftsjahr 1899 nach allem, was darüber bekannt geworden iſt, für Deutſchland 
als ein günſtiges bezeichnet werden darf, jo kann insbefondere auch Danzigs Handel, Induſtrie und Sciff- 
fahrt im großen und ganzen mit Befriedigung auf das abgelaufene Jahr zurückblicken. 

Was Handel und Schiffahrt unferes Plabes betrifft, fo ſpricht ſich die günftige Lage, in ber fie ſich 
in Wllgemeinen befanden, darin aus, daß die Güterbewegung in unferem Hafen ſowohl be- 
züglich der Einfuhr wie bezüglich der Ausfuhr gegen 1898 eine Steigerung aufweift, und auch für die 
induftrielle Entwidelung unferer Stadt fügt fi) aus den Einzelberichten, die uns von den verjdjiedenen 
induftriellen Anlagen zugegangen find, ein Bild zuſammen, das in feinen großen Zügen als ein durchaus 
erfreuliches bezeichnet werden kann. 

Bir ftchen nicht an, Die günftige Lage, in der ſich hiernach unſer Erwerbsleben im Jahre 1899 be- 
fand, in eriter Linie als die Frucht der Politik der Handelsverträge, namentlich des für uns ja vorzugs- 
weife in Betracht kommenden ruſſiſchen Handelsvertrags, anzufprechen, und wir hoffen, daß die deutſche 
Handelspolitif die Bahnen, die fie in den erften Jahren des zu Ende gehenden Jahrzehnts mit jo großem 
Erfolge betreten bat, auch in den nächiten Jahren, die angefichts Des in ihnen bevorftehenden Ablaufs der 
wichtigſten Handelsverträge eine nicht hoch genug anzufchlagende Bedeutung für unſer geſammtes 
Wirthichaftsleben haben werden, fortgeführt wird. Darüber freilich fünnen wir uns keiner Täuschung 
bingeben, daß diche Fortführung nur möglich fein wird, wenn dem verkehrs- und Handelsfeindlichen Ge- 
bahren der in unſerem VBaterlande nur zu einflußreichen Gegner diefer Politik von allen, die von ihrer 
Nothwendigfeit überzeugt find, der entjchloffenite Widerftand geleiftet wird. 

Als ein erites Vorpoftengefecht in dem Mampfe um die Handelsverträge, der in den nächſten Jahren 
bevorfteht, darf man wohl die Kämpfe anfehen, die ſich um den Geſetzentwurf über die Schladhtvich- und 
Fleiſchbeſchau entiponnen haben. Bon den verbindeten Regierungen als ein janitäres Schußgejch vor- 
gelegt, iſt es von agraricher Seite allmählicd jo umgestaltet worden, daß es in ein Einfuhr-Verbot-Geſetz 
entartet iſt. Daß die verbindeten Hegierungen davor gewarnt haben, den agrarischen Bogen zu über: 
jpannen, läßt uns hoffen, daß fie den agrariichen Forderungen auf die Einfuhrverbote, mit denen das 
Geſetz belaftet werden foll, nur in bejchränftem Maße ftattgeben werden. So geben wir uns auch der 
Hoffnung bin, daß der andauernde agrariiche Anſturm gegen das Fortbeſtehen der Getreidetranfitläger 
nicht von Erfolg begleitet fein werde. 

Vielleicht überzeugt man fi auch auf agrariicher Seite noch, daß die Erhaltung der Tranfitläger 
in Danzig und Königsberg nicht minder im Intereſſe des Getreidehandels dieſer Plätze, als gerade auch 
im eigenften Intereſſe der heimischen Yandwirthfchaft felbft Liegt. Hat man fich doch auch der Aufhebung 
des Identitätszwanges von agrarifcer Seite vierzehn Jahre hindurch mit äußerſter Zähigfeit widerſetzt, 
bis es endlich gelang, die Gegner zu überzeugen, daß niemand größeren Nuten von diefer Maßnahme 
haben würde, als die Landwirthſchaft jelbit. Und daß dem in der That jo it, erkennt wohl jetzt auch 
der größte ihrer vormaligen Gegner an. 

Als eine erfreuliche Erjcheinung auf dem Gebiete der Reichsgeſetzgehung fünnen wir die Novelle 
zum Münzgeſetz bezeichnen, wonach allmählic der Thaler aus dem Verkehr entfernt und jomit unjere bisher 
als hinfende zu bezeichnende Währung in die reine Goldwährung übergeführt werden ſoll. 
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Wenden wir uns von der wirthichaftlichen Geſetzgebung des Reiches zu derjenigen Preußens, jo ift 
wohl als die bedeutungsvollite wirthichaftspolitiiche Vorlage, mit welcher ſich Die gefeßgebenden Faktoren 
zu beſchäftigen hatten, der Entwurf zu einer Beſteuerung der Großbetriebe im Kleinhandel zu bezeichnen. 
Wir haben bereits in unſerem vorjährigen Bericht ausführlich dargelegt, daf und aus melden Gründen 
wir uns grundjäglich gegen eine joldye Sonderbejtenerung ausfprechen müſſen und würden es lebhaft be- 
dauern, wenn der z. 3. dem preußiſchen Yandtage vorliegende Gefegentwurf Gefepestraft erlangte. Sollte, 
wie von dem fleinhändlerifchen Deittelftande vielfach behauptet wird, unreelles Gejchäftsgebahren ſich in 
bejonders ausgebehntem Maße bei dem in Großen betriebenen Detailhandel finden, jo mag man eine 
ftrenge Ahndung auf dem Wege der Strafgejehgebung eintreten laffen; die Steuergefeßgebung jcheint uns 
dazu der am mwenigften geeignete Weg. 


Was unſre lofaten Verhältniſſe anbetrifft, jo haben wir in unjerem vorigen Bericht drei Fragen 
bezeichnet, deren Löſung für eine günftige fommerzielle und induftrielleEntwidelung unferer Stabt von beſonderer 
Bedeutung ift: die möglichite Milderung der ſchweren Rayonbejchränfungen, der Ausbau der hiefigen 
Hafen» und Eijenbahnanlagen und die Arbeiterfrage, 

In der erften frage iſt in jofern im abgelaufenen Jahre ein Meiner Schritt vorwärts zu verzeichnen, 
als die Hayonbeichränfungen auf der Nordfront der Stadbtummwallung öſtlich vom Dlivaer Thor bis zur 
Weichſel hin aufgehoben worden find. Aber für den größten Theil der Umgebung unferer Stadt beftehen 
fie nody in voller Schwere weiter. Beſonders hart leiden unter ihr die Werften, die ji) auf der Land— 
junge zwiſchen Mottlan und Weichjel befinden. Es ift für diefe Werften bei den in den lebten Jahren 
fi) immer mehr vergrößernden Typen der Handelsfchiffe, deren Bau fie fich vorzugsweife widmen, zur 
Nothiwendigfeit geworden, ihre Anlagen jo umzugeftalten, daß jie für den Bau jolcher größeren und 
ſchwereren Schiffe ausreichen, Es fehlt ihnen hierzu nidyt an dem erforderlichen Platz, auch nicht an 
Mitteln und Unternehmungsgeift, um die erforderlichen Vergrößerungen und Verbeſſerungen ihrer Anlagen 
auszuführen; wohl aber fehlt es ihnen infolge der auf ihrem Gelände laftenden Nayonbeicränftungen an 
der Möglichkeit, die Einrichtungen in ſolider — und das iſt in diefem Falle gleichbedeutend mit wirth. 
ichaftlicher — Weiſe herzuftellen. Was den Werften an anderen deutschen Häfen möglich war: fich allein 
mit Rückſicht auf dic Anforderungen der Sciffbaupraris zu vervollftommmen und ihre Anlagen weiter 
auszubilden, das ift unjeren älteren Privatiwerften nicht beichieden geweien. Sie haben vielmehr den 
Konkurrenzlampf gegen ihre Mitbewerber an anderen Plätzen unter den ſchweren Feſſeln unzureichender 
Banlichkeiten durchführen müſſen. Es muß als eine durchaus berechtigte Forderung dieſer Werften be: 
zeichnet werden, wenn fie verlangen, daß fie binfichtlich der Aufhebung der Nayonbeichräntungen nicht 
ungünftiger behandelt werden, als die neueren Anlagen auf dem linken Weichjelufer, für welche diefe Be- 
Schränfungen nunmehr gefallen find; denn jene älteren Werften find es gemwejen, die — auch in ſchwerer 
Zeit und häufig umter ſchweren Opfern — dem Fortbeſtehen der in Danzig jeit Jahrhunderten gepflegten 
Schiffbauinduftrie ihre Thätigkeit gewidmet haben. In welchen anderen Beziehungen die Einfchränfung 
der Rayonbeftimmungen für unſere Danziger Erwerbsverhältnifie von Bebentung ift, haben wir in unſerem 
gorigen Bericht näher ausgeführt und nehmen auf diefe Darlegungen Bezug. 


Auch was die zweite der oben erwähnten Fragen, den Ausbau der hiefigen Eifenbahn- und Hafen- 
anlagen betrifft, jo dürfen wir auf die ausführlichen Meittheilungen in unſerem vorigen Bericht bin: 
weilen. Die frage ift im Berichtsjahre Gegenftand vielfacher und eingehender Grörterungen geweſen, 
worüber ſich nähere Mittheilungen im unferem nachitehenden Thätigkeitsberichte finden. Wir geben ung 
der Hoffnung bin, daß wir im nächjten Jahre von einen günftigen Fortgang der Angelegenheit werden 
berichten fünnen. — Ein Heiner Schritt zur Verbeflerung unferer Verfehrsverhältnifie ift ja bereits mit 
der Einrichtung des am 5. April 1899 eröffneten Freibezirts zu Neufahrwafler geichehen. Am großen 
und ganzen hat fich der Verkehr im Freibezirk, Dank dem entgegentommenden Verhalten der betheiligten 
Verwaltungen, glatt und ohne Störung vollzogen. Anfangs freilih wurden, namentlih von Seiten 
der untergeordneten Organe des Handelsftandes, Klagen laut, die fogar dahin gingen, der Berfchr im 
Freibezirk ſei umftändlicher und unbequemer als der frühere Verkehr unter ftrenger Zollauffidt. Aber 
das war faum verwunderlich: in die Bollformalitäten, welche jener frühere Verkehr erforderte, hatte man 
fidy eingelebt; von ihnen, mit Denen man durch Jahre lange Uebung vollftändig vertraut war, mußte 
man fich zu Gunsten einfacherer, aber doc eben neu zu erlernender Formalitäten trennen, und dieſer 
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Uebergang war nicht ohne Unbequemlichkeiten. Im kurzer Zeit jedoch, ſowie man nur erſt das Neue ge— 
nügend kennen gelernt hatte, verſtummten Die Klagen, und wir hoffen, daß die Vortheile, welche der 
Freibezirk unferem Verkehr bringt, bei den Betheiligten allmählich immer größere Anerkennung finden 
werden, jowie daß der Verkehr in ihm fich mehr und mehr heben wird, ſowie nur erft die erforderlichen 
Einrichtungen an Lagerichuppen und Yagerballen, an Krahnvorrichtungen u. dergl. in größerem Umfange 
geichaffen find. In der Herftellung diejer Anlagen hat die Königliche Eifenbahn-Direftion einen erfrens 
lichen Anfang mit dem Bau einer großen offenen Lagerhalle auf der Nordjeite des Freibezirls gemacht, 
und es find weitere Bauten in Ausficht genommen, 

Die Arbeiterverhältnijfe waren auch im Fahre 1899 überaus jchiwierige. Beinahe in jedem der 
Eingelberichte, die uns zugegangen find, Fehrt die Klage wieder, dak in Folge der Zunahme der Induſtrie 
die Arbeitsfräfte fnapp und die Löhne höher geworden find. Einzelne Holzbearbeitungsbetriebe, die ſchon 
im Vorjahre von einer Steigerung der Arbeitslöhne um etwa 10 Prozent gegen 1897 berichtet hatten, 
geben an, daß die Löhne im Jahre 1898 wiederum um mindeftens ebenfoviel geftiegen find. „Aber ſelbſt 
ziemlich bedeutende Kohnfteigerungen vermochten nicht”, jo heißt es in dem Bericht einer chemischen Fabrik, 
„Die Männer und Frauen in der Fabrik feitzubalten, und es verging faft fein Tag, wo nidjt alte und 
junge Leute ohne irgend welchen triftigen Grund die Arbeit verliehen und, jo gut oder jo jchledht es 
eben ging, durch neue, oft minderwerthige Kräfte erjeht werben mußten“. Den Höhepunkt erreichte der 
Arbeitermangel, als im Auguſt und September eine ftarfe Unkunft von Dampfern mit Kohlen und 
anderen Maflenartifeln ftattfand. Um die Schiffe fobald als möglidy Leer zu machen und die hoben 
Dampfer-Liegegelder zu vermeiden, wurden in Diefer Zeit jo hohe Löhne für die Löſcharbeit gezahlt, daß 
viele Leute, wenn fie nur irgend zu dieſer Arbeit zu verwenden waren, ihre gewohnte Arbeitsjtätte ver- 
lichen, um an den hohen Löhnen, die ihnen dabei winkten, theilzunehmen. Einzelne Fabriken find durch 
diefen Umftand zeitweije zu einer bedeutenden Einjchräntung ihres Betriebes gezwungen gewejen, Erſt 
mit Eintritt des Spätherbftes bejjerten fich die Arbeitsverhältniffe etwas. 

Wenden wir uns nun zu den gejchäftlichen Ergebniffen, welche das Jahr 1899 dem Erwerbsleben 
unjerer Stabt gebracht hat, jo iſt zunächſt hervorzuheben, daß, wie wir jchon andeuteten, die Güter- 
bewegung in unferem Hafen, ſowohl bezüglich der Einfuhr wie der Ausfuhr gegen 1898 eine Steigerung 
aufweift. Ahre Größe geht aus der folgenden vergleichenden Zujammenftellung hervor, zu der wir be- 
merken, daß bei den Zahlen der Schiffe, welche in unjerem Hafen ein- und ausgingen, diejenigen nicht 
gerechnet find, welche leer oder in Ballaft fuhren oder welche unferen Hafen nur für Nothhafen oder 
Drdre anliefen. Es find 

eingefommen: 
1849: 1396 Sciffe von zuj. 535531 R.T. mit zuf. 806578 t Ladung. 
98:18 un BB 5 TA 
97: 1431 „ „nn 242 5 u u 790197 „ ” 
96: 1478 PR „» nm 482980 5 nn 12384 „ m 
95: 1342 r vn KTONS 5, 603023, 4 
94: 1430 FR „nn ABS „» en .630120 
93: 1240 * „nn 350 u 571860 4 
92: 1223 " vn M6OAO 5 un 522305 „ F 
913 1294 u „u 08T 5, 516145 
90: 1255 * „nn BR u 41414 732, Pr 
83: 1228 e vn 303 456 464 254, * 
ausgegangen: 

1890: 1376 Schiffe von zul. 489916 RT. mit zuf. 658 945 t Ladung. 
98: 1384 J 417556 „nr 648209 „ ” 
07: 1380 A vn 4792009 „ „nn 6169i8 „ * 
96: 1536 er vn 490454 „ „. 668616, 
95: 1472 Pr v„ no 4393715 „ » nu 593196 „ er 
ee En On 
93: 1571 r vn 515500 „ vn. 603047 
92: 1275 ö „nr 334019 „ vn 31588 „ “ 
31: 1637 ie vn 6522616, v» nm 599156 „ * 
90: 1685 „ nn 493063 „ „» n 525200 „ 
39: 1653 " vn 49561 „ EI (i| SPR F 
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Es betrug fomit die gefammte Schiffs: und Güterbewegung ſeewärts im hiefigen Hafen: 
1899: 2772 Schiffe von zuſ. 1025447 R.T. mit zuſ. 1465523 t Yabung. 
98: 2862 „ "„ n 1007397 40 un 1454, 
97: 2811 F — 8164441 41407115 
96: 3014  „ „nn 934 5» nn 139400, u 
95: 2814 „ — WE u 1195 218 
94: 3074 5 „nn 1 1237 170 
93: 2811 „nn 5 „ nn 11T, u 
92: 2498  „ 903 420 Fe HER „m 
91: 2091  „ "nn . 2349 „ » „ 115301. 
40: 2440 F on 874 855 u — *—* 030932 „ Pr 
Ss: 2881 „ nn SBI0T1l u nm 102TONM „un 

Hiernach wird der Umfang unjeres Erportes im Jahre 1899 im Vergleich mit den zehn Vorjahren 
nur von demjenigen im Nahre 1896, einem Jahre, in weldem in unjerem provinziellen und ruffisch- 
polnischen Hinterlande eine ſehr große Ernte eingebracht worben war, übertroffen, während ber Import 
jowie die gefammte feewärtige Giüterbewegung in unferem Hafen in feinem der zehn Vorjahre und, wie 
wir hinzufügen können, auch in feinem der weiteren Worjahre, über welche ftatiftiiche Aufzeichnungen 
‚vorliegen, jo groß war wie 189. 

Unfer jeewärtiger Import würde ein noch günftigeres Bild darbieten, wenn nicht bei unſerem dem 
Umfange nach am meiften ins Gewicht fallenden Einfuhrartifel, der engliihen Kohle, eine nicht unbe: 
trächtliche Abnahme eingetreten wäre; die Urſache diefer Mindereinfuhr ift in den hohen Grubenpreijen 
und Schifföfrachten zu juchen. Es wurden unferenm Hafen nur 251000 Tonnen englifche Kohlen gegen 
263000 Tonnen im Nahre 1898 zugeführt. Dieſer Rüdgang wurde aber mehr als ausgeglichen durch 
die bedeutend verftärkte Zufuhr von jchlefiichen Nohlen, von denen au Stelle der 152060 Tonnen des 
Jahres 1898 unſerem Plabe im Berichtsiahre 180000 Tonnen zugeführt wurden. Unſere Gejammt- 
zufuhr, für die noch der Import von wejtfäliichen Kohlen, jowie von Koks in Betracht kommt, war um 
12000 Tonnen größer als 1898. 

Die Minderzufuhr an englischen Sohlen wird bezüglich unſeres Seeimports ausgeglichen in erjter 
Reihe durch die bedeutende Zunahme einer Anzahl wichtiger Speditionsartifel, Bier ift zunächſt zu 
nennen eine Zunahme von 23000 Tonnen in der Spedition jchwedischer Eifenerze nad) Oberichlefien 
{106 000 gegen 83000 Tonnen), Denen jid) eine Mehreinfuhr von 18000 Tonnen bei verarbeitetem Eiſen 
{50 000 gegen 32004 Tonnen) und von 5500 Tonnen (13200 gegen 7700 Tonnen) bei Majchinen und 
Dampffeijeln anſchließt. In dieſen Mechrimporten drüdt fich die lebhafte industrielle Thätigkeit aus, 
die an unjerem Platze und in unjerem Sinterlande berrichte. Die im Jahre 1898 verſuchsweiſe vorge: 
nommene Spedition von Salz aus Eupatoria über unferen Hafen nad) Polen hat auch im Nahre 1809 
und zivar in beinahe doppelt fo großem Umfange wie 1898 (9100 gegen 5300 Tonnen) jtattgefunden. 
Der Salzimport, welcher dem Eigenhandel unferes Plabes angehört, hat fih dagegen nur eben auf der 
Höhe des Jahres 1898 (TOOO Tonnen) erhalten fünnen. Seiner Uusdehnung ftcht die Scharfe Konkurrenz 
der inländischen Salinen entgegen. Bedeutend zugenommen hat ferner der Import von Fichtenharz; es 
ift bei ihm eim Mehr von 2000 Tonnen zu verzeichnen (4600 gegen 2600 Tonnen). Der Artifel gebt 
in der Hauptſache nad; Polen weiter, wo der Verbrauch troß des hohen Zolles von 80 Mark für Die 
Tonne ftetig fteigt. 

Eine Meiinderzufuhr iſt bei den Artikeln, die unferem Platze vorzugsweije als Speditionsgut zuge- 
führt werden, im wejentlichen nur bei Roheifen zu verzeichnen. Sie beträgt 3400 Tomnen (21300 gegen 
24700 Tonnen) und it faſt ausichließlich der Abnahme des Imports rheinifch-weitfäliichen Eifens zuzu— 
jchreiben, während fid) der Import engliichen Noheifens annähernd auf der Höhe des Vorjahres gehalten 
hat. Der Rückgang der Zufuhr rheiniſchweſtfäliſchen Eiſens dürfte feinen Grund darin haben, daß die 
weitdeutichen Hüttenwerke, mit Aufträgen überhäuft, den Anforderungen, welche von bier aus an fie 
geftellt wurden, nicht genügen konnten. Der Ausfall an weſtdeutſchem Eifen iſt durch fchlefiiches Eiien 
gebeeft worden. Daneben ijt noch hervorzuheben, daß auch der Import von Drogen, Chemikalien und 
fünftlichen Düngemitteln nad dem ftarken Anfihwunge, den er 1898, ganz befonders aber auch ſchon 
1897 und 1896 genommen hatte, annähernd wieder auf den Umfang des Nahres 1897 zurüdgegangen ift 
(54 300 gegen 57300 Tonnen), 
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Bei unſeren Eigenhandelsartikeln, zu denen ja allerdings auch ein mehr oder minder großer Theil 
der im vorftehenden als Speditionsartifel bezeichneten Güter gehört, während andererjeits auch ein Theil 
der nachjtchend aufgeführten Artikel nur dem Speditionsverfehr unferes Plabes angehört, ift vor allem 
die bedentende Zunahme von mehr als 11000 Tonnen in dem Import von rohen oder blos behauenen 
Steinen zu verzeichnen (48 00nN gegen 36 700 Tonnen), während allerdings die Einfuhr von Ziegeln und 
Chamottefteinen eine Abnahme um 3600 Tonnen (6500 gegen 10100 Tomnen) aufweist. Diefe Abnahme 
Scheint im Widerfprucch zu ftehen mit der lebhaften Bauthätigkeit, die am unſerem Platze herrſchte. In— 
deſſen wird der Bedarf an Mamnerfteinen für die zahlreichen Neubauten unjerer Stadt in fteigendem 
Mafe durch die Ziegeleien, welche in deren näherer und fernerer Umgebung in ben lebten Jahren ent: 
ftanden find, gebedt. Erwähnt jei noch die Zunahme in der Petroleumeinfuhr um 2300 Tonnen (41 700 
gegen 39 400 Tummen). 

Abgenommen hat die Einfuhr von Heringen um 14000 Tonnen (18C00 gegen 32000 Tonnen), 
eine Folge der ſchlechten Ergebniffe des 1899er Heringsfanges; von Neis um 1500 Tonnen (5100 gegen 
6600 Tonnen), was im der guten SKartoffelernte unſeres Hinterlandes begründet ift; und von Talg um 
1500 Tonnen (1800 gegen 3300 Tonnen), eine Folge der fnappen Zufubhren, welche von Auftralien an 
ben Londoner Marft kamen 

Das Mehr oder Minder in der Einfuhr der übrigen Importartifel bewegt ſich in engen Grenzen 
und bietet zu befonderen Bemerkungen feinen Anlaß. 

Bei der Bejprechung ber wichtigſten Ericheinungen auf dem Gebiete des Musfuhrhandels beginnen 
wir, alter Gewohnheit folgend, mit dem Getreideexport, obgleid; er dem Umfange nach jchen ſeit einer 
Reihe von Jahren von der erften Stelle, die er früher einnahm, durch zwei andere Handelsziveige, den 
Zuder- und den Holzhandel, verdrängt worden ift. Wuch das Jahr 1899 war fir unferen Getreide- 
handel fein günftiges. Zwar weifen die feewärtigen Abladungen gegen 1898 wieder eine Zunahme von 
21 000 Tonnen anf (111000 gegen 90060 Tonnen), aber von der Höhe, die fie in früheren Jahren zu 
erreichen pflegten, find fie doch weit entfernt geblieben, Unſer Getreidehandel leidet vor allem unter 
dem Fehlen der rujfiichen Zufuhren. Die allgemeinen Urjachen hierfür haben wir in unferen früheren 
Sahresberichten wiederholt dargelegt. Am Berichtsjahre fam zu ihnen der Umftand, daß Rußland, ob- 
gleich die offizielle Statiftif eine Ernte angab, die über dem Durchſchnitt fteht, an allen Grenzpuntten, 
über die eine Getreideausfuhr ftattzufinden pflegt, ftarf hinter den gewöhnlichen Erportleiftungen zurüd- 
geblieben ift. Unſer Platz wird außerdem noch befonders dadurd; benadjtheiligt, daß ihm von Seiten 
der preußifchen Regierung die Neerpebitionstarife, deren fich bie ruffiichen Häfen erfreuen, vorenthalten 
werden. Das bat ſich beionders empfinblich bemerkbar gemacht bezüglich unferer Zufuhr ruffischen 
Weizens: fie ift 1809 jo gut wie Null gewejen. 

Mit dem Getreidehandel blicken auch die auf ihm bafirenden Betriebe der Mahlmüllerei an unjerem 
Plate auf das Jahr 1899 als auf ein ſehr ungünftiges zurüd. Die Mehlausfuhr it um 4300 Tonnen 
(20 400 gegen 24 700 Tonnen) zurüdgegangen; der Kleieexport ift zwar um 2100 Tonnen geftiegen (4700 
gegen 2600 Tonnen), hat aber den Umfang früherer Jahre damit noch nicht entfernt wieder erreicht. 
Unjere Mahlmühlen leiden darunter, daß fie durch die beftchenden Zollvorichriften von ihrem eigentlichen 
Thätigfeitögebiet, der Arbeit fiir den Export, abgebrängt find und nun nothgedrungen, um überhaupt 
weiter arbeiten zu fünnen, mit ihren Produkten an den Inlandsmarkt gehen müfjen. Hier begegnen fie 
aber der Konkurrenz der Provinzmühlen, und die Folge ift, daß beide — Hafenmühlen wie Provinz- 
mühlen — über gebrücte Preife Hagen. Dus mit dem 1. Januar 1900 fir den Mehlerport in Kraft 
getretene neue Typenſyſtem erfüllt, jo weit fich bis jebt überfehen läßt, feinen Zweck, den Mehlerport 
zu heben und badurd eine Entlaftung des Inlandsmarktes herbeizuführen, in feiner Weile. 

Der Erport von Rüböl und Ribfuchen war etwas größer ala 1898. Jener hat um 1300 Tonnen 
(7000 gegen 5700 Tonnen), diefer um 1000 Tonnen (6800 gegen 5800 Tonnen) zugenommen; auch bier 
find aber die Erportziffern früherer Jahre bei weitem nicht erreicht worden 

Unjere Zuderausfuhr weiſt gegen 1898 einen Rüdgang von 50000 Tonnen auf (158000 gegen 
208 000 Tonnen), der aber feine Erflärung in der Hauptſache darin findet, daß in das Jahr 1900 
wejentlicd) größere Bejtände in den hiefigen Zuderlägern heribergenommen worden find, als von 1898 
zu 1899. — Die hiejigen Naffinerien bezeichnen die gejchäftlichen Ergebnifje des Jahres 1899 als zu— 
friedenftellende, wenn fie audy nicht jo glänzend waren, wie diejenigen des Vorjahres. 
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Der Holzexport war um 43 000 Tonnen größer als 1898 (308 000 gegen 265 000 Tonnen), ent— 
jprechend der ungewöhnlich großen Zufuhr des Jahres 1899, der größten bisher überhaupt befannten 
Zufuhr. — Unfere Schneidemühlen waren fehr gut beichäftigt, fowohl für den Erport wie namentlich 
auch für den ftarfen Bedarf an Fiefernen Schnitthölzern, der an unferem Plage infolge der regen Baus» 
thätigfeit herrſchte. 

Von den wichtigeren im Vorſtehenden noch nicht erwähnten Inbuftriezweigen unferes Platzes wird 
nahezu einftimmig für 1899 Günftiges berichtet. Unjere Schiffswerften, Mafchinenbauanftalten und 
fonftigen Betriebe der Metallverarbeitungsinduftrie erfreuten fich voller Beichäftigung; nur Hagen fie zum 
Theil darüber, daß fie zuweilen nicht in der Lage waren, Aufträge anzunehmen, weil die Beihaffung 
der Rohmaterialien Schwierigkeiten machte. — Auch die der Herjtellung von Baumaterialien dienenden 
Betriebe, die Ziegeleien, die Dachpappen- und Cementfabriken waren gut befchäftigt, und ihre Erzengnijie 
fanden regelmäßigen Abſatz. — Die Bierbrauereien Hagen zwar über die hohen Breife einiger Roh— 
materialien, namentlid) des Hopfens, und diejenigen, welche nicht mit fünftlichen Kühlanlagen ausgejtattet 
find, außerdem noch darüber, daß fie in ‚Folge des milden Winters Schwierigkeiten in der Eisbeſchaffung 
hatten. Dieſe ungünftigen Momente wurden aber aufgewogen durch den ftarfen Konſum, den die leb- 
hafte Bauthätigkeit und ber induftrielle Aufſchwung unferes Platzes mit ſich brachten. 

Für die Rhederei war das Jahr 1899 ein befriedigendes, und aud) die Binnenfchiffahrt, die ſchon 
im Februar aufgenommen und bis Ende November betrieben werden fonnte, war, namentlich für Die 
Segeljchiffahrt, gewinnbringend, während von der Dampferfahrt angegeben wird, daß ihr Nußen infolge 
der fteigenden Löhne und der hohen Kohlenpreife ein ausreichender nicht gewejen fei. 
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J. Zollweſen. 


holltarif⸗ Der in den nächſten Jahren bevorſtehende Ablauf der Handelsverträge mit einigen der 
ihema. wichtigſten fir den deutſchen auswärtigen Handel in Betracht kommenden Staaten und bie 
Frage ihrer Ernenerung wirft bereits ihre Schatten voraus. Zunächſt ift als Grundlage für 
die Handelsvertragsverhandlungen vom Reichsſchatzamt der Entwurf einer neuen Anordnung 
bes deutſchen Zolltarifs veröffentlicht worden. Dieſe Anordnung ijt für die praftiiche Be- 
nutzung bes Zolltarifs von Wichtigkeit und hat auch darüber hinaus injofern Bedentung, als 
diejenigen Waren, für die ein befonderer Zollfag angezeigt ift, auch befonders aufgeführt fein 
müſſen. Wir find mit einer eingehenden Prüfung des Entwurfs beichäftigt und werden deren 

Ergebniß demnächſt den zuitändigen Stellen vorlegen. 
Im übrigen waren e& in Bezug auf das Zollweien vorzugsweije lofale Wünjche, deren 

Erfüllung unſere Thätigleit galt. 
Zollftelle am Die ſich in fo erfreulicher Weife fteigernde Benutzung bes Weichjelbahnhofs lieh den in 
—— früheren Jahren ſchon wiederholt geäußerten Wunſch, daß die zollamtlichen Einrichtungen auf 
dem Weichſelbahnhof möglichſt vollſtändige ſeien, als einen kaum noch zurückzuweiſenden er— 
ſcheinen. Wir wandten uns daher an den Herrn Provinzial-Steuer-Direktor mit der Bitte, 
daß die Zollitelle am Weichjelbahnhof mit einer Tageskaſſe und einem Zuder-Ausfuhrzufchuß- 
Regifter ausgeftattet und einen felbftändigen Beamten unterjtellt werben möchte. Unfere Bitte 
fand freundliche Aufnahme. Zunächſt wurde die Leitung der Gefchäfte einem älteren und in 
den in Betracht fommenden Zweigen der Zollverwaltung erfahrenen Hauptamts-Aſſiſtenten 
übertragen, und feit dem 1. April d. 3. ift fie mit einem Nevifions-Oberfontroleur befeht. 
Ferner ift eine Tageskaſſe eingerichtet umd demgemäß die Führung eines Zoll-Einnahme- 
Journals und Zuderftener-Heberegifters für die am Weichjelbahnhof zur Verzollung oder zur 
Veritenerung kommenden Warenproben und Fleineren Warenpojten angeordnet worden, End- 
lich it auch unferem Wunſche nad) Einrichtung eines eigenen Ausfuhr-Zufchuhregifters für 
die mit dem Anſpruch auf Ausfuhrzuſchuß deflarirten Zuderjendungen Folge gegeben worden. 
Durchgehende Sehr jchwierig Liegen noch die Verhältnifie am Königlichen Seepadhof. Abgejehen von 
— der geringen Ausdehnung der Kaiſtrecke, die zur Entlöſchung der zollpflichtigen Güter zur 
"Verfügung ſteht, werden namentlich durch den Umſtand, daß in den kurzen Wintertagen 
die Arbeitszeit am Packhof eine jo beſchränlte iſt, zu Zeiten irgend ſtärkeren Verkehrs geradezu 
unerträgliche Zuftände herbeigeführt. Das Königliche Haupt-Zoll-Amt ſchlug vor, es möchten 
* 


Beleuchtung 
des Konigl. 
Serpadhojes, 


Entnahme von 
Warenproben 
aus zoll⸗ 
pflichtigen 
Gütern, 


Poſtlonferenz 


Fernſprech 
verbindungen. 
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die Dienſtſtunden im Winter durchlaufend von 8 Uhr Vormittags bis 312 Uhr Nachmittags 
gelegt und damit die jehige Mittagspauje von zwei Stunden für die Arbeit ausgenußt werben. 
Die betheiligten Naufleute, Rheder und Spediteure ſprachen ſich indefjen einhellig gegen eine 
ſolche Anordnung aus, einmal weil die Königliche Eifenbahn-Verwaltung über Mittag die 
Güterböden nicht offen hält, jo daß es micht möglich ift, ihr in ben Mittagsitunden Güter, 
die zollamtlid) abgefertigt find, zu übergeben, und zum anderen befürchtet man Schwierigkeiten 
mit dem Arbeitern. Dieſe benugen die jebige zweiftimdige Baufe zur Einnahme der Mittags: 
mahlzeit in ihrem Haufe; auch wenn man, fo führte man aus, durchgehende Arbeitszeit ein: 
führe, jo werde man ihnen doch zur Einnahme einer Zwilchenmahlzeit eine halbſtündige Pauſe 
gewwähren müſſen, die aber wenigitens ein erheblicher Theil von ihmen vorausfichtlidy in der 
Deitillation verbringen werde. Der Alkoholgenuß pflege aber wenig Arbeitsluft zurückzulaſſen. 

Mußten wir ums alio aus Dielen Erwägungen gegen die Einführung durchgehender Dienft: 
jtunden am Packhof ausipredjen, fo haben wir doch geglaubt, die ſchon vft erörterte ‚Frage 
einer Meleuchtung der Räume des Badhofes, wodurd eine Verlängerung der Arbeitszeit er- 
möglicht würde, von neuem aufnehmen zu jollen, Wir hoffen, daß unfere Anträge, die wir 
demmächit der Königlichen Zollverwaltung einzureichen beabfichtigen, angefichts der Unhaltbar— 
feit der Zuſtände am Packhof, die ja dem Königlichen Haupt-Zoll-Amt aus eigner täglicher 
Anſchauung zur Genige bekannt find, diesmal eine entgegenfonmtndere Aufnahme finden 
werden, als das bisher der Fall war, 

Bon dem Königlichen Haupt: Zull-AUmt war die Verfügung erlafien worden, daß aus 
den jeewärts eingehenden zollpflichtigen, zur Niederlage angemeldeten Waren erft dann Proben 
gezogen werden follten, wenn die Waren auf der Königlichen Radhofsniederlage eingelagert 
und die Niederlageicheine gebucht find, Dieſe Verfügung binderte die Intereſſenten in der 
Dispofition über ihre Ware, vor allem aber führte fie in vielen ‚Fällen dazu, daß die Em: 
pfänger nicht rechtzeitig Proben ziehen konnten und daß fie daher, wenn die Lieferung ſich 
als nicht vertragsmäßig erwics, an der Wahrnehmung ihrer Rechte ihren Verkäufern gegen- 
über verhindert waren, da die Beanitandung von Waren gemäß Urt. 347, jept 8 377 9.0.8, 
unmittelbar nach der Ablieferung erfolgen muf. Auf unfere Bitte um Aufhebung der be- 
jprochenen Verfügung erwiderte uns der Herr Provinzial-Steuer-Direftor, daß die Entnahme 
von Warenproben vor ftattgehabter Deflaration zur zollamtlichen Abfertigung nad) Lage der 
beftchenden Beſtimmungen nicht zuläſſig fei; dagegen habe er das Königliche Haupt: Joll-Amt 
ermächtigt, die Entnahme von Proben nadı erfolgter fpezieller Deklaration bei Vorführung 
der Ware zur fpeziellen Reviſion im Packhofe zu geitatten. 


II, Roſt- und Telegraphenweſen. 

Für den 27. Oftober 1899 hatte der Herr Staatsjefretär des Reichspoſtamtes eine Be- 
jprechung anberaumt, in der neben einer Reihe weniger wichtiger Gegenjtände des Poſt- und 
Telegraphenweiens, wie Eimridtung von Abholer-Brieffähern, Nadıtdienft im Fernſprech— 
verfehr u. ſ. w., Die Frage der Einführung des Schedverfehrs bei der Reichs-Poſtverwaltung 
zur Erörterung ſtand. Der Aufforderung zur Betheiligung an diejer Beſprechung haben wir 
gern entiprochen und find dem Herrn Stantsfelretär des Neichspoftamtes dankbar dafür, daß 
er vor dem Inslebentreten jo einjchneidender Mafjnahnen Fühlung mit den Wünfchen der 
zunächit Beiheiligten zu gewinnen jucht. 


Es gingen uns Klagen darüber zu, daß die Fernſprechverſtändigung jowie die Schnellig- 
feit der Verbindungen mit Thorn, Bromberg und Poſen jehr viel zu wiünjchen übrig laſſe. 
Auf unſere Vorftellung an den Heren Ober-Boftdircttor wurde uns der Bejcheid, daß die 
mangelhafte Sprechverftändigung in einem verftedten ‚Fehler der technifchen Einrichtung bei 
dem FFernjprech-Vermittelungsamt in Grandenz ihren Grund gehabt habe, Der Fehler werde 
bejeitigt werden. Wegen der bejcdjleunigten Ubwidelung des Sprechverkehrs zwifchen Danzig 
und den hinter Graudenz belegenen Orten feien für das Recdhnungsjahr 1900/1901 befondere 
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Maßnahmen in Ausficht genommen; nad) deren Durchführung Klagen über Verzögerungen ber 
Sprechverbindungen vorausfichtlidy nidyt mehr eintreten würden, 
Ortatare im Anläßlich der mit dem 1. April 1900 eingetretenen Aufhebung der Privatpojten haben 
— uns dafür verwendet, daß für den Verkehr mit Neufahrwaſſer die Ortstaxe eingeführt 
werde. Leider haben unjere Bemühungen feinen Erfolg gehabt. 


III. Eifenbaßnverkeßr. 


Ruffiiche Im Berichtsjahre haben zwei fir unferen Verkehr mit Rußland wichtige Tariffragen 
gudertarife. eine unjeren Wünſchen entfprechende Löſung gefunden. 
Zunächſt find die Ausfuhrtarife für ruffifchen Zuder, wegen deren wir, wie im vorigen 
Bericht eingehender dargelegt ift, wicderholt bei dem Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten 
vorjtellig geworden find, zur Einführung gelangt. Wir hatten unter dem 9, September v, J. 
nochmals alle die Umftände, die für die Erftellung diefer Tarife fprechen, dem Herrn Mintfter 
im Zufammenhang vorgetragen und erhielten unter dem 3. Oftober die Miittheilung, daß, 
unferm Antrage gemäß, auf ruffiichen Zucker zur überfeeifchen Ausfuhr nad; außerdeutſchen 
Ländern für die rujfiich-polnifchen Stationen, welche mehr als 300 Kilometer von der deutfch- 
rujfiichen Grenze entfernt Liegen, jedoch einſchließlich Iwangorod und Lublin, der Spezial- 
tarif II zur Anwendung kommen werde. 
Ruffiiche Unsere langjährigen Bemühungen um Einführung von ermäßigten Tarifen für ruffiiches 
doztarife. golz find, wie wir im vorigen Bericht mittHeilten, von Erfolg geweien. Doch enthielt ber 
im Frühjahr vorigen Jahres erjchienene Tarif nicht, wie wir es gewünſcht hatten, Tarife für 
alle Stationen, Die weiter als 75 Werft von der Grenze liegen, fondern nur für ſolche, die 
weiter als 282 Werft von der Grenze entfernt find. Der Widerjtand gegen die Einbeziehung 
der Zwiſchenzone zwijchen 75 und 282 Werft ging, wie uns von der Königlichen Eiſenbahn— 
Berwaltung befannt gegeben wurde, von einigen pofenfchen und fchlefiichen Handelskammern 
aus, die von der Gewährung billiger Ausnahmetarife für Danzig eine Ablenkung der Holz: 
produfte aus Gebieten, deren Ausfuhr bislang namentlich) nad) den Provinzen Pojen und 
Sclejien und über diefe Provinzen hinaus nad) dem mittleren und weltlichen Deutichland 
gegangen war, nach Danzig befürchteten. Auf einer von der Königlichen Eifenbahn-Direktion 
Bromberg am 30. Mai v. I. in Berlin abgehaltenen Konferenz aller betheiligten Handels: 
förperjchaften und EijenbahnsBerwaltungen konnten wir indefien den Nachweis führen, daß 
bei der Ausfuhr nad) Danzig nur Urtifel in Frage fonmen, die auf dem binnendeutſchen 
Markte feinen Abſatz finden. Der erhobene Widerfpruch wurde deshalb zurüdgezogen, und 
wir durften hoffen, daß die Tariffäge auc für Die bezeichnete Zwiſchenzone alsbald zur Ein- 
führung kommen werden. Leber der ganzen Frage jcheint jeboch ein eigener Unftern zu 
fhweben. Erſt am 15. März d. J. find die fraglichen Tarifjäge veröffentlicht worden, und 
es bedurfte dazu erft noch unfererjeits des Hinweiſes darauf, daß in Erwartung der Erftellung 
ber Tarife bereits größere Holzzufuhren an die Bahnhöfe herangebradjt jeien, daß fie aber, auf den 
Bahnhöfen lagernd, nicht abgehen können, weil die Veröffentlichung der Tarife im „Sbornik“, 
ber ruffiſchen Tarifſammlung, nicht erfolgt ift. 
Tarife für Eine Eingabe der Handelsfammer Hannover, die dahin geht, es möchten für ben Import 
—— von öſterreichiſchem Petroleum und öſterreichiſchen Petroleumdeſtillaten von ſämmtlichen 
deſtillate. deutſch-öſterreichiſchen Grenzpunkten an in Deutſchland dieſelben Einheitsſätze in Kraft treten, 
die dem ruſſiſchen Petroleum in Deutſchland gewährt ſind, haben wir unterſtützt. Der 
Schwerpunkt der Petition Liegt in dem Worte „Petroleumdeſtillate“ (Naphta, Benzin u. dergl.). 
Die Preiſe für Diefe Artikel haben infolge des Monopols, das Nordamerika für fie hat, eine 
enorme Höhe erreicht, und es darf erwartet werben, daß die Gewährung ermähigter Fracht— 
fäge für öfterreichijche Petroleumdeſtillate der amerikaniſchen Preistreiberei einen wirkſamen 
Riegel vorjchiebt. 
Ruffiige Die Frage einer Ermäßigung der ſehr hohen ruffifchen Artelle und Wgenturgebühren 
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iſt jet von rujfifcher Seite von neuem in Erwägung genommen worden, und wir haben 
unjere Wünſche an geeigneter Stelle vorgetragen. Wir hoffen, daß diesmal die für unſeren 
Erport nad Rußland überaus wichtige Frage eine zufriedenftellende Löjung finden wird, 


Inlands⸗ 
ſtaffeltariſe 


Bon der Handelskammer Bromberg iſt, wie im vorigen Bericht mitgetheilt, bei der 


für Holz. Königlichen Eiſenbahnverwaltung die Einführung eines Ausnahmetarifs für Holz des Spezial 
tarifs II nach einer ftarf abfallenden Staffel beantragt worden, Wir haben unjere Stellung 
zu diefem Antrag in unſerem vorigen Bericht (Seite 15) eingehend gekennzeichnet. Der von 
der Bromberger Handelstammer geftellte Antrag hat dem Herrn Minifter neuerdings Ver— 
anlajjung gegeben, durch Wermittelung der betheiligten Ober-Präfidenten die Frage der all- 
gemeinen Einführung eines Staffeltarifs für Holz nochmals eingehend zu erörtern. Einen 


uns von dem Herrn Ober-Präfidenten vorgelegten Fragebogen haben wir im wejentlichen in 
dem Sinne unferer im vorigen Bericht dargelegten Stellungnahme zu dem Antrag be- 
antwortet. 

Tarife für Die oberſchleſiſche Eifeninduftrie ift wegen Ermäßigung und Erweiterung der Eijen: 

oberjhlefifches ausnahmetarife nach Binnenitationen Oft- und Weftpreußens vorftellig geworden. Sie behauptet, 
diefer Tarifermäßigung zu bedürfen, um den Wettbewerb gegen das rheinisch-weitfäliiche Eifen 
nit mehr Erfolg als bisher aufnehmen zu können. Bon der Königlichen Eijenbahnverwaltung 
zum Bericht tiber die verlangte Tarifermäßigung aufgefordert, fonnten wir ziffernmäßig 
nacdjweijen, daß es an der Höhe der Transportkojten von Oberjcjlefien einerjeits und von 
Rheinland-Iejtfalen andererjeits nicht (tegt, wenn das Eiſen aus Dem eriteren Gebiet 
Schwierigkeiten im Wettbewerb mit dem rheinischsweftfäliichen Eifen auf dem oſt- und weit: 
preußischen MUbjabgebiete findet. Wenn das rheinijch-weftfälifche Eiſen zeitweife mit dem 
ſchleſiſchen in unſerem provinziellen Hinterlande fonfurriven fann, jo iſt das im den 
Konjunkturen begründet. Oberſchleſien hat nur furze, etwa vierteljährliche Lieferungsfriften, 
während im MWeften für Eiſen weit längere Licherungsfriften üblich find. Bei ftarf auf- 
fteigender Konjunktur fann es deshalb ſehr wohl fommen, daß rheiniſch-weſtfäliſches Eiſen, 
zu jehr niedrigen Preijen gefauft, in unferer Provinz troß der höheren Fracht billiger ijt als 
Ichleftiches Eiſen, welches bereits dem höheren Preiſe unterliegt. 

Mehltarife. Die Generaldireftion der Königlich bayerischen Staatseijenbahnen bat bei der Ttändigen 
Tarifkommiſſion der deutichen Eifenbahnen die Verjehung von Mehl und Mihlenfabrifaten 
in die allgemeine Wagenladungsklaſſe beantragt. Die mit der Gritattung des Gegenberichts 


beauftragte Großherzogliche GSeneraldircktion der badichen Stantseiienbahnen legte uns zu 
dieſem — die nachſtehenden vier Fragen vor: 


to 


= 


4. 


. Weldyen Umfang hat bie Mühleninduſtrie in Ihrem Bezirk? Welche Betriebsform (Groß: 


betrieb, mittlerer oder Kleinbetrieb) wiegt vor? Wie iſt im Ihrem Bezirk die wirth— 
schaftliche Yage der Mühleninduftrie im Allgemeinen und insbejondere der mittleren und 
Heinen Betriebe ? 


. Erwarten Sie von ber Erböhung der Frachten für Mühlenfabrikate eine Beiferung der 


Yage der Mühleninduſtrie, insbeiondere der mittleren und Heinen Betriebe? 


. Wird die Erhöhung der Frachten für Müblenfabrifate nach Ihrer Anficht eine Erhöhung 


bes Marktpreiſes für Mehl und bes Brodpreifes zur Folge haben? Wenn ja, in melden 
Grenzen wird ſich Die Preisfteigerung voransfichtlich bewegen? 

Welche Stellung nehmen Sie biernad zu den Antrag anf Verfegung der Müblenfabrifate 
in Die allgemeine Wagenlabungstlafle ein? 


Wir haben dieſe ragen beantwortet wie folgt: 


Bu 1: 


In unjerem Bezirk, der den Bereich des Königlichen Amtsgerichts Danzig umfaßt, beftchen 
zwei Großmühlen, ferner zwei Mühlen, die auf der Grenze zwiſchen Groß— und Mittel: 
betrieb ftchen, und außerdem eine uns nicht näher befannte Anzahl von Kleinmühlen, 
davon vier im nächiter Nähe der Stadt. Die nachftehenden Bemerkungen bezieben fich, 
wenn von Sleinmühlen die Rede tft, immer auf die geſammte Kleinmüllerei unferer 
Provinz. 

Bis vor etwa 25 Jahren waren die Stleinmühlen mit der früher jehr einträglichen 
Lohnmüllerei befchäftigt. Die ländliche Bevölkerung ließ ihren ganzen Mehlbedarf aus 
eigenem auf die Mühlen gejandten Getreide herftellen. Zu den Kunden der Kleinmühlen 
gehörte auch derjenige Theil der Arbeiterbevölferung, welcher nicht ſelbſt Getreide baute, 
weil die Entlohnung der Arbeiter zu einem großen Theil in Naturalien, insbefondere in 
Getreide, geſchah. Das hat jetzt faft aufgehört, und namentlich bei den Nübenarbeitern, 
deren Zahl bei dem umfangreichen YZuderrübenbau, der in unferer Provinz betrieben Br 
ſehr groß ift, findet die Entlohnung ausichliehlich in Geld ftatt. Die große Maſſe d 
ländlichen Arbeiterbevölferung — und das ift in unferer vorzugsweiſe Aderbau — 
Provinz die große Maſſe der Bevölkerung überhaupt — iſt daher jetzt darauf angewieſen, 


Getreide: 
tarif 10a. 
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Mehl zu kaufen. Wenn fie es fid) aber in vielen Fällen nicht aus der zunächſt gelegenen 
Landmühle, fondern aus der nächſten Stabt beichafft, jo ift der Grund darin zu fuchen, 
daß die Yandmühlen vielfach veraltete Einrichtungen haben, mit denen die Herftellung eines 
befieren Mehles unmöglic ift, während in der Stadt ein von neueren Maſchinen fabrizirtes 
Mehl erhältlich ift, das den Anjprüchen der Arbeiter, die, wie es einmal im Zuge der Beit 
liegt, ſehr geftiegen find, genügt, Die Nübenarbeiter haben jogar meiſt auch das Brod— 
baden aufgegeben und laffen fich ihren Brobbedarf von dem Stadtbäder an ihre Arbeitss 
ftellen Liefern, und der Bäder wählt natürlich erft recht nur ein gutes und badfähiges 
Mehl, wie es viele Kleinmühlen gar nicht liefern können. Diejer Umſchwung in den 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen hat vielen Kleinmühlen ihren [ohnendften Erwerb entzogen 
und ihnen als Hauptbeihäftigung nur nocd die Schrotung von Futtergetreide gelajien. 
Unferes Erachtens fann cs aber nicht Aufgabe einer Verwaltungsmaßnahme, als welche 
fih die Höhertarifirung von Mehl darftellt, fein, einer rüdftändigen Betriebsform künſtlich 
neues Leben einzuhauchen. Mit demſelben Rechte fünnte man verlangen, daß durch geſetz— 
geberifche oder VBerwaltungsmahnahmen der Betrieb der Dampfichifisrhederei zu Gunften 
der Segelihiffahrt erichtwert werben möge oder, um ein noch näher liegendes Beifpiel zu 
wählen, der Eijenbahnbetrieb zu Gunften des Landjuhrverfehrs. 

Die mittleren Mühlen, ſoweit fie nicht ebenjo wie die Kleinmühlen, hauptſächlich von 
ber Lohnmüllerei leben wollen, projperiren auch jegt noch ſehr gut, voransgefeht, daß fie 
mit dem nöthigen Kapital zum Betriebe und zur Anſchaffung der ſortgeſetzt ſich verbefjernden 
Maſchinen verjehen find. Daß unter der chen genannten Vorausſetzung für mittlere 
Mühlen Hier von einem Notbitand nicht die Rede fein fann, wird durch die Thatjache be- 
wiejen, daß in unferer Provinz innerhalb des leiten Jahres vier Mühlen mittlerer Größe 
— in Dirſchau. Marienwerder, Culmſee und Briefen — neu erbaut und außerdem einige 
andere vergrößert worden jind. Die Unternehmer würden ſich dazu natürlich nicht ent— 
ſchloſſen haben, wenn ſie nicht mit Bejtimmtheit auf die Nentabilität der Neuanlagen und 
Bergrößerungen rechneten. 

In einer jehr ſchwierigen Yage befinden ſich unfere Großbetriebe. Diejen ift durch 
die neueren Zollmaßnahmen der früher jchr bedeutende Meblerport nach dem Yuslande 
zum größten Theil genommen, und jie find, um den Betrieb überhaupt fortjegen zu können, 
gezwungen, den Abjay für ihre Fabrikate vorzugsweile im Inlande zu juchen. Hierbei 
find fie aber gegen die Provinzmühlen infofern in erheblichen Nachtheife, als diefen das 
Rohmaterial für ihren Betrieb ohne nennenswerthe Frachtkoſten zur Verfügung fteht 
und daß fic ebenſo für den Abjag ihres Fabrifates nur mit geringen Transportloften zu 
rechnen haben, während unfere Hafenmühblen das Getreide erſt auf anjehnliche Entfernungen 
hin aus dem Binnenlande heranziehen und demnächſt das Mehl wieder auf weite Streden 
hin verſenden müſſen. Die gejchäftliche Yage unjerer beiden großen Mühlenetablifjements 
ift daher keineswegs eine glänzende. 

Zu 2: Davon, da man duch Erhöhung der Mehlfrachten den Kleinmühlen die Konkurrenz der 
Großmühlen fernzuhalten fucht, können wir. uns eine Verbeſſerung der wirthichaftlicyen 
Lage der eriteren nicht verfprechen. Die große Maſſe der Konjumenten, and der fändlicher 
Urbeiterbevöllerung, hat fi an das beffere Mehl, welches ihnen modern eingerichtete Mühlen 
liefern, jo gewöhnt, daß fie bei feinem Verbrauch bleiben werden, aud wenn man es 
ihnen durch eine Frachterhöhung vertheuert. Denn daß, und damit wenden wir und zur 
Beantwortung der Frage 

Bu 3: die Erhöhung der Mehlfrachten nicht ohne Einfluß auf den Preis des mit der Bahn zu 
verjendenden Mehls jein kann, jcheint ums zweifellos, Iſt es ja doc gerade dieſe Ber: 
theuerung der Meblpreife, weshalb von einer Unzahl namentlich der weit: und jüddentichen 
Kleinmühlen — von den Kleinmühlen unjerer Provinz ift uns bisher nicht befannt ges 
worden, daß jie jich in gleichem Sinne geäußert hätten — die Frachterhöhung verlangt 
wird. Die infolge der Mehlvertheuerung nothwendig aud) eintretende Erhöhung des Brod— 
preijes iſt aber gerade für unjere Provinz wie überhaupt für das ganze öftliche Deutichland 
von ganz erheblicher jozialer Bedentung. Denn es hat hier die Aufhebung des Jdentitäts: 
jwanges im Getreidehandel eine ſolche Erhöhung der Weizenpreile zur Folge gehabt, daß 
Weizen und ebenfo das aus ihm bergeftellte Mehl bier ebenio theuer oder zeitweije jelbft 
thenerer ist, als z. B. in Berlin oder im Weiten Deutichlands. Aus diejem Grunde müßte 
aber jede weitere Erhöhung der Weizenpreije bier doppelt ſchwer empfunden werden, 


Bu 4: Der Verfegung der Mühlenfabrifate in die allgemeine Wagenladungsflaffe müffen wir nad) 
den vorjtehenden Ausführungen auf das Entſchiedenſte widerjprechen. 
Eine Entlaftung des inländischen Marktes von den Produkien der Großmühlen, 
namentlich derjenigen, die bis vor einiger Zeit vorzugsweile für den Erport arbeiteten, 
die aber jest, wie oben erwähnt, zufolge zolltechniicher Maßnahmen auf den Abſatz im 
Inlande angewiejen find, kann nur erfolgen, wenn ihnen durd) eine angemeffene Aenderung 
der HBollvorichriften die Ausfuhr nad dem Auslande wieder ermöglicht wird. Leider ijt 
von den neuen am 1. Januar n. J. in Kraft tretenden Bejtimmungen des Mühlenregulativs 
in dieſer Nichtung nicht nur feine Befferung zu erwarten, es wird vielmehr der Meblerport 
noch mehr erjchiwert werden. 


Der bayerische Antrag ift jowohl von der ftändigen Tariffommijjion wie vom Verkehrs— 
ausſchuß in ihren am 15. und 16. September v. J. zu Königswinter gehaltenen Sitzungen 
abgelehnt worden. 


Mit dem 10. März 1900 ift für Weizen und Roggen der Ausnahmetarif 10a zur Ein- 
führung gelangt, der dazu beftimmt ift, die Stlagen der Befiger der um Danzig herum gelegenen 
Mühlen darüber zu beheben, daß fie bisher gezwungen waren, Getreide, das auf Grund des 
Ausnahmetarifs CL nad) Danzig gelangt war und das ſie an der hiefigen Börje gefauft 
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hatten, entweder auf der Achſe von Danzig abzufahren oder bei direkter Meiterbeförberung 
mit der Eifenbahn die Unterfchiedsfracht zwiichen dem Ausnahmetarif Ci und dem Ausnahme: 
tarif 10 nachzuzahlen. 

Nach unſerer Meinung ift der neue Tarif nicht geeiguet, den bezeichneten Klagen abzus 
helfen, und zwar deswegen nicht, weil feine Frachtſätze nur für Sendungen gelten follen, bie 
nad) den Miühlenftationen direft aufgegeben find. Die in ‚Frage fommenden Mühlenbefiger 
pflegen ihr Getreide an der Danziger Börfe zu kaufen. Unſer Getreideverfehr vollzieht ſich 
aber in der Hauptjache fo, dab den hiefigen Kommiſſionüren das Getreide aus der Provinz 
zum Zwede des Verkaufs an der Börfe zugeichieft wird. Aus dem hier angefommenen Waggon 
zieht der Konmiſſionär eine Probe, ftellt fie an der Börfe aus und auf Grund diefer Probe 
geht der Verkauf des Getreides vor fih. Der Käufer trifft dann Beftimmung darüber, wo 
die Entladung des gefauften Getreides erfolgen joll, ob auf dem Innenbahnhof, der Speicher: 
bahn oder an welcher Stelle des Danziger Bahnhofgebietes jonft. Ausgeichloffen war bisher, 
falls man nicht auf den billigen Frachtſatz des Specialtarifs C 1 verzichten wollte, die direkte 
Weiterverjendung des Getreides. Daß aber das Getreide nad; den um Danzig gelegenen 
Meühlenftationen follte weiterverjendet werden fünnen, das war gerade der Wunſch der Befiker 
der in Frage kommenden Mühlen, deſſen Erfüllung fie von dem neuen, jest erichienenen Tarif 
hofften. 

In einer unter dem 12. März 1900 an den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten 
gerichteten Eingabe baten wir, die Amvendungsbedingungen des Tarifs fo umzugeftalten, daß 
ben München der Müller Rechnung getragen werde. Wir wiefen dabei noch darauf hin, 
daß die Müller von dem Tarif im ber vorliegenden Form nur Gebrauch machen könnten 
wenn fie das Getreide in der Provinz direkt auffauften. Dazu feien fie aber nur jchwer im 
Stande. Es würde das für fie mit unverhältnißmäßig großen Moften und Zeitverluften ver- 
bunden jein. Außerdem, und das ift das Wichtigite, würde ihnen der Vortheil verloren 
gehen, den ihnen ein großer Markt, wie ihn die Danziger Börfe doch immerhin darftellt, in 
feiner reichen Auswahl bietet, und vor allem in der preisregulirenden Wirkung, wie fie An- 
gebot und Nachfrage ausüben. 

Im vorigen Bericht haben wir Mitteilung von den Bemühungen gemacht, die wegen 
Einrichtung einer Tagesjchnellzugsverbindung zwiichen Danzig - Königsberg einerjeits und 
Breslau andrerjeits über Dirſchau-Bromberg-Jnowrazlaw-Poſen aufgewendet worben find. 
Leider ift von der Königlichen Eifenbahmwerwaltung die gewünſchte Schnellzugsverbindung 
mit der Begründung abgelehnt worden, daß ein allgemeines und dringendes Bedürfniß nad 
ihr nicht vorhanden fei, wie insbefondere daraus hervorgehe, daß ein zwifchen Königsberg 
und Breslau eingejtellter Durdigangswagen im Durchſchnitt täglih nur von vier Perfonen 
benußt worden jei. 

Unjeres Dafürhaltens it diefe Begründung nicht jtichhaltig. Die Fahrt zwifchen Poſen 
und Dirſchau über Brumberg dauert rund 6"), Stunden, während über Kreuz, obwohl die 
Route 43 km länger ift, die Fahrtdauer nur etwa 5", Stunden beträgt. Man nimmt daher 
in den weitaus meijten Fällen den Weg über Kreuz, zumal man dabei mit Schnellzügen und 
D-3ügen fahren kann und man dieje, felbft wenn die Seiterfparnif eine geringere wäre, ben 
weniger bequemen Perſonenzügen vorzieht. Wir meinen daher, daß man, um ein Bild über 
die voransfichtliche Frequenz der gewünjchten Schnellzugsverbindung zu gewinnen, feititellen 
müßte, wie ftarf der Gefanmmtverfehr zwiſchen Poſen und Dirichau ift. Dieſer gefammte, 
u, €, redjt bedeutende Verkehr würde voraussichtlich jo gut wie ausjchlichlich auf Die frag: 
liche Schnellzugsverbindung übergeben. Wir haben den Herrn Minifter der öffentlichen 
Arbeiten unter näherer Darlegung diejer Gefichtspunfte unter dem 31. Juli 1899 nochmals 
um die Einrichtung der Schnellzugsverbindung Danzig = Breslau gebeten, leider wiederum 
vergebens. 


Mit mehr Erfolg haben wir uns einer Verbefferung des Berfonenverfehrs auf der hinter: 
pommerjchen Bahn angenommen. Unter dem 21. September 1899 baten wir, einer von dem 
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Vorfteher-Amt der Kaufmannſchaft zu Stolp gegebenen Anregung folgend, die Königliche 
Eijenbahn-Direftion, es möchte der um 12 Uhr Nachts in Berlin abgehende Zug, der bisher 
in Stolp endete, bis nach Danzig durchgeführt werden und als Gegenzug ein Nachmittags 
von Danzig abgehender Zug eingelegt werden, der den Abends 7 Uhr von Stolp nad Stettin 
abfahrenden Zug erreicht. Unjere Wünjche haben in dem neuen Sommerfahrplan Berückſich— 
tigung gefunden. Es findet damit der von den Betheiligten feit langem gehegte Wunſch 
Erfüllung, der dahin geht, es Möchte möglich fein, von Stolp und den weſtlich an der Bahn- 
linie nad) Stettin hin gelegenen Stationen an Einem Tage die Hin- und Rückreiſe nad) 
Danzig auszuführen und dabei nod; ausreichend Zeit zum Beſuch der Börſe zu haben. 

Den von den Handelsvertretungen des in Frage kommenden Gebietes ſchon wiederholt 
zum Ausdrud gebrachten Wunfch, es möchte die Bahnlinie Marienburg-Thorn zu einer Voll 
bahn ausgebaut werden, halten wir für durchaus berechtigt und erbliden in feiner Ausführung 
ein wichtiges Mittel zur Hebung der wirtbichaftlichen Lage des öftlichen Theiles unſerer 
Provinz. Wir find unter dem 10. Januar 1900 in biefem Sinne bei dem Herrn Minister 
der öffentlichen Arbeiten vorftellig geworben 

Jin August 1899 ift die Verbindungsbahn zwiſchen dem Meichjelbahnhof und dem 
Nangirbahnhof Saspe in Betrieb genommen und damit eine Anlage eröffnet worden, deren 
Herſtellung wir jeit Jahren erftrebt und befürwortet haben. 

Die Amportziffern unjeres Seoverfehrs zeigen feit einer Reihe von Jahren das erfreus- 
liche Bild eines nahezu ftetigen Wacöthums. ‘freilich macht die unzureichende Ausdehnung 
unjerer Kaianlagen die Bewältigung dieſes Verkehrs häufig zu einer recht ſchwierigen Aufgabe, 
und es ift dringend erforderlich, daß in diefer Hinficht auf Abhülfe Bedacht genommen wird, 
went diefer Verkehr nicht ſchweren Schaden leiden joll. Beſonders ſchwierig liegen die Ver— 
hältnijfe am Hafenfanal zu Neufahrwailer. Dort findet jebt faſt ausjchlieflid die Ent- 
löſchung der Erzdampfer ftatt, und dieſe bringt für den übrigen Löſch- und Yadeverfehr zu— 
weilen recht empfindliche Störungen mit fih. Die Klagen der Betheiligten gehen vor allem 
dahin, daß die bei der Entlöſchung der Erzdampfer in kurzen Zwiſchenräumen erforderlidyen 
Hangirbewegungen der mit Erz beladenen und der neu heranzujchiebenden leeren Eiſenbahn— 
wagen dem übrigen Löſch- und Labeverfchr am Kafenfanal ſchwer beeinträchtigt. Wei jeder 
jolchen Nangirbewegung iſt es nämlich erforderlich, dah die zum Entlöfchen oder Beladen der 
Schiffe hergerichteten Stellagen entfernt und dann wieder aufgebaut werden. Für den übrigen 
Verkehr finden dieje Nangirbewegungen zweimal des Tages zu beſtimmten Stunden jtatt, und 
an den infolgedeilen regelmäßig erforderlichen zweimaligen Abbruch und Aufbau der Stellagen hat 
fich der Berfchr gewöhnt. Bei der Entlöjchung der Erzdampfer find aber jeweils nach Verlauf 
einer Stunde die drei gleichzeitig zur Beladung fommenden Wagen gefüllt und müfjen durch 
nene erjeßt werden, und jo muß jede Stunde der ganze übrige Löſch- und Ladeverfehr feine 
Stellagen abbrechen und demnächſt wieder aufbauen, und wenn gar zwei Erzdampfer gleich- 
zeitig Löfchen, jo iſt der übrige Löſch- und Yadeverfehr nahezu fuspendirt, und die Arbeiter 
find ben größten Theil des Tages mit dem Abbrud; und dem Aufbau der Stellagen 
beſchäftigt. 

Abhülfe kann dieſen unhaltbaren Zuſtänden werden, wenn man die Erzſchiffe nach dem 
Weichſelbahnhof verweiſt. Allerdings iſt dazu bei der lebhaften Benutzung, die der Weichſel— 
bahnhof zum Waſſer-Umſchlagsverkehr findet, — die Plätze vor den Schuppen werden in weiteſtem 
Umfange von dem Zuckerverkehr, die Kaiſtrecken vor den freien Plätzen von dem Verkehr mit 
Holz und anderen Mafjenartifeln in Anfpruch genommen — erforberlid, daß das Kai nad) 
oben hin erweitert und daf die erweiterte Kaiftrede auch mit den nüthigen Gleisanlagen ver» 
jchen wird. Wir haben einen dahin gehenden Antrag der Königlichen Eifenbahn-VBerwaltung 
unter dem 13. Dezember 1899 unterbreitet. Wir wiejen dabei gleichzeitig darauf hin, daß 
zu einer fchnellen Bewältigung des Verkehrs am Weichjelbahnhof unbebingt feine Aus— 
ftattung mit modernen Krahnanlagen gehört. Zur Zeit wird im unferem Hafen die Löjch- 
und Ladearbeit fo gut wie ausſchließlich durch Mienfchenfraft bewirkt. Es muß das als 
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ein durchaus überlebter Zuſtand bezeichnet werben, Dringend wird aber die frage nad Er- 
ſetzung der menschlichen Arbeitsfraft durch mechanische Hilfsmittel bei der Entlöſchung und 
Beladung angefichts des auch am unſerem Plage fich immer ftärfer fühlbar machenden 
Arbeitermangels, zumal bei der fortichreitenden Imduftrialifirung des Ditens und unferes 
Platzes insbejondere eine Wendung zum Belferen in abjehbarer Zeit auf dem Arbeitsmarfte 
nicht zu erwarten ift. 

Für den Weichjelbahnhof haben wir zumächft die Aufftellung von drei PBortalfrähnen 
und die gleiche Zahl für das Norbufer des Hafenbaffins, das ebenfalls als eine jehr günftige 
Stelle für die Entlöfhung von Mafjengütern gelten kann, erbeten, 

Im vorigen Jahre haben wir von den Anträgen berichtet, die wir wegen Verlängerung 
der Hafengleije nach oben hin bis über das Gebäude der Hafenbau-Inſpektion hinaus und 
nach unten hin bis an das Hotel zu den Provinzen geftellt haben. Die Verlängerung nad) 
oben hin hat ſich als unausführbar erwicjen, weil durch bie auf den verlängerten Gleiſen 
zur Wufftellung tommenden Wagen die Ueberficht iiber den Hafen an diefer Stelle der ſcharfen 
Kurve wegen, die das Fahrwaſſer dort macht, empfindlich beeinträchtigt werden würde und 
dadurch leicht Kollifionen herbeigeführt werden fönnten. Um jo dringender wird es nun 
aber erforderlich, die in Ausficht genommene Verlängerung der Hafengleife nach unten hin 
auszuführen. Man fürdtete anfangs, daß die Stabilität der Haimanern nicht groß genug 
fein würde, um das Befahren diefer Gleife mit Xofomotiven als zuläjfig ericheinen zu Laflen. 
Diefe Befürchtung hat ſich aber bei näherer Unterſuchung der Kaimauern als hinfällig er- 
wiejen. Wir haben unter dem 13. Dezember 1899 die Königliche Eifenbahn-Direftion um 
die möglichite Beſchleunigung bei Ausführung der Gleiserweiterung gebeten. 

Ueber Projekte wegen Herftellung einer Eifenbahnverbindung nad) der Nehrung und 
dem Holm wird weiter unten (Abſchnitt V) im Zuſammenhang mit dem Plan ber 
Herrichtung der Schwitenlafe zu einem Theile unferes Seehafens zu berichten fein. 

Unſerer im Jahre 1898 an den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten gerichteten 
Eingabe, in welcher wir um die Herftellung ausreichender Einrichtungen für den Stüdgüter- 
verfehr auf Bahnhof Legethor baten, iſt infoweit flattgegeben worden, als die ankommenden 
Güter in dem früheren Verſandſchuppen untergebracht find. Damit ift für dieje Güter in einer allen 
billigen Anfprüchen genügenden Weife geforgt. Dagegen verzögerte ſich die Erweiterung der 
Berfandgüterräumte, und außerdem wurde es als cin ſchwerer Mißſtand empfunden, daß die für den 
Stüdgutverfehr erforderlidien Bureauräume jo zerftreut lagen, und der Verkehr in ihnen 
daher Für das Publikum äußerſt umftändlich und zeitraubend war. Unfere unter dem 
9. Dezember 1899 an die Mönigliche Eiſenbahn-Direktion gerichtete Eingabe hatte den Erfolg, 
daß dem lebtgenannten Uebelſtand Abhülfe durch Zuſammenlegung der Bureauräume wurde, 
und der Fertigſtellung der für den Verſand beftimmten Schuppenanlagen ift demmächft ent: 
gegen zu ſehen. 


IV. Speidierbaßn. 


Die Ueberführungsgebühren der Speicherbahn find nicht unwefentlich höher als die ent: 
ſprechenden Gebühren in unferem Nachbarhafen Königsberg, und eine Herabjegung der hiefigen 
Gebühren erjcheint daher im Intereſſe der Wettbewerbsfähigkeit unſres Plages ſehr wünfchens- 
werth. Bereits in unferem Berichte für 1897 haben wir von Schritten Mittheilung gemacht, 
die wir deswegen unternommen haben. Sie find damals erfolglos geweſen. Nachdem aber 
nunmehr in Königsberg eine weitere bedeutende Herabſetzung der Ueberführungsgebühren ein— 
getreten ift haben auch wir die Frage von neuem aufnehmen müfjen, und wir hoffen, im 
nächſten Jahre von einem günftigen Ausgang unfrer Bemühungen berichten zu künnen. 

Ueber die Rechnung des Speicherbahnunternehmens für 1809 geben wir die folgende 
gedrängte Ueberſicht: 


_ N __ 
Einnahme. 
. Antheil an den Ueberführungsgebühren für 11306 überführte Wagen 
28 947,50 ME. 
2. Binjen-Einnahme vom Ernenerungfonds . » 2 2 2 2». B000,— 
Umvorhergejehene Einnahmen - » 2 2 2 2 2 nen 13,25 '„ 
Summe 32020,75 Mt. 


— 


* 


Ausgabe. 
Allgemeine Verwaltungskoſten: 
a) Inſerate, Drudjachen und dergl.. . . . 201, Mt. 
b) Miethe und Heizung für bie Erpebitions- 
lofale im Pr. Stargard-Speider . .» . 3850 „ 
e) Wohnungsftuerr . » 2 2 2 2 nn 937 u 
d) Insgemein >» 2: Ho —— 


— 


1058,— Mt. 
2. Ausgaben für die Bahı: 


a) Laufende Unterhaltung . - .» 2... 2382,72 Met. 


b) Straßenbeleuchtung. 21693,97 „ 
2576,69  „ 


* 
—* 


Ausgaben für die Reparatur-Werkſtäatt: 
a) Pacht und laufende Unterhaltung. . . . 73,83 ME. 
b) Gebäudeſteuerrr.. 1748 5 
mal „ 
ME ae ar et et Se a 3903,24 „ 
5. Berfiherungsbeiträge: 
a) Unfall-Berficherung des auf der Bahn be= 
ichäftigten Perfonald. . » 2 2 2... 212,25 Mt. 
b) Alters⸗ und Invaliditäts-Verfiherung . . 26,12 „ 
238,37 
6. Ausgaben für das Straßenpflafter: — 
a) Laufende Unterhaltung -» » 2 2 220. 202,21 ME 
b) Beitrag an die Strafeneifenbahn . . » . 10 4 
30221 „ 
7. Berzinfung der Aufwendungen aus Ktorporationsmitteln für1899 2046,57 „ 
8. Beitrag zu den Koften der Speicherbewahung . » . . + 197145 „ 
Summe 12 188,71 Mt. 


Die Einnahme von . © > > 2 2 nennen nn. 32 020,75 ME. 
abzüglich der Ausgabe vun » » La m m nennen 1218871 „ 
ergiebt einen Ueberihuß von. © =» "2 2 m mn rennen ne. 19832,04 ME. 


der an die Korporationsfajje abgezahlt worden ift. 
Der Vorſchuß der Korporationsfafje an das Unternehmen betrug Ende 


ED: or a ee et a ie 3838249,47 Mt. 
Hiervon ab die vorerwähnte Ubzahlung » 2 2 2 mn nenn. 1983204 „ 


ergiebt den Betrag vonnnnnnnnn. 38 417,43 ME. 
welden das Unternehmen am 1. Januar 1900 der Korporationskaſſe jchuldete. Dagegen 
gehörten ihm außer dem Bahnkörper: 

1. der von der Korporationsfaffe verwaltete Erneuerungsfonds mit 90 000,— ME. 
2. die auf dem Grund und Boden der Königlichen Eijenbahn- 
Verwaltung erbaute Reparatur-Werfjtatt im Verſicherungs— 

werthe vonnnn. 2000 

3. Inventarien und Materialien im Verſicherungswerthe von. 6225,39 „ 

98 225,39 Mt. 
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V. Safen. 


Lagerhalle, Der im vorigen Bericht erwähnte Bau einer offenen Lagerhalle am oberen Ende der 
Nordjeite des Hafenbafjins zu Neufahrwafjer ift im vorigen Sommer zur Ausführung ges 
fonmmen. Um dem Mangel au freien Lagerplägen im Freibezirk abzuhelfen, hat die König— 
lihe Eifenbahnverwaltung, unferer Bitte ftatigebend, außer den drei Schuppen, bie zur Ge- 
winnung des für den Hallenbau erforderlichen Raumes abgebrochen werben mußten, noch zwei 
weitere Schuppen niedergelegt. Zwei von diejfen Schuppen find am Weichjelbahnhof wieder 
aufgebaut worden. Für die übrigen drei jchlugen wir als Bauplatz zunächſt das durch die 
Niederlegung des Verwallungsdeiches auf der Nordjeite des Hafenbajfins gewonnene Gelände 
vor; die Zuderraffinerie Danzig zu Neufahrwafler bat aber, die Schuppen auf dem freien 
Pla innerhalb des Freibezirks vor der Raffinerie aufzuftellen, um jo Lagerpläge für Zuder, 
beren jie dringend bedurfte, zu gewinnen. Wir haben geglaubt, uns auch mit dieſer Ver— 
wendung der Schuppen einverstanden erflären zu jollen, und die Schuppen jind, den Wünſchen 
ber Naffinerie gemäß, aufgeſtellt worben, 

Reue Hafen- Die wichtigite Frage, die uns bezüglich unferes Hafens im verfloffenen Jahre beichäftigt 

anlagen. hat, war die Herrichtung der Schuitenlate zu einem Theile unferes Sechafens. Wir berichteten 
jchon im vorigen Jahre von einer am 7. Mai 1899 unter dem Vorfis des Herrn Oberbürger- 
meifters abgehaltenen Verſammlung der Intereffenten und jonftigen Betheiligten, in welcher 
das Vrojeft der Herſtellung einer Eifenbahnverbindung nad) der Nehrung und dem Holm er— 
läutert und von allen Seiten in feinen Grundzügen gebilligt wurde. 

In Ausſicht genommen wurde, daß die neue Bahnlinie, vom Bahnhof Legethor aus- 
gehen und unter Benugung der bereits vorhandenen Sclachthofbahn, deren Unterbau zu vers 
ftärfen fein würde, bis an die Mottlau am Ausgange des Sielgrabens herangeführt werden 
fol. Für die Verbindung der neuen Bahnlinie mit dem Bahnhof Legethor wird an Stelle 
der Drehſcheibe, die jegt Die Schlachthofbahn mit den Staatöbahngleijen verbindet, die Anlage 
einer Kurve vorzujehen jein. Wo die neue Bahnlinie am unteren Ende des Kielgrabens an 
die Mottlau herantritt, zweigt ein Scienengleife längs des Kielgrabens bis an den König— 
lichen Scepadhof ab und bietet fo die Möglichkeit, die veraltete Betriebsart der Abfuhr der 
mit Seedampfern anfommenden Güter nad) dem Bahnhof Legethor mittels Fuhrwerks durd) 
die Direlte Verladung der am Packhof gelöfchten Güter in Eiſenbahnwagen zu erfegen. Außer: 
dem bietet der am Kielgraben entlang führende Schienenftrang Anlaß, den Kielgraben zu einer 
Antegeitelle für Seefchiffe auszubauen und jo die jeit langem dringend wiünjchenswerthe Ent- 
lajtung des Packhofes vom Schiffsverfehr herbeizuführen, Won dem unteren Ende des Stiel- 
grabens aus wirde die Bahn in nördlicher Richtung über Baftion Braunroß nad) dem Weif- 
höfer Außendeich bis zu einem Bahnhofe „Strohdeich” und in öftlicher Richtung unter Ueber— 
ichreitung der Weichjel mittels Fährbetriebes einerfeits nad) einem auf dem Holm, und andrer- 
feits mad) einem auf der Nehrung zu errichtenden Bahnhofe zu leiten fein. 

Die Ergebnifje der Beſprechung wurben dem Heren Minifter der öffentlichen Arbeiten 
vom Magijtrat unter dem 18. Mai 1809 vorgelegt. — Uns war in jener Bejprechung die 
Aufgabe zugetheilt worden, das Material zur Beurtheilung der in der Eingabe des Magiftrats 
nur in großen Umriffen aufgeftellten Forderungen zufammenzuftellen. Die von ung aufgeftellte 
Dentichrift, deren Mittheilung ihres großen Umfanges wegen bier nicht angängig ift, haben 
wir dem Herrn Minijter unter dem 14, Juni 1899 eingereidjt, Hervorheben wollen wir aus 
ihr nur, daß fie mit befonderem Nachdruck darauf himmweift, wie bie erftrebte Einbeziehung 
der Nehrung und des Holms in den Eifenbahnverfehr ſich nur dann als zweddienlich erweijen 
könne, wenn es gelingt, die neuen Anlagen mit fonfurrenzfähigen Tarifjägen und außerdem mit 
denjenigen Befugnifien auszurüjten, welche geeignet find, einen bequemen und billigen Um— 
jchlag herbeizuführen. „Um dies zu erreichen,“ heißt es in der Denkichrift, „muß von vorn- 
herein davon abgejehen werden, den Bau der neuen Schienenwege nad) Mafgabe des Hlein- 
bahngejeßes anzuftreben, weil zu befürchten fteht, dak in ſolchem Falle die Kleinbahngeſell— 
ſchaft zu ihrer Exiſtenz Gebühren in folcher Höhe zu erheben genöthigt fein würbe, baf der 
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Zwed des Ausbaues nicht nur nicht erreicht, jondern vollfommen vereitelt würde. Es muß 
vielmehr dahin geftrebt werden, dafi der Ausbau unter der Gewähr erfolgt, daß nad) und 
von ben zu errichtenden neuen Bahnhöfen nicht höhere Frachtjäge erhoben werden, als nad) 
Maßgabe der Länge und ben beftchenden Grundjäßen auf fie entfallen. Nur wenn bies er- 
reicht wird, kann dem Handel und der Induſtrie Danzigs wirklich geholfen werden.“ 


Die Folge der Eingaben, welche vom Magiftrat und von uns an ben Herrn Veinifter 
der öffentlichen Arbeiten gerichtet wurden, war, dab die Königliche Eiſenbahn Direktion den 
Auftrag erhielt, das Projekt ber Herftellung einer Eifenbahnverbindung nad) der Nehrung 
und dem Holm aufzuftellen. 

Die Königliche Eifenbahn-Direftion legte in einer von ihr auf den 12, Februar 1900 
einberufenen Konferenz, an welcher Vertreter aller betheiligten Behörden theilnahmen, das 
von ihr aufgeitellte Projekt vor. Es ſah von ciner Benutzung der Schlachthofbahn gänzlich 
ab und zwar mit der Begründung, daß der Berfehr auf den öffentlichen Straßen für die 
Bahn jowohl wie für den Straßenverkehr mit zu großen gegenjeitigen Störungen verbunden 
fei, vielmehr war dem Projeft eine befondere Linienführung unter gänzlicher Umgehung der 
Stadt Danzig zu Grunde gelegt. Die Königliche Eijenbahn- Direktion glaubte dieſer Linie 
den Vorzug unbejchränfter Benupbarfeit und damit erheblich größerer Yeiftungsfähigkeit zu— 
jchreiben zu müffen. Für die Verbindung nad) der Nehrung jowohl wie nach dem Holm 
war die Anlage von Brüden an Stelle der von uns ins Ange gefaßten Fährverbindung vor: 
geſehen. Der Koftenanichlag ergab für beide Projekte, vom Grunderwerb abgejehen, annähernd 
diefelbe Summe (anderthalb Millionen Markt). Es ift aber dabei in Betracht zu ziehen, daß 
mit Diefem Koſtenaufwand bei dem erften Projekt zugleich in bequemfter Weiſe die Erſchließung 
des Kielgrabens und des Königlichen Seepadhofes und daneben eine weentliche Verbefferung 
der Schlachthofbahn erzielt wird, während bei dem zweiten Projekt für die Verbindung nad) 
dem Stielgraben und dem Badhof, die bei ihm rädwärts vom Bahnhof „Strohdeich“ gefucht 
werden maß, noch weitere ganz beträchtliche Aufwendungen zu machen find, jo daß, wenn 
man die Gefammtanlage ins Auge faßt, das zweite Projekt fich als das weſentlich foftipieligere 
darftellt. Es ift eben u. E. bei Yufitellung des zweiten Projekts außer Acht gelaffen, daß, 
vom Standpunkte der Danziger Handels- und Verkehrsintereffen aus, der Anſchluß des Kiel— 
grabens und des Padhofes ein integrirender Beſtandtheil des ganzen Projekts ift, während 
das zweite Projeft ausjchlieflid die Einbeziehung des Holms und der Nehrung an das 
Eifenbahnneg ins Auge faht. Wir find deshalb ſowohl in der Beiprechung vom 12. Februar, 
wie in einer zweiten am 14. Februar 1900 von der Königlichen Eifenbahn-Direktion ver: 
anftalteten Beſprechung auf das Entichiedenfte für das erſte Projekt eingetreten. 

Was die Frage betrifft, ob die Verbindung nad) der Nehrung und dem Holm mittels 
Fährſchiffes oder durch Brüden herzuftellen ift, jo haben wir uns in den erwähnten Stonferenzen 
für die erfte Mobdalität ausgejprocdhen. Zur Begründung unferer Stellungnahme bedarf es 
des Eingehens auf Vorgänge, die mit dem Erwerb der der Kaiſerlichen Werft gegenüber- 
liegenden Theile des Holms durch die Kaiſerliche Marineverwaltung zuſammenhängen. 

Aus dem Etatsentwurf, der dem Reichstag vorgelegt wurde, erſahen wir, daß die Abficht 
bei diefer Erwerbung dahin geht, auf dem nenen Gelände Liegebajfins und verwandte Eins 
richtungen anzulegen. Es ftand für uns aufer allem Zweifel, daß durch dieſe Anlagen die 
Liegepläße, welche fich jetzt der Kaiferlihen Werft gegenüber am Holm binziehen, dem 
Handeläverfehr entzogen werden, Dieſe Pläte dienen namentlich der Beladung von Holz: 
ichiffen und der Entlöfchung der Kohlendampfer, deren Ladung für die innere Stadt beitimmt 
ift und find bei der jeßigen Ausdehnung unſeres Hafens für die bezeichneten Zwecke unent— 
behrlich. Als uns die Pläne der Marineverwaltung bezüglich der Verwerthung des von ihr 
auf dem Holm erworbenen Geländes befannt wurden, glaubten wir nicht zögern zu bürfen, 
auf die Schwere Gefahr hinzumweifen, welche unferem Sciffäverfehr mit der Entzichung ber 
Liegeplätze am Holm drohe. Wir richteten unter dem 16. November 1899 eine Eingabe an 
den Herrn Ober-Präfidenten, in welcher wir die Bedeutung der fraglichen Plätze fir unſeren 
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Verkehr näher darlegten und darauf hinwieſen, daß ihre Verwendung für Marinezwede nur 
angängig ericheine, wenn für bie vom Handelsverkehr aufzugebenden Plätze ein geeigneter 
Erjab geichaffen werde, Unter dem 7. Dezember 1899 benacdhrichtigte uns ber Herr Ober— 
Präſident, daß die Marineverwaltung ihm erklärt habe, fie werde bie Labe- und Löjchpläße 
am Holm bis auf weiteres nicht in Anfpruch nehmen. Wir können uns inbeffen darüber 
feiner Täufchung hingeben, daß der Handelsverfehr damit zu rechnen hat, daß er über kurz 
ober lang ber Kaiferlichden Marine am oberen Holm weichen muß, was ja aud) in den Worten 
„bis auf weiteres‘ deutlich genug zum Ausdrud gebracht ift. Die Frage nad) einer Erwei— 
terung unjerer Hafenanlagen bleibt alfo eine durchaus brennende, und zu unferer Freude hat 
man fi auch an den maßgebenden Stellen dieſer Erkenntniß nicht verfchloffen; es find viel- 
mehr die Erörterungen darüber, an welcher Stelle am zwedmäßigften diefe Erweiterung zu 
ichaffen jein wird, jogleidy in Gang gefommen. Vom Heren Minifter der öffentlichen Arbeiten 
wurde der Herr Negierungsbaumeifter Lefenau aus Harburg mit der Aufftellung des Projektes 
einer Erweiterung unjeres Hafens beauftragt, und er bat fi in den Monaten Januar bis 
März d. N. diefer Aufgabe gewidmet, Das von ihm aufgeftellte Projekt läuft im wefentlichen 
auf die Einbeziehung der Schuitenlafe in unferen Sechafen hinaus. Zu diefem Zwecke joll 
die Schuitenlafe auf eine Tiefe von 7 Meter und auf eine obere Breite von 140 m bei einer 
Sohlenbreite von 95 m gebradjt werden. An ihrem oberen Ende erweitert fie fich zu einem 
Bajfin, das vorzugsweile dem Holzladeverfehr zu dienen beftimmt ift. Als Grundlage für die 
Aufftellung des Projekts haben wir eine Denkſchrift ausgearbeitet und fie den betheiligten 
Stellen unter dem 8. Februar 1900 unterbreitet. Sie verfucht, „rechnerifch feſtzuſtellen, welche 
Erweiterung die jebigen Danziger Kaiſtrecken und jonftigen Löſch- und Ladeftellen erfahren 
müſſen, wenn für den Berluft an Liegeftellen, den unfer Hafenverfehr durch das Uebergreifen 
der Kaiſerlichen Werft auf den Holm erfahren wird, Erfah geichaffen und dabei zugleich für 
die in unferem Hafenverfehr in den nächſten Jahren mit einiger Wahricheinlichfeit zu er: 
wartende Zunahme Raum gewonnen werben foll* und kommt zu dem Ergebniß, daß hierzu 
1500 m nee Kailänge erforderlich find, wobei auf eine Erweiterungsfähigfeit der Rais um 
400 m Bedacht zu nehmen ift. Abgeſehen ift dabei vom Holzverkehr, für den eine Ladefläche 
von 40000 qm gefordert wird. 


Es liegt nun auf der Hand — und damit kommen wir zu dem PBrojeft der Einbeziehung 
des Holms und der Nehrung in das Eiſenbahnnetz zurüd —, daß die von der Königlichen 
Eijenbahn-Direftion in Ausſicht genommene Ueberbrückung der Schuitenlake ſich mit der Her— 
rihtung der Scyuitenlafe zu einem Theil unſeres Sechafens nidyt wohl verträgt. Die 
Königliche Eifenbahn-Direftion hat ſich deshalb auch in der oben erwähnten Beiprechung 
vom 19. Februar 1900 damit einverftanden erflärt, daß die Eifenbahmverbindung nad dem 
Holm mittels Fährſchiffes hergeitellt wird. Dagegen glaubt fie, von der Forderung einer 
Ueberbrüdung der oberen todten Weichjel in der Nähe von Heubude jur Gewinnung des 
Ueberganges nad der Nehrung nicht abjchen zu können, weil fie eine Fährverbindung zur 
Bewältigung des zu erwartenden Verkehrs nicht für Leiltungsfähig genug hält. Wir glauben 
indefien, daß, wenigitens für die erften Jahre, bei den furzen Streden, die das Fährichiff 
zurüdzulegen bat, der Verkehr ganz wohl auch nach der Nehrung mit einem jolchen bedient 
werden fann, und da ein joldes Schiff ſchon der Verbindung mit dem Holm wegen bejchafft 
werden muß, jo würde es das Gejammtprojeft erheblich verbilligen und dejien Durchführung 
wejentlich erleichtert werden, wenn man fürs Erjte von der Erbauung einer Brücde Abjtand 
nähme. Die frage unterliegt jetzt cbenfo wie die andere, ob die Verbindungsbahn im Zuge 
der Schladhthofbahn oder aufen um die Stadt herum geführt werben joll, der Entſcheidung 
des Herrn Minifters der öffentlichen Arbeiten, 


Das Hodwafier, das mit dem in den Tagen vom 23. bis 25. Oftober 1899 in der jübdlichen 
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Stellen ſind auf weite Strecken hin ſchwere Uferabbrüche eingetreten und die ſchützende 
Dünenreihe iſt an vielen Stellen ſo weit zerſtört, daß der Reſt einem neuen Hochwaſſerandrange 
kaum mehr Stand halten kann. Was im beſonderen die Weſterplatte anbelangt, ſo hat dieſe 
ſeit mehr als zwanzig Jahren unter den Hochwaſſerabſpülungen zu leiden. Während früher 
dort ein Vorftrand von etwa 100 Metern vorhanden war, ift dieſer jeht völlig verſchwunden, 
und wenn bei einem neuen Hochwaſſer der Neft der ſchützenden Dünenreihe dem Anfturm der 
Wogen zum Opfer fällt, jo erhält das Meer freien Eintritt in das hinter der Düne befind- 
liche Gelände und überſchwemmt diefes. Die Kataftrophe wäre unzweifelhaft ſchon im Oftober 
1899 eingetreten und jomit ein großer Theil der Wefterplatte von den Fluthen weggeriſſen 
worden, wenn ber Nordweititurm nur noch wenige Stunden länger angehalten hätte. 
Glüclicherweife jprang der Wind in der Nadıt vom 25. zum 26. Dftober auf Nordoft um, 
fo daf ein ‚Fallen des Wafjers eintrat. Weißt aber, wie zu befürchten fteht, ein neues Hoch— 
waſſer einen großen Theil der Wefterplatte fort, jo droht dem Hafenfanal, und damit beim 
wichtigften Theile unjeres ganzen Hafens, unmittelbare Gefahr. Bekanntlich iſt der Hafen- 
fanal vor etwa 250 Jahren dur VBorlagerung der Wejterplatte entitanden, und es ijt früher 
mit Sorgfalt darauf geiehen worden, daf dies vorgelagerte Gelände durch Ballajtaufichüttungen 
erhöht und feitgelegt wurde, Den neuen Strand hat man durch Steinwälle zu jchüßen ge- 
fucht. Diefe haben zwar den Seegang abgefhwädt, bei hohem Seegang geben aber die 
Wellen glatt über ſie hinweg. — Wie die Wejterplatte ein Bollwerk unjeres Hafenfanals 
daritellt, jo dient die Halbinjel Hela unjerer Nhede als Schuß. Auch dort haben indejjen 
im Gefolge von Norbweititürmen aufgetretene Hochwaſſer ſchweren Schaden verurfadht. Ins— 
befondere hat das Oftober-Hochwaljer des Jahres 1899 in der Nähe der Ortſchaft Hela, 
namentlich aber auch bei Putziger Heifterneft, weite Streden des Ufers weggerifjen. Der bei 
leßterem Orte ftehende Schuppen der Deutichen Gejellichaft zu Rettung Schiffbrüdiger war 
ſchwer bedroht, weil die Gefahr beftand, daß die ganze Düne mit dem Schuppen weggerifien 
wurde. Wäre das eingetreten, jo wäre die Halbinfel an jener Stelle durdibrochen worden 
und die ganze Ortichaft Putziger Heifterneft den Fluthen zum Opfer gefallen. Bollendet 
eine neue Hochfluth das Werk der lebten im der bezeichneten Weife, dann ijt der fjüdliche 
Theil der jebigen Halbinfel Hela zur Inſel geworden, deren völliges Berjchwinden in den 
Fluthen nur eine Frage der Zeit fein würde. Dann hört aber aud) unfere Rhede auf, jener 
geichüßte Theil der Oſtſee zu fein, als der er jeit Nahrhunderten der Oſtſeeſchiffahrt ge- 
golten hat. 


Unter Darlegung diejer VBerhältniffe haben wir den Herrn Minifter der öffentlichen 
Arbeiten umter dem 15. November 1899 gebeten, für die Sicherung der Wejterplatte und ber 
Halbinjel Hela geeignete Maßnahmen zu treffen. Dem VBernehmen nad find entjprechende 
Anweifungen bezüglich der Wefterplatte bereits ergangen. 

Für die Vichnendorfer Schleufe bejteht die Beltimmung, daß fie von Scleppbampfern 
mit nicht mehr als zwei Kähnen im Schleppeau pajfirt werden darf. Das bedeutet für 
Schleppzüge mit mehr als zwei Kähnen einen unliebfamen Aufenthalt. Auch glauben wir, 
daß das Abhängen der die Zahl von zwei überichreitenden Kähne vor der Schleuſe und das 
Wiederanhängen nach dem Paifiren der Schleufe den übrigen Wafferverfehr mehr beein- 
trächtigt, als wenn das Rafjiren der Schleufe mit einer größeren Zahl von Schleppfähnen 
geftattet würde. Wir haben deshalb den Herrn Polizei-Präfidenten gebeten, ben Schlepp- 
dampfern das Paſſiren der Schleufe mit vier Kühnen im Schlepptau zu gejtatten. 

Der Hafengeldertarif ift durch allerlei Apänderungen und Nachträge jehr unüberfichtlich 
getvorden. Die Herren Neffortminifter haben deshalb eine neue Redaktion des Tarifs an— 
geordnet. Wir wurden unter dem 12. Muguft 1899 vom Herrn Regierungs-Präfidenten auf- 
gefordert, etwaige Wünſche für den neuen Tarif geltend zu machen, und es wurde uns dabei 
bedeittet, Daß es in der Abficht liege, einen Theil des Hafengeldes in Form einer Abgabe 
von der Mengeneinheit der aus und eingehenden Güter zu erheben. Gegen diefe Abjicht 
haben wir uns in unferem Bericht vom 25. Wuguft 1899 ausgeſprochen, weil wir davon erhebliche 
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Verzögerungen in der Expedition der Schiffe befürchten. Müßte doch dann von jedem aus— 
gehenden Schiffe beim Haupt-Zoll-⸗Amt ein Manifeſt eingereicht werben, das von jedem Poſten 
der Ladung das Gewicht angiebt, und das würde, namentlich bei Stüdgüterbampfern, äußerft 
umftändlich und zeitraubend fein. Dann würde ferner das Auslaufen des Schiffes erft er- 
folgen fünnen, wenn das Haupt-Zoll-Amt das Hafengeld aus den Angaben des Manifeſtes 
berechnet hat, und diefe Berechnung würde bei Schiffen, deren Ladung fi) aus vielen Heinen 
Poſten zufammenfeßt, wiederum viel Zeit erfordern und den Ausgang des Schiffes aufhalten. 
Auch ift zu beachten, daß die meiften Schiffe mit annähernd voller Ladung ein- und aus— 
gehen, daß alfo ein Bedürfniß nad) Berüdfichtigung der individuellen Belaftung faum bejteht. 
Soweit ein jolches Bebürfnik vorhanden ift, wird ihm dadurch Rechnung getragen, daß 
Schiffe, die beftimmte minderwerthige Maffengüter geladen haben, das Hafengeld nur nad) 
dem Satze für Ballaſtſchiffe entrichten. 

Befürmwortet haben wir eine Erhöhung der Obergrenze von 170 cbn Nettoraumgehalt 
für die der kleinen Küftenschiffahrt gewährte Hafengeldermäßigung auf 200 cbm. Ferner 
haben wir eine Herabjegung des Hafengeldes für diejenigen Schiffe vorgefchlagen, welche mit 
Theilladungen hier einfommen, um bier ihre Ladung zu fompletiren, oder welche hier nur 
einen Theil der Ladung, den Reſt aber in einem anderen Hafen löfchen. 

Unter dem 8. Dezember 1899 ging uns dann durd; den Magiftrat ein denjelben 
Gegenstand erörterndes Schreiben des Herrn Regierungs-Präfidenten zu, zufolge deſſen die 
Herren Minifter zur Erwägung gejtellt haben, „ob nicht auch die auf der todten Weichiel 
überwinternden Schiffe und die dort lagernden Flöſſe mit einer mäßigen Gebühr belajtet 
werben fünnten, als Entgelt für den Schuß, der durd; die Schleufen bei Einlage und Plehnen— 
dorf gegen Hochwaſſer und Eisgang der freien Weichjel gewährt wird.” Wir haben uns hierzu 
unter dem 5. Februar 1900 in einem Schreiben geäußert, daf wir im Nachitehenden auszugs- 
weiſe mittheilen: 


Der Weichjeldurcftich bei Einlage ift anerkannter Maßen (vgl. auch die Erklärungen 
der Regierungstommifjare in dem Bericht der XI. Kommiffion des Abgeordnetenhaufes 
vom 8. März 1888) nicht zur Verbefferung der Schiffahrtsverhältniffe, jondern lediglich 
zum Schuge der Weichjelniederungen gegen Eisgangs- und Hochwaſſergefahren beftimmt, 
und die Schleufenanlagen bei Einlage jind nur zu dem Zwecke eingerichtet worden, eine 
vorhandene Waſſerſtraße zu erhalten, nicht eine neue herzuftellen. Wir haben gegen die 
Herftellung des Weichjeldurdftichs bei Siedlersfähre die fchwerften Bedenken geltend 
gemacht, darunter nicht als das geringfte, dab durch die Einlegung der Schleuſen bei Ein: 
lage für unfern Schiffs» und Floßverkehr eine bedeutende Erſchwerung eintreten müfle, 
die zunächſt darin beftche, daß das Paſſiren der Einlager Schleuſen mit einem erheblichen 
Beitverlujt verbunden ift, des Weiteren aber darin, daß die Fahrzeuge, namentlih aber 
die Traften, die früher durch den lebendigen Strom bis an die Plehnendorfer Schleufe 
gebracht wurden, jegt durch Schleppbanpfer von den Einlager Schleujen bis nad der 
Plehnendorfer Schleuſe befördert werden müffen. Daraus ift unjerem Holz: und Schiffs— 
ae u. Auflage erwadjen, über die von den Betheiligten die bitterften Klagen ge: 
ührt werden. 


Die Annahme, dag durh die Schleuje dem Holz und den Fahrzeugen ein bejonderer 
Shut gewährt werde, trifft nicht zu. Namentlich iſt in dem Theile der todten Weichſel 
—— den Einlager Schleuſen und der Plehnendorfer Schleuſe das Waſſer infolge der 

ewegung durch die Neufährer Mündung nad und von der See jo unruhig, dab cs 
großer, mit hohen often ausgeführter und noch immer der Erweiterung bedürftiger Be: 
pfählungsarbeiten bedarf, um dem Holz nur eine einigermaßen jichere Lagerung zu 
gewähren. Unfer Holzhandel hat dieje Bepfählungsarbeiten auf eigene Koften ausgeführt, 
und wir haben mit dem Herrn NegierungsPBräfidenten wegen diejer Arbeiten unter dem 
21. Juli 1898 einen Bertrag geſchloſſen, in dejien $ 5 es heißt: „Die nad) dem Vertrage 
eingerichteten Lagerplätze werden dem Vorſteheramte zur miethsfreien Benutzung für die 
Dauer dieſes Vertrages überlaſſen,“ und $ 6 beſtimmt: „Nach Ablauf von 10 Jahren ſteht 
es beiden vertragichliehenden Parteien frei, den Bertrag zu jedem 1. Januar unter Eins 
haltung einer zweijährigen Kündigungsfriſt zu fündigen.“ Unter dem 13. Dezember 1898 
ift dann dur einen Nachtrag zu Ddiejem Wertrage eine Erweiterung der in dem eriten 
Bertrage bezeichneten Yagerflächen vorgejehen worden, und gegenwärtig liegt dem Herrn 
Negierungs: Bräfidenten wiederum ein Untrag auf abermalige Erweiterung ber Anlage 
vor, weil alle bisherigen Urbeiten ſich nicht als ausreichend erwieſen haben, dem Holz 
eine jichere Sagerung zu gewähren. Sind doch bei den Stürmen und dem damit ver- 
bundenen Hochwaſſer des Dezember v. J. Hölzer, die umweit der Einlager Schleufen in 
der todten Weichjel lagen, über die unterte Coupirung weg in ſolcher Maſſe auf Land 
geworfen worden, da die Bergungsarbeiten auf etwa 50000 Mark veranichlagt werben. 

Abgeſehen davon aber, daß hiernach der angeblidh durch die Einlager Schleujen ges 
währte Schug durchaus vermißt wird, ijt durch jenen Vertrag für die Reit jeines Beſtehens 
eine Ubgabenerhebung in der oberen todten Weichſel ausgejchloffen. 
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Was die Holzlagerung in der todten Weichjel unterhalb der Plehnendorfer Schleufe betrifft, 
jo findet hier gemäß $ 39 der Hafen-Polizeis:Berordnung vom 28. Dezember 1898 alljährlich 
eine Neuvertheilung an die betheiligten Intereffenten je nach dem Grade ihres Bebürfnifies 
an Lagerraum ftatt. Innerhalb diejer Yagerpläge hat aber jeder Anterefjent ſelbſt durch 
Schlagen von Pfählen und Dalben, fowie Bichen von Päſſen für die Sicherheit des Holzes 
gegen Vertreiben, wie es durh Sturm und Stauwafler von See her eintritt, zu ſorgen. 
Was alſo oberhalb der Plehnendorfer Schleufe durd die Geſammtheit des Holzhandels 
geihehen iſt und geichehen mußte, weil dort eine feite Autheilung von Lagerplägen an 
einzelne Intereffenten — von wenigen Ausnahmen abgejehen — nidyt angängig ift, das 
geſchieht unterhalb der Plehnendorfer Schleufe durch die einzelnen nterefjenten. Und 
ebenſo wie die Königl. Regierung oberhalb der Plehnendorfer Schleufe von Erhebung 
eines Lagergeldes abgejehen hat, weil die unbepfählte Waſſerfläche gar feine Sicherheit 
bietet, die Bepfählung aber von den Anterefjenten ausgeführt worden ift, aus demſelben 
Grunde fann auch eine Erhebung von Yiegegeld für Traften unterhalb der Plehnendorfer 
Schleuſe nicht in Frage kommen. 

Was Winterlage haltende Kähne betrifft, jo liegen joldhe nur unterhalb der Plehnen— 
borfer Schleufe. Solchen Kähnen, die jeit undentlihen Seiten hier frei gelegen haben, 
jegt ein Sagergeld aufzuerlegen, müſſen wir dringend widerrathen. Die — iffahrt be⸗ 
findet ſich in ſo überaus gedrückter Lage, ſie ringt, dem zunehmenden Dampferverkehr, 
namentlich aber dem ſtetig wachſenden Wettbewerb der Eiſenbahnen gegenüber, ſo mühſam 
um ihre Exiſtenz, daß wir uns in der That faum ein ungeeigneteres Object für die Auf: 
erlegung einer neuen Abgabe denken können, als die Kahnſchiffahrt. 


Bon dem Herrn Regierungs-Präſidenten wurden uns verichiedene Vorichläge, die bei 
ihm wegen Umgeitaltung des Scelotienweiens eingereicht worden waren, zur Aeußerung vor- 
gelegt. In erjter Linie wurde angeregt, daf man dem Seelotjen den Charakter des Zwangs- 
lotfen nehmen möge. Da uns indefien die Betheiligten erklärten, daß fie des Schußes gegen 
Scadenserjabaniprüce, den die Führung eines Schiffes durch einen Zwangslotjen gewährt, 
nicht entbehren fünmen, jo haben wir ums gegen dieje Anregung ablehnend verhalten. Ein 
zweiter Vorjchlag ging dahin, es möge bei Hela eine von Hochjeefiichern zu bejekende Lotſen— 
jtation eingerichtet werden. Für eine ſolche Station liegt nad) unſerer Anficht ein Bedürfniß 
nicht vor, da die Führer von Seeſchiffen die Rhede auch ohne dieſe Hilfe erreichen fünnen. 
Die Schwierigkeiten beginnen erjt bei dem Einlaufen in den Hafen, d. h. fur; vor ben 
Molen und verlangen dort große Ortsfenntniß, die den Hochjeefiihern, namentlich wenn es 
fi; um das Manövriren größerer und tiefgehender Schiffe handelt, abgeht. Wir haben uns 
deshalb auch zu diejer Anregung ablehnend geäußert. 

Am 1. DOftober 1899 iſt Herr Lotſen-KRommandeur Schmidt in den Ruheſtand ge- 
treten. Zu feinem Nachfolger haben wir den bisherigen Kapitän des Danziger Dampfers 
„Emma*, Herrn A. Wunderlich, gewählt. Unſere Wahl hat die Beſtätigung des Herrn 
Minifters für Handel und Gewerbe gefunden. 

Mit dem Jahre 1899 Lief die fünfjährige Friſt ab, für welche die betheiligten Herren 
Meinifter die Erhebung der Eistare nad) dem Tarif vom 4 November 1894 genehmigt haben. 
Wenngleich in vier von diejen fünf Jahren die Einnahmen aus der Eistare hinter den Auf- 
wendungen, welche der Eisbruch erforderte, zurüdgeblieben find und ſonach wohl Veran— 
lafjung gewejen wäre, eine Erhöhung der Eistare anzujtreben, jo haben wir doch von dahin 
zielenden Anträgen Abſtand genommen und die unveränderte Verlängerung des Tarifs erbeten. 
Wir wollen erjt abwarten, inwieweit jich unjere Erwartungen bezüglich des neuen Vertrags 
über den Eisbruch, über den wir im vorigen Jahre berichtet haben, erfüllen werden. Die 
Herren NRejjortminifter haben ſich damit einverjtanden erklärt, daß der Tarif vom 4. November 
1894 bis auf weiteres unverändert beibehalten wird, 


Tarif für das Ein integrirender Bejtandtheil des im Jahre 1888 mit der Geſellſchaft „Weichjel* 


Bugfiren 
im Eiſe. 


über den Eisbruch abgejchlofjenen Vertrages ıft der Tarif, nach welchem die Geſellſchaft ihre 
Bugjirlöhne während der Zeit des Eisbruces zu beredinen hat. Dieſer Tarif erwies ji 
bezüglich der Höhe feiner Sätze angefichts der gejtiegenen Kohlenpreiſe und Arbeitslöhne nicht 
mehr als zeitgemäß und bedurfte aud) in mancher anderen Hinficht der Abänderung. Namentlich 
war es erforderlich, den Tarif für Flußfahrzeuge durch einen ganz neuen Tarif zu erjeßen- 
Der alte Tarif berechnete die Bugfirlöhne nad) der Größe der Flußfahrzeuge, der neue theilt 
dagegen die Böte der „Weichjel“ in bejtimmte Gruppen und berechnet das Entgelt für die 
Benugung eines Dampfers nad Stunden, Der von uns mit der Gejellichaft „Weichjel“ 
vereinbarte neue Tarif,‘ in welchem alle bezeichneten, der Berbejjerung bebürftigen Punkte 
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berückſichtigt ſind, wurde am 29. Dezember 1899 von ber Generalverſammlung unjerer Kor— 
poration genehmigt. 

Der Eisbrud; war erforberlih in der Zeit vom 13. Dezember 1899 bis 5. Januar 
1900, dann wieber vom 8. bis 25. Januar und endlich vom 16, bis 19, Februar 1900, 
Demgemäß ift die Eistare erhoben worden. 

Ueber die Verwaltungsrehnung für die Aufeifungsarbeiten geben wir folgende furze 
Ueberficht: Die Maſſe für Aufeifungsarbeiten ift vom Jahre 1898 übernommen worden mit 

20 511,50 Mt. 

Das Zinserträgniß war . 2 2 2 En 629,33 „ 
an Eistare ging ein 2 2 2 a ne 11 178,84 „ 
Die fonftigen Zuführungen zur Maſſe betrugen (Vorſchuß für 1900) 2500,— „ 
zufammen 1430817 „ 

Dagegen betrug die Ausgabe 1899. . » 2 2 2 22% ..11991.27 „ 
ſodaß zu 1900 ein Beſtand abzuführen war von . . x... 22828,40 Mt. 


VI Binnenfdiffaßrt. 

Nachdem für die Binnenfchiffahrt auf der Elbe zwiſchen dem Deutfchen Reih und 
Defterreich eine Aihorbnung vereinbart worben ift (Bekanntmachung vom 30. Juni 1899 im 
Eentralblatt für das Deutfche Reich Seite 202), haben die Herren Reffortminifter die Frage an- 
geregt, ob die Ausdehnung Diefer Aichordnung auc auf andere Waſſerſtraßen ſich empfehle, 
Wir wurden von dem Herrn Regierungs- Bräfidenten um unfere Aeußerung zu dieſer Frage 
erfucht und haben in Gemeinjamfeit mit den Handelsvorftänden zu Königsberg und Elbing 
die Aichordnung für die Elbe daraufhin geprüft, ob fie fih auch für die Verhältniffe der 
MWeichjelfchiffahrt eigne. Dabei ergab fich allerdings, daß in einigen Beftimmungen eine Ab: 
änderung der Elbaichordnung wiünfchenswerth jei; man bejchloß aber, zunächjt von bem Bor: 
trage entjprechender Wünſche abzufchen, vielmehr in erjter Linie um eine Vertagung ber 
Angelegenheit zu bitten, weil man erft abwarten wolle, welche Erfahrungen mit der Elbaich— 
ordnung gemacht werden würden, Dieje Bitte trugen wir dem Herrn Regierungs-Präfidenten 
unter dem 18. Dezember 1899 vor und fnüpften daran die weitere, wenn unjerem Wunſche 
nicht ftattgegeben werden fünne, uns baldigft davon zu benachrichtigen, damit wir unfere 
Wünſche bezüglich) der neuen Aichordnung rechtzeitig fundgeben fünnten. 

Zu umferer Ueberraſchung ift unter dem 9. März 1000, ohne daß unferer Bitte ftatt- 
gegeben worben ift, eine „Aichordnung für die Binnenichiffahrt auf den Wafferftraßen des 
Negierungsbezirts Danzig“ erlafien worden, bie fich, joweit wir überjehen fünnen, als ein 
genauer Abdrud der Elbaihorbnung darftellt. 

Von dem Herrn Regierungs-Präfidenten zu Bromberg ging uns unter dem 11. Of: 
tober 1899 die ‚Frage zu, ob ein wirthichaftliches Bedürfniß zur Erweiterung des Bromberger 
Kanals und überhaupt der Wafferftraße zwiſchen Weichjel und Warthe foweit, daß bort 
Kähne bis 400 t Tragfähigfeit verfchren fünnen, vorliegt. Wir haben eine Verbefjerung der 
bezeichneten Schiffahrtsanlagen im Jahre 1897 (vergleiche unferen Jahresbericht für 1897, 
Seite 21) befürwortet. Wir fahten dabei die Angelegenheit lebiglid) vom Standpunkte der 
Sciffahrtsintereffen aus ins Auge, die damals, wo die Agitation für einen alle Gebiete der 
Monarhie umfaſſenden Ausbau des Waſſerſtraßennetzes noch nicht entfernt den Umfang an- 
genommen hatte, den fie jetzt zeigt, auch nur vorzugsweife in frage famen. Der Anfrage 
des Herrn Regierungs- Präfidenten gegenüber lag es uns mun ob, die Angelegenheit vor allem 
auch unter dem Gefichtspunft der Handelsintereffen unſeres Platzes zu prüfen, und da fünnen 
wir uns feinen Augenblick in Zweifel darüber befinden, daß durch eine Verbeflerung der 
Waſſerſtraße zwiſchen Weichfel und Warthe der Verkehr zwijchen Bromberg und Danzig nicht 
nur micht gehoben werben, jondern daß er eine ganz bedeutende Einſchränkung zu Gunften 
des Verkehrs zwiſchen Bromberg und den weitlichen Handelsplägen erfahren müßte, es ſei 
denn, dab gleichzeitig eine jo durchgreifende Regulirung der Weichjel von Bromberg bis 
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Einlage vorgenommen würde, daß der Verlehr von 400,Tonnen-Schiffen auf der Weichſel in 
der Regel ungehindert vor ſich gehen könnte, Unterbleibt dagegen die Weichjelregulirung bei 
gleichzeitiger Berbefjerung der Waſſerſtraße zwijchen Weichiel und Warthe, jo würden die 
Frachten von dieſer Waſſerſtraße nad) dem Weiten fich derart ermäßigen, daß beijpielsweife 
die großen Mengen von Rohzucker, weldye während der Rohzuderfampagne in Bromberg und 
Nafel eingelagert werden, um im Frühjahr nad) Danzig weiterbefürdert zu werden, fünftig 
nad Hamburg abgezogen werden würden. Ebenſo dürfte der Warenverfehr von Hamburg 
über Danzig nad) Bromberg eine wejentliche Einfchräntung zu Gunſten des direften Binnen- 
wahlerweges von Hamburg nach den Stationen der verbefjerten Waſſerſtraße Weichiel-Warthe 
erfahren. 

Unferes Dafürhaltens überſehen die Befürworter eines energiichen Ausbaues der öftlichen 
Wajlerftraßen, daß hier im Oſten die Eifenbahnen noch nicht entfernt an der Grenze ihrer 
Yeiftungsfähigfeit angefommen find, daß aljo hier der Ausbau der Waſſerſtraßen bei weitem 
nicht jo dringend ift, wie im Wejten, wo gerade vorzugsweile der Umſtand, daß die Gijen- 
bahnen nicht mehr in der Lage find, den Verkehr, namentlich denjenigen der wichtigiten Maſſen— 
güter zn bewältigen, die Herſtellung einer die Eifenbahnen entlaftenden transverjalen Wajier- 
verbindung zu einer faum abzuweiſenden wirthichaftlichen Noihwendigfeit gemacht Hat. 

Weil wir das Verlangen nach dem Bau des Rhein-Elbe-Kanals unter diefem Gefichts- 
punkt als eine berechtigte Forderung anerkennen müſſen, find wir der Kanalvorlage nicht 
entgegengetreten, obgleich wir uns jagen müfjen, daß der jich daran vorausfichtlid anfnüpfende 
Bau der öjtlichen Verlängerung des Mittellandfanals unſerem Handel jchweren Abbruch thun 
wird. Denn während jebt der Verkehr zwilchen dem Dften und dem Weſten unferes Vater: 
landes jich zum großen Theil in der Weife vollzieht, dak die Waren nad) den Seehäfen ge- 
bracht, von da anf dem Seewege den dem Beſtimmungsorte nächitgelegenen Sechafen zugeführt 
und dann fandwärts weiter befördert iwerden, wird nach dem Ausbau einer durchgehenden 
Binnenwaſſerſtraße von dem Oſten nach den Weiten der größte Theil des Verkehrs ſich voraus: 
fichtlih auf dem Binnemwafferwege vollzichen. Das bedeutet eine Ausjchaltung der Seehäfen 
aus dieſem Verkehr, unter der — darüber fünnen wir uns feiner Täuſchung hingeben — 
unjer Hafen vermöge der Beionderheit jeiner geographiichen Lage in erjter Reihe zu leiden 
haben würde. 

Unjere hier in ihren Hanptgefichtspunften wiedergegebene Auslaffung zu der Anfrage 
des Herrn Negierungs-Bräfidenten zu Bromberg haben wir auch dem Herrn Ober: Bräfidenten 
vorgelegt. Unter dem 10. Februar 1900 ift uns von ihm die Antivort zugegangen, der Herr 
Minister der öffentlichen Arbeiten habe ihm eröffnet, „wie er es fir wahricjeinlich erachte, 
dab durch die vorausfichtlich noch vor Erweiterung des Bromberger Kanals zum Abſchluß 
gelangenden Regulirungsbauten an der Weichjel, wie ſolche nad) der dem Landtage vorgelegten 
Dentichrift vom Dezember 1893 in Ausficht genommen find, die Fahrwaſſertiefe in der Weichſel 
erreicht werden wird, die für den Verkehr von Schiffen mit einer Ladefähigfeit von 400 
Tonnen erforderlih iſt. Sollte dies wider Erwarten nicht der Fall fein, jo würde die Er- 
greifung weiterer zweddienlicher Maßnahmen in Erwägung gezogen werben,“ 


Einer aus faufmännifchen und demnächſt auch aus Schifferfreifen an uns ergangenen 
Aufforderung gemäß find wir bein Magiftrat für die Errichtung einer Schifferichute ein- 
getreten. Solche Schulen beſtehen anderwärts ſchon jeit längerer Zeit und wirfen ſehr jegens- 
reih. Ihre Aufgabe it, den Schiffern und den Mannſchaften des Sciffergewerbes Gelcgen- 
heit zu bieten, fich diejenigen Kenntniſſe anzueignen, welche zu einer gedeihlichen Ausübung 
ihres Berufes erforderlich find. Der Lehrplan umfaßt demgemäß außer den elementaren 
Lehrgegenftänden: Deutjch und Schriftwechjel, Rechnen und Geographie an technijchen Fächern 
Handels- und Geſetzeslehre, Schiffsban und Schiffsdienft, für Angeftellte auf Dampfern auch 
Dampfmaschinenfunde, und endlih Samariterdienft. Der Unterricht wird etwa von Mitte 
Dezember bis Ende Februar an täglich zwei Stunden ertheilt. Für die Errichtung einer im 
Vorftehenden in ihren Einrichtungen fkizzirten Schule fcheint uns Danzig ein jchr geeigneter 
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Ort, weil bier jährlich eine große Anzahl von Kähnen zu überwintern pflegen, Wir hoffen, 
daß die Städtischen Behörden unferen Anträgen zuftimmen werben und daß bie Schule bereits 
im nächſten Winter eröffnet werden fann. 


VII. Einzelne Geſchäftszweige. 
a. Getreide. 

Der von den Agrariern ſeit einer Reihe von Jahren geführte Kampf gegen die ge— 
miſchten Brivattranfitläger und die Zollkredite für Getreide ift auch im Berichtsjahre nicht 
zum Stillftand gefonmtn, Bei der zweiten Berathung des Reicdhshaushaltsetats fündigte der 
Abgeordnete Graf von Schwerin-Löwitz für die dritte Leſung des Etats die Einbringung eines 
Antrages an, der Die Aufhebung der bezeichneten Einrichtungen fordert. Wir find der feiten 
Ueberzeugung, daß ein Sieg der Ngrarier in dieſem Kampfe ebenfo ihnen wie uns zum Un— 
jegen gereichen müßte. Sp oft wir auch ſchon die Bedeutung, welche namentlid) den ge- 
mijchten Tranfitlägern für Getreide ſowohl für die Landwirthſchaft unjerer Provinz wie für 
den Getreidehandel unferes Blages zukommt, dargelegt haben, jo glaubten wir doch bei dem 
angekündigten neuen agrarischen Anfturme unſere warnende Stimme von neuen erheben zu 
müſſen und haben dem Reichstag in einer durch den Drud vervielfältigten Denkſchrift vom 
17. März 1900 nochmals gedrängt alle die Momente, welche die Beibehaltung der gemijchten 
Privattranfitläger geradezu als eine Lebensfrage für unjeren Getreidehandel ericheinen laſſen, 
ſowie diejenigen, weldye für die Beibehaltung der Zullfredite für Getreide jprechen, vorgetragen, 


b. Holzhandel. 

Die im Fahre 1899 ausgeführte Erweiterung der Holzhafenanlage bei Bohnfad hat fich 
bei der überaus ftarken Zufuhr von Holz, welche im abgelaufenen Nahr zu verzeichnen war, 
noch nicht als ausreichend erwiefen, um allen anfommenden Traften einen ficheren Lagerplah 
zu gewähren. Wir haben deshalb, den Wünschen der Holzhändler, die uns zugleich das er- 
forderlicdhe Kapital zur Verfügung stellten, ftattgebend, cine abermalige Erweiterung der 
Anlage ins Auge faſſen müſſen, find aber aud) damit wohl nun an der äuferjten Grenze des 
in jenem Hafentheil Erreichbaren angelangt, Die neuen Arbeiten follen oberhalb der Plehnen— 
dorfer Schleuſe beginnen und auf beiden Ufern bis zum „Bärenfruge” gehen. In ihrem 
unteren Theile dienen fie tm wejentlichen der Berftärfung der vorhandenen Anlage: in dem 
oberen ganz nen amzulegenden Theile handelt cs ſich vorzugsweiſe um die Herftellung von 
Vorrichtungen zum vorübergehenden Anlegen von Holztraften. Am „Bärenfruge” hört die 
Anlage auf; außerdem aber joll noch ein gejondertes Hafengebiet in dem „Sade” oberhalb 
der Einlager Schleuſe zur Feſtlegung von Hölzern eingerichtet werden. Wie nothiwendig 
gerade Diele letztere Anlage iſt, haben die Verheerungen bewiefen, twelche die Stürme des 
Dezembers 1899 an dem dort lagernden Holze angerichtet haben. Es find große Holzmajlen 
auf die Aufendeichländereien und zwiichen die beiden den fraglicen Wajfertheil abſchließenden 
Goupirungen geworfen worden, deren Flottmachung nur unter großen Koſten möglich iſt. 
Wir haben den Herrn Regierungs-Präfidenten unter dem 4. Januar 1900 um die Genehmigung 
zur Ausführung der Arbeiten gebeten 

Da bei der bedeutenden Vergrößerung der Holzhafenanlage auch weſentlich größere 
Summen für die Unterhaltung, Berzinfung und Tilgung erforderlich find, haben wir im 
Einverftändniß mit den Holzhändlern das Traftengeld von 6 auf 10 Mark erhöht, 

Die oben erwähnte Sturnfluth, die Anfang Dezember 1899 in der ſüdlichen Diftice 
herrichte, hat eine Zahl von annähernd 60 Traften in dem obenerwähnten Theile der todten 
Weichſel oberhalb der Einlager Schleufe, dem jogenannten „Sad“, jo auseinander gerifien 
und durcheinander geworfen, daß die Entwirrung mit überaus großen Schwierigfeiten ver: 
bunden it. Um dieſer Schwierigfeiten Herr zu werben, haben wir mit den Betheiligten eine 
Vereinbarung getroffen, Die dahin gebt, daſt die erforderlichen Arbeiten unter der Oberaufficht 
eines von uns beauftragten Holzbrafers vorgenommen werden und bie Koſten auf die In— 
terefienten verteilt werden. Den Herrn Polizei-Präfidenten haben wir gebeten, er möge die 
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ihm unterjtellten Beamten anweijen, unter feinen Umſtänden zu gejtatten, daß Traften oder 
Traftentheile aus dem fraglichen Hafentheile ohne unfere oder unferes Beauftragten fchriftliche 
Genehmigung vor Beginn der Räumungsarbeiten entfernt werben und nad) Beginn dieſer 
Arbeiten unferen Beauftragten durch ftrompolizeiliche Hilfe zu unterftügen, namentlich dadurch, 
daß die Fortſchaffung freigemachter Traftentheile durch Unbernfene verhütet wird. Der Herr 
Polizei-Direftor hat die Erfüllung unjerer Bitte zugejagt. 

Bei der Ausmündung des Flöſſereikanals der Einlager Schleuſe in die todte Weichjel 
haben fich erhebliche Sandbänfe gebildet, auf die bei nördlichen Winden jchon wiederholt 
Traften gedrängt worden find. Um Abhülfe zu fchaffen, baten wir dem Herrn Negierungs: 
Präfidenten um die Herstellung einer Pfahlreihe von etwa 300 m Länge, durch die die Traften 
vor dem BVertreiben auf die Sandbänke geichügt werben follen. Unſerer Bitte wird, wie uns 
der Herr Hafenbauinjpeftor unter dem 8. Januar 190 mittheilte, ftattgegeben werden. 

Das zwijchen den beiden Einlager Schleufen an deren umteren Ausgange befindliche 
Zeitwert, welches ebenfalls zum Schuße der Traften gegen Vertreiben beftinmnt ift, hat fich 
in denjenigen Fällen als ungenügend erwieien, in denen in Folge von Waſſer- und nörb- 
lichem oder öftlichem Winddrud das vordere Ende der Traften nad) dem Paſſiren des Leit- 
werfs ftromaufiwärts getrieben und fo gegen die oben erwähnten Sandbänfe auf dem linfen 
Weichjelufer geworfen wurde. Bei ftarfen weitlichen Winden dagegen werden bie Traften 
jehr Leicht gegen die unterhalb Einlage befindliche Liegeftelle der Flußfahrzeuge getrieben, 
und es find dadurch ſchon oft Flußfahrzeuge gefährdet worden. Durch eine Berlängerung 
des Leitwerfes um etwa drei Pfähle künnte den Traften gegen das Vertreiben nad) der einen 
wie nach der anderen Seite Halt und fichere Richtung gegeben werden. Wir haben deshalb 
die Königliche Waljerbaninfpektion Dirſchau um die Ausführung diejer Verlängerung gebeten. 

Oberhalb des Einlager Flöffereifanals find in dem lebendigen Strom zur PBefeftigung 
der Traften auf dem linken Weichjelufer Holzpfähle eingefügt. Zwölf diefer durd) den Ge— 
brauch jehr mitgenommenen Pfähle hat die Königliche Waflerbauinipeftion Dirichau im vorigen 
Jahre erneuert und die neuen Pfähle, um ihre Benugung zu erleichtern und das Zerreißen 
und Zerichleifen der Stopptaue auf dem Steindeckwerk möglichit zu verhüten, weiter nad) 
vorn in das Steindedwerf geſetzt. Außerdem find oberhalb der Schönbaumer Fähre fünf 
neue, weiter auseinander ftehende Pfähle in das Ufer eingelaſſen. Die nunmehr vorhandenen 
Pfühle genügen zwar für Zeiten mittleren Verkehrs. Bei ftärferen Traftenanfünften müſſen 
aber die zulett anfommenden Traften oberhalb der Pfahlreihe anlegen; fie werden dann 
leicht nach dem rechten Ufer des Stromes gedrüdt, treiben von dort ohne jeden Halt ftromab 
und zerfchlagen. Es find auf diefe Weife viele Traften zu Schaden gekommen. Wir haben 
deshalb die Königliche Wafjerbauinfpektion Dirfchau gebeten, die Pfahlreihe bis an die Cou— 
pirung, welche das alte Weichjelbett fchlieht, zu verlängern. Außerdem haben wir daran die 
Bitte gefnüpft, in der bereits im vorigen Jahre begonnenen Berbefjerung der vorhandenen 
Pfahlanlage fortzufahren. 

Eine Anfrage des Herrn Regierungs-Präfidenten, ob nunmehr die Holzlagerung in der 
alten Mottlau als überflitifig verboten werden fünne, haben wir dahin beantwortet, daß 
diefem Verbote nichts mehr entgegenftehe, jobald die Erweiterung des Holzhafens bei Bohn- 
ſack (von der oben berichtet ift) ausgeführt fei. 

An der Aufjtellung eines Fragebogens für die Induftrie der Holz: und Schnitzſtoffe, 
der den Erhebungen des Wirthichaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Handelöverträge 
über den Umfang der Probuftion in diejer Industrie zu Grunde gelegt werden foll, haben 
wir uns durch Einreichung eines Entwurfs zu einem jolchen Fragebogen betheiligt. 


e. Zuder. 
Eine Eingabe der Handelsfammer Magdeburg an den Reichstag, in welcher die Be- 
freiung der Zuderfabrifen und Naffinerien von der Pflicht zur Eintragung ins Terminregifter 


erbeten wird, haben wir unterjtüßt, 
4* 


Rotirunge: 
einbeit. 


Gewähr für 


den Inhalt der 


Heriugẽfaſſer. 
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Bon dem Berein der Deutichen Zuderinduftrie ift angeregt worden, wenn irgend thun- 
lich, eine einheitliche Preisnotirung für Zuder nad) dem Gewicht von 100 kr herbeizuführen. 
An unferer Börſe ift die Notirungseinheit 50 kg, und wir haben uns, namentlich mit Rück 
fiht auf den Erport nad) dem Auslande, für die Beibehaltung diefer Einheit ausgeiprod)en. 


d. Heringe. 

Bon der Handelskammer Sorau wurden wir um eine Aeußerung über die ‚frage erjuct, 
ob von den Grofhändlern eine Gewähr für die Zahl der im einem Falle vorhandenen Heringe 
zu verlangen fei. Wir haben Diefe Frage verneint: Bei nur einigermaßen lebhaften range 
in warmer Jahreszeit beeilt man fich jo jehr wie möglich, die Heringe in das Salz zu bringen, 
um den leicht verderblichen Fiſch zu fonferviren; an ein Einzählen it dabei nicht zu denfen. 
Der Importeur aber pflegt das Faß im Driginalzujtande weiter zu verfaufen, und es ift 
Sache des Verkäufers, ſich durch Probenuszählungen darüber zu unterrichten, wieviel Heringe 
dircchichnittlich in einem Faſſe enthalten jein mögen. Die falte, für den Fiſch nicht verderb- 
liche Jahreszeit kommt im wejentlichen nur für den jchwedifchen ang in Betracht, deſſen 
Produkte aber im gefalzenen Zuftande faum nach Deutjchland fommen. 


e, Wein, 


$ 8 des Wein: Der $ 8 des Entwurfs eines Weingefebes räumt den Beamten der Polizei und den von 


geſetzentwurfs 


Lagerung 
von Mineral: 
ichmierölen. 


der Polizei beauftragten Sadjverftändigen die Befugniß ein, in Die Räume, in denen Mein 
aufbewahrt, jeilgeboten oder verpadt wird, jeberzeit einzutreten, daſelbſt Wefichtigungen vor- 
zunehmen und Proben zur Unterfuchung zu entnehmen. Ganz abgejehen von der Beläftigung, 
welche man mit diefer Bejtimmung dem Weinhandel auferlegt, müſſen wir in ihr eine vom 
Geiſte des Miftrauens gegen den Handel erfüllte Maßnahme erbliden, die geeignet ift, den 
reellen Weinhandel in den Augen der anderen Handelszweige und des Publifums herabzu— 
feßen. Wir haben deshalb bein Reichstag dahin petitionirt, daß er dem $ 8 des Weingeſetzes 
die Zuſtimmung verjagen möge. 


f. Warenhandel. 

Von dem Herrn Polizei-Präfidenten waren für die Lagerung von Mineralichmierölen 
befondere Vorſichtsmaßregeln vorgejchrieben und auf dem Königlichen Seepackhof war die 
Lagerung ganz unterfagt worden. Auf unſere Bitte, die wir durch Vorlegung ſachverſtändiger 
Gutachten unterſtützten, wurde von der Durchführung der angeordneten Maßnahmen abgeichen 
und and) die Yagerung auf dem Möniglichen Seepackhof wieder freigegeben. 

Unter dem 12. März 1000 hat dann der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe den 
Entwurf einer Polizeiverordniung über den Verfchr mit Mineralölen veröffentlicht, der ſich 
in $ 10 mit der Lagerung der Mineralichmieröte beichäftigt. Er beitimmt, welche Erleichte- 
rungen für die Lagerung von Mineralicdymieröten überhaupt und welche weiteren insbefondere 
für ſolche Mineraljchmieröte bewilligt werden können, deren Entflammungspunft über 120° C. liegt. 

Wir haben unter dem 10, April 19009 den Herrn Minifter gebeten, diefem Paragraphen 
eine Beftimmung hinzuzufügen, nad) welcher die Yagerung von Mineral-Scmierölen, deren 
Entflammungspunkt über 150° C. liegt, mindeftens aber jolcher, bei denen er über 180° C. 
Liegt, einer Beſchränkung überhaupt nicht unterworfen wird. 

Der Entflammungspunft der meiiten Mineral-Schmieröte hält fich über den bezeichneten 
Grenzen, Daß fie bei hohen Temperaturen aus dem zähen in den dünnflüſſigen Zuſtand 
übergehen, iſt eine Eigenichaft, die fie mit einer Reihe von Artikeln theilen, die man ficherlich 
nicht zu den befonders feuergefährlichen rechnet, wie Schmalz, Zalg, Butter u. a. Der Ent» 
Hlammungspunft der Dineral-Schmieröle ift jogar wefentlid) höher, als der des Normalrüböls, 
und doch hält man beiondere Sicdyerheitsmaßregeln bei der Aufbewahrung von Rüböl nicht 
für erforderlid. Wir haben deshalb den Herrn Minister gebeten, den Abſatz 2 des S 10 
wie folgt zu faſſen: „Bei Mineral-Schnierölen, deren Entflammungspunft zwiſchen 120 und 
150° 0. liegt, kann die Polizei-Behörde auch Ausnahmen von den jonjtigen Vorſchriften diejer 


Fleiſchbeſchau⸗ 


geſetz. 


Verpflichtung 
zur Mituahme 


ftraffälliger 
Geelente. 


Verhütung 
von Schiffe: 
zuſammen; 
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Verordnung bewilligen. Auf Mineral-Schmicröle, deren Entflanmungspunft über 150° C. 
liegt, findet dieſe Polizei-Verordnumg feine Anwendung“. Nur für den Fall, daf die Grenze 
von 150° C. für zu niedrig gehalten wird, haben wir gebeten, fie nicht niedriger als auf 
180° C. feitzufeßen 

Gegen die Beſchlüſſe des Neichstages, weldye er im der zweiten Leſung des Geſetzes 
über die Fleiſchbeſchau augenommen hat, wonach die Einfuhr von eingepökeltem und Büchſen⸗ 
fleiſch ſofort und die Einfuhr von friſchem Fleiſch vom Jahre 1904 an verboten werden joll, 
find wir im einer Petition beim Reichstag vorftellig geworden und haben aud an einer von 
den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft veranftalteten Verſammlung, in welcher gegen jene 
Beſchlüſſe Proteft erhoben wurde, durch einen Vertreter theilgenommen. 


g. Nhederei. 

Nachdem die Vorberathungen über den Entwurf einer neuen Seemannsordnung und der 
damit in Zuſammenhange jtehenden Nebengejebe, zu denen wir uns bereits in unjerem vorigen 
Berichte geäußert haben, abgeichloffen waren, ift noch angeregt worden, das Gejch über die 
Verpflichtung deuticher Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme hilfsbedürftiger Seeleute durch Er- 
jtredung dieſer Verpflichtung auf die Heimſchaffung ftrafjälliger Seeleute zu erweitern. Wir 
haben uns, von dem Herrn Negierungs-Präfidenten zur Aeußerung aufgefordert, im Autereffe 
der Aufrechterhaltung der Schiffsdisziplin zu dem angeregten Gedanken zuftimmend aus: 
geiprochen. 

Die an den Zuſammenſtoß des Franzöfiichen Paflagierdampfers Bourgogne mit dem 
britiichen Segelichiff Cromartyſhire anfnüpfenden Erörterungen haben dem Herrn Reichsfanzler 
Veranlaſſung gegeben, die Techniſche Kommiſſion für Seefchiffahrt mit der Prüfung der 
Frage der befjeren Verhütung von Zuſammenſtößen auf Sce zu beauftragen. Die Prüfung 
jollte fich insbejondere auf die beiden Fragen erftreden, ob eine ftrengere Faſſung der inter: 
nationalen Kollifionsvorichriften über die Mäfigung der Geſchwindigkeit bei Nebel, namentlich 
eine ziffernmähige Feftlegung der zuläfjigen Höchſtgeſchwindigkeit zweckmäßig ſei und ob für den 
nordatlantiichen Verkehr beſtimmte Dampferrouten international zu vereinbaren jeien. 

Wir haben uns, von dem Herrn Sandelsminiiter zur Aeußerung aufgefordert, was den 
eriten Punkt betrifft, gegen eine andre Faſſung der Vorjchrift über die Mäfigung der Ge— 
ſchwindigkeit der Schiffe bei Mebet (rt. 13 der Verordnung vom 7. Janıar 1880) aus— 
gejprocdhen. Insbeſondere halten wir eine ziffernmäßige Feſtlegung der zuläſſigen Höchſt— 
geſchwindigkeit bei Nebel für durchaus unzweckmäßig, ſchon um deswillen, weil die Mindeſt- 
geichwindigfeit, bei welcher ein Dampfer noch mandvrirfähig bleibt, jeher von jeiner Bauart 
abhängt. Seht man die Höchitgefchwindigfeit bei Nebel gleichmäßig für alle Dampfer feft, 
fo kann ſehr leicht sinem Dampfer eine Höchſtgeſchwindigkeit vorgeichrieben werden, bei der 
er nicht mandvrirfähig it; dann fünnte die zur Verhütung von Zufammenftößen erlaffene 
Rorjchrift geradezu das Gegentheil bewirken und die Gefahr von Zuſammenſtößen erhöhen. 
Auch it zu beachten, dab die Manövrirfühigkeit eines Schiffes verſchieden ift je nach Wind 
und Seegang, und außerdem hängt jie auch davon ab, ob das Schiff beladen ift, oder in 
Ballait fährt, Allen dieſen Umftänden fan bei einer für Nebel einheitlich feitgejeßten Höchit- 
geihwindigfeit micht Rechnung getragen werden. 

Eine internationale Feſtlegung der Dampferronten zwiſchen dem Kanal und Nord— 
amerika halten wir fir unzwecdmähig und undurchführbar und haben uns deshalb gegen eine 
jolche Feitlegung ausgefprochen. 

Dagegen balten wir eine von der Techniichen Kommiſſion Für Seeſchiffahrt gegebene 
Ünregung, die dahin geht, daß die Nebeliignalapparate vor der Ingebrauchnahme einer Unter: 
juhung auf Wirkſamkeit und Art unterzogen und von Zeit zu Zeit nachgeprüft werden, für 
ſehr beachtenswerth. Wir haben empfohlen, eine jolche Beitimmung in die Kaiferliche Ber: 
ordnung zur Verhütung von Zufammenftößen auf Sce aufzunehmen und als die geeignetjte 
Stelle, welche die erforderlichen Anordnuugen zu treffen hätte, die Seeberufsgenoſſenſchaft 


„bezeichnet. 
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Aenderung ber Bon dem Herrn Handelsminifter wurde uns ferner der Entwurf einer Abänderung des 


Strandungs: 
orbnung. 


Zeigen ber 


Rational: 
flagae. 


Bemannungd- 


frage. 


Tarif für 
den Kaiſer⸗ 
Wilhelm: 
Kanal. 


$ 25 der Strandungsordnung zur Meußerung vorgelegt. Der Entwurf will den Behörden 
das Recht einräumen, geſunkene oder hülflos treibende Schiffe oder Wrade oder auf Grund 
gerathene Anker oder fonftige Gegenftände, welche die Schiffahrt beeinträchtigen, ohne weitere 
Vorausfegungen jederzeit zu befeitigen. Wir haben nicht nur dieſer neuen Faſſung des $ 25 
der Strandungsordnung zugeftimmt, jondern den Wunſch ausgejprochen, es möchte an die 
Stelle des Rechts der Behörden zur Bejeitigung der bezeichneten Schiffahrtshindernifje ihre 
Pflicht gejeßt werden, das Erforderliche auszuführen, 

Von dem Herrn Negierungs: Präfidenten wurde uns der Entwurf einer Kaiſerlichen 
Verordnung über das Zeigen der Nationalflagge durch Kauffahrteiichiffe zur Aeußerung vor- 
gelegt. Der Entwurf regelt den Gegenſtand in einer Weije, wie fie bereits überall im 
Seeverfehr gang und ‚gäbe ift. Wir haben uns deshalb zujtimmend zu ihm ausgeſprochen. 

Der Erlaf des britijchen Gejebes gegen unzureichende Bemannung der Seeſchiffe vom 
6. Auguft 1897 (Merchant Shipping-Undermanning-Act 1897) und die im Februar 1898 vom 
Board of Trade dazu erlaffenen Inftruftionen an die Auffichtsbeamten haben deu Herrn 
Reichskanzler Veranlafjung gegeben, die Techniſche Kommiffion für Seeſchiffahrt mit der 
Prüfung der Frage zu beauftragen, inwieweit unfere Vorjchriften über die Bemannung der 
Kauffahrteifchiffe der Ergänzung bedürfen möchten. Das Gutachten der Rommiffion wurde 
uns von dem Herrn Regierungs- Präfidenten zur Aeußerung vorgelegt. Unjer Gutachten, 
aus dem fich zugleich ergiebt, welche Fragen im befonderen von der Techniſchen Kommiſſion 
zur Erörterung geitellt waren, lautete dahin, 


daß die vorgefchlagene Borjchrift, nach welcher Schiffe von mehr als 2000 ebm Brutto: 
raumgehalt außer dem Kapitän zwei Steuerleute an Bord haben jollen, den Dftjeedampfern 
eine nicht unerhebliche Laſt auferlegen würde, während ihre Zweckmäßigleit wohl beftritten 
werben fann. Jetzt führen diefe Dampfer in der Negel nur einen geprüften Steuermann 
und außerdem einen älteren Bootsmann. Der Kapitän pflegt dann mit der einen Hälfte 
der Dedsmannihaft die eine Wache, der Steuermann mit der anderen Hälfte der Deds: 
mannjchaft die andere Wache zu gehen. Wenn dagegen auf jeder Wade ein geprüfter 
Steuermann vorhanden fein joll, jo verführt dies jehr dazu, daß der Kapitän auf beiden 
Wachen die Oberauffiht führt, die Navigation aber auf der zweiten Wache von dem 
— Steuermann ſelbſtſtandig geleitet wird. Dies wird meiſtens und gerade auf 
feineren Schiffen ein nod; jehr junger Mann fein, der noch feineswegs die erforberliche 
Ruhe zur Ausübung der theoretifhen Kenntniſſe, die er befigt, bejonders in dringenden 
Fällen haben wird. 

Daß Schiffe in atlantifher und langer Fahrt im Sinne der Unfallverhütungs- 
vorjchriften der Seeberufsgenofjenschaft für jede Dedswahe einen geprüften Steuermann 
und für jede Maſchinenwache einen geprüften Maſchiniſten haben jöllen, erjcheint richtig. 
Die Seeberufsgenofjfenichaft it zweifellos die geeignete Stelle für Vorſchriften betreffend 
die Dedswachen, während neue Vorjchriften betreffend die Zahl der Sciffeoffiziere um jo 
mehr in die Belanntmahungen betr. die ri ag era hineingebracht werden 
fönnen, als die ganzen Prüfungsvorjchriften betr. die Majchiniften im Begriffe find, ums 
geitaltet zu werben. 

Bis die neuen Vorſchriften betr. die Befähigung der Maſchiniſten fejtgeftellt und 
erlafjen find, jcheint es unmöglid, deren Berechtigungen feitzuftellen und damit auch die 
entjprechenden Verpflichtungen für die Rheder, nur erfcheint es nicht erforderlich, wie es 
die vorgejchlagene Abänderung des $ 7 der Belanntmahung vom 26. Juli 1891 will, 
vorzujchreiben, daß, wenn der leitende Maſchiniſt das II. Patent haben foll, alle übrigen 
Maſchiniſten ein Patent dritter Klaſſe befigen müflen rejp. wenn der leitende Maſchiniſt 
ein Patent erfter Klaſſe haben muß, dann alle übrigen Wachmaſchiniſten zweiter Kaffe 
fein müſſen. Es fünnten unbedenklich Erleichterungen für die dritten und vierten Maſchiniſten— 
ftellen eingeräumt werben. 

Die Frage nad einer Definition des Begriffes „Vollmatroſe“ hat befonders für unjere 
Schiffahrt faum einen praftiihen Werth. 

Vorſchriften über die Nationalität der Dedsmannſchaft erjcheinen jeher bedenllih. In 
der Regel wird jeder deutiche Kapitän das Beftreben haben, eine deutſche Mannſchaft zu 
fahren. Nun werden aber mehr und mehr unfere Heineren Dampfer für gewiſſe Fahrten 
zwischen ausländiichen Häfen auf Zeitcharter genommen, was für die betreffenden Dampfer 
häufig eine jehr Gewinn bringende Beihäftigung bedeutet. Im diejen ausländijchen Häfen 
lieben es nun bejonders die minderwerthigen Elemente unter den Dedsleuten, zu defertiren, 
und der Kapitän ift dann nur felten in der Lage, deutfche Leute zu finden. Im Uebrigen 
wird auch die Bebürfnigfrage nad einer ſolchen Vorjchrift zu verneinen jein. 

An einer im Reichsamt des Innern am 7. November 1899 abgehaltenen Beſprechung 
über eine Neuordnung des Tarifs für den Kaiſer Wilhelm-Kanal haben wir uns durch einen 
Vertreter betheiligt. Zur Vorbereitung der Beiprehung war uns vom Reichsamt des Innern 


ein Fragebogen zugeftellt worden. Wir haben uns, wie auch ſchon in früheren Jahren, für 
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eine tarifariſche Begünſtigung der für den Kanalverkehr weniger günſtig gelegenen Häfen aus— 
geſprochen, und zwar empfahlen wir, von einer Differenzirung für die Oſtſee abzuſehen, da- 
gegen für die Häfen auf der Weſtſeite des Kanals drei Zonen zu bilden: als erſte Zone die 
Elbhäfen, als zweite die übrigen deutſchen Nordſee-Häfen und die däniſchen Häfen an der 
Nordſee, als dritte die jenſeits dieſer beiden Zonen gelegenen Häfen. Für die Häfen der 
zweiten Zone jchlugen wir eine Rückvergütung von 25, für die Häfen der dritten eine ſolche 
von 50 Prozent vom Normalſatz vor. Es ſoll nämlich zunächſt von allen Schiffen der Normal- 
jag erhoben werden und erjt beim Nachweije der tarifmähigen Vorausjesung joll dann auf 
Antrag des Aheders oder Schiffers die Nücvergütung in der bezeichneten Höhe gewährt 
werden. Außerdem ſprachen wir uns dafür aus, daf dem einzelnen Schiff, wenn cs den 
Kanal im Laufe des Jahres häufiger benugt, ein Rabatt für die jpäteren Reifen gewährt 
wird. Die Frage, ob die Begünftigung der leeren oder Ballaftjchiffe bei der Kanalgebühr 
(20% Abjchlag) zu bejeitigen jei, haben wir verneint. Die Fahrt eines leeren Schiffes um 
Sfagen ijt zweifellos gefährlicher als die eines beladenen. Die Beibehaltung jener Begünfti- 
gung empfichlt ji aljo aus humanitären Gründen. Endlich haben wir empfohlen, fitr 
Schleppdampfer mit Anhang eine beträchtliche Ermäßigung der Normalgebühr eintreten zu 
lajjen, um auf dieje Weife die Privatunternehmung zur Uebernahme des Schleppgejchäfts oder 
wenigitens zur Betheiligung an diejem Gejchäft zu veranlafien. 


VII Berfdiedenes. 


Der Verband Dftdeuticher Anduftrieller hat bei dem Herrn Auftizminifter beantragt, wir 
möchten angewiejen werden, auf die von uns einzureichende Lifte für die Ernennung der 


Handelsrichter auch nduftrielle und zwar unter ausdrüdlicher Bezeichnung ihrer Eigenjchaft 
als Industrielle zu jehen, damit der Herr Minifter in der Lage jei, bei der Auswahl der zu 
ernennenden Handelsrichter die Industrie genügend zu berücjichtigen. Nach Mittheilung des 
Herrn Regierungs-Präfidenten ift zur Begründung diejes Antrages ausgeführt: 


Wenn aud die Anzahl der indbujtriellen Betriebe in Danzig wie an anderen Orten 
des Dftens bei weitem nicht die Zahl der kaufmännischen Geſchäfte erreiche, jo erfordern 
die eriteren doch gewöhnlich einen größeren Aufwand an Kapital und Arbeitskraft, als 
ein einfahes faufmännifhes Unternehmen, das oft in feinen Heinften Formen unter 
einer in das Handelsregifter eingetragenen Firma figurire, während der jenem Umfan 
entiprechende Gewerbebetrieb bereits unter den Begriff des Handwerls falle. Au 
fpiele eine geringe Zahl von Anduftriellen im öffentlichen Leben und damit in der 
Rechtſprechung eine größere Rolle als eine entiprechende Anzahl von Kaufleuten. In 
den großinduftriellen Betrieben Danzigs wurden annähernd 5000 Arbeiter und etwa 300—400 
Beamte beichäftigt, eine Zahl, die durch die Zahl der Angeitellten der geſammten inforporirten 
taufmänniichen Geſchäfte der Stadt faum übertroffen werden würde, jo daß in jozialer 
Dinficht die Induftrie Hierjelbit dem Handel ſchon jest die Waage halte. 


Von dem Herrn Negierungs-Präjidenten zur gutachtlichen Aeußerung über dieſen Antrag 
und zur Meittheilung darüber aufgefordert, ob wir bereit jeien, in Zukunft auch Induſtrielle 
in der angeregten Weiſe für die Stellen der Handelsrichter vorzujchlagen, jpradhen wir uns 
unter dem 31. Januar 1900 aus wie folgt: 


Wenn der Verband Oftdeuticher Inbuftrieller beantragt hat, dak wir „angewiejen werben 
möchten, auf die einzureichende Yilte für die Ernennung der Handelsrichter auch In— 
duftrielle” zu fegen, jo jcheint ihm die gejegliche Beftimmung, auf weiche ſich unſere Befugniß 
zur Einrerhung der Lifte gründet, nicht gegenwärtig gewejen zu fein. Sie ift befanntlich 
enthalten in $ 112 des Serichtsverfaffungsgejeges und jchreibt die Ernennung der Handels: 
richter „auf gutadtliden — des zur Vertretung des Handelsſtandes berufenen 
Organs‘ vor. Diejes Organ ift für Danzig unjer Kollegium. Die Ertrahirung unjerer 
gutachtlihen VBorjchläge ift in der Weiſe georbnet, daß wir für jede Stelle eines Handels: 
richters drei Perſonen in Vorſchlag bringen, „an erjter, zweiter und dritter Stelle”. Dabei 
halten wir ſelbſtverſtändlich daran feit, daß alle drei Vorgefchlagenen die erforderlichen 
Eigenichaften befigen: Erfahrung und Sachkunde in Handelsgejchäften, (jeien es induftrielle 
oder rein faufmännifche Betriebe) Intelligenz, allgemeine Bildung, geachtete geſellſchaftliche 
Stellung, wirthichaftlihe Unabhängigkeit und unzweifelhaften Charakter, endlich eine 
enügende Möglichkeit, wöchentlih regelmäßig einen Bormittag bis in die Nachmittags: 
tunden hinein dem Amt widmen zu fönnen. Wenn wir dennoch zwiichen den Vorgeichlagenen 
nah den angegebenen drei Stellen einen Unterjhied machen, jo beruht das auf der Er— 
wägung des Opfers an Beit, welches den Handelsrichtern xy werden muß, und 
welches natürlich dem Einen leichter wird als dem Underen. &s liegt auf der Hand, dafı 
die Beurtheilung der Vorzuſchlagenden jih gemeinhin erft nad) längerer Zeit ihres Standes 
in der Gejchäftswelt ermöglicht. Nach dem Gejagten find unjere gutadhtlihen Borjchläge 
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gemacht worden und wir haben bisher in mehr als zwanzig Jahren zu unjerer Genug— 
thuung den Erfolg gehabt, daß uniere an erjter Stelle vorgeichlagenen Gandidaten die 
Ernennung erhielten. Wenn zumeift Mitglieder unjeres Kollegiums auf der Liſte gejtanden 
haben, fo hat das feinen Grund darin, dab wir in den von der lorporation der Kauf: 
mannschaft zu ihrem Borftand Gewählten zunächſt diejenigen zu finden haben, deren Sadı: 
funde vorzüglich anerfannt wird. Wir haben aber aud) Männer außerhalb unjeres Kreiſes 
vorgejchlagen, auch an erjter Stelle; jo den veritorbenen Heren Kommerzienrath Baleste 
und den noch jegt amtirenden Herrn Konſul Kregmann. 

Ein Vecſuch, uns zu einer beftimmten Urt der Auswahl von Perjonen zu drängen, 
oder gar — fürzer und wirkſamer — durch die vorgejegte Behörde „anweiſen“ zu lafien, 
ift bisher niemals gemacht worden und wir vertrauen, daß er von den vorgejegten Behörden 
auch niemals gemacht werden wird. Enthielte er doch die verjuchte Beeinfluffung unſerer 
Thätigfeit als ®utadter, die nad) allen Regeln von Recht und Billigfeit frei fein 
muß. Es würde uns dadurd auc die Berantwortlichfeit abgenommen werden, welche mit 
Recht ung zulommt, und wir müffen uns gegen eine Stellung verwahren, die nach unjerer 
Auffaffung dem Haren Wortlaut des Gejetes widerſprechen würde, weil jie die Freiheit 
unjerer Begutachtung zu beeinträdytigen geeignet wäre. 

Die Bezeichnung des Sejchäftszweiges der Vorgeſchlagenen haben wir jtets unterlaflen, 
weil es nah unſerer Auffafjung nicht ſowohl auf die genaue Kenntniß einer gewilien 
Branche wie auf die oben bezeichneten Eigenfchaften anfommt. Da in einer und derjelben 
Gerichtsfigung die heterogenjten Dinge zur Verhandlung kommen, jo ift cs wohl unmöglich, 
die beijigenden Handelsrichter jo auszuwählen, daß fie in allen Dingen nach $ 118 Ger. 
Verf. Gef, „auf Grund eigener Sachlunde und Wiſſenſchaft enticheiden“ können. Hierin 
würde auch die Anweſenheit induftrieller Beifiter Nichts ändern und es würde wahrſcheinlich 
aud) dann in geeigneten Fällen nothwendig werben, Sachverſtändige, Techniter u. j. w. zur 
Beweiserhebung zuzuziehen. Wenn es für die Auswahl der Handelsrichter aus den Vor: 
ichlagsliften bei der ernennenden Stelle auf die vertretenen Geſchäftszweige anfäme, jo 
wären wir wahrjceinlich von der vorgejegten Behörde darum gefragt worden, was aber 
niemals gejchah. 

Ausdrüdlich die vorzuichlagenden Induſtriellen als jolche zu bezeichnen, würde ihnen 
eine Sonderitellung geben, wozu — jo hoch auch unfere Achtung vor der Induſtrie und jo 
lebhaft unjer Wunſch für ihre fräftige und erfolgreiche Entwidlung ift — unjeres Er: 
achtens fein Anlaß vorliegt. Denn wenn die mitgetheilte Begründung von dem „größeren 
Aufwand an Kapital und Arbeitskraft“ der Induſtriellen gegenüber dem „einfachen fauf: 
männiſchen Unternehmen“ jpricht und fich nicht verjagt, die Heineren Unternehmen diejer 
Urt, welche nach gejegliher Beftimmung in das Handelsregifter eingetragen werden 
müffen, mit dem Handwerf, auf welches die Induſtrie hinabjchauen fann, auf gleiche 
Stufe zu fegen, jo jcheint uns cine ſolche Begründung recht anfechtbar. Wie ſich die 
Induftrie zu Großbetrieben herausgebildet hat, braucht jie natürlich große Kapitalien. 
Dieje herbeizuſchaffen, mag häufig einer ungewöhnlichen ntelligenz bedürfen. Wenn nun 
das große Kapital — in den meiſten Fällen durch Vergeſellſchaftung — berbeigejchafit ift, 
jo ift damit noch keinerlei Gewähr gegeben, daß es in Hände kommt, die ſich in intenfiver 
Weiſe in die taujendfältigen Sorgen des Yebens ftürzen müflen. Die Grofinduftrie ijt 
eben auf die Theilung der Arbeit angewiejen und der Erfolg wird erjt nach langer Zeit 
offenbar. Bei dem „einfachen faufmännijchen Unternehmen‘, bei dem der Unternehmer 
jeine in der Kegel bejchränfteren Mittel einjegt, pflegt die Kritik des Erfolgs eine jehr viel 
promptere zu fein. Dabei wird dem Heineren Unternehmer nicht eripart, alle Heinen und 
großen Sorgen durchzukoſten, jich vielen Frictionen, die dem Großinduſtriellen fernbleiben, 
auszujegen und dafür entjprechende Erfahrungen zu jammeln, die auf fruchtbarem Boden 
reiche Ernte zeitigen können. So iſt es als Regel wahricheinlih, dab der große Unter: 
nehmer einen weiteren Blid, der Heine eine intimere Kenntniß der Dinge erwirbt. Beide 
Kategorien haben ihre Vorzüge. Inwieweit diefe zu dem Amt des Handelsrichters zu 
verwerthen find, ift von den Individuen abhängig. 

Daß der Großinduſtrielle ſich Gehilfen, Lboniter u. ſ. w. zur Ausführung ſeines 
Unternehmens heranziehen muß, bürgt noch nicht dafür, daß ſeine Arbeitskraft mehr ans 
geſtrengt wird als die des „einfachen kaufmännischen” Unternehmers und wir möchten 
glauben, daß die Begründung „ein einfaches faufmännisches Unternehmen‘ ignorirt und den 
Umfang des dafür nöthigen Aufwandes an Arbeitskraft jehr unterſchätzt 

Die Begründung führt aus, es „ſpiele eine geringe Zahl von Anduftriellen im öffent: 
lichen Yeben und damit auch in der Rechtſprechung eine größere Nolle als eine entſprechende 
Anzahl von Kaufleuten”. Das jcheint mit der zur Erörterung ſtehenden Frage nicht im 
ehe zu ftehen, und auch wohl nur angeführt zu fein, um die Bedeutung der 

nduftrie möglichit hoch zu bewerthen. Auch find dabei haltloje Behauptungen unter: 
gelaufen, die zu unferem Bedauern ausgejproden und unjerer Begutachtung unterbreitet 
find. Glüdliherweie find wir in unjerem Baterlande noch auf dem Standpunkte, daß Die 
Stimmen nicht blos gezählt oder nach dem Gelde gewürdigt, jondern auch nad idealen 
Maßſtabe gewogen werden, und es iſt cine in Nichts begründete Herabiegung deutſcher 
Reditiprehung, wenn ihr nachgejagt wird, dag Anhäufung von Kapital und Arbeitskräften 
eine „größere Rolle in der Rechtſprechung spiele‘ als vereinzelte Arbeit und Heines 
Kapital. Bei uns tft nicht umfonft die Devije der Staatögewalt, daß Jedem, auch dem 
Kleiniten, das Scine werden joll. 

Gewiß ift zuzugeben, daß Unternehmungen, die eine große Anzahl von Menjcden 
bejchäftigen, in wirthichaftliher Beziehung eine größere Bedeutung haben als andere, 
die mit einer geringeren ausfonmen. Ob jie es auch in fozialer Hinficht vermögen. wird 
von den verſchiedenſten Dingen abhängen, die hier nicht erörtert zu werden brauchen. 

Was der Verband der Induſtriellen anjtrebt: auch Anduftrielle unter unjere Vorſchläge 
aufgenommen zu haben, ift von uns längft bejorgt worden. Wir haben den verjtorbenen 
Herrn Robert Betihow, Mitinhaber der Chemiſchen Fabrik Petſchow. Davidſohn und 
vieljährigen perjönlich haftenden Sejellichaiter der Danziger Delmühle, von 14. Auguſt 1879 
bis zum 12. Mai 1897 vierzehn Male und den jetzigen perjönlich haftenden Gejellichafter 
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der Danziger Delmühle, an Eugen Patzig, vom 16. Mai 1894 bis zum 12. Mai 1897 
vier Male präfentirt. Im Allgemeinen giebt $ 114 Ger. Verf. Gej.: „An Seeplägen 
können Handelsrichter auch aus dem Kreije der Schiffahrtstundigen ernannt werden“, einen 
Fingerzeig dafür, daß die Auswahl aus den überwiegenden Klaffen der Betheiligten, aus 
denjenigen Kreiſen, welche von den Rechtsſtreitigkeiten betroffen zu werden pflegen, geichehen 
darf. „Dies trifft an unjerem Ort zur Zeit noch zumeift auf die „einfachen kaufmänniſchen“ 
Geſchäfte zu. Es wird uns freuen, wenn die Zahl der Induftriellen und damit die Zahl 
der zu Handelsrichtern geeigneten Perfonen uns eine immer größere Auswahl bieter. Diejes 
wünihenswerthe Biel zu erreichen, wird aber faum eine uns zu gebende „Anweiſung“ 
genügen. 

In vorſtehendem Sinne können wir nur unſere Bereitwilligkeit ausſprechen, auch in 
Zukunft geeignete Induſtrielle in Vorſchlag zu bringen, 


Die Handelsfammern Magdeburg und Hannover haben den Entwurf einer Vorſchrift 
für die vereidigten Handelschemiker aufgeſtellt und den Vorſchlag gemacht, alle Handels⸗ 
vorſtände, welche dieſe Vorſchrift zu der ihrigen machen, möchten eine gemeinſame Liſte aller 
derjenigen Handelschemiker führen, welche ſich zur Befolgung dieſer Vorſchrift verpflichten, 
Wir haben, dem Wunſche der bezeichneten beiden Handelskammern gemäß, die Punkte des 
Entwurfs bezeichnet, welche uns der Abänderung bedürftig erſchienen, und cs iſt dann der 
auf Grund der von uns und von anderen Handelsvorſtänden eingereichten Abänderungs- 
vorjdjläge umgearbeitete Entwurf am 24. März 1900 in Hannover unter unjrer Betheiligung 
einer gemeinfamen Berathung unterzogen worden, bei der in allen grundfäglichen Beſtimmungen 
Uebereinftimmung erzielt wurde. 

Die Angelegenheit hat uns Veranlafjung gegeben, auch die Frage der Vertretung eines 
vereidigten Chemifers durch feine Aſſiſtenten bei der Unterzeichnung von Attejten zur Er— 
örterung zu ſtellen. Es herrſchten im diefer Frage große Meinungsverichiedenheiten, die aber 
vorausjichtlich, wenn erit die bezeichnete Vorſchrift in Kraft getreten jein wird, in einer alle 
Betheiligten befriedigenden Weije ihren Ausgleich finden werden. 

Der im Jahre 1898 von uns als Nacjfolger des damals jchwer erkrankten und in- 
zwiſchen verftorbenen Herrn A. Dombrowsfi zum Gewürzfapitän gewählte Herr F. Beckmann 
ist ebenfalls erfranft, und wir jahen uns deshalb genöthigt, beim Magiſtrat die Vereidigung 
eines zweiten Gewürzfapitäns, als welchen wir Herrn Ulerander Kronauer vorichlugen, zu 
beantragen. Herr Kronauer ift am 16. März 1900 vereidigt worden. 

Wir haben in unſeren früheren Berichten ſchon wiederholt auf die Scywierigfeiten hin- 
gewiejen, mit welchen die hiejigen Privatbetriebe bei der Gewinnung der erforberlidyen 
Arbeitsfräfte zu fümpfen haben, Bon den unferer torporation angehörenden Eifeninduftriellen 
wurde uns als ein Mittel, diefer Schwierigkeiten wenigstens in gewiſſen Umfange Herr zu 
werden, die Einrichtung einer Arbeitsnachweisitelle, wie jolche jich in größerer Zahl in weſt— 
lichen Induſtrieſtädten befinden, bezeichnet. Es beiteht zwar hier bereits eine von der Abegg- 
ftiftung unterhaltene Arbeits-Vermittlungsitelle; Ddiefe wird aber im wejentlichen nur von jo- 
genannten ungelernten Arbeitern, d. b. alfo Handlangern, die bald hier bald dort gegen 
Tagelohn als Packer, Stauer u. dergl. arbeiten, benußt, während jie fiir die Arbeitsvermittlung 
gelernter Arbeiter faum im Frage fommt. 

Bei der ausjcdylaggebenden Bedeutung, welche die hiefigen fiskaliſchen Inſtitute, nament— 
lid) die Naiferliche Werft, die Königliche Artilleriewerkitatt und die Königliche Gewehrfabrif, 
durch die Anzahl der bei ihnen beichäftigten Leute für die ‚Frage haben, erichien es uns in 
eriter Reihe von Wichtigkeit, die grundſätliche Zuſtimmung dieſer Inſtitute zur Einrichtung 
einer jolchen Nachweisitelle unter ihrer Betheiligung zu erhalten. Wir richteten deshalb 
unter dem 13. Dezember 1849 an die genannten Institute ein gleichlautendes Schreiben, in 
weldem wir ausführten: 


Die Schwierigkeiten, welche jich der Löſung der Arbeiterfrage im Oſten unferes Vater: 
landes entgegenitellen, und welde bei einer weiteren GEntwidelung der Anduftrie bier 
empfindlich hervortreten, find oft genug von uns jowohl wie von anderen Seiten betont 
worden. 

Wir möchten nur nochmals kurz darauf hinweifen, daß der hier herrichende Mangel an 
tüchtigen Arbeitsfräften an fich eine erjprießliche Entwidelung der Induftrie hemmt. Tritt 
für den einen oder den anderen Induſtriezweig eine vermehrte Urbeitsgelegenheit und 
Urbeitsthätigfeit ein, jo iſt auch jofort der — Mangel fühlbar. Im Weſten iſt 
ein Ausgleich durch den vorhandenen großen Arbeiterſtamm, und die vom Oſten bereitwillig 
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uftrömenden Arbeiter viel cher möglich, als bei uns im Oſten. Welche Kalamitäten ent: 
anben, fobald die großen ftaatlichen Inftitute in früheren Jahren eine plögliche ftarte 
Bermehrung ihres Betriebes vornehmen mußten, ift uns oft von den betheiligten Danziger 
Firmen gejchildert worden. Andererjeits ift ja auch erflärlich, daß der Arbeiter die Be: 
ſchäftigung in ftaatlihen Betrieben, welche im Bebarfsfalle höhere Löhne zu bezahlen 
pflegen, als die Brivatinduftrie bieten kann, derjenigen im privaten Betriebe vorzieht, und 
es ijt ebenfo einleuchtend, welche Nachtheile für die legteren entjtehen, jobald der Bedarf 
der jtaatlihen Inftitute in den Arbeiterfreijen befannt wird. Die Leute verlaffen dann fdaaren: 
weije ihre bisherige Beihäftigungsitelle, und verjuchen in den ftaatlihen Betrieben Auf: 
nahme zu finden. Soweit ihnen dies gelingt, find fie für die Privatinduftrie in der Regel 
dauernd verloren; aber auch die nicht eingeftellten Leute ehren dann ungern zu der alten Arbeits— 
ftelle zurüd. Wir glauben nun, daß die Benupung einer allgemeinen Arbeits:Nachweisitelle, 
wie wir eine ſolche zunächſt nur für die in der Giien: und Metallinduftrie befchäftigten 
Arbeiter planen, Wandel jchaffen würde. Sobald diejer Vermittlungsitelle der Bedarf an 
Arbeitskräften rechtzeitig befannt gegeben würde, wäre e3 diefer möglich, fih um die Her: 
anſchaffung der erforderlichen Arbeitäträfte zu bemühen. in foldhes Bejtreben würde um 
fo erfolgreicher jein fünnen, wenn, wie beabfichtigt, ein Zuſammenſchluß der — namentlich 
in Mittele und Meftdeutichland bereits in großer Zahl beitehenden Arbeitsnachweiſe ge: 
ichaffen würde. Es ift jelbitoerftändlich, daß auch im umgefehrten Falle, bei vorzunehmenden 
eg die Nachweisſtelle jegensreih für die Arbeitnehmer vermittelnd ein: 
treten Tann. 

In welcher Weiſe die Sapungen den befonderen örtlihen Verhältniſſen anzupaſſen 
wären und in wieweit eine Antheilnahme der ftaatlichen Jnftitute erbeten werden müßte, 
möchten wir der Erörterung einer von uns hiermit empfohlenen Konferenz der Betheiligten 
vorbehalten. Es würde uns vor der Hand genügen, wenn wir zum Bwede des Schupes 
unjerer unter jo ſchwierigen Berhältnifien vorwärts ftrebenden Induſtrie die prinzipielle 
Zuſtimmung zur ichtung der geplanten Arbeitsnahweisitelle jeitens der ftaatlichen 
Inititute in dem Sinne erhalten würden, daß dieje bei eintretendem Bedarf dieſe Stelle 
in erſter Reihe berüdjichtigen würden. 

Wir bitten uns hierüber, ſowie darüber, ob wir auf die Betheiligung an einer von uns 
un veranftaltenden Beiprehung der Angelegenheit rechnen dürfen, baldgefälligft mit einer 

ittheilung zu verjchen. 


Leider lauteten die ums zjugegangenen Antworten jo wenig entgegenfommend, daß wir 
uns entjchliehen mußten, vorerft von einer weiteren Verfolgung der Angelegenheit Abjtand 
zu nehmen. 


IX. Angelegenheiten der Korporation. 

Induſtriefach⸗ Im Anfang des Jahres 1898 hatten wir den Beſchluß gefaßt, die Zahl der beſtehenden 

tommiffion. Fachkommiſſionen durch eine Fachlommiffion für die Eifen- und Schiffbau-Induftrie zu ver- 
mehren. In einer von uns darauf am 12. Januar 1898 abgehaltenen Beiprehung mit den 
unferer Korporation angehörigen Metall- und Schiffbau-Induftriellen wurde von diejen in- 
defien der Wunfc geäußert, es möchte die geplante Fachkommiſſion zu einer allgemeinen 
Induſtriefachkommiſſion erweitert werden und zwar jollten Mitglieder der Kommiſſion alle 
der Korporation angehörigen Juduftriellen werden, deren Geichäftszweig nicht bereits in einer 
der bereits bejtehenden Kommiſſionen vertreten ift (wie z. B. die Müllerei in der Getreide- 
fachtommiſſion, die Holzbearbeitung in der Holzfachlommiffion, die Zuderraffinerie in der 
Fachkommiſſion für den Zuderhandel). Dieſen Borjchlag legten wir einer am 24. Januar 
1898 abgehaltenen Verſammlung, zu der wir alle Jnduftriellen, welche unjerer Korporation an- 
gehören, eingeladen hatten, zur Aeußerung vor, und er fand die nahezu einftimmige Billigung 
diefer Verfammlung. Wir traten diefem Beſchluß bei und richteten unter dem 6. Februar 
1898 an die lorporationsmitglieder, welche der Induftrie angehören, ein Rundſchreiben, in 
weldyem wir fie baten, jid) als Mitglied der Induſtriefachkommiſſion zu betradhten und 
anheimftellten, uns Anträge auf Berufung der Kommiffion unter Angabe des Berathungs- 
gegenjtandes vorzulegen. 

Die jo eingerichtete Fachkommiſſion hat kein rechtes Leben gewinnen fünnen. Die Ur- 
fache war wohl vornehmlich darin zu juchen, daß fie zu verfchiedenartige Gejchäftszweige um- 
faßte, als daß fid) diefe zu gemeinfamer Arbeit hätten zufammenfinden fünnen. Wir haben 
deshalb der Induſtriefachkommiſſion in einer am 24, Januar 1900 abgehaltenen Beſprechung 
die Frage vorgelegt, ob ſich nicht eine andere Organijation empfehlen möchte, etwa eine Zer- 
legung der Kommiſſion in mehrere für beftimmte Sondergebiete der Induftrie, und für dieje 
einzelnen Kommiffionen wieder, analog den bereits beftehenden übrigen Fachkommiſſionen, die 
Wahl einer beftimmt begrenzten Anzahl von Mitgliedern aus dem gefammten Wahltörper 
heraus. Die Verſammlung jtimmte unferen Vorſchlägen zu und entjchied ſich für die Bildung 
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von drei Kommifſionen: einer Fachkommiſſion für die Metallbearbeitungs-Induſtrie, einer 
folchen für die Nahrungs: und Genußmittel-Induftrie und einer dritten allgemeinen Induſtrie— 
fachlommiffion, die alle in den beiden erften Kommiſſionen nicht vertretenen Inbuftriezweige 
umfaffen fol. Dieſe drei Rommiffionen haben fich inzwifchen, jede in der Zahl von ſieben 
Mitgliedern, fonftituirt, und wir hoffen, daß fich bie neue Organifation lebenskräftiger erweifen 
wird, als die im Jahre 1898 geichaffene. 

Das zur Zeit zu Sweden der Storporationsverwaltung benutzte Haus Langenmarft 45 
bat fich ſchon feit einer Reihe von Jahren jowohl in der Zahl wie in der Größe feiner 
Räumlichkeiten als jo beſchränkt erwiefen, daß eine Verbefferung ber VBerhältniffe dringend 
erforderlich erfcheint, Die Möglichkeit, anderweite Räume für die Korporationsverwaltung 
zu ſchaffen, bot fich, als der Auftigfisfus die Kammer für Handelsfahen und die Abtheilung 
des Amtsgerichts für Handelsfachen, die fi) in dem Haufe Langenmarkt 43 befanden, nad) 
dem Neubau des Juſtizgebäudes auf Pfefferſtadt verlegte. Damit fiel die Benutzung des 
Hauſes Langenmarkt 43 an feinen Eigenthümer, die Stadtgemeinde, zurüd, und dieſe zeigte 
fich geneigt, das Haus an uns für die Zwede unſerer Verwaltung zu vermiethen. Nach längeren 
Berhandlungen kam ein Miethsvertrag zu Stande, der am 19. Februar 1900 von der General: 
verfammlung unferer Korporation und bald darauf aud) von der Stadtverorbneten-Berjamm- 
lung genehmigt wurde. Mit dem Umbau des Hanfes, der auf 50000 Mark veranſchlagt ift 
und beffen Koften wir nad) dem abgejchloffenen Vertrag bis zu dieſer Höhe zu tragen haben, 
ift bereits begonnen worden. Wir werden die neuen Räume vorausfichtlich im Herbft des 
Jahres beziehen fünnen. 

Die Rechnung für das Jahr 1898 wurde in der General-Berjammlung vom 29. Dezember 
1899 entlaftet und der Voranſchlag für 1900 feftgeftellt. Der Hauptvoranfchlag ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 30 364,65 Mf., der Voranſchlag für die durchlanfenden Red)- 
nungen in Einnahme und Ausgabe mit 265 735,35 ME, jo daß fich ein Gefammtvoranjchlag 
für 1900 in Einnahme und Yusgabe von 296 100 ME, ergab. 


Korprrationd» Die Korporationsrehnung für 1899 lautet in gebrängter Weberficht wie folgt: 


rehnung 
für 1899, 


Einnahme. 


Tit. I. Zinſen vom Kapitalvermögen . . . .  +600,68 ME. 
J II. Aufnahmegebühren. 21122, u 
„ DU. Gebühren für Attefte . . 2 2 2... 50 — u 
„ I. Börfenbeiträge . » 2 2 2220. 10386,— „ 
= V. Börfenftandmietbe . » - 2 =. 20. 38640,— „ 
» VI Börjenfchranfmietbe » » » + 20. 263,— 
„  VIL Berfauf von Drudjadhen. ». . » » » 141,15 „ 
„ VID. Korporationsbeiträge . 2 > 2 2000» 1384975 „ 
— IX. Uußerordentlihe Einnahmen . » . „2461,87 „ 

Summe der Verwaltungs-Einnahmen 36514,45 ME. 
Ausgabe 

Tit. I. Gehalte und Remmmerationen . . . . 1549465 ME. 
II. Beiträge und Zufhüfle -. . » - - 2078,45 „ 
„ IM. Beihaffung von Verfehrsüberfichten u. j.w. 552,50 „ 
» TV. Börſenmiethe. 0a. BEN — 5 


“ V. Ausgaben für den Urtusßhof . .. . 602,33 „ 
u v1. = „ das Haus Langenmarft 45 1102,53 „ 
„ VI. Bureaubebürfniffe, Infertionen, Drudfahen 2338,16 „ 
„ VII. Bibliothek, Zeitungen, Zeitichriften . . 643,14 „ 
„ IX. Außerordentliche Ausgaben einſchließlich 
Bermögensanlagen . . .» 2 =... 5017,62 „ 


Summe ber Berialtungs-Mnbgaben 33 469,38 ME. 
5*+ 
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Tas Vermögen der Norporation betrug Ende 1899... 2... 129397,06 Mt. 
bejtehend in: 

1. angenommenen Werth bes Grunbitüds Langenmartt 45 . - 15000,— „ 

2. Rapitalfonds (Hypotheken und Effekten) . . .» . - . 244080,— „ 

3. Vorſchüſſen einfchließlich desjenigen für die Speicherbahin . 5259531 „ 

4. Kaſſenbeſtand und vorübergehend angelegte Gelder . . . 4212035 „ 


353 795,76 Mt. 


ab: Paſſiva zu 190%, einschließlich MOOO ME, Erneuerungsfonds 
der Speicherbahn . ..224398,70 ME. 
wie oben 124 397,06 Mi, 
gegen 120804,50 ME. im Vorjahre. Außerdem gehört der Storporation der mit 
zum Jahre 1900 abgeführte Beſtand des Venfionsfonds. 

Bon den mit dem Worporationsvermögen verwalteten Vermögensmaflen find die kleineren 
unter den auferordentlichen Einnahmen und Ausgaben enthalten. Ueber die Berwaltungs:Rechnung 
des Speicherbahnunternehmens ift in Abſchnitt IV, über diejenige für das Eisbrechunter— 
nehmen in Abſchnitt V eine kurze Ueberficht gegeben. 

Die Speiherbewahung verurfachte einen Aufwand von . . . . 4158,35 Mt. 
während die Einnahmen mur betrugen . 2...» 2186,00  „ 
fo daß aus den Mitteln der Speicherbahn ein Zuſchuß erforderlich war von 1971,45 Me. 

Die Strommwade hatte an 

Einnahmen: Uebernahme des Kapitalbeitandes vom Jahre 1898 5025,59 ME. 


Binfen a. re are ne 20882... 
Beittäe » = > 2 2 8 2 2 8 0 2 0 + 1770,86 

Gewinn bei einem ausgelooften Cöln » Mindener 
Brämienskoo8 . > 2 2 2 nenne Mn 
7628,77 ME. 
Ausgaben: Gehälter.. 585,30 Me. 
Unfoitten . 2. 2... , 25335 „ 


Abführung des Rapitatbeftanbes z zum gehre 1900 . 6780,12 „ 
wie oben 7628,77 Mt. 





Am Anfang des Jahres 189% hatten wir >» 2 2 2 2 20.0. 336 Meitglicher, 
eö traten Din > 2 er Pi J 
und ſchieden auugg.. 17 = 
fo daß am Anfange des Jahres 1900 vorhanden warn . 2 2... 349 Mitglieder. 


X. Angelegenheiten der uns anvertrauten Stiftungen. 
a. ſtabrun'ſche Stiftung. 
Die Mittel der Stiftung dienen zur Unterhaltung einer Handelsfachklaſſe an der im der 
Kabrund. Entwidelung zu einer Oherrealſchule begriffenen Realſchule zu St. Petri und Pauli, Die 
Stiftung Handelsfachflafie, die eine Parallelflaffe zur Unterſekunda ift, wurde im Schuljahre 1890/1900 
von 8 Schülern beſucht. Sechs von diejen haben die Neifeprüfung beitanden und damit die 
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Mititärdienft erworben; die übrigen beiden Schüler 
find wieder in die Uuterjefunda der Realſchule zurüdgetreten. 
Das Vermögen der Stiftung betrug Ende 1899 176429,23 ME,, wobei der Werth des 
Hauſes Hundegafje 10 und Hintergaffe 42 mit 120000 ME, angenommen if. An ben 
Magiitrat wurden als Erträgnif der Stiftung für 1899 7440,60 ME. abgeführt. 
b. Kabrun'ſches Legat. 
Kabrum ſches Der Vermögensbeſtand war Ende 1898. 2. 2 2 2 2 56 618,07 ME. 
Legat. Ende 1899 betrug  .- . . N a A ar ge 386871,82 RE 


Aus dem Einfommen des — eb 1942,30 ME. zur Anſchaffung von Kupferitichen, 
Radirungen u, dergl. verwendet worben, 
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e. Kaufmännischer Unterftägungsfonds, 


Kauf: Bermögensbeitand Ende 1898... 2 2 2 nn 23 007,38 ME. 
— ** [22 1899 * . . ” ® 23 653,38 " 
ftügungs Aus der Zinjeneinnahme von 908 Mk. wurden an 19 verjchiedene Perſonen Unter- 


fonde ſtützungen in Beträgen von 20 bis 120 Mt. vertheilt. 


XI. Seefdiffer- Armenkafe. 


Seeihiffer- VBermögensbeitand Ende 138988. nn. 4750517 ME, 
Armenlaſſe. 1899 ... 4806389 „ 


" [23 


Die Rechnung ift uns gelegt und entlaftet worden. 
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I. 


Danzigs Handel, Gewerbe untl Schiffahrt 


im Jahre 1899. 


I. Getreidehandel. 


Ausweislich der nachfolgenden Ueberficht der Beſtände, Zufuhren und Abladungen find nach Danzig 
zugeführt worden (t zu 1000 kg): 
Bom Inlande: vom Auslande: zuf. 1899: 1898: 1897: 1896: 


Weizen: 53 196 10 502 63698 74009 84591 77615 
Roggen: 53 457 10 230 63677 52835 33702 43 582 
Gerſte: 16 421 8 863 25284 31124 29278 26.083 
Hafer: 24 447 220 24667 15415 8237 9977 
Hülfenfrüchte 
und Mais: 88370 29 346 38244 38785 34447 27210 
Delfaaten: 17 044 12589 29600 29096 25683 45 644 
auf. 1899: 173435 71 750 245 170 — — — 
1898: 139 368 101 896 — 241264 — — 
1897: 111337 105 601 — — 216938 — 
1896: 106531 123 580 — — — 230111 


Nach den uns zugänglich gewordenen Anſchreibungen vertheilen ſich die Zufuhren ausländiſcher 
Herkunft auf die einzelnen Verkehrsgebiete wie folgt: 





Es famen: 1899: 1898: 1897: 1896: 
a) von polnischen Bahnftationen . . 7123 4466 9 367 7752 

b) von ruffifchen z ... 30757 56618 49865 82436 

c) von ben öfterreihifchsgaliziichen 

und rumänifchen Eifenbahnen . . 10487 10 668 8 940 7550 

d) auf der Weidhfel -. - » » . . 17911 10 310 23 266 24 228 

e) feewält® - © 22 2 nn ne 5472 19834 14163 1614 

auf. 71750 101 896 105601 123 580 
Die feewärtigen Abladungen betrugen . 111232 89 841 91834 106139. 


Unfere Getreidezufuhr ift demnach 1899 nicht bedeutend (um rund 4000 Tonnen) größer gewefen, 
als 1898. Die feewärtigen Abladungen find um rund 21 000 Tonnen gejtiegen. Wie ſchon feit mehreren 
Jahren, hat auch im Berichtsjahre die Zufuhr vom Inlande, bei gleichzeitiger Abnahme der ausländischen, 
zugenommen; erftere weift ein Mehr von 34000 Tonnen auf, leßtere ein Minus von 30 000 Tonnen, 
Das Anwachſen umjerer Zufuhren aus unſerem provinziellen Hinterlande ift neben der Aufhebung des 
Identitätszwanges vor allem and; der Einführung des Ausnahmetarifs C 1, durch den eine wejentliche 
Herabjegung der Fracht für inländifches Getreide nach unferem Plage eingetreten ift, zuzufchreiben. 
Anderjeits wird die Zufuhr von Rußland durch die Nichtgewährung der Reerpebitionstarife feitens ber 
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preußijchen Eifenbahnen ſtark beeinträchtigt. Durd) diejes Fernhalten der ausländifchen, fpeciell ruffiichen 
Konkurrenz glaubt man unſeren deutjchen Landwirthen nüglich zu fein. Man überſieht hierbei aber voll- 
ftändig, daß der Weltmarftpreis, von dem in leiter Linie doch auch der Preis des inländijchen Getreides 
abhängt, nicht dadurch gehoben wird, daß man das rujfiishe Getreide zwingt, den Weg über Die 
ruffiichen Häfen zu nehmen. Die Folge diefer Mafnahme ift lediglich, daß die deutſchen Eijenbahnen, 
bie Häfen, die Ürbeiterfchaft und der Handel den aus dem Verkehr mit ruffischem Getreide fich ergebenden 
Gewinn verloren. Bis zum Mai hin war das Getreidegejchäft im allgemeinen wenig befriedigend. Juni 
und Juli ftanden unter der Einwirfung des Wetters auf die fich entwidelnden Saaten. Da reichliche 
Waare bis zur neuen Ernte vorhanden war, um Europa und Amerifa zu verforgen, handelte es fid nur 
darum, ob angefichts der fommenden Ernte Läger in Europa zu bilden feien ober nit. Die Be 
fürdtungen, daß ein größerer Theil Ruflands und der Donauländer einer vollftändigen Mißernte ent: 
gegengingen, und daß auch Dentichland umd Oeſterreich in größerem Maße eine jchledyte Ernte haben 
würden, haben ſich nur zu jehr einem Theile bewahrheitet. Namentlich hatte der Monat Juli durch gleich- 
mäßig ſchönes, fruchtbares Wetter viele Schäden ausgeglichen, und gegen Schluß des Berichtsjahres 
wurde der Getreidebeftand der Welt als ziemlich gleich groß mit demjenigen gejchäßt, den man in normalen 
Jahren annimmt. 

Nachdem im Mai und Juni annähernd die höchiten Preife des Erntejahres 1898/99 bezahlt worden 
waren, gingen fie für alle Gerealien in den folgenden Monaten langjam zurüd. Die Gründe hierfür 
find zu finden zunächit in der Anſammlung großer fichtbarer Vorräthe von Weizen in Nord-Amerika, 
die jelten jo groß geweien find, wie in diefer Saiſon, während man den unfichtbaren Borrath in erjten 
Händen jo hoch wie in gewöhnlichen Jahren jchäßt; ferner in der regelmäßigen Verſorgung der 
europäischen Märkte feitens Amerikas, bei gleichzeitiger Vermehrung der in England lagernden Vorräthe, 
weiter in der großen Ernte in den La PBlata-Staaten, die zum großen Theil in guter Beichaffenheit ge 
borgen ift; in einer ergiebigen Ernte Auftraliens, die einen anjehnlichen Ueberſchuß für Europa läßt und 
endlich darin, daß Frankreich infolge feiner reichen Ernte feinerlei überjeeifches Getreide zu bezichen 
veranlaßt ift. 

Die Getreideernte fand im Berichtsjahre 14 Tage fpäter als gewöhnlich ftatt; im allgemeinen 
war fie vom Wetter begünftigt. Delfaaten, Roggen und Gerfte wurben ganz troden und ohne Ausfall, 
Weizen, der allerdings mehrfach Auswuchs zeigte, und Hafer ziemlich troden mit geringer Verzögerung 
durch; Regen eingebracht. Wenn auch eine der fchönften und größten der lebten 25 Jahre, zeigte Die 
Weizenernte, wie jchon angedeutet, Doch verjchiedene Mängel, jo namentlich viel verfümmertes Korn, ins 
folge von Lager und Roft; das jpecifiiche Gewicht ift wejentlich geringer als im vorigen Jahre. Roggen 
zeigte qute, trodene Qualität; Gerfte ergab eine vorzügliche Ernte, die Frucht war jo voll und fchiwer, wie 
feit Jahren nicht, und auch das Erträgniß war reihlih. Hafer fiel in Qualität und Quantität gegen 
das Vorjahr wefentlich ab, es ift aber immer noch eine über dem Durchſchnitt ſtehende Ernte eingebradht. 
Delfaaten ergaben cine Heine, aber gute, trodene, ölreihe Ernte. 

Die Ernten Europas find im Ganzen günftige geweien. Eine notorifch ſchwache Ernte hatten die 
Donauländer, erportirten dDenmad auch nur geringe Mengen. Rußland weift die offizielle Statiftif eine 
Ernte über dem Durchichnitt zu; die über Rußlands Grenzen gehenden Getreidemengen entſprechen aber 
diefer Statiftif in feiner Weiſe, und es ift nicht anzunehmen, daß der Verbrauch in zwei Jahren dort jo 
gewaltig gewadjien jein follte, dab Rußland deswegen jo jtarf hinter den gewöhnlichen Erportleiftungen 
zurücdbleibt. Amerika hatte eine immerhin große Ernte, wenn fie aud) bedeutend Heiner ift, als 1898, 
Dagegen find die Vorräthe in erfter Hand jo bedeutend, dad an eine Beſchränkung der Ausfuhr nicht zu 
denken ift. Argentinien verladet dauernd große Mengen und jcheint einer neuen großen Ernte entgegen 
zu gehen. 

Ueber den Berlauf des Gejchäftes im einzelnen ſei bezüglich der verjchiedenen Artikel das Folgende 
angeführt: 

Weizen blieb im Verlauf der eriten Monate des Berichtsjahres bei mäßiger Zufuhr in recht matter 
Stimmung, wenn fich auc hin und wieder etwas Nachfrage feitens des Erports einftellte. Namentlich 
nad) Dänemark und Schweden liehen fih äußerſt ſchwer Erport-Verfäufe bewirken. Wegen der dauernd 
unrentabelen Mehlpreife und des Schwachen Mehlabjages waren die Mühlen nur jelten Käufer. Im Wefent- 


40 


lichen nahm der heimiſche Conſum die Zufuhren auf, nur in geringem Maße konnte der Export mit 
wirken. Nach England, das ſelbſt eigenes Gewächs, wenn auch nur in geringem Maße, nach dem Rhein 
und Skandinavien exportiren konnte, verhinderten die hieſigen Preiſe beinahe gänzlich den Erport. Als 
im Jumi und Juli jich die Ernteausfichten in Polen befierten, hatten wir eine unbedeutende Zufuhr von 
dort, die aber beinahe gänzlich nach Skandinavien ging, und zwar bei fallenden Preifen, da man ſich 
dort billiger aus Pommern und Medlenburg verjorgen konnte, als von Danzig. Bor Ausbruch des 
Transvaalfrieges hielten die engliichen Landwirthe mit ihrer Ernte jurüd, es war daraufhin ein etwas 
flotteres Geſchäft nad England möglid. Bon Dauer war aud) dies nit. Das Weizengeichäft blieb 
bei weichenden Preiſen ein mühſames und wenig lohnendes, erſchwert noch durch dem Ueberfluß an geringer, 
theils ausgewachjener, theils blaufpitiger, feuchter und durch Roſt und Lager befchädigter Waare. Auch 
die frühere Gewohnheit des Durchmiichens nad; dem Drefchen, jowie der Reinigung wird zum Theil nicht 
mehr beobachtet, und fo fann in einem Waggon mit 100 Sad das Qualitätsgewicdt von 680 bis 770 gr 
variiren, je nachdem der Drefchmaichine, von der aus der Weizen direkt in Säde geladen wird, feuchtes 
oder trodenes Getreide zugeführt wird. Häufig findet jich in einem Sade verfdyiedenes Getreide, und es 
it in beinahe 50 % der Sendungen unmöglich, vor dem Ausjchütten der Säcke die Qualität feitzuftellen. 

Roggen war bis Mitte Febrnar bei ſehr Schwachen Exrportbegehr in flauer Tendenz, und bie 
Breife ſchwankten fait täglidy um etwa 1 bis 2 ME. pro Tonne. Gegen Ende des Monats famen mehr: 
fach Offerten von Südrußland an den Markt, fo daß daraufhin die Abnehmer in Dänemark und Schweden 
zu den bisher bezahlten Breifen nicht mehr faufen wollten. Die Erporteure waren daher gezwungen, Die 
Einfaufspreife noch weiter herabzudrüden. In den folgenden Monaten März und April war die Zufuhr 
infändiichen Roggens redjt rege bei ftarfem Rüdgang der Preiſe, doch blieb der Ankauf von Roggen 
auch zu dem gewichenen Preiſen ein ziemlich jchlanfer, jowohl von Seiten der Erporteure, wie aud) der 
Mühlen. Dadurch, daß Pommern und Medlenburg unter Danziger Preifen verkauften, fchied zwar ein 
Theil Sfandinaviens als Käufer aus, doch fand unjer Markt einen Erjab in Finland, das dauernd für 
Roggen und Roggenmehl Käufer blicb. Unmittelbar nad) der Ernte gab Roggen im Verhältnif; zu Meizen 
nad), doc) beſſerte er ſich ſehr bald im Folge ſtarker Nachfrage in Sachjen und Finland. Auch nad) 
Schweden, Dänemark, Holland, jelbjt England entwidelte ſich der Export und ftüßte dadurch die Preise, 
Da Roggen trodener geerntet war als Weizen, machten ſich nicht diefelben Mißſtände fühlbar, wie bei 
diejem. Polen jandte Nichts, die hierher gravitirenden Theile Rußlands fonnten nur wenig abgeben. 

Gerfte. Dbgleich in den eriten Monaten die Zufuhren von inländiicher Gerfte überaus klein waren, 
fanden fie doch nur Schwer Unterkunft zu billigen Preijen, da die Brauereien nur vereinzelt als Käufer 
und aud) nur für beite Qualitäten auftraten. Die befferen Qualitäten der folgenden Monate wurden zu 
annchmbaren Breifen zur Serftellung von Graupen und Grützen getauft. 

Hafer. Das Geſchäft fehte in den erjten Monaten lebhaft ein; Großbritannien und Weitdeutich 
land waren gute Käufer. Rußland hielt zunächſt mit feinen Vorräthen zurüd. Im April und in dem 
fotgenden Monaten ließen die Zufuhren wefentlich nach, doch lieh fich nach Befriedigung des heimischen 
Gonjums ein Heines Erportgefchäft zu fait unveränderten Breifen nach Weftdeutichland machen. Gegen 
Schluß des Jahres fand Hafer wieder bejjere Aufnahme, wenn auch zu schtwantenden Preiſen, meiſt 
fallender Tendenz, 

Hülfenfrüchte. Das Angebot in Bohnen war flein, der Umſatz ichleppend. Won Rußland erfolgte 
gar feine Zufuhr, von Polen nur in geringer Menge und nicht im beiter Beichaffenheit. Das inländische 
Angebot wurde meift im Lande jelbft verbraucht, ein geringer Theil über See exportirt. Auch für Erbjen 
war anfangs das Angebot Klein. Erſt in der zweiten Hälfte April kamen Poſten zu Waſſer von Polen 
an und fanden zu unveränderten Preifen Abnahme; für den Sceerport famen jie fait gar nicht in 
Betracht. Linſen waren anfangs der Saiſon gut begehrt, fielen dann aber ſtark im Preiſe. 

Die Zufuhren von Delſaaten waren in den erſten Monaten ganz minimal und erſtreckten ſich auf 
geringere Qualitäten aus Rußland, die zum Export nicht in Frage kommen konnten. Erſt nach Ein- 
heimſung der Rübjenernte fam einige Zufuhr mäßig guter Waare heran. Sie wurde von den Mühlen 
aufgenommen, während der Erport fich nur in geringem Grade an den Käufen betheitigte. Im Auguft 
fanden Delfaaten troß der ſchönen ölhaltigen Qualität ziemlich jchwerfälligen Abſatz zu weichenden 
Preifen nad; dem Anslande. Die Hauptmafje der Zufuhr blieb, wie gewöhnlich, am Plate. Raps 
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iſt Schön und troden geerntet bei fallenden Preife, ift auch bier und bort etwas nad; dem Auslande 
gehandelt worden. Im Vergleich mit anderen, Delfaaten producirenden Ländern find aber die Preiſe 
bier jehr hoch, jo daß die Konkurrenz jchwierig it. 


Ueberſicht der Behände, Iufuhren und Abladungen von Getreide, 
Hülfenfrühten und Oelfaaten 1899. 
(in Tonnen zu 1000 kg). 


Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülſenfr. Delfaat: Zuſammen: 


u. Mais: 


Speicherbeftände Ende 1898 20995 3101 2135 3286 1663 1007 — 14187 
Zufuhren auf der Eijenbahn 

vom Inlande: 40122 45661 11026 20745 4123 4274 — 127 151 

„ Auslande: 560 4715 8169 219 22410 12294 — 48367 


auf der Eijenbahn zuj. 40682 50376 19795 204 27133 16568 — 175518 


Zufuhren auf der Weichjel 


vom Inlande: 6906 3092 447 202 his 1070 — 18412 
„ Wuslande: 942 5398 684 — 1605 282 — 17911 
auf der Weichſel zuſ. 16348 840 1331 2022 2180 7352 — 36403 
Zufuhren jecwärts 
vom Inlande: 168 204 1148 — 2572 200 — 4292 
„Auslande: — 117 10 —1 5331 13 — 5472 
feewärts zuſammen 168 321 1158 1 7903 2135 — 9764 
durch Fuhre etwa: 6000 4500 3.000 3 500 1000 5500 — 23500 


Geſammtzufuhr einichl. Speicher- 
beftände Anfang 1899: 66983 66788 27419 27953 39879 30640 — 259372 


Verſand jeewärts: 28310 35916 6761 13830 20780 5635 — 111232 
* bahnwärts: 2821 1873 4450 1270 10126 1303 — 21543 
* ſtromwärts: 97 6 1394 6 1740 365 — 3608 
Speicherbeſtände Ende 1899: 7030 1081 1 108 1466 2670 698 — 14113 
Verbraud u, j. w. 1899: 283435 27912 13646 11381 463 22639 — 108576 
zuſammen: 66693 66788 27419 27953 39879 30640 — 259372 

* * 
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Die Zufuhren mit der Eijenbahn (B) und auf der Weichjel (W) in den einzelnen Monaten bes 
Jahres 1899 betrugen (t zu 1000 ke); 


Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülfenft. Delfaat.: — Bufammen: Zufammen: 


u. Mais: 
— 5007 4875 2856 5583 UF um > _ en 1518 
— — — 5.854 ich SH — * — 16018 
ee a ET um 
um | 
Be an 
B 2076 40831 195 708 1398 304 — 8712 ‚ 
RONE 2 days Aw 3988 977 2 79 - — 5106 | — 
— ne 584 2028 2 336 508 1270 — — 9679 
W 2406 2073 140 5 109 13 — 4866 
ee ee am 
a 
ee 
a ae = A am 
Dezember . a4 nn ges: are — ge — Ba — 17 665 
ER TIER 
* . 


Die Speicherbeftände in den einzelnen Monaten des Jahres 1899: 
Weizen: Roggen: Gerſte: Hafer: Hüljenfr. Deljaat.: Summa:; 


ant 1. Januar 1899 . 2995 3101 2135 3286 1663 1007 14 187 
„ 1. febmar „ . 5567 2316 1840 2377 1578 808 14 486 
„ 1. März er . 4325 4398 1995 2196 1944 664 15 522 
„ 1. April — 4339 3705 1505 2084 2404 675 14 712 
„ 1. Mai 4 4084 950 1257 520 1 724 602 -9137 
„ 1. Sumi ... 3340 1580 917 219 1352 515 8423 
„ 3. Juli rs A 5512 1218 621 132 1186 386 9055 
„ 1. HMuguit „ : 5639 544 341 55 686 569 7834 
„ 1. Septemb, „ e 5033 793 604 120 1046 1893 9489 
„ tr. Dftober „ : 9287 1927 1429 235 1368 1035 15331 
„ 4. November „, s 9474 1614 1681 sa 1387 871 15918 
„» 1. Dezember „ E 7679 913 1121 1245 1828 708 13494 
„31. Dezember „ . 7039 1081 1168 1466 2670 698 14113 


Bufuhren 
einſchl. des Beſtandes 
vom Vorjahre 


Verſchiffungen 
ſeewärts 
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Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülſenfr. Deljaat.: — Zujamın.: 
u. Mais: 
1894 .. 66693 66788 2749 27953 39870 30640 — 250372 
1898 .. 78280 54899 33250 15516 40174 30168 — 252296 
1897 .. 90802 41500 31884 808 38881 27776 — 239751 
1896 .. 85021 48200 27624 10476 27332 46387 — 247940 
1895 .. 88072 52640 23023 7508 23818 49865 — 245011 
1894 .. 89722 59381 29622 7226 19701 36784 — 242526 
1893 .. 102246 69161 20132 6029 15237 31559 — 244364 
1892 .. 89724 58272 17017 6402 16615 20206 — 208236 
1891 .. 119205 41252 17077 5738 23704 Bunt — 233965 
1890 .. 101713 22338 26150 5302 10565 30018 — 197085 
1889 .. 162836 32453 39351 4117 16180 24003 — 279919 
1888 .. 231662 61111 70183 10554 31671 29739 — 434920 
1887 .. 164117 30922 34024 8199 18778 837074 — 392114 
1886 .. 154950 465710 23570 50% 6240 236450 — 2363015 
1885 .. 172763 515666 28326 5763 12704 25792 — 296914 
1884 .. 114589 33696 17212 5766 6 755 19935 — 197951 
1883 .. 218930 6120 27262 7905 15357 14010 — 340477 
1382 .. 247100 83400 33600 9300 15696 22100 — 411196 
1881 . - 166440 3423 20490 7235 8202 2240 — 259170 
1880 .. 139210 33500 17380 5203 11470 29430 — 236193 
1879 .. 268300 532950 29930 4430 sam 36590 — 400 750 
1878 .. 292123 61443 28 4465 8388 25676 — 417976 
1877 .. 237001 43958 21404 5 100 9258 14421 — 332132 
1876 .. 140563 21432 850 4036 4073 135150 — 193844 
1875 .. 17624 25228 8683 4752 2005 2207 — 239109 
1874 .. 114419 21118 6736 440 4823 31010 — 183006 
1873 .. 95272 24470 10178 4267 13403 23365 — 172964 
1872 .. 152573 35430 12400 5348 W055 16211 — 232026 
1871 .„. 194601 80505 13262 4671 17908 11703 — 322920 
* Es 
* 
Weizen: Roggen: Gerſte: Hafer: d ülfenft. Deljaat.: — Zuſamm.: 
u. Mais: 

1899 .. 28310 35016 6761 13830 20780 5635 — 111232 
1898 .. 38206 18210 10041 4407 13756 5221 — 89841 
1897 .. 51658 14592 5332 248 15549 4455 — 91834 
1896 .. 44706 19106 7509 3529 12618 18671 — 106139 
1895 .. 30348 19021 8247 2107 17458 14682 — 91863 
1894 .. 39643 22534 10843 1054 10859 4052 0 — 88985 
1803 .. 40793 43849 10571 1431 9203 4072 — 109919 
1892 .. 15435 32027 5857 139 3577 2557 — 59592 
1891 , 49978 13555 3875 945 17220 9910 — 100483 
18% .. 51385 8356 13293 670 3068 9353 — 86125 
1889 .. 111670 13529 27222 157 9518 106392 — 172728 
1888 .. 158388 36260 53448 6057 27140 11240 — 2925353 
1887 .. 927766 18723 21113 2094 11927 8869 — 160492 
1886 .. 105766 30178 12649 1172 83659 3060 — 156084 
1885 .. 115342 29558 16322 539 9745 4560 — 176066 
1884 .. 73150 16220 76037 646 2511 2569 — 102735 
1883 . . 164960 42740 19422 3231 11658 3980 — 245991 
1882 .. 196149 65732 25157 2272 13537 7527 — 311374 
1881 .. 124887 19682 10501 641 2240 6494 — 163445 
1880 .. 105034 15545 9181 27 4256 10495 — 144538 
1879 .. 231150 17500 14130 — 5810 11350 — 279940 
1878 .. 248133 30139 16561 274 6003 8223 — 309333 
1877 .. 19659 9697 9915 993 5976 4203 — 227378 
1876 ,„. 113656 2039 1734 10 2170 3118 — 122727 
1875... 143558 3522 2136 3931 1391 10099 — 161097 
1874 .. 96784 3609 1267 92 2537 1894 — 123223 
1873 .. 76689 7897 4468 830 10478 10820 — 111182 
1872 ., 122909 3359 2924 795 65382 2998 — 139367 
1871 .. 179530 57857 9839 786 14964 9424 — 272400 





Nach Häfen von: 


Großbritannien 
den Niederlanden 
Belgien. 
ranfreicd . 
Rußland 
Schweden . 
Norwegen , 
Dänemark . 
Hamburg-Altona . 
Bremen, Hannover 
und Oldenburg. 
dem Kheingebict . 
Scleswig-Hol- 
jtein u. Lübeck 
Bommern . 
Ditpreußen 
Zufammen 1899: 
1898: 
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Danzigs Getreideveridiffung 1899. 
(Rad den Häfen der Beitimmung geordnet.) 


Weizen: Roggen: Gerste: Hafer: Hülfenfr. Deljaaten: 
u. Mais: 

6824 1340 712 2630 1779 13 
864 1578 2412 3984 96383 3293 
300 - 165 — 1535 36 

— 7445 —911 — — — 

12517 14 780 — — 130 — 
595 2308 — — 15 — 

6567 5629 22 633 421 241 
620 418 1281 355 2063 151 

— 1820 — 2764 1623 59 

— — 265 1819 765 339 

22 10 441 1042 432 3 
1 — 552 403 2327 840 

— — — 200 2 — 
28310 35916 6761 13830 20780 5635 
38 206 18210 10 041 4407 13 756 5221 


pe 





Zuſammen 
1809: 1898: 
15 358 16 012 
21819 13 575 

2036 4093 
— 605 
8354 5251 
27427 18 932 
3508 2880 
13513 13 387 
48388 2509 
6266 3234 
3788 1210 
1950 2954 
4123 6 980 
202 169 

111 232 — 

— 89 841 


Bon den Preisbewegungen am hiefigen Markte giebt die folgende Tabelle eine ungefähre Vorftellung. 
Die angegebenen Breife gelten für die Tonne von 1000 kg netto, einſchließlich 2 Mel. Faktoreiprovifion 


loco, und zwar: 


1. für Weizen a: Tranfitwaare, bunt, unverzollt, 
b: Waare des freien Berfehrs, bunt. 


. für Roggen a: unterpolnijcher, unverzollt, 


b: Waare des freien Verkehrs, 
3. für Gerfte: große inländiſche Brauerwaare. 


. für Hafer: inländijcher. 


0,50 Mi. Mehrpreis. 








Januar 


Februar 


März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 


Auguſt. 


1899: 


September. 


Dttober 


November . 
Dezember . 


’. 


’ 


123,53 
125,00 
125,06 
120,55 


105,00 





117, 
1808 148,73 
1897 131,50 


J Nur einmal im Monat notirt. 


Beizen 


120,0*) | 


le 
.. 103,00*) | 
Jahresdurchſchnitt 1899 


Roggen 
| 
160,10 | 109,00 | 141,ss 
156,79 | 107,0 | 138,0 
155,58 — 134, 
156,1 | 107,07 | 137,51 
157,» | 107,00 | 142,8 
159,6 | 107,7 142,53 
156,55 | 108,1 | 142,00 
15L,» | 102,0 | 138, 
144,15 | 100,00 | 142, 
142, 106,77 140,01 
137,05 | 108,85 | 138,18 
135,24 | 111, | 134,07 


öl, | 106,8 | 
178, | 110,8 
165,12 — 


139,18 
142,2s 
! 119,30 


Gerite 


137,0 
135,0 
153,75 
123,53 
122,96 
124,20 
120,5s 
133,02 
140,»s 
140,35 
154,38 
120,0s 


144,15 
134,06 


Hafer 


126,88 
126,14 
126,51 
124,8: 
133,50 
130,55 
132,58 
126,10 
120,51 
121,» 
117,10 
112,11 
125, 
137, 
128,11 


714 gr perl, für je 3 gr per J Mehrgewidht 


— 
II. Erzeugung und Vertrieb von Mehl und Kleie. 

Aus der Ueberſicht der hieſigen Produktion, der Zufuhren und Verladungen ergeben ſich — abge— 
ſehen von denjenigen, nicht angeſchriebenen Zufuhren, welche durch Landfuhre von Mühlen unſerer Nach— 
barſchaft hierher gekommen ſind — im Vergleich mit den vier Vorjahren die nachſtehenden Summen: 

dz zu 100 ke. 


1. Hieſige 2. Bufuhr 3. Zuſammen 4. Abladung 5. Verfand 6. Zuſammen 
Produktion,  bahn- u. ftrom- (11.2). feewärts, babn=u.ftrom- (4 u. 5). 
wärts. wärts. 
1899: 382 350 651 246 1.033 596 251462 556 925 808 387 
1898: 4657 900 503 120 971020 272914 502 115 775 029 
1897: 438 200 531 870 970070 323 144 510 170 333 014 
1396: 271285 517953 789 235 406 T68 442 260 849 028 
1895: 493 050 452 580 945 610 432 518 431231 363 749 


Das Jahr 1849 zeigte im Mehlhandel feine ftärkere Preisbewegung. Selbft die ungünſtigen Berichte, 
welche zu Anfang des Sommter über die in Rußland und Nordamerika zu erivartenden Ernten befannt wurden, 
brachten feine nennenswerthe Erhöhung der Preiſe, da die Mehlhändler und Bäder fortfuhren, ſich auf 
die Deckung ihres nächiten Bedarfs zu beſchränken. — Der großen Zahl Feiner Provinzmühlen fehlte cs 
nicht an Wafler, und da fie in ber Getreideverforgung feine Schwierigkeiten hatten, fo war das Diehl: 
angebot reichlich, und es trat im der zweiten Hälfte des Jahres ein allmähliches Sinten der Preiſe in 
die Ericheinung, das ſich aber vorzugsweiſe beim Weizenmehl geltend machte, während Noggenmehl feinen 
Preisftand einigermaßen zu behaupten vermochte. Auch die geringen Weizenmehle wurden in der zweiten 
Hälfte des Jahres verhältnißmäßig gut bezahlt. Der Abfag beichränfte fi) in der Hauptſache auf den 
Platz⸗ und Provinz-Conſum. Sachſen z 8. fonnte loco Berlin zu billigeren Preifen Weizenmehl Licfern, 
als ſolche für die gleiche Sorte hier an unferem Platze gezahlt werden und auch gezahlt werden müſſen, 
wenn die hiefigen Mühlen bei den hohen Getreidepreifen, die in umjerem Diten in Folge der Fdentitäts- 
Aufhebung beftanden, nicht zur Einftellung ihrer Fabrikation überhaupt gezwungen jein jollten. Aus 
analogen Gründen war der Mehl-Erport minimal. Die feit dem 1. Januar 1900 eingeführten neuen 
Vorichriften für die Zoll-Rüdvergütung auf erportirtes Mehl werden vorausfichtlic die Ausfuhr noch 
mehr beeinträchtigen. Ihr angeblicher Zwed: Verminderung der, den Heinen durd; die großen Mühlen 
gemachten Konkurrenz, wird nad) unſerer Ueberzengung nicht erreicht, jondern bie Konkurrenz im Inlands— 
Gejchäft notbgedrungen nur noch vermehrt und verichärft werden. Uebrigens fehlt in den aufgeitellten 
neuen Klaſſen Roggenmehl, das einer Ausbeute des Roggens bis zu 65 3 entſpricht, gänzlich, und ift 
alſo von der Ausfuhr völlig ausgeſchloſſen, obgleich gerade joldyes Mehl im Auslande anı Liebften ge- 
fauft wird. 

ſtleie umd Futtermehle. Bis zum Dftober hin blieb der Abſatz von Kleie ein ziemlich reger bei 
im allgemeinen feiten Preiſen, die auch anhielten, als gegen Schluß des Jahres der Abſatz ſchwächer 
wurde. Biele Yandwirthe jollen, durd den verhältnißmäßig hohen Kleiepreis veranlaßt, ihr eigenes 
Getreide geichrotet und an Stelle von Kleie verfüttert haben. — Der Erport nad) Dänemark und Pommern 
iſt gegen das Vorjahr geftiegen, erreichte aber nicht entfernt die Höhe früherer Jahre. 


Bon den 5 Danziger Wafjermühlen und der jeit 1884 betriebenen Dampfmahlmühle der Danziger 
Delmühle „Patzig & Co.“, die am 28. September 1899 in Folge Brandjchadens den Betrieb einftellen 
mußte, jind an Getreide ungefähr dz.: 


1899: 1898: 1897: 1896: 1895: 

vermahlen: 
Weizen . » =» 2... 181690 255 670 257 800 184 740 338 550 
Roggen. ©» . . . 213090 223 400 192 800 92 005 182 900 


zul. 394 780 479070 450 600 276 745 521450 


1899: 


daraus gewonnen: 
Weizenmehl und Weizen- 
ati 2... 133000 
Roggen- u. Schrotmehl . 143 350 
Kleie und FFuttermehl . 106000 


zul. 382 350 


Zugeführt wurden von Mehl, Mühlenfabrikaten, Kleie: 


bahnwärts: Mehl . . 55975 
" Kleie . . 516250 
zul. 572225 


ftronwärtts . . .... 66125 
feewäartts 2 22 20.229834 
Gefammtzufuhr . . . 661284 


Verſand jeewärts: dz. zu 100 kg: 


1899: 
Diehl nach Norwegen. . » » . — 
r „ Schweden. . » » . 15038 
* „Dänemark...6663 
„ Rußland . .» 2... 81416 
— „Frankreich.... — 
F „ Großbritamien . . . 4217 
" „ Hannover, Didenburg, 
Bremen. 2 2 02...2745 
2; „ BHamburg:Altona . - 1643 


„ dem Mheingebit . . 17187 
„ bolländiichen Häfen . 26547 


„belgiſchen Häfen. . . 599 
„ Scleswig-Holftein und 

übel . 2. 02.7472 
„» Bommen . . 2... 38730 


„ Dit: und Weſtpreußen 2416 
Mehl zuf. 204073 


Kleie nad; Dänemart . . -» . . 13790 
„nn Shuden. . 2. 22 
"» bolländ. Häfen . . . 202 
Pr „ Hamburg . » 2... 1598 
”»  „ Bremen, Hannover, 
Didenburg. » .» . 658 
"» u Schleswig-Holften . . 2261 
pr „ Bommern . 2» 202 0..28880 


Kleie zuf. 47389 
Mehl und Kleie zuf, 251 462 


1898: 





183 600 
151 200 
133 100 


467 WO 


49 950 
411795 
461 745 

41 375 

24 215 


527 335 


1898: 


4653 
4974 
67 378 
9822 
5767 


8510 
28 339 
18 145 
35 217 
11 380 


4281 
47516 
1218 
247 200 


1037 
20 693 
25 714 

272914 


1897: 


184 300 
138 700 
115200 
438 200 


50112 
431 768 
481880 

49 990 

12 933 
544 803 


1897: 


2424 
1576 
15443 
102 651 
1888 
1065 


9412 
7425 
20812 
27405 
5 769 


5656 
50 947 
2 860 


255 423 


28133 
68321 
323 744 


1896: 1895: 
130 700 250 530 
66 950 145 600 
173635 96 900 
271285 493 030 
511723 49 213 
411760 355 772 
463 483 404 985 
54 470 47 595 
Tall 6693 
525 364 459 273 
1896: 1895: 
2094 112 
4297 3878 
24 106 6180 
85675 109671 
7290 7697 
11452 4793 
9674 4797 
22 762 31499 
9576 27183 
1677 13 939 
14575 957 
04 947 31911 
4323 4408 
202 438 297 925 
45 173 75 860 
7754 18 004 
5541 — 
1299 — 
1240 1645 
53323 39 084 
114330 134 593 
406 TOR 432 518 


47 


Berjand bahnwärts von Mehl, Mühlenfabrifaten, Kleie: 


dz. zu 100 kg. 
nad Weit: und Dftpreußen . 350 145 325775 350 145 303 255 283 665 214 589 
„dem übrigen Deutſchland 127665 109 915 101 810 82 985 92 306 67 874 
TE 4475 2525 785 1045 640 602 


zuſ. 482285 438 215 452 740 387 285 376611 283 065 
Berjand ftrommwärts: 74640 63 900 57430 54 975 54 620 41440 
Gejammtverfand 808 387 775029 833 914 849 028 863749 1117786 














Großhandelspreife für Mehl und Kleie in Danzig. 
(Durchſchnittspreiſe für de. in Marf,) 











Weizenmehl: Roggenmehl: Grobe 


1899: ' z Moggenkleie: 
transito: | Inland: | transito: Suland: weizenticie 

SE 17,75 | 22,8 15,5 20,35 8,60 8,70 
Sort - 200% 17 21,0 15,» 19,15 8,50 8,10 
März..... 16,50 21 14,35 18,35 8,0 8,30 
Mrd 00 17 21, 15 19,30 8,80 9 

Mat. 2.5 % ar ae, gs 16,15 21,2 15 | 19,0 8,00 9,50 
JZui 17 | 21,0 lb: ' 19 8,50 9,30 
Sur. 5 wa 160 | 21 14 | 19 8,50 9,20 
Auguft - - x 2 =.» 16,35 | 20,25 15 | 19,50 8,0 9,20 
September. . .» 2... 16,35 | 20, 15,5 19,:5 8,50 9,0 
Dftober. . : 2 2... 15,50 20 15 19,30 8,» 9, 
November . > 2 200. 15 19,50 15 19,50 9 9, 
Dezember 2 22. lie 190 14, 19 8,0 9 

189... 2 2 0. 16,» | 20,8 15 19,50 8,08 9,or 
BBBB.- 2.21%: ——— 21 25,50 15,51 20,21 8,7 8, 
— 184 22,» 11,ss 17,18 7,07 T,ar 
1808 2 5 3-8 riet 15,8 19,32 10,0 16,48 Tr 7,51 
1895 ae Me ur a Di 14,04 18,54 11,» 16,07 Ö,01 Tau 





Die Weizenftärter Fabrik der „Danziger Delmühle Bapig & Co.“, jeit dem Jahre 1884 im Be- 
triebe, hat producirt etwa: 


1899: 9950 dæe. Stärfe und 3020 dz. Kleber, 
1898: 14000 „ „ „ 2700 „ " 
1897 : 22 000 " 7) " 4 500 " „ 
1896: 24000 " " 7) 5.000 " [7 


Die Fabrik arbeitete im Jahre 1899 unter günftigen Verhältniffen. Die Fabrifate waren ſehr be 
gehrt, die erzielten Preiſe angemefjen. 

Von dem oben erwähnten Brandjchaden der Firma wurde auch ihre Weizenſtärke-Fabrik be- 
troffen; die Fabrikation von Weizenftärfe mußte deshalb vom 28. September 1899 an eingeftellt werben. 


II, Erzeugung und Vertrieb von Del und Oelfuden. 
Von Rüböl in Fäſſern find nach den zollamtlichen Anjchreibungen von Danzig aus feewärts 


berladen worben: dz zu 100 ke: 

aaper;.. „UBS: „IBDHE, „Bee: - ZTEBer- 
nad) Großbritannien - » 2 2 2 nen 048 — 3234 31 337 846 
„ Dünematl 2 2 02 een _ — — 69 — 
„Schleswig-Holſtein und Lübel. . . » 317 144 308 6 _ 
ir: RE a a ae et Di 3 573 1534 154 31 
„  Bommern und Dftpreufen . 2 2... 753 182 1545 21 9 
„» $Kannover-DidenburgsBremen . . . - 3426 3313 1575 207 — 
„ dem Rheingebiet nn. MT 33025 310866 35818 49257 
über niederländische Häfen . . 2: 2 2. 7409 11 769 22 700 14 905 23 995 
„ belgische Häfen. > 2 2 22m ne. 8389 8.200 9308 15076 22383 


auf. 70463 57 206 71380 u8 193 16 521 


ferner von Delkuchen: 


nad; Großbritannien. > 2 2 2 en — 250 — — 102 
„den Niederlanden. 200. — 687 235 — — 
— DENE. 0 it 41284 38 760 32 698 56 637 49012 
ww. SOME. 26 150 17 984 27917 38655 25 565 
» Norwegen -» .» 2 2 200. — — 1000 — — 
„deutſchen Häfen. > 100 500 200 — — 

zuſ. 67 534 58 181 62 050 95 292 124674 


Diefer Ausgang jeewärts entftammt überwiegend der hiefigen Broduftion der Danziger Delmüble 
welche nach ihren Ungaben probucirt hat: 
1800: 64400 dz Rüböl und 126 800 dz Delfuchen. 
1808: 62700 „ u nr 13 - Pr 
1897: 82500 „u „ 16200 „ R 
1806: 94500 „ „ 162000 „ r 


Es wurden davon an rohen und raffinirtem Rüböl verkauft: dz zu 100 ke: 


1899: 1898: 3807: 18096: 1895: 
nad) dem Rhein und Elfah-Lothringen . . . 54400 52 000 75000 63 000 78 000 
» Kualanb . = :% 20 nn‘ 940 — 2500 30 000 700 
„ Hamburg und Bremen . 2 2. 20. — 5000 2000 500 — 
am Orte und in dev Brovim . » 2 2.2. 9060 5 700 3.000 1000 5800 





zul. 64400 62 700 82 500 94 500 34 500 


Die Erportpreije fiir rohes Rüböl ftellten fich bier für den dz netto, Faß gratis, frei an Bord des 
Seeichiffes, ohne Rückvergütung von Zoll, in den einzelnen Monaten des Jahres 1899 wie folgt: ME. 
San. Febr. März April Mai Juni Jnli Ung, Sept. DM Nov. De.‘ 
48 47 di, Ab, 46 46,50 46,25 47 47,50 49 49,50 49,50 
Hieraus berechnet ſich ein Jahresdurchſſchnitt von 47,1 ME, gegen 48, ME. im Jahre 1898. 
Bon den auf der Danziger Oelmühle i. 3. 1899 bergeftellten 126 800 dz Deltuchen find 63 400 dz 
— gegen ca. 56500 dz im Jahre vorher — nad Dünemarf und Schweden verladen worden, während 
rund 63 450 da — gegen 67000 dz im Jahre 1808 — in den inländifchen Verbrauch itbergingen 


EN. 
Die hiefigen Preife für Delkuchen ſchloſſen am Ende des Jahres für den dz: 
1899; 1398: 1897: 1896: 1895: 





Hiefige Rübluhen D. O.. x... . Mt. 11,50 11,50 11, 8,15 8,50 
* Leinkuchen. en 13, 12,50 12 10 9,25 
Unfere Zufuhr von ausländischen Rüb— und Leinkuchen betrug in dz: 
1899: 1808: 1897: 1896; 1895: 
bahnwärts von Rußland und Polen. . . . 37220 410675 30 360 20 375 21665 
jeewärts von Großbritannien . 2 2 202.“ 1447 1198 202 1177 715 
a. Belgien — 99 — — -- 
ir „ Bänematl - » 2 2 2. 0 — 153 — — — 
„ Bonmern - 2 2 2 22m 229 1606 198 371 273 
— „Schleswig-Holſtein nnd Lübeck . 4370 8617 13883 9901 8300 
„Hamburg..... 16650 31 102 13 236 9778 13 897 
„ » Bremch.: >» » 2 2 00. 961 599 150 . 123 
r „ den Ber. Staaten von Umerifa . 2352 5874 — — 4] 
48 239 90083 58 0209 41602 46214 
Dazu die hiefige Produktion mit . -. . 126800 123500 162000 162000 145000 


ergiebt zuf. 175039 214483 220029 203602 191214 


Verſandt jind an Oelkuchen: 


ſeewürtzzzzz6736534 58 181 62 050 95292 124679 
bahnwärtts . 2 2 2.2 2 een. 121710 119180 127165 116835 76 759 


auf. 189244 177361 189215 212127 201438 


Bon dem Berjand bahnwärts gingen nad): 


Weſt- und Ditpreußen 2 2 2 2 202020298430 91925 102035 94 265 66 607 
dem übrigen Deutichland 2 22 nn... 23280 26 050 25 130 17 570 10 152 
DIENEN en ee — 200 — — — 
Oeſterreich- Ungarn... 2 0 0 0% = 105 — — — 


Bon den rund 19 500 ı Oelſaaten, welche im Kalenderjahre 1899 auf ber Danziger Oelmühle ver: 
arbeitet worden jind, waren etwa 9500 t inländifcher uud 10000 % ausländifcher Herkunft, gegen 9500 
und 9500 t im Vorjahre, 


Die Mühle arbeitete, mit Ausnahme ciner etwa dreiwöchentlichen Betriebspauje im Juli, ununter: 
brochen bis zum 28. September, an welchen Tage in Folge partiellen Brandichadens der Betrieb einge: 
ftellt werden mußte. Er konnte erft am 20, November wieder aufgenommen werden und dauerte dann 
ungejtört bis zum Ende des Jahres. Die Nentabilität litt ſehr unter der ungünstigen Ernte des Jahres 
1898. Die Saaten aus diefer Ernte waren, durchweg feucht, nur wenig ölhaltig und fonnten nur unter 
Aufwendung größerer Koſten fonfervirt werben. Auch war das Lagermanco im Vergleih zu früheren 
Jahren ein entjprechend größeres. 

Die Ernte des Jahres 1899 fiel, wie bereits im Getreidebericht hervorgehoben, zwar beſſer aus 
als die des Vorjahres, indeſſen lichen es bei der Verarbeitung der Saaten aus diejer Ernte die gebrüdten 
Oelpreiſe zu feinem Gewinn kommen. 


* 


Bon Leinöl in Fäſſern wurden hier ſeewärts eingeführt dz.: 





1849; 1808: 1897: 1896: 1895: 

von Großbritannien . 2 2... 9 71 194 1529 6 788 
„den NMiederlanden. 1072 2725 2041 3808 2467 
„ HamburgAltonn. . » . .» 5153 1633 3001 3457 3080 
„ Bremen 2 2 2 2 ee. 4356 4935 2330 1615 1789 
„ dem Aheingebit . . . » .» 833 2216 4807 2355 304 
vr Kiel und Lübed . . » . .» 34 45 1594 1040 369 
„ Stettin. . 2 2 2 2 0. 14 141 9 68 105 
11 471 11 766 14557 13872 14 902 
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Die Preiſe ftellten fih im Jahre 1899 für 100 kg netto, einjchl. Faß, Kafſa abzüglich 1”/, % 
Disfont, franfo Danzig verzollt in den einzelnen Monaten wie folgt: 
Januar Februar März Uprit Mai Juni Juli Auguft September Dftober November Dezember 
39,00 39, 40,5 40, 40m 42, 16 43,0 4, 48,00 5l,ss DO,a0 48,1: 
Daraus ergiebt ſich ein Jahresdurdyfcnitt von 4420 Mark gegen 38,01 Marf im Jahre 1898. 


IV. Spiritus:, Sprit: und Lilörgejchäft. 

Das Spiritus: und Spritgeihäft it im abgelaufenen Jahre durd die am 1. Oftober erfolgte 
Gründung der Gentrale für Spiritus-Verwerthung auf eine ganz neue Bafis gejtellt worden. Wir müſſen 
uns bezüglich diefes Geichäftes darauf beſchränken, nachſtehend den uns zugegangenen Bericht des hiefigen 
Mitglieds der Gentrale, der Gefellichaft für Brauerei, Spiritus- und Preßhefen-Fabrikation vormals 
G. Sinner zu Neufahrwafler, wiederzugeben: 

„Der Preis für Nartoffel-Rohipiritus bewegte ſich im erften Halbjahre 1899 von ME. 38,0 bis 
39,.0 alſo durchſchnittlich à ME. 30 pr. 100 2tr. r. A. und erreichte, nachdem er in den Sommermonaten 
fprungweije geftiegen war, feinen hödjiten Stand von Mk. 43,— im September. Die Preije zeigten im 
Jahre 1899 entgegen den vorhergegangenen eine ziemliche Regelmäßigkeit, was wohl darauf zurüdzuführen 
fein dürfte, dab die am 29. März gegründete Gentrale für Spiritus» Verwertung in Berlin bereits 
ihren Einfluß ausübte und der Spekulation gewiſſermaßen Einhalt gebot. 

Vom 1. Oftober trat die Gentrale für Spiritus: Berwerthung in Kraft, weldye ihren Abnehmern 
für Rohipiritus einen Durchichnittspreis von ME. 45,— bis zum Schluß des Jahres berechnete. 

Für die Spritfabrifen war der Zeitraum bis zum 1, Oftober 1890 in gejchäftlicher Bezichung 
einer der umgimjtigiten. Die Prämien für rectificirte Waare erfuhren wohl vorübergehend eine Feine 
Aufbeſſerung, dafür geltaltete ji) das Reportgeſchäft um fo jchwieriger. j 

Infolge des im Frühherbſt 1898 eingetretenen Kroftwetters und des in den Ichten Jahren außer: 
gewöhnlich hoben Preisitandes zeigte jid) bei der Kundſchaft allgemein das Verlangen, den Bedarf zum 
feften Preiſe für die laufende Campagne einzudeden. Dieje plögliche Nachfrage war nur mit großen 
Opfern zu befriedigen. Da die täglich heranfommenden Zufuhren nicht ausreichten, um derartige Termin: 
geichäfte zu deden, mußte die Berliner Börje in Anſpruch genommen werben, wofelbjt nur wenig Abgeber 
am Markte und Dedungen nur zu höheren Preifen zu ermöglichen waren, wodurd) die calculirte Recti— 
ficationsprämie eine bedeutende Schmälerung erfuhr. 

Der Abjab in Rohſpiritus reſp. Sprit blieb dem vorjährigen ziemlich gleich, nad) den Rheinplähen 
und Süddeutichland war er wegen der jcharfen Nonfurrenz »mitteldenticher Spritfabrifen unlohnend, in 
der Provinz blieb er auf demielben Niveau. Der Erport hiefiger Marfen war minimal, im Confum von 
denaturirtem Branntwein zu gewerblichen und Brennzweden machte fich ein wenn auch geringer Mehr— 
verbraud; bemerkbar.“ 

Für die Pilörfabrifen und Deftillationen find nad dem Vorſtehenden jeit dem 1. Oftober 1899 
nur noch die Preife für reetifieirten Sprit, wie ihn die Centrale für Spiritusverwerthung feſtſetzt, maß— 
gebend. Sie verlangt vorläufig 47 bis 48 Mark für 100 ] unverſteuerten reinen Alfohols, eine Preis: 
lage, bei weldyer den Likörfabriken, wie fie Hagen, nur noch jehr geringer Nutzen bleibt, zumal es ihnen 
nicht möglich ift, durch eine Preiserhöhung der fertigen Fabrikate einen Theil der Mehrkoſten auf die 
Konſumenten abzumälzen. 

Neben dieſem die ganze Branche der Lilörfabrifation berührenden Moment hat das Gejchäft an 
unferem Platze noch bejonders durch nothwendige Volizeivorfchriften über den frühen Schluß einer Reihe 
von Lokalen zu leiden gehabt. 

Dem Export von Liför bereiten die bejtehenden Stenervorfchriften Schwierigkeiten, Er hat ſich 
deshalb auch im vergangenen Jahre nicht heben können. 


s1___ 





Unfere Zufuhren von Spiritus und Sprit haben betragen dz: 














1899: 1898: 1897: 1896: 1895: 
bahnmärts vom Anlande. . » x» . 103285 130 515 105 870 125 769 102 474 
PR „ Polen. 600 6225 7685 12400 1902 
— „ Rußland. . .» .. 100 805 110 — — 
zufammen bahnwärts 103 085 146 545 113 665 138 169 104 376 
auf der Weihiel - . 2 2 2 2. 18 500 26 170 20 860 25930 9675 
TOEWÄREB. u. 4: Sara: u 9659 8076 3101 3171 2691 
Geſammtzufuhr 132144 180 791 137 026 167 270 116 742 
% * 
* 
Seewürts ausgegangen find von Spiritus und Sprit nad) den zollamtlichen Anſchreibungen: dz: 
nad): 1899: 1898: 1847: 1896: 1895: 
Oſt- und Weitpreußen. . . 3210 4188 4212 2970 2285 
Pommern . 2 2 220. — 2188 252 1232 2 
Schleswig-Holftein und Lübed 1608 5674 3553 9814 8713 
Hamburg-Altona . . . . 13186 25 242 21643 40914 3264 
Bremen und Hannover . . 1897 2611 1590 696 -- 
dem RAheingebit .» x. ..35209 27240 27536 18172 3025 
holländiſchen Häfen . . - 22880 34512 32423 20 528 13509 
beigiichen Häfen . . . .» — — — 303 2323 
Frankreih 1... 2 _ — 4397 1180 
Grofbritamien . » x... 540 — — 1699 1160 
Dänemarf. . > 2 2.0. — 1024 205 485 2636 
anderen KYändern . 2.» — — 2 192 — 
78539 106 679 91716 101 402 67577 
* * 
* 
Spirituspreiſe in Danzig. 
(Die Preiſe verftehen fich für 10000 Literprozente.) 
Unverfteuert, fontingentirt Unverſteuert, nit fontingentirt 
(mit DE. 50 BVerbrauchsabgabe). (mit Wet. TO Berbrauchsabgabe) 
| | 
Höchſter Niedrigſter Monatl. | Höchſter Niedrigſter Monatl. 
"| Preis | Preis Durchichnitt| Preis Preis Durchſchnitt 
| | 
1899: Januar . . .. 50,0 58 58.01 39,10 38,0 | 39,0 
ehruat . . 2.» 59,50 57,1 58, 39,5 38 | 38,67 
Mir. ».. 0% 59,50 | 55 | DB, 395 38,50 | 39,10 
BIBHL.. a0 oe 59,25 DB, D8,as 39,50 38 1 39,0% 
UNAE: 1a- cr See 59,35 | 59 | HH ,se 4) 39,25 | 39,57 
1 50 ı 5 I Hihaa 41 39,85 30,87 
2 1 Ve — — — — 42,3 4,5 | Al 
Aut . — — — 43 41,5 |: 42,5 
September . . . - — = — 44 25 | Hu 
Oftober/Dezember*) . _ | — — — — — 
189. 2 .2..| 0 | 57% 58,00 43 3 | 40m 
1898. 2... 02. TH | 56 66,8 54,50 36,8 40,55 
189722222 58,n 44 3b, 39,06 
IEDR. Are 58 | 50,0 53,*. 38 30,15 33.46 
1... 58 | 49,15 53,0 38 30) Bde 





*) In Folge des Infrafttretend des Spiritusringes find die Aufzeichnungen vom Üfteber an eingeftellt worden. 
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V. Zuderhandel. 


Nohzuder. Die bedeutende Betriebsausdehnung, welche die YZuder-Kaffinerie in Nenfahrwafier 
nad) dem Bau einer zweiten Fabrikanlage genommen hat, jowie die Vergrößerung der Wejtpreußiichen 
Zucker-Raffinerie in Danzig führte im vergangenen Jahre zu einer wejentlichen Berjchiebung des hiejigen 
Rohzuckergeſchäfts infofern, als fich der Erport gegen das Vorjahr um ca. 860000 Etr. verringert bat, 
dafür aber von den Raffinerien um jo größere Quantitäten aufgenommen wurden. Bemerkenswerth iſt, 
daß auch in diefem Jahre rheinische Zuder-Raffinerien wieder mehrfach biefigen Zuder faufen und über 
See beziehen fonnten, da die Frachtdifferenz durch die höheren Rohzuderpreife in Meittel- und Meit- 
Deutjchland aufgewogen wurde. 

Bon dem erportirten Rohzuder ging weit über die Hälfte nach Amerifa, das Uebrige zum größten 
Theil nad England, während Schweden und Dünemarf nur Heinere Poſten aufnahmen. 

Die Preiſe waren während des Jahres bedeutenden Schwanfungen unterworfen. 

Die rüdgängige Conjunftur, die im December 1898 vorherrichte, übertrug ſich noch auf die erite 
Hälfte Januar; von da an machte fich eine beffere Auffallung für den Artifel geltend, die fich nament— 
li auf die knappen Lagerbeftände in den Hafenpläben gründete (z. B. Yagerbeitände in Hamburg 
ult. Januar 1899 1174000 Etr. gegen 2404000 Etr. in 1898). Im yebruar wurde zwar die Knapp— 
heit an Wanre noch nicht jo Scharf empfunden, und die Preisbejjerung betrug, zumal da an den Termin- 
märften Barijer Verkäufe drüdten, nur etwa "2 Mark. In den folgenden Monaten trat dann eine nur 
von wenigen vorübergehenden Abſchwächungen unterbrocdhene Aufwärtsbewegung ein, die im Mai mit 
etwa ME. 11,30 ihren Höhepunft erreichte. Die Naffinerien waren ftarf Käufer und auch Amerika nahm 
einige Bojten anf, jo daß das Gejchäft unter rapider Abnahme der Vorräthe häufig ein ſehr Tebhaftes 
war, So lagerten Ende April in Neufahrwaſſer nur noch 131 308 Etr. gegen 1351 822 Etr. im Vor— 
jahre, in Stettin 85000 Etr. gegen 480000 Etr. im Vorjahre. Diefe Heinen Reſtbheſtände wurden im 
Mai und Juni von den Naffinerien zu langjam abbrödelnden Preiſen aufgenommen Im Weiteren 
ruhte das Geſchäft in prompter Waare, abgeichen von Nachprodukten, bis zum Beginn der neuen 
Gampagne gänzlich, Worverfäufe für neue Ernte hatten jchon im Januar bei einem Preile von 9 Mearf 
vereinzelt ftattgefunden, nahmen aber im Mai bei um etwa TO Pfg. geftiegenen Preiſen einen ftärferen 
Umfang au. In den Sommermonaten gingen Die Preiſe ſodann analog den Termincourſen auf etwa 
ME. 9,25 zurüd, da die Berichte über den Stand der Nübenfelder meist eine zufriedenftellende Ernte er- 
warten ließen. 

Ende September wurden Die erjten fertigen Zucker zu DE. 9,55 gehandelt, während Lieferung An— 
fang October nur ME 9,20—1,25 werthete. Am weiteren Verlaufe mußten Die Preife bei größeren 
Zufuhren nod 35/40 Pig. p. Etr. nachgeben; da die Raffinerien zunächſt durch Aufnahme der vor- 
gekauften Zucker ftarf in Anfpruch genommen waren und auch der Export infolge der Jurüdhaltung 
Englands, weldyes ſich in franzöſiſchem und belgiſchem Zucker billiger eindeden fonnte, nur wenig auf: 
Inft bethätigte. Zu den gewichenen Preifen machte ſich jpäterhin einige Frage für Amerika geltend, 
jo daß die Preiſe fofort bis auf ME. 9,10 ftiegen. Am November hatte das Geſchäft bei Preiſen um 
Me. 8,90 herum einen jehr ruhigen Verlauf. Obgleich Amerika Käufer blieb, konnte eine Beſſerung 
angefichts der ſtarken Waſſerankünfte nicht auftommen, Berftimmend wirkten auch die Mitte November 
erjchienenen amtlichen Auspeutezahlen für October: 11,80 % gegen 11,76 3 im Worjahre, ſowie die Er— 
höhung der Licht'ſchen Ernteſchätzung für Europa von 5300000 tons auf 5400000 tons. Much im 
Dezember ſetzte Amerifa feine Käufe fort und fam es vorübergehend zu lebhaftem Gejchäftsverfehr, zumal 
da die Naufluft durch eingetretenes Froſtwetter noch befonders angeregt wurde. Wenn troßdem Die 
Preife im Dezember faum die Höhe von ME. 9,— crreichten, jo ift dies wohl nur auf den abnorm hoben 
Geldftand am Ende des Jahres zurückzuführen. 

Das Geſchäft in ruffischen Eryftallen ift im verfloffenen Jahre leider wiederum zurüdgegangen. Die 
Marge zwijchen Erpftallen tel quel und deutſchem Nobzuder Bafis 880 Rendement betrug häufig faum 
ME. 1,—, jo daß der Zuder in Rußland ſelbſt meift beffere Verwerthung fand; ferner wurde wie im 
Vorjahre ein großer Theil der über Danzig jpedirten Ervitalle feitens der ruſſiſchen Händler direft nad) 
England verkauft. Der niedrige Werthitand beruhte auf der ſtarken franzöſiſchen Stonfurrenz. 
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Die  biefigen beiden Naffinerien verarbeiteten in der Campagne 1898/99 an Nohzuder 
2047 000 Etr. und an eignen Farinen 203 500 Etr., zufammen 2250 500 Etr. As Durchſchnitts⸗ 
rendement des verarbeiteten Rohzuckers ergab fih 90,17 % gegen 89,93 4 in der Gampagne 1897/98. 

Die Spannung zwijcden dem Einfaufspreis des Rohzuders und den Verfaufspreifen der weißen 
Waare zeigte fich jowohl für den Export wie fir den Abſatz im Inland nur für das erite Drittel ber 
Gampagne günſtig, während fie fpäterbin bei anziehenden Preifen immer geringer wurde und fich jchlieh- 
li) ſogar verluftbringend geſtaltete. Immerhin ift im ganzen als gefchäftliches Ergebniß unſerer 
Raffinerien eine angemejjene Verzinfung der Anlage- und Betriebsfapitalien zu verzeichnen, wenngleich 
die Enbdrejultate gegen das Vorjahr zurlidgeblieben find, 

Durch den Vorgang Oeſterreichs angeregt, find auch bei uns im vergangenen Jahre die Bes 
ftrebungen nadı Schaffung eines Zucker-Cartells jehr lebhafte geweien, Man ftrebt durch das Gartell 
eine Steigerung des Inlandspreifes um 5 ME. für dem Centner an, was bei rund 13 Millionen Gentner 
Snlandsverbrauch eine Mehreinnahme von 65 Millionen Mark für die AZuderinduftrie ergeben würde, 
Die Belaftung des deutichen Verbrauchs mit diefen 65 Millionen Mark wird aber ſchwerlich die Zu— 
nahme des Konſums fürdern, während nad) unjerer Meinung gerade in dem Streben nad) Steigerung 
des inländiichen Verbrauchs das Heil unferer deutſchen Zuderinduftrie liegt. Denn wenn erft die Ver- 
einigten Staaten von Amerika ihre neuen Erwerbungen pacificirt haben werden und ihren eignen Zucker— 
bedarf aus der Produktion diefer Gebiete deden fünnen, jo bören fie auf, Zuder zu importiren, fie 
treten vielleicht jogar in den Kreis der Judererportländer. Betrug doch die Zuderproduftion Cubas, 
die während des ipanifch-amerifanischen Krieges auf 2 Millionen Gentner zurüdgegangen war, vier Jahre 
vorher — bei jpanischer Geldarmuth und Mißwirthſchaft — 23 Millionen Gentner. Wie wird fie 
emporfchnellen, wenn die Stapitalsfraft der Vereinigten Staaten in die Perle der Antillen jtrömt! Die 
deutiche Zuderproduftion des Nahres 1899 wird auf 37 Millionen Gentner geihäßt; rechnet man davon 

3 Miillionen Gentner Inlandsverbraudh ab, jo find alfo 24 Millionen Centner auf Den Erport an— 
gewiejen. Den größten Theil diefes Duantums haben die Vereinigten Staaten an ſich gezogen. Fallen 
jie als Abnehmer umjres Zuckerüberſchuſſes weg, jo kann die bisherige Zuderproduftion nur aufrecht 
erhalten werden, wenn billige Inlandspreiſe den heimiſchen Verbrauch erhöhen. Was in dieſer Hinficht 
zu erreichen ift, zeigt uns das Beiipiel Großbritamtiens: dort foftet das Pfund weißen Zuders nur etwa 
12 Pfennig und infoigedeflien beträgt der Verbrauch im Jahr für den Kopf der Bevölferung etwa 
75 Prund; dagegen stellt ſich in Dentichland, das den Zucker für England hauptſächlich produzirt, bei 
einem Zuderpreis von 25 Pfennig für das Pfund der Verbrauch für den Kopf der Bevölferung auf 
jährlich muır 25 Pfund. Der deutiche Rohzucker koſtet durchichnittlih 10 Mark für den Gentner und 
ebenjovich muß er am Inlandsabgabe tragen. Diele Abgabe nach und nad) fo weit als möglich herab— 
zusehen und dadurch dem intändiichen Verbrauch zu heben, jollte das Ziel des Strebens der deutjchen 
Zuckerinduſtrie fein. 

Ueberſicht der Zufuhren (ausfchl. der direften Zufuhren an die hicfigen 
Raffinerien), Lagerbeftände und Verladungen von inländiihem Nohzuder 


in Danzig. 
(Sad zu 100 kg netto): 


Lagerbeitände Zugang Abladungen Verſand an 
am 1. des Monats: im Monat: feewärts: inländiſche Naffinerien: 
1899: Januar. . . 414877 2301 23.473 22 795 
Sehruar . . 414705 — 160 315 60 182 
Mär . ... 225025 — 69 120 77381 
April1032790 8904 46 475 47 398 
Mai... . 65609 35 045 5199 46 550 
uni. 2 20. 49682 9274 26 220 28.000 
Suli. .». ». 32 706 11233 24085 12 069 
Anguft . . . 19856 18.034 33 006 — 
September . . 384 14 556 11 802 — 
October. 6 548 113 264 12 586 4 00 
November . . 167 326 474 205 17 960 23 500 
Dezember . . 623571 115 981 154 365 21 950 
zuſammen 1899: — 884 695 662 385 344 334 
1898: - 1 294 40 1 145 502 471015 


1897: — 1519 367 875 798 400 146 


Bon Abladungen jeewärts gingen nad): 


(Sad zu 100 kg): 
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Groß⸗ | den 
1899 "22.0: Schweden | Dänemark | Amerifa | Hamburg | Nieder: Zufammen 
britannien | | land 
anden 
Januar. 23473 — | 1000 | 121063 | 23473 
Februar 38 252 — — 55721 | — — 160 315 
März 13 390 — — — — — 69 120 
April 41481 | 4994 — — | — - 46475 
Mai. 22055 — — 29935 | — — 51 990 
Juni 16647 9073 500 —_ | — ur 26 220 
Fuli. 15904 | 3180 1000 _ | — — 20084 
Auguft . 12815 —_— — 33 996 
September . 11802 — — 11802 
Dftober . 11086 — 1500 12586 
November - 5000 —_ | 500 12 460 | — — 17960 
Dezember 24411 158 954 | 184 365 
zulammen 1899 | 236325 | 17247 5000 | 394314 658 356 
1898 | aarsaı — | Bon || — — 1139833 
1897 203 197 —_— | — | 668 595 — 4006 875 798 
* * 
u 
Bon ruſſiſchem Zuder — Rob: und Kryſtallzucker waren: dz: 
Anfangs . | 
Die Ber: | : 
A des Monats le: Groß⸗ EN ine | Underen 
1899: auf Zugang: ſchiffungen britannien: Amerile: F Ländern: 
betrugen: 
Lager: | 
Sanuar . 18 400 _ 1975 | 1 875 _ 100 Aa 
Februar 16 098 1125 3000 | 3000 | — — 
Mär; 1423| — 56258 5628 | = 
April 7185 | 18 222 3735 3735 — | — 
Mai. 21672 ı 8001 1725 | 3050 — |) 141% — 
Juni 12 428 30957 4950 | 4 950 — — 
Juli. 10 535 633 | 7568 7568 | — — — 
Auguit . 3600 | 200 ı 1300 | 900 | 4 — — 
September . 2350| 6900 26400 2600 — —e "= 
DOftober . 7.000 | 40173, 15488 14166 — 135 | — 
November . 31685 63422 | 4645| 40370 — 6045 _ 
Dezember 48 692 | 1875| 2022| 20122 | | 100 





1899 156 608 | 130123 | 107958 | 21665 100 

1898 == 188 987 | 232162 72248 | 76464 56430 | 27020 

1897 — 206075 | 276065 | 179 135 33495 56 405 7030 
* * 
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Nach den zollamtlichen Unjchreibungen find 1899 feewärts ausgeführt worden: dz: 








NRohzuder 
u | een 
zeichniß 
Nr. 699 
Dit- und en i — 
Pommern — 
Schleswig-⸗Holſtein u. 

Lüubeck —* — 
Hamburg — 
Hannover, Oldenburg 

unb Bremen . — 
dem Rheingebiet — 
Dänemark — 
Schweden — 
Rupflard . — 
Großbritannien. 13 996 
ben Niederlanden . — 
Belgien — 
Nord⸗Afrika. — 
den BereinigtenStaaten 

von Amerifa . = 
Britiſch Nordamerifa . — 

zuſ. 1899 . 13 996 
1898 . 71304 
1897 . 32037 


KRaffinirter 
Zucker 


(Saat. B- V. jaber mindeſtens ve ar 
00} 


*. 


101 
100 
1525 
210636 
69415 
45 160 


137 042 
122 342 
3015 955 


Rohzuder 
von mindeſtens 
%0 3 Buder: 
gehalt und 
raffin. Zuder 


von unter 98, 


9% % Buder: 


305 516 
36 890 
701694 
1202 466 
873 9006 


Kandis 
und Zucker 


in Broden und] Alle übrigen 


Wiürfeln ſowie 
Kryſtalle 


91} * 


632 630 
7617 
1678 
2 8380 


121 639 
667 614 
522 798 


harten Zude 


(Stat. 2. — 
Nr. 7 





BZujammen 


10 540 
3349 


1315 
10004 


2429 
82611 
22 706 
15 961 
21636 
192 
52 777 
1698 

2880 


365 516 
36 890 


1582 254 


2083 249 


1635 090 


Danziger Börjennotirungen für inländiichen Rohzucker 1399. 


Januar . 
Februar 
März 
April 





MailSeptember . 


Dftober . 


November . 
Dezember . 





Tranfitpreis franco Neufahrwaſſer pr. 50 kg incl. Sad: 
Rendement: 














BB 15°: 
— J — — 
Nie⸗ ‚Monatl]| Nie | a: Monatl. 
drigſter ge Durdh- ! drigfter Fe Durd)- 
Preis: | Schnitt: | Preis: ſchnitt: 
Mk. ME. Mt. m. | Mt. ME, 
9 | 9a 914 730 | 7,16 
9,20 | 9,65 4,43 75 | 74 
955 | 9,9212 9,80 7,82%/2 7,69 
9,92,| 11,— | 10,55 9,15 | 8,54 
8,65 | 9,25 8,98 7,35 7,29 
8,80 | 8,95 8,87 7,20 7,14 
880 | 9,— 8,94 | 1,25 7,11 
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VI. Holzhandel. 


Die fortgeſetzt ſteigende Bewegung des Welthandels hat auch 1899 ihre Wirkung auf den Holz— 
handel ausgeübt, wenn auch im Handel Danzigs dieſe Wirkung nicht mehr ſo allgemein zum Ausdruck 
kam wie 1898 mit feiner heftigen Anſpaunung aller Werthe. Faſt alle Artikel aus Kiefern und Tannen— 
holz waren ftarf begehrt bei anziehenden Preifen, Eichenholz aller Art dagegen lieh bereits lebhaft den 
MWiderftand bemerken, den der Konſum allzu hohen Preifen entgegenfegt. Die hoben Preiſe find nicht 
Folge lbertriebener Steigerungen auf der Seite der Produzenten und Händler, deren Gewinne fid) viel— 
mehr in durchaus normalen Grenzen hielten. Aber der ftetig wachiende Bedarf Rußlands, Defterreichs 
und Deutjchlands an Holz eigener Erzeugung hat — zumal in den beiden erfteren Ländern — Die Wälder 
in erreichbarerer Nähe vernichtet. Mit dem zunehmenden Bahnbau dringt man zwar immer weiter in 
bisher unberührte Holzdiftrifte; aber Die Steigerung der Arbeitslöhne, die Schwierigkeit und VBerthenerung 
der Ausfuhr aus den Forften zu den Eifenbahnen und den Flüſſen, die längeren Eiſenbahnſtrecken und 
die höheren Flußfrachten erhöhen den am fid) geftiegenen Holzpreis in einem jolden Maße, daß nur bei 
fehr hohen Preijen die Produktion rentabel wird. 

Die Höhe der Preife giebt dem Konſum Anlaß, nad Erjag Ausſchau zu halten, So hat, wie dies 
ſchon in unjerem letzten Berichte erwähnt ift, die früher jo arg vernadhläjigte Tanne plötzlich große 
Beachtung gefunden, weil ihr Preis fie zum Erjab der Sicher brauchbar machte. Während 1897 mur 
16043, 1898 ſchon 50082 Stüd tannene Balfen und Mauerlatten die deutſche Grenze bei Schilno über- 
fchritten, ift diefe Zahl 1899 auf 144815 Stück geftiegen, hat fich aljo nahezu verdreifacht. Aehnlich 
verhält es fi mit Eifenbahnichwellen. Die kieferne Schwelle hat die eichene zurüdgedrängt. Dies kommt 
noch nicht in der Einfuhr von 1899 zum Ausdrud, wohl aber in dem Umjtande, dab der Markt für 
fieferne Schwellen faft bis zum Nahresichluffe rege blich, während ziemlich bedeutende Poften eichener 
Schwellen unverfänflich in den Händen der urjprünglichen Eigner verblieben. Bei einem dritten Artikel, 
der für Danzig Bedeutung hat, war Aehnliches zu beobachten. Eichene Plangons waren jo theuer ge- 
worden, daß große Abnehmer Englands fich im verftärftem Maße den anerkannt geringerivertbigen, aber 
erheblich billigeren amerikaniſchen Eichen zuwandten. 

Die Steigerung des Werthes von Holz hat, 1899 zum Theil ſolche Höhe erreicht, daß eines der 
eriten englifchen Häuſer in feinen Monatsberichten im Jannar 1900 den bemerfenswertben Sat ſchrieb: 
„Holz ift jo theuer geworden, daf es faft zum Yurusartifel geworden ift.“ Es ift ſchon erwähnt, daß 
die erhöhten Geftehungstoften von großem Einfluſſe auf die Preishöhe find. Andrerjeits ift aber auch 
nicht zu verfenmen, daß die hohe Preislage einen ftarken Anreiz auf erhöhte Produktion ausübt und 
daß — um den erhofften Gewinn recht groß werden zu laſſen — ſchlechte Waare in bejonders hohem 
Maße herangeichafft wird. Thatjächlich wurden im Herbſte 1895 und im Frühiahr 1899 für ſehr 
minderwerthige Waaren, 5. TH. aus lofalen Urſachen vorübergehender rt, jehr hohe Preiſe bezahlt. In 
der Hoffnung auf Erhaltung diejes Ausnahmezujtandes find dann 1899 aber jo große Mengen folcher 
ſchlecht gearbeiteten, fehlerhaften, Eurzen, jchwachen Fiefernen Weauerlatten gearbeitet worden, daß fie 
den Markt weit über jeine Aufnahmefähigkeit hinaus belaſteten. Es wird geraumer Zeit und gefunfener 
Preiſe bedürfen, um diefe Mengen abzufegen. 

Der Abjag im Frühjahr 1899 war jehr lebhaft und gefördert durch nicht übermäßig hohe radıt- 
ſätze. Soweit die Abladungen im Frühjahr bewirkt werden fonnten, war auch hinreichender Dampfer- 
raum vorhanden — Segelſchiffe verjchwinden Leider mehr und mehr —, als aber der britijch-afrifaniiche 
Krieg in wachjendem Maße ganze Flotten bejchäftigte, machte jich der Mangel an Räumten jehr uns 
angenehm fühlbar. Räumte waren zeitweije überhaupt nicht erhältlich), abgejehen von den jtarf belafteten 
regelmäßigen Linien. Dieſe Schwierigfeit, die eine rechtzeitige, normale Räumung der Läger aufhielt, 
wurde aber noch gefteigert, als der Winter ungewöhnlid früh, ſchon im Dezember mit danernder Eis: 
bildung einfegte, ftürmijches Wetter herrjchte und Hochfluthen eintraten, wie fie hier überaus felten find. 
Durd) dieje elementaren Ereigniffe wurden die Verfchiffungen zum Theil vollftändig unmöglich, zum 
Theil wurden fie fir Schiffe und Ablader ſehr langwierig und koſtſpielig. Dampfer, die fonjt drei bis 
fünf Tage laden, brauchten bis zu vierzehn Tagen zur Beladung, die Koſten wuchjen für beide Theile 
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weit über den möglichen Gewinn. Trotz der Anftrengungen, die gemacht wurden, die Herbftabladungen 
zu beendigen, mußte die Ausführung vieler Abſchlüſſe bis zum Frühjahr 1900 vertagt werden, 

JImmerhin waren die hiefigen Holzhändler im ficheren Befige ihrer Waare, die fie eben nur nicht 
von der Stelle bringen fonnten. In traurigen Gegenjag hierzu famen die Importeure, deren Beſitz durch 
die Sturmfluth auf das Schwerfte gefährdet worden ift. Wir haben ftets zu beflagen gehabt, daß die 
Holzzufuhren ſehr ungleich hergelangen und daß ihr Haupttheil erſt ganz kurz vor Schluß der Schiff- 
fahrt unjern Hafen erreicht. Es ift nur ſchwer möglid), die plötzlich angelangten Holzmaſſen ſchnell 
ficher unterzubringen. Der neue Holzhafen oberhalb Plehnendorf, der bepfählt it und Abhilfe geben 
follte, erwies ſich 1899 als zu Hein; es muſite daher für die Unterbringung der Traften der noch nicht 
bepfählte Theil zu Hilfe genommen werden. Seine Benußung erichien gan; unbedenklich, weil er fo 
weit von der alten Weichjelmündung bei Neufähr entfernt iſt, daß erfahrungsgemäß Schädigungen an 
jener Stelle faum denfbar waren. Auch diefes Mal kam ein jehr großer Theil der Traften ganz dicht 
hintereinander erjt in der zweiten Hälfte November an. Es wurde, unter Verlängerung der Flößungs— 
Dienftftunden in der Schleuje bei Einlage, jo ſchnell ala möglich ausgeichleuft, und es gelang and), alle 
Traften in das Hafengebiet oberhalb Piehnendorf zu bringen. Doch war es nicht mehr möglich, alle 
Traften ordnungsmäßig anzulegen und jo fam es, daß 56 Traften, nur um ihnen eine vorübergehende 
Unterfunft zu gewähren, in den jogenannten „Sad“ oberhalb Einlage —, der von der Schleuſe aufwärts 
bis zur Kupirung der Weichjel reichende Theil des todtgelegten Stromes, — gelegt wurden. Kaum 
waren fie dort angelangt, jo fteigerte fi das Waſſer durdy Staufluth aus der Dftjee in joldyem Maße, 
daß in einer Nacht faft dieje ganzen 56 Traften losgeriffen, über einen älteren Schutzdamm hinüber: 
gejchoben und dort zerbrodjyen und durcheinander geworfen wurden. Nachdem die Fluth fich verlaufen 
hatte, lagen nun etwa 50 Traften teoden. 

Welche Mafnahmen wir ergriffen haben, zumächft um die Mufräumungsarbeiten in einer alle Be- 
theiligten nad Möglichkeit zufricdenitellenden Weiſe auszuführen, weiterhin aber, um der Wiederkehr 
ähnlicher Ereigniſſe vorzubeugen, tft in unferem Thätigfeitsbericht des Näheren dargelegt. 

Die Zufuhr Danzigs auf der Weichjel und mit der Eifenbahn hat betragen: 

1807: 520 845 Feſtmeter im Werthe von Def. 14 374000 
1808: 665 055 21219 500 
1899: T17 160 21 878 000 

Die Zufuhr des Jahres 1899 übertrifft damit alle früheren Jahre. Während die Vermehrung 
1898 (gegen 1897) der Menge nad) rund 27,5 %, dem Werthe nach rund 40 % betragen hatte, it ber 
Zuwachs 1899 (gegen 1898) für beide Nategorien nur rund 3. Die verhältnigmäßig geringe Steigerung 
im Werthe, trogdem viele Holzwaaren ſehr bedeutend im Preiſe geftiegen waren, findet ihre Erflärung 
in Der bereits erwähnten übermäßigen Zufuhr geringwerthiger Hölzer, zum Theil aud) in dem Weichen 
der Preiſe für eichene Hölzer, 
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Die Geſammtzufuhr der wichtigſten Holzgattungen auf der Weichſel über die Grenze bei Schilno 
war Die folgende: 


1897: IRUR: 1899: 
kieferne Rumdhölger . . » 516 794 Stüd 704634 Stüd, 692 271 Stüd. 
» Ballen, Mauerlatten 536462 „ 735 714 . 921455 „ 
„ Sievers . » : .. 597681 „ 661907 „ 937641 „ 
„ Scdwellen. . . . 1555350 „ 1656 025  „ 1670 136 „ 
eichene Rımdhölzer . - - 6914 „ 11891 „ 13744 „ 
„  Nundbichwellen . . 300249 „ 248007  „ 100562  „ 
„ Blangons. . - . 23460 „ 561920 „ 52920 „ 
„ Schwellen. . . . 191285 „ 470472 „ 544315  „ 
»  Weichenichwellen . 4742 „ 126584 „ 265410 „ 
„ Stäbe. . 1568698 „ — —— 
„Blamiſer⸗Stäbe . . | 48732 „ | 810289 „ MDB. — 
„Kreuzhölzer . . - 14136 „ 11704 „ 2425 „ 
tannene Balken und Maiter- 
latte 16043 „ 50082  „ 144815 „ 
„ NRimbhölger . . » 47323 „ 46562 „ 732 „ 


58 


Danzigs Handel war an diefer Einfuhr, wie folgt betheiligt: 

1897: 520845 Feitmeter im geichäßten Werthe von Mi. 14374000, 
1898: 66505 „ u . " H " %0210500, 
1899: T17 160 er * J * vr 21878000, 

In diefer Geſammtziffer der Zufuhr ift auch die Zufuhr bahnfeits mitenthalten. Näheres ergeben 
die Heberfihten, die weiter unten folgen. 

Die Einfuhr betrug in Schilno nady Traften: 

1897: 1788 Traften; davon gingen nad) Danzig: 668 Traften, 
1895: 2223 PR ” " PR “ 814 * 
1899: 3332 R en 6888 
Die Ausfuhr jeewärts, deren Einzelnheiten ebenfalls folgen, betrug: 
1897: 272257 Tonnen, 
1808: 2650 
1899: 308 356 M 

Vorbemerkung: In den folgenden Angaben verstchen ſich — von beionders bemerften Ausnahmen 
abgejcehen — die Preife für den Kubikfuß (englifch, rheinländiſch oder altfranzöfiich) unverzollt, 

Ktieferne Ballen. (Engliſch Maß): Die Zufuhr war im Ganzen rund 40000 Stüd größer als 
1898. Sie enthielt ungefähr 30000 Stüd ruffische Balfen, bei denen indefjen jchr lange Partieen knapp 
vertreten waren. Der Abſatz war gut zu recht feiten Preifen. Balken in den Durchſchnittslängen von 
24 bis 26 Fuß waren wiederum fnapp. Die Hauptmenge der Zufuhr entfällt auf die Yängen von 18 
bis 24 Fuß mit etwa 19 bis 21 Fuß Durchichnittslänge und auf Balfenenden von 9 bis 17 Fuß. Der 
Bedarf in furzen Hölzern fonnte faum befriedigt werden. In Folge deſſen iſt der Preis für Enden dem 
für Balken ganz nahegerüdt und der ftarfe engliiche Begehr für Balfenenden (Eroffings) hat es bewirkt, 
daß auch ein großer Teil der langen Balfen, befonders in den Stärken von 13 bis 15 Zoll zu Enden 
zerichnitten worden find. Die Preiſe für Balfenenden und für Balken von 19 bis 21 Fuß Durchſchnitts— 
länge ftiegen von 90 Pf. im Januar bis auf 112 Pf. im Dezember; für 16 Zoll und mehr wurden 
10 Pf. weniger gezahlt. Es bedangen ferner je nad) Beichaffenheit und Sortiment: Balken von einer 
Durdichnittslänge von 22 bis 26 Fuß 95 bis 125 Pf., von 26 bis 32 Fuß 105 bis 135 Pf. 

Kieferne Mauerlatten. (Rhein. MW) Die Zufuhr war mit 321 280 Stüd um rund 18 000 Stüd 
größer als 1808. Da aber ein ſehr großer Theil auf minderwerthige, furze, ſchwache Mauerlatten ent- 
fiel, jo war die Zufuhr guter Meanerlatten in mittleren Dimenſionen jehr knapp. In Folge des jtarken 
Berliner Bedarfs, fiir den im wefentlichen nur kurze Manerlatten in Frage kommen, und des durch die 
hoben reife erfchiwerten Erports nadı England und ‚Frankreich, der jich vorzugsiweife auf lange, jtarte 
Manerlatten eritredt, war der Breisunterichied zwijchen furzen und langen ſtarken Manerlatten fait ver- 
wijcht. Es bedangen: 4,4—7/8" 16—24 Fuß Durchſchnittslänge 55 bis 8 Pf., 25 bis 30 Fuß Durch— 
ſchnittslänge 70 bis 05 Pf; S/8— 10/11“ alle Durchjchnittslängen 18 Fuß umd darüber 95 bis 112 Bf. 
Weichen-Mauerlatten 8/8 —10/11” 10—17 Fuß bradıten 80 bis 87 Bi, 

Hieferne Sleepers. (Engl. M.) Die Zufuhr betrug 907 546 Stüd gegen 658 923 im Vorjahre, war 
aljo um 248 623 größer, Troß dieſer jehr großen Zufuhr ſtiegen die Preife im Folge lebhaften eng- 
liſchen Begehrs. Es bedangen: 10/10” 75 bis 86 Pf.; 12/17” TO bis 78 Br: 9/9” ME. 2,50 bis 
Mt. 3,50 für ein Stüd, 

Kieferne Plattihwellen. (Rheinl. M.) Die Zufuhr war mit 797 863 Stüd um rund 230 000 Std. 
größer alö 1898 und fand zumächit bei Iteigenden Breiten guten Abſatz. Gegen den Schluß des Nahres 
drückte indefien ftarfe Zufuhr und verminderter Bedarf auf die Preiſe. Einige Barticen blieben un— 
verkauft. Es bedangen: 6/10” ME. 2,70, 2,60—3,05— 2,90; 6/9” ME. 2,70, 2,40—2,85— 2,70; für ein 
Stück verzoflt. 

Kiefernes Aundholz. (Nheint. DM.) Die Zufuhr war um 23 000 Stüd Heiner als 1898, Feinſte 
Bartieen von 35—65 Kubikfuß Stärke bedangen bis 87 Bf.; mittlere von 40-55 Kubikfuß 63— 80 Pr: 
geringe 53—65 Pi. 

Tanuene Balten nnd Manerlatten. (Rheinl. M.) Die Zufuhr war mit 112589 Stüd um rund 
82000 Stüd größer als 1898, Trotzdem fand die gute Waare ſchlanken Abſatz bei langſam anziehenden 
Preifen. Der Haupttheil der Zufuhr fam auf Lieferungsabſchluß, unverfauft kamen meift untergeordnete 
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Particen. Es wurden bezahlt 55—65 Pf. für gute, 45—53 Pf. für fehlerhafte Partien. Die Durd)- 
fchnittslänge dürfte im Ganzen etwa 23 Fuß gewejen fein. Das meijte Holz war von 5/5—9/9”. 

Eichene Plancons. (Franzöj. M.) Die Zufuhr war um rund 7000 Stüd geringer als 1898, 
trotzdem war fie zu groß für den abnehmenden Bedarf. Es blieben große Partieen unverfauft. Gute 
Waare bleibt fnapp, von fehlerhafter war überreichlicd; vorhanden. Es bedangen: feinfte Partieen von 
20/22 Fuß Durchſchnittslänge und 25/28 Kubikfuß Durdichnittsitärfe 250 bis 275 Pf. im Frühjahr, 230 
bis 260 Pf. im Herbjte. Stärfere Partieen wurden bis zu 290 Pf. bezahlt; 16/18 Fuß Durchſchnitts— 
länge bei 17/21 Kubikfuß Stärfe 150 bis 220 Pf.; abfallende Partieen und Enden je nad) Stärke und 
Beichaffenheit 130—160 Bf. 

Eichene Rundllätze. (Rheinl. M.) Die Zufuhr ijt von 226 269 Stüd 1898 auf 105 765 Stüd, 
aljo um mehr als die Hälfte gefallen. Sie genügte dem Bedarfe nicht und erzielte zunächſt höhere Preiſe. 
Die belgiſche Staatsbahn hat aber gegen Schluß des Jahres die geftiegenen Preiſe nicht bewilligt. Die 
Preife für das Stück betrugen für: 1044’ 5,20 bis 5,70 Mt., 11” 6,20 bis 6,70 ME, für 12” 6,60 
bis 7 ME. 

Eichene Platt-Doppelſchwellen. (Rheinl. M.) Die Zufuhr war um etwa ein Scchftel geringer 
alö 1898. Im Beginn des Jahres jtiegen die Preiſe. Wegen geringeren Bedarfs der deutfchen Staats- 
bahnen flauten fie gegen Schluß erheblih ab. Größere Bartieen blieben unverfauft. Es bedangen das 
Stüd: 6/10” 2,70 m lang 4,65 bis 4,40 Mt., 6/9” 2,70 m 4,20 bis 4,00 ME, 5,8 bis 6/8” 2,50 m 
lang 2,35 bis 2,20 Mt. 

Eichene Weihenihwellen. (Engl. M.) Es wurde bezahlt: für 6/10” 10—12 Fuß lang 55 bis 
60 Pf. 13 Fuß und mehr 75—80 Bf. 

Eichene Stäbe. Das Gejchäft war geringfügig. Die Preife hoben ſich gegen Schluß des Jahres 


bis auf 180 Mk. das Schod Pipen I. 
Eicheue Blamijerftäbe, namentlich jolche in Furzen Dimenfionen, wurden lebhaft gehandelt; 
Preis betrug im Durchſchnitt 10 ME, er“ das Schod. 


* 


Danzigs Holzzufuhr auf der Weichſel un und der Eiſenbahn. 















ück Geſchãhter Geſchähter 
Gattung der Hölzer. Stückzahl. Seftmeter-Inhalt. Gintafon — 






































ſtiefern: Balken 149 420 92 160 3 340 400 
Mauerlatten 321 280 79 450 2056 200 
Sleepers : 107 546 162 290 4641 200 
Schwellen einſchl. Doppelſchwellen 797 863 55 050 2 181500 
Kleinbahnjchwellen i 27 669 1710 ‚42 900 
Rundhölzer 75317 116410 2 636 100 
Tannen: Balten und Mauerlatten . 112589 41 760 810 600 
Rundholz R 5746 8000 129 300 
Eichen: Balken, Krumm— und Sreuhölger 7939 540 16 700 
Plangons For 39315 32 280 2232 700 
Rundholz 3085 1430 46 200 
Stäbe 919 Schod 1240 151 600 
(red. auf Pipen I) 

Barguetbretter . 6433 20 1600 
Blamifer 3939 Schock 640 39 400 
Speichen 106 020 330 12 400 
Rundflöge 5 105 765 16 350 687 500 
Dalbrunde Schwellen r 8983 690 28 800 
lattichwellen . . : 2 2 0° 419 040 42 870 1 776 300 
Doppeljichwellen —F 97918 19670 832 300 
Kleinbahnſchwellen 59 601 3220 65 500 
Elſen: —J 17633 6540 137 700 
Birken: f 5 368 230 2 600 
Eichen: ß 480 240 7800 

Linden: h 2 — — 
Nüjtern: ; 57 40 700 




























Insgefammt 1899: 713 160 21 878 000 
1898: 665 055 20 219 500 
1897: 520 845 14 374 000 
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BVerladungen von Bau: und Nutzholz feewärts 


{nach den zullamtlichen Anjchreibungen, in dz.): 



















ee ag | 3, Fe 


roh- u. bei Faß | behauen | Säge: und 
waldrechtet bauben : und vor Schnitt» 
(Statift. (St. W.⸗B. gearbeitet  tmaaren 
8.8, Nr, 13 |(5.W-B, (St. W.V 
Nr, 422 26) ı Nr. 430) 


Im Jahre 1899 
ſind ausgegangen nach 


Hafen von: 1899 1898 1897 








Oft- und Weftpreußen . 3087 684 320 








PBommtern . 142 256 381) 80097 | 337295! 188013) 169 979 
Mecklenburg . 14000, 5649 19649) 22595 34155 





Schleswig-Holftein a. er Oſtſee 

















und Lübeck. 1848 | 1026 42298 34943 | 60 115 112627 67 422 
SchleswigsHolftein a. d. — 2340 — 6594 3750| 12684 15673 19562 
Hamburg . 21268 | 64 | 518 11583 | 334831 44688! 44015 
Bremen, Hannover, Dlbensung . 20 555 — 47983 36239 | 104777) 147 988| 73461 





dem Nheingebiet 
Dünemarf 
Norwegen. 
Rußland . 


4441 | 10005 13387. 9882 
11619 1228 | 178094) 36586 


37 7165| 104522) 64 156 
227 527) 223691) 338 306 
- 945 — 

— 2080 7215 






























Großbritannien. 19 980 3301 1496 826! 67444 |1 587 55111 172 4651 240 129 
den Niederlanden 65406 | 10328 | 189544! 27209 | 242537! 241 409| 268 322 
Belgien . 2. 106 155 — 18382953 17178 | 306 2536| 292 777) 274058 
Frankreich 6026 = 50 700) 10078 66 804 75724 104 891 
Spanien 11 — | 17 879 7800 4034 8585 
Portugal . 11 4390 4213 105 sg 719 693] 7460 
Malta . — u — 4 — am: — — 

Ver. Staaten v. Amerika — — — | 1024 12 — | — 












260402 | 33504 12447 8390| 341 767 |3 083 563 
25 267 2008 219 333 725 


1897: | 192 197 | 28194 Bıssrasiaaoeı | — | — 2722566 















VI. Kolonial- und Materialmaaren-dandel. 

Kafiee. (Die angegebenen Preiſe gelten für ’/, kg, verzollt). Der Preisrüdgang, von dem das 
Jahr 1898 in Folge der anhaltenden Ueberproduftion beherricht war, ſetzte fich auch den größeren Theil 
des Nahres 1899 hindurch fort; erft im Oktober erfolgte ein Umfchlag zum Beſſern. 

Santos-Naffees gaben noch ca. 6 Pf. pro "/, kg nad und gut ord. wurde zu 50—48 Bf, reell 
zu 52 Bf. und juperior zu 54 Pf. gehandelt. Bei dieſen Werthen konnten fich die letjährigen Preiſe 
jämmtlicher Kaffees anderer Provenienzen nicht behaupten und fie fanden erft nach einem Abſchlag von 
12 bis 18 Pf. Aufnahme, 

Der Konfum hat in Santos, dem gangbarften Kaffee, im Folge der ſeit 1897 beftchenden Ueber: 
produftion und bei den anhaltend nachlafienden Preifen jährlich etwa 10 % zugenommen, jo daß 1899 
gegen 1896 einen Mehrverbraud) vun etwa 30 % zeigt. Diejer größere en deckte ſich ziemlich mit 
der Produktion, und da die Anfuhren aus der nenen 1899/1900er Brafilianifchen Ernte gegen das Vor: 
jahr anhaltend Meiner blieben, jo wurde angenommen, daß die neue Ernte den erhöhten Konjum nicht 
decken dürfte. Anfolge dejjen trat eine anhaltende Aufwärtsbewegung ein, die für Santos etwa 10 Pf., 
für die anderen Kaffees 10 bis 16 Pf. betragen dürfte. 
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Der Handel war im erjten Theil des Jahres jchleppend; fpäter wurde er bei fteigenden Preifen lebhaft. 

Bezahlt wurde (in Pfennigen) für: 
Santos rdinat . » -» .. . 5248-5256 Gentral-Umerifa grün . . - 70 60— 65f 80 
„ tegulät 2 2 202.0. 55h Guatemala . 2... 1005 80— 85/100/110 








„08... ee. 5852-5862 Java grin . 2 20.0. 1055 85 85/110 

»„ huperor . 2 202020. bOlbd—652/65 „ gelb. 2 2» 20.0. 120] 95—100/130 

„ prima... 63457 - 64/68 „ braun . 2.2... 130/120—115/135/140 
Domingo ordinär. . 2 2... 665/60-—65/70 Mena . . . . . 170/135 — 140/180 


mittel © 2 2 00.0» 7T5/70—78/85 Ceylon und Dftindia . .  130'80/75—80/130 
= bodhfein und fen . . 100/90—85/105 Mocca arab.. . . - 120/110/105— 115/125 
Nach den zollamtlichen — über den Waaren-Ein- und Ausgang find jeewärts über unferen 


Hafen von Kaffee eingeführt worden: 
dz zu 100 kg: 


1804: 1898: 1807: 1800: 1895: 
von Stetlin - >» 2 20202 0..1257 1386 1458 1571 1059 
„ Siel und Lübed . » .. 189 108 678 202 1173 
„ Dambug . 2. 2 0000. 243876 23907 24655 21369 18 2091 
»„ Bremen . 2» 2 2200. 142 1387 1340 1631 1 880 
„ dem Nheingebit . . . . 25 — 135 — — 
„RKopenhagen. 44652 771 602 103 bin) 
„ Endlamd. 2 2 220. 3866 2440 1748 1501 2407 
„ Seland . » 2 2 43313 23606 30688 2965 2350 
„ Belgien - © 2 2 0. . 1239 2788 1 162 639 960 
„ Frankreich886 — — — 203 
37263 36 493 3075 30481 29512 


Verfandt wurden mit der Bahn 6585 dz nad Oſt- und Weitpreufen, 355 dz nad) Pommern, 
290 de nach Poſen und 13585 dz nad) Polen, zufammen 20 815 dz gegen 19615 dz im Jahre 1898. 


Meis. (Die angegebenen Breife gelten für 50 kg, verzoflt). 

Der Preis blieb in den erjten Monaten des Jahres in ordbinärer und Mittel-Waare ziemlich ſtabil, 
gab alädann etwa 25 Pf. nach, erholte jich aber theilweife gegen Schluß des Jahres. Nur Monlmain, 
Batna und Japan blicben in Folge des geringen Ernte-Musfalles bei etwa 1 bis 192 Mark höheren 
Preiſen jteigend. 

Bezahlt wurde für: 








Arracan ordbinir . . ME 11,70—11,40 Nangoon Vorlauf . .„ 12,50—12,15--12,25 
e Mittel » m 123,00-—11,80 Moulmam Mittel . . 14,00—15,00 
Pe Borlauf . u 13,75—13,00 AR fen . ....15,00—16,50--17,00 
NRangoon ordinärt . . 11—49 11,650 11,40 Batna-TafelReis . .  18,00—19,00—20,— 
J Mittel „ 12,00—12,25—11,70 Japan-Tafel-Reis16,50 17,530 - 20,00 
Es wurden ſeewarte eingeführt dz: 
1890: 1808: 1807: 1846: 1805: 
von Stettin . . : 159 287 210 224 220 
„ Schleswig: Holftein ah Lubeck 4 188 11334 10 457 10174 5633 
„ Hamburg... 14357 8263 9499 11 464 5 139 
„Bremenn.... 18 711 34 985 16 152 21 244 14 462 
„ NRopenhagn » 2 2 nn ea 11 560 3960 4305 1273 10589 
Elan rn re a 1 187 155 390 604 1109 
„ Holland . . . RE ARE 584 1481 819 564 1630 
„Belgien und Frankreich SEE — — — 362 34 50 
zufammen 50806 66 463 44 284 51 581 38 841 
Berjandt wurden: 
bahnwürts: 
nad Wet: und Ditpreufen . . 2. 15 640 24 145 14 135 12 490 10 813 
„  Bonmern und Polen. . . x. 3 140 4355 3020 3085 2321 
u Dar ame 1255 1470 2 360 1220 1215 


zuſammen 25035 30 470 19515 16 795 14 349 


ftrommwärts: 
nach der Provinz und nad) Polen . 48 075 34 655 30 355 35 775 39 285 
zufammen 73110 65 125 49 870 52 570 46 034 


Bon Gewürzen find hier jeewärts, zumeift über Hamburg und Großbritannien, eingegangen: 


18399 1898: 1897: 1596: 1895: 

Pfeffer und Piment 5927 5521 6047 5684 5785 
Andere Gewürze 1362 1573 1472 2 364 1429 
zufammten 7289 7094 7519 8.048 7214 


Ein großer Theil diefes Importes geht Lediglid in Spedition über unſern Hafen. 


Pfeffer war während des ganzen Jahres gut gefragt. 
ftiegen die Preife allmählich. 
Es kofteten 50 kg la. Schwarz Singapore- Pfeffer eif Danzig, transito Mt.: 
Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Det. Nov. Dez. 


51,50 53 50 49,50 51,50 53 54 55 57 57 


Die Ernte war nicht befonders groß, Daher 


Piment. Das Angebot war reichlich; die Preife fielen daher in der erften Hälfte des Jahres; 
vom Juli ab blieben fie bis zum Jahresſchluß ftabil, 
la. gefiebt Jamaica-Piment fojtete 50 kg eif transito ME.: 


San. Febr. März Mpril Mai Juni Juli Aug. Sept Oet. Mo. Dez. 
47 49 49 50 41 38 37 37,50 37 37 37 37 
Südfrüchte. Seewärts find hier importirt worden: 
1809: 1898; 1897: 1896: 18095: 
Nofinen. » 2 2 2 42: 4414 3363 4100 3492 4608 
Korinthen. 1061 1158 1003 5873 5978 
Mandeln -. 2 2 2 2 en. 1515 1373 1720 1941 1537 
Andere Südfrüdte . » 2: 2450 7809 6678 5519 4251 
zuſammen dz: 15440 13 708 13 501 16 825 16 374 


Nofinen waren in der erften Hälfte des Jahres gut bewerthet. 


waren günftig, die Preiſe gaben daher nad). 


als die vorjährige. 


Die Ausfichten für die neue Ernte 
Die neue Ernte zeigt eine bejjere Qualität und fällt heller 


Es fofteten I. Banola Elema- rejp. I. Caraburme:Rofinen per 50 kg eif transito Mk.: 


Jan. Febr. März Mpril Mai Juni Juli Aug Sept. Dft. Nov. 
25,50 21 22 23 21 22 24 20 18 16,50 17 


Des. 
17,50 
KKorinigen. Der Markt war im Allgemeinen matt. 
ift mäßig und faft alle Sendungen treffen feucht ein. 
Korinthen kofteten 50 kg eif transito Mk. 


San. Febr. März Mori Mai 
11 9,50 10 4,75 10 


Die Qualität der diesjährigen Sad- Frucht 
Tadelloje Frucht ift Feft im Preife. I. Filiatra— 


Sun Juli Aug. Sep. Olt. Nov. De. 
10,50 11 12 12 11 12 12 
Mandeln haben ſich während des Jahres im Preiſe nicht behaupten können. An Folge des Zurück— 
haltens der Eigner find die Zufuhren noch knapp; die Ernte ift reichlich und im Folge deſſen brödeln 
die Werthe langjam ab. 
&s fofteten gewählte Bari- refp. Palma- und Girgenti-Manbeln 50 kg eif transito ME: 


Jan. Febr. März Mpril Mai uni Juli Aug. Sept Dt. Nov. Dez. 
9 90 87 85 s3 1 81 78 76 75 74 72 
Syrup. Seewärts importirt find dz: 
1899: 1898: 1807: 1896: 1895: 
von Stettin. . . ; 7912 4192 5 880 5233 5121 
an anderen Häfen . . . 668 415 206 112 76 
zujammen 8580 5207 6086 5345 5197 
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Amerifaniiches Schmalz. (Die angegebenen Preife gelten für 50 kg, umverfteuert, eif Danzig). 
Der Markt eröffnete mit einem Preife von etwa 30 ME. und ſchloß Ende Dezember mit etwa 31,50 Mt. 
Der Handel verlief ungewöhnlich ruhig; die Spannung zwifchen dem im Laufe des Jahres zu verzeichnendem 
höchſten und niedrigften Preife beträgt nur etwa 3 Mk. Die Spekulation zog ſich ſowohl in Amerika 
wie in Europa von dem Artikel zurüd, und auch die Händler und Konjumenten vperirten nicht, wie es 
fonft zu gejchehen pflegte, auf jpätere Termine, jondern kauften Lediglich nach Bedarf ein. 
Die Schweineſchlachtungen in Amerifa waren noch immer von beträchtlichen Umfange, wenn aud) 
die hohen Ziffern des Jahres 1898 nicht wieder erreicht worden find. Dagegen war das Durchichnitts- 
gewicht der geichlachteten Schweine größer als 1898, 


Nach den zullamtlichen Anjchreibungen find über See hier eingegangen dz: 


1899; 1898: 1397: 1896: 1805: 
von Stettin -. » 2 2 0 0. 14 104 16 110 14 384 18 384 20428 
„ Kiel und Lübel . — —* 1072 542 257 2476 4942 
„ Hamburg. 9155 15 177 15033 1435 6345 
— 212 195 91 38 50 
„Kopenhagen. 541 260 = 152 310 
England 2 2026 nn 6686 820 4 u30 4769 776 
»„ Solmd. - . 2 2 20% 23 17 — — 607 
„Belgien. — — 2 140 12 14 
„ den Ber. Staaten von Amerifa 4214 3512 11 672 — 
zuſammen 36 045 44.065 34 846 34 496 33472 


Talg. (Die angegebenen Preife gelten für 100 kg eif Danzig verzollt, Ziel 3 Monat oder Kaſſe 
mit 1 % Disfont.) 


Die Zufuhren von Wnftralien haben während des verflofjenen Jahres mit der Nachfrage nicht 
Schritt gehalten. Infolge deffen hat fid} der Vorrath in London wiederum weſentlich vermindert. Er 
betrug am 31. Dezember der lebten 4 Jahre: 


1899: 1808: 1897: 1896: 
Fäſſer 20.0. 17801 26 240 33 874 50 169 


Die Preiſe febten am 1. Januar 1899 mit Mt. 53,— für feinen Hammeltalg und ME. 50,50 
für guten Windertalg ein und verfolgten das ganze Jahr hindurdy eine allmäglig aber unaufhaltſam 
fteigende Tendenz, bis fie am 31. Dezentber 1899 die Höhe von Mf. 63,50 reip. DEE. 60,50 erreichten. 


Es find feewärts importirt worden: dz: 


1899 18098: 1897: 1896: 1845 
von Stettin . » 2 2 2 0 2a 525 296 1439 1924 1221 
„Kiel und Mibed . » .» 187 844 241 600 1140 
„ Hamburg 1092 1215 545 2021 1667 
— AREREN = ce a u 3 82 12 58 
„ Bünmaf . 2» 2 2 200. 247 458 21 — — 
„den Niederlanden.. » . — — 62 — 55 
„ Belgien. - © -»- 2 2 2... — — — — 785 
„ Großbritannien . » 2... 16350 29336 20 973 10 126 15.096 
„den Ver. Staaten von Amerika — 722 — 4431 — 


zuſammen 18401 32874 23 3563 19114 20.022 


Fichtenharz (Stolofonium). Das Geſchäft in amerikaniſchem Harz war 1899 fehr groß. Es kamen 
vier direkte Ladungen nad) umferem Hafen, darunter zwei, zuſammen 11500 Faß umfaljende Ladungen 
für Danziger umd je eine Ladung für Hamburger und für Warſchauer Nechnung. Daneben find nod) 
einige fleinere Poſten zu erwähnen, die zum Theil für Danziger und zum Theil für Hamburger Rechnung 
von Hamburg hierher gefommen find. Alle diefe Zufuhren fanden ſchlanken Abſatz, und zwar wie immer 
zum weitaus überwiegenden Theil nad) Polen. Dort fteigt der Bedarf an Harz ſtetig, objchon ein Zoll 
von über 4 Mark für 50 kg Netto bei 14 4 Zara den Verbrauch belaftet, 
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Es jind hier ſeewärts eingeführt worden: dz, von oder über: 


Zum... „lBNOl: — 

Frankreih.. — 375 — 248 9 — 
Belgien und Holland . . . . » 37 340 — — 10 
Großbritannien. 200. — 1280 7 8 22 
Dänemart 233 45 116 1492 

Schleswig:Holftein. . » . . - — — 9 3 — 
Hamburg... 4 6616 456 512 556 8190 
Bremerhaven. . » 2 2 2 2. 1002 2 — 10275 452 
ee een 806 324 859 1020 183 
Bereinigte Staaten von Amerifa . 37067 24 139 26110 16 534 28 700 
zujammen 46 136 26545 27 790 28521 39 649 


VII. Betroleumhandel. 


Bon amerifaniihem Petroleum find nach den zollamtlichen Angaben hier jeewärts eingegangen: 





dz. 
1899: 1898: 1897: 1896: 1895: 
von den Vereinigten Staaten 
von Amerila . 2. . 334825 350 230 363 732 346 409 363 703 
„. Dombari = =... 15 050 3279 4366 2 765 158 
„ Bremen. 222. 908 995 2431 12675 9776 
„‚, deutschen Ditfechäfen.. . 8 1035 163 226 2381 
„ Rublad . .... 66 562 20 106 — — — 
„ Großbritannien . . . — — 101 1025 — 
417353 395 1735 375 103 3063 100 376 018 
Außerdem von Dineralölen zu 
gewerblichen Zweden . 17 051 2101 18421 14505 12 700 
zuſammen 435304 alas 314 214 377 605 388 718 
Verſaudt wurden: 
bahmwärts nach Djt- und 
MWeitpreußen . 86 730 89410 94 195 86 525 32 343 
Ü 22525 8.060 | ER 
| m zu 
„ „ Polen und 
Rußland . . 875 2245 420 215 — 
112875 117045 117025 103 745 110 189 
ftromwärts . 2 2 20. 222 955 243 460 251 960 232310 248 170 
jeerwärts (nach Oft: und Weit: 
preußen und Bommern) 5 170 7416 1481 5309 4524 
zuſammen 341000 368 121 370 466 341 364 362 883 


An dem Petroleumimport unſeres Plabes find im wefentlichen nur die Königsberger Handels- 
Compagnie und die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Import-Geſellſchaft beteiligt. Die Ichtere bezog landwärts 
50004 dz ruffiiches Petroleum und jeewärts 73580 dz, welches ebenfalls zum größten Theil ruffiiches, 
zu einem Keinen Theil auch amerifanisches Petroleum war, Das letztere brauchte fie zum Vermiſchen 
mit dem ruffiichen Del, Annähernd der geſammte Reſt des Importes entfällt auf die Königsberger 
Handels-Cumpagnie, denn fie hat nad) ihren Angaben 331000 dz amerifanifches Petroleum in Tank: 
ladungen und 2200 dz in 1486 Barrels eingeführt, Bon dem Import ber Stönigäberger Handels: 
Compagnie gingen nad ihren Lagerhöfen in Nünigsberg und Bronberg 180800 dz. Ihren Abjat von 
amerikaniſchem Petroleum im Danziger Gebiet beziffert jie auf 147000 dz. Außerdem Hat jie von 
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Danzig aus 5000 dz ruffiiches Petroleum abgejebt. Die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Geſellſchaft giebt 
ihren Abjag im Danziger Gebiet auf 117175 dz an, Der Gejammtverbraucd im Danziger Gebiet be- 
rechnet fi) aljo auf 2604 175 dz. 

Die Breije für 100 kg netto (d. i. abzüglich 20 3 Tara), einſchließlich Faß, verzollt, frei ab 
Lagerhof, waren in den einzelnen Monaten des Jahres die folgenden (die Preije unter a und b gelten 
für amerifanifches Petroleum, Standard white, und zwar die Preife unter a für Partien von 120 Fäſſern, 
die Preije unter b für Heinere Partien; die Preife unter e gelten für ruffiiches Meteor-Salon-Betroleum 
von Gebr, Nobel in St. Petersburg) Mk.: 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Dft. Nov. Dez. 

a. 22,10 22,50 21,70 20,90 21,20 21 21,90 22,20 23,90 24,50 25 25,40 

b. 22,40 22,80 22 21,20 21,50 21,30 22,20 22,50 24,20 24,80 25,30 25,60 

ce. 21,80 21,60 21,30 20,40 20 20,40 20,70 21,60 22,70 23,60 24,30 24,50 

Hiernach betrug der Durchichnittspreis für größere Partien amerikanischen Petroleums 22,69 Mt. 
(im Jahre 1898 20,63 ME,), für Eleinere Partien amerifanijchen PBetroleums 22,99 Mt. (im Jahre 1898 
20,97 ME.) und für ruififches Petroleum 21,91 Mt, 

Die Marktlage war zu Anfang des vorigen Jahres weichend und die Stimmung ım allgemeinen 
matt. Diefe Tendenz hielt bis ungefähr Mitte Mai an, dann trat eine anhaltend fteigende Conjunktur 
ein, die in dem höheren rufjischen Petroleum: Markt ihren Grund hatte. Die Uufwärtsbewegung der 
Preife in den Monaten September bis November war recht bedeutend, ſodaß die Differenz zwifchen bem 
billigften Preisitand im Mai gegen den Preis Ende November ungefähr 2,15 Mf. betrug. Die fteigende 
Tendenz des Marktes behauptete fi) bis zum Jahresſchluſſe. 

Bei der gleihmäßig jteigenden Conjunktur, welche ihren Ausgangspunft aus dem zunehmenden 
Mißverhältniß zwifchen Production und Conſum in Amerifa nahm, welcher aber von Rußland ftets auf 
bem Fuße gefolgt, im Herbſt fogar ab und zu vorangegangen wurde, obgleich Gründe für diefe Bewegung 
dort nicht in gleicher Weife wie in Amerika in die Erjcheinung traten, hat unfer Zwifchenhandel, welcher 
fi) im Frühjahr recht reichlich durch Käufe per Herbit deckte, ziemlich gut verdient. Er Hat aber bie 
günftige Conjunktur nicht annähernd in vollem Make ausnugen fünnen, zufolge des geichilderten Wett- 
bewerb$ der Importgejellfchaften untereinander und zufolge ber Preisfchleuberei einer Anzahl Firmen 
jweiter Hand, welche ſpeciell ruffisches Petroleum im billigiten Augenblick gekauft hatten und daſſelbe 
ohne nennenswerthen Nutzen und ohne Rückſicht auf die fich ftetig beffernde Lage des Weltmarktes durd) 
ertrabillige Preife in den Conſum bradjten. 


IX. Heringshandel. 
Der Heringshandel hatte während der erften 9 Monate des Jahres einen günftigen Verlauf. — 
Die Beſtände aus 1898 und bie während bes Winters aus Holland und Schottland neu zugeführten 
mäßigen Mengen verkauften fid) gut zu langjam fteigenden, aber immer noch im Verhältniß zu anderen 
Nahrungsmitteln billigen Preiſen, ſodaß im Juni bei Beginn des neuen Fanges in Schottland ein altes 
Lager von Heringen nirgends mehr vorhanden war. 
Die Preisbewegungen waren zwilchen Januar und Mai für: 


Januar: Mai: Mai 1898: 
Grownfullbrand . . . . 31-32 Mi. 37-38 Mt. 29-31 ME. 


Grownbrand matfull . . 31-32 „ 34—36 „ 226 „ 

Die überall geräumten Beſtände veranlaften die fchottiichen Salzer jhon Anfang Mai dem Herings- 
fange nachzugehen. Die Ausbeute war aber jehr unregelmäßig und bis Dftober gegen frühere Jahre 
ſehr gering. — Gefalzen wurden bis Ende September in Tonnen zu circa 150 kg Inhalt: 

imn Schottland: Holland: Norwegen: ‚Zufammen : 
1849: 630 000 To. 151 740 To. 112000 To. 893 740 To. 
1898: 105000 „ 410000 „ 162000 „ 1622000 „ 
1897: 549000 325000 „ 644 000 „ 1518000 „ 
1896: 918 750 „ 475000 „ 212000 „ 1605000 „ 
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Die Miferfolge dieſes Jahres veranlaften die Fachblätter zu Betrachtungen darüber, ob die Menge 
der Heringe überhaupt abnehme und ob diefen Fiſchen eine längere Schonzeit gewährt werben follte; doch 
beruhigte man ſich wieder, weil die ausübenden Fiſcher erklärten, es wären auch in Diefem Jahre un- 
veränderte Mengen Heringe im Meere gewejen. Nur die abwechjelnd zu ftürmifche oder zu ftille Witte- 
rung hätte den Fiſchfang häufiger als gewöhnlich unterbrochen und nach folder Unterbrechung es den 
Fiſchern ſchwer gemadht, die Stellen zeitig aufzufinden, wohin die Heringe inzwifchen gezogen waren, — 
Der reichlich ausgefallene Herbit- und Winterfang von Heringen im Süden Englands und in Holland 
Scheint dieſe Angaben der Fiſcher auch zu betätigen. 

Die Mikerfolge während des Sommerfanges verurfachten eine erheblich geringere Einfuhr und als 
Folge eine entfprechende Steigerung der Preije. 

Eingeführt wurden hier bis Ende Oftober: 

77014 Fäſſer, 
gegen 124802 „ im 1898 
66562 „ „ 1897 
11040  „ „ 1896 
128494 „ „ 1895 
und die Preiie jtellten ji) im Oktober flir: 





1899: 1898: 1897: 
Grownfullbrand . »- . . 4-50 Mt. 27—29 ME. 45 Mt, 
Erownbrand mattull . . 4446 „ 27—28 „ 40 „ 
Grownbrand Ahlen. ». . 38-40 „ 20—22 „ 34 „ 


Die höheren Preife jchränften die Nachfrage ein, und als Ende Oktober in der füblichen Nordſee 
erhebliche Mengen Heringe gefangen und in Grimsby, Loweftoft und Yarmouth an der engliichen Küſte 
und and in Holland davon etwas gejalzen wurde, verlor fid) das Vertrauen zu der Preislage mehr und 
mehr, ohne daß dringendes Angebot hervortrat. Nur die im Herbſt gefangenen Heringe wurden ihrer 
geringeren Bejchaffenheit wegen, und um einen ſchnelleren Abjag zu bewirken, etwa 10 Mark billiger 
als die Heringe vom jchottiichen Sommerfange abgegeben. 

Die Mengen der bis Ende 1899 gefangenen und gefalzenen Heringe betrugen in Fäſſern zu circa 
150 kg Inhalt: 








1899: 1898: 1897. 
in Schottland und England. 1015000 To. 1315000 Te. 750 000 To. 
„Blald . 37500 „ 49000  „ 325000 „ 
» Nonwegen 2 2200. 390000 467 000 „ 644 000  „ 


„Schwin . .:... 9000 „ 73000 „ 8000 „ 


1689000 To. 2355000 To, 1727000 To. 
an ber deutſchen Küſte etwa 60000 „ 110000 „ 58000 „ 


1749000 To, 2465000 To. 1785000 To. 





Bon direkten Zufuhren famen davon nach Danzig: 








1899: 1898: 1897: 
Bon Schottland und England 7554 To. 177088 To, 86 955 To. 
„ Holland. . 2... 527 „ 9049 „ 11580 „ 
„ PDänmaft . 2 2... 860 „ 2553 „ 74 
„Norwegen und Schweden 3010 „ b153 „ 10191 „ 


5351 To. 193 843 To. 109 407 To, 


„ Stettin. . » 2... 24903 „ 18099 „ 16,349 „ 
„ anderen beutjchen Häfen 2068 „ 1182 „ 27W „ 


122 322 To. 213124 To, 128642 To, 





im Gefammtwerthe von ME. 4037000 4 476 000 3 346 000 





Es blieben Beftand Ende Dezember in Fällern von 150 kg: 


1899: 


Grownbrandfull und full . 37168 T 
Erownbrandmatfill, matfull und matties 15371 „ 
Grownbrandjpent und jpnt . . . . 9854 „ 


Brackheringe 1358 „ 
30 351 To. 

Norweg. und Holländ. Heringe 206 „ 
30 646 To. 

Umgeſetzt find demnach 132 961 To, 


im Werthe von Marf 4387713 


1898 : 


6364 To. 
16850 „ 
16432 „ 

836 „ 


40482 T 
803 „ 


41 285 
185 392 


3 393 000 


1897: 
5214 
3893 
6355 
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13 553 
1702 

21 255 
140 937 

3 685 000 


In welcher Weife der hiefige Abſatz ſich auf die einzelnen Abjabgebicte vertheilt hat, läßt ſich — 
wie jchon im unjern früheren Jahresberichten bemerft wurde, — nicht angeben, da die Anjchreibungen 
über den Eifenbahn- und Stromfciffahrtsverfchr Heringe und andere Fiſche unter einer Rubrik zu— 


jammenfajien. 


Bon friſchen Fiſchen wurden bier im vorigen Jahre jeewärts eingeführt 1662 dz gegen 


5919 dz i. 3. 1898, 1455 i. 3. 1897, 21339 dz i. 3. 1896 und 12237 dz i. J. 1895, faft aus: 
Schließlich frifche Heringe aus Schweden. 


% 
* 


Bahnwärts ſind verſandt worden: Fiſche und Heringe: dz: 


1899: 1898: 
nad Oft: und Weftpreufen . 52845 64 885 
„ dem übrigen Deutjchland 7935 11 165 
„» Polen . 78 380 88 355 
„Rußland 17130 20 250 
„  Delterreid;-Ungarn 715 660 
„ dem übrigen Musland . — 10 
zuſammen 157005 180 325 

ferner frommwärts: 
nad) der Provinz und Polen 40090 68230 
zufammen 206 095 248 555 

* * 





1897: 1896: 1895: 
60 665 78 865 57085 
11500 11 730 9649 
18 T10 119 620 89 816 
17 965 9315 3050 

755 1050 915 
35 _ — 
169 660 220 580 160 565 
41490 61 940 58 630 
211150 2832 520 219 195 
* 


Großhandelspreiſe für Heringe in Danzig. 
(Monatlicher Durchichnittspreis für das Faß, verzollt) DEE. 
für erown und full: 





erown Ahlen: 





1899: 1898: 1897: 1896: 

Januar . 28,50 43 36 30,50 

ebrnar . . 30 43 36 20,50 

März. ‚31 43 36 29,50 

April , . 82 43 36 28,50 
Mai . 33 42 36 28 
Juni . — * — * —#* 27 
Suli . . 88 —* —* 22 
Auguſt . 49 27,50 45 30 
September . 48 28,50 4 32 
Dfiober . . 49,50 28,50 43 35 
November . 49,50 28,50 44 35 
Dezember . „ . .„ 49,50 27,50 44 36 

Jahresdurchſchnitt 39,82 35,45 40 30,25 





1899: 1898: 1897: 1896: 
22 32 22 19,50 
24 32 23 17,50 
24 32 23 16 

25 32 24 14,50 
26 32 25 13,75 
— * 31 25 13,50 
_* 27 —* 13,50 
43 20 34 19,50 
40 21 33 20,50 
38,502 31 21,50 
37,50 22 30 21,50 
37,50 21,5 31 22 

31,75 27,06 27,36 17,77 


*) Die alten Läger twaren geräumt und die neuen Zufuhren noch nicht angelommen, 


u 


X Salzhandel. 
Nach der von dem Königl. Haupt-Zollamte uns mritgetheilten Ueberficht find von Kochſalz hier 
ſeewärts eingegangen: de: 


1899: 1898: 1897: 1896: 1895: 

von Großbritannien » 2» 2 2.666983 68 529 62 077 63 995 76 561 
„ Rußland » » > 2 200. 99435 53435 — — — 
„ Spamien 2818 — — — _. 

über deutſche Häfen . x... 1250 1537 1372 1024 1766 

zufammen 170196 123 501 63.449 65 919 18 327 


Mit der Eifenbahn find 1899 hier 5870 dz von Oſt- und Weftpreufen und 19835 dz von Poſen 
(Inowrazlamw), zujammen 25705 dz angefommen gegen 17310 dz im Jahre 1898 und 33 220 dz im 
Jahre 1897. 

Berjandt wurden: 


feewärtd - 2 2 en 10 382 3307 21000 18 323 19 963 
Hromwärtd . > 2 2 ee 2HERO 16 705 11905 21 870 18 955 
mit der Eiſeubahn: re ee ee u = 
nad; Weit- und Dftpreufen. . . 47585 46 065 46 460 7265 45 248 
„ VBommern amd Poſen . . . 4015 2865 3430 3870 4695 
„ Polen.. 281780 50 995 510 710 1170 
außerden. 5 1540 — 15 10 
bahnwärts zufammen . . . 133385 101455 50 400 51 860 51123 


Verfandt zufanmen . . . 173447 121 477 83405 92053 90041 


Von dem feewärts verladenen Salz find 4740 dz nad Rufland, 5583 dz nad Schweden und 
9 dz nad) Stettin gegangen. 

Annähernd die Hälfte unferes Salzverfehrs iſt Speditionshandel. Das nad Polen verlabene 
Quantum ift nämlich in der Hauptſache Salz, welches von Enpatoria auf dem Seewege nach unferem 
Hafen fommt und bahn- oder ftromwärts nach Polen weiter jpedirt wird. 

Dem Eigenhandel unferes Platzes gehört bezüglich des Seeimportes das von England bezogene 
Siedefalz; an. Diefer Handel Teidet unter der Konkurrenz der inländiichen Salinen. In Rückſicht auf 
diefe Konkurrenz konnte troß der hohen Forderungen der englifchen Salinen und der hohen Seefradhten 
der Berfaufspreis nur unweſentlich erhöht werden. Er betrug für den Sad von 125 Pfund netto, fertig 
gepadt, unverzollt, frei Hahn oder Eifenbahnwagen Neufahrwaſſer, 1,65 Mark gegen 1,55 Mark im 
Vorjahre. 


XI. Weinhandel. 

Der feewärtige Eingang von Wein war, wie aus den nachjtehenden zollamtlichen Angaben hervor- 
geht, im Nahre 1899 annähernd derſelbe wie im Jahre 1898, 

Ueber die Ernte des Jahres 1899 jeien die folgenden Bemerkungen vorausgeſchickt. 

Frankreich. Die Lefe muß als eine recht gute angeſehen werden, denn der Ertrag beläuft ſich 
auf 47907000 Hektoliter, das heißt ein Plus von 15625000 Heftoliter gegenüber der Produftion im 
1848 und von 13411000 Hektoliter im Vergleich mit dem Durchſchnittsquantum der legten zehn Jahre 
Die Weine probiren fi gut und reif und verfprechen eine feine und elegante Flaſche. Der Alkohol: 
gehalt bewegt ſich zwifchen IOYa—12 3. Die Preije find jedoch der großen Kaufluſt wegen hoch. 

Rhein, Pfalz, Haardt. ZTroß gut verlaufener Blüthe ftellte ſich beionders im Rheingau der 
Heuwurm ein, aud) hatten die Weinberge unter Auftreten des Oidiums zu leiden, der ſchöne Herbſt 
machte jebod) vieles gut; die Haardt erntete '/, bis "/, Herbit, Rheinheſſen und Pfalz bis ’/, Herbit, 
dagegen das Rheingau nur ca, '/, Herbft. Der allgemeine Durcdjichnittsertrag wird auf Y, Herbſt 
geſchätzt. Die Qualität des 99er dürfte fi als guter Mittelwein daritellen und ungefähr dem NMer 
ähneln, Die Preiſe werden trogdem fehr hoch gehalten. 
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Mojel und Saar. Die Mer Ernte, die auch nur anf ca. , Herbit zu veranjchlagen ift, zeitigte 
recht ſchöne vafjige Weine, von denen man fich eine gute Entwidelung verfprechen darf. Leider find die 
Preife im Verhältniß zur Qualität enorm hoc) zu nennen, was daraus entjpringt, daf fi) ber Stonjum 
im Allgemeinen jeit einiger Zeit mehr dem Moſel- als dem Rheinwein zumwendet, 

Spanien, Portugal und Jtalien haben im Allgemeinen eine recht gute Ernte zu verzeichnen, 
jedoch haben diefe Weine immer nur ein beſchränktes Abſatzgebiet in Deutjchland. 

Defterreih-Ungarn hat eine ziemlich befriedigende Ernte gehabt, leider find die Preife mad) wie 
vor als body im Berhältniß zur Unalität zu bezeichnen. 

Der Handel unjerer Stabt in rothen Bordeaux-Weinen beſchränkte ſich hauptſächlich, außer in alten 
Jahrgängen, auf 9er, Her und er Weine, da die jpäteren Jahrgänge noch nicht fir die Flaſche reif 
find. In Rhein- und Mofel-Weinen mußten dem Konjum außer einigen alten Jahrgängen die jchönen 
93er und Her, wie auch bejonders die jich ſchön entwidelnden rajfigen ITer Weine dienen, während ber 
Ober Jahrgang im Allgemeinen nur verzudert zu verwenden war. 

Seewärts eingegangen find nach den zollamtlichen Anjchreibungen dz: 


















































ge ft | — —— Zuſammen | 

um oft | ein ein 

in N in in 1899: 18388: | 1897: 

Fäſſern: Flajchen: | Flafchen: 

von Franfrih. -. x»... 34693 | 2256 3871 | 
„ Holland.... ice 2963 656 4022 4116 3039 
PR’). 22 622 647 | 170 | 1718 
„ Großbritannien . . . .» 268 — 271 | 183 146 
„, anderen Kändern . . . 7 — 7 6 12 
vom Rheingebit . . » . . 6208 1211 ! 2348 3857 10 100 8 726 
von Hamburg-Ültona. . » - 5 018 194 | 56 5.268 3 205 3 566 

u Dmn 2200 1007 ı — 944 1101 1180 972 
„ Bänemaf. -. . -..» 4691 86 57 4834 6045 2631 
„ Kiel unb Lübeld. . . - 1192 39 1058 2289 3492 ı 2212 
„ Stein. 2... 1836 137 | 1702 374 | 3398 | 3223 


BT 182 -- — 
— 317 296 


26 765 
| | 
1897:| 25169 | 338 | Bl — | — | 32583 


Zuſammen 1849: 


Ueber den Empfang mittels Eiſenbahu wird uns von der Königlichen Verkehrsinſpektion mitge— 
theilt, dak von deutjchen Stationen 215 dz und von Ungarn 60 dz, eingegangen find, 

Der Empfang ſtromwärts beichränfte fich wohl in der Hauptſache auf Sendungen im Lofalverkehr 
der Provinzen Oſt- und Weftpreußen. Er betrug nad) den Anfchreibungen an der Einlager Schleufe im 
vergangenen Jahre 305 dz (1898: 385, 1897: 855, 1896: 495, 1895: 870). 

Berfandt wurden nach den ftatiftiichen Anfchreibungen der hiefigen Güter-Erpedition dz bezw. hi: 


bahnwärts 1849: 1898: 1847: 1896: 1895: 
nad Weft- und Oftpreufen . . . . 1940 2660 2675 2280 1738 
„ dem übrigen Deutihland . . . 745 1210 865 1045 839 
„Polen und Rußland . . . . 5120 11185 6150 6355 48295 
„Oeſterreich. — 5 5 5 10 
bahnwärts zuſ. 7805 15 060 9695 9685 7482 

ftrommwärts nad) den Anfchreibungen 
an der Plehnendorfer Schleuſe 19 130 14355 12480 12 330 9360 
jeewärts: ae 
nah Stettin . » -» =» 2.0. 0..1172 127 576 870 584 
„ anderen bentichen Häfen . . . 262 550 503 124 268 
» Dänemarf. » 2 2 2 200.101 95 37 53 123 
‚„ den Niederlanden und Belgien . 163 98 114 90 44 
„ anderen Ländern . 2. 2... 15 9 23 Al 1 
jeewärts zufammen 1713 1479 1353 1188 1025 





Geſammtverſand 28 648 30 804 23528 23 203 17 867 


XU. Bierbrauerei. 


Unjere Bierbrauereien haben, joweit fie nicht im Beſitz künſtlicher Kühlanlagen find, des milden 
Winters 1898/99 wegen mit jchwieriger und koſtſpieliger Eisbejchaffung zu kämpfen gehabt. Auch war 
der Preis des Hopfens in Folge der Heinen und jchlechten Ernte des Jahres 1898 um etwa 50 % höher 
als im VBorjahre. Dieje ungünstigen Momente wurden aber aufgewogen durch den lebhaften Konſum, 
den die ftarke Bauthätigkeit und der induftrielle Anfichwung unjeres Plabes mit fi) brachten. Nur in 
den Monaten Juni, Auguſt und September wurde der Konſum durch die regnerische Witterung ungünstig 
beeinflußt, 

Um Anfang des Jahres wurde zwiichen den hiefigen Brauereien eine Verftändigung über die Ein- 
führung eines einheitlichen Maßes verſucht. Der Verſuch fcheiterte indeifen an dem Widerftande einer 
einzelnen größeren Brauerei. Daher macht ſich ftärfer als zuvor der Ruf nad Einführung von geaidjten 
Biergefähen geltend. 

Im Betriebe waren im Jahre 1899 einfchliehlich der Brauereien in St. Albrecht, Alt-Schottland, 
Neufahrwafler und Yangfuhr 13 Brauereien, d. j. 3 Brauereien weniger als 1898. In Folge defjen hat 
auch die Bierproduftion abgenommen. Sie betrug nach den uns zugegangenen Angaben 20870 hl ober: 
gähriges und 208279 hl untergähriges Bier, zuſammen aljo 229 149 bl. Da als die eutſprechenden 
Ziffern im Borjahre 24120 hl obergähriges und 276968 hi untergähriges Bier zu verzeichnen waren, 
jo hat die Erzeugung des erſteren um 3250 hl, die des leßteren um 47819 hl abgenommen. Insgeſammt 
beträgt die Abnahme ſomit 51069 hi. 

Es find verjandt worden: 
bahuwärts (von den kleineren Stüdgutjendungen unter 500 kg abgejehen) Bier aller Art (einjchliehlich 

porter und Ale), dz: 








1899 *): 1898 *): 1897 *): 1896: 1805: 

nach Welt: und Dftpreufen . » » 19310 14 965 9430 2135 5185 
„ dem übrigen Deutihland . . . . - 1775 2.035 3555 815 302 

„» Bolen und Galijien . ». 2 2... 105 825 165 260 435 

zufammen Berjand bahnwärts 21010 17825 13 150 3210 5929 

auf der Weichſel desgleihen -. . » - » 585 885 580 585 1330 
jeewärts: — — 
nah Großbritannien.. 2 20. 3412 4146 4305 3859 3920 
„ den Niederlanden . » 2 2 22. 54 87 132 98 74 

FJ 49 53 47 60 43 

„deutſchen Häfen. 2» 2 2 220. 31 78 37 14 20 

zufammen Berjand jeewärts 3546 4364 4521 4031 4057 

Geſanmter Verſand 25141 23074 18 251 7241 11316 





Bahnwärts zugeführt wurden 1899 von Oſt- und Weftpreußen 11835 dz, von Pojen 1650 da, 
von Bayern 11870 dz, aus dem übrigen Deutichland 85 dz und von Dejterreich 2390 dz, zuſammen 
27780 dz gegen 24580 dz im Jahre 1898 und 26060 dz im Jahre 1897. 


Seewärts find eingegangen: 


1899: 1898: 1897: 18986: 1895 : 

von Stettin - 2 2 2 2 m 2 2 aa 761 697 233 636 498 
„anderen deutſchen Häfen . » .. . 15 606 1069 3 26 
zo SENDIOERD u 2583 2179 2548 2728 3294 
zuſammen feewärts 3 359 4092 2 390 3367 3818 


ftromwärts 29670 29570 25 660 20 800 14 720 


*, Einſchl. des Berjandes der Station Langiuhr, über welche unfere größte Brauerei, die Danziger Altien-Bierbrauerei 
in Kleinhammer, ihre Sendungen verläbt. 


werke“ firmirt. 


XIU, Bernfteinhandel. 
Hoher Bernftein. Am 1. Juli des Berichtsjahres gingen ſämmtliche oſtpreußiſche Werfe des 
Haufes Stantien & Beder in den Beſitz der Regierung über, welche von da ab „sönigliche Bernftein- 


Aus Königsberg gelangten an den hiefigen Markt: 
66 364 kg Rohbernitein (davon 36 850 kg zur Ladfabrifation), 


897 „ Ambroid, 


59168 „ geichmolzener Bernftein, 
1290 ,„ Bernjteinfäure, 
wogegen feewärts ausgeführt wurden: 


nad) 


1899; 
Bommern ‚kg 2111 
Schleswig-Holftein „ 478 
Hamburg 50 
dem NRheingebiet . „ 8422 
Dünemarf —JF 25 
Großbritannie. — 
den Niederlanden. „ 1697 

13283 


1898: 


2041 
150 
1676 
6004 
698 
3020 
13 589 


1897: 
3620 


3561 
71583 
25 
1220 
1558 
17 567 





1896: 


13 788 
300 
2722 
7471 
50 
1008 
11141 


36 480 


Berarbeiteter Bernftein. Die Fabrifation bewegte fi im Allgemeinen in ben Grenzen des 


Rorjahres. 


XIV. Steintohlenhandel. 





Sceewärts jind eingeführt 
worden (t zu 1000 kg): 


von Großbritannien 


„ nieder. u.belgiüichen Häfen 
„ deutichen Norbjeehäfen 


„ dem Rheingebiet 


„ Deutichen Oftiechäfen . 


zuſammen 
Insgeſammt Schiffsladungen 


Die Bahnzufuhr (i. w. 
ſchleſiſche se 


betrug . 
Gefammtzufuhr . 


Verſandt wurden: 


ſtromwärts 
mit der Eiſenbahn: 


* Weſt⸗ und ———— 


Pommern 
„Poſen 


Polen und $ Außlande 


außerdem 


— 
Geſammtve 


1899: 
z — ach 
fohlen: | ' ‘ | tes: 








351450 
4855 
12 317 








150) 
268 781 

















180.006 
457 351 


8551 
277 345 
27 
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1898: 1897: 
Stein | | * Stein- | | — 
RKols: quet⸗ Stoß: quet ⸗ 
kohlen; | teg; | lohlen: tes: 


263 38 





15365 
420 
440 


1348| 





280 956 






152 542 
444 920 


146 443 


11417 | 


292 378 


323 






















311 848 
1642 


322 123; 





413815 
101994) 


169453 


| 
9915 | 427 


Bus 





9915 | 433 


332471 


328 



















3 602 
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Engliiche Kohlen, Der Winter 1898/09 war für unſere Gegend überaus milde, die Nachfrage 
nad; Kohlen in den erften Monaten des Jahres 1899 daher gering und das Geichäft in Folge deſſen 
fehr ruhig. Die hohen Preiſe für englifche Kohlen von Ende 1898 hielten nody an und konnten jich die 
Käufer, wie beſonders Ziegeleien und andere Fabrifbetriebe, weiche gewohnt find, ſchon vor Gröffmung 
der Schiffahrt ihren Nahresbedarf zu deden, um eine Kalkulation für ihre Fabrikate zu haben, nur ſchwer 
und in wenigen Fällen entichliehen, größere Abjchlüffe zur allmählichen Abnahme zu machen, da fie auf 
ein Heruntergehen der Preife rechneten, während andererjeits die engliichen Kohlen-Erporteure, die eine 
weitere Steigerung der Preife vorausjagten, nicht für jpätere Termine verfaufen wollten. 


Die Seefrachten von England waren im erften Quartal zwar ctwas niedriger, als Ende 1808, 
aber doc; für dieſe Jahreszeit recht hoch, nämlich 58.9 d.bis5hes.6d. p. ton, und dadurd, daß die fob- 
Preife in England fait von Woche zu Woche höher gingen, hielten fich Die Preiſe eif Neufahrwafier, 
troß der billigeren Seefracht auf ihrer Höhe, ganz befonders hohe Forderung wurde für Neweajtler 
Steam jmall, die für Ziegelei- und Fabrik-Zwecke begehrteite Kohle, geftellt. 


Als im Frühjahr die Schiffahrt in den oftsweftpreuhifchen Binnengewäflfern in vollem Umfange 
aufgenommen war, rechnete man in gewohnter Weife auf etwas lebhafteres Geichäft. Dieſe Erwartung 
erfüllte ſich indeſſen nur in jehr geringem Grade, einmal, weil die Vorräthe in der Provinz in Folge 
des milden Winters noch nicht verbraucht waren und zum andern, weil die hohen Preife den Käufern 
von englifchen Kohlen Veranlaffung gaben, nur den allernothiwendigiten Bedarf zu deden. 


Im weiteren Verlauf des Jahres gingen die Preiſe fowie die Seefrachten von England langſam 
immer weiter in Die Höhe und erreichten gegen Ende des September eine Höhe, wie wir fie feit Jahren 
um diefe Jahreszeit nicht gehabt haben. Die Kaufluft war, angefichts der hohen Preife, nicht ftarf und 
die Zufuhren daher geringer als in den Vorjahren, auch wurde ein Theil der hierher abgejchlofjenen 
Verfänfe in Folge der ‚Frachtiteigerung von England (bis zu 7 8. bis 7 s. 3 d.) feitens der Engländer 
rüdgängig gemacht, wobei die Verkäufer ſich zu theilweife recht bedeutenden Vergünftigungen verftanden 
haben, — Für jchottifche Mafchinenkohlen wurde bis zu 17 3. per ton, für Newcaftler Steam fmall 
14 3. per ton eif Neufahrwafjer bezahlt. Die Kahnfrachten nach der Provinz hielten fich in mäßigen 
Grenzen, da die Zufuhr nicht bedeutend war, dagegen gejtalteten ſich die Arbeiter-Berhältniffe, in Folge 
des großen Bedarfs der Induftrie und Landwirthſchaft an Arbeitskräften, immer ungünftiger und führten 
theilweife im Auguſt und September zu den größten Galamitäten; wurden dod für Entlöjchung und 
Verlaben der mit Dampfer ankommenden Kohlen Yöhne gezahlt, welche die üblichen Süße um 100 bis 
150 % überftiegen. Die Kohlenpreife hielten fih auch weiterhin noch auf ihrer Höhe, fie wurden fogar 
in den Ichien Monaten des Jahres, obgleich jonft in dieſer Jahreszeit, nachdem die ruſſiſchen Häfen durch 
Eis geicjloffen find und die Seefrachten in Folge beifen etwas zurüdzugehen und demgemäß auch die 
Kohlenpreife nachzugeben pflegen, noch fefter. 


Die Zufuhren von engliichen Kohlen wurden immer jpärlicher, da die Engländer in Folge des 
fübafrifanifchen Serieges fehr viel Kohlen für ihre Kriegs- und ITransport-Schiffe brauchten, auch in 
Folge Mangels an Lenten die ;Förberung der Gruben einzuſchränken genöthigt waren und daher mit 
Offerten zurüdhielten oder jo hohe Forderungen ftellten, daß fich die hiefigen Importeure nicht entſchließen 
konnten, zu jo hohen Preifen zu kaufen — leider zu ihrem Nachtheil, denn im Januar 1900 gingen Die 
Preife ſprungweiſe noch höher. — 


Als im Dezember ftarke Kälte einfegte und die Schlefiichen Gruben mit Abladungen nad) den öftlichen 
Provinzen fait ganz aufhörten, trat plößliche ftarfe Nadyfrage auf, ſowohl für den hiefigen Platz, als 
auch fir die Provinz, wodurd) die Läger gegen Ende des Jahres zu guten Preifen nahezu vollftändig 
geräumt wurde, 


Für eugliſche und ſchottiſche Kohlen waren die Durchichnittspreife für 3000 kg frei Eifenbahn 
oder Stuhfahrzeug in ——— Mk.: 





für ſchottiſche Maſchiuen für Steam-fmall- 





für engliſche Schmicde- 



















































Nußkohlen Stückkohlen Kohlen 

1899: | 1898: 1809: | 1898: 1899: 1898: 
Januar 49 33 29 
Februar 55 ı 47 3 27 
März 56 | 47 34 27 
April , 56 48 35 30 
Mai 56 48 38 30 
Juni 56 48 38 31 
Juli 56 44,50 40 35 
Auguſt. 58 öl 42 39 
September...» 58 52 45 40 
Okltoberr. 58 54 45 39 
November . 58 54,50 45 | 42 
Dezeuber 54 

Jahresdurchſchnitt 50,08 51,25 39,50 





Schlefiihe Kohlen. Die fortgejehte Steigerung der englijchen Hohlenpreife, die ſich bejonders nad) 
dem Ausbruch des jüdafrifanijchen Krieges bemerkbar machte, veranlaßte eine äußerſt ftarfe Nachfrage 
nach oberichlefiichen Kohlen, der indejlen von Seiten der großen Händler in diefem Artikel nur theilmweife 
entſprochen werden konnte. Einige diefer Firmen waren bei weitem nicht im Stande, felbft die Quan- 
titäten zu liefern, die fie feit verichlofien hatten. Es würde jonft der Import oberjchlefiicher Steinfohlen, 
der 180000 Tonnen gegen 153 000 Tonnen im Jahre 1898 betrug, ein noch jehr viel größerer gewejen jein. 

Die Preiſe für Schlefische Kohlen erfuhren namentlich im Herbfte eine bedeutende Erhöhung, jo daß 
den Firmen, die frühzeitig mit den Gruben abgeichlofjen hatten, ein bedeutender Nuten verblieb, 

Kleine Sortimente find von Jahr zu Jahr Schwerer von Schlefien zu erhalten, da die indujftriellen 
Werte in der Nähe ber Gruben den größten Theil fonfumiren. 

Als Durchſchnittspreiſe find zu verzeichnen für 50 kg frei Waggon Danzig 


1898: 1899: 
für bejte Stüd-, Würfel> und a 82—86 Bi. 90—100 Bi. 
„ SHörderfohlen . . .» .. . 7476 ., 80 „ 
„ Stleinfohlen rer. 99T 5» DO „ 
„ Erbs- und Grusfohlen. . . . HT 5 5 „ 


geringere Marken je nad) Qualität 2-5 Bf, Grporttohten, die lediglich für Bunkerzwede von Sees 
dampfern verwandt wurden, in Folge des niedrigeren Tarifs 2—3 Bf. billiger. 

Bon oberſchleſiſchem Koks wurden 335 Tonnen für Heizzwecke, von niederfchlefiichen größere Mengen 
für Fabriken bezogen. Die niederichlefiihe Schmiebefohle macht der englifchen Peas Kohle, die jehr im 
Preiſe geftiegen ift, namentlich in der Provinz empfindliche Koneurrenz. 


XV. Handel mit Baumaterialien. 

Der Handel mit Baumaterialien war während des vergangenen Jahres weniger lebhaft, als während 
des Jahres 1898, Die Urſache hierfür ift hauptfächli im dem knappen Geldmarkt und der hiermit 
verbundenen Schwierigfeit der Beleihung von Grundftücden zu fuchen. 

Das Cement-Geſchäft verlief bei etwas höheren Preifen und regelmäßigen Abfage feft, aber ohne 


Die große Lebhaftigkeit der Borjahre; bejonders war während der Herbftmonate eine größere Abſpannung 
10 


4 


bemerkbar. Die geſammte Fabrikation wurde zwar untergebracht, es ift aber nicht ausgejchloffen, daf 
die Produftion im Jahre 1900 eingefchränft werden wird, falls nicht bedeutende Aufträge das Gejchäft 
beleben, Unſere Nachbarfabrif Bohlſchau hat ihre Gefammtproduftion lohnend verkauft. 

Im Handel mit Mauerſteinen machte ſich die Erhöhung der Probuftion, Die theilweife Durch neue 
Anlagen, theilweije durch Bergrößerung der vorhandenen Betriebe während ber verfloffenen Jahre 
entitanden, alljeitig geltend; unter dem Einfluffe des ſtarken Angebots gingen die Preiſe weſentlich zurüd, 
und für das laufende Jahr fteht wenigitens bei minderwerthigem Material, das jehr unbeachtet bleibt, 
ein fernerer Rückgang zu erivarten. 

Ghamotteiteine. Der Handel blieb geringfügig und wurde noch durch knappen Schiffsraum und 
höhere Seefrachten erſchwert; nach Polen tranfitirten einige Partieen. 

Glafirte Thonröhren und Krippen. Das Geſchäft war ebenfalls unbedeutend; glafirte Thon- 
frippen fanden vereinzelten Abſatz für Stallungen auf dem Lande. 

Berbiendzienel fanden mehrfach Verwendung für öffentliche und private Bauten; Lieferanten waren 
bauptjächlich benachbarte Ziegeleien, vereinzelt auch ſchleſiſche Werke und die Marienburger Thon: 
waarenfabrik. 

In Holzeement-, Asphalt- und Dachpappen Fabrikaten war der Abſatz lebhaft, aber wenig lohnend, 
da die gejteigerten Preife von NRohmaterial, Kohlen und höhere Arbeitslöhne die Herjtellung obiger 
Fabrikate wejentlich verthenerten, während es faum möglich war, vereinzelt befjere Preife für letztere zu 
erzielen. 

In Steinlohlenigeer und Steintohlenpeh verlief das Geſchäft bei fteigenden Preiſen ftill und 
unlohnend. 

Asphalt: Materialien. Trinidad Asphalt wurde in größeren Partieen nach Polen gehandelt, in 
Limmer-Asphalt war der Abſatz geringfügig. 

Dachſchiefer deuticher und ausländijcher Herkunft gelangte nur vereinzelt zur Verwendung, während 
Falzziegel jeder Art in größeren Quantitäten gebraucht wurden, 

In ſchwediſchem und polniſchem Holztheer und Holzpech war der Handel unbedeutend. 

Rohrgewebe. Produftion und Abjat haben ſich auf der Höhe früherer Jahre gehalten; auch find 
die, freilich fehr gedrüdten, Preife ziemlich diejelben geblieben. 

Half. Die Heritellung gebrannten Kalks ist in folge der aufjerordentlid) billigen jchlefiichen Preiſe 
gegen das Jahr 1808 zurüdgebtieben und der Abſat demnach auch befchränft gewejen. Der Gewinn hat 
jich wegen Der hohen Mohlenpreife äußerſt niedrig geftellt. Nachdem fich die jchlefiichen Kalkbrennereien 
vereinigt haben, hofft man für die Zukunft auf etwas befferen Ertrag im Kallgeſchäft. 


Auf der Weichſel find bier angelommen: dz: 


Gement und Kaltfk. Mauerjteine, Dachziegel, Steine und Steimvaren, Asphalt, Theer 
Thonfliefen und IThonröhren. und Bed. 
1849: 4020 288 980 18.090 71575 
1808: 1655 585 610 6180 10 360 
1897: 2005 541665 480 5365 


und auf der Eiſenbahn: dz: 
Gement, Thonröhren. Gebrannte Benrbeitete Kalk. Schiefer, Theer. Dachpappe. 


Steine, Steine. 
1899: 27645 6845 157 000 60 855 78360  2230° 34.485 4895 
1808: 36245 415 253 605 52 660 63690 1470 34 995 5005 
1897: 44545 3330 111 225 3410 38860 1145 13 305 4755 


Seewärts find hier im Jahre 1899 von Baumaterialien 








letue 





von: E € zu = 
= = 35 5 
we] >| 
Bonmern a ee 85 455 311 8934 — 
Schleswig-Holſtein und Lübeck 4827 — 
Hamburg 8 — - - 
Hannover, Oldenburg, Bremen 
dem Mheingebit . 2... — 
Rußland. 2 0. — 
Dänemark — — 6 3 980 
Schweden und Norwegen 5.661,15 569 
Großbritannien 71325 696, 347 
Riederländiichen Häfen 114 4 — 
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1849: | 80796) 745957 183: 527479607,3931.11 55837 135115 945) 1284 
1898: |100 132 52 723.45 137|3.066,367 157 1502| 8 171/54 707120 301' 858 
1897: | 77 411,154 916/43 671) 1321,429 256 1313) 9 830157 28810410 1282 
1396: | 97 352114403347 259 2 785/494 920) 1 862/12 879143 9086| 94581352 
1395: | 68 208| 73 35448 652) 1813:397 353 4350. 9 12628 0014 13012 3 199 
Berladen wurden ſtromwärts: dz: 
1899: 1808: 1897: 1896: 1808: 
Gement und Kalt 33 040 23 860 38470 114710 32385 
Maueriteine, Dachziegel, Thon- 
fliefen, Thonröhren . - 24 200 21625 26 520 18 080 28 Ran 
Steine und Steimwaaren . 111090 117195 100 385 186 260 144 765 
Theer, Beh, Harz, Asphalt . . 108860 36845 109 705 75 455 63 510 
Ferner auf der Eiſenbahn: 
Gement: Thon:  Gebrannte Wearbeitete Schiefer: Theer: Dad 
röhren: Steine: Steine: * pappe: 
nach Dit: und Weſtpreußen 25265 1020 106 265 1340 390 34910 33245 
„dem übrigen Deutſchland 1515 45 3130 150 — 9245 8970 
„Polen und Rußland 100 145 150 120 3 590 4940 — 
zuſ. 99: 26830 1210 259515 5 080 390 41095 42215 
vr 98: 23400 1550 191 710 8165 565 51900 35235 
„ 9: 23160 1420 147 525 4385 975 40305 36205 
v» 96: 537520 1 765 199 175 27170 175 39055 35020 
„ 85: 20030 2440 130 666 735 3965 28985 29817 
und jeewärts: 
Gement: 1899: 1898: 1397 1896: 1895: 
nach Rußland . » 2 2 — — — — 15 187 
„ den Vereinigten Staaten von 
Amerika ' — — — — 2268 
„deutſchen Oſtſeehäfen 1070 1211 585 2001 5 
zu. 1070 1211 585 2001 18.060 
Theer und Pech: 
nach deutſchen Dftjechäfen — 394 616 438 694 413 
Pr Nordſeehäfen 233 350 90 55 29 
» BDänmarf . .» .».. 227 139 226 25 — 
„ England 245 90 48 90 _ 
„ anderen Zändern . Aue 456 57 26 18 _ 
zuſ. 1555 1252 828 882 812 


Dachpappe: 
nach deutfchen Dftjechäfen . - - 1047 741 953 434 1062 
P Pr MNordfeehäfen . . - — — — — 47 
» Schweden und Dänemarf . . — — — 2 — 





auf. 1047 741 953 436 1109 


XVI. Papier: und Pappenfabrifation. 

Die Papierfabriten Hagen über das Steigen der Unfoften: die Arbeitslöhne jowohl wie die Preije 
der Rohmaterialien find in die Höhe gegangen, während eine entjprechende Preisfteigerung der Fabrikate 
nicht zu erreichen gewefen ift. Die auf Wafferfraft angewiefenen Betriebe haben außerdem unter Wafler- 
mangel zu leiden gehabt. So berichtet uns eine Fabrik, daß fie etwa 90 Tage lang den Betrieb bei 
einer ganzen Anzahl von Majchinen während der Nacht einftellen mußte, um die während dieſer Zeit 
gefammelte Waffermenge für den Tagbetrieb verwenden zu fünnen. 

Seewärts find von hier ausgegangen an Papier, Bapierwaaren und Pappe (ausſchl. Dachpappe): 

dz zu 100 kg: z 
1899: 1898: 1897: 1896: 1895: 





nach deutſchen Dftjechäfen . . 3260 1 980 1733 1127 1291 
„ Hamburg und Bremen. . 4626 2323 2741 2468 1007 
„» dem Rheingebit. . . » 12113 9843 12450 3 360 4224 
„» Großbritamien . . . . 2905 4684 7845 10 590 5309 
» Belgien und Holland . . 2320 1887 640 387 359 
„ Dem übrigen Europa . . 41 1 18 17 414 


zufammen 25265 20 718 25427 18549 12 604 
Mit der Eifenbahn find hier verladen worden: da: 
Holzzeugmaſſe: Papier und Pappe: 
1899: 1898: 1897: 1896: 1895: 1899: 1898: 1807: 18396: 1805: 


nach Weit: und 


Ditpreußen. 1275 1355 520 896 183 4835 6205 4950 5215 3636 
„» dem übrigen 


Deutſchland 180 10 1 — — 95 915 810 650 809 
„ Bolten . . %460 2070 315 640 5 290 160 265 365 1% 


zuſammen 3915 3535 940 1535 428 6120 72830 6025 6230 4570 


Seewärts eingeführt wurden: dz: 











1899: 1898: 1897: 1896: 1895: 
Holzftoff und Gellulofe . 7162 7412 5619 2 868 1317 
Löſch- und Badpapier. . 5243 4382 2131 2367 1208 
Bappe und Bapierwaaren 10 008 4822 4030 1290 3092 


Drad- und Screibpapier 9237 9867 12 270 10 153 9121 
zufammen 31650 26 483 24 050 16 678 14 738 


Mit der Eijenbahn angefommen find 1899 an Bapierwaaren 10 325 dz von Dft- und Wejtpreußen, 
17145 dz von Pommern, 30 dz von Poſen, 3145 dz von Schlefien und 885 dz von anderen Gebieten, 
zufammen 31530 dz gegen 29525 dz im Jahre 1898. 


XVII. Bucddruderei. 


Der Gejchäftsgang des Buchdrudereigewerbes war im allgemeinen lebhaft und zufriedenftellend. 
Der gewerbliche Frieden zwifchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern einerjeits, der Aufſchwung der Induſtrie 
und des Verkehrs andererjeit3 haben auf das Buchdrudergewerbe anregend und fürdernd eingewirkt. 
Der fteigende Verbraud von Drudjachen älterer Kunden, jowie der Bedarf an Drudfachen feitens neuer 


77 





geihäftlicher Unternehmungen führte den Drudereien manchen neuen Auftrag zu und nöthigte fie, um 
ben Unforderungen gerecht werden zu fünnen, ihr Material an Schriften und Mafchinen zu vergrößern. 
Die Neuanfhaffungen haben auch theilweife bauliche Neueinrichtungen mit fich gebracht. So begegnet 
uan denn in unferen Buchdruderfreifen im allgemeinen einem vegen Gefcäftstreiben, wie man aud) bes 
müht ift, ben Forderungen zeitgemäßer Ausftattung ber Drudarbeiten Rechnung zu tragen und fich Die 
Fortſchritte der Technif des Drudes nubbar zu machen. 

In der Anzahl der Drudereien und ber in ihnen bejchäftigten Perſonen (15 Drudereien mit einem 
Perfonal an Gehilfen, Lehrlingen, Stereoiypeuren, Mädchen, Arbeitern und kaufmännischen Hilfsfräften 
von annähernd 700 Berjonen) hat jich im großen und ganzen nidjts geändert. 

Die Zwangsinnungsbeftrebungen haben in den Streifen des hiefigen Buchdruckgewerbes feinen Ans 
lang gefunden, 


XVII. Chemiſche Induſtrie. 

a. Düngemittel. Das Jahr 1899 begann mit guten Ausſichten für das Düngergeſchäft. Die 
I8er Ernte war im Allgemeinen eine recht große geweſen, die Kauffraft der Landwirte war geftiegen 
und überall zeigte fich ziemlich lebhafte Kaufluft für Düngemittel, namentlich für Superphosphat. Hierdurch 
begünftigt gelang es den Vhosphat-MinensBefisern, welche jeit Jahren bei rüdgängiger Conjunctur mit 
großen Berluften gearbeitet hatten, nicht mur, diefe Abwärtsbewegung zum Stillftande zu bringen, jondern 
auch höhere Preiſe durchzuſetzen, welche wieder eine Steigerung der Superphosphat-Notirungen bedangen, 

Wenn es nun auch Anfangs, in Folge der Eingangs erwähnten Umstände, verhältniimäßig leicht 
gelang, höhere Superphosphat-Preife zu erzielen, jo zeigte fi) im Sommer doch, daß man den Bedarf 
überichägt hatte und daß derjelbe nicht im dem Maße geftiegen war, wie die Produftion. Einige 
Fabrifen an der Dftjee hatten ſich Jahr für Jahr mit jchnellen Schritten vergrößert, ziemlich große 
Säure Produktionen, welche bisher für PottafcheVerwendung gefunden hatten, waren durch das electrolytijche 
Verfahren frei geworden und fuchten nun Unterfommen in der Superphosphat-7Fabrifation; dem Auslande, 
namentlich Belgien, waren die Dftjechäfen bequeme Einfallthore, durch die fie ihre Ueberproduftion auf 
den deutjchen Markt werfen konnten, und jo fam cs, daß die feite Tendenz für Superphosphat nicht 
von Dauer war, jondern einer unverfennbaren Baille-Stimmung weichen mußte. 

Wie fait alljährlich fürchteten jene Fabrifanten, welche ihre Produktion, dem Bedarfe weit voraus- 
eilend, alljährlich vergrößert hatten, nunmehr mit einem Theil ihres Fabrikates ſitzen zu bleiben und 
juchten dieſem Uebelſtande durd; dringendes Angebot und Ermäßigung der Preife vorzubeugen, 

So entſprach denn der Berlauf des Herbitgefhäftes nicht den im Frühjahr gehegten Hoffnungen 
und mit dem Superphosphat-Markt verflaute auch jehr bald und noch viel intenfiver der für Roh— 
material. 

b. Die Fabrikation der übrigen an unjerem Plabe vertretenen Zweige der chemischen Induſtrie, 
alfo der Bernfteinlade, Rhodanpräparate, des Blaunatrons, des Blau en Päte jowie des Salmiakgeiſtes, 
hielt fich in den Grenzen der Borjahre. In der zweiten Hälfte des Jahres zogen namentlich die Preife 
für Blaunatron und Salmiafgeift an, jo daß auf Abjchlüffe für 1900 beſſere Preife erzielt werben 
fonnten. 


XIX. Maſchinen- und Sciffsbau. 

Die hieſigen Schiffswerften gingen mit reichlichen Aufträgen verſehen in das Jahr 1899 hinein, 
Leider zeigten fich die im Vorjahre bereits aufgeführten Nachteile, unter welchen die Induftrie unferer 
Provinz, namentlid in Zeiten des Auffhwungs zu Leiden hat, recht empfindlich: der Mangel an tüchtigen 
Arbeitskräften und die Unmöglichkeit einer prompten Materialbefhaffung. Was den zweiten Punkt 
betrifft, jo nahm die VBeichäftigung der Hütten und Walzwerke, felbft gegen den günftigen Stand des 
Vorjahres, einen jo großen Umfang an, dab es fchliehlich überhaupt ſchwierig wurde, Aufträge in ber 
Eifenbrandhe unterzubringen. Wo es gelang, mußten enorme Preiſe gezahlt und das Doppelte und 
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Dreifache der font üblichen Lieferzeit zugeftanden werden. Während auf dem Eifenmarfte am Ende des 
Jahres die Tendenz noch andauernd ſtieg oder zum mindeften als ſehr feit zu bezeichnen war, hielten die 
Rhedereien mit Aufträgen zjurüd, weil ihnen jept gebaute Schiffe zu hoch einftehen würden. 

Das Reparaturgeichäft war wenig lebhaft, weil die Rheder bei der günftigen Lage des Frachten— 
marftes ihre Schiffe ungern aus der Fahrt nehmen und Ausbefjerungen thunlichit hinausichieben. 

Aus den Einzelberichten jei das Folgende hervorgehoben: 

Die Sciffewerft von J. W. Klawitter jtellte fertig: 

Frachtdampfer von 1500 Tonnen für Stettin, 

Dampfbaggerprähme für die Nönigliche Hafenbauinipeftion Pillau, 
Bereifungsdampfer für die Nönigliche Hafenbauinſpektion Memel, 
Hinterraddampfer von 250 L-P. 8. für den Schleppverfehr auf der Weichſel, 
Schraubenjchlepper von 180 I. P. 8. für Memel, 

Paſſagier- und Schleppdampfer von 300 I. P. 8. für Danzig, 
Seitenraddanpfer von 250 1. P. 8. für den Dujepr, 

1 Schraubenjchleppbampfer von 80 I. P. 3. für Transportzwede auf der Weichſel. 
Sie verlängerte den Frachtdampfer „Dora“ von Lübeck auf ihrer Patentjlip um 30 Fuß. 
Im Bau befanden ſich Anfang 1909: 

1 Seitenrabdamipfer von 400 L, P. S., 

Frachtdanpfer von 700 Tonnen für Wismar, 
Doppelichraubendampfer von 300 1. P. 3. für Emben, 
Transportprahnt, 

1 Tampfbarfafje für die Weichielftrombauverwaltung. 

Die Zahl der befchäftigten Beamten und Ilrbeiter ſtieg bis auf 672. 

Die Majchinenfabrit und Keſſelſchmiede, ſowie die Gichereien derjelben Firma waren ausreichend 
beichäftigt. Die Firma hat ihre Majchinenfabrit durch umfangreiche Neubanten auf die doppelte Leiftungs- 
fühigfeit vergrößert und aud) ihre Eiſengießerei weientlich erweitert. Es wurden fertiggejtellt: 

13 Mafchinen mit insgefamt 2700 1. P. S., 


——— — — 


— —2— 


14 Keſſel mit 980 qm Heizfläche, in der Hauptſache für Die von der Schiffswerft der Firma 
erbauten Dampfer. 

Außerdem famen zur Ausführung: 

1 ſtativnäre Anlage für ein Sägewerf, 

1 maschinelle Anlage von 400 1. P. 8. für einen Regierungsdampfer, 

die Auswechslung verfchiedener Haupt: und Hilfsfeifel von hiefigen Fracht- und Pajlagier- 
dampfern. 

Auf der Danziger Schiffswerft und Maſchinenbauanſtalt Johaunien & Co, wurden fertiggeftellt: 

1 Frachtdampfer fir Flensburg, 

I Bafjagierdampfer fiir Flensburg, 

1 Frachtdampfer für Danzig, 

2 eiferne Oberfühne für Breslau, 

4 Schiffskeſſel mit zufammen 140 qm Heizfläche, 

Am Schluſſe des Jahres waren noch im Bau: 

i Dampfwaflerfahrzeug fir die Kaiſerliche Marine, 
1 Barlaſſe, 
2 Schiffsleſſel mit 150 qu Heizfläche. 

Die Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt von Carl Steimmig & Co. bezeichnet die Beſchäftigung 
in ihren Werkſtätten als befriedigend, Die aus dem Vorjahre datirenden Aufträge gelangten mit Aus— 
nahme einer Dampfmaichine von 250 P, 8. zur Ablieferung, und es waren eine reichlide Anzahl neuer 
Aufträge zu verzeichnen, jo u. a.: 

5 ftehende Verbundmaſchinen von zufammen 650 P. S., 
4 Schiffsmafchinen von zujammen 214 P. 5, 

4 Dampffefjel von zufammen 125° qm Heizfläche, 

2 Warmwaſſerkeſſel von je 12’/2 qm. 
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Wegen der von den Walzwerken geforderten langen Lieferzeiten für Bleche war die Firma häufig 
nicht in der Lage, Aufträge annehmen zu können. 

Ausgeführt wurden ferner: die Vergrößerung einer Zuckerfabrik um eine Diffuſionsbatterie von 
12 Diffufionen, 12 Galonijatoren und Sudmaſchinen, NRefervoiren u. j. w. und für eine andere Zuder- 
fabrif eine Rübentransportanlage mit beweglichem Elevator. 

Die Gießerei der Firma, welche ebenfalls ausreichend beichäftigt war, lieferte eiwa 495 Tonnen 
Gußwaaren. Indeſſen ift der Verdienft dieſer Betriebsabtheilung nicht umwejentli hinter denjenigen 
der Vorjahre zurücgeblieben, weil der Preis des Noheifens ſtark im die Höhe gegangen ift, während Die 
Firma durch Verträge, die auf längere Zeit abgejchlofien find, am feſte Preiſe gebunden ift, und auch 
bei neuen Aufträgen nicht in der Yage war, der Kundſchaft eine der Preisiteigerung des Rohmaterials 
entjprechende Preiserhöhung aufzuerlegen. 

Die neuerrichtete Tiegelitahlgieherei der zyirma, Syſtem Haberland, erfreute ſich zahlreicher Auf: 
träge: das nene Produft führt ſich immer befier ein. 

Die Werft von F. Schichau, Schiffswerft zu PDauzig, war sehr stark beichäftigt. Sie 
lieferte ab: 

Das Kanonenboot „Jaguar“ für die Kaiſerlich Deutſche Marine, 
1 Frachtdampfer von rund 470 Tonnen Deplacenent für die Elbinger Dampfichiffsrhederei 
F. Schichau in Elbing. 

Im Bau verblieben am Jahresſchluß: 

1 großer Panzer (Kinienfchiff „a“) von etwa 11800 Tonnen Deplacement für die Kaiſferlich 
Deutſche Marine (der Banzer hat inzwiichen den Namen „Kaiſer Barbarofja” erhalten), 

1 großer Fracht- und Paſſagierdampfer von etwa 14650 Tonnen Deplacement für den Nord— 
Deutschen Lloyd in Bremen, 

I Kreuzer von etwa 3000 Tonnen Deplacenent für die Kaiſerlich Ruſſiſche Marine. 

Neun hinzugekommen ift: 

1 großer Banzer (Linienſchiff „D’) von etwa 12000 Tonnen Deplacement für die Kaiſerlich 
Deutſche Marine. 

Die Dirchidnittsjahl der bejchäftigten Leute betrug rund 20000 Mann. 

Die auf der Werft bejtchenden Anlagen wurben Durch den Neubau einer Verfitatt fir Vearbeitung 
von Banzerplatten erweitert. Ebenſo erfuhr auch dic Dampfkeſſelanlage eine Vergrößerung durch zwei 
neue Keſſel. 

Den bereits beſtehenden drei Hellingen iſt, um dem immer mehr ſteigenden Bedarf für Schiffs 
Neubauten zu entſprechen, eine vierte große Helling hinzugefügt worden. 

Die Kordiichen Elektricitäts- und Stahlwerte, Altieugeieltichait, berichten: „Unſere Werte in 
Schellmühl haben ſich im erfreulicher Weife weiter entwidelt, Wir konnten im Jahre 1809 unſere 
Hrbeiterzahl wieder erheblich verniehren. Auch haben wir in dieſem Jahre wieder zu einer wejentlichen 
Vergrößerung unferer Fabrikanlagen jchreiten miſſen und neben Den beftchenden Werfitätten eine nee 
Niethalle von 48 X 36 qm Grundfläche gebaut. In dieſer Niethalle richten wir eine große hydrauliſche 
Nietanlage, ſowie pneumatiſche Stemmung für Dampffefjel aller Dimenfionen mit beliebigem Atmoſphären— 
drud ein. Wenn auch die Preife für unfere Fabrikate wicht im dem gleichen Verhältniſſe, wie diejenigen 
für das MWalzwerfmaterial geftiegen find, jo fünnen wir Diejelben Doch durchweg als befriedigende be— 
zeichnen. Wir haben im Frühjahr diefes Jahres außerdem eine Eijengieferei eingerichtet, die jeit ihrem 
Beitchen vollauf befchäftigt ift umd im deren Erweiterung wir mit Nüdjicht auf das Anwachſen ber 
Ordres in nächſter Zeit vorgehen werden. 

Während des laufenden Jahres effeetuirten wir: 

Bafferreinigungsanlagen zur Weichmachung von Keſſelſteinwaſſer insgefammt 61, darunter 43 für 
Rußland. 

Dampfteffel 15 mit einer durchichnittlichen waflerberührten Heizflädhe von 65 qm. 

Eifenguß ca. 400000 ke. 


Ferner: größere Eifenkonftruftionen, wie Brüden, Dachkonſtruktionen, Baſſins und fonftige Walzs 
eiienfabrifate im Gejammtgewicht von 1060 Tons. 
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Für das neue Jahr liegen bereits umfangreiche Ordres vor, jo daß wir aud) von biefem ein günftiges 
Reſultat erwarten dürfen. 

Unfere Abtheilung Elektrieitätswerfe mit Centralen in Briefen, Strasburg und Grandenz, letztere 
mit elektriſch betriebener Straßenbahn, haben gleichfalls befriedigende Betricbsergebniffe aufzumweijen und 
wir fünnen auch hierin ein Anwächſen der Geſchäfte conftatiren. 

In diefem Jahre haben wir mit den Städten Memel und Stolp Verträge abgejchloffen zum Bau 
eleftrijcher Eentralen und Straßenbahnen, mit deren Ausführung wir befchäftigt find. Wir führen bieje 
Gentralen für eigene Rechnung und dürfen nach den Nefultaten aus den bereits beftehenden auch für die 
im Bau befindlichen Centralen ein im Ganzen befriedigendes Betriebsergebniß erhoffen. 

Schlieflid) wollen wir noch erwähnen, daß wir noch mit verfchiedenen ftädtifchen Verwaltungen 
wegen ber Ausführung von Centralen in Unterhandlung ftehen und in Labes eine Gentrale für fremde 
Rechnung bauen. 

Mit dem Bau des Stahl» und Walzwerkes beginnen wir im Frühjahr 1900.” 

Die von der Norbdeutichen Wagenbau-Bereinigung errichtete Waggonfabrit Danzig hat ihren 
Betrieb am 10. Dftober 1899 eröffnet. Sie bedeckt cine Fläche von 41300 qm, von der 10443 qın 
überdacht find, und ift auf eine Jahresproduktion von 500 Waggons eingerichtet. Sie verdankt ihre 
Entftehung unmittelbar den von der öniglichen Staatsregierung gewünſchten und unterftügten Beftrebungen, 
die Induftrie in den Öftlichen Provinzen in größerem Maße als bisher zu fördern, und es darf daher 
erwartet werden, daß ihr aud) fernerhin das Wohlwollen der Königlichen Staatsregierung nicht fehlen 
und ihr daher eine günftige Entwidelung beſchieden fein werde, 


XX. Nhederei. 

Das Jahr 1899 war für die Ahederei ein befriedigendes. — 

Wenn man die außerordentliche Zunahme von Dampferraum während diejes Jahres in Rechnung 
zieht, ſo beweijen die günſtigen Frachten, daß Handel und Wandel in der ganzen Welt einen erfremlichen 
Aufſchwung genommen haben. Die jchlechten Ernten in Dftindien und Rußland wurden durch die ge: 
waltigen Quantitäten, welche Argentinien und die Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa zur Verſchiffung 
bradjten, wett gemadht. 

Bon Mew-York, Baltimore, Philadelphia notirten Frachten nad) Großbritannien und dem Continent 
bei Beginn des Jahres circa 38.6 d. p. 480 Pfd. Weizen; fie erfuhren eine Abſchwächung im Frühjahr 
bis auf 28.3 d, erholten fi aber im Sommer und erreichten Anguft/Scptember die Höhe von 4 5. — 
Das Jahr ſchloß mit 3 5. 1a d. 

Gleichmäßiger noch war die Raumfrage vom La Plata, wenn dieſelbe auch dann und wann für 
furze Zeiträume nadjlieh. — Die beiten Frachten von dort nach dem Continent und Großbritannien 
wurden im September/Oftober mit 31 ». per ton Weizen erzielt. 

Vom Schwarzen Meer waren die Frachten nichts weniger als zufriedenftellend. Die höchſterzielte 
Fracht von Odeſſa nach Großbritannien war 128.6 d. p. ton, doch nur fiir ganz kurze Zeit konnten ähn- 
liche Raten bedungen werden; im Juni/Juli wurden die Frachten bis auf 7 =. heruntergebrüdt. 

Der Ausbruch des Krieges zwiichen England und den Südafrikaniſchen Nepublifen brachte im 
Dftober überall eine jpontane, ftarke Frachtenfteigerung. Die englifche Regierung hatte bis Ende Dezember, 
nad; Berechnung eines Fachblattes, 202 Dampfer im Gejammtgehalte von rund einer Million Brutto 
Regiftertons für Transporte von Truppen und Materialien und zwar die beiten und jchnellften Dampfer, 
welche ihr die engliiche Großrhederei zur Verfügung ftellen konnte, aus dem Markt genonmen. 

Bald aber zeigte ſich, daß die Hoffnungen, welche die Nhederei auf die Dauer diejer Frachten— 
beſſerung geſetzt hatte, übertrieben waren, denn es erwies ſich, daß die Lahmlegung der Handelsbeziehungen 
nah Sübdafrifa, welche in gewiffem Umfange eintrat, jene Entziehung von Sciffsraum aufwog. Der 
Rückſchlag erfolgte bereits Ende November. 


Aus der Oſtſee ſetzten die Frachtraten bei Beginn der Verfchiffungsperiode niedrig ein, aber im 
Ganzen genommen war der Frachtenmarft ein Lebhafter zu nennen und in manchen Fällen wurden die 
im Jahre 1898 erzielten Raten übertroffen. 

Nach London wurde von Riga 10'/, dbis 1 541/, dp. Or, Hafer und von Petersburg 1 bis2s p. Or. 
Weizen bezahlt. Dielenfrachten vom Bottnifchen und Finniſchen Bujen variirten je nad) der Größe der 
Dampfer und nad) den Abladedijtrikten, waren aber während der ganzen Verfchiffungsjaifon rentabel. 

Unſer Lokaler Frachtenmarft zeigte eine ruhige Tendenz mit im Allgemeinen guter Nachfrage für 
Schiffsraum. Es ift hier an früher Berichtetes zu erinnern, daß nämlich) der Jmport unferes Hafens 
den Erport bereits nennenswerth überfteigt und ſomit ein veichliches Angebot hier disponibel werdender 
Schiffsräumte vorhanden ift. In gewöhnlichen Zeitläuften kann alfo eine beträchtliche Steigerung unſerer 
Ausfrachten faum erhofft werden. Sehr erfreulich für unfere Rhederei geftalteten Fich die Frachten für 
Kohlen von Großbritannien nad) Neufahrwaffer, die nach untenftehender Ueberficht während des ganzen 
Jahres zufricdenftellend waren. 

Der auferordentlid) milde Winter hat hier eine ununterbrochene Schiffahrt zugelaffen, dod waren 
die Frachten in und von ber Dftjee bis ſpät in das Frühjahr hinein vecht niedrig. Der nördliche Theil 
der Dftfee hatte wieder einen langen Nachwinter, und die Schiffahrt von den Häfen des Bottnifchen 
Bufens fonnte erit Anfang Juni als eröffnet betrachtet werben. 

Das Zeit-Chartergefchäft hat in der ganzen Welt einen beträchtlichen Umfang genommen, und auch 
verjchiedene Danıpfer hiefiger Nhedereien fanden in diefem Gefchäft lohnende Renten. 

Der Seeleichter-Berfehr hat zugenommen; nach den vorhandenen Anjchreibungen find hier ins Ge— 
ſammt circa 12000 Regiftertong folcher Fahrzeuge und zwar in der Hauptjache mit Kohlen vom Ruhr: 
gebiet angekommen. An Ausfracht erhielten diefe Leichter meiftens Holz für die Rheinhäfen. 

Wir geben die folgenden Frachten im vergleichender Ueberjicht: 

1. für Segelſchiffe: 
a) für das Load (50 Kubikfuß engl.) fantiges Fichtenholz: 
1. Quartal: 2. Quartal: 3. Quartal: 4, Quartal: 


nad) Kohlenhäfen der 
Oftfüfte Englands 1899: Ts Dd—Rd 35 6d—Hs6d| 85 6d—)s 99—85 6d 


1808: 6873 6d | 68 3d--78 | Ts—8s 3d _ 
1897: Bots | Ts Bd 78 3d—10s9d Ils 
1896: 73 6d 78 6d—6s 783 —9 8 38 3d—10s 
1895 68 63 3d 63 3d—65 6d! — 


2. für Dampfer: 
b) für die Tonne Zucker: 


nah London . . . . 1800: 6a 6d-6s | Ga—ds6d | 65 6d—Ts 88 6d—73 6d 
(als Theilladung und 1898: 5a 3d—6s | 58 Id-6s | 68—6664 Ta 3d—ba 
in ganzen Ladungen) 1897: 65—65 6d | Gs—hs dd | Ga—iTs hd 1s 6d—63 
1896: 53 6d—68 6d 58 6d—6s 6d| 685 6d—7s | 108 3d—75 
1805: Ts—bs Ds 6d--63 6d 5stbd—65 6d Ts 6d—6s 


c) für das Load Eifenbahnichwellen: 
nad; Oftende und Gent 
für eiheme . . . 1899: 98 6d—8s 6d Bs hd 98 6d-—10s 6d125 6d—9s Bd 
1898: 88 0 d—83 T'fadiBs 6d— ds er 3d—103 6d 105 6d—105 
1897: 93853 0d 83 6d—8s ar 6d—95 Id 98 Dd—8s Id 


1896: 8383 6d | 8a 9d—9s 33 6d—95 93 5d—lls 
1895: 88 Bd 83 6d- 95 887lfad—9s 1!f,d, 85 ts 


d) Seefrachten für Steinfohlen von Kohleghäfen der Oftfüfte Englands und Schottlands nad) 
Neufahrwailer für die englische Tonne: 
1800: 43 9d—5s 6d 98-65 ı GsoTsdd 5s 101d—bs Id 
1898: 55 —48 Tiad ds 64-5æ55 30 5s—Ts dd Ts—bs Olad 
1897: 38 6d—4s 9d|38 9d—As 64 45 Bd—5a Hdda 9d—6 5 1'j2d 
1806: 3a Vd4-245 34 Is dd—4s , da-5E0d de Yd—d4s dd 
1895: 38 4d—4s 3d 45 6d—43 9d| Ass 4s 9d—38 Id 
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Die Rhederei Danzigs beitand zu Ende des Jahres 1898 aus 8 Segelichiffen (von zuſammen 
9878 cbm = 3486 R. T.) und aus 265 Dampfichiffen (von zufammen 36518 cbm = 12885 R. T.), 
insgejammt 34 Seeſchiffen (von zujammen 46396 cebm = 16371 R. T.). Im Laufe des Jahres 1899 
fam durch Ankauf und Neubau je ein Dampfſchiff zu, während 2 Segeljchiffe durch Verkauf abgingen; 
demnach ichließt das Jahr 1899 mit einem Beſtand von 6 Segelichiffen (von zuſammen 7761 cbm 
= 2739 R. T.) und 28 Dampfjchiffen (von zujammen 40718 cbn = 14368 R. T.), insgefammt 
34 Seeſchiffen (von zufammen 48479 cbm = 17107 R. T.). Ende 1899 waren außerdem hier 3 Küften- 
fahrzeuge heimathberechtigt. 

‚Ferner waren für den Verkehr im Hafen, auf der Rhede und in der Danziger Bucht, jowie auf 
den ojt- und weitpreußifchen Binnengewäffern — von fisfaliichen Fahrzeugen abgefehen — 67 Bugſir-, 
Perſonen- und Frachtdampfer, einjchliehlic eines Eisbrechdampfers vorhanden, 


Die Danziger Rhederei am Anfang des Jahres 1900. 











Reg.Tons 








Nheder Schiff 

brutto | netto 

Behnfe & Sieg Emily Ridert 294 
2 A. W. Kafemann 7 8539| 521 1476 
e Gifie F 1180 | 730 | 2068 
" Gedania u 1471: 92 2609 
Marie ITherefia ” 1754 , 1106 | 3133 
Paul Ed. Berent Pauled Barf 720 680 | 1927 
" Elije Link r 530 | 513 1454 
Münſterberg Vera u 378 364 | 1031 
Ferd. Prowe Adlershorſt Schraubendampfe 334 188 535 
F. G. Reinhold Lotte 451 265 751 
Sophie 609 1350] 1018 
— Emma 6537 3061 1122 
Carlos 941. 5611 1591 
” D. Siedler pr 503 289 819 
„ Zoppot 394 228 647 
Pr Mieging * 514 203 830 
" Martha " 841 521 1476 
pr Minna Pr 903 1595| 1686 
Th. Nodenader Blonde a; 613 | 363 | 1028 
" Jenny 766 | 474 1342 
" Annie Pr 3833| 514 | 1456 
„ Brünette Pr 364 535 | 1517 
" Freda . 906 620 1757 
R Dliva FF 1162 129 2065 
„ Agnes u. 888 540 | 1556 
J Julia Fr 1227 765 | 2164 
Dig. Rhederei⸗Act.Geſ. Artushof Pi 817 404 1400 
PR " Mlamwfa 2, 160 424 1203 
" " Hercules „ 1095 673 | 1909 
" " Echo * 234 I 5861 1660 
" " Emil Berenz . 155 377 1067 
Schoenberg & Domansfy Maria Barf 505 482 | 1366 
Ernſt Wendt Königin Elijabeth Louiſe a: 502 485 1374 
F Jupiter Brigg 243 215 609 
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Außerdem 8 Küſtenfahrzeuge und ferner die Bugſir- und Flußdampfer: 
Arion, Anna, Amor, Blitz, Bohnſack, Diana, Drache, Elfe, Ernte, Falke, Fink, Fürſt 
Blücher, Forelle, Grille, Germania, Greif, Hecht, Juno, Kaiſer, Ladys, Legan, Mercur, 
Möwe, Nenfähr, Nir, Oberon, Pfeil, Phönix, Richard Damme, Roſe, Sirene, Schwan, 
Trude, Titania, Vineta, Zufriedenheit. — Bud, Sprott. — Käthe. — Fram, Venus. — 
Freya. — Emma. — Gretdyen. — Perle. — Berl. Holz;Comptoir. — Adele, Autor, Anna, 
Brahe, Danzig, Einigkeit, Friſch, Friede, Graudenz I, Graubenz II, Julius Born, Yinau, 
Münden, Rufland, Tiegenhof, Thorn, Weichjel, Warſchau, Verein, Margarethe. — Pupig. 
Winterlage hielten bier 4 Schiffe der Danziger Nhederei, 6 im anderen preußifchen Häfen be— 
heimathete Schiffe, jowie je 1 däniſches, ſchwediſches und ruſſiſches Schiff. 


* + 
* 


Ueber die Reifen, welche von den zur Danziger Rhederei gehörigen Schiffen 1899 zurückgelegt find, 
giebt die nachſtehende Tabelle Auskunft: 














| — — | 1% & 
) m, ,aER u ıBRlS2 # | 3 £ * 
von: BEeEEE BE ESIER $ „818172 \lE|l5 
=: — BB S 27a" © sie IlEI E;& | & 
euere 5 era 5 ISHRlelE | E 5 | | — 

a : £ De * — = : - — je 3 N 
nad: ZRFRUR A FE rla=s|5 | 
EN —— ——— — — — — 
VDanzig.. Ba ıl3/38| 43/16 a | — | — | 47| 2837| 285 

davon mit Ladung . . . — 2 — | — fü 7, 1553 — 3 | — | — Dis8| 244 235 
1 | | 
anderen bdentichen Ofticehäfen . - 5 58 ı1ı—|10| 7I|— |) % 2| 4 | —i—j 1 ss) 36 75 
devn mit Ladun,,, 2 24 — — 10 7 — 20 2 13 — — ! 75 79 533 
deutjchen Norbieehäfen A 1l 2 2 — — — 1 28 — — — als 8 
davon mit Ladung — f _ — — 23 _ — 2 * 7 
Rußñland ud Finnlend . - . . 41 8|—| 9, 1|1—-i1-| 41 1 |—| — „| 48 38 
deven mit Ladung . . . - 23 5 — 1 !ı — 2 J1 — — — 23| 16 25 
Schweden und Norwegen . . - 4 16, - a3| 7| 2| 2 I — -1-|- De 838 
devon mit Ladung . ı 5) 8 — 2 — — 2 2 — — — — 141| 28) 29 
| | 

Divemal. 2 2 220. 2 5 |—ı 2 | — 6 | 20| 21 29 
devon mit Ladung , . » .» 2 6 — 2— J — 6 — — — 13 2 24 
RNiederlande uud Belgien. - - - SD l — 2 | - —| 2 8 1 — * 9a 122) 97 
daron mit Ladung an Te 84 f — 2 — — | — ii — — — — | 1480 85 

I 

! 
Großbritannien und Irlaud 122 7 24 14 5 161) 10) 14 8 | — 83 | 350] 889 
davon mit Ladung , . - . ]f22 35'202 3|—|ı 3 111 3 5 —| 2/1 2090| 13 173 
Franfriih. . . » ER — — 3 1 — — 18, 1 - — — — 29) 31 28 
devon mit Ladung . >: & un 6 D 1 1|—|-! 38 25) 29 28 
Spanien, Bortugal u. Nordafrifa | — 4 2|-I|-| wi 8| 2 Jıl— | — 70, 35 85 
daeon mit Ladung : — — - 2 — in - 2 — - | — 14 4 48 
alten. » 2... ur ll — — — — | —— 1-ı — — — 2; 12 8 
davon mit Ladung . . il — — — — I — -|- 2 19 6 

| | N 

Srtehenlatd -. . -» » 2.2. .|]- | — — — — — — l 1 — 5 — 
davon at Ladung . .» « . | - — — — | — — — — — ln 

| | 

A | } $ - 
Whellaı .- . - x» + 2 2.0.17 — — —21——— | 26 

davon mit Ladung . .» . .- — — | — —— = er i 3 
a ——— ——— — — — — — — — — — — — — — —— 
Eurima 4899: 1242) 8 sale ia ı 18 108 380 27 39 2 2 ıt1020| — — 

durom: mit Ladung . . » 237 46 12514 | 27\ 7 44 268 7 28 — 2 11720 — — 
9 
EN —— ....12871 98 714658 211 128 382 31 32 15 5 4 — 1069 — 

davon mit Ladung . . - . [23° 42 | 3,94 32 5 67 2460 4 25 715 3 — 1795 5 
—— —— — — — — — — — — — — — — — —— — — 
here 2 202 289 TO el 3221| | 200 55 4 —| ? — 1000 

Rasa mit Ladung . . . - 1270. 31 | 4129,29 5/41|1235| 2| 25 21|1|31 — — 476 
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XXI. Binnenfdiffahrt. 


Die Weichjelichiffahrt war im Jahre 1899 dadurch begünftigt, daß fie, weil der Winter jehr milde 
war, jchon im Februar aufgenommen werden konnte, dab fie das ganze Jahr hindurch gutes Wajler 
hatte und dab fie bis Ende November betrieben werben konnte. 

Die Menge der jtromanf zu fahrenden Gitter war zeitweije ſchwer zu bewältigen, es fehlte bejonders 
im Herbſt an Kähnen; Rohſtoffe verichiedener Art gingen in ganz erheblichen Quantitäten nach Polen; 
ftromab bietet Polen im wejentlichen nur Kleie nach Thorn, jehr häufig fommt es vor, daß Segelfähne 
leer nach Deutichland zurückkehren müſſen, die Frachtdampfer kommen meiftens bodenleer aus Polen zurüd, 

Für die Einzelichiffer war das abgelaufene Jahr ein gewinmbringendes, namentlich war für fie der 
Spätherbit lohnend. Die Dampferfahrt leidet wie ſchon jeit langem durch jcharfe Konkurrenz und läßt 
den Unternehmern feinen ausreichenden Nuten, die Löhne waren fteigend und Kohlen zum Schluß erheb- 
lid) höher. 

Der gänzlihe Mangel an Winterhäfen auf der Polniſchen Weichſel — ſelbſt in Warjchau ift fein 
folder — ift eine große Schädigung der Weichjelichiffahrt; Fahrzeuge, die noch im November fih in 
Polen auf der Reife befinden, jegen fich großer Gefahr aus. Auf Abhilfe ift vor der Hand nicht zu 
rechnen. 

Ueber den Frachtverfehr in den einzelnen Artikeln iſt im Abſchnitt XXI unter Ziffer 2 cin- 
gehenderes ftatiftiiches Material beigebracht. Hier jet mur hervorgehoben, daß im Verkehr zu Thal die 
Einlager Schiffsichleufe von einem Güterguantum von 227657 Tonnen paflirt worden ift, das find 
3719 Tonnen weniger alö 1898. Der Rückgang ist faſt ausichlichlid dem bedeutenden Nadjlaffen in 
der Zufuhr von Manerfteinen zujnjchreiben, das durch die Zunahme, die in der Stromzufuhr einer Reihe 
anderer wichtiger Fracdhtartifel eingetreten it, nicht ausgeglichen werben fonnte, Im Verkehr zu Berg 
betrug die durch die Einlager Schiffsichleufe gegangene Gütermenge 277002 Tonnen, was gegen 1808 
eine Zunahme von 7526 Tonnen bedeutet. Diejer Zuwachs entipringt namentlich der Mehrbefördernug 
von verarbeitetem Eiſen, Maichinen und Meafchinentheilen, jowie von Hänten und Fellen. 


XXI. Speditionsgeihäft. 


Im Danziger Speditionsgeichäft herrſchte im Nahre 1899 eine rege Thätigfeit. Das Jahr begann ohne 
Winter. Die Zufuhren ſeewärts famen von Anfang bis zu Ende ungehindert heran, und fie waren in einer 
Reihe von bedeutenden Artifeln fehr groß. Rund 106000 Ton. Erz von Schweden für Oberichlefien, eine Anzahl 
großer Dampferladungen Salz von der Krim für Ruffiich- Polen, ficben Seglerladungen Quebrachoholz von 
Argentinien für die polniſche Gerberei, Die ftarken Zufuhren künstlicher Diingemittel und die regelmäßige 
volle Beichäftigung der von Notterdam, Hamburg, Hull u. a, Häfen nach bier verfehrenden Dampfer 
find die hervorftechenditen günstigen Momente aus dem Gange des Spebitionsgefchäfts. Je erfrenlicher 
es ſich entwicelt, um jo empfindlicher machen fich freilich auch die Mißſtäude bemerfbar, unter denen es 
leidet: Das Fehlen zeitgemäßer Imjchlagsvorrichtungen im Hafen und der immer größer werdende Mangel 
an Arbeitskräften. Wir haben an anderen Stellen dieſes Berichtes dargelegt, weldhe Maßnahmen wir 
zur Abftellung dieſer Mißſtände für erforderlid; erachten und wie wir ihre Durchführung zu fördern 
bejtrebt find, 
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Von denjenigen Handelsgütern, welche ausſchließlich oder doch zum großen Theile in Spedition 
über unſern Hafen gehen, find u, a. ſeewärts importirt worden: dz: 


1399: 1898; 1897: 1896: 1895: 
Baumwolle . . . 1759 4226 4378 782 6240 
Drogen, Chemikalien * runſtuch⸗ 

Düngemittel.543279 573 222 545 232 4717198 434 991 
Roheiien . . .» 213.067 247 330 213 566 189 562 152 788 
Verarbeitetes Eiſen und "Eifen- 

waarel » 2 2 2 20200. 499857 321 222 247 632 364 513 228 391 
Gement. 2 2 2 2 2 990796 100 132 77411 47 352 63 208 
farbenerden « 2 2 2 20a 2958 3054 3684 3445 4225 
Porzellanerde. . » » 2... 17156 10 902 17 364 13521 11610 
Rohe Rindhäute. » 2 2 2. 67521 52 732 56 232 61 500 37540 
Maſchinen, Dampfkeſſel und 

Fahrzeuge © >» 2 = 2.» 181583 77099 59 387 39 110 38 766 
Kupfer, Ob. 2 2 2 en 8825 12 383 12433 9233 9341 
Eifemerie » 2 2 202000. .1058 100 830 866 620 T7O 276 267 30234 
Steine, roh oder blos behauen . 479607 367 157 429 256 494 920 397 353 
Chamotiteine, Ziegel, are 65 169 100 926 199 906 194.077 124 375 
Sichtenhar; . . - . .. 46136 26.545 27 790 28521 39649 
Lalg: 2 u ee 18401 32874 23363 19 112 20.022 
Mi 2 22808. ..50806 66 4653 441284 51581 38841 
Gewürze— 7289 70 7519 8.048 1214 
Gichorien, gebrannt ober gemahlen 16078 14421 16 862 15 388 16 665 


Ueber einen Theil der vorftehend aufgeführten Artikel iſt ſchon in dem früheren Abjchnitten Näheres 
beigebracht worden. Wegen der wichtigeren noch nicht beiprochenen Artikel jei Folgendes erwähnt: 


Bon Drogen, Ehemilalien und fünftliden Düngemitteln find jeewärts eingegangen u. a. 


dz.: 

1309: 1398; 1397: 1396: 1895: 
Übnation . > 2 20. 4701 9663 11 804 12049 9723 
SION: %:- 10: 2911 3611 2065 1085 1152 
Salmiat . . 2 2 2 821 sl 1461 2524 8338 
Ehlorlall - . - er 2.“ 25837 4485 3002 7601 6538 
Botleide  » =“. 0.» 3765 2068 645 1681 1233 
Soda, kalzinirte. . 2 2.2. 5511 12948 6976 2167 9072 
Bleiweiß, Zinkweiß 2121 1707 2288 2038 1714 
Dividiiii. 21454 6461 9054 7687 4186 
Serbitoffertrafte. » . 14992 11608 11.479 4502 4743 
iyd Sara 1411 2941 4799 2804 622 
Memnige 2 2 2 een 1512 1612 2135 1 740 1320 
Miyrobalanen .» 2.2.0... 121%6 1078 6368 4131 4034 
Quebrachoholz.. 853841 61030 6951 30114 46 235 
Sim 2 ae 5508 3862 3525 3205 2370 
Cat .» 2 2 2 nenn 5229 5.6590 6923 4103 2881 
arbhöler -» » » 2 002. 11689 2197 15439 211798 15571 
Schlenmfreide » » 2 = 20... 18786 17 834 16 435 19 840 13 561 
NRohe Arie . 2: a 0. 377 3862 1114 3199 47853 
Slauberfal; -. : 2 20. 2357 1537 2340 3292 1353 
Ehilifalpeter . » 2» =... .178399 195 477 199 497 163 140 149 959 
Schweell - «= = 2 - 2. 31926 25833 22504 20591 20 028 
Schwefeclfäure . 2 20. 979 739 310 277 747 
Superphosphat57143 85153 156 328 81003 85693 


Von Roheifen betrug nad) den zollamtlichen Verkehrsüberfichten die Einfuhr feewärts: dz.: 











1899: 1898: 1897: 1896: 1895: 
von Großbritannien . . . . 201511 204 895 200 291 179 158 133 058 
„ ben Ber.Staaten von Amerika — 1268 — — — 
„holländ. und belgischen — 1956 8571 6803 9352 3089 
„ dem Rheingebiet . . . — 23 997 5025 402 13 443 
deutſchen Nordjeehäfen . . 3530 2 766 228 — — 
Oftjeehäfen. . . 6070 5833 319 650 5198 
zufammen 213067 247 330 213 566 189 582 152 788 
Bon diejen Importen jeewärts find weiter verladen worden: 
fromwärts 2. 2 2220.20. 145845 169 180 137490 .130330 98.000 
bahnwärtse . 2 2 2.2.2. 131665 143 825 112875 106 355 37 000 
zufammen 277510 313 005 250 365 236 685 135 000 





Bon berarbeitetem Eiſen und Eiſenwaaren find jeewärts, und zwar ebenfall® zu einem großen 
Theile in Spedition, über unfern Hafen eingegangen: dz: 





















— 2 — —— 5 = 25 
von (oder über): F 5352— 5* E_ 3 E |25| 88 3 
o —58 1559 "5 |59| 3” & 
5 F Fr 5 | =) 
Ei und —— .| 196, 23990 851 27261 33 222 16775 —-102 295) 76236] 65514 
iſenbahnlaſchen und | 
Unterlagsplatten . . 20 — | 464 7389 647 — — 1420| 6608] 8676 
Eiſenbahnſchienen . . 4 —|6 450) 28179 37664 — —| 72338] 39635] 27847 


Radkranz⸗ u. Pflugſchaar⸗ | | 

eifen, jowie Stabeifen | 576 1725 1973 45032 68527) 17202! 171135142] 84387] 66923 
Eijenplarten u. Eiſenblech 792! 489 6244 9 364 11140) 72 208 — 1100237] 56327] 78207 
Meißbleh . » :. . 10, 38 603 1128 516 738 —| 3033 1 763 2282 
Eiſendraht . . - [1710 113 1231 2616) 3971 605 9] 66811 25801 2841 
Ganz grobe Eifenwaaren | 1254 29 670 6306 155 624 —| 9058| 7997 7366 
Ambojje, Scraubftöde 











u. derdl. > = 2 .| 526 1857) 3040 5536 1122 62 — ı2143| 9361| 11389 
Anker und Ketten . .| 139 6 271 27 1266 17585 —| 3715| 399] 3246 
Drahtieile. . - 221 —| 39 243 — 244 — 527 169 105 
Eiſen, roh vorgeſchmiedei 34 1035 1410 708 21 li — 3209] 2070 1351 
Eiſenbahn-Achſen,⸗Räder | | 

Buffer u. j.w.. . — 1 137! 1532| 1 148 —J 2818] 2284 934 
Schmiedeiſerne Röhren [1146| 152, 284 1497) 1470) ss7| —| 5436| 4695 3003 
Grobe Eijenwaaren .|2885) 3406 7179 4660 1 215 5428 26] 24887] 17952] 15123 
Drahtftifte - » . | 217 8 1860 1057| 96 — | —| #068] 5182| 1935 


332 700 142 783 165 206.116 403 52 
22 302 21 104) 97 707,100 153, 721322241 
16 170 104 05227) 56904 195 





zuſammen 1890: 19 769 
1898: 15495 
1597: |7 458 








4987| — == 
— 321224 _ 
— — 1297 632 


Die von deutichen Häfen feewärts hierher gelommenen Mengen waren norbweftdeuticher Herkunft 
(aus Hannover und Oldenburg). Ebenſo waren die von den holländischen und zum Theil auch die von 
belgischen Häfen verladenen Fabrifate deutichen Urjprungs (Rheinland, Weitfalen); doch find in den an- 
gegebenen Importzahlen auch belgische Eifenwaaren für Polen enthalten. 

Bahnwärts wurden verfandt: dz: 




















1899: 1808: 1807: 1896: 1895: 
Eifen und Stahl .». » .». . 165005 119415 89.030 124 600 114246 
Eifenbahnjdienen - . 2 2... 69740 55 805 21605 27585 ° 8015 
Eijerne Schwellen . . . . . 3220 4340 3580 5135 2175 
— 1435 1700 1710 1655 2058 
„ Rn. - . 2. =. 6269 12840 420 4 100 2566 
Eifen- und Stahlvralt . » . 230. 1765 1 165 2005 1672 
Eijen- und Stahlwaaren . .„ . 44895 38085 34550 30 165 23 437 
zufammen 293 760 2340940 150660 195 335 155 069 

ferner ſtromwärts: 
VBerarbeitetes Eifen aller Urt . 190005 103 970 93405 121480 71550 


zufammen 483 855 338 910 253.065 316515 226 61" 
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Von den Sendungen mit der Eiſenbahn gingen im direkten Verkehr nach Polen, Rußland und 
Oeſterreich-Ungarn: dz: 


1899: 1898: 1897: 1896: 1845: 
Eijen und Stahl . » .» 2.835055 28 190 22570 25345 16 699 
Eifenbahnihienen » . 2... 1000 5515 100 9945 215 
Eijerne Schwellen . » 2... — — — 1500 — 
„Achſen, Röhren x. .. — 460 15 375 470 
Eiſen- und Stahldraft . . . 295 275 100 10 315 
Eijen- und Stahlwaaren . . . 5085 3540 4240 4030 4177 
Bon eifernen Maſchinen und Mafchinentheilen — faft ausfchlichlich engliicher Herkunft — kamen 
über Sce nad) Taniig . . . 108867 48 362 33 327 22147 24 869 
und es wurden mit der Eifenbahn 
nach Polen verfandt . . . 134325 64810 46 335 24 600 40 903 


Die feewärts eingeführten rohen Hänte waren zum größten Theil Spebitionsgut für Polen und 
Rußland. Nach den Anjchreibungen über den Eifenbahnverkehr find dorthin bahnwärts von hier verladen 
worden (Häute, Felle und Leber) 1809: 35315. — 1898: 41655. — 1897: 40 195. — 1896: 47 930. 
— 1805: 22133 da. 

Was die für das hiefige Spebitionsgeichäft in Betracht kommenden Ausfuhrartifel betrifft, jo find 
von Kartoffelmehl von hier feewärts verladen worden nad): dz: 


1899: 1898: 1897: 1896: 1395: 
RE 1 ar 203 260 2230 1171 76 
anderen deutschen Dftjechäfen . 155 424 706 54 760 
deutſchen Nordjeehäfen. . » — 398 — 298 918 
dem Rheingebiet . . x 1278 2 950 3291 3534 2332 
Dänmart. » « 0 +. . 517 1224 650 2017 2743 
Großbritannien . » 2 2... .83355 1167 210 1690 2586 
Holland 2 2 2 nn. 4386 4198 11103 9445 3.087 
anderen Ländern. 2 2 2... 271 — — 221 1634 


zujammen 14775 10 621 18 190 19 330 14 136 


Die Spedition von Melafje betrug: dz: 


1809: 1898: 1597: 1896: 1895: 
nah Stettin . 2 200.0. 65191 54847 16 307 899 — 
„ anderen beutfchen Oſtſeehäfen 183 62 52 98 — 
„ Hamburg.... — 206 1380 — — 
„Bremeen388774 23906 3 160 108 — 
„ dem NAheingebit . 2». 83877 19 783 — — — 
„ Schwee. - » 19312 3396 1872 — — 
„ Dünemat . 2 2020.20. 46 2497 21 — 

„Glroßbritannien.. 12060 21102 8400 — 5020 
„ Holland. 14398 24 453 905 — — 
„ Belgien.. 2.“ 28 6 157 = — — 

„ Frankreich1683411 — 102 713 182 157 234 861 


zuſammen: 144505 156 330 134 909 184 750 230 881 


Das Nähere über die Beförderung von ruſſiſchem Zuder ift ſchon auf Seite 54 und 55 beigebradjt 
worden; über die Spedition von Spiritus vergleiche den Spezialbericht auf Seite 51. 


* * 
> 


Mit Ladung von Spebitionsgut haben verkehrt: 


am Seepadhofe in Danzig: im L: I.: Il: IV. Quartale Zuſammen: 
Serdampfr . . » . 189: 74 89 92 88 343 
98: 70 94 89 90 343 
97: 60 79 54 83 306 
96: 64 84 73 80 301 


9: 42 95 75 78 290 
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an den Hafengleijen zu Neufahrwajfer: 
Tourdampfer mit Majchinen, 
Häuten, Ghemifalien und 


Stüdgütern verſchiedener iml.: 18: HL: IV. Quartale: Zuſammen: 

Art.1399: 22 38 1 39 170*) 
Bd 43 67 44 179**) 
97: 15 36 55 26 132°”) 
%: 15 27 33 16 914) 
95: 13 36 23 28 1007F) 


XXIV. Geld: und Kreditgefchäfte. 


Der Zinsfuh der Reichsbank war für Wechſel: für Lombard = Darlchne: 

vom 1. Januar bis 16. Januar 1899: 6%, 73 
—— „20. Februar, 565 3, 6%, 

„ 21. Februar „ 8. Mai 5 4: %, Da 8, 
„9. Mai „ 18. Jumi 4%, 5%, 

„ 19 Juni „ 6. YAuguft „ 4 %, Die 3, 

„ 7. Auquit „ 2.Oftober „ 5%, 6% 

„ 3. Oktober „ 18. Dezember „ 6%, T% 

„ 19. Dezember „ 31. Dezember „ Tg 8%, 

im Jahresdurchſchnitt 1899: D,0ss %,, Gum %, 

— * 1898: 4, Z,, dar %, 

r z 1897: Io ©, 450 3 und 4, %, 
* — 1806: Yes %, 4,1060 u Asse %, 
. 5 1895: 3, 100 %, en he . 


In runden Tauſenden Marf haben betragen: 
a) bei der Reichsbanf-Hauptitelle, einschliehlih der von ihr abhängigen Banfanjtalten in Marien- 
werder, Culm und Pr. Stargard (RB): 
b) bei der Danziger Privat-Aktienbank (PB): 
c) bei dem Danziger Sparkaſſen-Aktien-Verein (Sp.): 


1. Die Lombard-Ausleihungen einschl. des Be- * J . = Sp = a er = 
EN OH SOHIRE: Sp 43720 46926 59080 50699 
2, „ Disfontirungen von Wechjeln auf RB 49 0 o0 654 63 196 61118 
deutjche Pläte PB 18638 21578 25291 27279 
Sp 25733 32881 31097 32 829 
3. „ Ankäufe von Mechjeln auf das IRB 161 175 — — 
Ausland. 178 5472 5412 3871 3970 
4. „ Gelanmtbeträge der Nreditgewährungen —— 
u IB: en 181 334 193 521 212 606 219 154 


*) Außerdem 4 Segeljchiffe mit Harz, 2 mit Farbholz, 5 mit Quebrachoholz, 3 mit Phosphat, 1 mit Schmierdl, 
8 mit Berroleum in Barrels, 5 'Dampfer mit Betroleum in Barrels und 5 Tankldampfer mit Petroleum. 
“+, Außerdem 5 Segelichiffe mit Harz, 4 mit Blauholz, 1 mit Farbholz, 4 mit Quebrachoholz, 3 mit Berbftoffen, 1 mit 
Salpeter, 3 mit Betroleum in Barrel und 12 Tanfdampfer mit Betrolsum. 
+, Außerdem 5 Segelichiffe mit Harz, 2 mit Blauholz, 1 mit Schmieröl, 8 nit Petroleum in Fäſſern und 9 Tan: 
dampfer mit Petroleum, 
7) Außerdem 12 Segelichiife mit Quebrachoholz, 7 mit Bauholz, 6 mit Harz, 1 mit Häuten, ferner 12 Segler mit 
Petroleum in Faſſern und 7 Tanfdampfer mit Petroleum. 


Fr) Auberdenm 7 Segelihiffe mit Harz und 13 Gegelichiife mit Gerb: und Farbſtoffen. 
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1896: 1897: 1898: 1899: 
5. „ Beltände an Depofiten aus dem PB 3943 3951 3521 3861 
Borjahre . Sp ___17849 19253 20615 21667 
21792 23 204 24 136 25528 
r i PB 9270 7811 7662 11772 
6 neuen Depoſiten | Sp 7452 7.800 8215 8.075 
7. „ Gefammtbeträge der Depofiten . . - 38514 38 815 40 013 45 375 
; PB 9262 8241 1322 9463 
8. „ Auszahlungen von Depofiten . . . | Sp 6.048 6.439 7169 8017 
15 310 14 680 14 484 17 480 

9. „ Depofitenbeftände zum neuen Jahre . BETT 77 GE Tr ——— 
e 3951 3521 3861 6 170 
Sp 19 253 20614 21667 21725 


10. „ Vereinnahmungen auf dem Giro-Conto: 
* 350519 374686 422212 513671 


PL 41750 37937 35 778 33 228 
11. „ Gefammttbeträge der Einzahlungen auf 
Bao 392 269 412623 457 990 546 899 
* “ 


Bei dem hiefigen Gericht wurden Konfurje eröffnet: 1899: 27 — 1898: 23 — 1897: 30 — 
1896: 24 — 1895: 23. 


1. Reichsbankhauptiſtelle. 


Einſchließlich der von hier abhängigen Banfanftalten in Marienwerder, Culm und Pr. Stargard 
hat ſich der Geihäftsumfag wie folgt geftellt: 


1898: 1899: 

a) Lombarb-Verfeht . . en MM 44146900 Mt. 48119000 
b) gefammter Wechiel- Verkehr ..141434176 600 1861587 500 
e) Giro- und Anweiſungs-Verkehr » » » 88814 700 „ 1043 750 600 
d) Depofiten-Berleht . . . . — 60 100 F 10500 
e) Verkehr mit Reichs- und — Slaaizlaſſen m 1 854 700 e — 
f) angekaufte und eingezogene Werthpapiere. - „ 220 400 " 425 700 

ME. 1068 603 400 ME. 1253893 300 


a. FJSombard-Gelhäft (einjcht. Culm, Marienwerder, Pr. Stargard): 


Beitand am Anfang des — ee Mt. 324 750 Mk. 3762500 
Zugang.. ... 223232332300 23532900 
Übgang. . . een. 21814550 Br 24 586 100 
Beitand am Schluß des Jahres . en 3 762 500 r 2 709 300 

davon auf Effekten. 2.026 TUN n 1 008 300 


„ Maaren . 2 2 2 2 rn 1 735 800 4 1611 000 


b. Wechſel-Geſchäft: 
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Platzwechſel (Danzig, Marienwerder, Culm und Pr. Stargard) waren: 
am Anfang des Jahres Beſtand. 


im Laufe des Jahres find disfontirt 
„ eingezogen . 


" Li ” 


Beitand am Zahresichtuß . 


Wechſel-⸗Rimeſſen find angefauft aufs Inland 


mi. 4269584 
„28933519 
„ 27722228 
" 5480 875 
„24262428 


Einzugs-Wechjel waren am Anfang des Jahres Beitand „ 2 499 566 
Zugang durch Rimefien der anderen —— „ 53960 899 


Abgang 


Beftand am Jahresſchluß 


ec. Giro-Berkehr: 


Beitand am Fahresanfang . 
vereinnahmt durch Baarzahlung . 


[23 [23 
er 123 
’ er 


Verrechnungen 
Uebertrag am Platze 


„ 53248855 
" 3211612 


Di. 3223424 
„15659285 
„ 66320654 
„ 15324706 


„ bon anderenBanfitellen „ 201679080 


verausgabt durch Baarzahlung . 


” ” 
” ”„ 
12 " 


Berrechnungen 
Uebertrag am Plabe 


DE. 422 212149 


ME. 192739 135 
„ 15872129 
„ 15324706 


* an andere Bankſtellen „ 134876 392 


DE. 418812362 


Beitand am Jahresſchluß Mi. 3399 787 


ME. 5480 375 
u 35 974 572 
* 33413 645 
„ 8041 802 
„ 25143919 
er 3211612 
re 67 151 405 
" 66 332 332 
5 3530 635 


Der. 3399 787 
" 97013 717 
„ 75 460 608 
r 93 640 374 
„244 156 941 

Me. 513671 427 


wet. 214914911 
" 22 299 462 
n 93 640 374 
„ 1781724355 

Me. 509579 102 

mt, 4 092 325 


d. Beftände im Wecfel- und Sombard-Berkehr am Schluſſe jedes Monats im Jahre 1899. 


Nanuar , 
Februar. 
März 
April 
Mai. 
Juni, 
Juli. 
Auguft . 


September , 


Dftober . 


November . 


Dezember 


Platzwechſel: 


ME, 
4 422 000 
4 304 000 
5 700000 
5 329 000 
4401 000 
6 302 000 
5494 000 
5537 000 
7 654 000 
6 984 000 
7052 000 
8.042 000 


Einzugswechſel: 
ME, 
2 186000 
2082000 
3 744 000 
3 335 000 
3 300000 
4 195000 
3378 000 
2 985000 
5001009 
4295000 
3 299 900 
3 530 000 


Lombarbdarlehne: 
Mt. 


2519000 
2999000 
8583 000 
2 390 000 
1 990 000 
3253 000 
1 795 000 
1969000 
26519 600 
1297 000 
1 940 000 
2 709 000 
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2. Danziger Privat⸗Aktien-⸗Bank. 
Der Geſammt-Umſatz der Bank belief ſich 18399 auf Mi. 410 797 305 
1898 „ „421679832 
1897 403222 608 


Wechſel-Berkehr: 


An Platz-Wechſeln war zu Anfang des — 
ein Beſtand vun . . . 2. ME 12062915 
Es wurden disfontitt 2 2 2 nenn 18.086567 
Mt. 19349482 
Davon wurden eingezogen bezw. rebisfontirtt . . „ 18497385 


1898: 





Beitand am Jahresſchluß. Mt. 852097 

An Wechfeln auf andere deutſche Baulplätze 
waren zu Anfang des Jahres Beftand . . ME. 234328 
Im Laufe des Jahres wurden disfontirtt . » 77204 736 


DE. 7430064 


Davon wurden eingezogen bezw. redisfontitt . » 6779845 
Beltand zu Ende des Jahres . » 2 2 22. ME 659219 
An Wechjeln auf Das Ausland 
wurden gefauft für > 2 2 2 2 een 0m 3871493 
Bon Einzugs-Wechſeln war Beitand im Vorjahree . Mt. 15382 
zur Einziehung wurden empfangen. . . 2 2 u 8798014 
Dit. 8813396 
Eingezogen wurdenn.. 28774004 
Beſtand am Jahresihlufe » » 2 2 Mt. 30392 
Giro-Berkefr: 
Es wurden eingezahlt... Mk. 35777504 
und abgehoben . . 2 2 2 2 2 em 363 5098 496 


mithin umgeſetzt. Mk. 71376000 


Depoſtten⸗· Verkehr: 


Es war Beitand zu Anfang des Sahıes . . .» . . Mi. 3520889 


Es wurden eingezahltt. 7661806 

Mk. 11182605 

Dagegen abgehoben . > 2 2 Hr m nr 7322046 

Beitand am Jahresihluß - > 2 2 2 2 3360649 
Fombard-Berkehr: 

Zu Unfang des Jahres Beftand . 2 2 22... ME 2176600 

Es wurden neu ausgelichen . 2 2 2 20200. 11487550 

Dit. 13664 150 

Zurüdgezahlt wurden . . . .» 0. 11172000 

Blieben mithin am Jahresichluß — . ME. 2402 150 
Effehten- Berker: 

Beftand zu Anfang des Jahres.. 2 en ME 1917780 

Es wurden angelauft . t. 16201610 


Mt. 18 119390 
Dagegen verfaunft 2 een 16288 770 
Me. 1830620 


Dazu Zinjen und Goursgewim. 2 2 2 nom 61915 
Beftand am Ende des Jahres . .» 2 22... ME 1892595 


1849: 


Mt. 852097 
„ 16136 124 
ME. 16 988 221 
„ 16.049 806 
Me 058415 


Dit. 659219 
„ 11143 257 
ME. 11842476 
„ 11372966 
Me. 429510 


» 3969988 


mE. 39 392 


„ 1202278 


DE. 7241670 


er 7191437 
Me. 50233 


Mk. 33227 539 
„ 933316440 
„ 66543 979 


DE. 3860649 
„ 11772477 
ME. 156933 126 
» 9463019 
* 6170 107 


Mk. 2492 150 
„ 134172300 
ME. 15 0964 250 
„ 12077050 
ME. 3887400 


Wir. 1802535 
„ 2479281 
Mi. 4371816 
„2547328 
ME 18324488 
" 21324 
Mt. 1845812 


12* 
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1898: 1899: 
Eonto-Sorrent-Berkehr: 

Saldo zur Gunften der Banf am Anfang des — Mt. 4873417 Mt. 5676772 
Gefammtausgang im Jahre . . . „99022564 „ 86725 923 

Mt. 103 895 981 Mt. 92 402 695 

Gefammteingang im Jahre . » 2. » „98219209 „ 83625 151 

Saldo zu Gunften der Banf am Ende des gahreh . Mt, 5676 772 Me. 8777544 

* * 
J 
Gewinn- und Perluſt-Conto für 1899. 


Debet. Credit, 













































Mart B 
l 
Bezahlte u. ſchuldige Zinfen auf Depofiten 186 773 | ge aus vom — 1898 9691 60 
Steuern und öffentliche Abgaben . . - Zinſen auf Wechſel 121 764 124 
in Berwaltungstoften . J Nimefienwehiel . - 14296 85 
Ausgaben für das Grumditicd abzüglich » „» Rombarb, Me: R 358 951 4 
der Mietben - » » 2 2 2 0 0. r ee — — 
Abſchreibung auf das Javentarium Grträ miß auf SIR BO: 21324 18 
Gewinn:Saldo. - . 459978 04 | Brovilionen 109271 88 


vertbeilt wie folgt: 


4% Dividende . . . . ME. 210 000,— 
Tantiomen . 46 965,09 
zur Dotirung dee Reierve- 

I Pr 333,15 


onds 
zur — des Aicherv 
onds IT, 23395,— 
34 — —— . 167500 


Uebertung — — Jahr 
.. Me 21 734,80 


Bilanz; am 31. Dezember 1899, 















Activa, Passiva. 
- j 5 art pi. | 5 warf 8. 
Kaſſenbeſtand einichlichlich — ku | Aktienkapital » © 2 > = 2 2.22.J] 6000000 — 
Reichsb — — 386536 34 Reſervefond 411499 666 85 
Wechſelbeſtand 1418 155 43 u x 25479 — 
Fombardforderungen: | Guthaben der Gonto-Gorzent Gläubiger 1 2829337 25 
auf Waaren. . . DE. 3287 300,— R Ciro-Blänbiger 22... WI TR2 86 

Efieften. . 6600 100,— 


3.897 400 - | Bürgihaften . - . 22] 18190 \— 


Desgleichen in laufenden Rechnu 7475725 nz || Betrag der Depofiten: 


u 
Gutbaben b. Banken u. fonftigen — 2209971 |79 bbhne Kündigung rüd 


I 
Debitoren auf Bilr ſchefis — — 1681910 |— | zahlbar u. mit ein: 
Grunditüd - . . B : 0000 — monatlicher Kündi: 
ventarium . . 6000 | | gungefrift . . . ME. 1281 .492,— 
Jroentarium RR ; 1845812 10 mit län hen Kindi: 4888615, 6170 107 
Gonpons und Sortenbeftand . 79572 |54 auugoxinen. DS BED | a — 
Rüdftändige Zinſen au Sombarbgefeiäfte 8524 175 | Betrag der ſchuldigen Depofitenzinfen . - 108 176 10 
Gonfortial-Betheiligungen . - . 239274 03 | Auf — Jahr 1900 überhobene Wenhfel: OR 
| zinfen 
Noch nicht erhobene Dividende für 1896, 
I 1897 und 1898 A 2351 | 
— Gewinn⸗Saldd 459 478 4 
eu 


EB | ” 19288885 85 
| 





g; 


F 
Di 


3. Danziger Sparkaſſen-Aktien-Verein. 


Der Geſammt-Umſatz betrug im Jahre 1899: 192 398 148 Mi. 
1898: 207 492 373 „ 
1897: 188 043 344 „ 
1896: 148479340 „ 
1895: 141131050 „ 


Am Yombard-Berkehr blieb aus dem Vorjahre 1898: 1899: 
ein Beftand von . 2 2 2 2 nn nen 11104 180 Me, 12 719080 Me, 
Ausgelichen wurden . 2 2 2 00. ABBTHTND „ 37979700 „ 





59 979830 Mt. 50698 780 ME, 
Zurücdgezahlt wurden, . » » «_. . 47260 800 „ 39902880 „ 
Bleiben Beltand am Jahresfhluß . . 12719080 MEE. 10 795 900 Mt. 








An Wechſeln auf Danzig und deutiche Bankplätze 
blieb ein Bejtand aus dem Vorjahre von . . 6520825 Mt. 5559 767 Mt. 
Diskontirt wurden. 2 2 2 2 2002831026789 „ 32329010 „ 
37547614 ME. 38 388 777 ME. 
Eingelöft wurden . . . >. ..81987847 „ 31624843 „ 
Bleiben Bejtand am gahresfchtu. a 5559 767 Mt. 6 763 934 Mt. 
Nediskontirt find bei der Reichsbank. . 11102079 ME. 4 302 502 Mt. 














Im Depoſiten-Verkehr blieb aus dem — 
ein Beitand von . » 2... 2220. 20614539 Mi. 21667335 ME. 





Ferner eingezahlt wurden . .» .» . . 7771997 „ 17625692 „ 
23 586 536 ME. 29293027 Mt. 
Zurüdgezahlt wurden. . » 2... 7161927 „ 8017104 „ 
Verbleiben . . - 21224609 Mt, 21275923 ME. 
Zum Kapital sngelthrichene "Binfen ur 442726 „ 449794 „ 





Bleiben Beltand am Ende des Jahres . 21667335 Mt. 21 725717 Mt. 


Gewinn- und — Gonte für 1 1899. Credit. 

































— art BET wWart Bi. 
Ausgezahlte Zinfen an die Deponenten . 182013 12] Zinjen auf Sombard-Gefcäft ES 634113 31 
Nicht ansgezablte, den Deponenten zum | = „ Mehl - © » 2 2200. 302 660 62 
Capital zugeſchriebene Zinfen . . - 4974 nl „ „ Efichen. -. 22. . ‚ 217043 60 
Dividende an die Aktionäre...» -» 360 — „ von GontorGoreentd . . .. - 12673 05 
Ubaaben. > nenn 17208 — Revenüen des Grundftädd . » .. . 150 — 
Gebalte und Beniionen . - : . . « 50855 — || Gewinn auf verfaufte Effehten . . - - 175 50 
izung und Det: - 2.0.0.» 2702 — | 
eitungen und Inferate > 0 2 200» ıs2 45 
pier und Dendjadhen . : 2 +. - 1784 23 | 
Sonftige weg ern Telepbon, 
Telegramme, Nechtsbeiftand x. . - 5613 481 | 
GrmditüädsUnkolten - 2... 4551 96] 
Abichreibung anf Inventarium:Gonto. . 45 |62 
beichenke. . : onen 17920 — 
Reingentun. „dem Reierve-Gonto IT gut: || 
sdäckben - - » < 0.0 + 2500 '—| 
Pan at Effelten erden 3293 40 | 
1172816 28 1172816 28 
Per Bilanz-Eonto fie 1 1899. — 
Mart Bi. Den er Pr; 
Sombard:Gonto » 2 en. 10 = u I Altien:Eonto . » 2» 2 > 22m 3000 — 
Weciel-Conto . ; Deponenten-Gonte . » : 2 2 200 = 21725 716 9 
Effeften:Eonte. . 2.2 220. . 6 Gontocorrent:Conte . » 2 2 2 — 1000 — 
Danziger — Ortskranleulaſſee.... 2700 — 
Grundſtücks Conittdd ginfen- Bortrags-Gonte für 1899... 80729 115 
—— Conto.. A { ‚st derve:Conto I. . - 2» 2 > 20. 1400 000 — 
ontocorrent:Gonto . » » = 2 2. + N 35 NefervdeGonte U . . SEEN 1688000 — 
Gaffa-Gontoe © > 222 59 Unerbobene Bewilligungen . -. .- 200 000 — 








j 
25 131446 12 25 131 446 
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4. Danziger Hypotheken-Verein. 


Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug am Schluſſe des vergangenen Jahres 894 gegen 857 Ende 
1898, 836 Ende 1897, 799 Ende 1896 und 761 Ende 1895. Davon haben die Kredithilfe des Vereins 
in Anfpruch genommen 377 Mitglieder, gegen 839, 817, T81 und 743 in den Jahren 1898, 1897, 1806 
und 1895, 

An Bereins-Darlcehnen gegen Hypothefen-Obligationen zu 

6%: 5, 3: 5%: 4%: insgejammt: 
waren zu Anfang bes 
Jahres 1899 ausgegeben Mit. 4705350 Mt. 1683600 Mt. 7093600 Mt. 7556600 Mf. 21039 150 
Im Laufe des Nahres 
wurden abgelöft. » . 93600  „ 52000 „390400 , 92600 „ 328600 
Mt. 4611750 ME. 1631600 ME. 6703200 Mt. 7464000 ME 20410550 
Neu dargelichen wurden „, — F — „ 1393800 „ 178800 , 1572600 
Hypoth.Beſt Ende 1899 Mt. 4611750 Mi. 1631600 Mt. 8097000 ME. 7642800 ME. 21983150 
Diefem Hypothekenbeſtande ftanden an emittirten und noch im Umlauf befindlichen Bfandbriefen gegenüber 
zu 5%: zus: zu 4%: ul %: insgefammt: 
Anfang 1899... . ME 340200 ME. 1416800 ME. 6721400 ME. 7404400 ME. 19034600 
Infolge Anlehnsab— 
Löfung und Auslooſung 























wurden fallitt » » mw 168300 „ 65000 444000 131600, 799900 
Det. 3323700 ME. 1350800 ME. 6287400 ME. 7272800 Mt. 18234700 
Men ausgegeben . . u _— sr — „ 1393800 „178800 „1572600 
Ende 1899 im Umlauf Wet. 3323700 Mt. 1350800 Det. 7681200 ME. 7451600 ME. 1980730 
detiva, Bilanz am Ei ee 139. Passiva. 
GE VE 7°: BR — we Bi. 
Eigene Hypotheken⸗ JE Biandbriefe im a | 
Forderungen . . ME. 21 95 150,— adbg., me. 3323 700,— | 
und nach Abzug der ü Nas Be WB, 
bereits amortifirten 44% hs 7681 200, — 
Pandbriefe von . „21% 450,— II ü 37, % 74n1 6U0,— 
nur noch >22. 11972700 — | aufammen 2 2 20. 19 807 300 — 
Grunditid®:Conto -» 2 2 0. 188 160 — J Reſervirte Binfen Mk dal Goupons . 412133 70 
Effelten⸗ Beſtand fiir Zinſen, — au t Reierveionds as 640 51 
Tilgungt- Fonds . . 375 — Tilgungsfonds 16443 32 
Baarbeſtand 5331548 5414 


Geleiſtete Vorſchüſſe— RE 13773 99 | 
Fonds fr gefünbigte und * * ir 


ientirte Biandbriefe . . 14.600 





21 234517 


| 
| 21234517 58 





5. Vorſchuß-Verein zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


1898: 1544: 

Wechiel-Beitand zu Anfang des Jahres . 2 2 2 0 nenn. ME 1143 155 Mt. 1238 105 

Die Ausleihungen betrugen 2 2 a m en een 1222005 „ 1453049 

Mt. 2369 2:0 ME. 2691 244 

Burüdgezahlt wurden.. Mt. 1126093 Mt. 1262 820 

TG un a a ee Aare ei 362 r 181 

Me. 1127055 Mt. 1263001 

Wechſel-Beſtand am Ende des Jahres. . . . 2222. ME 1238195 ME. 1428243 
Bon Krediten in laufender Rechnung war am — des Jahres ein 

Beſtand von . . . lerne ee ra RE BAD Me. 219150 

Im Laufe des Jahres wurden gejahtt . an are DO 348 050 


Mt. 735400 Mk. 568 100 
und zurückgezahlt A ee re ara nen 516 250 ER 554346 
Es verblieben alſo Ende des —* er er 060 Mt. 213754 


45 












































Der Depofitenbejtand betrug am Anfang des Jahres. . » 2... ME. 1020857 Mr. 1078007 
eingezablt wurden 220 4 473 345 en 537 146 
Der. 1494 202 Mer. 1615147 
Dagegen abgehoben - - - 2 2 ar ren nee 424118217 404 121 
De. 1075985 DE. 1211026 
bierzu fapitalifirte Zinfen von Spar-Einlagen . » > 2 2 4 2016 F 1922 
Beſtand am Ende des Jahre . . . ee ME 1078001 ME. 1212948 
Das Mitglieder-Guthaben war am Anfang bes Jahres en. MM 349290 mt. 358206 
Einzahlungen wurden im Laufe des Nahres gemadt - »- 2 2 2 m 38 549 F 37203 
zuſammen Mk. 387839 Mi. 395409 
Auszahlungen im Laufe des Jahree.. Ml. 29103 mt 30775 
verjährte Guthabeeee.. 4 530 779 
ME. 24633 Mk. 31554 
Beſtand am Ende des Jahreee.. — Mt. 358206 mE. 363855 
Die eingegangenen Zinfen, Provifionen und Erträge aus den Srund- 

ftüden ergaben einen Reingewian von » 2. 2.2... ME 283369 mt. 40067 
Hiervon wurden dem Rejervefonds, der zu des Jahres . ME, 57556 me. 61539 
betrug, zugejchrieben . . a —— 2837 4007 
ferner wurde derſelbe erhöht duch Gintrittsgelder ı ER: u er ci 615 7 594 
und durch verjährte Mitglieder-Guthaben um » 2. 2 2 nn 4 531 ai 779 
jo daß der Beitand am Nahresichluffe betrug . . . » . Mk. 61639 Mk. 66919 
Der Extra-Reſervefonds betrug am ka beö dab 0. ME 15849 mt 19921 
Zufchreibung vom Gewinn . . 2... — er We 4072 “ 5.000 
Beltand am Jahresihlufle > >: nm ME 19921 Me 24921 

Die Mitgliederzahl betrug am Anfang des Jahr . . 2... 1577 1615 

im Laufe des Jahres traten hinzu . » 2 2. . 223 211 

1800 18326 

und es jchieden aus durh den Tod . .... 35 37 

„Kuündigung... 75 100 

»  Ansihliefung -. » . . 15 15 

185 212 

ſodaß am Ende des Jahres verblieben. en 1615 1614 

* ® * 


Bilanz am 31. Dezember 1899. 














Activa. Pofliva. 
— —— — — — — — — 
Gafla-Eonto . : 2... ME 47386 |52 | Neferve- fonds . . . . Mt. 66918 67 
WechſelConto. 2. m 1482242 166 || Extra-Referve . . 2 220m 24 920 85 
Laufende Eredite . 2 2 213753 70 I Mitgliever- Guthaben. . . „ 363 855 |04 
Effeften-Eonte . . » » 2 49798 |— || Depofiten-Eontoe . . . . m 1212948 31 
Haus Hundegafie 121 . .» 44.000 !— || Binfen-Eono . » x 2: 20m 23883 170 
Öupothefenforberung . » .» u 3400 — || WUufgenommene Darichen . „ 31500 — 
Mobiliar . . » APR BIN 500 — | Hupothefen-Slänbigr . . 33000 — 
Durdlaufende Boften en 1722 46 Dividenden-GEonto 1899 . „ 26 905 19 
| Dividenden-Eonto von früheren 

Jahren.. 416 54 

Geichäftskolten. . » : 2 4455 
mir. | 1 738803 134 | Mt. | 1785503 34 








6. Weſtpreußiſche Landfhaftlihe Darlehnstafie. 
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Der Geſammt-Umſatz der Kaſſe belief fich auf 


Depofiten-Berkedr. 


Beitand zu Anfang des Jahres . 


Zugang im Laufe des Jahres 


Übgehoben wurden 
Beitand am Jahresſchluß 


Borfhuß-Berkehr. 


Beitand der Forderungen zu Anfang des Jahres 


Neu ansgelichen wurden 


Zurücdgezahlt wurden 


Beitand der Forderungen am Zahresfchtuß 


Fombard-Berkehr. 


Beitand zu Anfang des Jahres . 


Neu ansgelichen wurden 
Zurüdgezahlt wurden 


Beitand am Jahresſchluß 


Effekten-Berkehr. 
Beftand zu Anfang des Jahres 
Angefauft wurden 


Berfauft wurden . : » 
Beſtand am Jahresſchluß 


Gontocorrent-Berkeßr: 


Beltand zu Anfang des Jahres . 


Zugang im Laufe des Jahres 


Abgang im Laufe des Jahres 
Beftand am Jahresſchluße. 


Mt. 196 864 178 


„ 2616 259 
M 9309 783 
Mt. 11926042 
" 9693 230 
Mt. 2232812 


Mt. 771 704 
„3435726 
ME 4207430 
„ 3242536 
mt. 964 894 


me. 1599100 
6 380 300 
Me 7980200 

Mn 6 365 000 
Mt. 1615200 


Mi. 2001411 
— 13 643 135 
Int. 15734546 
* 14131605 
Mk. 1002441 


m 713542 
” 65085: 
ME 731 194 
a: 614 778 
me. 116.416 


Auf Bankier-Kontocorrent hetrug * Beſtand zu — 


der Kaſſe am Anfang des Jahres 


Zugang im Laufe des Jahres 


Abgang im Laufe des Jahres 
Beſtand am Jahresichluß . 


5 181 166 
„1440 600 
ME. 14581 766 
„ 14076 822 


w 


Mt. 


* 


Mt. 


" 


Mt. 


Dit. 


Li 


ME, 


[23 


ME. 


[23 


1899: 
199 537 850 


2232812 
11113581 
13 346 393 
9833448 
3512945 


964 894 
3173727 
41538621 
2859 153 
1279468 


1615200 
47715600 
5 390 800 
4 987 300 
1403 500 


1002 941 
14 103 074 
15 106 015 
13 967 926 

1138 088 


116416 
1046 746 
1165 162 
1128 120 

35042 


504 344 
13 309 396 


ME. 15814340 


i2 152 492 





Mt. 514944 


ME. 


1661 848 
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1898: 


Das Gewinn: und Verluſt-Conto ergiebt einen Gewinn auf 


Effeften-Gonto von . 


PBrovifions:Conto von . 


Zinſen-Conto von 


Rückſtändige Zinfen . 


abzüglich: 
Benfionen . » 


Berwaltungstoften, Steuern . . .» 


Abjchreibung auf Mobilien 
Tantiöme an den Borftand 


noch zu zahlende Zinjen 
Binfen für das Stammtapital 


3 1/5 3 


Ueberſchuß 


Von dieſem Ueberſchuß erhält 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft >/4 mit 
und die Neue Weſtpreußiſche Landihaft "a. » 


r 


Das Bilanz-Conto weiſt nad als 


Mobilien-Gonto . 
Caſſa⸗Conto 
Gontocorrent-Conto . 
Borihuß-Eonto . 
Lombard-Conto B. . . 
Guthaben aus laufender Red): 
nung mit Banthäufern . 
GEffeften-Gonto 
Effekten⸗Vorſchuß 


ME, 


Activa. 
8800, — 
131651,89 
Pr 35.042,10 
„1279 468,36 
„ 1403 500,— 


„ 1661 847,51 
„ 1138089,05 
" 49 725.40 


Dt. 5807 365,05 


von Mk. 1200 000 zu 


der Eigenthümliche Fonds 


Mt, 39 787,01 
„ 27910,26 
„ 79916,70 
D 187,70 

ME. 147 801,67 

Me. 51515,66 
„ 2 124,70 
„  10357,95 


[23 ’ 


„42 000,— 
ME. 105 998,31 
.. . Mt. 41803,36 

Mt. 315352,52 
10.450,84 


Kapital-Eonto 

Referves Fonds 
Depofiten-Eonto . 
Lombard⸗Conto A. . 
Alfervat-Eonto 

Conto für Diverfe 

Noch zu zahlende Zinjen . 


Kafle der Neuen Landichaft . 


General:Landichafts:Ktafie . 


1890: 


Me. 12429,74 
„ 27.069,88 
„ 100412,19 


Me. 139 911,81 
mE. 47 757,81 


r 4 202,25 
" 1008,81 
is 7601,70 
er 4 268,06 


„ 42 000,— 
Mk. 106 383,63 
Mt. 33073,18 


Mt. 24 804,88 
ö 8 268,30 


Paffiva. 
Mt. 1200 000,— 
600000,- 
33512945,32 
500,— 


„ 108421,98 


Pr 4 268,06 
„ 108554,81 
" 190 000, — 


Me. 5807 365,05 
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XXV. Verkehrs-Statiſtik. 
1. Seehafen-Berkebr. 


















1896: 





der 
Eeaife —* er- 





Es find hier eingelommen: 





| 


* 
— 






























Dampfſchiffe 1348 1610410 1346 611261 | 1339 |630522 | 1272 1565365 

Segelſchifſe. 391 | 56 730 426 | 54758 412 | 49 885 532 | 61 807 
Be N | | 

Secſchiffe Überhaupt 1772 1666018 | 1751 1680407 | 1804 1627 172 





Davon fuhren in Ballaft: 














I 
Dampfer 232 112305] 211 119189 | 275 1711001 245 134395 
Segler 38 | 8139 31 | 5256 23| 3764 55 | 473 














Zuſ. Schiffe in Ballaft 270 1120444 298 










242 1124445 








174 864 | 


Für Nothhaäfen Tiefen ein: 
Danpfr 2 2.2. 16 
Segler 





3506 10 1611 


12 | 1500 





10 | 30465 
16 | 20826 















Zuſ. Nothhäfener 22 | 3111 26 | 5072 

Dit Ladung find darnadı 
angelommen: 

Dampfer . 2». „| 1100 498105 


Seller . . 2 2... 296 | 48501 


1118 487988 | 1054 as7sıı | 1017 497924 
365 | 45853 377 | 44671 461 | 55056 


533 su | 1431 502432 | 1478 1492 980 










1306 1635531 
n 
\ 
| 





Beladene Seeſchiffe überhaupt 







Es find von hier ausgegangen: 






643 465 







Dampfer 1351 ‚610 161 1346 1281 564 888 
Segelſchiffe. 394 58441 426 51627 547 68637 


















Seeſchiffe Überhanpt | 1750 668 502 695092 | 1828 633 525 






Davon Ballaft: | 
265 1158 595 


Dampfer — 
Sole . 2... 2». 37 9684 





| 
205 846 
43 | 1076 





220 ‚129 849 
46 | 8589 








Zuſ. Schiffe in Ballaft 





302 






510 3 zı2oe | 266 138.438 
Es hatten den Hafen für 
Nothhafen angelaufen: 
Dampfer 
Segler 





22| 4084 
1979 






11 | 2169 
10 792 l 













| 
Zuſ. Nothhäfener 21 2001| 26 4633 
Mit Ladung jind darnad) 
ausgegangen: 
Dampfer 
Sula . . 2... 








450677 | 1051 433569 
2u5 | 34239 333 | 39987 373 | 43759 


1052 1432 564 
484 | 573% 











Beladene Seeſchiffe überhaupt 1376 489 016 








1384 473556 | 1380 1720| 1536 490.454 





ua 


Bon den eingelommenen Seeſchiffen waren der Flagge nad): 


Dampfer: Segelſchiffe: Zuſammen: 















BEE Regiſter⸗ Regiſter⸗ Regifter- 
ah) ons [BL ons tons 














































befgifche 3 216 3 2168 
dänische 57 29327 | 1265| 10194 | 183 39521 
deutiche 524 336526 | 147 | 28764 | 971 365290 
englide . ». ». . 211) 144540 6 559 217) 145099 
franzöſiſche 1 880 1 107 2 987 
hollandiſche “ 10614 | 30| 2546 | 74 22160 
italienische — — 1 1111 1 1111 
norwegiſche 70 40495 | 17) 6708 | 87) 47203 
ruſſiſche 7 3 668 4 1420 11 5088 
ſchwediſche 131 33195 5321 | 190° 38516 





9 
1348 610410 | 391 | 56730 


667 140 








Zujammen: 








Dampfer: Segelichiffe: 








Regifter- 
tons 


N Regifter: 
tons 


| Register 
HZahl | tons 





Zahl Hahl 























32165 

















belgische —* — — 3 2165 
bänihe . .».. 58 30290 | 127 | 10258 185| 40548 
beutjche 826 336024 | 153 | 29606 979| 365 630 
engliſche 208 133133 | 6 559 | 214 143692 
franzöſiſche 1| 880 l 107 2 987 
holländische 45) 20202 31 | 3 680 76 23 882 
italienische — | — 1j ı11 1 1111 
norwegische 0] 40497 | 17) 6708 87 47205 
ruffische 7 3668 4 991 11 4659 
ſchwediſche 1 33 33302 | 59 | 5321 | 192) 38623 





668 502 




















= I | * —— “ En I 
| 3 ||| |e$ ses, su a .% | € | F 
‚!@ | . 87€ 2../Ea 5 % -Pp-ARn = a5 44 
—— 1/00 . SS „ EJ.lERG.2| eo a = 5 I) re Isi®e] , Il © 
geladen: s3573853333 
BISe ES SER 4 — —— zBenzem m ,B SuSE ES | = 
BIESESZESESSASESS FRE Feen EEE EEE 5 5E 5 55 5 5 
2 57er 22=-930:,5758 5 war 2955er 
= z+ 2 ”, 215* 32 = S ur el | les 
von: | Ö | wu | — —560 55 e a3 A | | | * 
> - 
| O all) 9 | 9) 124 
| 























































Afrika (Hgerien) . | 1- - —-- — — 1-1 1-1] - ass 4 
u Pa a a ba u an 
— 2— ⸗— mul Does m RI u m I 

Belgien asßs —— —— 11-l1i 8-8 1 — — — —— a a en a a Be 

Bremen . u --— —-_ 1- ii 51 — —— BT A m u be >= IR 

Dänemark 7° 504 YO NO A DER PN N N ER ca ER 10——1—|131 — |—| 13 —— 81112] 301 
ak ... | 3 —— — --.-4—- — 1-1 |-1- 11-111 - 5 
äbritamnien.. - 105-1 11033 13-1 3-]—-| —- 238] — 1 — |-[-1-1-1-1-1 11-1 2] 21 410 

ambıry - . » 160—| 81 2] 1-1 —i-I—1| 11-110 —i—i—1—| | 3| 1 --,4- AI FH 978 
— —— I————— 2 — — 1-11 1-1 32 

sen — | um | mus | — — — — — un — — — — — — — — — | — — — — — — — ——— —— — — — 
—— = Fa N a a N aD —| | 1-1 -4-1--|- zB 11 1] 58 

Medienburg . al-i-l-i 1 lole -1-/| -|-—- A Ba BP a BE DD) Pe 

Ofensurg . Bei 1-1 8] 1-1 - 1-11 8 

—— Bert — ——— en ee FR i 

301 

Pen BE HN 1 Nas Fe 46 

„ME FEB PA VER, BR FR RR, ——————— 31 
un | um | nn | — mn | ——— 43 

7 Zrerererr 27 

AMT BR RR T | ——, und ıl—| 4- — SLELLLE 41/—] 159 
\ala2l 2] slaz! slıalaolıs) 61011020 Sıı] 1la2l1oıss| 5 a7s|5ı | 2) 1a | Aal al ıl a) ı] 1) 1) 11270/78|1739 
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Von den tut 


Jahre 1899 von bier ausgegangenen Schiffen hatten 
























































= ja .| .| A | | Is F | ls | Il. 
5 ES ed i2se je |.|'E 8312| 218, |Ejl&| 5 
FE PSCHIEAS ICFTERL IHR GE AER IRRE AR 
geladen: 252% 2 23% 235% = 5# FER-IE:; Bleises 515 E 
ANIEFSIESIE FSB BEI ISA ERET NEE; sıEeB28 58] 5 
si BT ae Iala| 352 r 5er ® 

nad: > > Pepe. pP * jr | Fi "is 
frifa . _ dı—-|I—-|-|-|- 1-I-I-1-1-t- I-|—-1> 2 
Fe (Vereinigte Staaten) — — — 6 —-|-|I—-|-! - |-i-|1-|)-|—- — | 9] 14 
„. (Brit. EEE) — — — h— — — — —— ar Da in en — !-I_|_- 5 
Belgien . | - — 4—6 — — — — — 31—-|-|-1-|-| —— 1l-] 8 
Danemart ·.. 123 13 8590 63180 — —| S1j—|—137|—| 2 18) — 1651 258 
rar 11 16 — 1i-!t—-1|1-— | 8 — |—-1-1-1-]—| — I1-T-t- 20 
Örofbritannien und Irland . 21 — Han z2s s4 8! —| —- |—!| 57) -I—-I—|I—I—| — | 181 —1 .2]..871 
Holland . .» » Eu: 6 — 14 5 s!_I |! — ——— 1] 1 “7 
Fialien — -|-1 1-1|-|-|- — — — 2— i 
Norwegen —* s— 4 —|—-| —-| —-| -|-| —— — — — — — 5-1 12 
Rußland... » 191 1 —— 3 —| 9] 8 10| 2) — — — — — | 61) 7| 4] 123 
Schweden i » 1] 1 —-| T—-| 2|—-i—! 4 11-21) —!| 8) — ji2e| 1) 9] 264 
Spanien. . — — 11 — — — — — —J—————— — ——— 2 
Preußen uud Pommern ı/-lıl 6| 1 —I—-1- | slıl—| 2[—| 2|—| s|se 4.32] 236 
Schleswig-bolftein 3 — I 1 - — — — —i 4 — ——— —6 68 
Dannaber rer - 1-18 —|-'— | -|I—-|-| 3j—|—|—|-i— 1—i—-| 4 
NRbeinprovim . — | — — - — — - | -|1-| 8] —|— — 1! — — — —— 25 
Didenburg . 1l!—-| 6 — - I|-!1- i-| - 11-1 — — 7 
Bremen . |< — — 3% |- -—|— 1-11 ı 31 
— — — 1— 1 — — — 4 — — — — — — 5 13 55 
übed . . -|-| ı 1ı|-/-|-|-|-| 8I-|-1-|-1- — 1-|2] 8 
Medlenburg „ol |— 5 — — — — — — 2 — — — — I — — 13 
zufammen [149 | 15 416 50 J1ı3 ıı |aı | 8 6460, 3) A 58 8| 5| 6 





Nach weiſung der Schiffseingänge und Schiffsansgänge nad) der Ladung der Schiffe 
im Zahre 1899: 





Ladung der Schiffe. 





Diverje Güter . . .. » 
Steinfohlen und Stoals . . 

| 2 17 WB u Tu —— 
Kalliteine > 2 2 2 2 2. 
BNCBL N... u 0005 am. Mara 
Dfenfaheln . - . —F 
Mais, Reis und Divibivi 
Pflaſter⸗, Chamott-, Kopf» und Mauerfteine 


Petroleum . F 
Alt⸗, Rob-, Spiegeleifen, chhenerz se 
Heringe . . 


Kreide, Gyps, Thunede, Schlemmtreibe 
Asphalt und Gement . » 2.2... 
Schwefel und id . 2 2 20. 
Sol . .» . » er 
Holz; und Beiladung . u 
Schiefer . . . rs 
Kavlin und Seryolith . . = 
DOelfuchen, Raps und Saat. . . 
Getreide und Beiladung . i 
Del, Pech und a 
Melafie . . . ar ae ae 
Leere Fäller *-- - 2: 2.0. %. 
Gasreinigungsmafle -. » » » - 
Eifenbahnräder, Schienen . . . 
Wayne. u u 0 ee a ce 
Klee. 2... ; 
Superphosphat * Düngerftoffe n 
WB.) 5 an tar a er 
Spiritus und Beiladung . . » 
Futferr are eh 
Salptr - » » 2 2 2 2 0. 
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Vergleichende Ueberſicht 


des Hafenverkehrs in den Jahren 1860 bis 1899 (einſchließlich der in Ballaſt und für Nothhafen 
oder Ordre ein- und ausgegangenen Seeſchiffe). 








Eingelommene Sciffe: Ansgegangene Schiffe: 



















































Dampfer. Segelſchiffe. Ueberhaupt Dampfer. Segeliciffe. Ueberbanpt 
Regiſter⸗ Regiſter⸗ Schiffe. Regiſter Regiſter⸗ Schiffe 
Babt. | Tons.*) | Zabt. | Tone. *) | Zahl. NeasT.*) | Zahl. | Tons.*) | Zabl. | Tons.*) | Zahl. Reg-T.*) 
| | ' | 

1899 | 1348 | 610410 | 391) 56 750 | 1739 1667 140 | 1351 610 161 399| 58 341 BEN 668 502 
1898 | 1346 sı1261 | 426| 54758 | 1772 666019 | 1348 615616 435| 55513 1778| 671129 
1897 | 1339 | 630522 | 412) 49885 | 1751 680407 | 1346 643465 | 426 51 627 | 1772| 695.092 
1896 | 1272565365 | 532! 61807 | 1804 627172 | 1281 564 888 sie 68 637 1828| 633 525 
1895 [| 1174540838 | 544| 64426 | 1718 605264 | 1181 547946 | 546! 68681 | 1727| 616627 
1894 | 1312 605 567 | 5909| 86788 | 1902692355 | 1309 611622 | 566 779101 1875| 689532 
1893 | 1166 564892 | 566! 70007 | 1732 634899 | 1166 564864 | 610 83519 | 1776) 648 383 
1892 | 1024!477699 | 480 92328 | 1504 ‚570 027 | 1015 1477 TOT | 484, 83067 | 1497| 560 774 
1891 | 1206 551293 630 | 108 739 | 1836 | 640 032 | 1200 | 520266 |] 6311| 104851 | 1831 ' 634 117 
180) | 1132460414 | 755) 116685 | 18871577099 | 1132457 783 | 746 115006 | 1878| 572789 
1889 | 1155 445296 | 708138418 | 1863 583 714 | 1169 454 272 683 | 1293063 | 1852| 583335 
1888 | 1248505422 | 722 115029 | 1970 620451 | 1243 1501 778 | 761132447 | 2004 | 634 225 
1887 | 1096 440823 | 717116763 | 1813557586 | 10891436 836 | 742124954 | 1831 561 790 
18865 | 1025 449332 | 650 116400 | 1684565 732 | 1024 1449711 | 667 ‚117297 1691| 567 008 
1885 | 10251446 740 | 796 140810 | 1821 |587 559 | 1020 |444298 | 804 135079 1824 | 579377 
1884 906 443 138 | 884 | 150362 | 1790 |593 500 | 9091/4440072 | 896 152977 | 1805| 597.049 
1883 | 1068!476439 | 974 174098 | 2042 | 650 537 | 1083 483 440 | 980 | 173308 | 2063| 656 748 
1582 918/388 241 | 1205 |215 985 | 2123| 604 226 | 909| 384 570 | 1171 1205 343 | 2080 589913 
1881 661 | 288485 | 979172955 | 16401461440 | #55 | 285625 | 1056 | 198401 | 1711| 484 116 
1880 | 607:272991 | 12871224063 | 1894 497054 | 6071273788 | 12601216423 | 1876, 490 211 
1873 634 284 486 | 1106190097 | 1740474583 | 636 286463 | 1118| 187660 1754 474123 
1878 623 281015 | 1376 228679 | 19991509 694 | 619|278 399 | 1410 | 221 072 | 2029, 499471 
1877 464 | 231692 | 1248| 226 548 | 1712 | 458240 | 4591220244 | 1262 224 194 | 1721 453438 
1876 319|143385 | 1327 242545 | 1646 |385 930 | 323 | 142564 | 1357 | 266 650 | 1710| 409214 
1875 337 | 148865 | 1332. 245083 | 1669! 303 948 | 338! 149450 | 1307238 717 | 1645| 388 167 
1874 330 1380441515 2647723 | 1845 402 767 | 328 138444 | 1498 2512—811826 389 732 
1875 299103245 1540 371904 | 1839| 375 199 302 | 102 440 | 1518 271362 | 1820 | 373 802 
1872 289] 02061 | 1555 256577 | 1844 348638 | 287 91913 | 1586 | 261578 | 1873| 353491 
1871 349 | 129 716 | 1897317608 | 2246 | 4471324 | 354 | 132617 | 1895 | 309 785 | 2249| 442 4092 
1870 290 107 711 | 1317| 193569 | 1607 301280 | 286 105890 | 1270182455 | 1556 | 288 345 
1860 300! 104958 | 1503 216 708 | 1803| 321666 | 302 ‚104 874 | 1549 230 135 | 1851| 335.009 
1868 2650| 86889 | 1449 | 226 634 | 1709|313523 | 2650| 87108 | 1494232 740 | 1754| 319 848 
1867 224. 68787 | 1476 219162 | 1700/1287049 | 219) 66301 1548| 228 426 | 1767 | 295 227 
1806 204 | 71234 | 1859| 272 620 | 2063 343 854 | 204 70254 | 1845267 131 | 2040| 337385 
1865 204| 65692 | 2287| 340514 | 2491 1406206 | 199 62940 | 23271348 5865 2526| 411525 
1864 175| 58417 | 1976 '306 380 | 2151364797 | 180| 60114 | 2017 302657 | 2197| 362 771 
1863 196 | 58989 | 2007 |400 755 | 3103 459744 | 192 56 766 | 2873 405 182 | 3065 | 461948 
1862 175, 52247 | 2976 415516 | 3151 470763 | 174! 53141 | 3026 436 110 | 3200| 489 251 
1861 181| 56487 | 2518 | 386 762 | 2699 | 443 240 | 184 56855 | 2465. 367695 | 2649 | 424 550 
1860 147 33 158 | 2388 364 092 | 2535 397 250 | 141. 26652 | 2424 380025 | 2565 | 406 677 








4 Schiffätonnen = 3 Regiftertond gerechnet find (t = 2,12 cbm = 0,14836 Wegiftertons). 








*) Anm. Die Umrechnung der früheren Schiffstonnen von 1000 kg in Wegiftertons ift derart erfolgt, daß 
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MWerth-Berehnung des Waaren-Einganges feewärts: 


im Jahre 1898: 


OTONE.. 2.5 8 5 Bere aaa 
Darunter: Klee . . » 2... 
Lumpen . . .» er 
Baunnvolle und ——— —— 
Darunter: Rohe Baumwolle . . » . 
Baumwollabfälle 
Baumwollengarn 
Blei und Bleiwaaren ’ 
Drogen, Apothefer- und —— — 
Eiſen und Eifemvaaren . r 
darunter: Roh- und Howahriten ; . 
Eisen, geschmiedet und — 
Eisenbahnschienen u. Schiellen 
Stahl, Blech und Draht 
Anker und Ketten 
Erden, Erze, edle Metalle, Asbeſt und Asbeft- 
waaren 
Flachs und andere — Spinnſtoffe mit 
Ausnahme der Baumwolle } 
Getreide und andere Erzeugniſſe Des Sanbbanes 


darunter: Weizen 
Roggen . x... 
Gerste . . : 
Hülsenfrüchte und Mais . 
Oelsaaten , 


Glas und Glaswaaren 

Häute und Selle . 

Holz u. andere Schnibitoffe, fowiefonren — 
darunter: Bau- u. Nutzholz (europäisches) 

Nutzhölz (aussereuropäisches) 

Maſchinen, Fahrzeuge und Dampffejiel . 

Kupfer und andere unedle Metalle ſowie Maaren 
daraus 

Leder⸗ und Lederwaaren 

Garn und Leinenwaaren 

Material- und Spezereis, ui stonbitorwanren 
darumter: Bier ana 

laköre, Soieitie, — 

Wein und Most 

Butter und Margarine . 

Fleisch und Speck . 

Frische Fische , 

Südfrüchte 

Gewürze . 

Heringe , . 

Honig 

Kajfee , . 

Kakao und Diss: 

(ichorien und Kipfeesurrogate . 

Mehl und Mühlenfabrikate . 

Reis 

Salz 


im Jahre 1899: 


Menge in de 
von 100 kg 
4134 
3457 
5806 

23 306 
661 

1098 
10731 
6037 

542 973 
734545 
213 081 
240 616 
86 628 
114.542 
3715 


1555 468 


5 930 
104 962 
1674 
3215 
11583 
79035 
2236 
3027 
16 721 
61275 
23641 
2712 
137 792 


14 6185 
3715 
19059 
644 103 
36.34 
12 2U8S 
77 861 
12 928 
12 305 
1673 
15 8149 
7284 
183485 
1481 
7 622 
4766 
16 9:38 
27287 
30 406 
170196 


Seichänter 
Wertb in ME, 
223 000 
27 000 
116 vo 
5 050 000 
441000 
43 000 
210000 
182 000 
8882 000 
12 935 000 
1172 000 
374 ot 
T010 000 
2299000 
PERRIET 


3 150 000 


205000 

1 295 000 
25000 
47 000 
13 000 
640000 
445 00 
83060 
TA11000 
1978100 
2 
6. ini) 


22 — 


20143 000 
AST U00 
1392 cn) 
22 105 000 
143 000 
15392 000 
3103 000 
y7aadı 
974 00 
7000 

733 000 
750000 
00 
79000 
3363 0049 
TSOVMO 
379000 
675 00 
968 0 
473000 


Menge in dz 
von 100 kg 


35 u82 
9376 
45378 

25519 
2198 
2.028 
8857 
5401 

573221 
592 371 
247 305 
162 694 

46 2393 

66 031 
2964 


1333 214 


3040 
212 600 
13736 
4828 
17 378 
162661 
7378 
3017 
58 407 
54 89 
15291 
2137 


26 I64 
144 109 
4082 
10 237 
EN 45 
7 9:1 
16 993 
5919 
13704 
7094 
319707 
2539 
36 736 
3954 
15.317 
237.592 
664693 
123301 


Geichäßter 
Werth in Mt. 


199 (00 
GILT) 
92 000 

6 923 000 
167 000 
85 000 
2355 000 
158 000 
3262000 
9723000 
1256 00 
2278 000 
469 000 
13110: 
Iıtoou 


2 576000 


324000 
2 354 000 
199 000 
5 00 
163 000 
1492 00 
1413 000 
151 100 
5544000 
1551 000 
120 000 
532 nad 

4 785 1 


2 157 100 
74 00 
2100 000 
23 516000 
I610000 
1549 00 
3673000 
76a uod 
1286 vO0 
24000 
329 000 
Sbst one 
4477 u00 
128 00 
3686 ud 
rind 
766 000 
Bun and 
1209 000 
267 000 


Syrup und Melasse .. 
Tabak und Tabakfabrikate . 
Thee 
Zucker , 
Dele und Fette 
darunter: Speiseöle . 
Leinäl.. . 
Palm- und Kokosmussöl R 
Oelkuchen 
Schmalz . R 
Lanolin, Paraffin, "Wallrath 
Talg oder In 
Fischthran 
Schmieröle — 
Papier und Bappwaaren . 2. 2 2. 
Betroleum 
Lichte, Seife und Barfünıerien 
Seide und Seidenwaaren 
Steine und Steinwaaren a are rt ie 
Stohlen, Hol, Torf . . se — — 
Theer, Pech, Harze, Aͤsphalt 
Thonwaaren. ET ne Far San Sr 
Wolle, einjchl. ber anberweit nicht genannten 
Thierhaare, und Waaren daraus . 
Zink und Zinfwaarn . . 2 2220 
Zinn und Zinnwaaren 
Andere, vorſtehend nicht genannte Artiter 
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im Jahre 1899: 


Dienge in dz 
von 100 kg 
10.093 
7068 
268 
10208 
142 082 
1283 
11471 
13439 


13.019, 
5269. 


5776 
18401 
3493 
17 952 
32 930 
419851 
4835 
104 

490 831 
2773457 
112 940 
12596 


31985 
821 
3437 
4092 
8065 776 


Geſchätzter 
Werth in Mt. 
191000 
805000 
43000 
237 000 
6.063 000 
83000 
298000 
430 000 
133 000 
2 946 000 
343000 
1067 000 
133 000 
42 000 
1724 000 
2942 000 
448 000 
57000 
961 000 
4601 000 
1 174000 
376 600 


3370 000 
38 000 

AR 000 

2 385 000 
107 372 000 


im Jahre 1898: 


Menge in de 
bon 100 kg 
6429 
BETT 
36 
9622 
202 997 
1785 
11766 
10683 
49 308 
62463 
1818 
32874 
3277 
19846 
27 341 
394 216 
5228 
212 

375 252 
2923 779 
120.076 
105 960 


38 199 
1569 
4645 
3 567 

1977 343 


Gelhäster 
Werth in DIE 
119000 
1248 000 
57 000 
250000 
6 559 000 
122 ao 
282 000 
337 000 
493000 
2875 000 
118 000 
1578 000 
128 000 
308 000 
1568 000 
2041000 
678 000 
93 000 
1020 000 
3 926 000 
1094 000 
474 000 


8 741000 
63 000 
538 000 
1458 000 


101 966 000 


a 


BE |, 


Merth-Berehnung des Waaren-Ausganges feewärts: 
im Jahre 1898: 


DNONE.”; ;- 20 u u 


darımter: Klee . . . 
Lumen 2: 2 2 200% 
Blei und Bleiwaarın . ... ——— 


Drogen, Apotheker⸗ und Sarbwearen eds 
Eifen und Eifenwaaren . . 2 2 2 20. 
Erden, Erze, edle Metalle, Asbeſt und Asbeſt— 
waaren . . — En 
Flachs, Hanf und — Spinuftoffe = 
Getreide und andere Erzeugniffe des Landbaues 
darunter: Wezen . 2... 
Roggen 
Gerste , 
Hafer . . . 
Hülsenfrüchte — Mais : 
Oelsaaten. . 2 2 2 2 2.0 
Glas und Glaswaaren — 
Häute und Felle Par 
Holz u andere Schnigftoffe ſuri⸗ Baaren barans 
darunter: Bau- und Nutzholz (europäisches) 
Maichinen und Fahrzeuge ' 
Kupfer und andere unedle Metalle fowie Banren 
daraus . 
Leber und Lederwaaren . 
Material: u. Spezerei- aud) Rrnkliocmenten: up. 
darumter: Bier , i 
Likör, Spiritus, Brass 
Wein und Most E 
Mehl und Mühlenfabrikate ‚ 
Salz 


Syrup und — 
Zucher 
Dele und Fette. 2 2 2 20 
darunter: ARüböl . ie eh 
Oekuchen. » . 2 2 2. 
Schmalz 
Papiers und Bappwaaren . . » 
Petroleum 


Lichte, Seife und Barfümerien 

Theer, Beh, Harze . er 

Wolle, Baumwolle, Leinen, Garn, jowie Waaren 
daraus . .. . 

Zink, Zinn und Woaren Daran a . 

Andere vorftchend nicht genannte Artifel . 


im Jahre 1894: 


Menge in dz 
von 100 ke 
0 775 

47 359 
2232 

906 

27 816 
4357 


8 790 
300 

1 127 027 
283 100 
3539 159 
67 611 
138 297 
207 796 
b0 982 
55 

7038 
3086 406 
3083 563 


1713 
244406 
10 4382 
146 638 
1582 650 
141 140 
70463 
67 534 
1032 
26 312 
5 170 
58 
1713 


2 486 
4.009 
884 


6 592 063 


Geſchätzter 
Werth in NE. 
459 000 
208 000 
33000 
24 000 
4 535 000 
172 000 


44 000 

13 000 

17 809 009 
2600 000 
3459 000 
696 ood 
1383 000 
3593 000 
1377 000 
1000 

607 000 
36 777 000 
36 506.000 
»1 000 


286 000 
55 000 

42 780.000 
142 000 
2279000 
202 000 
4267 000 
12 000 
918 000 
32 837 000 
3 589 000 
3 607 000 
756 000 
86 000 
882 000 
36 000 
5000 

19 000 


270.000 
197 000 
307 000 
108 919 000 


Menge in dz 
von 100 kg 
31001 
25714 
2692 
390 
17043 
2997 


5 108 
163 
422357 
382056 
182 105 
100413 
44 070 
137 5355 
341538 
653 
5645 

2 657 565 
2 630 613 
1887 


23283 

112 

2 662 624 
4364 

107 772 
1479 
281668 
3307 
159 095 
2083 741 
117 750 
57 206 
38 181 
352 

21 745 
5679 

105 

18 338 


1 8302 
3262 
1785 


Geichänter 
Wertb in ME, 
327 000 
262 000 
3000 
13 000 
1 773 000 
152 000 


17 000 

5 000 

13 045 000 
3540 000 
1712 000 
9541 000 
432 000 

2 351000 
10858 000 
18 000 

520 000 
30 059 000 
29707 000 
111 000 


2658 000 
365 000 

54 015 OUO 
174000 
2767 000 
182 000 
4526 000 
7000 

500 000 
42 801000 
3 100 000 
2403 000 
srl und 
38 000 
884 000 
69 000 

16 000 

151 000 


341 000 
111 000 
503 000 


6482 089 105 535 000 
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MWaarenEinfuhr Waaren⸗Ausfuhr Geſammter Güterverkehr 


ſeewärts: ſeewärts: ſeewärts: 

Menge in Werth Menge in Werth Menge in Werth 

t zu 1000 kg: in WER: t zu 1000 ke: in DIE t zu IK) Kg: in ME: 
1809: 806578 107 372 000 658 945 108 419000 1 465 523 216 201 000 
98: 797 734 101 966 000 648 209 105 535 000 1 445 943 207 501 000 
97: 790197 92 337 000 616 918 102 083 000 1407 114 194 420 000 
96: T25384 92 558 (00 668 616 105 737 000 1 343 999 198 295 000 
95: 603023 76497 000 592 195 92 970 000 1195 218 169 467 000 
94: 630120 37 106 000 607 056 87 010 000 1237 176 174 116 000 
95: 571860 13 674 000 603.047 49 352 000 1174907 173 026 000 
92: 522305 69 083 000 431588 68 395 000 953 891 137 478 000 
91: 516145 62 230 000 599 156 109 505 000 1115301 171 735000 
90: 414732 62 798 000 525 201 02 946 000 130 952 155 744 000 


2. Weichiel-Berfehr. 


Durd die Einlager Schleufe gingen in der Zeit vom 1. Januar bis 10. Dezember 1899 
nah und von Danzig: 





Stromab: Stromanuf: 1898: 
ins 
zuſ. geſammt. 


bes unbe⸗ he- unbe⸗ 
laden. laden., 


faden.\[aden.! 









a. Schiffsgeläße: 



















Seeſchiffe. 15 16 3 19 
Flußdampfer.. ne. 2960) 646 3606] 3086 575 3661 1267 
Gabarren und oberländiſche Kanallähne. . . 163| 267) 4301 413 18: 43] 301 
Kuriſche Kähne. en 138 223 361] 355 6 361 122 
Berliner Oderkühne und Billen . . —* 1381) 282 16631 1272) 316 1588 3251 
Barken und Dubaſſee.. — 29 2 31 12 18 30 51 
Galler und Biggen .» 2. 20. . RR RE — = - — 
Hachten De 4 151 19 58 2 40 59 
Lummen, Beidacke und Obittähne . . x...» 144 40 184 a2 111 203 87 
Kühne mit Filchen, Butter, Schweinen . . .» 222 - 222 i 
zulammen 1899 42| 1480 6531| 5284| 1271) 65551 13086 
Dagegen 1898 (7, Jannar bis 31. Dezember) . | 5371| 1416) 6787] 5468| 1444 6912| 13699 
a 1897 (9. März bis 25. Dezember) 4572| 1608| 6181] 4794| 1424| 6218| 12399 
„ 1896 (5. März bis 28, November) 4163| 1809| 5972| 4861| 1227| 6085] 12060 
r 1895 (1. April bis 26. Dezember) 5706) 2179) 7885| 5722| 2205| 7927] 15812 


- 1894 (12, bi3 17, Februar und I. März 
Dis 31. Dezember) . 









1961 8074| D867| 22% 16 170 


bMolztraften . . . a ie ee 
dagegen 1898 — s2T: 827 7 B 334 
„1897 — 668 6681 — I ı 679 
1896 — | 5721 572 17 17 589 
„ 1805 I — 464 4641 — 1 7 471 
r 1894 — 554 554 5 5 559 
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Ueberſicht 


des Waaren-Verkehrs nach und von Danzig anf der Weichſel 
in Doppel-Gentnern zu 100 ke. 





Bezeichnung der Waaren. 







Er 
S%®2 


11, 


a 


. Gement, 
. Erde, Lehm, Sand, — 


3.Holzwaaren 
. Anftrumente, 


. Dingemittel aller Art 
. Zumpen aller Urt 

. Knochen . R 

. Rohe Yaummvolle . : 


Soda 


i Farbholz A 
. sinocdhenfohle, Knochenmehi 
Salpeterſäure, Salzſäure, 


Scywefelfäure . 


. Roheijen und Bruceifen 
. Andere unedleMetalle,rob 


und als Brud . 
Berarbeitetes Eiſen aller 
Art z 

Trafj und Kalt 


Streide 


. Eijenerz . . 

. Andere Er; EEE 
Flachs, Hanf, Hecde, Werg 
. Weizen und IR er 
. Roggen . 

B ar 

. Gerite . 

. Andere Getreide u. u hutjen 


früchte 


. Delfaat . 

3. Stroh und Heu 

. Ntartoffeln A 

. Obit, frisches u getrodnetes 
5. Gemife und Pflanzen 

. Glas und Glasiwaaren . 
3. Häute, Felle, Leder, Pelzwerk 
. Harte 


Stünme 
Schiffsholz) 
Schnittwaaren. 


Mutz⸗, 
Baus, 


Harte 


. Harte Brennholzicheite 
. Weiche Stämme 

33. Weiche Schnittwaaren 
. Weide 
5, Neifig und ie 
’. Borfe, Yohe 
T. Faſtagen, 


Brennholzicheite 


Fäſſer, Kiſten 
und Säcke 

und Möbei 
Maſchinen 
und ————— 


. Bier . 
. Branntwein . 


Mein. 


3. Fiſche aud) Heringe ns 
. Mehl u. ir ini 
. Meis . 

’. Salz . 

. Maffee, Safferhurrogate, 


Kakao 


Zucker, Weelaſſe, 5: Soup . 
. Nohtabaf x 









1899, 








1250 
3730 
80 








220 


1 > 
25 740 
4020 


10 770 
1115 
168 480 
84 900 
2025 
13 305 


21800 
73 520 
445 
1025 
62095 
12 870 
34 10) 
2 905) 
10 ee 
2500 
38810 
2 500) 
4955 





15 960 
1375 


| 
7750 


2967 0 
18 500) 
365 
1665 
66 125, 
195 
2800. 


| 
3970 





Eingang ftromab 


l 
1898. 


2750 
4105 


| 
5910) 


17205 
1685 


11 425 


1300 
147 885 
26 515 
7135 
10430 


11255 
67545 
2085 
945 

4 535 
12 860 
3880 
2720 





6450 
2870 
125 

23 950 
55 760 
2025 
5050) 
100) 


14 250 
495 


5150 
29 570) 


26 170. 


385 
7365 
41375 
150 





10 


1970 


1200230 1102560 


890 


520 





Ausgang ftromauf 





1897. 


150 
3865 
50) 


10 810) 





310 
100 


| 
2865 


23 720) 
2 905 

2 985] 
1660 
245 860 
73 700) 
1385) 
13410 





12715 
52 155 





23 550 
53 450 
22590 

3155 





12565 
2935 


19710 
25660 
20 860 
355 
5265 
49 990 


335 
859 580) 


240, 







14 850 
200 
300 


1420 
660 310 
165 








1899. 


9815 
17.070 
6955 
500 
15 990 
17 985 


3875, 
145 845 


7735 


190. 095 
33040. 


28355 
2075. 
19125 
970 
60 
60 
13 940 





17405 
3.650 





185 
2 sun 
3920 
4610 
4020) 
10 935: 
7450 
2800| 
28. 4u0 
18815 
3750 
17420 
138 225 


20.200 


1898. 


7785 


18 660 
4050 
3150 

24 985 


19625 
190 | 


103 970 
23 860 


6010 
28 855 
12 390 

475 
11375 


25 160, 


300 
20 


19 920 


| 





15, 
2025 
6430. 
6430) 


22415 





6265, 
5 700 | 


5060 
4210 
22425 
5350 
31 700 
95 870 


11135 
3605 


3705 
885 


14215 


14 355 
68230 
63 900 
34 655 


16 705 | 


16 665 


120 445| 108 790 


1670) 


1540 





1897. | 





300 | 


12205 | 
137490 


6110 


93405 
88 470 | 


33245 
1830 





27155 
1365 
545 
715 
19780 


20.070 
1315 


il 
18550 
1840 
190 
19 695 





14735 
1 380 


3.060 

580 
14.385 
12480 | 
41490. 
57 430 
30 355 
11905 | 
14 870| 
114 965 

1945 





1896. 


22 965 
225 
515 

20 820 

96 275 
240 


12065 
130 330 


8490 


121 480 
114710 


39385 


820 
2080 
625 
85 
10830 


7020 
200 
90 
5540 
4125 
6795 
27 280 


870 
18455 


— 


18 230 
200 

34 840 
2090 


9405 
695 


17620 
585 
18050 
12 330 
61 940 
54 075 
35 775 
21 870 
12 950 
114430 
1120 
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Eingang ſtromab 


1899, | 1898. | 1897. 


Ausgang ftromanf 





Dezeihnung der Waaren. 


Ben 
1898, | 1897. 


1899. | 1306. 
























13 350 






















50. Fette Dele und Fette 14580) 12280 14280] 852451 99565] 64105 51320 
51. Betroleum und andere | 

Mineral-Dele — 85 295 235] 222 955) 243 6650| 251860 232310 
52. Steine und Steinwaaren 180900 6180 480 2170| 111 090 117 1195| 100385 185 260 
53. Steinfohlen . 360 100| 2860 420] 955 625 961 9851010935. 967 720 
54. Kol . . — — — — 16 970 181351 36020) 6950 
55. Braunfohle . — — — — N I —* 
56. Torf . 1000 — — — 455 5100 3600 3810 
57. Theer, Pech, Harze aller 

Art, Ysphalt i 7575| 10360) 5365| 7090| 108860 96845! 109705 76455 
58. Lebendes Vich . 9195 6000 6080 6710 30) 220 — — 
59. Mauerſteine, Flieſen aus | | 

Thon, Dachziegel und | | 

Thonröhren . .. 288950) 585610] 541665 210795] 24200) 21625) 26520) 18080 
60, Thonwaaren, Steingut, | 

Porzellan 965 160 3686 2 1900 1015 95 2220 
61. Wolle, rohe. . . — 105 15 70 1365 165 1155 3115 
62. Alle ſonſtigen Gegenſtände 2375. 5790| 6420| 18015) 15045 24820 47615 25915 

zufammen |2276565[2313760.2160330|1687385[2770015 2654755 2580295 2643675 




















Die folgende Tabelle weist nad), in welcher Weife ſich der Verkehr auf die Dampf: und die Segel- 


ichiffahrt vertheilt, 


Es pajfirten: 












Segelſchiffe 


Ge Geſamni⸗ 


Zu Auf 





zu Berg: 
Danpficiffe 
i Güterdampfer Anzahl 
* 
—— 2 A 5 — 
SS Auf 
= 2 ars , : | 
E = Anzahl Zu Dampfern | = | 
3| 5 . - S 
5 2 — ſammen |verfradhtete] — 
= = 2 um u | 
s|ı8|_ 8Ele23$| Trag Güter 5 
2 81383 fühigfeit = | 
a 9 je 25 5 X 4 \ 5 
ar nm 






984 




















1899: 2158 514 61 61 769,0 12844 696 | 293 608| 215 232. | 6555 
1898: |2282| 459 | 878 60 65497 | 49 820, 13293| 925 310337 215 655, | 8912 
| | 
zu mi: 
I ! | — == 
1899: 156 |900 190 | 74047 | 26560, 2925 J 201 096,0 
1898 2274 410 1819| 189| 65735 | 25626, [3224| 817 1304930 205 750, 


t 


72989 | 














ſammen Segelſchiffen 


Trag 


ſammt 


verfrachtete I > 
j Schiffe. 


gewicht der 


zahl der werfrachteten 


Shiter, 


fähigleit 


Güter 


Davon unbeladen. 












277 001,5 
265 475,5 





227 656,5 
231 376,0 
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Auf die einzelnen Monate des Jahres 1899 vertheilt ſich der Floßzverlehr ſtromab wie folgt: 





1899: 


Januar⸗März 
April . 

Mai 

Jun . 

Juli 

Auguſt 
September 
Oftober . 
November 
Dezember 


Anzahl 
der hartem Holz weichem Holz 
Traften | Stämme Schnittwaare Stämme |Schnittwaare 
cbm chin eb chm 
| 
2 215,5 15% — 
35 9592,5 16 744,5 | — 
137 | 21274 | 1019| — 
‚ 70 BIT | 44 783,5 — 
177 29 283,5 | 121179, | - 
160 29 540,5 | 96 041,5 — 
116 28 081, 72 873, | — 
222 51532, 134 612,0 | - 

. 1 — 46 1,u | — 
1899 920 181 210,5 | — 589 901,0 — 
1898 827 191 122,1 — 513 145,4 940 
1>97 668 142 172,: 2,5 424 872,5 79,0 
1896 572 107 067,0 — 346 771,0 221, 








Beitand der Flöße an 

















Zuſamnen 


Floß⸗ 
beſtaud 


chen 


1472, 
26 337, 
126 076, 
53 621, 
150 463,, 
125 582,» 
100 954,5 
186 144, 
461% 

TT7ı llla 
705 207,3 
567 127,0 
454 059,. 
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3. EifenbahnBerfehr. 
Meberfiht über den Güter-Empfang und »Berjand der Stationen Danzig:Legethor, «Hauptbahnhof, 
Olivaerthor, Weichſelbahnhof, Neufahrwaſſer (Zollinland und Freibezirf) und Langjuhr 
in Doppel-3entnern zu 100 kg: 
a) Empfang. 
(Güterſendungen unter 500 Kilogramm find micht angejchrieben.) 
Es find im Jahre 1899 hier angekommen von bezw. über: 





I 
| 


















































Rubrit el. .,| u |..@l : Tg | 
der Er EE | BR | E& — BE E ei & EB: ie 1899 | 1808 

Eifenbahn-Waaren- | z& | BE | 82 | 25 E |855 8 > 5 s335 5] w zu⸗ 

Pre 03 a ar 5 | ® — = " 3 — ® fammen.| fammen. 

| 
—— 

1. Abfälle von Horn x. — — — I — — 101 — 30 — — —— 135 105 
2. Baumwolle, u } — — — 50 0 — | _ - I — —— 100 80 
—— . . . .| 11885 vo 1600 — a5 180 — — — 2390| —|—| 27780] 24580 
4. Blei. . i — — — — — — — 15 — — —— 115 
5. Borfe und Lohe. — — — = — — — — — — —— = 100 
6. Braunfoblen . . -» — — u a az 40 — — — — —— 400 300 
7. Gemert. . 24 580 400) 1850 6 — 200 — — — — 2—2641 36245 
8. Chemikalien, Drogen 135 — _ 105 — 5 — — — — —— 585 665 
9. Dadpappe - . .| 4895| — — — — — — — — — — — 45%] 5005 
10. Düngemittel . . I — 500 2805 — 5530 — = = — —2——1 16060] 15500 
11. Rob: und Bruceifen | 11530) 310 65 — — — — — — — |—/—| 12815] 113% 
12. Eifen und Stabl .| 375 — | 110° 21960) 8205 100865) — — — — — — [| 194925] 110 180 
13. Eilenbabnidienen . | 31185) 5845| 11890 1185) 595 555 — — — — ——445 25435 
14. Eiſerne Eiſenbahn⸗ 

— — — _ 10 — — _ _ — | — I-l- 100 10 
15. Eiferne Achſen, | 

Bandagen u. . w.. 38h 330 10 49% 95 540 — — — — (—j— 186 2815 
16, —— Dam feel, | 

Maſchinen, | 

ichinentbeile . . 16 070 385 370 1210 3215 161% 5 48 — 5065 — | 38580] 42640 

17, Ciferne Röhren und | | 

28 115 2236| 720) 1515 394 135) — — — 15901 16820 
18, Gen ı u. Stahldraht _ — — 280) bb 0,6 — — — — — 900 0 
19. Eiſen⸗ und — 

— . . » 5 110 635 22505 230 9165 — — = — — — 40575] 39050 
2. Eu .... — — _— — — — — — — — — — — 175 
21. dm . .- . . .J 15586 — 20 5 — 200 — — — — I—|-—] 155950] 1142350 
23. Farbebölger . . . ss —- | - | - .I1-| - | - 1-1 - | -J-1-1 .8% 0 
24. Fiſche, auch —— 1575| 80 20) 5 — | Ss» — — _ 10) — | — 1765| 230 
25. Flache, Hanf, Heede | | 

i s868 — — 5 — — — — 5 — — — 145] 22% 
26 teil n md Sped . 345 J — = — 160 100 — _ _ 1 605 20 
7. Garne und Twifte . 0 — * 5 — — — — — = 475 140 
28, Getreide: | 

a) Weizen u. Spelz | 395 905 200 510 — — 10 3520 2080 — — — |- | 406 815] 5233 455 

b) Roggen - „187445 1400 0% — — — 24670 4 — — — — | 503 765] 447 010 

e) Hafer . . . . [2200| 2570 2350 — | — — 210 — | — — |— | 209 640] 116 920 

; 106 760 0 925 — — — 71135 10555 — — || 197 945] 240 490 

e) Hülfenfrüchte, | | | | | 

2 .2..J4 480) — 5416) 10) — 155) 88255) 31475 104050 320 — |— | 2371 600| 202 935 
f) Lein: u. Delfamen | 39 940 700 1501 — — — 110685 3075 400 — — — 151950] 147580 
andere Sämereien | 170 100) 6 | — sol 715 1560 100 — /—|-—] 10830] 183% 
9, Glas · u.Gladwanren | 460) 21% 400 3080 715 616 — — — — ——2n40 16735 
2 Die te, Welle, Leder 2330 2 2 1 30 166 — Hu — — |—1=] 482 4.075 
enropäif | 
udholz wa 3260 1340 110. 4 — _ — 300) — — —| 35755] 74945 
») Bohlen, "reiten, | | 5 
bolz 146625 9970| 1368 2240 83% 1125| 4085| 2310 1660) 945 — |— | 2074101 19570 
e) übe 
bel; » 239 720| 118 220 Ba — _ — | 36335 105) 1000 — |—|-—] 401150] 427 545 
32. fe I — _ — — 0 — = — — —— 335 100 
3, — 245 ↄ20 — ze — 1 MM — - I — — —— 585] 1335 
H. ——— — —— - - | — _ — — —— ” 
35, Kaffee, Kakao, The | — — — — ii — — — — — —— ö 
Er { .I 4330| 600 29550 439850) — — — — — — ——72260 63690 
1. 2. .1 4195| 5605| 1486 105) 106 105 — — — — /—|—[ 492350] 50070 
—— Be Te — ioo — — | — — — — — —— = 9.000 

. Suochenfohle. . - 15 — _ - - — — — — — — — 
0, Sumpen . ...| 20 m — - | - — — — | — —— 22 2510 
din. Mel. . . . „| 3910 720] 15755 | — _ 15 — 15 — — — J 55850] 4990 

32 7 Een „sn — = _- I = leur #0 — | — I-|-] 516550] 41178 


gitized by Google 





















































; ) 
Rubri g J | tal, z 
— FE Fi: | $,; 38 | F 58 “|. E E85 S s 1899 | 1808 
.. — a 5 se == u} 2=.2 = i = — | & E & ea zu⸗ zu⸗ 
Eiſenbahn-Waaren— ze BE EA EEE | 8 585 = A = |S2E2# 5 . 
Statiftif, ee ee 8 “ Ra — 
| | | | 
42. Cbit. . 1400 50 — | 120 395 140 — | 225) — 13 190 — NM 1680 13355 
43, Ocle, Fette, Tbran, | | | ! | 
Tala. . . 28505 310 10: —_ | 170 ss — | — | — — — — 7155] 10515 
44. Delfuden . . . 180 — | — | - | - | ı0 — | — |-|-| ssım| 433% 
45. Bapier und Pappe. iv 325 17 145) 30 3145 5 1 — — 5 — —1 3150) 29535 
46. Berroleum u. andere | | | 
Minerale . . - 3640 — — 4215 3990 140 — 135 — 565 — — J 15 1001 10865 
AT. Reis. 88 — — — — — — = — — — Fu — 
48. Röhren von Thon | 
und Cement . . » 1570 U — 300 45 — — — — — 684 7415 
49, Rüben. . . . .| 35 — | — — _ ”, — ı —- 1! — | - !-i-] 1008] 9315 
50. Rübeniorup, Melaſſe | 39 S — — — — | 100 — —| 39380] 42065 
51. Salpıterfäure, Salz⸗ | | 
fäure. . ar — 560 — 0 — | - — — — | _ —— 5604 — 
52. Sals, Kocht u. Vieh: | | | 
ſalz. —E 5870 = m — — — — — —— 35705] 17310 
58. Schiefer. 0 — | 30 — | 210 1560 — - | - — — 2001 2230] 157 
54. Schwefelſäure. . 1145 15 —— — — — — Me — — — — 1210 103 
bh, Soda | | 
a. rohe, calcinirte, B5 
tryſtalliſirte . 160 — 3 735 _ — CT — — J1 — — — —1 3955] 30% 
m iauſnſche.. -I| — | -— _ - I|- | - | - - | — 106 
56. Spiritus, Spiri: | | 1 
tuofen, Eifig . - . WIE Mo 170 5 — 45 10 600 — — —[ 103955] 14656 
57. Stärke . . : » . 12685 8885 10580 160 — — — — — — — —21 32214 250 
58. Steine, bearbeitete, | | | | | 
Steinwaaren. . .| db m — Aa 68 — — — — — 085] 326% 
59, Steine, gebraunte, | | | | 
Siegel u. mw. . 112745 2630 2850 20365 bh 18355 — — — — | 157 000 253 605 
60, Steinkohlen u. Kofs 89 420 — 7695 1692 140 1710 90 — — — ee 1800 O6] 1525 420 
61, Nohtabaf . . 145 — — — Pu) 105 — — _ 1610) 145 
62, Theer, Pech, Aorhalt 
n. I. w- 12 485 890 — | 18140) 515 2035| 1120 10 — — — | 4455 4 
65, san: | i | 
Porzellan. . . . 2255| 1065 875 2720 1145 58200 — — — — — — 13880 26% 
64, Torf, Torfftren, | | 
Holzloblen. . . - 4085 60 — — — — — — — — — —| 4155| 19% 
65. Wein... .. 155s — — 20 20 201 — — — 60 — — 275 570 
66. Wolle... . 350, — — — — 1301| — — — —— 505] 1025 
617. er on. ww 10 5350 — 101 — — — — — —J 635] 839 
68, Buder: 
a. Hobzuder . . . [649645 75512175 — — — 8235 1760 — | — — —30 760] 937600 
b, vaffinirter Zuder 300| — 15 — — — 78215 61870 200 — — —z14600 14055 
69. Sammelladungen . 1100 — 5521 — — _ _ — — — J 3303| 33310 
70. Sonitige Güter . . | 111575) 20.098, 15 805 2890 15505 44210 535| 20 100) 310) — | 10] 211 355| 36799 
Insgefammt [3267 600 211 815| 349 930) 1 863 665| 6 2335| 987 015) ; : [7318 310]7046 100 








Rubrif 


der 
Eijenbahn- Waaren- 
Statiftif. 


1, Abfälle von Hornetc. 
: Baumwolle . 
Ki 
5. Borke und Lohe 
6. Brammtoblen . 
7. Gemnt .. „ 
8, —— 
— 
RN Een tel . 
11. * * ðruch 
12. 33 und Siahl 
13. GEſenbahnſchienen 
14. Eilerne Eiſen⸗ 


15, ee allen, i 






N 


ver u: 
7 


EBBAR BER 





25 265 
3865 
33 245 
502 675 
38 656 
114930 
56.945 
320 
13230 











nach bezw. über: 


111 


b) Berfand. 
(Güterfendungen unter 500 Kilopramm find nicht angeichricben.) 





rovinz 


— 


Berlin. 


It! 





330 | 
15 


1975 


aıı,lı 





Andere deutliche 
Stationen. 


1395 
10065 





3985 


3345 
100 


5111141 


a 


Rußland. 


—06 


Polen. 


18 235 


36 370 
34 175 


Galizien. 


1000| — 


315. 
35 315 
1975 
2380 


2460 





ri 


vi 


4 FE 
LI ⏑Â⏑— 








EEG 


| 





1899 
zu⸗ 


18 510 
26 880 
57 
42 215 
682 505 
131 665 
165 05 
69 740 
3220 


1435 


158 575 
6260 
2305 

44 895 
1071955 


125 805 
72085 


9815 
10 005 
39 350 
28 120 





janmen. | jammen. 





1898 1897 
zu⸗ zu⸗ 
ſammen. 
325 — 
1195 3000 
17 825 13 150 
565 400 
15.635 16 005 
— 320 
23 400 23 160 
5.400 6330 
35 235 36 205 
647950] 690935 
143 825 112875 
119415 59 030 
55 805 21 605 
4340 3580 
1700 1710 
93 275 66 796 
12 540 7420 
1765 1765 
38 985 34 550 
546 100] 597495 
69 365 10 740 
47840 57230 
4380 3295 
180335] 169660 
2035 1150 
1675 770 
14 10 14 000 
4885 16 195 
43625 7200 
15 680 11655 
80 00 103 235 
1730| 189280 
5 020 3705 
16 725 7855 
7440 3915 
47020] ° 46610 
19 225 24575 
48 440 31 706 
285 1775| 154910 
3535 940 
665 555 
225 485 
19615 18 980 
1120 1015 
20 975 
2455 5270 
_ 1350 
11 380 50 
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* F 
Rubrit | Et. — 
F zf AD— SEE 1899 | 1898 | 1897 
‚ s = cr + — — = => | = = ⸗ 
Eiſenbahn Waaren. 332 = —5 3 235 gr a] au zu zu 
Statiftif. „= | #2 0) 28 | 33® = |jammen.| jammen. | jammen. 
5 | 2} | 7 
4.a. Diehl . . - 54445 — 1665 100 2 20 — 445 — — — 76 820 67 190 452 740 
b. Kleie . » » | 295 700 98915) 2050 600 1001 8100 — — — —— — 46 465] 371025 
42. Sb 1750 2 er wo — | —-\--| 2615| 1810 10% 
43. Oele Fett, Thran, ı | 
Ta . .-. 12 435 1720 4 980 60 — 8 30 12140) — — 31455 42 310 32 705 
44. Deikuhen — 98 430 15180 7875 — — 228 — ee Weed Yrrzaef? var ham 121 710] 119180 127 165 
45. Bapier u. Bappe 4895 395 29H; 295 10 0 — 2% — — — — 6120 71280 6085 
46, Petroleum und 
andere Mineralöfe | 867301 2535| 2745 — — — 100 7 — — —| 112875) 117045 117 086 
47. Reis 15640 2765 375 — — — — u — — I 035 30 470 19515 
48, Röhren v. Thon N 
und Gement . . 1020 — — — — — 145 — | — — 1210 1550 1420 
49. Rüben. . . . 11 255 105 — — — — — — — — 11360 12 605 13 780 
50. Rübeniorup, 
Meile . - . 19 365 115 510 — — — — — — — — 19 990 11625 3000 
51. Salpeterfäure, 
Ealjläure. . - 1505 61 — — — — — — - — — 1510 2485 1%5 
52, Ealj, Kod und 
Vichlalz, N 
Glauberſalz. . | 4586| 2206) 180 — 3 — | 81780 — | — —| 133385] 101465 50 40 
53. fer...» 890 — — — | — — — — — — 800 565 9% 
>, Scwefelfäure . 2000 7 10 — 5 — — — — — — 2840 2865 250 
ba. oda: ' 
a. robe,calcinirte, | 
tryſtalliſirte 2825 275 — — — — 1400 | — — 4500 5215 370 
b. fauftiihe - .» 120) — — — — — — 110 — — — 250 540 135 
56. Spiritut, Spiri: 
tuofen, Eifig. . 7815 160 9 130) 10 55 — 1065| — | — —— 9%60] 10815 730 
57, Stärle. . - . 6 185 100 — — — 10 — 1085| — — —— 7630 7145 40 
58. Steine, bearbei: N 
tete, Steinwaaren | 1340 10 — ——608 5.080 8165 438 
59. Steine,gebrannte, | 
iegel u. f. w. . | 106.265 1435 159% 100) — — — /150115 5 — — — J 259b15] 191 710 14755 
60, Steinkohlen und 
Kl . . . ..]4H500 2305 9126 _ 3800 80 — 18595 10 — — — | 546215] 484315] 8855 
61. Rohtabat . . . 3545 — — — 4 — — — — — —— 3590 4715 225 
62, Theer, Beh, j 
Aspbalt u. few, | 34910) 8045 500 — — 700 — 4940 — — —— 40%] 51900 40 906 
63. Thontwaaren, 
Porzellan. . . 3185 45 — _ 20, 0 — 1185| — — —— 4835 4805 465 
64. Tori, Torfitren, | | 
—— — 155 — — — — — — — — — —— 155 45 *8 
65. Wein 1940 465 120 95 5 — BI — — —— 7805 15 060 908 
66. Wolle . . . 105 205 115 — 450 0 — 2500 — — —— 26 575 24915 21 715 
6: Bm : . 2% 730 su — 320 — — — 5309 — — — — 1680 2005 1160 
68, Zucker: 
a. Wohbjuder. .| 3080 615 410 — — = — — — | 31 945 26 450 53800 
b. raffınirter 
Inder. . I a0 55 6 — — — — 5 — — — — 50300] 51190] 350% 
69, Sammelladungen 205) — | — — | - — — 2688s — — —— 4 650 9980 4985 
70, Sonitige Süter. | 182075 233601 15250 4710, 6295123445 155) 2655 50 1080 — * 299305] 291 815 246 055 





AInsgelammt [3185920] 499 610° 151.095|1 10854516 950/47 340] 19 685/863 165 1950|1435.— 250] 5 595 945 | 5 302 125 | 4706 565 
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4. Poſt- und Telegraphen-Verkehr. 


I. Nachweifung über den Verkehr bei dem Saiferlichen Telegraphenamte und 
bei der Ferniprech-Vermittelungsanftalt in Danzig. 


a) —— DRAN: 














auf- 
gegeben 
Zahl 









ZTelegraphen-Amt 1899 190 150 
Zweig-Amt 2, Yanggarten * 9552 
ie „ 3, Thornjcher Weg u 3232 
* „ 4 II. Damm " 8 766 





5, Haupt-Bahuhof 8 745 





Zuſammen 1899 
1898 
1807 
1806 
1895 


199 003 
180 284 





Telegramme 










22045 | 
212955 | 





180 662 | 





Telegramme 
ange- | Zufammen im 
fommen Durchgang 
Zahl Zahl Zahl 





223 811 415 961 323 468 
9552 — 
3232 
8 766 


9321 


444 832 

















224 387 323 468 














219 960 432 915 292 095 
207 997 407 000 240 142 
197 684 383 968 206 850 


194 028 374 690 193 144 


Summe 
aller ver: 
arbeiteten 

Tele: 
grammme*) 







1060 897 
4552 
3 232 
8 766 
932] 
1091 768 
1017 105 
887 284 
197 668 
7650 978 











) In der Geſammtſumme der Telegramme find die Durchgangstelegramme, weil fie zweimal bearbeitet (aufgenommen 


und weitergegeben) werden miüffen, doppelt gerechnet. 


b) Fernipreh=Berfchr. 
1899: 1898: 
Zahl der an die Vermittelungsanftalten angefchloffenen — u 
Sprechſtellen 895 719 
davon Endſtellen 721 605 
Zwiichenftellen . x i Er 12 64 
Anzahl der ber Bermittelungsanflalt zur Beförderung zu⸗ 
gegangenen Telegramıme . el — 1354 1545 
Anzahl der von der Vermittelungsanftalt an ——— 
mittelſt Fernſprecher übermittelten Telegramme 1031 1083 


Zahl der ausgeführten Verbindungen 


2432 507 1985 035 


davon zwiſchen Theilnehmer an der hieſigen Stadt 


fernfprecheinrihtung » = 2» 2 2 m 0“ 
im Vororts⸗, Nachbarorts⸗ 
im ;Fernverfehr . 


e) Zahl der Beamten. 


und Bezirks-Verfehr . 


2098 552 1557 521 


Am Jahresſchluſſe waren am Telegraphenamt befchäftigt: 


Beamte 
Unterbeamte. 2 2 2 2 20. 


452 027 307 816 

— 48 742 Dr RUR 
3 74 

23 17 


1081 
1048 154 


1 304 940 


230 T60 
22 434 


HB 
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I. Statiſtiſche Ueberjicht des Poſt-Verkehrs des Kaiferlichen Poſtamts zu Danzig. 


Eingegangen find: 


Briefpoftfendungen überhaupt 
darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Boitkarten . 
eingejchriebene Brieffendungen 
Drudjachen 
Waarenproben 
Badete ohne Werthangabe 
zum Gefammtgewicht von . 
Briefe und Padete mit Werthangabe . 
zum Werthbetrage von zuſammen 
Roftanweifungen i 
zum ausgezahlten Gefammibelrnge ü von 
Boftaufträge zur Geldeinzicehung 
zu dem Geſammtbetrage von . i 
Poſtaufträge zu Wechjelaccept-Einholungen . 
Aufgeliefert find: 
Priefpoftiendungen fiberhanpt 
darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Boftlarten . 
eingeichriebene Briefiendungen 
Druckſachen 
Waarenproben 
Badete ohne Werthangabe 
zum Gejammtgewicht von . 
Briefe und Padete mit Werthangabe . 
zum Werthbetrage von zufanmen 
Boftanweifungen . 
zu dem eingezahlten Setenmeibetrege © von 
Boftanfträge . » -» 2» 22 0. 
Beitungsnummern 
Außergewöhnliche Beitungsbeilagen 


Am Jahresſchluß beitand das biefige verſonal aus: 


Beamten 

Unterbeamten . : 
Die hiefige Poithalterei unterhielt: 

Boftillone . j 

Pferde 

Wagen . 


Stüd 


Stüd 
me. 
Stück 


[77 


(Außer diefen Wagen, welche Eigentum bes Poſthalters find, 
befinden ich im Gebrauche reichseigene Wagen) 
ImOrts u. Yandbeftellbezirke en waren vorhanden: 


Bricffaften , 


amtliche Verfaufsftellen. für Poſtwerthzeichen 
Zur Poſtbeförderung benutzte PBrivatperionenfuhrwerte 


Zwiſchen dem Poſtamte und den Eifenbahnhöfen wurden 
täglich ausgeführt: Pofttransporte . 


1899: 


9186 112 


7434673 
107 511 
1488 500 
155 428 
707 465 

2 829 860 
39379 

79 903 946 
488 424 
34 338 447 
12 129 
1710 189 
218 


12 285 988 


9475 163 
114573 

2 486 120 
210132 
463 921 
1855 684 
36 878 

60 456 490 
371055 
27 646 715 
13 155 
6072 8885 
807 638 


Danzig, im Juni 1900. 


Das 


Damme, 


83514 376 


6 545 228 
100 476 

1 692 054 
176 618 
669 355 
2677420 
47 972 

68 925 103 
442 451 
28 734 311 
12 354 
1439 407 
244 


11 259 898 


8 5B1 837 
106 037 
2377388 
194 636 
447 203 
1788 812 
40 678 

62 660 212 
345613 
23 165 077 
14 371 

6 099 240 
709611 


Dorfteher- Amt der Kaufmannfdaft. 


1897: 
7662 382 


5905 198 
89 674 
1479 322 
188 188 
633 155 
2532 620 
51928 
92014 228 
417 774 
26 951 672 
11 902 
1297 318 
288 


10 894 052 


8381828 
103 116 

2 198 300 
210808 
435 772 

1 743 088 
383 396 

111 747145 
321 524 
21491957 
15 982 
57183579 
687 825 


80 
164 
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Allgemeine Ueberſicht. 


Due —-- 


ıs das bedeutjamfte Ereigniß des Zeitraumes, deſſen Schilderung der vorliegende Bericht gilt, 
ift die Sicherftellung des Ausbaues der Schuitenlafe zu einem Theil unjres Sechafens und die Her: 
ftellung einer Eifenbahnverbindung nad) der Nehrung und dem Holm zu bezeichnen. Welcher mühſamen 
Unterhandlungen, weldyer Aufwendung zäher Energie es bedurfte, um diejes Ergebniß in jo verhältniß— 
mäßig furzer Zeit — Die erjte Andeutung über die fraglichen Anlagen enthält unjer vorlegter Bericht — 
herbeizuführen, ift in dem nachfolgenden Bericht näher dargelegt. Mit dem Ausbau der Schuitenlafe ift 
Anfang Mai 1901 begonnen worden. Leber die Bedeutung der neuen Anlagen für das induftrielle und 
fommerzielle Leben unſrer Stadt haben wir uns in unſeren früheren Berichten jo ausführlich auss 
geiprochen, daß wir hier nur dem Wunſche Ausdrud geben wollen, es möchten alle die Erwartungen, die 
man in den betheiligten Kreijen an ihre Heritellung knüpft, in reihem Maße in Erfüllung gehen. Dazu 
fann freilich die Tichtigfeit und Rührigkeit der Induſtriellen und Kaufleute Danzigs nicht alles 
thun: es wird vielmehr von den allgemeinen wirthichaftlichen Verhältnifien der Gegenden, mit denen 
wir Verfehrsbezicehungen unterhalten, abhängen, ob die neuen umfangreichen Anlagen, die dem 
Handel, der Induftrie und der Schiffahrt unfres Pages zur Verfügung geftellt werben jollen, ſich 
mit frisch pulfirendem Leben füllen werden, und vor allem wird es die Löjung der wichtigen handels- 
politiichen ‘Fragen, Die den gefeggebenden Mörperjchaften des Deutjchen Reiches in der nächften Zukunft 
gejtellt werben, in einem dem internationalen Verkehr günftigen Sinne fein, welche aucd die Frage 
entjcheiden wird, ob die neuen Anlagen eine ausreichende Benutzung finden werben. 

In zweiter Neihe war es die Frage der Rayonbejchränfungen, der wir an diefer Stelle in unſerem 
vorigen Bericht eine ausführlichere Erörterung widmeten. Auch im dieſer Frage fünnen wir einen 
erfreulichen Fortſchritt verzeichnen: die Neichsrayonfommiljion hat angeordnet, daß das Gelände auf 
Strohdeich vorwärts der Baſtione Braunroß und Einhorn bis zum Stagnetergraben hinfort nur nod) 
den Beichränfungen des dritten Rayons unterliegt. Damit ift den dort befindlichen älteren inbuftriellen 
Unternehmungen die Möglichkeit freier Entfaltung gegeben worben, die ihnen im Gegenjaß zu einer Reihe 
neuer induftrieller Anlagen, denen man von vornherein die Feſſel der Rayonbeſchränkung abnahm, bisher 
verfagt war. 

Der Freibezirk zu Neufahrwailer hat auch im zweiten Jahre feines Beftehens die Erwartungen, Die 
man an feine Errichtung Fnüpfte, in vollem Maße erfüllt. Der Verkehr in ihm war lebhaft und vollzog 
fi) ohne jede Störung. Die Eifenbahn » Verwaltung war auch weiter bemüht, duch Schaffung neuer 
Löſchplätze und Vermehrung der Schienengeleife den Freibezirk leiftungsfähiger zu geftalten. Leider ift 
die Wafjertiefe im Freibezirk nicht ausreichend, um große Dampfer, wie fie in unjerm Hafen vielfach 
verfchren, aufnehmen zu fünnen. Soldje Schiffe werben nad; wie vor ihre Abfertigung im Hafenfanal 
erfahren müſſen. Mit der jo dringend nöthigen Ausftattung der Anlage mit modernen Krähnen wird 
in diefem Jahre ein Anfang gemacht werden: die Königliche Eifenbahn » Direktion hat die Lieferung von 
drei fahrbaren elektrischen Portalkrähnen für den Freibezirk ausgefchrieben; zwei davon follen eine Trag- 
fähigfeit von 1500 kg, einer eine jolde von 2500 kg erhalten. Sie werden vorausſichtlich im Laufe 
des Sommers zur Aufſtellung fommen. Ebenſo dringend nothwendig ift nun aber weiter Die Ausftattung 
des Weichjelbahnhofs mit ähnlichen Krähnen, und wir hoffen, daß die Königliche Eifenbahnverwaltung 
auch hier den Anforderungen, die der moderne Verkehr nun einmal an die Leiftungsfähigkeit der Löſch— 
und Ladeeinrichtungen eines Hafens ftellt, Rechnung tragen wird. 
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Am 30. Oktober 1900 ift das neue Empfangsgebäude des Verjonenbahnhofs dem Verkehr übergeben 
worden. Es erweiſt fi als ein durchaus ben modernen Anforderungen entfprechender Bau, der ji 
auch im jeiner äußeren Erfcheinung in glücklichſter Weije feiner Umgebung fowohl wie dem architektoniſchen 
Gejammtcharafter Danzigs einfügt. Zur Zeit ift man damit befchäftigt, dem Gebäude ausreichende Ein- 
richtungen für den Borortverfehr, der bislang noch immer auf das Interimsbahnhofsgebäude angewieſen 
war, anzugliedern, 

Tas Straßenbahnneb unfrer Stadt und ihrer Umgebung hat nad zwei Richtungen hin Er: 
weiterungen erfahren. Im Herbſt 1900 ift die elektriſche Bahn Bröfen-Neufahrwafjer- Danzig in ihrem 
Haunpttheil dem Verkehr übergeben worden und im Mai 1901 faſt gleichzeitig die Endſtrecke diefer Linie 
vom Kaſſubiſchen Markt bis zum Krahnthor und die Straßenbahn Langfuhr-Dliva. Die erjte Linie ift 
bejonders werthvoll für Die Handels» und gewerblichen Anlagen auf dem linken Weichjelufer, deren 
Beamtens und Arbeiterfchaft fie eine bequeme und jchnelle Verbindung mit Danzig jowohl wie mit unferm 
Hafenorte Neufahrwaſſer zur Berfügung Stellt, und die zweite Linie fann für unfre Erwerbsverhältnifie 
infofern erhebliche Bedeutung gewinnen, als fie zur Löſung der für Danzig ganz bejonders fchwierigen 
Arbeiterwohnungsfrage beizutragen in ber Lage ift: es ift die Möglichkeit gegeben, auf dem in der Nähe 
der Linie gelegenen freien Gelände gefunde und geräumige Wohnungen zu errichten, deren Miethspreis 
auch dem Arbeiter erfchwinglich ift und von denen aus er unter Benupung des neuen Verfehrmittels 
jeine Arbeitsftätte in der Stadt bequem und jchnell erreichen fann. Dazu würde freilich eine Ermäßigung 
der Fahrpreiſe für Arbeiter erforderlich jein. 

Menden wir uns num zu dem gefchäftlichen Ergebniflen, welche das Jahr 1900 dem Erwerbsleben 
unferer Stadt gebradjt bat, jo iſt hervorzuheben, daß der Zeit eines fast ftetigen Aufichwunges, als 
welche fich die Jahre von 1899 an bis zurück etwa zum Jahre 1894 darftellen, mit dem „Jahre 1900 
ein Zeitraum gefolgt ift, in dem ſich ein Stillftand bemerkbar macht. Der Umfang unfres, Sceimportes 
war mit rumd 807 0000 Tonnen im Jahre 1899 auf 801000 Tonnen im Jahre 1900 gefallen, während 
allerdings unjer Sceerport eine Steigerung — von 659 000 Tonnen auf 710000 Tonnen — aufweift, 
fo daß der Gefammtumfang unferer jeewärtigen Güterbewegung immerhin gegen das Vorjahr um rund 
45000 Tonnen gejtiegen und damit, wie aus der nachſtehenden Ueberficht hervorgeht, größer geweſen iſt, 
als in dem gefammten lebten Jahrzehnt, und, wie wir hinzufügen fünnen, größer als überhaupt in irgend 
einem der Jahre, über welches genaueres ftatiftifches Material vorliegt. Es find, ungerechnet diejenigen 
Schiffe, weldje Teer oder in Ballaft fuhren oder welche unsern Hafen nur für Nothhafen oder Orbre 
anliefen, 


eingefommen: 
1900: 1368 Schiffe von zuf. 542857 RT. mit zuf. 800 670 t Ladung. 
1899: 136 u mm BE en BOT 
1898: 1478 n vn BAM 5 , 797 734, PR 
1897: 1 TON 
1806: 1478 u mn BOOT, 
1895: 1342 M vn #708 5, un 603028 5 Er 
1894: 149 5 un DB 5» un BO, 
1803: 12410 nn EEE en BR, 


1802: 1223 un OO RO 
1891: 120 5 un MORD. nn BE, 


1830: 1255 „ „nn 3172 „ un 442, u 
ausgegangen: 


1900: 1322 Schiffe von zuf. 490 200 RT. mit zu. 709 932 ı Ladung. 
1899: 1376 u nn OO ee en 
1808: 1384 5 473 55606 u nn 648200 


" " 
1897: 1380 „ „nn 49200 5 616918, Ri 
1896: 1536 „ vn OH 5 668616, 2 
1895: 1472 „ un BT u» nn 5R1BS„ * 
1894: 163563 546 266. 607 066 
1893: 571 u 515 560 un 600, 
1892: 1275, 434 010909 u nm 431588 „ — 
1891: 1637 — „ vn DU 5 599 156, * 


18900: 1065 u nn BO nn EM, 
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Es betrug ſomit die gefammte Schiffs- und Güterbewegung jeewärts im hiefigen Hafen: 


1909: 2690 Schiffe von zuſ. 1033057 R.T. mit zuſ. 1510 610 t Ladung. 
1899: 772 u un 1OBMT 5 un 1, 
1898: 28362 107307 u nm 145945 „ = 
189: 281 2 u DIE 5 nn 1, 
1896: 04 5 Hu m 934 . nn 13000 5 u 
1895: 28141 WO an 1ER, 
1894: 3074.» „ vn I een 1237106 „ PR 
1803: 281 RO nn AMT 5 on 
18392: 2498 9003429 „ vn 953 891 „ Pr 


" ” ” 
1801: 2931 Pr "nn 3A u. un 1315301 „ » 
1890: 2940 ” 7 874 855 er u 7; 339992 " [0 


Bei der Einfuhr ift es namentlich eine Neihe von Speditivnsartifeln, bei denen nicht unerhebliche 
Rüdgänge eingetreten find; fo namentlid, bei der Pofition Drogen, Chemikalien und fünftlicdhe Dünge— 
mittel ein ſolcher von 6300 Tonnen, bei Roheifen von 9000 Tonnen, bei bearbeiteten Eifen und Eijen- 
waren von 7400 Tonnen, bei Majchinen, Fahrzeugen und Dampfkeſſeln von 7300 Tonnen, bei Eijenerz 
10400 Tonnen. 


Diefer Nüdgang im Speditionsverfchr wird zum größten Theil aufgewogen durch die Zunahme in 
der Einfuhr bei einer Reihe von Artikeln unfres Eigenhandels. Hier ift in ceriter Neihe zu nennen eine 
Mebreinfuhr von 7800 Tonnen Kohlen, die in der Schwierigkeit, welche unjer Hinterland bei der Ver— 
ſorgung mit fchlefiichen Kohlen fand, ihren Grund hat. Bei Materialwaren zeigt Jich ein Mehr in der 
Einfuhr von 12200 Tonnen. In Betracht kommen dabei namentlich Heringe mit 8300 Tonnen und 
Neis mit 2500 Tomten. 


Von unjern vier großen YAusfuhrartifeln — Zuder, Getreide, Mühlenfabrifaten und Holz — weiien 
die beiden erjtgenannten eine Zunahme, die beiden Ießten eine Abnahme auf. Die Zunahme beträgt beim 
Zuder nicht weniger als 72800 Tonnen. Sie bat zum Theil ihren Grund darin, daß aus 1899 ver- 
hältnigmäßig große Lagerbeitände in das Jahr 1900 herübergenommen worden find, die erft im Berichts- 
jahr zur Verſchiffung gelangten. Welchen Einfluß die am 1. April 1901 eingetretene Detarifirung von 
Zuder zur Ausfuhr nach Spezialtarif III auf unjern Zuderhandel haben wird, läßt fich zur Zeit noch 
nicht überſehen. 


Bei dem Getreideerport ift eine Zunahme um 45 700 Tonnen zu verzeichnen. Sie ift ausjchlichlich 
der verftärkten Verforgung unſres Marktes mit inländifchem Getreide zuguichreiben, während die Zufuhr 
von ruffischen Körnerfrüchten leider mehr und mehr zurückgeht. Es ift das un fo bedauerlicher, als der 
Rückgang nicht fowohl einer Berminderung der NAusfuhrfähigkeit der ruſſiſchen Getreidebaubiftrifte, 
fondern zu einen wejentlichen Theile der Verſagung der in Rußland eingeführten Neerpeditionstarife für 
das nad) den deutjchen Dftjechäfen gehende Setreide jeitens der Nöniglich preußiichen Eifenbahnverwaltung 
zuzufchreiben it. Dem Rückgang unjres ruffischen Verkehrs in Weizen, Roggen, Gerjte und Hafer fteht 
in den ruffiichen Häfen cin gewaltiges Wachsthum diefes Verkehrs gegenüber. So hatte z. B. Libau 
im Jahre 1900 in den genannten Getreidearten einen um 130 Prozent ftärferen Verkehr als 1898! 


Bei Mühlenfabritaten betrug die Minderansfuhr 10400 Tonnen. Ihre Urſache ift einmal die 
Betriebsitörung, welche die Danziger Delmühle in Folge des Brandſchadens, von dem fie im September 
1899 heimgefucht wurde, erlitten hat, namentlich aber das ungünftige Ausbenteverhältniß, welches für die 
Ausfuhr von Mühlenfabrifaten zollfeitig feſtgeſetzt iſt und welches unfre Mühlen zwingt, ſich mehr und 
mehr von dem Erport ab» und der Verforgung unjrer Stadt und Provinz mit ihren Fabrilaten zuzu— 
wenden. Natürlich begegnen fie hierbei jcharfer Konkurrenz; der binnenländifchen Mühlen und Die 
geichäftlichen Ergebniffe der Mühleninduſtrie laſſen deshalb viel zu wünſchen übrig. 


Die Holzausfuhr ift gegen 1899 um 53300 Tonnen zurüdgegangen, Es liegt das in der Haupt» 
ſache daran, daß im Folge der großen Trodenheit des vorigen Sommers eine große Menge des in Ruß— 
land verflößten Holzes ihren Beſtinmungsort nicht erreichen konnte und es deshalb hier an Material 
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für den Erport fehlte. An Stelle von 920 Traften mit 717 160 Feftmetergehalt im Jahre 1899 find 
im Berichtsjahre hier nur 522 Traften mit 429 159 Feitmetergehalt eingetroffen. Die gefchäftlichen 
Ergebnifje des Holzhandels find im allgemeinen als befriedigende zu bezeichnen. 


Unſre induftriellen Anlagen waren zum größten Theile ausreichend befchäftigt und berichten über: 
wiegend Günftiges. Das Gegentheil gilt, abgejchen von der jchon erwähnten Müllerei, im wejentlichen 
nur von der Fabrikation von Baumaterialien, die unter einem merflichen Nachlaffen der Bauthätigfeit Litt. 

Die Rhederei hat ein jehr gutes Jahr zu verzeichnen, bie Binnenfchiffahrt hatte dagegen über 
großen Wafjermangel zu Magen; die Waflertiefe der Weichſel geftattete vielfach nur die Ausnußung der 
Hälfte der Labefähigkeit der Fahrzeuge. 


Holltarif: 
ſchema. 


I. 


Thatigheitzheritht 


des 


Vorſteher-Amtes der Kaufmannſchaft 
für das Jahr Mai 1900/1901. 
er  — 


In den Tagen vom 24 bis 26, Oftober 1900 beehrte der Minifter für Handel und 
Gewerbe Herr Brefeld unfre Stadt mit jeinem Beſuche. Wir hatten auf den Befichtigungen, 
denen Seine Excellenz unſre Hafenanlagen und verjchiedene induftrielle und kommerzielle An— 
lagen unterzog, Gelegenheit, eine Reihe von Wünjchen vorzutragen, die fih auf die Ver— 
beijerung unſrer Handels und Verfchröverhältnifie bezogen, und hoffen, daß die nähere 
Bekanntſchaft mit diefen Verhältnifjen, die der Beſuch dem Herrn Minifter und jeinen Herren 
Begleitern, namentlich dem Herrn Unterftaatsiefretär Lohmann, verfchafft hat, auch für Die 
Folge nicht ohne günftigen Einfluß für uns fein wird. Am Abend des 26. Oktober hatte 
der Herr Minifter die Freundlichkeit, mit feinen Begleitern an einem ihm zu Ehren von der 
Stadt und von uns veranftalteten Feſtmahl im Artushof theilzunehmen. 

Ein zweites Feſtmahl veranftalteten wir im Artushof in Gemeinschaft mit der Direktion 
der Marienburg-Mlawfacr Eifenbahn am Abend des 7. Dezember zu Ehren der in der Zeit 
vom 6 bis 8. Dezember hier tagenden Konferenz des Deutich-Ruffiichen Eiienbahnverbandes, 
Auch hier gab perjünliche Ausiprache Anlaß, den Vertretern der Bahnen, namentlich denjenigen 
der ruffischen Bahnen, manchen Wunſch vorzutragen, der eine Verbeiferung unjrer Verkehrs: 
verhäftniffe zum Ziele hat. 

Herrn Ober-PBräfident Dr. von Goßler, der am 13. Auguſt 1900 von jchwerer Krankheit 
genejen, in die Heimath zurückkehrte, haben wir durch eine Adreſſe begrüßt. 

Am 1. Januar 1901 feierte die Reichsbank den Tag ihres fünfundzwanzigjährigen Be— 
ftehens. Wir fandten bei dieſer Gelegenheit telegraphifch dem bochverdienten Leiter des Injtitutz, 
Ercellenz Koch, unire Glückwünſche. 


I. Bollwefen. 

Die zur Zeit unfer inneres politifches Leben beherrichende Frage der Neugeftaltung des 
Zolltarifgeſetzes und des Zolltariis hat auch unfere Thätigkeit in erheblichem Maße in An- 
Ipruch genommen 

Zunächſt handelte es fi um den vom Neichsichagamt aufgeitellten Entwurf einer 
neuen Anordnung des Zolltarifs. Wir haben den Entwurf, der für die praftiiche Benugung 
bes Zolltarifs von Wichtigkeit ift und aud) darüber hinaus infofern Bedeutung hat, als dies 
jenigen Waren, für die ein bejonderer Zollſatz angezeigt ift, befonders aufgeführt fein müfjen, 
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einer eingehenden Prüfung unterzogen, und unſre Vorjchläge dem Deutichen Handelstag, der 
als Sammelftelle für alle Wünſche fungirte, die aus den ihm angehörigen Korporationen zu 
äußern waren, unter dem 30. Juli 1900 eingereicht. 

Auf die wichtigeren der von uns geäußerten Wünſche kommen wir ipäter bei Befprechung 
der einzelnen Gejchäftszweige (Mbichnitt VII) zurüd. Der Handelstag hat die bei ihm ein- 
gelangten Arbeiten ſyſtematiſch zufammengeftellt und fie in dieſer Form den zuftändigen Reichs— 
behörden vorgelegt. 

Ein Erlaß des Herrn Handelsminifters vom 27. Juli 1900 forderte die Handels— 
vertretungen auf, die Bejtimmungen des Zolltarifgefeßes vom 15. Juli 1879 auf ihre 
Aenderungsbedürftigkeit hin zu prüfen, in dem zugleich verfchiedene im Folgenden erwähnte 
Bunfte bezeichnet wurden, in denen eine Neugejtaltung des Gefeges in Frage fommen könnte. 
Wir haben uns in unferem unter dem 9. September 1900 erftatteten Gutachten bezüglich 
aller diefer Punkte für die Beibehaltung der geltenden Beitimmungen ausgejprochen. 

In eriter Reihe wurde in Frage gejtellt, ob die für die Berzollung nach dem Roh— 
gewicht mahgebende ZJollgrenze von 6 Mark für 100 kg einer Veränderung in der Richtung 


Reingerwicht, einer Erhöhung oder einer Herabjegung dieſer Grenze zu unterziehen jein möchte; im leßteren 
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alle käme fogar die Verzollung lediglich nach dem Reingewicht im Frage. Wir wieſen 
zunächit allgemein darauf hin, daß fich der Verfehr an die durch die geltende Beitimmung 
geichaffenen Verhältnifie gewöhnt hat und jede darin cintretende Veränderung mit Un: 
bequemlichkeiten verfmüpft it, die man dem Verkehr nicht ohne dringende Noth auferlegen 
jollte. Was die Frage der Verzollung aller Waren nad) dem Neingewicht betrifft, jo machten 
wir darauf aufmerkfam, daß eine joldhe Art der Verzollung die volljtändige Durchführung 
des Syftems des Abzugs feitgeftellter Tarajäge von dem Rohgewichte verlangen wilrde, Schon 
bei dem jetzigen beſchränkten Syſtem der Feſtſezung der Tarafäge hat aber der Handel häufig 
Anlaß zu der Klage, daß die Abänderungen der Taraſätze durch den Bundesrath den Ber: 
änderungen in dem Berhältniffe zwijchen Reingewidht und Rohgewicht, wie fie die in ftetigem 
Fluſſe befindlichen Verfehrsverhältniffe mit fich bringen, nicht fchnell genug folgen. Diele 
Klagen würden ſich bei vollftändiger Durchführung der BVerzollung nach dem Neingewicht 
noch wejentlid vermehren. Wir baten deshalb, es auch in diefem Punkte bei dem Beftchenben 
zu belaffen. 

In zweiter Reihe war zur Frage geftellt, ob die gegemmwärtig bei der Nettoverzollung 
im allgemeinen beftchende Zollfreiheit der Verpadungen und Umſchließungen nicht eine 
Schädigung der mit der Herftellung von Warenumjchliehungen ſich befafienden inländijchen 
Gewerbetreibenden darſtelle und deshalb aufzuheben jei. Wir halten die bisherige Praxis — 
daß diejenigen Meinen Umfchließungen, weldje, wie lachen, Büchien, Pappe, Papier, Bind- 
faden u. a. beim Einzelfaufe in die Hand des Käufers überzugehen pflegen, zum Reingewicht 
gerechnet, die weiteren Umfchließungen und Berpadungen bei Nettoverzollung im allgemeinen 
zollfrei bleiben — für durchaus ſachgemäß und ſprachen uns deshalb für ihre Beibehaltung 
aus. Der bei weitem größte Theil diefer weiteren Umjchliefungen hat nach der Entnahme 
der Ware nur noch einen jehr geringen Werth, und cine Beeinträchtigung des Zollſchutzes 
der inländifchen Gewerbtreibenden, welche ſich mit der Anfertigung der fraglichen Um— 
ichließungen befaffen, kann faum in ‚Frage kommen. 

Es war drittens zur Erwägung gegeben, ob nicht die geltende Beftimmung, daß bie 
aus dem Auslande eingehenden Gegenftände zollfrei find, foweit nicht der Zolltarif einen 
Eingangszoll feftjett, durch die Beſtimmung zu erfehen fein möchte, daß die im Tarif nicht 
befonders genannten Waren durch den Bundesrath denjenigen Tarifftellen zuzuweiſen jeien, 
beren Waren fie nad Beichaffenheit oder Verwendungszweck am nächiten ftehen. Wir hoben 
dieſem Borfchlage gegenüber hervor, daß nadı unferem Dafürhalten jo tief in das wirth— 
ichaftliche Leben einjchneidende Beltimmungen, wie die Tarifirung neuer Waren, nur nad) 
Benehmen mit ber Bolfövertretung zu Stande kommen dürfen. Nechtfertigen ließe fich die 
einfeitige FFeitfegung durch den Bunbesrath nur dadurd, daß ein Votum des Reichstages 
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nicht abgewartet werben könne, weil Gefahr im Verzuge iſt. Aber es find uns feine Fälle 
befannt, wo derartiges bisher eingetreten wäre, So plößlih und in foldyen Maffen tritt feine 
neue Ware auf, daf eine ſolche Ausnahmemafiregel erforderlich erichiene. 

In Tester Linie war in Frage geftellt, ob die gegenwärtige Gepflogenheit, die fülligen 
Zölle drei Monate zinslos zu ftunden, aufzuheben fei. Wir bemerften dagegen, daß die Auf- 
hebung der Zolltredite wie eine Erhöhung der Hölle wirken würde, daß wir uns daher für 
eine ſolche Maßnahme nicht ausfprechen fünnten. Denn wenn auch zuzugeben ift, daß durch 
die hohe Entwidlung der Verkehrs- und Transportmittel die Zuführung und der Umlauf der 
Waren eine große Bejchleunigung erfahren hat — mit diefer Erwägung war die Aufhebung 
der Bollfredite namentlich begründet worden — jo darf doch auf der anderen Seite nicht über— 
jehen werben, daß die Ueberführung einer Ware in den freien Verkehr durchaus noch nicht 
gleichbedeutend ift mit der Zuführung zum Berbraucher, fondern dab die Ware in der Negel 
in dem Inlandslager des Importeurs noch längere oder kürzere Zeit verbleibt, che ihre Weiter: 
gabe in die zweite Hand erfolgt, und daf dieſe Weitergabe wiederum im dem meiften Fällen 
noch nicht den Ucbergang in die Hand des Konſumenten bedeutet, 

Nach den Machrichten, welche über den neuen Zolltarif, der demmächft dem Reichstag 
vorgelegt werden fol, in die Deffentlichkeit gedrungen find, ift es nicht ausgeſchloſſen, daf der 
neue Tarif nicht die bisherige Form eines Cinheitstarifs erhält, fondern dab er in der Form 
eines Doppeltarifs (jogenannten Marimal- und Minimaltarifes) aufgejtellt wird. Wir halten 
einen joldyen Doppeltarif für durchaus ungeeignet, als Grundlage von Handelsvertrags— 
verhandlungen zu dienen, denn es würden durch ihn bem deutſchen Unterhändlern von vorn- 
herein die Hände gebunden fein, und daneben bejteht die Gefahr, daß ſchon die Sätze des 
Minimaltariis jo hoch feitgefeßt werden, da ein Zuftandefommen brauchbarer Handels: 
verträge ausgejchlofien ift. Diefe Gefahr würde namentlicd) dann bejonders brohend fein, wenn 
für die Brotgetreidearten Weizen und Roggen Minimalſätze, die höher find, als die gegemwärtig 
geltenden Bertragszolljäße, vorgejchen würden, weil damit das Zuſtandekommen von Handels- 
verträgen mit Den für unferen Verkehr befonders wichtigen Yändern Rußland, Dejterreichs 
Ungarn und den Vereinigten Staaten von Amerifa von vornherein als ausfichtslos ericheinen 
müßte. Wir haben den dringenden Wunſch, daf an der bisherigen bewährten Handelsvertragss 
politik des Deutfchen Reiches feftgehalten werde. Deshalb baten wir unter dem 17. Dezember 1900 
den Herrn Handelsminifter, dafür eintreten zu wollen, daß der neue Zolltarif nicht die Form 
eines Doppeltarifs erhält, jondern wie bisher als Einheitstarif aufgeftellt wird. 

Bei der hohen Bedeutung, welche der neue Zolltarif ſowohl für unjere Verfchrsbeziehungen 
mit dem Auslande wie für das gefammte wirthichaftliche Leben innerhalb des unfrer Vertretung 
anvertrauten Anterefienfreifes hat, ift es für uns von höchftem Werthe, zu einer eingehenden 
Prüfung des Tarifs und zur Aeußerung unfrer Wünſche ausreichende Zeit zu haben. Wir 
trugen deshalb unter dem 28. Februar 1901 dem Herrn Handelsminifter die Bitte vor, uns 
den Entwurf des neuen Zolltarifs fobald als irgend möglich zugängig zu machen. Zu dieſer 
Bitte jahen wir uns namentlich auch deshalb veranlaßt, weil es ja leider bisher nichts 
Seltenes gewejen ift, daß gefeßgeberifche Vorlagen, welche für das wirthichaftliche Leben von 
höchfter Wichtigkeit find, in anderen deutſchen Bundesjtaaten von den Gentralbehörbden den 
Intereffenvertretungen jehr frühzeitig Fund gegeben worden find, während das in Preußen 
entweder garnicht oder doch jo jpät gejchehen ift, daß zu einer eingehenden Begutachtung durch 
die Intereffenvertretungen nicht die erforderliche Zeit zur Verfügung ftand. 


I. Roſt- und Telegraphenwelen. 

Für den 18, ‚Februar 1901 hatte der Herr Staatsjefretär des Reichspoſtamts eine Neihe 
von Vertretern ber Handels- und Anduftriefreife zur Beſprechung von Fragen des Poft- und 
Telegraphenweiens eingeladen, darunter auch einen Vertreter unjres Nollegiums. Wir hatten 
als jolchen Herrn Otto Münfterberg entiandt. Zur Erörterung famen n. a. die Frage 
des Poſtcheckverkehrs, das vom Internationalen Bureau der Telegraphenverwaltungen in Bern 


2 
2 


Wahrung bes 
Telegraphen: 
geheimniſſes 


Telegramm · 
beſtellung in 
ber Börfe. 


Fernſprech⸗ 


automaten. 


10 


herausgegebene Wörterverzeichniß zur Abfafjung von Telegrammen in verabredeter Sprade, 
die Verwendung des lopfer-Apparates im telegraphiichen Betriebe, ein gleichmäßiges Brief: 
format und das verſuchsweiſe eingeführte Telegramm-Ausfunftsformular, bei welchen der Name 
des Aufgabeortes auf der Aufenjeite fichtbar ift und die Anfunftszeit, jowie im allgemeinen 
auch die Ausfertigungszeit nicht angegeben wird. Ueber das Ergebnif der Konferenz ift in 
den Tagesblättern jo ausführlich beridytet worden, daß wir uns an dieſer Stelle weiterer 
Mittheilungen enthalten zu können glauben. Nur bezüglid des letztgenannten Punktes, des 
Telegramm-Ankunftsformulars jei erwähnt, daß die Meinungen über die Zwedmäßigfeit der 
Angabe des Nufgabeortes auf der Außenſeite getheilt waren, und daß deshalb der Herr 
Staatsjefretär die Bereitwilligfeit der Telegraphenverwaltung erklärte, an jolchen Plätzen, wo 
die Angabe des Aufgabeortes auf der Außenſeite nicht gewünscht werde, diefe Angabe in ort: 
fall kommen zu laffen. Wir haben dem Herrn Staatsjehretär zweds möglichiter Wahrung des 
Telegraphengeheimniffes eine dahin gehende Bitte unter dem 4. Mär; 1901 vorgetragen und 
unter dem 20. März 1901 Die Zufage erhalten, daß in Danzig auch fernerhin unſerem Wunjche 
gemäß verfahren werden werde. 

Um die Wahrung des Telegraphengeheimnijies handelte es ſich auch bei Klagen, die uns 
darüber zugingen, daß bei der Mufgabe von Telegrammen die neben dem Schalter Stehenden 
den inhalt gut wahrnehmen fünnen. Es liege das daran, daß die aufgegebene Schrift nicht 
jeitwärts oder auf höherer Stelle abgefertigt werde, jondern geradeaus vor dem Schalter und 
niedriger als dieſer. Das Staiferliche Telegraphenant, dem wir dieſe Klagen vortrugen, traf 
jogleich in danfenswerther Weiſe entiprechende Maßnahmen. Zunächit wurde angeordnet, daf 
die inneren Schaltervorlegefenfter nur noch joweit von den Annahmebcamten offen gehalten 
werben, alö es der Verkehr mit dem Publikum unbedingt erfordert, und es find weiterhin 
Verjuche mit Einrichtungen, welche die eingelieferten Telegramme vor dem unbefugten Einblid 
durch Dritte ſchützen, angeftellt worden. Bon dem Ergebnih der Verſuche hat uns das Kaijer- 
liche Telegraphenamt Meittheilung zugelagt. 

Die für Börſenbeſucher beſtimmten Telegramme jind bier von jeher während der Börſen— 
ftunden im Artushof oder auf dem Langenmarkte, wo über Mittag die Holz- und Frachten— 
börje ihren Stand hat, bejtellt worden. Im Juni v. J. wurde indejjen vom Kaiſerlichen 
Telegraphenamt verfügt, daß dieje Art der Telegrammbeftellung hinfort nur noch ftattiinden 
dürfe, wenn von dem Empfänger, der fie wünſcht, eine Jahresgebühr von 30 Mark entrichtet 
werde. Da mit der Abgabe an der Börje keinerlei Mchrarbeit für die Telegraphenverwaltung 
verbunden tt, jondern im Gegentheil eine bedeutende Erfeichterung der Boten, infofern dieſe 
eine größere Anzahl von Telegrammen an Einer Stelle abgeben fünnen, jo baten wir, es bei 
der bisherigen Uebung zu belafjen. Bon der Ktaiferlichen Ober-Boftdireftion wurde verfügt, 
daß das Verfahren der Telegrammbeftellung an der Börje zunächſt bis Ende 1900 beibehalten 
werden jolle; feit dem 1. Januar 1901 iſt aber die frühere Uebung in Fortfall gelommen. 

Dem Wunsche der an dem Verkehr auf Bahnhof Legethor Verheiligten gemäß baten 
wir die Kaiſerliche Ober-Bojtdireftion um die Aufjtellung eines Fernfprechautomaten auf der 
Güterabfertigungsftelle des Bahnhofs. Die Naiferliche Ober-Boftdireftion war auch geneigt, 
unserem Wunſche jtattzugeben, doch zerichlugen fich die Verhandlungen zwiſchen ihr umd der 
Königlichen Eifenbahnverwaltung daran, daß jene es ablehnte, die von dieſer geforderte Jahres— 
gebühr von drei Mark für die Benupung des Bahnhofsraumes zu entrichten. Wir haben 
darauf das Anerbieten gemacht, die fragliche Summe aus unsrer Korporationskaſſe zu zahlen. 
Das Anerbieten wurde angenommen und der Automat am 21. September 1900 dem Verkehr 
übergeben, 

Des Weiteren haben wir angeregt, auch auf den Güterabfertigungsitellen Neufahrwajier 
Bollinland und Freibezirk ;Ferniprechautomaten aufzuitellen, indem wir uns bereit erklärten, 
auch für diefe die von der Königlichen Eifenbahnverwaltung geforderte Jahresmicthe von je 
3 Mark auf die Norporationsfafje zu übernehmen. Bon der Kaiſerlichen Ober Bojtdirektion 
wurde zumächit die ‚Frage geftellt, ob für jeden der beiden Automaten mit Beſtimmtheit 
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auf eine Jahreseinnahime von mindeftens 100 Mark gerechnet werden könne. Dieje Frage 
mußten wir verneinen und führten dabei aus: Am cheften dürfte fie bei dem Automaten im 
Freibezirk zu erwarten fein, und wir gaben deshalb anheim, fich vorerjt mit der Aufftellung 
diejes Automaten zu begnügen. Sollte aber von jeder Aufſtellung deswegen abgejehen werden, 
weil möglicherweiie die bezeichnete Mindeſteinnahme nicht erzielt werden wird, jo würben wir 
das jehr bedauern. Jede nene Einrichtung bedarf einer gewiffen Zeit, che fie fich einfebt, und 
es iſt eine alte Erfahrung, daß die Möglichkeit der Befriedigung eines Bedürfniſſes das Be— 
dürfniß verftärft. Mag ſich alfo auch anfangs eine Heinere Einnahme ergeben, jo dürfte der 
Automat doch nad) unjrer Ueberzeugung, wenn er nur erft eine gewiſſe Zeit beftanden Hat, 
allmählich fteigende Erträge bringen. 

Aus den reifen unjrer Kaufmannfchaft gingen uns nad; dem am 1. April 1900 ers 
folgten Aufhören der hiefigen Privatpoit Klagen über eine Verzögerung in der Briefbeftellung 
zu, die wohl damit zuſammenhingen, daf die gejammte für recht groß berufene Arbeit der 
Privatpoft auf die Kaiferliche Poſt übergegangen war. Man hätte wohl zu dem Auskunfts— 
mittel der Selbitabholung greifen können, aber diefe darf als eine Vergeudung von Kräften 
angeſehen werben, zumal fich die Beftellung durch Kaiſerliche Beamte einer großen Beliebtheit 
erfreut. Auf unſre Vorftellung bei dem Kaiferlichen Pojtamt wurde uns erwidert, daß das 
Beitellperional von 50 auf 64 Köpfe verftärkt worden und daß infolge der Neueintheilung 
ber Beftellreviere, die mit der Uebernahme der Privatpojt unvermeidlich geweſen fei, die Brief: 
träger erjt einiger Zeit bebürften, um mit ihren Revieren vertraut zu werden. Ein Theil 
der Klagen ſei auch wohl darauf zurüdzuführen, daß die aus früherer Zeit überkommene, 
aber jedenfalls einen Mifftand bildende Bevorzugung einzelner Empfänger Hinfichtlich der 
Reihenfolge der Beftellung aufgehoben jei. Wir können feititellen, daß jehr bald nach diefem 
Schriftwechjel die gewohnte Promptheit in der Briefbeftellung ich wieder eingefunden hat. 

Seit Einführung der ermäßigten Ortstare für Poſtkarten, Drudjachen, Warenproben 
und Gefchäftspapiere ift die Zahl der mit Porto belafteten Sendungen erheblich geftiegen, 
weil die Boftfarten u. ſ. w., die früher ohne Nachtaxe nacdhgeiandt wurden, nunmehr, wenn 
fie aus dem Ortsverfehr in dem Fernverkehr übergehen, mit Nachtare befegt werben müſſen. 
Wie uns das Haijerliche Poſtamt mittheilte, ift c3 in Frage gefommen, derartige Poſtſachen 
von der Nachfendung in den Fernverkehr auszufchliehen, zumal diefe Sendungen für ben 
Empfänger jelten von solcher Bedeutung ſeien, das auf ihre Nachiendung Werth gelegt 
werde, wie das auch die große Zahl — bis 85 Procent — der von den Empfängern zurüds 
gewiefenen derartigen Sendungen beweile. Dem Abjender aber würde es erwünſcht fein, micht 
mehr Nachtarbeträge für die beim Empfänger nicht angebrachten Sendungen zahlen zu müſſen. 
Wir haben uns in Anerkennung der vorgetragenen Gründe für den Wegfall der Nachiendung 
ausgeſprochen. 


III. Eiſenbahnverkehr. 


Nach Art. 19 des Schlußprotokolls zu dem deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag ſind die 
Getreidefrachtſätze von ruſſiſchen Stativnen nad) Danzig, Königsberg und Memel in derſelben 
Weiſe zu bilden, wie die Tarife nach Libau und Riga. Dieſe Beſtimmung iſt ſeit dem Be— 
ſtehen des Handelsvertrages wiederholt Gegenſtand des Angriffs von agrariicher Seite geweſen. 
Dan bemängelte vor allem, daß auf Grund diefer Beftimmung rufſiſches Getreide auf deutjchen 
Strecken billiger gefahren werde als deutſches, wobei man freilich überfah, daß die Tarife 
nach Danzig, Königsberg und Memel fowohl von deutſchen wie von ruffiichen Stationen 
Staffeltarife find und daß der längeren Streden wegen, auf denen das rujfiiche Getreide 
bewegt werden muß, die letzten, auf Die deutiche Strede entfallenden Glieder der Staffel 
naturgemäß niedrigere Einheitsfäge haben müſſen, als die Ichten Staffelfäge der Furzen 
deutſchen Streden, Auch wurde troß amtlicher Widerlegung immer wieder die irrthümliche 
Behauptung wiederholt, den deutjchen Bahnen fielen aus den ruffiichen Transporten nur die 
auf die deutſche Strede entfallenden Staffelfäge zu, während thatjächlih das Gejammt: 
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Frachtaufkommen der ganzen benußten rujfifchen und deutjchen Streden an die einzelnen 
Bahnen entjprechend ihren Filometrijchen Leiftungen vertheilt wird, jo daß aljo die deutichen 
Endbahnen auch an den hohen Säben, mit denen die ruſſiſche Staffel beginnt, theilnehmen. 
Wohl in der Hoffnung, den agrariichen Klagen den Boden zu entziehen, wurde am 13. De- 
zember 1897 für imländijches Getreide nad) den genannten deutjchen Häfen der Ausnahme- 
tarif C 1 eingeführt, ein Staffeltarif, defjen tonnenkilometriſche Süße von 2,6 Bf. auf 2,2 Pf. 
fallen. Damit find dem deutſchen Getreide annähernd diefelben Durchichnittsfrachtiäge zu- 
gebilligt, welche für das ruſſiſche Getreide auf den beutjchen Streden erhoben werben.*) 
Nichtsdeftoweniger find die Angriffe auf die Beftimmung im Schlußprotofoll zu Art. 19 des 
rujjischen Handelsvertrags fortgeiegt worden. Man verlangt jebt, daf die ruſſiſchen Fracht— 
ſätze auf den deutichen Streden nur Anwendung finden dürfen, jofern das ruſſiſche Getreide 
ſeewärts nach außerdeutſchen Ländern wieder ausgeführt wird. Der Herr Abgeordnete Graf 
von Klinckowſtroem bat im Reichstag einen dahin gehenden Antrag eingebradjt, der am 
10. Jannar 1901 erörtert und der Budgetfommijjion überwiefen wurde, Der Antrag über» 
ficht, daß der Art. 19 mit der geforderten Einfchränfung für uns werthlos werben würde, 
denn es würde uns damit die Konkurrenz; mit den ruffiichen Oftfechäfen, für welche die Tarife 
natürlich ohne diefe einjchränfende Beſtimmung gelten, unmöglid; gemacht werben. Den 
ruſſiſchen Häfen kann natürlich die Verſchiffung nad) deutichen Häfen nicht verwehrt werben; 
fie dürfen ungehindert nad Stettin und Hamburg für den wichtigen Verbrauchsplatz Berlin 
verladen. Den deutſchen Häfen joll das verboten fein. Es ift ſchwer zu verſtehen, welchen 
Nutzen die deutjche Yandwirthichaft von einer ſolchen Unterbindung unferes Verkehrs haben 
fann. Die agrarischen Führer behaupten einen Nothitand ihres Gewerbes, aber fie werden 
nicht annehmen, daß ihnen durch einen Nothitand der Hanbelspläße geholfen werden kann! 
Gerade die Ermöglichung der Konkurrenz mit den ruffiichen Häfen iſt ja der Sinn der frag- 
lihen Zuſatzbeſtimmung zu Art. 19, die wir deshalb bei Abjchlun des Handelsvertrags als ein 
werthvolles Zugeſtändniß Rußlands betrachtet haben, für deren Erlangung wir den deutjchen 
Unterhändlern zu befonderem Danf verpflichtet find. Wir haben dem Reichstag in einer Ein- 
gabe vom 31. Januar 1901 die ernften Bedenken vorgetragen, die gegen die Annahme des 
Antrags Graf Klinckowſtroem ſprechen und darin namentlich auch gezeigt, dab wic ber 
Handel jo auch die deutsche Landwirthichaft ſchweren Schaden von der Annahme des Antrags 
haben wirde; einmal desiwegen, weil fie felbft an dem billigen Bezuge ruſſiſcher Futter— 
mittel, die jebt den Hauptbeftandtheil unſerer ruſſiſchen Getreidezufuhr bilden, ein lebhaftes 
Intereſſe bat, und ferner, weil cine ftarte Zufuhr ruſſiſchen Getreides erft unſerem Plate 
die nöthige Spannfraft giebt, um auch dem inländiichen Getreide einen Leiftungsfähigen 
Markt darzubieten. „Ein lebhafter Durchgangshandel mit ausländiſchem Getreide fördert den 
Abſatz des inländiichen Getreides, reift es mit ich“, fagt die oftpreußiiche Landwirthichafts- 
fammer in ihrem den Gegenftand betreffenden Bericht an den Neidystag vom 3. Februar 1901. 
Sie legt dabei freilich den Nachdruf auf das Wort „Durchgang“, aber fie überfieht dabei, 
daß ein reiner Durchgangshandel für die preußifchen Dftfechäfen gegenüber der Konkurrenz 
ber ruſſiſchen Häfen, wie oben jchon ausgeführt, unmöglich if. Thatjächlich ift unſer 
ruſſiſcher Getreidehandel bezüglich der Brotgetreidearten Weizen und Roggen — das haben 
wir in der oben erwähnten Eingabe an den Reichstag ziffernmäßig nachgewiefen — lediglich 
Durdfuhrhandel, allerdings gegebenenfalls nach vorgängiger Vertaufchung des zugefiihrten ruffi- 
chen mit inländiſchem Getreide, wie fie ja ſeit Aufhebung des Identitätszwanges zuläffig ift. 
Gerade dieje VBertaufchung dient ja aber der befferen Werwerthung des inländifchen Getreide, 


*) Nach dem focben erichienenen Tarifibornit 6799, der die vom 1, Auguſt 1901 ab ailtigen ruffiichen 
Tarife für Getreide, eie und Dellaaten enthält, werden die Frachten von Rußland fat durchweg erhöht. Die 
Erhöhungen halten ſich für nahe gelegene Gebiete in mäßigen Greuzen, find aber filr weitere Entfernungen 
ſehr bedeutend. So betragen fie z. B. für 3200 Merft (Entfernung von Ticheljabinst nach Danzig) für 100 kg 
bei Getreibe und Kleie 10,06 Kopeken, bei Oclfaaten 14,54 Kopeken Es ſpricht ſich in dieſer Tarifgeſtaltung 
das Beftreben der ruſſiſchen Regierung aus, das ſibiriſche Getreide non dem europhiſchen Markte möglichſt fern 
zu halten Man will es durch hohe Tarifläge nach dem Meften zwingen, feinen Weg nad Dften — dem 
Amurgebiet u. 5. w. — zu nehmen. 


infofern diefes bei unferen ausländijchen, namentlich englischen, Abnehmern geſuchter iſt als 
im Inlande. Diejer Abſatz nach dem Auslande ijt aber jelbftveritändlich nur möglich, wenn 
für das ausgeführte inländiſche Getreide durch die Ueberführung von ruſſiſchem Getreide in 
den freien Verkehr Erſatz geichaffen wird. 


Dem Antrag Graf Mlindomftroem wurde in der Verhandlung der Budgetkommiſſion 
vom 15. März 1901 vom Antragfteller als Ergänzung ein zweiter Antrag beigegeben, durch 
den allgemein der Grundſatz zur Geltung gebracht werben jol, daß bei Abſchluß von Handels- 
verträgen oder bei Anjchlußs und Tarifverträgen der Bundesftaaten Beitimmungen über Eifen- 
bahntarife, bei denen ausländische Produfte auf deutſchen Bahnen günftiger geftellt find als 
inländijche, nur dann aufgenommen ober zjugelaflen werden, wenn ſolche ausſchließlich für den 
Durchgangsverkehr beſtimmt find. Ausnahmen jollen nur zuläſſig jein bei Erzengniffen bes 
Bergbaues, ferner bei folchen Bodenproduften, welche in Deutfchland nicht erzeugt werden, 
endlich bei ſolchen Halbfabrifaten, welche in induftriellen Betrieben erforderlich find. Diefer 
Antrag berührt im Gegenjab zu dem uriprünglichen Antrag Graf Klindowftroem nicht bloß 
die Intereffen der Hafenpläge Oft- und Weftpreußens, jondern er ift für die gefammten 
wirthichaftlichen Beziehungen Deutjchlands zu feinen Nachbarftanten von der einjchneidendften 
Bedeutung. Bor allem trägt er die Gefahr in ſich, daß das Ausland Nepreffalien ergreift 
und denjelben Grundſatz auf deutſche Waren anwendet, die nad) dem Auslande ausgeführt 
werden, Wir hoffen, daß der Reichstag fich weder für dieſen noch für den urjprünglichen 
Graf Klinckowſtroem'ſchen Antrag ausfprechen, und daß, falls es doc der Fall fein jollte, 
ein jolcher, unfre Lebensintereffen durchichneidender Beſchluß nicht die Zuftimmung der Reichs— 
regierung finden wird. 

Diichereb. Für die Bahuverladungen von Getreide beftcht in Rufland die Beſtimmung, daß die 
Sendungen, welche nicht jofort zur Berladung kommen fünnen, auf Otſchered (Reihenfolge) 
genommen werben und dann zuweilen Monate lang liegen bleiben, bis die Neihenfolge an 
fie fommt. Häufig muß dann der hiefige Käufer, wenn auch die Preiſe für die Verladung 
des Getreides rentiren, von dem Bezuge abjehen, weil er befürchten muß, daß die Ware erft 
hierher gelangt, wenn die günſtige Konjunktur wieder vorüber ift. Das fchädigt nicht mur 
den Danziger Handel, jondern auch den ruſſiſchen Gutsbefiger, defien Abſatzgebiet bejchränft 
bleibt und der daher gezwungen ift, diejenigen Preije zu nehmen, die ihm von einem Heinen 
Intereſſentenkreis diftirt werben. Wir haben bei Gelegenheit der Konferenz des deutſch— 
ruffiichen Eifenbahnverbandes, welche bier vom 6. bis 8. Dezember 1900 ftattfand, dieſen 
Mißſtand bei den Vertretern ber rufischen Bahnen zur Sprache gebradyt und den Wunjd) 
ausgejprochen, es möchte doch wenigjtens eine gewiſſe Marimalfrift für die Verladung feſt— 
gejtellt werden. Die ruffifchen Vertreter erfannten die Lebelftände, die mit dem Dtichered 
verknüpft find, an, wiejen aber darauf hin, daß die Einrichtung wegen der geringen Wagenzahl, 
über welche die ruffischen Bahnen verfügen, unentbehrlich jei und dat daher bis auf weiteres 
ihre Aufhebung nicht in Musficht geftellt werden fünne. 

Inftradirungs, Bei der in Borbereitung befindlichen Neuerftellung des Dentjch-Rufliichen Gütertarifs 
Verihriften. wurde die Frage aufgeworfen, ob es im Anterefje des Publifums erforderlich fei, die Inſtra— 
dirungsvorichriften, wie das bisher gejchehen fei, auch fernerhin durch den Tarif zu veröffent- 
lichen. Wir haben uns in unferem Bericht an die Königliche Eifenbahn » Direktion dringend 
für die Beibehaltung der bisherigen Vorfchrift ausgefprocden. Die Auffaſſungen ber ver- 
ſchiedenen ruſſiſchen Grenzgollämter über die Zolltarifirung und Zollbehandlung verfchiedener 
Waren ift eine jo verfchiedene, daß es vortheilhaft ift, gewilfe Waren nur über beftimmte 
Grenzzollämter einzuführen, wobei man über die Einzelheiten der Berzollung dem Grenzjpediteur 
noch Inftruttionen ertheilen fann. Ferner ift es für gewiffe, namentlich minderwerthige 
Waren, vortheilhaft, jolche Grenzübergänge zu wählen, bei denen feine Umladung ftattfinden 
muß, wie fie an einigen Uebergängen wegen der Berfchiedenheit der Bahnjpurweiten erforderlich 
it. Die Inftradirung in die Tarife ſelbſt aufzunehmen und es nicht dem Werjender zu 
überlaffen, fi in jedem Falle bei der Bahnverwaltung über fie Auskunft zu holen, empfichlt 
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fi) auch deshalb, weil badurd; der Bahnverwaltung fowohl wie dem Verſender Umſtändlich— 
feiten erfpart werben. Zudem ift die bahnfeitig gegebene Auskunft unverbindlich, während 
die Aufnahme ber Inſtradirung in den Tarif dem Verſender die Möglichkeit gewährt, ſich 
jelbft von der Richtigkeit der gewählten Route zu überzeugen. 

Wie in unferem vorjährigen Bericht dargelegt, ift unjerem Antrag, für ruſſiſchen Zuder 
zur Ausfuhr auf der deutfchen Strede den Spezialtarif II zur Anwendung zu bringen, Folge 
gegeben worden. Der Antrag war veranlaßt durch die Frachtverthenerungen, welche ber 
ruſſiſche Zucertarif vom 20. Dftober 1898 für die Häfen Danzig und Königsberg gegenüber 
den ruſſiſchen Dftjechäfen im Gefolge hatte. Diefe deutjcherfeits vorgenommene Detarifirung 
rief bei ben ruſſiſchen Verwaltungen die Befürchtung hervor, es möchte ein großer Theil des 
Zuckerverkehrs nad Finnland den ruſſiſchen Oſtſeehäfen verloren gehen und ſich über bie 
genannten deutichen Häfen bewegen. Das veranlafte die ruffischen Berwaltungen, in einer 
am 28. Mai 1900 in Petersburg abgehaltenen Konferenz, der am 25. Juni eine zweite 
Konferenz in Antwerpen folgte. auf denen beiden wir auf befondere Einladung durch einen 
Delegirten (Herrn Wieler) vertreten waren, eine Quotifirung des Zuderverfehrs nach Finnland 
zu beantragen, und zwar jollte Libau 70%, Königsberg 20 % und Danzig 10 % der 
Gefammtausfuhr ruffiihen Zuckers nad) Finnland übernehmen. Die Tarife jollten als 
combinirte Eijenbahn- und Seetarife erjtellt werden, Der Antrag wurde angenommen, doch 
ift feine Ausführung an anderen Umftänben gefcheitert. 


Für Odelfa war in dem Tarif vom 20. Dftober 1898 eine höhere Frachtformel eingeführt 
worden, als für die Dftiechäfen. Um aber auch diefen Tüdruffiichen Hafen an dem Zucker— 
export theilnchmen zu laffen, wurde vom 14. September 1900 an die für die ruſſiſchen Dftfees 
häfen und Die weltliche Landesgrenze geltende rachtformel auch den Häfen Odeſſa und 
Noworoffist für diejenigen Sendungen zugeftanden, deren Weiterbeförderung im füblicdj-über- 
feeifchen Verkehr nach dem fernen Dften erfolgt. 


Für die Beförderung landwirthichaftlicher Maichinen von Hamburg nach Mlawa trans 
beiteht der Musnahmetarif 5 A, Dem eine von 4,5 bis 2,72 Pfennig für das Tonnenfilometer 
fallende Staffel zu Grumde liegt. Dagegen ift die Fracht von Danzig-Neufahrwaſſer nach 
Mlawa trans. nad dem Spezial» Tarif I zu entrichten. Die Folge diefer bdifferentiellen 
Behandlung ift, daß wir mit Hamburg in der Berforgung Rußlands mit dem in Nebe 
ftehenden Artikel nicht fonkurriren fünnen. Wir haben deshalb den Seren Minijter der 
öffentlichen Arbeiten unter dem 10. April 1901 gebeten, den Geltungsbereich des Ausnahme— 
tarifs 5A auch auf den Berfchr von Danzig-Neufahrwafler nad Mlawa trans. auszudehnen, 


Der in umnjerem vorigen Bericht erwähnte Musnahmetarif 10a vom 10. März 1900 ijt 
durch einen nenen, vom 21. März 1901 ab giltigen Tarif erfegt worden, der zwar die 
Wünfche der in der Umgegend Danzigs befindlichen Mühlen, wie wir fie in unjerm vor- 
jährigen Bericht näher dargelegt haben, nicht voll erfüllt, ihnen aber doch jo weit entgegen- 
fommt, daß für die Weiterbeförderung des Getreides von Danzig bis zu den Mühlenftationen 
nicht die normale Getreide-Fracht zur Erhebung kommt, fondern dab für diefe Beförderung 
nicht unerheblich ermäßigte Anſtoßfrachten eingeführt worden find. 


Bon der Gentrale für Spiritus-Berwerthung ift unter dem 9. Auguſt 1900 an Die 
hiefige Königliche Eiſenbahn-Direktion der Antrag geftellt worden, „dab von einer Reihe 
nordöftlich gelegener preußischer Stationen für die VBerfrachtung von Sprit und Spiritus zur 
Ausfuhr nah Hamburg, Bremen, Stettin und Neufahrwaffer der Spezialtarif III in An— 
wendung gebracht, und dab für die Verfrachtung nah Hamburg die Verpflichtung zur 
jofortigen Ausfuhr über Sce aufgehoben würde.” Nach unferem Dafürhalten würden Nutzen 
aus der Genehmigung diefes Antrages nur die beiden großen Hamburger Spritfabrifen ziehen.. 
Daß die Frachtherabſetzung gleichzeitig für Bremen, Stettin und Neufahrwafler beantragt 
wird, halten wir für ein Ornament, wie denn ja auch nur für Hamburg die Aufhebung der 
per mare-Klauſel beantragt wird. Unſer Hafen insbefondere würde durch die Genehmigung 
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des Antrages eine jchwere Verkehrseinbuße erleiden, denn er würde alle Sendungen, welche 
ihm feiner geographifchen Lage nad) auch von den weftlich Danzigs gelegenen Stationen zum 
Seeerport zufallen müjjen, zu Gunften des direkten Landweges nad) Hamburg verlieren. Wir 
haben uns deshalb, unter dem 5 Dftober 190 von der Königlichen Eifenbahn-Direktion zur 
Aeußerung über den Antrag der Gentrale für Spiritusverwerthung aufgefordert, in unſerem 
Bericht vom 5. November 1900 auf das Entjchiedenfte gegen den Antrag erklärt. 

Bon der Königlichen Eijenbahn-Verwaltung werden durch die Königliche Eifenbahn- 
Direktion Mainz Ermittelungen darüber angeftellt, „ob der Ueberſchuß an der Erzeugung von 
Hölzern des Spezialtarifs II in den Provinzen Oſtpreußen Weftpreußen und Pommern durch 
Gewährung von Tarifermäßigungen nicht in Weftdentichland aufnahmefähig zu machen fein 
würde“, jowie darüber, „welche Preife für Holz, insbefondere Schnittwaren aus Nadelhölzern, 
bezahlt werben.” Bon dem Herrn Regierungs-Präfidenten zum Bericht über dieje Tragen 
aufgefordert, äußerten wir uns unter dem 11. April 1901 wie folgt: 


Es werden für fiefernes Schnittholz ungefähr folgende Preiſe gezahlt: 
1. für ftarfe Bauhölzer, alljeitig gejägt, Spundpfähle zu rg m und 


INeDE ons. 2 2-0 2 0 en f. 50—56 
2. „ſchwächeres Bauholz für Hausbauzwede . 200.0 D-50 
3. „ Dielen, fogenannte Ronjumbretter, unbefäumt (im Blod) . . „ 40-55 
4 ,„, einftielige Heine Bauhölzer und ordinäre, meist bejäumte 

Konjumbretter . . . Denen 3040 


für das Feſtmeter frei Schiff oder Waggon Danzig. 

Nach den hier gemachten Beobachtungen kann von einem „Ueberſchuſſe an der Erzeugung 
inländijcher Hölzer” überhaupt faum die Rede fein. Vielmehr haben in den legten Jahren, 
in denen der Abjah allerdings lebhaft war, alle befieren Hölzer ſchlank Abjag gefunden. 
Der Abjap muß fogar ein jehr quter gewefen fein, da es den in Danzig eingerichteten 
Schneidemühlen jegt nur moch jelten möglich ift, inländische, in den Provinzen Wejtpreußen, 
Ditpreußen und Pommern erzeugte Hölzer anzufaufen. Der lofale Bedarf überbietet faft 
andauernd die Preiie, die hierorts angelegt werden fünnen. Als bejonders darakteriftiiches 
Beiipiel führen wir an, dab ſchon jeit einigen Fahren die fiefernen Rundhölzer des 
Johannisburger Reviers, Die in früheren Jahren hier eine bedeutende Rolle für gewifle 
feinere Eprportartifel fpielten, nicht mehr hergelangen. Die feınften ruffiihen Rundhölzer 
find trog ihres weſentlich geftiegenen Preiſes billiger. Bon einem „Ueberſchuſſe“ kann 
anjcheinend nur in den zu 4 bezeichneten ganz billigen Hölzern die Nede jein, jeitdem die 
ganze Konjunktur rüdlänfig geworden ift. Won bieten billigften Hölzern gelangen zum 
Beiipiel aus Maldeuten erhebliche Mengen in Danzig für Hausbauzwecke zum Verkauf. 
Daß aber für ſolche Hölzer cin Bedürfniß zur erneuten Herabjegung der Frachttarife nad) 
den Weften vorliegt, vermögen wir nid; anzuerkennen. 

Ueberhaupt müflen wir uns, als Vertreter einer Seehandel treibenden Bevölkerung, 
dagegen verwahren, dab eine Herabjegung von Eifenbahntarifen für Erzeugniffe der ein: 
heimiſchen Waldwirthichaft alleın erfolge. Es ift notoriſch — die Neichsitatiftil giebt 
darüber ausreihend Austunft —, dab die heimische Waldwirthichaft bei Weitem nicht aus— 
reicht, den deutſchen Bedarf zu deden und daß 5. B. im Jahre 1399 deshalb 48 Mill. da 
ausländischer Hölzer im Werthe von 290 Mill. Markt haben eingeführt werden müſſen. 
Der Zolichug kommt heute dem inländiihen Holze bereits im vollem Maße zu gute. 
Würde daher eine Herabjegung der Eifenbahntarife ftattfinden, fo würde ihre nächſte Folge 
fein, daß wenig deutjches, wohl aber viel ruſſiſches Holz. das auf deutihen Mühlen 
ejchnitten it, befonders in der Gegend weitlih von Thorn, im Schuliger und Bromberger 
Besirte, weftwärts gehen könnte. 

Es würde eine folhe Ermäßigung auch ein geradezu beflagenswerthes Ergebniß haben, 
daß nämlich noch mehr, als es ſchon jegt der Fall ift, der Eiſenbahnweg zu Ungunften des 
Seeverkehrs bevorzugt wird. Wir haben im Jahre 1899, als an ung feitens des Herrn 
Minifters der öffentlihen Arbeiten die frage gerichtet war, wie wir uns zu dem von der 
Handelstamnter Bromberg vorgejchlagenen neuen Staffeltarife ſtellen, ausführlich dargelegt, 
das diefe Staffel für unferen Scehandel die Folge haben müfle, ihm ſchwer zu jchädigen, 
ja zum Theil zu vernichten, 

Wir wieſen damals nad, daß Seefrahten, die ſich zuſammenſetzten aus dem Frachtſatze 
von Thorn weichſelabwärts nach Danzig, Umladung in Danzig, der Seefracht von Danzig 
nad einem Seehafen Weftdentichlands oder Hollands und der Leichterfracht rheinaufwärts 
nicht mehr fonfurrenzfäbhig bleiben würden gegenüber einem fo ermäßigten Eifenbahntarife. 

Damals kannten wir wenigitens das Maaß der Herabjegung. Gegenüber der vollftändig 
unbeftimmten Anirage der Söniglichen Eiſenbahn-Direktion Mainz müffen wir unjere 
Bedenken in verftärkttem Maße wiederholen. Es iſt jehr leicht, unferem jo fehr ſchwer 
arbeitenden Sechandel an nod einer Stelle eine ſchwere Wunde beizubringen; eine Heilung 
ift jpäter nicht mehe möglich, das hat uns langjährige Erfahrung gelehrt. 

Wird die Hanalvorlage angenommen, jo wird unfer Holzhandel ſchon von Thorn aus 
eine Ablenkung erfahren. Hiergegen haben wir uns nicht gewehrt, weil wir uns fagten, 
da unjere lokalen Anterefjen bei einem Unternehmen, welches für ganz Deutichland von 
jo gewaltiger wirthſchaftlicher Bedeutung ift, zurüditehen müfjen. Soll dann aber, ohne 
eine uns befannt gewordene Begründung — denn Ueberſchüſſe an deutjchem Holz giebt es 
nicht und wird es nicht geben, jo wie Die Dinge liegen — aud) nody der Handel auf dem 
Eiſenbahnwege abgelenkt werden, jo müfjen wir dagegen entichiedenften Widerjpruch einlegen. 
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Unter dem 6. Februar 1001 ift auf den preußiichen Staatseiienbahnen ein Ausnahme— 
tarif für Futter und Strenmittel eingeführt worden, deſſen gegen den Normaltarif jehr er- 


Streumittel. heblich ermäßigte Frachtſätze an die Bedingung gelmüpft find, daß die Futter: und Streumittel 
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im eigenen lanbwirthichaftlichen Betriebe des Empfängers Verwendung finden. Nur den land» 
wirthichaftlichen Vereinigungen und Genofjenfchaften wird im Wege des Reflamationsverfahrens 
die gleiche Tarifvergünftigung zu Theil. Durch diefen Tarif wird der Handel in den bezeichneten 
Artifeln auf das Schwerfte gefchädigt. Wir haben uns deshalb unter dem 28. Februar 1901 
an den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten mit der Bitte gewendet, es möchte der Tarif 
gleichmäßig auf alle Intereffenten angewendet werden. — Inzwiſchen it die Angelegenheit 
Gegenjtand Lebhafter Erörterung in der Deffentlichleit geworben. Von der einen Seite ift 
die Gejeglichkeit der tarifariichen Bevorzugung einer einzelnen Erwerbsklaſſe — der landwirth— 
ichaftlichen — in Zweifel gezogen worden; von der anderen dieje Bevorzugung damit begründet, 
daf anders feine Gewähr dafür beftünde, den Frachtnachlaß der landwirthichaftlichen Bevölkerung 
zulommen und nicht etwa im den Tajchen der Händler verjchwinden zu laſſen. — Wir find 
der Meinung, daß der Wettbewerb der Händler es auf die natürlichjte Weife verhindern wird, 
daß einzelne die Frachtermäßigung für ſich behalten und den Verbrauchern vorenthalten werben. 
Im Gegentheil wird der Nachlaß um jo gewiſſer den Verbrauchern zukommen, je größer der 
Kreis ift, dem die Möglichkeit der Herbeiichaffung der Ware möglich wird. 

Bon der Königlichen Eijenbahn-Direftion Frankfurt a. M. ift die Einführung eines Aus— 
nahmetarifs für Rilafterfteine von Herdorf nach Bremen beantragt worden. Der Herr Minifter 
der öffentlichen Arbeiten hat vor der Enticheidung über dieſen Antrag die Anitellung weiterer 
Erhebungen auch bezüglich der anderen vorhandenen wichtigeren Abjaspläbe für deutjche umd 
ausländijche Steine angeordnet. Für unferen Pla handelt es ſich namentlidy um den Bezug 
und Abjat ſchwediſcher Steine, die in unferem Import eine beträchtliche Rolle fpielen. Wir 
äußerten uns, zur Sache befragt, unter dem 3. September 1900 dahin, daf eine Ermäßigung 
der Bahnfracht für fchlefiiche Steine zweifellos eine Verjchiebung der Abſatzverhältniſſe zur 
Folge haben werde, Denn bei einem Material, wie es Pflaſterſteine find, Ipielt der Preis- 
eine bedeutende Rolle; ſchwediſche Steine werden daher troß ihrer größeren Dauerhaftigfeit 
bei uns und in unjerem Hinterlande im wefentlichen nur jo lange Abja finden, wie ſchleſiſche 
Steine ſich tbeurer ftellen. Bei einer Ermäßigung der Fracht für jchlefiiche Steine würden 
dieje den ſchwediſchen in den Weichjelftädten mit Erfolg Monfurren; machen, und das würde 
unferm GEinfuhrhandel, wie namentlich auch der ohnehin ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden 
Weichielichiffahrt einen wichtigen Mafjenartifel theilweife oder ganz entzichen. 

In der außerordentlihen Sitzung der ftändigen Tarif-Kommiſſion ber deutſchen Eiſen— 
bahnen vom 19. April 1900 ift von dem Ausſchuſſe der VBerfehrsinterejjenten beantragt worden, 
in der Güterftaffifitation des deutſchen Eijenbahn-Gütertarifs eine neue Rubrik für diejenigen 
Güter zu jchaffen, welche zur Beförderung mit Steifelwagen zugelajjen werben. Aus unjeren 
unter dem 3, September 1900 zu der Angelegenheit erftatteten Gutachten heben wir unjere 
auf die Beförderung von Kohlenſäure in Keſſelwagen bezüglichen Aeußerungen hervor. Wir 
wieſen darauf hin, daß das Gewicht der zur Beförderung dieſes Artikels dienenden Wagen 
ein ganz ungewöhnlid; großes ift: es wirb uns von betheiligter Seite auf 40000 kg ans 
gegeben, Mit einem jolchen Wagen kann Kohlenſäure im Gewicht von 10000 kg befürbert 
werden. Verwendung finden dieſe Wagen nur zur Verſendung von natürlicher Kohlenſäure, 
wie fie an einigen Stellen Weſt- und Südbeutjchlands in großen Mengen dem Erdboden 
entitrömt. Darin, daß die Eijenbahn beladene Wagen mit jo hoher Tara zu dem gewöhnlichen 
Frachtſatze befördert, erbliden die Herfteller künſtlicher Kohlenſäure eine Bevorzugung der 
Fabriken natürlicher Kohlenſäure, und ihre Vorftellungen haben, joweit uns befannt, bereits 
dazu geführt, daß für einen mit 10000 kg Kohlenſäure beladenen Wagen neuerdings ein 
Gewicht von 20000 kg für die Frachtberechnung angefegt wird. Aber auch das jcheint den 
Fabriken künftlicher Kohlenjäure noch fein genügender Ausgleich, um mit ihren jo jchweren 
Flaſchen wettbewerbsfähig zu fein; fie fordern, daß für den gefüllten Wagen die Fracht für 
ein Gewicht von 30000 kg berechnet wird, Namentlich mit Rüdficht darauf, daß Die 


Stüdant: 
abfertigungss 
ftelle auf 
Babnbof 
Dlivaer Thor. 


Beleuchtung 
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Eijenbahn die hohe Tara von 40000 kg unentgeltlich zurüdbefördern muß, jcheint uns dieſe 
Forderung nicht unbillig. Wir haben daher den Wunjc der Fabriken künſtlicher Kohlenſäure 
befürwortet, und uns dazu namentlich auch um beswillen für verpflichtet gehalten, weil die 
Fabrifation fünftlicher Kohlenſäure einen immerhin nicht umvichtigen Induftriezweig unſeres 
Platzes daritellt. 

Wegen der Einrichtung einer Stüdgutabfertigungsftelle auf Bahnhof Dlivaer Thor haben 
wir unter dem 29. November 1900 an die Königliche Eifenbahn-Direktion die nachſtehende 
Eingabe gerichtet: 


Für die induftriellen und fommerziellen Anlagen auf dem linken Weichjelufer von der 
Schichauſchen Werft abwärts bis zum Weichfelbahnhof hin ftellt e8 eine große Unbequem: 
lichfeit dar, daß jie für den Stüdgutverfehr auf den ſehr weit entiernten Bahnhof Lege Thor 
angewiejen find, Weußerem Bernehmen nach ift diefer Umftand der Nufmerkjamfeit der 
Königlichen Eifenbahn:Berwaltung nicht entgangen und ſie beabjichtigt, in Neufchottland 
eine Stüdgutabfertigungsftelle einzurichten ın der Annahme, daß fie Damit den geäußerten 
Wünjhen auf eine bequemere Gelegenheit zur Aus- und Abfuhr der Stüdgüter 
Rechnung trage. 

Eine ſolche Maßnahme mag für die Anwohner des Schellmühlerweges, vielleicht auch für 
Neufhottland und den jüblichiten Theil von Langfuhr ganz zwedmäßig fein, und da ihre 
Durhführung ohne nennenswertbe Schwierigkeit möglich ift, jo ift fie als eine wenn aud) 
Heine Berbefjerung unferer VBerfehröverhältniffe zu begrüßen. 


Dagegen müflen wir mit alem Nabdbrud darauf hinweiſen, daß der bei Weitem größte 
Theil der oben bezeichneten Anlagen von einer Stüdgutabfertigungsjtelle in Neufchottland 
feinen oder nur einen äußerſt geringen Nupen haben würde und dag vor allem ihren 
Wünschen auf eine ihnen bequem zugängliche Abfertigungsitelle mit der Einrichtung einer 
jolhen in Neujchottland in feiner Weije Rechnung getragen würde, Die meiften der frag. 
lihen Anlagen baben täglidy ihre Fuhrwerfe zur Uns und Abfuhr von Gütern nach Danzig 
zu jchiden und jie empfinden es ald cine große Unbequemlichkeit, dab fie Bahnjtüdgüter 
von dem Bahnhof Lege Thor abholen oder dahin bringen und dabei die Stabt in ihrer 
— Ausdehnung durchfahren müſſen, während der Bahnhof Olivaer Thor, der auf ihrem 

ege zur Stadt liegt und dem fie bei jeder Fahrt mit einem Meinen Umweg erreichen 
fönnten, für den Stüdgutvertehr verfchloffen if. Das einftimmige Votum der von uns 
befragten, in Betracht fommenden Etabliffements geht deshalb dahin, daß eine wirfjame 
Abhülfe ihrer Beſchwerden nur durch Einrihtung des Stüdguwerkehrs auf dem Bahnhof 
Dlivaer Thor zu erreichen ift. = 

Ein jolher Berfehr hat auf dem Dlivaer Thor:Bahnıhof früher beitenden. Er ijt dem 
Vernehmen nach aufgegeben worden, weil fih aus dem Nebeneinanderbeftchen zweier 
Stüdgutbahnhöfe in Danzig Schwierigfeiten, namentlich Verwechſelungen zwiſchen den 
Bahnhöfen bei abzuholenden Gütern ergaben. 

Um jolhen Schwierigkeiten und Verwechjelungen vorzubeugen, ift u. E. nur erforderlich, 
daß jedem Empfänger freigeitellt wird, ein für alle Mal zu beantragen, daß für ihn 
anfemmende Güter in jedem Fall dem einen oder dem anderen Bahnhof, unter Zuſchlag 
etwaiger Mehrfracht, die jih aus der Weiterfendung von einem Bahnhof zum andern 
ergiebt, zugeführt werden. 

Frei muß 08 aud jedem Verſender ftehen, auf welhem Bahnhofe er jeine Güter auf: 

eben will; eine Bejtimmung etwa dahin gehend, daß Güter, die nah Pommern und Neu: 

—* beſtimmt find, nur auf Bahnhof Olivaer Thor, Güter, die für die Richtung nad 
Dirihau bejtimmt find, nur auf Bahnhof Lege Thor aufgegeben" werden dürfen, würde für 
die Verjender jo große Unbequemlichkeiten mit jih bringen, daß davon unbedingt Abjtand 
zu nehmen ift, Daß aber aus der Freiheit der Wahl, auf welchem Bahnhof die Güter 
aufzuliefern find, eine Ueberlaftung des Bahnhofs Dlivaer Thor entftchen könnte, ift 
unjeres Erachtens in feiner Weiſe zu befürchten. Die Danziger Geſchäfte, welche am Stüd- 
güterverfehr betheiligt find, find in der überwiegenden Mehrzahl auf der Niederftadt, der 
Speidherinjel und der Mechtitabt angejeflen und für alle dieje Stadttheile liegt der Lege 
Thor-Bahnhof jo bequem, daß er immer die Hauptitelle des Stüdgutvertchrs bleiben wird. 
Für den Bahnhof Dlivaer Thor wird nur der Stüdgutverfehr der Eingangs erwähnten 
Etabliffements und daneben vielleicht ein Heiner Theil des Verkehrs der Altſtadt in 
Frage fommen. 

Wir bitten ergebenft, die Frage der Einrichtung eines Stüdqutverfehrs auf Bahnhof 
nn Thor prüfen und und mit einem, wie wir hoffen, zufagenden Beſcheide verjehen 
zu wollen. 


Wir find noch ohne Bejcheid. 
Die Beleuchtung des Weichjelbahnhofs entſprach dem ftarfen Verkehr, der jeht dort 


des Weichſel- herrſcht, nicht mehr. Der Mangel an Licht erſchwerte die Ausführung der erforderlichen 


bahnhofes. 


Arbeiten und machte den Verkehr der auf dem Bahnhof beſchäftigten Angeſtellten und Arbeiter 
während der Dunkelheit geradezu lebensgefährlich. Wir wurden deshalb unter dem 10 Januar 1901 
wegen einer Verbefjerung der Beleuchtung bei der Königlichen Eifenbahn-Direftion vorftellig. 

Unjerer Bitte ift ftattgegeben worden: jeit dem März d. I. ift der Weichielbahnhof 
durch 10 Spiritusglühlampen beleuchtet. 
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Zufuhrſtraße Als ein weiterer Uebelſtand am Weichſelbahnhof wird es empfunden, daß auf ſeiner 
ken — ganzen Länge fein Zufuhrweg für Wagen von der Broski'ſchen Straße nach dem Kai vor- 
babnbof. handen it. Es muß jebt alles, was den Schiffen durch Fuhrwerf an Ladung, ſowie an 
Proviant und Ausrüftungsgegenftänden zugeführt werden joll, vom unteren Ende des Bahnhofs 
am Kai entlang zugetragen werden, was äußerft mühſam, zeitraubend und koftjpielig ift. 
Schweres Bedenken muß es aud erregen, dab es 3. 3. faum möglich it, bei etwa aus- 
brechendem Scabenfener mit fahrbaren Löfchgeräthen an die Schuppen heranzufonmen, und 
die Heritellung zum mindejten einer Feuerſtraße von dem Broski'ſchen Weg nad) dem Mai 
darf auch unter diefem Gefichtspunft als ein dringendes Bedürfniß bezeichnet werden. Wir 
haben im Sinne diefer Ausführungen unter dem 14. Februar 1901 an die Königliche Eiſen— 
bahn-Direftion berichtet und als die zwedmäßigite Stelle für eine foldde Straße den Raum 

zwiſchen den Schuppen III und IV bezeichnet. 

Ein Beicheid ſteht noch aus. 

Beye Vom Olivaer Thor bis zum Schellmühler Weg, d. i. auf eine etwa 2 km lange Strede, 
— fehlt es an einem Bahnübergang. In den induſtriellen Anlagen und auf den Schiffen, 
Dlivaer Thor, Welche oberhalb Legan bis zur Schichau'ſchen Werft liegen, find zahlreiche Arbeiter befchäftigt, 

die in der Häuferkolonie an der Bergftraße wohnen. Diefe find, abgejchen von dem unverhältniß- 
mäßig großen Umweg, den fie morgens und abends zur Arbeitsftätte und von diefer zurück 
machen müfjen, des Mittags gehindert, die Mahlzeit zu Haufe einzunehmen, was jowohl in 
jozialer wie in wirtbjchaftlicher Hinficht jchr unerwünſcht it. Wir haben deshalb die König— 
liche Eijenbahn- Direktion unter dem 18, April 1901 gebeten, für die Herftellung einer Wege- 
überführung auf dem untern Ende des Bahnhofs Dlivaer Thor Sorge zu tragen. 
Bahn nad Ueber das Projekt einer Bahnverbindung nad) dem Holm ift in Abſchnitt V im Zuſammen— 
dem Holm. Hang mit den Hafenbauprojekten berichtet. 
Berfonenzugs: Die vielfachen Bemühungen um Einrichtung einer Schnellzugsverbindung zwiſchen 
angelegen- Danzig— Königsberg einerjeits und Breslau andrerjeits, Die auch wir wiederholt unterjtüßt 

— haben, find endlich von Erfolg geweſen: vom 1. Mai 1901 an iſt die gewünſchte Schnellzugs- 

verbindung ins Leben getreten. 

Im Abgeordnetenhanje ift angeregt worden, dem jebt um 7.20 Vormittags von Danzig 
nach Berlin über Stettin fahrenden Schnellzug derart zu verlegen, daß er etwa um 3 Uhr 
von Danzig abfährt umd gegen Mitternacht in Berlin eintrifft. Bei einer derartigen Lage 
des Zuges würde in Stettin der Anſchluß am den Schnellzug durch Mecklenburg nad) 
Hamburg und Kiel verloren gehen und außerdem die Möglichkeit entfallen, in den Nach— 
mittagsjtunden Geſchäfte in Berlin abzuwideln um anderen Morgens wieder bier zu fein. 
Wir haben uns deshalb, von der Königlichen Eiſenbahn-Direktion zur Aeußerung aufgefordet, 
gegen die angeregte Zugverlegung ausgejprochen. 

Für die Situng des Bezirkseiſenbahnrathes am 22. Juni 1900 haben wir durch 
unferen Vertreter den Antrag auf Einftellung von vierachjigen, Schlafpläge darbietenden 
Durchgangswagen in die zwifchen Danzig und Berlin verfehrenden Nachtzüge eingebracht. 
Von der Königlichen Eifenbahnverwaltung wurde die Erflärung abgegeben, daß in die frag: 
lichen Züge neue, zum Schlafen geeignete Wagen eingeftellt worden jeien, womit unjer Ver— 
treter den eingebrachten Antrag für erledigt erflärte. 

Die im Sommer zwifchen Danzig und Zoppot verfehrenden Züge find häufig, namentlich 
in der IT. Wagenklafle, überfüllt. Es ift feine Seltenheit, daß aufer den acht Perjonen, 
welche Sitzplätze innehaben, noch die gleiche oder eine größere Anzahl zwiichen den Sitzbänken 
und in den Gängen ſteht. Auf unfre Bitte an die Königliche Eifenbahn-Direftion, mehr 
Wagen 1. Klaffe in die Züge einzuftellen oder im Sommer in den Hauptverfehrsjtunden 
(Morgens und am Nachmittag) mehr Züge verkehren zu Iaffen, wurde uns unter dem 31. Mai 
1900 die Antwort, daß nach den vorgenommenen Perjonenzählungen in den von Zoppot 
kommenden Frühzügen von je 5 Plägen im Durchichnitt nur 2 befegt waren, jo daß jeder 
Reiſende durchichnittlic 2"), Plab zur Verfügung hatte. Für die Nachmittagszüge jei 
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angeordnet, daß in Bebarfsfällen Sonderzüge einzulegen feien, damit die beregten Uebeljtände 
befeitigt werden. Was die Frühzüge betrifft, jo meinen wir freilich, dab eine Zählung im 
Mai, der im vorigen Fahre noch dazu ungewöhnlich falt war, für die Beurtheilung des Ver— 
fchrö in den Sommermonaten, auf welche ſich die Klagen vorzugsweife bezichen, keinen Anhalt 
bietet. Für diefe Monate ift die Ueberfüllung der Wagen ein notorifcher, weiten Bevölferungs- 
freien höchſt Läftiger Mißſtand. 

Bon den zwifchen Danzig und Zoppot verfehrenden Fernzügen halten die meiften in 
Zangfuhr und Dfiva nicht an. Bezüglich der Schnellzüge 19 und 20 mag das ald berechtigt 
gelten; daß es aber auch bei den meiften Perfonenzügen nicht möglich ift, von jo großen und 
verfehrsreichen Stationen, wie Langfuhr und Oliva, nad) einer Station hinter Zoppot zu 
gelangen oder in umgefehrter Richtung zu fahren, ohne daß man in Zuppot unter Benutzung 
eines Lofalzuges umfteigen muß, fcheint uns ein ber Abhilfe bedürftiger Mißſtand. Wir 
haben in diefem Sinne unter dem 4. Dftober 1900 an die Königliche Eifenbahnverwaltung 
berichtet. 

IV. Speiderbaßn. 

Der Verkehr war recht lebhaft; c3 wurden 14935 Wagen überführt gegen 11306 im 

Jahre 1899. Ueber die Rechnung geben wir die folgende gebrängte Ucberficht: 


Einnahme. 
1. Antheilanden leberführungsgebühren für 14935 überführte Wagen 37337,50 ME. 


2. Zinjen-Einnahme vom Ernenerungsfonds. 2 2 2 22020. BUN u 
3. Unvorhergejchene Einnahmen . » an nenne. BT „ 


Summe 40713,25 Mt. 


Ausgabe. 
1. Allgemeine VBerwaltungsfoften: 
a) Anferate, Drudjaden und dergl. . . -» . 201,— ME. 
b) Miethe und Heizung für die Erpebitions- 
Galerie 
e) Wohnungsftener >» 2 2 2 nee —— „ 
d) Insgemeiii — 


1012,— ME. 
2. Ausgaben für die Bahn: 


a) Laufende Unterhaltung . » » 2... 2069,98 ME, 
b) Straßenbeludtung - » «nn nn 245,85 „ 


2315,83 „ 
3. Yusgaben für die Neparatur-Werfitatt: 


a) Pacht und laufende Unterhaltung. » .» 66,— ME. 
b) Gebäubdelteuer - » » 2 2 22 12748 , 
83, 46, 
ME an et 666147 
5. Berficherungsbeiträge: 


a) Unfall⸗Verſicherung des auf der Bahn be— 
ihäftigten Berfonals . . . » 2.0. 212,35 ME 
b) Alters: und Anvaliditäts:Berfiherung . - 2811 „ 
240,46 „ 
6. Ausgaben für das Strafenpflafter: 


a) Laufende Unterhaltung - » » 2... 4264,05 ME 
b) Beitrag an die Straßeneifenbahn. . .- » 10,— u 


4274,65 „ 
. Verzinfung der Aufwendungen ausKtorporationsmitteln für 1900 1156,60 „ 
8. Beitrag zu den Koſten der Speiherbewachung “ . 1632,09 „ 
Summe 14676,58 Mt. 
7° 


-} 


Bilafter 


arbeiten. 


Höhe 
der Ueber⸗ 
fübrunge- 

gebühr. 


Ausbau 
ber 


Schuitenlale. 


Die Einnahme vonnnn. 40713,26 ME 
abzüglich der Ausgabe von . 2: na a nn nennen. 1467658 „ 
ergiebt einen Ueberihuß von . . . . een. 26.036,67 ME 


der an die Korporationskaſſe abgezahlt — if. 
Der Vorſchuß der Korporationskaſſe an das Unternehmen betrug Ende 


189... . Be ae et 383417,48 RE 
hiervon ab die vorerwähnte Abzapfung . 80—8 
ergiebt den Betrag von . . . ’ 12 380,76 Mt. 


welchen das Unternehmen am 1. — 1901 F — ſchulba⸗ Dagegen 
gehörten ihm außer dem Bahnförper: 
1. der von der Korporationskaſſe verwaltete Ernenerungsfonds mit 90 000,— ME. 
2. die auf dem Grund und Boden der Königlichen Eijenbahn- 
Verwaltung erbaute ReparatursWerkftatt im Verſicherungs— 
werthe von. . . .» eat Sa an 2... 200, u 
3. Inventarien umd Materintien im — von . 63651 „ 
98 365,71 ME. 


Die von der Stadt vorgenommene Neupflafterung der Hopfengaffe von der München: 
bis zur Stübengaffe in Reihenſteinen veranlaßte uns, auch das von der Speicherbahn zu 
unterhaltende Pflafter einer Umlegung zu unterziehen. Von der Stadt war auch eine Neu- 
pflafterung der Judengaſſe in Aussicht genommen, an der wir uns bezüglich de8 von uns zu 
unterhaltenden Pflafters neben und zwiichen dem Gleiſe ebenfalls hätten betheiligen müſſen. 
Bei dem großen Softenaufwand, den uns aber die Pflajterarbeiten in der Hopfengafie bereits 
verurjachten, baten wir den Magiftrat, die Pflajterung der Judengafje bis in das Jahr 1901 
zu verjchieben. Diefer Bitte wurde ftattgegeben. Die Pflafterarbeiten in der Judengaſſe find 
im April 1901 vorgenommen worben. 

Der Beſitzer des Hofplatzes Hopfengaffe 1 führte Klage darüber, daß ihm bei jtarfen 
Zufuhren auf der Speidherbahn, wie fie namentlich der September 1900 brachte, der Fuhr— 
verkehr nach feinem Grundftüd jehr erichwert fei. Wir nahmen, um Abhülfe zu jchaffen, den 
Bau einer neuen Zufuhrftraße an der Neuen Mottlan entlang unter Heritellung eines feſten 
Bohlwertes in Ausſicht. Es ergab ſich aber als Koſtenanſchlag ein jo hoher Betrag (20000 ME), 
daß wir von der Ausführung des Projefts Abftand nehmen mußten. Wir glaubten das um 
jo eher thun zu jollen, als Zufuhren von dem Umfange, wie fie im September 1900 zu ver- 
zeichnen waren, zu den feltenften Ausnahmen gehören, und bei normalem Verkehr eine nennens» 
werthe Erſchwerung in der Benutzung des fraglichen Grundſtücks aus dem Betrieb der Speicher: 
bahn nicht erwächlt, während doch andrerfeits die Speicherbahn auch für das Grundftüd nicht 
ohne Nuten iſt. 

Von einem Ankauf des Hofplages, der uns von dem Befiter angeboten wurde, mußten 
wir abjehen, da wir zu einer angemelienen Verwendung außer Stande jein würden. 

Die von ums wiederholt angeregte Herabfeßung der Ueberführungsgebihr von Bahnhof 
Legethor nad) der Speicherbahn von 5 auf 4 Marf, jowie der Mangirgebühr von 2 Marf 
auf 50 Pfennig ift vom 1. Februar 1901 an im Kraft getreten, nachdem wir uns unter dem 
22. Auguft 1900 bereit erklärt hatten, unſern Antheil an der Ucberführungsgebühr von 
250 ME. auf 2 ME. zu ermäßigen. Am 1. März 1901 ift dann auch ein neuer Gebühren- 
tarif für die Ueberführungen zwijchen den übrigen Danziger Bahnhöfen in Kraft getreten, 
der unter dem Gefichtspunkt einer möglichiten Gleichmäßigkeit diefer Gebühren unter einander 
und mit denjenigen Gebühren, welche in Königsberg erhoben werden, aufgeftellt ift. 


V. Safen. 
Das Vefenaufche Projekt, umfaſſend den Ausbau der Schnitenlafe mit einer hauptſäch— 
lid für den Holjverfehr bejtimmten bafinartigen Erweiterung am jüdlichen Ende und einem 
Schiffswendeplag in der todten Weichiel, ſowie den Abftich des Polnischen Hakens (Ein: 


ER 


mündung ber Mottlau in die todte Weichjel) und den Ausbau der tobten Weichjel von ber 
Scuitenlafe aufwärts bis etwa zum Gansfrug, über das wir in unferent vorjährigen Bericht 
ausführliche Mittheilungen gemacht haben, wurde am 8. Juni 1900 in einer von dem Herrn 
Regierungs-Präfidenten einberufenen Berjammlung von Vertretern aller betheiligten Behörden 
vorgetragen und fand in jeinen Grundzügen alljeitige Billigung. Wir gaben dabei die Er- 
Härung ab, daß wir die von der Kaiſerlichen Werft beanjpruchten Gorbungswände und Dalben 
am oberen Holmufer für ben Handelsverkehr nicht weiter in Anſpruch nehmen würden, jobald 
das Projekt zur Ausführung gefommen und insbejondere die darin vorgejehene baffinartige 
Erweiterung auf der Süboftfeite der Schuitenlafe, einjchließlich der erforderlichen Gordungs— 
wände und Dalben hergeftellt jein werde. Die Koften der Ausführung des Projekts waren 
ausſchließlich des Grunderwerbs von Herrn Lefenau auf 3 600000 Markt veranschlagt, für 
deren Aufbringung der Staat, das Reich, die Stabt Danzig und die Altiengefellfchaft Holm 
in Frage famen. Bezüglich der Frage, wer Bauherr jein jolle, war man einſtimmig der 
Meinung, daß als folcher nur der Staat in Frage fommen könne. In einer Denkſchrift vom 
22. September 1900, die der Meagiftrat einem von ihm ausgehenden Antrag an die König— 
lihe Staatsregierung auf Ausführung des Schuitenlafenprojeftes als Anlage beifügte, haben 
wir nochmals alle die Momente vorgetragen, welche die Herftellung des neuen Hafentheiles 
erfordern. Der Antrag des Magiftrats hatte den Erfolg, dab bier am 22. Dftober 1900 
unter dem Vorſitz des Herrn Ober-Präfidenten eine von Vertretern ber betheiligten Central-, 
Provinzial» und Lokalbehörden beichidte Konferenz ftattfand, in weicher ſowohl das Projeft 
der Verbreiterung der Schuitenlafe als die nach dem Holm herzuftellende Eifenbahnverbindung 
erörtert wurbe. Gegen das Schuitenlafenprojeft wurbe von feiner Seite Einfpruch erhoben. 
Nur wurde von den Vertretern der Minifterien die Forderung, der Staat jolle Bauherr der 
Hafenermweiterung fein, rundweg abgelehnt und erklärt, daß nach den beftchenden allgemeinen 
Grunbjäßen der Staat nur für den Hafentheil oberhalb der Schuitenlafe Bauherr fein fünne; 
fir die Schwitenlafe ſelbſt könne als jolcher nur die Stadt in Frage kommen, und auch die 
Unterhaltung der ausgebauten Schuitenlafe müſſe die Stadt übernehmen. Diejer Forderung 
mußte man ſich ftäbtifcherfeits fügen, und man fonnte das um fo leichter, als von Seiten 
der Minifterialfommiffare der Stadt als Entgelt für die Koften der Unterhaltung außer dem 
ihr jet bereits zufließenden Eiftel des fisfalifchen Hafengeldes ein zweites Elftel zugebilligt 
wurde. Für die Eifenbahnverbindung nah dem Holm war an Stelle des früher in Ausſicht 
genommenen Ausbaues der Schladhthofbahn von der Königlichen Eijenbahnverwaltung ein neues 
Projekt aufgeftellt worden, nach welchem die Bahnverbindung von Ohra ausgehen und 
den auf Strohdeich anzulegenden Bahnhof unter Umgehung der Stadt in weitem Bogen 
erreichen joll. Für die Verbindung mit dem Bahnhof Heubude war dann an Stelle der ur: 
fprünglich geplanten ‚Fähre eine fejte Brücke an der weftlichen Spite der Heububer Kämpe 
vorgefchen. An dem öftlichen Ufer der Schuitenlafe jollen drei Gleije für den Umfchlags- 
verfehr verlegt werben. Der Uebergang nad dem Holm ſoll mittel® Trajeftichifies erfolgen. 
Bis hierher wurde das Projeft von allen Seiten gebilligt. Schwierigkeiten ergaben ſich aber 
bezüglich der Frage, ob auf dem Holm ein dem öffentlichen Verkehr dienender Bahnhof au— 
gelegt werden folle oder nicht. Der Vertreter bes Herrn Finanzminifters vertrat die Ans 
ſchauung, daß es den Intereſſenten überlafjen bleiben müſſe, den Anſchluß an einen der beiden 
anderen Bahnhöfe (Strohdeich oder Heubude) auf eigene Koften zu gewinnen, während Die 
Vertreter der Holmgejellichaft die Leiftung eines Beitrages zu den Koſten des Projekts von 
der Errichtung eines Bahnhofes auf dem Holm abhängig machten. Schließlich ijt ein Aus— 
weg dahin gefunden worden, dab die Stadtgemeinde gegen die Zuficherung der Errichtung 
eines Bahnhofes auf dem Holm die Verpflichtung übernommen hat, auf die Dauer von 
5 Jahren vom Tage der Betriebseröffnung der öffentlichen Güterabfertigungsftelle auf dem 
Holm an daſelbſt einen Güterumfchlag von mindeftens 60 000 Tonnen in der Urt zu gewähr— 
leiften, daß für jede an diefer Zahl fehlende Tonne am Ende des Rechnungsjahres 56 Pfg., 
d. 5. 5,60 ME. für den Wagen von 10000 kg, an die Staatseifenbahmverwaltung gezahlt 
werben. Für die Hälfte der von der Stadt gewährleifteten Verlehrsmenge, aljo für 30000 





Tonnen, haben die Nordijchen Eleftricitäts- und Stahlwerfe der Stadt gegenüber die Ge: 
währ übernommen, und wir haben für den Fall, daß der Stadtgemeinde troß ber Verpflichtung 
der Nordijchen Elektricitäts- und Stahlwerke die Verpflichtung zu irgend welchen Zahlungen 
gegenüber ber Königlichen Eifenbahnverwaltung erwachien jollte, uns namens ber Korporation 
verpflichtet, diefe Zahlungen bis zum Gejammtbetrage von 50000 Mark für die Stadt: 
gemeinde an die Königliche Eifenbahnverwaltung mit der Mafgabe zu Leiften, daß die in die 
Grenzen der Gewährleiftung ber Nordiſchen Eleftricitäts- und Stahlwerke fallenden Beträge, 
joweit durch Verfolgung des Regrefanjprud)s der Stadtgemeinde gegen die letztere Dedung 
zu erlangen ift, lediglich als Vorjchüjje geleiftet werden. Als Dedung für die übernommene 
Gewähr haben wir zunächſt die Summe von 20000 Mark zurüdgeftellt, welche uns im 
Jahre 1897 von dem Danziger Sparkaffen-Aktien-Verein für die Beihaffung von Entwürfen 
für eine Verbefferung der Danziger Hafenanlagen überwiefen worden waren, Es wurde uns 
das dadurch ermöglicht, daß der Verein auf unjere Bitte und die Genehmigung ertheilte, den 
Betrag, nachdem jene erfte Zwedbeftimmung hinfällig geworden war, auch für die Verbeſſerung 
unjerer Hafenverhältnifje verwenden zu dürfen. Soweit jene 20000 Mark für die über: 
nommene Gewähr nicht ausreichen follten, werden wir auf andre Ktorporationsmittel zurüd: 
greifen müſſen. 

Bas insbejondere die Verbindungsbahn nad) dem Holm betrifft, jo lag das Projekt 
hierfür zum Zwede der landespoflizeilichen Prüfung im November 1900 aus. Wir ſahen 
ung genöthigt, gegen die Ausführung der über Die todte Weichiel an der Heubuder Kämpe 
vorgejehenen Brüde in der projeftirten Form Widerjpruch zu erheben. Es jollte nämlich) 
nad dem Projekte die Weichſel durdy einen Damm überjchritten werden, in deſſen Mitte jich 
eine Drehbrüde mit zwei Definungen von je 12 m lichter Weite befindet und Deren 
Unterfante 3,5 m über Hochwaffer liegt. Wir hielten Deffnungen von 15 m jchon mit Rück— 
fiht darauf für erforderlich, daß; die ungbare Breite der Schleufentammern bei Einlage und 
Plehnendorf 12,5 m beträgt und Brüdendurcdhfahrten den Fahrzeugen jedenfalls einen größeren 
Spielraum gewähren müflen, als Schleufen, welche zugleich als Leitwerke dienen. Außerdem 
erflärten wir c$ für wiünjchenswerth, daß neben der Drehbrüde für den Holzverfehr noch zwei 
felte Durchfahrtsöffnungen von je 15 m Breite vorgefehen wirben, jowie daß die Unter— 
fante der Brüden 5,55 m über Mittelwafler (db. i. die Höhe der Fußgängerrollbrücke über 
die Plehnendorfer Schleufe) betragen joll. Allen unjren Wünjchen wurde in einer am 
22. November 1900 abgehaltenen Konferenz; von ben Vertretern der Königlichen Eijenbahn- 
verwaltung in bereitwilligfter Weife Berüdfichtigung zugefagt. 

Bezüglich der Aufbringung der Koften für das Schuitenlafenprojeft wie für die Eijen- 
bahnanlage wurde von der Stadt die unentgeltliche Hergabe des erforderlichen Grund und 
Bodens zugelagt. Die Eifenbahnanlage führt im übrigen die Königliche Eifenbahnverwaltung 
aus und den Ausbau der todten Weichſel von der Schuitenlafe aufwärts bis etwa zum Gans— 
fruge die Königliche Hafenbauverwaltung. Der Ausbau der Schwitenlafe und des Baſſins 
an deren jüdlichem Ende nebſt Schiffäwendeplag in der todten Weichjel fowie der Abftic am 
Polnischen Haken (Einmündung der Mottlau in die todte Weichjel) und der Ausbau der todten 
Weichjel bis zum Gansfrug find auf 4155200 Mark veranjchlagt. Davon follten das Reich, 
der Staat und die Stadt je ein Drittel übernehmen. Yu dem von der Stadt zu über- 
nehmenden Drittel verpflichtete fich die Aktiengeſellſchaft Holm, einen Beitrag von 200 000 
Mark zu leiften; außerdem verpflichtete fie fich zur umentgeltlichen Hergabe des in ihrem 
Befig befindlichen Grund und Bodens, joweit er für die Ausführung der Projekte gebraudt 
wird. Der Werth diefes Grund und Bodens ift auf 520000 Mark veranichlagt. 

Mit diefen Abmachungen waren alle Betheiligten einverftanden, bis auf das Reid, 
welches erflärte, daß c$ an dem Ausbau der Schuitenlafe keinerlei Intereffe habe, und daß. 
es deshalb irgend welche Verpflichtung, dazu einen Beitrag zu leiften, nicht anerkennen könne. 

Unfer Standpunft in bdiefer Frage mußte nad) den Vorgängen ein andrer fein. Wie 
wir in unſerem vorigen Bericht ausgeführt haben, war der Ausgangspunft des Lefenau'ſchen 
Projelts die Abficht der Kaiferlichen Marineverwaltung, auf dem von ihr erworbenen, ber 
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Kaiferlichen Werft gegenüber liegenden Gelände des Holm, eine Reihe von Sciffsliegebajfins 
herzuftellen und zu dieſem Zwecke die dort befindlichen Gorbungswände und Dalben zu befeitigen 
und damit den ganzen jich dort abwickelnden, äußert lebhaften Handelsfchiffsverfehr von jener 
Stelle zu verweifen, ein Projekt, wogegen wir pflihtmäßig Einfpruch erheben mußten, Zwar 
veranftaltete die Kaijerlice Marine Ermittelungen nach dem Rechtsgrund, aus welchem dort 
Schiffe zu löſchen und zu laden befugt jeien, — Ermittelungen, welche die Entwidelungs- 
geihichte der Danziger Verkehrsverhältniſſe auf viele Jahrhunderte zu verfolgen hätten, ohne 
daß ein Nugen für irgend eine Partei zu erhoffen gewejen wäre, — doch ſcheint fie die Frage 
unter dieſem Gefichtspunft nicht weiter verfolgt zu haben, ſondern jie arbeitete ein neues 
Projekt aus, nad) welchem an Stelle einer Reihe von Einzelbajfins ein einziges großes Baſſin 
mit einer Einfahrt gegenüber der Kaiferliden Werft angelegt werden ſollte. Wir mußten — 
unter dem 23. Auguſt 1900 — and) gegen diejes Projeft Einſpruch erheben, jo lange nicht 
durch den Ausbau der Schuitenlafe nad dem Lefenau'ſchen Projekt für die Schiffsliegepläße 
am oberen Holm und die an ihm entlang führende Waſſerſtraße ausreichender Erſatz vor— 
handen ift, denn das Hanptbedenfen, welches wir gegen die Anlage mehrerer Heiner Baffins 
zu erheben hatten, wurde nicht dadurch bejeitigt, daß man mun an die Herſtellung Eines 
großen Bajfins ging: aud) in dieſem ‚Falle wird auf einen äußerſt regen Verkehr zwifchen 
den beiden auf ben gegenüberliegenden Ufern der Weichjel befindlichen Theilen der Werftanlage 
gerechnet werden müſſen, durd den der übrige Schiffsverfehr, und insbefondere der Löſch— 
und Ladeverfehr an den Gordungswänden am oberen Holm ftark beeinträchtigt wird, und 
ebenjo wird das Aus- und Einfahren ber Kriegsichiffe in das Baffin und aus ihm jehr 
häufig zu einer völligen Sperre des übrigen Schiffsverfehrs führen. So wären zwar nad) 
dem neuen PBrojeft die Gordungswände, die das frühere Projeft bejeitigen wollte, beftchen 
geblieben, thatfächlich würde aber ihre Benutzung unmöglich gemacht oder doc aufs Aeuferfte 
erjchwert werben und das Ergebniß aljo annähernd daſſelbe fein, als wenn man fie, wie im 
früheren Projekte, ganz bejeitigte. Des Weiteren fam aud noch in Betradht, daß der auf 
dem Holm an ber Weichjel entlang führende öffentliche Weg als Zufuhrftraße zu den am 
oberen Holm Löfchenden und ladenden Schiffen nach unferen örtlichen Verhältniffen nicht 
entbehrlich. ift. 

Unferem Einſpruch wurde von dem Herm Regierungs-Präfidenten unter dem 26. Sep. 
tember 1900 ftattgegeben, und auch der Herr Ober-Präfident wies bie gegen den Entjcheid 
des Herrn Regierungs-Präfidenten von der Kaiſerlichen Werft eingereichte Beſchwerde unter 
dem 25. November 19) ab. 

Angefichts diefer Vorgänge durfte man ſich der Hoffnung hingeben, daß die Katjerliche 
Marineverwaltung ihren ablehnenden Standpunkt in der Frage einer Beitragsleiftung zu ben 
Koften des Hafenprojefts aufgeben werde, und demgemäß legte der Magijtrat das Projeft am 
29, November 1900 der Stadtverordnetenverfammlung zur Beichlußfaffung und Bewilligung 
de8 auf die Stadt entfallenden Koftenantheils von rund 1900000 Mi. vor Das Ergebniß 
der Berathung war die einftimmige Annahme der Vorlage. Die VBerfammlung hat damit ein 
jchönes Zengniß abgelegt für den weiten Blid und das tiefe Verſtändniß, welches fie in Fragen, 
die unjere Verkehrsintereſſen betreffen, bejigt. Dem Magiftrat aber, und insbejondere feinem 
Leiter, Herrn Oberbürgermeifter Delbrüd, und dem Kämmerer, Herrn Stadtrat Ehlers, 
welche mit zäher Energie und unermüdlicher Arbeitsfreudigfeit der Sache ihre ganze Kraft 
gewidmet haben, auch an diejer Stelle als berufene Vertreter der Intereflen des Handels, der 
SInduftrie und der Schifffahrt Danzigs unfern Dank auszufprechen, ift uns eine gern 
erfüllte Pflicht. 

Die dem Staat für die beiden Projekte zugedachten Leiftungen fanden Aufnahme in den 
Staatshaushaltsetat und find vom Landtage widerjpruchslos genehmigt worden. Bon Seite 
des Neichs aber verharrte man wider Erwarten auf dem in der Berhandlung vom 
22. Dftober i900 eingenommenen ablehnenden Standpunkte. Es fam daher in Frage, wie 
der Ausfall von beiläufig 1385 100 ME. zu dedfen fein möchte, um das Projekt zu retten. 
Die Nettung ift durch das Entgegenfommen der Königlich Preußifchen Staatsverwaltung und 
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der Aktiengefellichaft Holm gelungen. Die Kaiſerliche Marineverwaltung erklärte nämlich, 
wenn die Scyuitenlafe dort ausgebaut werde, fo würden ja die Liegepläge am Holm entbehrlich, 
aljo möge fie ihr der preußiiche Staat gegen eine zu vereinbarende Entichädigung überlafjen. 
Die Entjhädigung umfaßt eine bare Abfindung von 100000 Markt und zwei Geländeftüde, 
deren Werth auf 4000000 Mark zu ſchätzen ift: das neben dem ftädtiichen Kielmeifterland 
am Mottlauufer gelegene zu den ehemaligen Baftionen Mottlau und Luchs gehörige Gelände 
und das zwijchen dem SHafenfanal und der Eifenbahn gelegene Gelände der chemaligen 
Schanze V. Mit der Ueberweifung der Liegepläße erflärten wir uns in einer mit Minifterial- 
fommifjaren bier am 19. Februar 1901 abgehaltenen Konferenz einverftanden, und zwar joll 
bie untere Hälfte der Pläbe der Marine überwiejen werben, jobald der Ausbau der Schuiten- 
late gefichert, die obere Hälfte, nachdem die ausgebaute Schuitenlafe dem Verkehr übergeben 
ift. Die Leiftungen der Staiferlichen Marine im Gejammtwerthe von 500000 Marf hat der 
Preußiiche Staat der Stadt überwiejen; ein weiterer Theil des oben als fchlend bezeichneten 
Betrages von 1385 100 Mark wurde dadurch gededt, daß die Ausführung des Ausbaues 
der Schuitenlafe der Aftiengefellichaft Holm mit einem Abgebot von 844 Mn Marf übertragen 
wurde und daß der Preußiiche Staat auf feine Erſparniß aus diefem Abgebot zu Gunften 
der Stadt verzichtete; zufammen mit der Erjparniß, welche der Stadt aus dem auf fie ent— 
fallenden Koftenantheil erwuchs, ergiebt fich für Die Stadtgemeinde ein Gewinn von 563 267 Mart. 
Die Preußifche Staatsregierung hat ſich ferner in Anerkennung der Thatjache, dab bie todte 
Weichſel ein fisfalifcher Hafen ift und bleibt, bereit erflärt, von den auf 270300 Marf ver: 
anſchlagten Koſten des Ausbaus der todten Weichfel, dejien Ausführung der Staat als 
Bauherr übernimmt, nicht nur das eine Drittel mit 90 100 Marf aufzubringen, das in dent 
Staatsbeitrage von 1335100 Marf enthalten ift, jondern auch das zweite Drittel von 
100 Mark zu übernehmen, das in dem ausgefallenen Neichsbeitrage von 1385 100 Marf 
enthalten war. Nach Abzug diejer drei Beträge von 500000, 563267 und 90100 Marf 
von diefem ausgefallenen Neichsbeitrage blieben aljo 231733 Mark ungededt. Davon hat 
die Aktiengejellihaft Holm noch einen baren Beitrag von 220000 Mark übernommen. Den 
Reit von 11733 Mark hofft die Stadt aus dem am 29. November 1900 bewilligten Betrage 
von 1900000 Mark deden zu fünnen. 

Auch die Vorlage, welche dieſe neuen Abmachungen betraf, wurde von der Stadt- 
verorbnetenverjammlung in der Sikung vom 21. März 1901 widerfpruchstos genehmigt. So 
wäre denn Die Angelegenheit num durch alle Schwierigkeiten hindurch zu einem glüdlichen 
Ende geführt gewejen, wenn nicht die Hatjerliche Marineverwaltung, als es ſich um die Nati- 
fizirung des Abkommens vom 19. Februar 1901 handelte, erflärt hätte, fie fünne das Ab— 
fommen nur vollziehen, wenn die Scyuitenlafe eine ſolche Linienführung erhalte und ſolche 
Geländetransaftionen vorgenommen würden, daß alles in der Nähe der Schuitenlafe gelegene 
Gelände der Kaiferlichen Werft unmittelbar an die ausgebaute Schuitenlafe zu Liegen fomme. 
Diefe Forderung mußte nach der protofollariichen Erklärung in der Verhandlung vom 
22. Dftober 1900, die Kaiferlihe Marineverwaltung habe feinerlei Interejfe an dem Ausbau 
der Schuitenlafe und müſſe deshalb die Leiftung jedes Noftenbeitrages verweigern und nachdem 
infolgebeiien die gefammten Koften nur durch die, wie oben dargelegt, von andrer Seite 
bethätigte Opferwilligkeit aufzubringen gewejen waren, jehr überrafchen. Sie machte wiederum 
neue, hoffentlich endlich abjchliehende Unterhandlungen nöthig, die zur Zeit noch jchweben, 
von benen aber gehofft werden darf, daß fie zu einem günftigen Ergebnif führen. 

So höocherfreulich die aljo nunmehr gefichert erfcheinende wejentliche Verbeſſerung unferer 
Hafenverhältnifie ift, wie fie der Ausbau der Schuitenlafe und die Herftellung einer Eijenbahn- 
verbindung bis auf den Holm darjtellt, jo hat man es leider im Minifterium ber öffentlichen 
Arbeiten für angezeigt erachtet, uns einen mwefentlichen Theil von dem, was uns die eine Hand 
gegeben, mit der anderen wieder zu entziehen: man bat gleichzeitig eine „Reform’ unjeres 
Hafengeldertarifs in die Wege geleitet, Die zunächft darin befteht, da man das Hafengeld für 
Dampfer um 20 Prozent erhöht hat, und des weiteren darin, daß man von den bisher im 
fisfalifchen Hafen abgabenfreien Binnenſchiffen ein Hafengeld einführt und von dem unterhalb. 
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der Plchnendorfer Schleuſe liegenden Holz ein Holzlagergeld erhebt. Begründet wurde die 
Einführung diefer neuen Abgaben — von deren Höhe weiter unten zu fprechen jein wirb —- 
und die Erhöhung der beitehenden Abgabe damit, daß die Einnahmen des Danziger Hafens 
zur Dedung der Ausgaben nicht reichten. Es ift uns nicht befannt geworben, in welcher 
Weiſe die Berechnung der Ausgaben vorgenommen worden ift, insbejondere ob nicht dem 
Danziger Hafen Ausgaben zur Laft geichrieben worden find, die ihm entweder garnicht ober 
do nur zum Theil (zZ. B. Leuchtfeuer u. dergl.) treffen. Wie dem aber auch fein möge, 
jedenfalls jcheint uns das ganze Prinzip, in einem großen Staatögebiet jeden Hafen feine 
Ausgaben allein tragen zu laffen, nicht angemefjen. Denn es würde zur Folge haben, daß 
in einem verfehröreichen Hafen, wo ſich die Abgaben auf cine große Anzahl von Schiffen 
vertheilen, die das einzelne Schiff treffende Abgabe niedriger ift, als in einem ſchwach 
frequentirten Hafen, wo die LYaft der Abgaben von einer geringen Anzahl von Schiffen zu 
tragen ijt, und die weitere folge hiervon müßte fein, daß dem verfehrereichen Hafen ein 
immer ftärferer Verkehr zufließt, während fich von dem ſchwach frequentirten der Verkehr noch 
weiter zurüd ziehen würde, denn felbftverftändlich juchen die Schiffe die Häfen mit niedrigen 
Unkosten lieber auf als diejenigen, in welchen hohe Abgaben zu entrichten find. Es könnte 
entgegnet werben, daß in einen verkehrsreichen Hafen ja auch die Umterhaltungsfoften wejentlich 
böher jind, als in einem verfehrsarmen, Das ift aber doch nur jchr bedingt richtig: jedenfalls 
wachen in einem verfehrsreihen Hafen die Unterhaltungsfojten nicht entfernt in demfelben 
Verhältnii wie der Verkehr jelbit wächſt. 

Wir meinen deshalb, daß eine Gegemüberftellung der Einnahmen und Ausgaben in den 
preußiſchen Häfen nur bezüglich ihrer Gejammtjummen vorgenommen werden jollte, damit auf 
diefe Weije der verfehräreiche Hafen den verkehrsſchwachen Hafen mit trage und jo auch dem 
lehteren die Möglichkeit des Aufblühens gewahrt bleibe. Hierin fcheint uns aud) ein Haupt: 
vorzug der Zugehörigkeit zu einem großen Staate zu liegen, den cin Heiner Staat mit 
nur Einem Hafen nicht bieten fann. 

Die Einführung der neuen Binnenichiffahrtsabgabe wurde insbefondere noch Damit begründet, 
daß die Stadt ja für die in dem ftädtifchen Hafentheil gehenden Binnenichiffe ein Hafengeld 
erhebe, und dafı es eine Unbilligkeit darjtelle, wenn die nur im fiskaliſchen Hafen verfehrenden 
Binnenſchiffe von jeder Abgabe frei blieben. Wir fonnten uns der Richtigkeit Diefer Argumentation 
nicht verjchliehen, und erflärten uns in einer am 23, Oftober 1900 mit Minifterialftonmiflaren, 
an ihrer Spite Herr Geheimer Oberregierungsrath Peters vom Minifterium der öffentlichen 
Arbeiten, abgehaltenen Konferenz mit der Einführung einer dem ſtädtiſchen Stromgeld ent- 
iprechenden fisfalifchen Abgabe von Binnenſchiffen einverftanden, und glaubten dazu um fomehr 
Veranlaſſung zu haben, als das ftädtiiche Hafengeld mäßig it — 3 Mark beim Eingange 
von Schiffen über 10 Tonnen Tragfähigkeit, beim Ausgange wird nichts entrichtet — und 
die bedeutenden Aufwendungen, welche der Staat für unjern Hafen, wie oben dargelegt, zu 
übernehmen bereit war, auch eine Leitung des Verkehrs wohl angezeigt erjcheinen ließ. Aus 
demjelben Grunde erflärten wir uns auch mit der Einführung des erwähnten Holziagergeldes 
einverjtanden — wir jchlugen 1 Pfennig fir das Jahr und das Quadratmeter vor — und 
ebenjo mit einer mäßigen Erhöhung bes Sechafengeldes, wiederholten aber die jchon vit vor: 
getragene Bitte, es möchte eine tarifarische Begünftigung der Theilladungen und die Zuläffigkeit 
der Zuladung von 10 Prozent von Gütern der höheren Klafje zu Gittern der niedrigeren Klaſſe, 
ohne daß deshalb das höhere Seehafengeld entrichtet werben muß, eingeführt werden. Ueber die 
Modalität der Erhebung ber neuen Abgaben — Binnenjciffahrtsabgabe und Holzlagergeld — 
reichten wir der Slöniglichen Staatsregierung unter bem 24. Dftober 1900 eine Dentichrift 
ein, in der wir nochmals ausbrüdlic hervorhoben, daß unſer Einverftändnih mit den Abgaben 
natürlih nur für den Fall des BZuftandefommens der Hafen- und Eijenbahnbauprojefte gelte. 

Der neue Tarif erfchien unter dem 2. Februar 1901, aljo zu einer Zeit, da eine 
Sicherung der neuen Hafenprojecte noch nicht vorlag, mit Gültigkeit vom 1. Aprit 1901 
an. Er bradjte die zwanzigprozentige Erhöhung des Seehafengeldes für Dampfer, zu unfrer 
Enttäufhung aber nicht die gewünjchte Begünstigung der Theilladungen und Zuladungen. 
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Am größten aber war unfere Ueberraſchung bezüglich der neu eingeführten Binnenjdiffsabgabe 
und des Holzlagergeldes., An Stelle der oben erwähnten jtädtiichen Abgabe von 3 Mark, die 
auf die Tonne Tragfähigkeit berechnet beim Ein: und Ausgang eine Abgabe von etwa 
1'/, Pfennig ausmachen würde, wurden zwei Güterflajjen eingeführt und dafür Abgabenſätze 
von 8 und 4 Pfennig für die beiden Güterflajfen des Hafentarifs eingeführt, alfo Säße, die 
im Durchſchnitt eine Bervierfachung des ftädtichen Hafentarifs darjtellen! Und als Holz— 
lagergeld wurde jtatt des vorgefchlagenen Tarifs von I Pfennig für das Quadratmeter und 
Jahr ein Sat von 0,2 Pfennig für das Quadratmeter und den Monat, aljo von 2,4 Pfennig 
für das Jahr eingeführt. Wir wandten uns unter dem 8. Februar 1901 gegen dieſe enorm 
hohen Abgaben, die namentlich für unſre Vinnenfchiffahrt nahezu einer Erdrofjelungsiteuer 
gleichgelommen wäre. Unjere Bemühungen wurden in dankenswertheſter und wirffamfter Weiſe 
vom Herrn Landtagsabgevrdneten Stadtfämmerer Ehlers unterftüßt, und fie hatten den Erfolg, 
daß unter dem 11, März 1961 die Verfügung erlaffen wurde, ber Tarif für die Binnens 
Ichiffahrtsabgaben folle erft am 1. Dftober 1901, der Holzlagertarii erft vom 1. Juli 1901 
an in Kraft treten. Am 3 April 191 fand dann unter dem Vorfige des Herrn Regierungs- 
Präjidenten eine von den Vertretern der betheiligten Minifterien beſchickte Konferenz Statt, in 
weldyer wir unſre Wiinfche wegen SHerabfegung der neu eingeführten Tarife vertraten. 
Bezüglich der Erhöhung des Hafengeldes für Seedampfer um 20 Prozent mußten wir uns 
überzeugen, daß Beltrcbungen auf eine Herabjegung ausfichtslos feien. Dagegen zeigten fich 
die Herren Minijterialsttommijlare geneigt, auf eine Herabjegung der Binnenſchiffahrtsabgabe 
und des Holzlagergeldes einzugehen. Wir fchlugen als Binnenfchiffahrtsabgabe Sätze von 
2 und I Pfennig für die Tonne Ladung von Gütern I und 11. Klaſſe vor und als Holz— 
lagergeld den Sab von 1,5 Pfennig für das Quadratmeter und das Jahr Die Entjcheidung 
über die ‚Frage ſteht noch aus 

Wiünfchen, die uns aus Schiffahrtsfreifen zugingen, gemäß haben wir bei dem Herrn 
Negierungs- Präfidenten unter dem 18. Dezember 1900 eine Verbeflerung des Nebelfignals auf 
der Dftmole, das als zu ſchwach bezeichnet wird, beantragt Wir regten an, die Verbefferung 
unter Beibehaltung der vorhandenen Nebelglode durd cine andre Aufhängungsart — etwa 
an einem langen Arm — oder durch Anbringung einer Schallverftärfungsvorrichtung herbei— 
zuführen. Wie uns der Herr Negierungs- Präfident unter dem 20. März 1901 erwiderte, 
wirde aber durch Aufhängung der Glode an einem längeren Arm die Schallwirfung noch 
vermindert werden. Durch Anbringung eines Scalltricyters würde eine Verftärfung in der 
Richtung der Einjegelungslinie zwar zu erreichen jein, aber mur unter jtarfer Beeinträchtigung 
der unbebingt erforderlichen, möglichit ausgedehnten Beherrichung des Horizonts. Endgültige 
Entichliefungen über etwa vorzunchmende Abänderungen des Signals jollen von dem Ausfall 
ber 3. 3. auf dem Norbermolenfopf in Pillau ftattfindenden eingehenden Unterfuchungen 
abhängig gemacht werden. 

Aus Schiffahrtsfreifen wurde bei uns Klage darüber geführt, daß das rothe Licht der 
an der Strandhalle bei Bröfen haltenden Strafenbahnwagen und das Leuchtfeuer auf ber 
Dftinole leicht zu verwechjeln find, wodurch eine Gefährdung der Schiffe eintreten fünne. Auf 
unjere Bitte hat die Direktion der Danziger Elektriſchen Straßenbahn-Geſellſchaft in danfens- 
werther Weiſe angeordnet, daß die rothe Glasjcheibe in die Schluflaterne erſt eingefügt wird, 
wenn ſich der Wagen, von Bröjen fommend wieder auf der Chauſſee befindet, alſo von See 
aus nidyt mehr jichtbar jein kann. 

‚Für unfern Hafen das Ein: und Yuslaufen der Schiffe bei Nacht freizugeben, jcheint 
uns eine Forderung, deren Erfüllung bei dem großen Werth, den der moderne Verkehr auf 
eine jchnelle Expedition der Schiffe Legt, dringend nothwendig ift. Beſonders werthvoll würde 
es für unfern Hafen fein, wenn den Schiffen die Möglichkeit gegeben würde, bei Nacht aus» 
zulaufen. Ein jehr großer Theil der in unjerem Hafen verfehrenden Schiffe fommt von ober 
geht nad Ditjechäfen, hat alfo nur verhältnigmäßig kurze Reifen zu machen Mann nun z. B. 
ein von bier nad) Pillau bejtinmmter, am Abend jegelfertiger Dampfer feine Reife jogleich 
antreten, jo it er am andern Morgen bereits in Billau, während er, wenn er bis zum Morgen 
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zurüdgehalten wird, erit am Nadhmittag in Pillau ankommt. Er verliert damit einen ganzen 
Arbeitstag, da er dann in der Regel, namentlid in der Zeit der furzen Wintertage, erit am 
nächtten Morgen mit dem Löfchen oder Laden wird beginnen fünnen. Aehnlich liegen die 
Berhältniffe für andere Häfen: das Schiff wird, wenn ihm das Ausgehen bei Nacht gejtattet 
wird, in vielen Fällen einen ganzen Arbeitstag gewinnen. Auf unjre im Sinne diefer Aus— 
führungen an den Herrn Regierungs-Präfidenten unter bem 18. Dezember 1900 gerichtete 
Eingabe erhielten wir unter dem 29, März 1901 den Beſcheib, daß cine völlige Freigabe des 
Hafens für den Nachtverfehr die Einrichtung eines mit erheblichen Koften verbundenen offiziellen 
Lootien-Nachtdienftes erforderlich machen würde, wozu ein Bebürfnif nicht anerfannt werben 
könne. Bon ſolchem offiziellen Nachtdienſt fünne um fo cher abgejehen werben, als ſchon jcht, 
allerdings unter gewiſſen Beichräntungen*), das Ein- und Auslaufen der Schiffe bei Nadjt- 
zeit gejtattet fei. E 

Der Bau einer Batterie auf der Weſtmolenwurzel macht eine Verlegung der Quarantäne ° 
anftalt nöthig. Wir haben uns in einer wegen der Angelegenheit am 18. Juni 1900 mit 
den Vertretern der betheiligten Central- und Provinzialbehörden abgehaltenen Beiprechung 
dafür ausgeiprochen, daß die Verlegung lediglich in einer Verrüdung nach dem Freibezirk zu 
beftehen möge, und dieſer Vorſchlag fand auch alljeitige Zuſtimmung. Nachträglich wurbe 
aber von der Medizinalverwaltung eine Verlegung nad) der Weiterplatte in Unregung gebracht. 
Wir haben uns jogleich unter dem 13. März 1901 dagegen ausgefprochen, daß auf der 
Wejterplatte als einem Bade: und Erholungsort eine dem Publikum fo wenig ſympathiſche 
Anlage, wie 08 die Quarantäne-Anjtalt nun einmal ift, errichtet werde und diefen Standpunkt 
auch in einem am 19. April 1901 abgehaltenen Zofalternin, zu welchem die Vertreter der 
Centralinftanzen wieder erfchienen waren, feitgehalten. Zu unfrer Genugthuung ift es in 
diejem Termin bei dem früheren Beichluß, die Quarantäne-Anftalt im wejentlichen auf ihrer 
jeigen Stelle zu belafien, geblichen. 

Das auf der Wefterplatte gelegene Gelände der chemaligen Schanze IV beabfichtigte die 
Kaiſerliche Marineverwaltung zu einem Kohlenlagerplag für Torpedoboote herzurichten. Das 
Projeft fam in der oben erwähnten Konferenz vom 18. Jumi 1900 ebenfalls zur Erörterung 
und fand alljeitigen Widerſpruch. Das Gelände liegt an der jchärfiten Krümmung des Hafens 
fanals, der an jener Stelle nur 5l m breit iſt; es müßten die größten Verfehrsjchtwierigfeiten 
entjtehen, wenn dort ein feſter und regelmäßiger Anlegeplas für die Marine geduldet würde. 
Von dem Herrn Vertreter des Minifteriums der öffentlichen Arbeiten wurde der Worjchlag 
gemacht, dic Marineverwaltung möchte die Verbreiterung des Hafentanals bei Schanze IV ins 
Auge fajfen; es fei nicht ausgeichloffen, dak die Bauverwaltung ſich an den Moften diefer 
Mafnahme betheilige, wenn bie Breite des Kanals in der Krümmung auf 100 bis 110 m 
gebradit werde. Auch wir würden eine ſolche Verbreiterung, vorausgejcht daß durch fie nicht 
eine verſtärkte Schwellung des Seewaflers bei auflandigen Winden herbeigeführt wird, dankbar 
begrüßen. Die Katlerlihe Marineverwaltung lehnte aber jowohl die Ausſührung der Ver: 
breiterung als auch jede Betheiligung an der Aufbringung ber Koſten für den Fall, daß fie 
von andrer Seite ausgeführt würde, ab und fo mußte der Widerjpruch gegen die beabfichtigte 
Herrichtung von Mohlenlagerplägen aufredht erhalten werben. 

Unter dem 13. Dezember 1899 hatten wir, wie in unjerem vorjährigen Bericht mit- 
getheilt, der Königlichen Eifenbahn-Direktion eine ausführlihe Denkichrift eingereicht, in 
welcher dargelegt war, wie dringlich die Austattung des Weichjelbahnhofs und der Nord- 
feite des Hafenbaifins zu Neufahrwaller mit modernen Portalfrähnen iſt. In einer am 
19. Februar 1900 auf der Königlichen Eifenbahn- Direktion abgehaltenen Beiprechung wurde 
von den Vertretern der Königlichen Eiienbahn-Berwaltung das Berechtigte unfrer Wünſche 
anerfannt und uns zugelagt, es werde für die Nordjeite des Hafenbaflins die Beichaffung 
von drei Bortalfrähnen aus dem Dispofitionsfonds des Herrn Miniiters der öffentlichen 
Arbeiten und für die Krähne am MWeichjelbahnhof die Einftellung der erforderlichen Mittel 
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in den Staatshaushaltsetat erbeten werden. Da uns jeitdem troß wiederholter jchriftlicher 
und mündlicher Vorſtellungen bei der Königlichen Eifenbahn-Direktion von einem Fortgang 
der Angelegenheit nichts befannt geworden war, andererjeits aber die höchſte Gefahr im Ver: 
zuge ift, daß wir wichtige Theile unfres Verkehrs — fo insbefondere unjeren Erzverkehr — 
verlieren, wenn nicht unverzüglich wenigitens ein Anfang mit der Modernifirung unjrer 
Hafenanlagen — und dazu gehört in erfter Reihe die Aufftellung von Portalfrähnen, wie 
fie ih an allen anderen bedeutenderen Häfen in großer Zahl befinden — gemacht wird, jo 
wandten wir uns unter dem 26. November 1900 mit einer ausführlichen Eingabe an den 
Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten, in welcher wir baten, doch wenigftens für um: 
gehende Aufjtellung von drei Portalfrähnen im Freibezirk Sorge zu tragen. Unter dem 
9. Februar 1901 ift die Öffentliche Ausſchreibung dieſer drei Portalfrähne erfolgt. 

Um eine Entlastung des Hafenfanals herbeizuführen, haben wir den Herrn Regierungs: 
Präfidenten unter dem 13. Juni 1900 gebeten, durch Schlagen von drei Dalben längs der 
Viftoriawand (am redjten Weichjelufer oberhalb des Forts MWeichjelmünde) einen Liegeplah 
für zwei Schiffe und durch Schlagen von weiteren vier Dalben oberhalb des Dorfes Weidhiel- 
münde Liegepläge für drei Schiffe herzuftellen. Es könnten dort der größeren Breite der 
MWeichfel wegen namentlich ſolche Schiffe Liegen, welche zum Laden oder Löjchen Bordinge 
längsfeit nehmen müſſen, namentlich alſo Kohlenſchiffe. Wir erhielten unter dem 28. Auguſt 1900 
den Beicheid, daß die vor der Viktoriawand erbetenen Dalben ausgeführt werden würden, jo 
weit dies aus den verfügbaren Unterhaltungsfonds möglich ift, daß aber wegen der der: 
jtellung weiterer drei Löſchplätze längs dem Ufergelände des Dorfes Weichjelmünde die Ent- 
icheidung noch ausgejeht bleiben müſſe. 

Den Antrag der Firma F. Froeſe vor ihrem Grundſtücke in Legan einen Schifföliegeplag 
durch Herftellung von Dalben und Wegbaggerung von Sandablagerungen, welche ſich durd) 
den Strießbach gebildet haben, der an der in Frage fommenden Stelle in die Weichjel mündet, 
zu jchaffen, haben wir auf ergangene Anfrage des Herrn Negierungs-Präfidenten befürwortet. 
Der Liegeplatz ift in der beantragten Weiſe bergeitellt worden. 

Um ein bequemes Ablaufen der auf ihrer Werft erbauten Schiffe zu ermöglichen, beab- 
fihtigt die Firma F. Schichau, den der Werft gegenüberliegenden Uferftreifen des Holm 
abzubaggern. Wir haben uns mit diefem Vorhaben einverftanden erflärt und unfere Wünſche 
wegen der Neuaufftellung der Dalben und Gordungswände, die infolge der Baggerung bes 
feitigt werden müſſen, vorgetragen. 

Für das Bollwerk an der Schäferei von der Mildyfannenbrüde abwärts bis zum fiska— 
fiichen Bollwerk vor dem Königlichen Seepadhof erwies ich ein Neubau erforderlich, der im 
vorigen Sommer in Eiſen- und Monnierkonftruftion ausgeführt worden ift. Der Magiftrat 
erwog dabei die Frage, ob das neue Bollwerf im Intereſſe möglichit geringer Behinderung des 
Fuhrverkehrs auf der Schäferei vor das alte zu ftellen und in deſſen Schuße zu erbauen jei, 
wobei das neue Bollwerk TO cm nad) der Waſſerſeite zu vor das alte gefommen wäre. Wir 
haben uns gegen diefe Verengerung des an der fraglichen Stelle ſchon recht jchmalen Fahr- 
waſſers ausgeiprocdhen, und der Magiftrat hat den Bau im Sinne unſerer Wünjche ausgeführt. 

Für den im Sommer 1901 zur Ausführung kommenden Neubau der Kuhbrücke haben 
wir dem Magiftrat unſre Wünjche dahin kundgegeben, daß die lichte Durchfahrtsbreite 
zwifchen dem Pfeilerwert auf 12,4 m und zwijchen den Spundmwänden auf 12,0 m (d. j. die 
Maße an der Grünen Brücde) und die lichte Durchfahrtshöhe auf 4,08 m bemefjen werde. 
Der Magiftrat hatte für die Ichtere ein Maß von 4,38 m in Erwägung gezogen. Zu deren 
Herftellung hätte aber den Anfahrtsrampen eine Steigung von 1:30 gegeben werden müſſen, 
was für den Fuhrverfehr doch recht unbequem geweien jein würde. Bei ber empfohlenen 
und zur Ausführung kommenden Durchfahrtshöhe vun 4,08 m ergiebt ſich für die Anfahrts- 
rampen eine Steigung von 1:40. — Auch für die Lage der während des Baues zu er— 
trichtenden Nothbrücde haben wir dem Magiftrat unjre Wünſche, denen die möglichite Fern— 
haltung von Störungen des Wajjerverfehrs vor den Speichern zu Grumde lag, fundgegeben 
und für fie dankenswerthes Entgegenfommen gefunden. 
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Unter dem 4. Mai 1900 haben wir dem Herrn Provinzial-Steuer-Direftor eine Bitte, 
deren wir jeit 1894 wiederholt in unjren Jahresberidjten Erwähnung gethan, von Neuem 


Serpadbofes, vorgetragen: für eine Beleuchtung der Näume des Königlichen Seepadhofes Sorge zu tragen, 
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und wir können zu unſrer Freude berichten, daß unſre Bitte wohlwollendes Gehör gefunden 
hat und die Hoffnung beſteht, es werde ſchon im nächſten Winter möglich ſein, auch nach 
Eintritt der Dunkelheit am Königlichen Seepackhof die Arbeit fortzuſetzen. Wir erhielten auf 
unſre Eingabe unter dem 14. November 1900 vom Herrn Provinzial-Steuer-Direktor den 
Beſcheid, daß die Beleuchtung des Packhofes allein den beabſichtigten Zweck nur zum Theil 
erfüllen werde, denn wenn bei Licht nicht nur zollamtlich abgefertigt, ſondern auch gelöſcht 
werden ſolle, jo ſei hierzu erforderlich, daß außer ſämmtlichen zum Packhofe gehörigen Räumen 
und Höfen auch der ganze Löſchplatz an der Mottlau, das Bollwerk, ſoweit die fiskaliſchen 
Grundſtücke an der Schäferei reichen und die zwiſchen Packhof und Bollwerk liegende öffent— 
lihe Straße taghefl beleuchtet werden, damit Feine heimliche Beifeitefchaffung von Gütern 
ftattfinden fünne. Die Koften für die Beleuchtung des Bollwerkes könne indeſſen die Steuer: 
Berwaltung nicht übernehmen, jondern fie fünne ihrerjeits nur für die Beleuchtung der Pad: 
hofsräume ſelbſt forgen. "Wir baten darauf unter dem 20. November 1900 den Magijtrat, 
die von der Steuerverwaltung als Vorbedingung für die Beleuchtung des Packhofes geforderte 
Beleuchtung des Bollwerkes an der Schäferei herzuftellen. Ueber den nothwendigen Umfang 
diefer Beleuchtung haben wir dann im Laufe des Winters noch mehrfach mit der Steuer- 
Verwaltung und dem Magiftrat verhandelt, und es ift in ber letzten Verhandlung vom 
9. April 1901 ein Einverftändniß dahin erzielt worden, daß am Bollwerf von der Stabt 
vier efeftrijche Bogenlampen und in dem Schuppen am unteren Ende des Bollwerts 6 Gas- 
glühlichtlampen aufgejtellt werden, deren Einrichtung und Unterhaltung die Stadt übernimmt, 
während der Verbrauch an Licht von den nterefjenten bezahlt wird. Dieſem Abkommen hat die 
Stadtverordneten-Berfammlung am 23 April 1901 ihre Zuftimmung gegeben. 

Ein von dem Magiftrat aufgeftellter Entwurf einer Juftruftion für einen ftädtifchen 
Brüdenmeifter ift uns zur gutachtlichen Neuerung vorgelegt worden. Wir hatten in einer 
Reihe von Punkten Abänderungsvorſchläge zu machen, die vom Magiftrat in danfenswerther 
Weiſe berüdjichtigt worden find. 

Der Eisbruch war erforderlid in der Zeit vom 3. bis 2. Januar und vom 12. Februar 
bis 4. März 1901. Demgemäß ift die Eistare erhoben worden. 

Bon der Redynungstontrolle der Königlichen Provinzial-Steuer-Direftion wurde unter 
dem 21. Dezember 1900 die Frage zur Erörterung geftellt, ob es gerechtfertigt erfcheine, die— 
jenigen Fahrzeuge, welche den Hafen zu einer Zeit verlaffen, während welcher die Eisbred)- 
abgabe nicht mehr erhoben wird, von der Eistare frei zu laffen, obwohl fie den Hafen vorher 
als noch die Tare in Kraft war, bemugt haben. Wir haben unfre Meinung unter dem 
3. Januar 1901 dahin ausgefprodhen, daß die Eisbrechabgabe nur von den Schiffen erhoben 
werden darf, welche während der Eisbrudyzeit in den Hafen ein oder aus ihm auslaufen, 
Allerdings werden dabei die Schiffe, welche fich während der ganzen Eisbruchzeit im Hafen 
aufhalten, beim BVBerholen den von dem Eisbrecher gebahnten Weg benugen künnen, ohne zur 
Abgabe herangezogen zu werden. Wollte man aber andrerfeits die Bewegungen aller Schiffe 
im Hafen während der Eisbruchperiobe überwachen, jo würde das u. E. mit Schwierigfeiten 
und Kosten verknüpft fein, die zu dem Aufkommen an Eistare, das daraus erwachjen könnte, 
in feinem Verhältniß ſtünden. 

Ueber die Verwaltungsrechnung für die Aufeifungsarbeiten geben wir folgende furze 
Ueberficht: Die Maſſe für Aufeifungsarbeiten ift vom Jahre 1899 übernommen worden mit 
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VI Binnenfdiffaßrt. 
Für die Elbinger Weichſel ift am Tage ihrer Eröffnung, am 1. Juli 1898 ein Tarif 


Schleuſen der in Kraft getreten, der im weientlichen dem Zarif für den Weichſel-Haff-Kanal entſprach. 
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Beide Tarife wurden vom 1. April 1899 an durch neue Tarife erſetzt. die eine Erhöhung 
der bis dahin geltenden Tarife bebeuteten. Unter dem I4. Noveniber 1900 ging uns von 
dem Herrn NRegierungs-PBräfidenten die Mittheilung zu, daß bie Tarife wiederum einer Um— 
arbeitung unterzogen werden jollten, und zwar follten an Stelle der beftchenden Tragfähigkeits- 
tarife entweder reine Yadungstarife oder Tarife, in welchen das Yadungs- und Tragfähigfeits» 
ſyſtem verbunden ift, aufgeftellt werben, Für die Güterflaffififation war an Stelle der bisherigen 
zwei Güterflaffen eine Eintheilung in fünf Klaſſen in Ausficht genommen. Ferner jollten 
Dampfer und von Dampfern geichleppte Fahrzeuge und Holztransporte einen zehnprozentigen 
Tarifzufchlag erleiden. Perſonendampfer jollten 1 Pfennig für den Kopf der polizeilicy zu— 
gelafjenen Höchitzahl von Fahrgäſten als Schleufengeld entrichten, Fiſcherkühne 50 Pfennig, 
für das Borichleuferecht ein Tarifzufchlag von 50 Prozent eintreten und für die Benutzung 
der Manalufer zum Ein- und Yusladen der Schiffe 1 Pfennig für jede Tonne Tragfähigkeit 
und jeden Kalendertag erhoben werden. 

Wir hielten es für zwedmähig, über dad von uns abjugebende Gutachten mit den 
Handelsvorftänden zu Elbing und Nönigsberg ins Benehmen zu treten, und es fand bier am 
15. Januar 1901 eine gemeinjame Berathung mit Vertretern der Aelteften der Kaufmannſchaft 
zu Elbing und des Worftcher-Amtes der Kaufmannfchaft zu Sönigsberg, zu der wir auch 
Vertreter des hiefigen Stroms» und Binnenjchiffervereins zugezogen hatten, ftatt, in der über 
alle Punkte Einverſtändniß erzielt wurde umd auf Grund deren wir dem Herrn Regierungs- 
PBräfidenten umjre Vorjchläge unterbreiteten. Sie gingen in erfter Reihe dahin, die bisherige 
Eintheilung der Güter in zwei Klaſſen beizubehalten und die Süße des bisherigen Trag- 
fühigfeitstarifs auf den neuen Yadungstarif zu übertragen, von einem nad) Yadung und Trag- 
fühigfeit gemiſchten Syftem aber im utereffe der Einfachheit der Abgaben-Erhebung abzujehen. 
Da nah den Angaben der Röniglichen Regierung bisher die Tragfähigkeit der Schiffe in 
den Mehbriefen im Durchichnitt um etwa 40 Prozent zu niedrig angegeben it, fo wird da— 
durch keineswegs eine Verminderung der Schleujengelber, jondern jogar noch eine Erhöhung 
um 25 Prozent eintreten, aljo eine recht erhebliche Mehrbelaftung der befanntlich in ge- 
drücdtefter Yage ſich befindenden Binnenſchiffahrt. Dem Borichlag, von Dampfern und ges 
ichleppten Fahrzeugen und Holztraften einen zchnprozentigen Tarifzuichlag zu erheben, wider: 
ſprachen wir entichieden. Die Dampfer werden faſt ausnahmslos das Vorſchleuſerecht in 
Anfpruch nehmen und der dafür zur Berechnung kommende Tarifzufchlag von 50 Prozent ift 
jo hoch, daß jchon darin eine bedeutende Vorbelaftung der Dampfer liegt. Es fonımt dazu, 
daß ſich unter den Dampfern eine große Anzahl von Tourdampfern befindet, die ihre ‚Fahrten 
an bejtimmten Tagen antreten, ganz unabhängig davon, ob fie genügend Ladung haben oder 
nicht; häufig genug ift bei einzelnen joldher Tourfahrten von einem Verdienſt überhaupt feine 
Rede. Was die geichleppten ‚Fahrzeuge betrifft, jo muß es als ein Verfehrsfortichritt be- 
zeichnet werden, wenn das Schleppen größere Ausdehnung gewinnt; ift es doch die Form, in 
der auch ſolche Fahrzeuge, die feine eigene Triebfraft haben, dem Grunderforderniß des 
modernen Verkehrs, der Schnelligkeit Rechnung tragen können. Auch ift zu beachten, daß 
durch das Schleppen die Waſſerſtraßen von manchem Verkehrshinderniß, Das auf ihnen wegen 
mangelnden Windes oder fonftiger widriger Umftände in Geftalt von fich nur mühjam fort: 
bewegenden Fahrzeugen und Holjtransporten vorhanden ift, Schnell befreit werden. — Bezüg- 
lid der Berfonendampfer, wenn fic vorwiegend Güter befördern — und es verfchren auf den 
fraglichen Wafferftraßen faſt ausſchließlich Güterdampfer, die nur gelegentlih Perſonen mit- 
nehmen — jchlugen wir vor, die Abgaben nad dem Tarif für die Güterdampfer zu erheben. 
— Für Fiſcherkähne ift die in Ausficht genommene Gebühr von 50 Pfennig jchr hoch; wir 
befürmorteten die Beibehaltung der bisherigen Abgabenfreiheit. — Was die für die Benutzung 
der Wanalufer zum Ein- und Ausladen angefehte Gebühr betrifft, jo wiefen wir darauf hin, 
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daß es fi) bei den im Frage ftehenden Waſſerſtraßen hauptjächlich um durchgehenden Güter- 
verkehr handelt, und es ſich jchon un deswillen empfehle, von dieſer Gebühr Abftand zu 
nehmen, weil die Bejoldung u. ſ. w. für das Auffichtsperfonal, welches für die Abgaben- 
erhebung nothwendig wäre, die auffommenden Abgaben erheblich überfchreiten würde. 

Am 3. April 1901 waren die Herren Kommiffare ber betheiligten Minifterien bier, 
um alle ragen mit uns und den Vertretern der Handelsvorftände von Königsberg und Elbing 
mündlich zu erörtern. Es wurde uns die Beibehaltung der bisherigen beiden Tarifklafjen 
zugeltanden; in den anderen Fragen aber wurden unſre Wünſche lediglich ad referendum ge+ 
nommen und die Enticheidung über die neuen Tarife ſteht zur Zeit noch aus. 

Verlehr auf Bon dem Herrn Negierungs-Präfidenten ging uns der Entwurf einer Befauntmachung 

— für den Verkehr auf der Elbinger Weichſel und dem Weichſel-Haff-Kanal zur gutachtlichen 

und dem Aeußerung zu. Hu beanftanden fanden wir namentlich die Beſtimmung, dab für Schleuſungen, 

Beisiel-daff- die an Sonntagen zwiichen 8 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags vorgenommen werden 

a follen, die Genehmigung der Waſſerbauinſpektion Elbing eingeholt werden müfje. Wir wiefen 
darauf hin, daß dieſe Einholung zu viel Zeit erfordere, als dak die darauf begründete Mög- 
lichkeit der Durchſchleuſung praftijchen Werth haben könnte, und jchlugen deshalb vor, dem 
Schleufenmeifter die Ermächtigung zu ertheilen, Durchichleufungen in der fraglichen ‚Zeit zu 
geftatten. Leider ift in der unter dem 29. Dezember 1900 erlajjenen Bekanntmachung unferem 
Vorichlag feine Folge gegeben worden. 

Mindeftruhe Am 7. Dezember 1900 hat der Gentral:Berein für Hebung der deutſchen Fluß» und 

— Kanal-Schiffahrt, dem wir als Mitglied angehören, die folgende Reſolution wegen der geſetz— 

betriebe. lichen Regelung der Mindeitruhe im Binnenjchiffahrtsbetriebe beſchloſſen: „Der Verein hält 
eine gejepliche Regelung der Nachtruhe im Binnenichiffahrtsbetriebe für nicht erforberlic) 
und für eine unberechenbare Schädigung des Sciffergewerbes. Die einheitliche geſetzliche 
Feſtſetzung einer Mindeftruhe von Reichswegen erjcheint undurchführbar wegen der verjchieden- 
artigen Verhältniffe im Schiffahrtsbetriebe auf den einzelnen Stromgebieten; ebenfo wenig ijt 
eine derartige Regelung auf landesgefeglichem oder polizeilichem Wege angängig, da hierdurd) 
das Sciffergewerbe auf das Schwerfte gefchädigt würde, und jo zahlreiche Ausnahmen Platz 
greifen müßten, daß die zu erlajlenden gejeplichen Vorfchriften hinfällig würden.“ Diefer 
Refolution, welche mit ausführlicher Begründung dem Herrn Reichskanzler eingereicht worden 
ift, haben wir uns angefchloffen. 

Weich ſelſtrom⸗ An der Bereiſung der Weichſel durch die Stromſchiffahrts-Kommiſſion, welche in der 

bereifung. Zeit vom 3. bis 5. Juli 1900 ftattfand, hat Namens unjrer Herr Emil Berenz theil 
genommen. 

Maftenfrähne. Wie wir in unferem Bericht für 1898 mittheilten, hatten wir bei dem Herrn Ober- 
Bräfidenten als Chef der Strombauverwaltung die Verftärfung der Meaftenfrähne an der 
Dirfchauer Brüde in Anregung gebracht. Wir erhielten darauf unter dem 11. September 1900 
die Mittheilung, die in den letzten Jahren aufgenommene Statiftif habe ergeben, daf die An— 
zahl der jchweren Majten langjam zurücdgehe. Es folle daher die Frage geprüft werden, ob 
es möglid) ift, durch geeignete Mittel, wie Gewährung von Prämien, die Schiffer zu veran- 
lafien, bei Nenbeihaffung von Fahrzeugen Vorrichtungen zum Legen und Stellen der Majten 
auf ihren Fahrzeugen vorzujchen, jo daß in abjehbarer Zeit die Krähne außer Betrieb gefeht 
werden könnten. Wir mußten nach den von uns angeftellten Ermittelungen unter dem 
25. November 1900 berichten, daß die in dem letzten Jahren für den Verkehr auf der Weichiel 
gebauten Kähne im allgemeinen erheblich größere Dimenfionen haben und im Folge defien 
auch mit twejentlich fchwereren Maſten verjehen find als die älteren Fahrzeuge. Das Gewicht 
der Majten wurde uns bis zu 100 Gentnern angegeben. Cinen fo fchweren Maſt ohne Zus 
hülfenahme von Krähnen niederzulegen, erfordert auf den Kähnen Einrichtungen, die eine 
wejentliche Einſchränkung des Laderaums bedingen und aljo die Nentabilität der Schiffahrt, 
die ja an fich eine minimale ift, beeinträchtigen. Wir mußten uns daher gegen die Wefeitis 
gung der Majtenfrähne mit den in Ausficht genommenen Mitteln aussprechen. 


Betrolenm: 
verlabungen. 


Schifferſchule. 


Tranfitläger, 


Zolltarif: 
Ichema, 
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Für die Verladung von Petroleum auf dem Ded von Flußdampfern ift in der Polizei- 
Verordnung vom 3. Juni 1898 eine Höchftzahl von 100 Fäſſern beftimmt. Wir haben den 
Heren Polizei-Präfidenten unter dem 28. Januar 1901 gebeten, dieje Zahl auf 200 Faß zu 
erhöhen, indem wir darauf hinwiefen, daß in Königsberg bei dem Transport von Petroleum 
auf dem Pregel, wobei die Stadt in ihrer ganzen Ausdehnung durchfahren werden muß, eine 
Beichräntung in der Zahl der Fäſſer, die auf Ded verladen werden dürfen, nicht beftcht. 
Des Ferneren haben wir gebeten, nachzulaffen, daß die Heizung mit Kofs und die Anbringung 
von Funkenfängern unterbleiben darf, wenn das Schiff nad) Anbordnahme des Betroleums 
ohne Aufenthalt den Hafen verläßt und cbenjo dann, wenn das Schiff wicht mehr ala 3 dz 
Petroleum an Bord hat. Wir wieſen bezüglich des letzteren Punktes darauf hin, daß die 
Lagerung von Petroleum in Originalfäffern in Merigen bis zu 3 dz in den Verfaufsräumen 
der Detailhändler ohne jede Vorfichtömahregel freigegeben ift. Endlich haben wir auch ge- 
beten, von der Forderung der Bededung der Petroleumfäffer mit Perfenningen Abftand zu 
nehmen, weil ein etwaiges ‚jener unter den Perjenningen viel jpäter wahrgenommen und des— 
halb viel gefährlicher werden fann, als wenn die Fäſſer unbededt bleiben. 

Die Angelegenheit harrt noch der Erledigung. 

Dem in unferem vorigen Bericht mitgetheilten Antrag an den Magiftrat wegen Er: 
richtung einer Schifferſchule hat diefer Folge gegeben, nachdem wir uns zur Leiſtung eines 
Nahresbeitrages von 200 Mark verpflichtet hatten. Die Schule iſt am 27. Dezember 1900 
mit 56 Schülern, welche auf zwei Klaſſen vertheilt waren, im Gebäude ber ftädtifchen Fort— 
bildungsichule eröffnet und am 4. März 1901 geichloffen worden, Zie hatte ſich eines regel: 
mäßigen Beluchs der Schüler zu erfreuen. 


VU. Einzelne Gefdäftsjweige. 
a. Getreide, 

Durch Erlaf vom 30. September 1900 wurde durch den Herrn Finanzminiſter die Be— 
ftimmung getroffen, daß fowohl die nach Nummer 9 d 3 des Zolltarifs zollfreien ausländiſchen 
Körnerfrüchte und die entiprechenden inländiichen ‚Früchte als aud) die der Tarifnummer 9 k 
zugehörigen anderweitigen Erzeugniffe des Landbaues beiderlei Herfunft von der Aufnahme 
in die gemifchten Getreide-Tranfitläger auszuichliehen ſeien. Es handelte fich bei den hiernach 
von den Tranfitlägern ansgeichlofienen Getreidearten (Leinfaat, Hanfjagt u. dergl.) um Artikel, 
deren Verkehr fich in der Hanptiache auf wenige Monate des Nahres zufammendrängt, für 
die aljo in dieſer Zeit verhältnißmäßig große Lagerräume gebraucht werden, während in ber 
übrigen Zeit diefelben Räume für zollpflichtige Artifel — Weizen, Noggen u. ſ. w — ver: 
wendet werben. Die Durchführung des Minifterialerlaffes wirde erfordert haben, daß Lager: 
inhaber, bie fich bisher nur im Befige Eines Speichers befanden, jofern fie den Handel mit 
Artikeln der Tarifnunmern 9 d 3 und k fortießen wollten, fortan mindeftens zwei Speicher 
benugten, von denen der eine den größten Theil des Jahres hindurch jo gut wie leer ge= 
ftanden hätte, und fie würde ben Befiger mehrerer Speicher in deren Ausnutzung aufs 
Aeußerſte beichränft haben. In jedem Falle aber hätte ſich eine jo jchwere Belaftung des 
Zagerinhabers beransgeftellt, die Verwendung der Speicher wäre zu einer jo unwirthichaft- 
lichen geworden, daß die Fortführung des Handels in den tm Betracht kommenden Artikeln 
der Tarifuummern 9 d 3 und k auf das Ernftefte in Frage geftellt worden wäre, Ins— 
beiondere würde unfer Getreidehandel eine weientliche Einichränfung feiner Wettbewerbsfähig- 
feit mit ben ruffiichen Erporthäfen, die von folcher Belaftung frei find, erfahren haben. Eine 
Eingabe, die wir in ber Angelegenheit an den Herrn Finanzminiſter richteten, hatte den Er: 
folg, daß von der Durchführung des Erlafies Abſtand genommen wurde. 

In dem Entwurf eines neuen Holltariffchemas wird im Gegenſatz zu dem beftehenben 
Schema zwijchen Speiſe- und Futterbohnen, jowie zwifchen Speifes und Futtererbſen unter: 
ſchieden. Diefe Unterfcheidung halten wir für jo jchwierig, daß fie eine Quelle endlojer 
Streitigkeiten zwiſchen der Zollbehörde und dem Handel fein würde, Unter der Unktarheit 


Zoll auf Anis, 
Kümmel u ſ.w. 


Joll anf 
Delfaaten. 


Getreide 
uſancen. 
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barüber, was futter» und was Speife-Bohnen und Erbfen find, würde auch die Landwirth— 
jchaft zu leiden haben, weil’die Zollbehörde bei der Ausfuhr in zweifelhaften Fällen die Aus— 
ftellung eines Einfuhrfcheins für Speije-Bohnen oder Erbfen verweigern und nur bereit jein 
würde, einen ſolchen für Futterware auszuftellen. Wo aljv die Qualität irgend zweifelhaft 
it, würde der Handel der Landwirthichaft die Bohnen und Erbjen immer nur als Futterware 
zu dem entiprechend niedrigeren Preife abnehmen fünnen. In der oben (Abfchnitt I) erwähnten 
Dentjchrift zu dem Entwurf des Zolltariffchemas habın wir uns aus diefen Gründen gegen 
die Unterfcheidung von Futter- und Speife-Bohnen und Erbfen ausgefprochen. 


Ehe wir Stellung zu den Zollfägen felbft nehmen, glauben wir, erſt das Erfcheinen des 
HBolltarifs abwarten zu jollen. Nur in zwei Einzelfragen haben wir, befonderen an uns er- 
gangenen Anträgen ftattgebend, Eingaben an die zuftändigen Stellen gerichtet, und zwar haben 
wir gebeten, den Zoll auf Anis, Fenchel, Koriander und Kümmel aufzuheben, indem wir 
darauf hinwiejen, daß ein Zoll auf dieſe Artikel erft bei der Neuordnung des Zolltarifgejeßes 
gelegt worden iſt, weil man hoffte, dadurch der deutjchen Landwirthſchaft einen verftärften 
Anreiz zum Anbau dieſer Sämereien zu geben und damit die Einfuhr vom Auslande zu ver— 
mindern. Dieje Hoffnung hat jidy nicht erfüllt, vielmehr ift der Anbau der fraglichen Artikel 
auch unter dem Zollſchutz immer weiter zurückgegangen und 3. 3. nur noch ganz unbedeutend. 
Eine Aufhebung des Zolles verlegt alfo faum irgend welche inländischen Intereſſen. 


Des Weiteren haben wir uns dafür ausgefprocdhen, daß eine Erhöhung des Zolles auf 
Deljaaten nicht vorgenommen werde. Das aus den Saaten gewonnene Del wird als Leuchtftoff, 
zu Scmierzweden, zu Speifezweden und zu technijchen Sweden verwandt. In all diefen 
Berwendungsarten iſt aber in dem legten Jahren ein Nüdgang des Rübölverbraudys zu Gunften 
der Verwendung andrer Artifel zu verzeichnen. 


Raffinirtes Rüböl wird hauptfächlih in Bergwerfen und feuergefährlichen Betrieben 
verwandt. Für alle anderen Beleuchtungszwede erhält das Petroleum den Vorzug, weil es 
bedeutend billiger ift. Auf dem Gebiete der Schmierftoffe, für welches Rüböl von hervor- 
ragender Bedeutung ift, erobern fid) die mineraliſchen Schmieröle vermöge ihres bifligeren 
Preiſes ein immer größeres Feld; man bedient fich ihrer theils unvermifcht, theils in Miſchung 
mit Rüböl. Es ift zu befürchten, daß bei einer Erhöhung des Zolles für Delfaaten Rüböl über- 
haupt nicht mehr zu Schmierzweden verwandt werden wird. Der Konfum von Rüböl zu 
Speifezweden läßt unter der immer mehr um fich greifenden Verwendung der Margarine nad). 
Bei der Verwendung zu techniichen Zwecken hat das Rüböl die Konkurrenz gegen das zollfrei 
eingehende benaturirte Dlivenöl und das mit jehr niedrigem Zoll belaftete Baumwolljaatöl 
und Leinöl zu beftehen. 


Was die Delfuchen betrifft, die etwa zwei Drittel des Erzengnifjes der Delmühlen aus: 
machen und deren Erlös aljo in der Delmüllerei eine bedeutende Rolle jpielt, jo gehen dieſe 
zollfrei ein. Ihre Einfuhr ift bedeutend und fteigt von Jahr zu Jahr. Schon jebt hat daher 
unfre inländifche Delmüllerei, die ihr Nohmaterial hoc, verzollen muß, gegen die ausländijche 
Kucheneinfuhr einen jchweren Stand, wobei noch in Betracht fommt, daß Delfuchen von ber 
Eifenbahn zu einem weit billigeren Frachtfag befördert werben, als Deljaaten. Würde ber 
Zoll für Delfaaten noch weiter erhöht, jo würde das aljo geradezu eine Begünftigung unfrer 
Nachbarländer, in welchen ſich Delmühleninduftrie befindet, bedeuten. 


Der inländifchen Landwirthichaft kann mit einer Zollerhöhung für Deljaaten aud nicht 
gedient fein, denn fie würde nur zu bald die Erfahrung machen, daß mit der Unterbindung 
der Lebensfähigkeit der inländifchen Delmühlen-Induftrie, die, weil im Inlande nicht entfernt 
genug Saat gebaut wird, auf den Bezug eines großen Theiles ihres Rohmaterials vom Aus— 
lande angewiefen ift, auch der Anbau von Delfaaten im Inlande einen Rüdgang erleiden 
müßte. 

Durch einen Nachtrag (VI) zu den „Allgemeinen Bedingungen für den Kauf von Getreide, 
Hülfenfrüchten und Oelſaaten“ haben wir deren Geltung auf den Artikel Nleie ausgedehnt und 
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die Bedingungen, unter denen eine gelieferte Ware vom Käufer zurücdgewiejen werden kann, 
bezüglich ber Artifel Linſen und Sämereien einer Abänderung untetwworfen, welche den Bejonder: 
heiten dieſer Artikel bejjer Rechnung trägt, als das bisher der Fall war. 


Bon der Landwirthichaftsfammer der Provinz Brandenburg ift beantragt worden, an 
Stelle der jeßt für die Notirung der Getreidepreije vorgefchriebenen Bezeichnungen „gut, 
mittel, gering” die Notirung fünftighin nach den Abftufungen „fein, gut, mittel“ vorzunehmen. 
Zur Begründung führt die Hammer aus: 


Bei der Notiz „gering“ Tiegt die große Gefahr vor, daß befonders den Heineren Land: 
en IR Ware als gering bezeichnet und bezahlt wird, obwohl fie mindeftens mittlerer 

ualität ift. 

Unter der Bezeihnung „gering” ift eine Ware von einer Beichaffenheit zu verftehen, 
da fie eine Notirung nicht rechtfertigt, wozu noch tritt, daß fie jo felten a den Markt 
fonımt, daß ihre Notirung in feiner Richtung zwedmäßig oder gar erforderlich erſcheint. 

Die Bezeihnung „gering“ halten wir für geeignet, der Preiedrüderei Thor und Thür 
zu öffnen. Geringe Ware ift fein Handelsartifel, defjen Preife amtlich zu notiren wären. 
Diefe Bezeichnung entipricht den Marktverhältniffen durchaus nicht, da ſich eine Type für 
„geringe Ware” nicht feſtſtellen läßt, vielmehr wird hierunter die verichiedenartigfte Ware 
aus den verjchiedenartigiten, Gründen (Auswuchs, Dumpfigkeit, Kleinheit des Korn u. j.w.) 
zuſammengefaßt. 

Da der Begriff „geringere Ware“ demnach nicht feſtſteht, werden die Händler nach 
unten zu alles als „gering“ und nicht als „ſchlechte Ware“ anſehen und daher möglichſt 
alles zur Notirung zu bringen ſuchen. Eine Bergleihung der Getreidepreis-Notirungen 
der Eentraljtelle der Landwirthichaftstammern mit denjenigen des Neichdamts des Annern 
bat ferner ergeben, daß die erjteren den von dem lehteren für die Nubrifen „gut und 
„mittel“ notirten Preiſen entiprechen, woraus gleichfalls Har hervorgeht, da; geringe Ware 
ein eigentliher Handelsartifel nicht ift und deshalb auc der Notirung nicht bedarf. 

Wir halten es daher für das Beſſere, daß nur 2 Qualitäten notirt werden und zwar 
nur „gut — mittel“, wobei dann allerdings die feinften Qualitäten auch nicht zur Notirung 
gelangten, dafür aber wenigftens auch nicht die fchlechten Qualitäten. 

Soll die Notirung aber durchaus nad 3 Qualitäten erfolgen, fo entſpräche dem wirf- 
lichen Marktverkehr und Umfage nur eine joldhe nad „fein — gut — mittel“ und würden 
wir fie daher in dem falle auf zur Annahme empfehlen. 


Motirungen, 


Wir haben hierzu in unſrem unter dem 16. Januar 1901 an den Herrn Negierungs- 
Präjidenten erjtatteten Bericht das Folgende ausgeführt: 


Die Notirungen an der Danziger Getreibebörje dienen dazu, den Produzenten und 
Händlern des Diftriktes, dejien Getreide in Danzig einen Markt findet, über den Breis: 
ftand der verfchiedenen Qualitäten Nachricht zu geben, oder wenn die Notirungen nicht 
veröffentlicht werden, feftzuftellen, wie fih an den verſchiedenen Tagen die Preife geitaltet 
haben. Hierbei ift es unerläßlih, daß, wenn ein wahrheitsgetreues Bild gegeben werden 
joll, die Notirungen möglichit alle Qualitäten von den feinſten bi& herunter zu den 
geringſten umfaſſen. Wurde es jchon nicht belicht, day an der Danziger Börje die alten 
eingebürgerten und weltbefannten Bezeichnungen: hochbunt weiß, hochbunt glafig, hellbunt, 
feinbunt, gutbunt, bunt, rothbunt, roth ausgewachſen, ſchwach uud stark bezogen, blauipigig 
beibehalten wurden, jondern ein Notirungsiyitem eingeführt, das nur gute, mittlere und 
geringe Qualitäten umfaßt, in dem es auch nur möglich ift, Breife in großem Spielraum 
zu notiren, das immerhin den Interefienten noch ein Bild geben kann, jo wurde ein 
Syftem, das nur feine, gute und mittlere Qualität unter Ausſchluß der geringen zur 
Motirung bringt, den Anterefjenten arge Enttäujchungen bereiten. Die nothwendige Folge 
der Annahme des Antrages der Brandenburger Landwirthſchaftslammer würde fein, die 
Notirungen höher erfcheinen zu lafjen als die Preije in Wirklichkeit find. Denn wenn die 
geringen Qualitäten nicht notirt werden, jo künnte in den von dem Börjenvoritande notirten 
Preiſen gefunden werden, dab geringe Ware gar nicht vorhanden ift und daß fie vielleicht 
auch nicht gejucht wird, daß mithin der Preisjtand an der Danziger Börje ein viel höherer 
ſei als es ın Wirklichkeit der Fall it. An einem Erportplag: wie Danzig, der natürlich 
mit anderen Blägen fonturriven muß, werden die Qualitäten nad den Bedürfniffen der 
auswärtigen Käufer bezahlt und nicht nach den Wünfchen der Produzenten, Die Ernten 
find unter jich verjchieden. An manchen Jahren giebt es außerordentlich wenig feine 
Qualitäten, wenig gute. Die Hauptzufuhr bejteht in folhen Jahren häufig nur zum Heinen 
Theil aus mittleren, überwiegend aus geringen Qualitäten. Schließt man den Begriff 
gering aus, fo bleibt an vielen Tagen Nichts zum Notiren. Solche Berhältniffe herrſchten 
während vieler Wocen nad der 1899er Ernte, wo die Hauptzufuhr aus geringen, ganz 
minderwerthigen ausgewadjenen Qualitäten beftand und nur ein jehr Hemmer Tyeil ſich 
unter fein, gut oder mittel Haffifiziven lich. In diejem Fahre ift das Gegentheil der Fall. 
Feine und gute Qualitäten find reichlich vorhanden, mittlere find in der Minderzabl. 
Trotzdem ift die Zufuhr an geringer Qualität gar micht unbedeutend, da unter Dieje 
Bezeihnung die ſämmtlichen ftark blaufpigigen oder bezogenen Qualitäten fallen müſſen, 
die unter dem früheren Syitem als blaujpigig reip. bezogen notirt wurden, jet aber 
ihablonenmäßig unter gering notirt werden müfen. Nimmt doch das Rheinland mit Bor: 
liebe dieje Qualitäten auf, und wenn aud der Kaufmann oder Müller durch jeine geichäft: 
lichen Beziehungen in der Lage iſt, ſich zu informiren, wie jolhe Qualitäten zu ade 
jind, jo it gerade der Yandwirth, der nicht das gejchulte Muge des Kaufmanns hat oder 
haben kann, nicht in der Lage, aus den Notirungen des Börienvorftandes herauszuleſen, 
wie ſich die wirflihen Preiſe an einem gegebenen Tage geftaltet haben, wenn nicht allgemein 
verftändliche Beichreibungen gegeben werden, oder wenn ganze Kategorien von Qualitäten 
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ignorirt werden. Gerade mit der Zunahme des Anbaues von engliihem oder holländiſchem 
Weizen nimmt aud der Brandpilz in diefer Provinz zu und von dem Standpunfte des 
Getreideinterefjenten, jei er Produzent oder Händler, muß eine allumfaſſende amtliche Feſt— 
ftellung des Preifes jeder Kategorie von Wichtigkeit erfcheinen. Die ganz genaue Werth: 
feftjegung fann nur auf einem größeren Marfte ftattfinden, wo die verſchiedenſten Bebürfniffe 
in die Erjcheinung treten. Sehr häufig ift für den inländifchen Müller eine Qualität foviel 
werth wie cine ganz andere, meift zum Nachtheil der feineren Qualität; ebenſo häufig ift 
es, dab die geringeren Qualitäten an einem Exportmarkt verhältnigmäßig höhere Preije 
erzielen, als die find, zu denen der inländijche Müller fie verwerthen fann. Der Wider: 
ftreit der Intereſſen ift an einem größeren Erportmarft fo groß, daß eine ganz genaue 
Werthfeftftellung jeden Tag erfolgen muß; um diefe Berhältniffe zum Ausdrud zu bringen, 
find umfafjende Notirungen nöthig. 


b. Hol;. 

Die in unjerem vorigen Bericht erwähnte zweite Erweiterung des Holzhafens bei 
Bohnjad ift, nachdem wir hierzu unter dem 10. Juni 1900 die Genehmigung des Herrn 
Regierungs- Präfidenten erhalten hatten, in den Monaten Juni bis August ausgeführt worden. 
Bei den Arbeiten erwies es ſich als zweckmäßig, insgefammt 32 Pfähle mehr zu jchlagen, als 
im Projekt vorgejehen war, Durd) einen unter dem 1. März 1901 vollzogenen Vermerk zu 
ber erwähnten Genchmigungsurfunde des Herrn Regierungs- Präfidenten ift uns auch zu dieſer 
Abweichung von dem Projekt die Genehmigung ertheilt worden. 

Wir berichteten ferner bereits im vorigen Jahre von der Sturmfluth, welche im 
Dezember 1899 eine große Anzahl von Traften in dem jogenannten Sad bei Bollenbude 
auseinanderriß und durcheinander warf, jo daß die Entwirrung mit überaus großen Scwierig- 
feiten verbunden war. Um dieſer Schwierigkeiten Herr zu werden, trafen wir mit den Bes 
theiligten eine Vereinbarung, die dahin ging, daß die erforderlichen Aufräumungsarbeiten 
unter der Oberleitung eines von uns beauftragten Holzbrafers vorgenommen und die General- 
koften auf die Intereſſenten vertheilt werden jollten, Die Arbeiten find in den Monaten Mai 
bis Auguft ausgeführt worden. Sie verurfachten an Generalkojten einen Aufwand von rund 
5200 Marf, die von uns auf die Betheiligten nad) dem Mafe ihres Intereſſes vertheilt 
worden find, Enthalten war in ihnen eine Summe von 2200 Mark, welche wir an die 
Königliche Hafeninfpektion Neufahrwafler für die Oeffnung ber unteren Coupirung bei 
Bollenbude zu entrichten hatten. Diefe Oeffnung war nöthig, um die hinter die Coupirung 
geworfenen Hölzer wieder flott zu machen. Auf unfre Bitte hat fich der Herr Negierungss 
Präfident damit einverstanden erflärt, daß die Coupirung bis auf Weiteres offen bleibt. 

Bei der Neuvertheilung der Holzlagerpläge im Frühjahr 1900 hat im Gegenjag zu 
früherer Uebung auch in größerem Umfange eine feſte Zutheilung von Pläten oberhalb der 
Plehnendorfer Schleuje ftattgefunden. Es erwies ſich dies deshalb als zwedmähig, weil es 
num den Intereſſenten möglich ift, die dort vorhandenen Einrichtungen zum Lagern von Holz 
noch nad) eignem Belicben zu ergänzen, 

Der Einrichtung größerer Läger der Erporteure oberhalb der Plehnendorfer Schleuſe 
fteht der Umftand entgegen, daß bei auflandigen Winden durch die Neufährer Mündung eine 
jehr ftarfe Schwellung jteht, durch welche die zur Verladung beftinmten, nur Loje zuſammen— 
gefügten Transporte aus den Exportlägern zerjchlagen werden. Die aus dem ruffischen 
Driginalverbande genommenen und in den Erportlägern bearbeiteten Hölzer jo feft wieder 
jufammenzufügen, daß ihnen die Schwellung feine Gefahr bringt, würde zu hohe Koſten 
verurjachen, als daß das Holz fie tragen fünnte. Wir baten daher den Herrn Regierungs- 
Präfidenten um Aufftellung eines gegen die Schwellung Schu gewährenden Pfahlwerfes bei 
Nenfähr, erhielten aber unter dem 5. September 1900 den Beicheid, daf ein ſolches Pfahlwerk 
etwa 265000 Mark foften würde, und daß die Ausführung der Arbeit nur in Ausficht geftellt 
werden fünne, wenn fid) die Kaufmannſchaft an der Aufbringung der Koften betheilige. Wir 
haben darauf unter dem 14. November 1900 erwidert, daß wir unjre Erklärung hierüber 
zurüdhalten müßten, bis ſich überſehen lafje, ob eine Neubelaftung unjres Holzbandels durch 
die in Ausficht genommene Einführung eines Holzlagergeldes ftattfinden ſolle. Wäre das der 
Fall, jo müſſe nach unferem Dafürhalten ftaatsfeitig auch alles gejchehen, was zu einem 
ſicheren Aufenthalt des Holzes in unferem Hafen erforderlich ift, und dazu gehöre vor allem 
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eine fichere Einfahrt in die Plchnendorfer Schleuje. Wie oben dargelegt (Abſchnitt IV) ift 
die Frage über die Höhe des einzuführenden Holzlagergeldes noch in der Schwebe. 

Eine Erfchwerung in der Benutzung der Holzlagerpläße bei Bohnſack lag bisher darin, 
daß die Reichsbank, weil fie die Sicherheit der Hafenanlage nicht für ausreichend hielt, troß 
unfrer wiederholten Anträge die Lombardirung der dort lagernden Hölzer ablehnte, Nach 
ber im Sommer 1900 vorgenommenen Verſtärkung der gefammten Bepfählungsanlage erneuerten 
wir unjern Antrag unter dem 24. Auguſt 1900 und erhielten umter dem 19. Dezember 1900 
zuſagenden Beicheid; nur eichene Hölzer follen, ſofern der Verband der Traften nicht un- 
zweifelhafte Sicherheit gewährt, von der Lombardirung ausgejchlofjen werben. 

An die Königliche Zollverwaltung hatten wir die Bitte um die Ausdehnung der Privat: 
tranfitläger auf den Holzhafen bei Bohnjad feit 1895 wiederholt geftellt. Wir erneuerten 
unter dem 23. Auguſt 1900 auch dieſe Bitte, und zwar baten wir, die Tranfitläger ſowohl 
auf die bereits feſt vertheilten als auch auf die noch nicht vertheilten Lagerflächen auszudehnen. 
Unjrer Bitte wurde unter dem 9. September 1900 ftattgegeben. 

Die oben erwähnte Sturmfluth im Dezember 1899 hatte in Verbindung mit der langen 
Dauer des Winters die Bearbeitung und ‚Fortbewegung der im Herbſt 1899 hier angefommenen 
und in der oberen todten Weichjel untergebrachten Hölzer ſehr erichwert. Dazu fam nod 
ein längerer Streit der Holzarbeiter im Frühjahr 1900. Es wäre deshalb mit den größten 
Schwierigfeiten verbunden gewefen, die Tranfitläger für die beftimmungsgemäß alljährlich vom 
1. Juni an beginnende zollamtliche Revifion in Stand zu jeben. Auf unfre Bitte vom 
15. Mai 1900 hat der Herr Provinzial - Steuer » Direftor unter dem 12. Juni 1900 eine 
Hinausfchiebung des Termins für die Beſtandsaufnahmen der Zranfitläger bis zum Monat 
Juli angeordnet. 

Eine Anzahl von Bohnjader Fiſchern hat bei dem Herrn Regierungs-Präfidenten lage 
über die Schädigung geführt, welche der Ausübung der Fiſcherei durch die Holzlagerung bei 
Bohnſack angeblidy zugefügt wird. Da die in Frage kommenden Wafferflächen von dem 
Magiltrat verpachtet find, jo mußten wir, zur Aeußerung aufgefordert, dem Herrn Regierungs- 
Präfidenten anheimgeben, die Fifcher mit ihren Anjprüchen an den Magijtrat zu verweijen. 
Das ift gefchehen, und obgleich wir einen Rechtsanſpruch der Fiſcher nicht anerkennen können, 
jo haben wir ihnen dod; aus Billigkeitsgründen eine einmalige Entfchädigung zugeltanden, 
deren Bertheilung an die bedürftigeren unter den Fiſchern Herr Pfarrer Nadtfe in Bohnjad 
freundlichft bewirft hat. 

Der andauernde Rüdgang unjres Stübegefchäfts hat den Bleihofsinſpektor veranlaßt, 
fein Amt am 31. März 1901 niederzulegen. Da der fehr mäßige Umfang des Stäbegeichäfts 
die Benutzung des werthuollen Lagerplages nicht rechtfertigt, jo mußten wir dem Magiftrat 
anbeimgeben, den Bleihof als Stäbelagerplaß eingehen zu lafjen und haben von einer Neubeſetzung 
ber Stelle Abftand genommen. Stabholz wird nunmehr lediglich auf Brivatplägen gelagert werden. 

Ueber bie ‚Feitungsgräben am Legethor follen an Stelle der jegigen eifernen Brüden 
Eijenbahndämme mit Durchläſſen, für die eine Lichte Weite von 5 m vorgejehen war, her— 
geitellt werden. Wir haben uns, von dem Herrn Regiernngs-Präfidenten zur Aeußerung auf- 
gefordert, unter dem 7. Februar 1901 dahin ausgejprochen, daß wir im Intereſſe des Holz: 
verfchrs eine Weite von 7 m für erforberlich halten, ſchon in Rüdficht darauf, daf die Thore 
ber Steinfchleufe, welche Die Holztransporte, die durch die berzuftellenden Durchlaßöffnungen 
gehen werden, ebenfalls zu pafjiren haben, diejelbe Lichte Weite haben. 

Mit einem Neudrude der Holzhandelsgebräuche, der fich nothivendig machte, haben wir 
eine gründliche Umarbeitung dieſer Codification verbunden. Sie ıft außerdem durch einen 
Abſchnitt, der die Anlieferung zur Verladung mit Seeſchiffen regelt, ergänzt worden. Damit 
hat der langgehegte Wunfch aller Betheiligten, daß über dieſe Frage allgemeine Grundſätze Felt 
gelegt werden möchten, Erfüllung gefunden. Nachträglich iſt es uns dann auch noch möglich 
geweſen, eine Verftändigung aller Betheiligten über ein Schema für die Stenermannszettel, 
welche über das an die Schiffe gebrachte Holz ausgeftellt werben, herbeizuführen. 
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Von einer größern Anzahl von Intereſſenten iſt bei der Königlichen Staatsregierung 
beantragt worden, jtatt des bei Thorn projeftirten Holzhafens einen folchen Hafen 15 km 
ftromabwärts auf dem linken Weichjelufer auf dem Gelände von Weichjelhof und Grätz an— 
zulegen. Wir haben uns, von dem Herrn Negierungs-Präfidenten zur Aeußerung über diejen 
Antrag aufgefordert, unter dem 10. September 1900 dafür ausgefprochen, daf, falls zwiichen 
Thorn und Brahemünde ein Holzhafen gebaut werden foll, der Hafen in die Nähe von Thorn 
gelegt werde, und zwar in erfter Reihe deshalb, weil der fragliche Hafen für uns vornehmlich 
als Nothhafen bei Hochwaffer und Eisgang in Betracht fommt. Im diefer Hinficht ift die 
günftigfte Stelle für ihn die möglichite Nähe der Grenze und der Zollabfertigungsftelle.. Es 
ift von großer Wichtigkeit, ob die von Rufland kommenden Traften ſogleich nach bem Ueber: 
fchreiten der Grenze bei Thorn, wo fie an fich zum Zwede der zollamtlichen NRevifion länge— 
ren Aufenhalt nehmen müſſen, oder erft 15 km weiter unterhalb den gefuchten Schuß finden. 
Des Weiteren fommt in Betracht, daß Thorn für den Handel mit dem wichtigjten Artikel 
„Liefernes Rundholz“ ſchon jept Centralpunkt an der oberen Weichjel ift. Dort treffen die 
betheiligten Händler und Induftriellen zum Abſchluß von Gejchäften zufammen, und es Liegt 
auf der Hand, welche bedeutende Unterftügung diejer Handelsverklehr durch einen in der Nähe 
befindlichen Schuß» und Handelshafen erfahren muß. Es fommt dazu, daf die Lombardirung 
von Hölzern in einem Thorner Hafen tvejentlich leichter fein wird, als in einem 15 km da— 
von entfernten. Denn für die Beleihung würden auch bei dem letzteren in erfter Reihe Thorner 
Bankfirmen in Frage kommen, und ein Bankhaus wird auf cine ihm Leicht zugängliche Ware 
immer lieber Kredit gewähren, als auf eine Ware, deren Kontrolle ihm wegen großer Ent- 
fernung erjchwert ift. 

In den Vofitionen 110 bis 115 des Entwurfs einer neuen Anordnung des Zolltarifs 
ift eine Trennung des Artifel3 Holz in die Artikel hartes und weiches Holz vorgenommen. 
In der oben (Abſchnitt I) erwähnten Denkichrift haben wir uns gegen diefe Trennung aus— 
geiprodhen und empfahlen, es bei der bisherigen einheitlichen Vofition „Holz“ zu belaffen. Zur 
Begründung führten wir aus: 


Der Holzhandel erfordert am fich jchon jehr große Lagerflähen, und die Behandlung 
des Tranfitholzes ift eine ſehr umftänblihe. Wird aber gar noch hartes und weiches Holz 
in den Zoljägen unterjchieden und muß infolgebefien der Tranfitlagerinhaber für beide 
Holzarten getrennte Lagerplätze einrichten, jo erſchwert ihm das das Gejchäft in einer 
Weiſe, die einer völligen Unterbindung des Gejhäfts nahe kommt. f 

Außerdem ift darauf Hinzumeifen, worauf jchon die ae er des Gejepentwurfes, 
betr. den Bolltarif des Deutichen Zollgebietes vom 13. April 1879 aufmerfjam macht, daß 
es auch vom zolltechniſchen Standpunkte aus nicht räthlich ift, die Unterjheidung von 
hartem und weichem Holz, welche der bis 1865 giltige deutſche Zolltarif enthielt, wieder 
einzuführen, „weil die Transporte zu Waller und zu Lande nicht jelten in gemifchten Holz: 
arten beftehen” (Seite 60 der erwähnten Begründung, Nr. 132 der Drudjahen des 
Deutſchen Reichstages, 4. Legislatur-Periode, II. Seſſion). 


e. Zuder. 

Der Verein der Deutſchen Zuderinduftrie, welcher, wie wir im vorigen Bericht mit- 
theilten, angeregt hatte, Zuder nad einer Verkaufseinheit von 100 kg zu handeln, theilte 
uns das Ergebnif jeiner Anregung mit und erjuchte uns mit Rückſicht darauf, daf eine 
Reihe von Handelsvertretungen fich für dieſe Verkaufseinheit ausgeſprochen hatte, unjern 
abfehnenden Standpunkt aufzugeben. Wir mußten indefjen mit Rückſicht auf den Export 
nad) dem Auslande auch diefer Anregung gegenüber an der bisherigen Verfaufseinheit von 
50 kg feithalten. 

d. Bein. 

Der dem Neichstag vorgelegte Weingefeßentwurf enthält in $ 5a wiederum Die Be- 
ftimmung des vorjährigen Entwurfs, nach welcher den Beamten der Polizei und den von der 
Polizei beauftragten Sachjverftändigen die Befugniß eingeräumt wird, in die Räume, in denen 
Wein aufbewahrt, feilgeboten oder verpadt wird, einzutreten, daſelbſt Befichtigungen vorzus 
nehmen und Proben zur Unterfuhung zu entnehmen. Ganz abgejehen von der Beläftigung, 
welche man mit diejer Beitimmung dem Weinhandel auferlegt, müſſen wir in ihr eine vom 
Geifte des Miftrauens gegen den Handel erfüllte Mafregel erbliden, die geeignet ift, den 
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reellen Weinhandel in den Augen der andern Handelszweige und des Publikums herabzufegen. 
Wir haben deshalb den Reichstag unter dem 14. Februar 1901 gebeten, dem $ 5a bes 
Entwurfes eines Weingejeges die Zuftimmung zu verfagen. Auch haben wir durch einen ſach— 
fundigen Bertreter — Herrn Konſul Brandt an einer von den Meltejten der Berliner Kauf- 
mannjchaft am 22. April 1901 veranftalteten Verſammlung, in welcher das ganze Weingejeß einer 
Berathung unterzogen wurde, theilgenommen. 


e. Warenhandel. 


Lagerung von In unjerem vorjährigen Bericht haben wir das Gutachten, weldyes wir zu dem von dem 
Dineral: Herrn Handelsminifter umter dem 12. März 1900 aufgeftellten Entwurf einer Polizei-Ver— 


ichmierölen. 
ordnung 


für die Lagerung von Mineraljchmierölen erftatteten, in feinen Hauptzügen mitgetheilt. 


Unter dem 21. Januar 1901 ging uns ein neuer Entwurf diefer Polizei-Verordnung zu, in 


welchem 


die meijten der Wiünfche, welche wir in jenem Gutachten geäußert haben, berüdjichtigt 


find. Wir haben deshalb bezüglich diefes neuen Entwurfs nur die Bitte ausgefprocden, es 
möchte außer den darin vorgejehenen vier Klaſſen von Delen nod eine fünfte Klaſſe gebildet 


werden, 


weldje diejenigen Mineralichmieröle umfaßt, deren Entflammungspunft über 180° C 


liegt und dieje fünfte Klaſſe von jeder Beſchränkung hinfichtlich der Lagerung befreit bleiben. 
Heifbeihan- Der $ 13 des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes beftimmt in Abſatz 2, daß die 


geſetz. Einfuhr 


von Fleiſch nur über beftimmte Zollämter erfolgen darf und der Bundesrath die- 


jenigen Aemter beftimmt, bei welchen die Unterfuchung des Fleiſches ftattfinden fann. Am 

28. Juli 1990 fand eine Konferenz der betheiligten Lofalbehörden jtatt, im welcher erörtert 

wurde, ob Danzig hiernach als Einfuhrhafen für ausländifches Fleiſch bezeichnet werden joll. 

Erforderlich ijt hierzu, daß die nöthigen Einrichtungen für Unterjuchungen und ausreichende 

Lagerhallen bergeitellt werden. Da die Vertreter des Magiftrats bezüglich diefer Punkte 

möglichjtes Entgegenfommen der Stadt in Ausficht ftellten, jo ift zu hoffen, daß Danzig als 
Einfuhrhafen für ausländijches Fleiſch erflärt werben wird. 

Tara: Bon dem Allgemeinen Verband der deutjchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 

berehmung. ift die Bejeitigung der Bruttos fir Nettoberechnung bei Zuder in Broden und gemahlen in 

Süden, Rofinen und Korinthen, Mandeln, Pflaumen in Säden, Pfeffer und Hülſenfrüchten 

und die Einführung einer zutreffenden Taraberehnung für Würfelzuder in Kiſten, Kandis— 

zuder, Schmalz, Aepfel in Fällern, Ningäpfel und Pflaumen in Kiſten und Pflaumenmus 


angeregt 
erjtattet: 


worden. Wir haben hierzu unter dem 4. Januar 1901 das nachjtehende Gutachten 


Die Befeitigung der Brutto- für Netto-Berehnung jowie die Einführung einer zus 
treffenden Taraberehnung erſcheint uns für die nachſtehenden Waren ganz undurchführbar: 
Rofinen, Korinthen, Mandeln, Pflaumen in Säden und Kiſten, Pfeffer, Hülſenfrüchten, 
Nepfel in Fäffern, Ringäpfel in Kiſten, Pflaumenmus pp., denn jowohl bei Sad: als auch 
Kiften: und Faßverpadung ändert jid) die Tara auf dem Transport durch Anziehen von 
Feuchtigkeit oder auch Anstrodren derartig, dab die am Abgangsorte feitgeitellte Tara nur 
ausnahmsweije mit der am Empfangsorte ermittelten identiich jein wird. Bejonders friſche 
Früchte verlieren bedeutend an Gewicht. Die Feuchtigkeit zieht zum großen Theile in die 
Tara, und das Berhältniß zwiichen Nettogewicht und Tara erleidet daher bei diefen große 
Beränderungen. Bielleiht käme bei den genannten Artileln die Einführung einer nad. 
Brozenten des Brultogewichts zu beredjnenden Tara in Frage, die dann allerdings jo hoch 
bemefjen werben müßte, daß auch bei einem befonders ungünftigen Verhältniffe zwiſchen 
Nettogewicht und Tara der Detaillift feine Einbuße erleidet. Natürlich würde dabei die 
Ware in jedem Falle von vornherein höher bewerthet werden müffen. 

Bei Yuder in Broden und gemahlenem Zuder in Säden läht ſich ebenfalld eine ganz 
genaue Tara nie feititellen, da fowohl die Papierumhüllung der Brode, als aud) die leeren 
Säcke jtets etwas (bis zu "2 kg) differiren. 

Brode werden ftet3 von Detailliften mit Bapierumhüllung gewogen weiter verlauft. 
Bei Würfelzuder und Kandis in Kiſten haben alle Raffinerien jtets das Ginlagepapier als 
Ware mitgewogen. Die biefigen Zuderraffinerien haben fich jedoch vor 2 Nahren ſchon 
ig — auf Wunſch und gegen entſprechenden Preisaufſchlag reine Nettoverwiegung 
zu berechnen. 

Bei Schmalz und Speijefetten ift feitgeftellt, daß die Fäſſer eine Durchſchnittstara 
von 17 % haben, die aud von den Bezugsplägen, falls nicht Driginaltara gegeben wird, 
berechnet wird. 

Bei dem Eingießen des fiedenden Schmalzes ziehen 1 bis 2 % der Ware in die Holz: 
2 des Faſſes ein, jo dab ſchließlich nach Entleerung des Fafjes eine Taradifferenz zum 

achtheil des Detailliften fonftatirt werden muß. 

Schließlich bemerken wir ergebenft, daß der Modus der Brutto- für Nettoberehnung 
ihon jo eingeführt ift, daß die Detailliften bei jedem Artikel eine etwaige Taradifferenz. 
kennen und zum Nettogewicht zufaltuliren, 
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f. Rhederei. 
Geemanns: Zu dem Entwurf einer Seemannsordnung, welcher dem Reichstag zur Zeit zur Beſchluß— 
orbnung. fafjung vorliegt, haben wir unter dem 14. Januar 1901 die nachjtehende Petition eingereicht: 


In Abſ. 2 des $ 33 des Entwurfs einer Seemannsordnung wird beftimmt: 

„An Sonn: und Feittagen dürfen, fo lange das Schiff im Hafen oder auf 
J der Rhede liegt, Arbeiten, einſchließlich des Wachtdienſtes, nur gefordert werden, 
beit fe unumgänglich oder unanffchieblich oder durch den Perfonenverfehr bes 

ingl ſind“ 

Dieſen Abſatz hat die Kommiſſion, welche in der vorigen Seſſion den Entwurf einer 
Seemannsordnung berieth, mit großer Mehrheit durch die Worte erjegt: 

Löſchen und Laden ift an Sonn: und Feittagen verboten.“ 

Da die Kommiſſion, welche gegenwärtig den Entwurf beräth, annähernd ebenio zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, wie die Kommiſſion der vorigen Seſſion, ſo iſt anzunehmen, daß von ihr 
ein gleicher oder ähnlicher Beſchluß gefaßt werden wird. 

Bir find der Meinung, daß ein jolher Beſchluß den eigenthümlihen Berhältniffen 
der Seeſchiffahrt nicht Rechnung trägt und bitten, es bei der Beitimmung der Regierungs: 
vorlage zu belaſſen. 

Es kommt häufig vor, da Schiffe am Sonnabend Abend ihre Beladung nahezu be— 
endet haben und nur noc wenige Güter zur Kompletirung der Ladung übrig bleiben; oft 
ift auch die Ladung ſelbſt beendet, und es bedarf nur noch des Uebernehmens von Bunter: 
kohlen. In ſolchen Fällen hat die Polizei bisher vielfah am Sonntag Morgen vor Beginn 
der Kirchzeit die Einnahme des Neites der Ladung uder der Bunterfohlen geftattet. Die 
—— bes angeführten Kommiſſionsbeſchluſſes würde das aber für die Folge unmöglich 
machen. 

Man wird einwenden, daß den gewerblichen Betrieben auf dem Lande ja aud) die 
Sonntagsarbeit, foweit jie nicht wegen der Natur des Betriebes unumgänglich erforderlich 
ift, verboten fei. Es iſt aber zu beachten, daß die Lage der Nhederei eine weſentlich 
andere ift als die eines Fabrifbetriebes. Die Fabrit wird am Sonntag geichloffen, und 
die Ausgaben des Beſitzers bejchränten fich im wejentlihen auf die Koſten der Bewachung. 
Bei der Nhederei laufen auch am Sonntag die täglichen Kosten für Heuer, Verpflegung 
und Aijeluranzprämie weiter. Wie hoch dieſe Koften find, dafür wollen wir ald Beijpiel 
nur die Verſicherungsprämie anführen; fie pflegt für Oſiſeedampfer 7% zu betragen, be: 
läuft ſich alfo bei einem mittelgroßen, mit 300000 ME. verjiherten Schiff auf 21 000 Mt. 
im Jahr oder auf 57! ME. für 24 Stunden. Demgegenüber ift die auch bei Fabrifen 
am Sonntag weiterlaujende Feuerverjiherungsprämie minimal und beträgt im Durchſchnitt 
nur den zehnten Theil der Sceafieturanz. 

Ein abjolutes Verbot der Sonntagearbeit würde im bejonderen die Oſtſee-Rhedereien 
ſchwer jhädigen und Mannſchaft, Schiff und Ladung vermeidlichen Gefahren ausjegen. 
Bisher wurde, fobald ftarker Froſt einfegte, möglichit Tag und Nacht, an Wocentagen und 
Sonntagen, gearbeitet um das Schiff jeellar zu machen, jei es, damit ein Einfrieren oder 
Eisbejhädigungen im Hafen vermieden würden, jet es, fofern es ſich um die namentlich 
in unjerem Hafen einen jehr großen Raum einnehmende Beladung mit Holz handelte, das 
auf dem Waller zum Schiff geflößt wird, um dieje Beladung, die bei roftwetter natürlich 
von Stunde zu Stunde ſchwieriger wird, noch zu beenden, jei es endlih, um das Schiff 
fchnellitens aus der Dftfee, herauszubelommen, che ſich in den bdänifchen Gewäſſern Eis 
bildet. Oft konımt es dabei vor, dah es dem früher ausgegangenen Danıpfer glüdt, den 
Sund oder den Norboitjeefanal unbchelligt zu erreichen, während ber kurze Beit jpäter ab- 
gegangene im Eiſe jteden geblieben ift. Hierfür find Stunden enticheidend. Nicht jelten 
wird dann der im Eije jieden gebliebene Dampfer wochenlang mit größter Gefahr für die 
Mannihaft, die ſchweren Entbehrungen ausgejegt wird, für das Schiff und feine Yadung 
in der Nähe der Küfte herumgefchoben. Iu jolhem Falle würde aljo die Mannichaft, in 
deren vermeintlichem Intereſſe das Verbot der Sonntagsarbeit erlafjen werden joll, der in 
eriter Reihe geichädigte Theil fein; fie würde, um ber gejchilderten Gefahr zu entgehen, 
fi) gern der Sonntagsarbeit unterzogen haben, zumal fie ıhr nach $ 34 des Gefegentwurfs 
als Weberftundenarbeit vergütet wird, 

Dec Kommiffionsbeichlug ift jo allgemein gefaßt, daß man annchmen muß, er jolle ſich 
nicht nur auf deutjche, fondern auch auf fremde Häfen beziehen. 

Auch diejer Umftand würde vornehmlich die Djtjeerhederei belaften. Im Winter pflegt 
der Dftjeeverfehr ſchwach zu werden. Der Dftjeerbeder jucht daher im diefer Zeit in 
anderen Meeren Beihäftigung für feine Schiffe. Dieſem Streben kommt die neuerdings, 
namentlich in England mehr und mehr an Umfang gewinnende Vercharterung der Schiffe 
auf Beit entgegen. Der Kaufmann, der ein Schiff in diefer Weiſe chartert, hat den Vor— 
theil, daß er von dem Wechſel in der Höhe der Fradıten unabhängig ift. Natürlich hängt 
das mehr oder weniger günftige Ergebniß eines ſolchen Gejchäfts vor allem davon ab, daß 
die Zeit auf das Aeußerſte ausgenußt wird; dazu gehört aber in erjter Reihe, daß die Auf— 
enthalte in den Häfen nad Möglichteit abgekürzt werben, denn der Gejchwindigfeit der 
Fahrt von R mie zu Dafen ift in der Leiftungsfähigkeit der Maſchinen eine feite Grenze 
gezogen. er wird aber in Zukunft deutſche Schiffe in diefer Weife miethen wollen, wenn 
in Häfen, in welchen die Sonntagsarbeit geitattet ift, Dampfer andre Nationen laden und 
löſchen, während die deutichen ftill liegen müſſen? 

In England wird befanntlich die Sonntagsruhe ftrenger gewahrt als anderswo und 
doch kommt es in außerbritiichen Häfen häufig vor, daß auf engliihen Dampfern am Sonntag 
gearbeitet wird. 

Es muß bier darıuf hingewiefen werden, daß in manden Häfen die Beladung der 
Schiffe mit bejtimmten Maffengütern nad der Neihenfolge der Einflarirung der Schiffe 
geſchieht, fo z. B. in englischen Kohlenausfuhrhäfen die Beladung der Kohlenſchiffe. Käme 
die Neihenfolge der Beladung in einem folhen Hafen an ein deutſches Schiff an einem 
Tage, der in Deutjhland Feiertag ift, während er es in England nicht ift, 3. B. am Buß— 
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und Bettag, am 2, Weihnachtöfeiertag, am Charfreitag u. a., jo müßte es übergangen 
werden und fi dann als Ichtes der Reihe wieder anfchließen. Daraus würde jih für 
das deutjche überaus empfindlicher Heitverluft ergeben. 

Die deutſche Ahederei ift der ausländijchen gegenüter jchon fchwer im Nachtheil durch 
bie foziale Gefeggebung. Sie hat aber die ſich daraus ergebenden Laſten twillig auf fich 
genommen. Auch die von der Seeberufsgenoſſenſchaft erlaffenen überaus ſtrengen Unfall 
verhütungsvorschriften, deren Befolgung rigoros gefordert wird, bedrüdt fie und namentlich 
die Heinen Schiffe ſchwer. Defto dringender muß bie Forderung erhoben werden, daß ihr 
wenigftens nicht durch eine jo weit gehende Beftimmung, wie es die der abjoluten Sonntags: 
ruhe ift, der Wettbewerb mit den Rhedereien andrer Länder unnöthigerweife erſchwert wird.” 

In zweiter Reihe müffen wir uns gegen die Nejolution wenden, welche die Kommiſſion 
ber vorigen Seſſion zu $ 53 des Entwurfs gefaßt hat. Sie lautet: 

„Der Reichstag möge beſchließen, den Reichslanzler zu erjuchen, bei den vers 
bündeten Regierungen dahin vorftellig zu werden, daß dem Neichstage bald cin 
— unterbreitet werde, welcher beſagt: Jedes Schiff iſt vor ſeinem Aus— 
gange aus einem deutſchen Hafen einer Prüfung zu unterziehen, ob das Schiff in 
ſeetüchtigem Zuſtande, gehörig eingerichtet und ausgerüſtet, gehörig bemannt und 
verproviantirt, ob die Vorräthe an Speiſen und Getränken genügend in gutem 
Zuſtande ſind, ob die Geräthſchaften zum Löſchen und Laden tüchtig, ob die 
Stauung nach Seemannsgebrauch gehörig vorgenommen, ob das Schiff nicht über: 
laden ift, ob es mit dem nöthigen Ballajt und der erforderlichen Garnierung ver: 
ſehen ift. Vorhandene Mängel hat der Neichsbeamte abzuftellen und bis zur Ab- 
ftellung das Auslaufen des Schiffes zu verhindern.‘ 

Ubgefehen davon, daß e3 faum möglich fein dürfte, Verjonen zu finden, die im Stande 
wären, fi ein richtiges Urtheil über die in der Reſolution geftellten vieljeitigen Aufgaben 
zu bilden — u. a. darüber, wie die Ladung in den Räumen, deren Luken nach Seemanns— 
brauch gut verjchalft find, gejtaut ift — würden unabjehbare Streitigkeiten zwijchen den 
Ladungsbefigern und Kapitänen entjtehen, wenn das jegelfertige Schiff vom Neichsbeamten 
am Auslaufen verhindert würde, Jedes Konnofjement enthält die Bedingung, da, joweit 
Wind und Wetter es geitatten, nad beendeter Beladung das Schiff die Reiſe jofort anzu— 
treten hat. Dem trägt jogar das Handelsgejegbud Rechnung, inden es die Fälle befchräntt, 
in welchen ein jegelfertiges Schiff mit Beſchlag belegt werden kann. 

Biele überſeeiſche Geichäfte werden jet mit der Bedingung abgejchloffen, daß die 
Ladung innerhalb einer feitgeiegten Zeit zu verjchiffen ift oder anzufommen hat, faft alle 
Dampfbootcharterpartien enthalten eine Klaujel, nad) welcher der Frachtabſchluß rüdgängig 
gemacht werden fann, wenn das Schiff im Ladehafen nicht an einem feitgejegten Tage 
eintrifft. Welche Unſicherheit im Verkehr würde entſtehen, wenn es dem die Schiffe über: 
wachenden Beamten freiftände, nad) Belieben jedes zum Abgehen fertige Schiff anzuhalten, 
bei dem ihm etwas nicht in Ordnung jcheint? Und wenn fi) der Beamte irrt — wenn 
3. B. die Pferde unter den Raaen, die er für morſch gehalten hat, ſich als gejund erweijen, 
welche enormen Schadensanfprüce werden an den Staat, der doc in ſolchem Falle jeden- 
falls für feinen Beamten wird eintreten müfjen, geftellt werden? 

Entſcheidend für unfere Stellungnahme gegen die Nefolution ift aber, daß die Noth— 
wenbigfeit einer foldhen Ueberwahung durch nichts beiviejen erjcheint. Unſeres Erachtens 
haben ſich die jet beftehenden Maßnahmen, dur welde der Gefährdung der Sicherheit 
der Mannihaft vorgebeugt wird, als ausreichend erwiejen. 

Kein Zootjentommandeur wird ein deutiches Schiff, welches ihm überladen jcheint, aus 
einem Preußiſchen Hafen in See laffen. Der in der Faflung des Entwurfs verſchärfte 
$ 53 (früher $ 47) der Seemannsordnung giebt den Schiffsleuten jchon jegt das Recht, 
wenn den widhtigften in der NRejolution angeführten Anforderungen nicht Genüge geleiftet 
ift, Beichwerde bei dem Seemannsante zu führen und Mangels Abhilfe die Entlafjung zu 
fordern. Wenn von diejer der Schiffsmannjcaft eingeräumten Befugniß fo wenig Gebrauch 
gemacht ift, fo ift, da der Arbeiter weder am Lande noch auf Sce fih Ungebührliches 
— laſſen pflegt, anzunehmen, daß die Schiffsleute wenig Grund zur Beſchwerde 

ehabt haben. 

Schließlich erlauben wir uns darauf hinzuweiſen, daß jedes deutſche Schiff von einer 
anerkannten Klaſſifikationsgeſellſchaft beſichtigt und klaſſifizict, oder, wenn es nicht klaſſifizirt 
ift, alle zwei Fahre von den Beauftragten der Poheeiain Fand ac gründlich unterjucht 
wird. Die letere Unterfuhung ift jo firenge, daß fie zu fortwährenden NRellamationen 
feitend der wenig leiftungsfähigen Befiger und gleichzeitig Kapitäne von Heinen Fahr— 
zeugen führt. 

Wir bitten aus diefen Gründen, einer Nejolution des vorbezeichneten Inhalts, falls 
fie wieder eingebracht werden jollte, die Zuftimmung zu verfagen. 


Beihäftigung Nach der Belanntmahung des Herrn Neichstanzlers vom 24. Januar 1893 find Dienfts 

von leiſtungen von Indiern, Japanern, GChinefen, Malayen, Zanzibariten, Negern und andern 
Ausländern 5 = — u = 

auf deutichen farbigen Seeleuten auf deutjchen Schiffen bei der Stüftenfahrt in afiatijchen, auftraliichen, 

Schiffen. oſt- oder weſtafrikaniſchen Gewäfjern, ſowie in dem Verkehr zwifchen afiatijchen, auftralifchen 

und oftafrifanischen Häfen oder zwiichen dieſen umd europäifchen Häfen nicht als eine Be— 

ſchäftigung im Sinne des Jnvaliditäts- und Altersverfiherungsgejeges anzufehen. Der Borjtand 

der Seeberufsgenoſſenſchaft hat beantragt, dieſe Beſtimmung auf die Dienftleiftungen aller 

farbigen Seeleute auszudehnen, infoweit fie auf Fahrten zwijchen aufereuropäijcden Häfen 

und auf Fahrten zwijchen europäifchen und außereuropäiſchen Häfen beſchäftigt find, bei den 

leteren Fahrten, fofern es ſich um den Dienjt in den Kohlen: und Keſſelräumen von Dampf- 

ihiffen handelt und bei der Anmufterung im Auslande zugleid) die Rückfahrt ausbedungen 
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iſt. Der Herr Handelsminiſter theilte uns dieſen Antrag mit der Weiſung mit, uns darüber 
zu äußern, ob durch ſeine Annahme nicht für deutſche Heizer und Kohlenzieher die Gelegenheit 
zur Beichäftigung auf beutjchen Seejchiffen vermindert und dieſe mehr und mehr auf aus- 
ländiſche Schiffe gedrängt werden und demgemäß der Wohlthat der Arbeiterverficherung ver- 
luftig gehen würden. Wir jprachen uns unter dem 21. Juni 1900 dahin aus, daß es fich bei 
der Verwendung farbiger Seeleute in außereuropäifchen Gewäflern meist nicht um eine Erjparnif 
handelt, da Farbige ftets in weſentlich größerer (meift der doppelten) Anzahl wie Weihe eins 
gejtellt werden müſſen und fi aus ihrer bejonderen Verpflegung aus rituellen Gründen 
vielfach erhebliche Schwierigkeiten ergeben. Die Urjache der Verwendung farbiger Liege vielmehr 
in ber Unmöglichkeit, den Schiffsdienft in den Tropen mit Weißen überhaupt aufrecht zu 
erhalten und in der Unmenfchlichkeit, das weiße Perſonal häufigen Hibichlägen auszuſetzen. 
Uebrigens hat, wie wir hinzufügen wollen, die Techniſche Kommiſſion für Seeſchiffahrt zur 
Verringerung der Zahl der Selbftmorde unter dem niederen Maſchinenperſonal die Einftellung 
Farbiger für den Tropendienjt ausbrüdlich empfohlen. 

Ein von dem Herrn Regierungs-Präfidenten erfordertes Gutachten über eine in Ausficht 
genommene Neuregelung der für die Schiffsmeldungen zu entrichtenden Koniulatsgebühren 
haben wir unter dem 1. Dftober 1900 dahin abgegeben, daß wir eine Herabjegung der ab» 
gabenfreien Aufenthaltsfriit in einem Hafen von 48 Stunden ($ 2 Nr. 4 des Gejeges vom 
25. März 1860) auf 36 Stunden bei gleichzeitiger erheblicher Ermäßigung der Gebühren und 
ferner eine Befreiung derjenigen Schiffe von Konfulatsgebühren empfohlen haben, welche einen 
Hafen anlaufen, der nicht Sit eines deutfchen Konfuls iſt. Wir wielen bezüglich des letzten 
Runftes darauf hin, daß die Gebührenzahlung in folchen Häfen meift jehr umftändlich ift, 
vor allem aber eine Belaftung des Schiffes darftellt, der nur in jehr feltenen Fällen eine 
Gegenleiftung des Konſuls entipridt. 

Wegen des Konnoſſementsſtempels haben wir an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, 
in welcher wir, namentlih unter Hinweis auf die fonrurrirenden rufjischen Häfen, in denen 
man eine ſolche Abgabe nicht kennt, in erfter Reihe um Ablehnung dieſer Abgabe baten; für 
den Fall aber, daß von dem Stempel nicht Umgang genommen werde, jchlugen wir an Stelle 
der geplanten ftufentweife gebildeten oder gar einer prozentualen Steuer im Intereſſe der 
Einfachheit der Abgabenerhebung einen Fixſtempel vor, und zwar baten wir, bie fleine 
europäiſche Fahrt, d. h. den Norboftfeeverfehr bis zur Linie Dover-Calais, ganz freizulaffen; 
für den übrigen europäifchen Berfehr jchlugen wir einen Stempel von 10 Pfennig und für 
den transatlantifchen Verkehr einen ſolchen von 50 Pfennig für jedes Konnoſſement vor. 

In dem unter dem 14. Juni 1900 erfchienenen Geſetz ift unferem Wunfch wegen Ein— 
führung eines Fixſtempels Rechnung getragen, und zwar ift befanntlich für den Verkehr 
zwiichen SHafenpläßen der Nord- und Diftjee, des Kanals und der norwegischen Küſte ein 
Stempel von 10 Pfennig, für den übrigen Verkehr ein folcher von 1 Mark eingeführt worden. 

Bon dem Herrn Ober-Bräfidenten wurde uns auf Anregung eines lanbwirthichaftlichen 
Vereins eine ihm zugegangene Eingabe, in welcher um Einrichtung einer ſtaatlich jubventio> 
nirten Dampferlinie Danzig-London gebeten wurde, zur gutadhtlichen Aeußerung vorgelegt. 
Die Dampferlinie follte namentlid” dem Erport der Erzeugniffe der am frifchen Haff be- 
ftehenden Ziegelinduftrie und dem Import englifcher Kohlen dienen, Wir mußten erwibern, 
daß es der Einrichtung einer Dampferlinie Danzig London nicht bedürfe, da eine ſolche ſeit 
etwa 50 Jahren betrieben wird, und zwar ohne jede ftaatliche Unterftügung. „Die Danziger 
Rhedereifirma‘, heit es in unferem Bericht vom 26. Januar 1901, „welche die Linie betreibt, 
läßt wöchentlidy in der Richtung von Danzig einen Dampfer gehen unter Einjchiebung von 
etwa 25 bis 30 Ertrabampfern im Jahre je nad) Bedarf; jie macht auch die Abfahrtstage 
regelmäßig durch Anzeigen in den Zeitungen befannt. Die Annahme, daß England ein gutes 
Abſatzgebiet für die Ziegelinduftrie des Landfreijes Elbing abgeben könnte, beruht auf völliger 
Untenntniß der Thatjachen. Die Fracht für das Tauſend Ziegel von bier nach London 


würde 3. Zt. etwa 24 bis 30 Mark betragen; hierzu würden nod) die auf 6 Mark anzu- 
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nehmenden Ueberladefojten aus dem Seefchiff in dem Leichter treten, da Ziegel in London 
franfo Leichterfahrzeug gehandelt zu werden pflegen. Der Preis für 1000 Ziegel franto 
Leichterfahrzeug London beträgt 3. Zt. 33,65 Mark; der engliiche Hintermauerungsftein hat 
die Dimenfionen 23. 11,5. 7,5 cm = 19,84 cem, er ift alfo noch etwas größer als unjer 
Normalmauerftein (25 12. 6,5. = 19,5 cem). Die Frachtfoften von hier nad; London würden 
alſo rund ebenjo hoch fein, wie der Werth der Ziegel in London. Es ift aljo an einen 
lohnenden Erport garnicht zu denken. Auch die Bemerkung, daß die Dampferlinie London- 
Danzig von Werth für die Kohlenverforgung unferer Provinz fein würde, ift und unver: 
ftändlih. London ift Kohlenimporthafen, der Erport von Kohlen findet aus den fchottifchen, 
norbenglifchen und den Häfen von Walcs ftatt; für die Verforgung unferer Provinz mit 
englifchen Kohlen hat alſo die Linie Danzig-London unmittelbar gar feine Bedeutung. Wenn 
das mittelbar doch der Fall ift, fo liegt das daran, daf der Nheder die Schiffe, die von 
London nad) Danzig nicht Ladung finden, häufig zur Kompletirung ihrer Ladung einen norb- 
engliſchen oder jchottifchen Kohlenhafen anlaufen läßt.“ 

Im Gegenjaß zu unfern Nachbarhäfen Stettin und Königsberg findet hier noch eine 
amtliche Desinfektion der eingehenden Seefchiffe zweds Verhütung der Einfchleppung der Peſt 
durch Ratten ſtatt. Dieje ungünftigere Behandlung unfres Hafens erſchwert uns Die 
Konkurrenz mit unfern Nachbarhäfen. Wir haben deshalb den Herrn Minifter der Medizinal- 
angelegenheiten unter dem 11. April 1901 um Aufhebung der Mafregel gebeten. Unferer 
Bitte wurde ftattgegeben. 2 

Wie für eine Reihe von andern Artikeln, jo ift es uns im vergangenen Jahre auch für 
die Artifel Quebrachoholz, Blauholz und Harz gelungen, eine Berjtändigung der Betheiligten 
über angemefjene Löfchzeiten herbeizuführen. Es joll, wenn die genannten Artikel in trans» 
atlantijchen Seglern in unfern Hafen fommen, täglich von Harz ein Quantum von 300 Faß, 
von Blauholz ein folches von 35 Tonnen gelöfcht werben. Für Quebrachoholz ift das 
tägliche Löjhquantum bei Schiffen unter 1000 Tonnen Ladung auf 45 Tonnen, bei Schiffen 
von 1000 bis 1500 Tonnen Ladung auf 50 Tonnen und bei größeren Schiffen auf 55 Tonnen 
feftgefeßt worden. 

Wir haben uns bemüht, auch für Kohlen eine derartige allgemeine Abrede herbeizuführen, 
es ijt ung das aber bis jeßt leider nicht gelungen. 

Für die Bejegung ber erledigten Stelle eines zweiten Beifigers des hiefigen Seemann» 
amtes haben wir den Sciffsfapitän a. D. Herrn Meßling präfentirt. Es ift ihm vom 
Herrn Regierungs-Präfidenten die bezeichnete Stelle übertragen worden. 


VII Berfdiedenes. 


Bon dem Deutjchen Hanbelstage ift die Frage angeregt worden, ob ſich die Einrichtung 
einer Auskunftsftelle für den deutſchen Handel empfiehlt. Nach unjrer Meinung wird die 
Thätigfeit, welche eine ſolche Stelle entwideln künnte, foweit fie praftifch bedeutungsvoll und 
ausführbar ift, Schon jebt im ausreichenden Make von ben Handelskammern und kauf— 
männijchen Storporationen ausgeübt. So wird 3. B. unſer Sekretariat in umfangreichem 
Maße für Ausfünfte über Eifenbahntarife, in- und ausländifches Zollwefen, Statiftif u. ſ. w. 
in Anfpruch genommen. Was die Schiffsfradhten betrifft — denn aud) darüber joll die 
Stelle Auskunft ertheilen, — jo befürdjten wir, daf die Ausfunitsjtelle bei dem fortwährenden 
Schwanfen, denen dieſe unterworfen find, nur felten in der Lage fein wird, zuberläffige 
Auskunft zu geben, namentlich folche Auskunft, die ſich auch dann noch als zutreffend erweift, 
wenn die Verichiffung, für die fie verlangt wurde, zur Ausführung kommt. Wir haben uns 
aus diefen Gründen gegen die geplante Einrichtung ausgefprocden. 

Eine Anfrage des Kaiſerlichen Statiftifchen Amtes wegen Verbejjerung der Ermittelung 
der Handelswerthe haben wir dahin beantwortet, daß für die Handelsftatiftit die nad) dem 
jebt üblichen Verfahren ermittelten durchſchnittlichen Nahres-Einheitswerthe genügen und daß 
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die von einigen Seiten angeregte obligatorifche Werthdeflaration, ſei e8 für die Einfuhr und 
Ausfuhr oder auch nur für die Ausfuhr allein, wegen der damit verbundenen Beläftigung 
des Verkehrs unbedingt abzulehnen ift. 

Unter dem 7. Juni 1900 haben wir an den Reichstag cine Petition gegen die Erhöhung 
der Tariffäge des Reichsſtempelgeſetzes und gegen die Ausdehnung der Revifionsbefugniffe der 
Steuerbehörben auf Privatperfonen und auf Privatfirmen ($ 39 des Gejehes) gerichtet. 
Obgleich ähnliche Petitionen dem Reichstag auch von einer Reihe andrer Handelsvertretungen 
zugingen, ift den geäußerten Wünjchen befanntlicdy Feine Berücdfichtigung zu Theil geworben, 

Nach einem Erlaß des Herrn Handelöminifters ift in Ausfidt genommen, „unter Zu— 
fanmenfafjung und theilweifer Aenderung der jeht geltenden Beitimmungen Ausführungs- 
vorfchriften zum Wechjelftempelftenergefe zu erlajfen.” Wir haben nur zu $ 24 des Entwurfs 
diefer Ausführungsvorichriften einen Wunfch zu äußern gehabt. In diefem Paragraphen wird 
nämlich beftimmt, daß bezüglidy der Steuerfreiheit der Plaganweifungen eine Reihe von 
Nachbarorten als Ein Pla zu gelten haben. Wir vermißten bei der Aufzählung diefer 
Nachbarorte die Plätze Danzig und Neufahrwafler und baten den Herrn Minifter, für deren 
Einfügung in die bezeichnete Reihe Sorge tragen zu wollen. „Denn“, führten wir 
aus, „wenn auch beide Orte räumlich weiter von einander entfernt fein mögen, als manche 
der in dem Entwurf aufgeführten Nachbarorte, jo ift doc darauf hinzuweifen, daß die 
gejchäftlichen Beziehungen zwiſchen Danzig und Neufahrwafler die denkbar engften find, wozu 
noch fommt, daß Danzig und Neufahrwaijer politiich eine Gemeinde bilden, was bei feiner 
der bereits in das Verzeihniß aufgenommenen DOrtsgruppen der Fall ift.“ Unfrer Bitte ift, 
wie die unter dem 8. März 1901 vom Bundesrath erlafjenen Bejtimmungen zeigen, gewills 
fahrtet worden. 

Die Handelöfammer Frankfurt a. M. bat an den Herrn Handelsminifter eine Eingabe 
wegen Revifion des Börfengefeges gerichtet. Wir haben uns dieſer Eingabe unter dem 
10, April 1901 angejchloffen, indem wir ausführten: 


Wenn aud an unjerem Plage eine Fondbörje nicht befteht und Schädigungen der 
hiefigen Bankgeihäfte durch Differenzeinwand oder andere auf das Börjengejeg geftügte 
inreden nur vereinzelt vorgelommen find, ſchließen wir uns dennoch den Beitrebungen 
auf Befeitigung eines Geſetzes an, welches in den wenigen Jahren feines Beſtehens einen 
höchſt beflagenswerthen Einfluß auf die öffentliche Moral gehabt hat. Mag cs minder 
gefährlich fein, wenn andern Ständen ein gejeglihes Privilegium gegeben wird, ein 
gegebenes Wort zu brechen, erzielten Gewinn einzuftreichen, erlittenen Berlujt von fich abs 
und auf den gutgläubigen anderen Bertragichließenden zu wälzen, für den Kaufmannsftand, 
defien Ehre mehr nod als in anderen Ständen in ber getreuen Erfüllung des gegebenen 
Wortes liegt, ift es im höchſten Maße verderblich, wenn die fittliche Yficht des Worthaltens 
auch nur die geringfte Verlegung erfahren darf. Wie tief gewurzelt dieſe Anichauung im 
Handelsftande ift, mag daraus erjehen werben, daß wiederholt Kaufleute, die ſich kraft des 
Börfengejeges um die Erfüllung ihrer Verpflichtungen gedrüdt haben, wegen unehrenhaiter 
Handlungsweife durch Urtheil ihrer Standesgenofjen vom Börfenbefuch ausgeichloffen 
worden End. Welhe Wideriprüde ur aljo das Gejeg! Die einfachiten Grundſähe der 
primitivften Moral erfordern die Befeitigung einer jolhen Anomalie und wir bitten 
Em. Ercellenz 

Ihren Einfluß für die Bejeitigung der bezeichneten Uebelftände, mindeftens für 

die in das Handelsregiſter eingetragenen Perfonen geltend zu machen. 


Bon dem Herren Regierungs-Präfidenten ging uns ein Minifterialerlaß zu, welcher eine 
Aeußerung darüber verlangte, ob in Folge des Urtheils des Neichsgerichts vom 21. Sep- 
tember 1897 (nad) welchem die fogenannte Nachſchiebung neuer Waren bei Ausverfäufen nicht 
fchlehthin unzuläffig ift) das Ausverfaufsweien an Umfang und Gemeingefährlichkeit zuge— 
nommen hat und ob etwa deshalb an eine Ergänzung des Geſetzes zur Bekämpfung des 
ımlauteren Wettbewerbs heranzutreten jein möchte, Außerdem wurden von uns Mittheilungen 
über die Form der Ausverfäufe, über die Art ihrer Ankündigung und über die Umftände, 
unter denen Nachſchübe von Waren bewirft zu werden pflegen, ſowie eine Auskunft darüber 
verlangt, ob und unter welchen Vorausfegungen zur Realifirung eines Warenlagers im Wege 
des Ausverfaufs Nachſchübe einzelner Waren als nothwendig betradjtet werden. Wir ſprachen 
uns in unfrem Bericht dahin aus, 


daß wir eine Einwirkung der Reichögerichtsentiheidung vom 21. September 1897 auf das 
Ausverfaufswejen an unjerem Plage nicht wahrzunehmen vermocht haben. Auch das Geſetz 
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zur Belämpfung des unlautern Wettbewerbs hat das Ausverkaufsunweſen, ſoweit wir über: 
jehen künnen, nicht eingeichränft; nur den Erfolg jcheint es gehabt zu haben, daß die Uns 
fündigungen etwas vorfichtiger abgefaht werden. WUllerdings find die Formen, die man 
wählt, um mit dem fraglichen Geſetz nicht in Konflitt au kommen, meift jo, daß die unauf: 
merkiamen Leſer — d. h. die überwältigende Mehrzahl’ aller Leſer — das, worauf es zur 
Kennzeichnung der Art des Ausverkaufs anfommt, überſehen. So ift es nad wie vor im 
Schwange, daß man angeblich den Ausverkauf eines Konfurswarenlagers veranitaltet, 
aber bei dem Wusverlauf zugleih eine mehr oder minder große Menge andrer Waren 
verkauft. Die Anfündigung wird dann fo abgefaht, daß das Wort Konkurswaren-Aus⸗ 
verkauf” in möglichſt großen Lettern erjheint. Im ganz Heinen Yettern wird dann hinzu: 
gefügt: „und Verkauf andrer Waren.” Die Unterjchrift lautet meiltens „der Verwalter”, 
was den Eindrud erweden joll, daß es ſich um einen gerichtlihen Ausverkauf handelt, und 
diejen Eindrud fucht man noch dadurd zu verftärfen, dag nur eine bejchränfte Verkaufs: 
zeit, etwa von 9 bis 12 Vormittags und 3 bis 6 Nachmittags, feſtgeſetzt wird, 

Neben ven Konfurswaren:Uusverläufen giebt es eine große Neihe von Formen ber 
Ausverkäufe, durh die man, anjceinend cine billige Werktaufsgelegenheit bietend, das 
Bublilum anzuloden verfucht: „Ausverkauf wegen Umzugs“, „wegen —J des Laden⸗ 
lotkals“, „wegen Brandſchadens“, „Ausverkauf havarirter Waren“, „Weihnachts-Aus— 
vertauf“, „Anventur-Ausverkauf” find einige der üblichſten dieſer Ankündigungen. Es ſoll 
nicht gejagt ſein, daß die angegebenen Gründe zuweilen oder ſogar in vielen Fällen nicht 
in Wıirllichleit die Beranlafjung des Ausverkaufs find. Uber jehr Häufig werden jolde 
Ausverkäufe benugt, um neben den havarirten oder zurüdgejegten u. J Waren eigens 
für den Ausverkäuf mit angeſchaffte minderwerthige Waren an den Mann zu bringen. 
Es wird ung mitgetheilt, daß 3. B. bei einem Ausverkauf havarirter Waren große Poften 
anderer Waren unter die Wafjerleitung gelegt worden find, um unter der Flagge „havarirte 
Ware” willige Abnehmer zu finden, die glauben, hier einen bejonders vortheilbaften Kauf 
—— Auch in den Inventur-Ausverkäufen werden vielfach beſonders minderwerthige 

ren angeſchafft, die das Publikum dann ſcheinbar billig erwirbt. Inventur-Ausverkäufe 
von Zeit zu Zeit zu veranftalren, iſt ja jedes Geſchäft gezwungen, welches mit Waren 
handelt, die der Mode unterworfen find, wenn anders es nıct feinen Yaden mit Waren 
füllen will, die mit der Länge der Zeit geradezu unverfäuflicdh werden. Aber es werben, 
wie gejagt, häufig genug Waren mitverfauft, die eigens zu dem Zwecke erit angeſchafft 
eg beim Snventur:Ausverfauf unter der Flagge „zurüdgejegte Ware“ abgejegt 
zu werden. 

Was die Frage der Nachſchübe anlangt, jo ift fie ja jedenfalls eine ſehr jchwierige. 
Nichtig ift, daß ein Lager fich leichter ausverfauft, wenn es bis zulegt eine gewiſſe Voll: 
ftändigfeit aufweift. So wird z. B. em Gefchäft in Kleiderſtoffen auch zwedmäßig bis 
zulegt Futterſtoffe mitführen und die letteren aljo, wenn fie ausgegangen jind, auch 
während des Ausverkaufs nachzuſchaffen wünſchen. Nichtsdeftoweniger möchten wir, weil 
fonft jede Kontrole unmöglich wird, empfehlen, dieſe Nachſchübe zu verbieten, es fei denn, 
daß auf fie in der Ankündigung ausdrüdlich hingewiefen wird. Mag das Lager fich dann 
auc eitwas ſchwerer ausverfaufen, und darin eine gewiſſe Schädigung des Verkäufers liegen, 
fo iſt doch andererjeits zu beachten, daß unter jenem Ausverfauf die weiter beftchenden 
Konkurrenzgeichäfte leiden. Das große Publikum febt num einmal des Glaubens, in jedem 
Ausverkauf werde ıhm etwas geſchenkt, und namentlich den Ausverkäufen wegen Geſchäfts— 
Aufgabe, zu denen wohl in gewiſſer Hinficht aud die Konkurs-Ausverlkäufe zu rechnen find, 
läuft es mit befonderer Vorliebe zu. Der Bortheil, der dem Beranftalter des Ausverfaufs 
aus diejer Neigung des Publikums erwächſt, ift ein jo großer, daß er den Nachtheil, der 
ihm durch das Verbot der Nachſchübe zugefügt wird, wohl ertragen fann, zumal ihm jener 
Bortheil auf Koften feiner Konkurrenz zu Theil wird. 


Der Magiftrat fragte bei uns unter dem 20. Oftober 1900 an, ob durch Ortsitatut 
die Sonntagsarbeit für Engrosgeihäfte und Contore vollftändig zu verbieten und der Schluß 
ber Yadengeichäfte an Sonntagen auf jpäteftens 9'/, Uhr feitzujegen jein möchte. Wir haben 
beide Fragen verneint, und zwar aus folgenden Gründen. Ein vollftändiger Schluß der 
Engrosgejchäfte und Contore würde fich mit den Bedürfniſſen der Schiffahrt in feiner Weiſe 
vereinbaren lajjen. Das Ein- und Auslaufen von Schiffen findet befanntlidy auch Sonntags 
ftatt, und jogar das Königliche Haupt: Zull-Amt trägt dieſem Umſtande dadurd Rechnung, 
daß es am Sonntag Morgens und Mittags Schiffe abfertigt. Ebenſo muß natürlich dafür 
Sorge getragen werden, daß am Sonntag aud) die für den Schiffsverkehr unbedingt erforder- 
lichen Gontorarbeiten ausgeführt werden. Das erfordert aber weiter, daß nicht nur die an der 
Schiffsabfertigung unmittelbar betheiligten Contore, jondern auch diejenigen, die nur mittel- 
bar daran betheiligt find, wenigitens in gewiljen, dem Nothdürftigiten entjprechenden Um— 
fange am Sonntag offen gehalten werden. Der Kreis der leßteren ift aber bei den vielfachen 
Verichlingungen des Handelsverfehrs in feiner Weife jo zu umzichen, daß man etwa für ge- 
wifje Nategorien von Gontoren den gänzlichen Sonntagsichluß feſtſetzen könnte Es wird 
alfo unferes Erachtens für Danzig als eine Stadt mit immerhin lebhaften Seeverfehr dabei 
bleiben müſſen, daß man in den Contoren der Engrosgejhäfte die Sunntagsarbeit in be- 
ichränften Umfange zuläßt. — Was den Ladenichluß der Detailgeichäfte um 9'/, Uhr Vor- 
mittags betrifft, jo iſt unferes Erachtens der Detailhandel durch die Geſetze über die Sonntags: 


Gewerbliche 
Kinderarbeit, 


Unfall» 
verfiherungd« 
geſetz. 
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ruhe und den 9 Uhr-Ladenſchluß ſo neuen Verhältniſſen gegenübergeſtellt, daß man erſt 
einmal das völlige Einleben des Detailhandels in die neuen Verhältniſſe abwarten ſollte, ehe 
man ihm mit weiteren Maßnahmen, die feine Bewegungsfreiheit aufs Neue beſchränken, 
entgegentritt. 

Des weiteren gingen uns vom Magiftrat Borjchläge über eine Beichränfung der gewerb- 
lichen Kinderarbeit, welche im NReichsamt des Innern ausgearbeitet worden find, zur Neußerung 
zu. Wir haben uns für die möglichfte Beichränfung der gewerblichen Stinderarbeit aus: 
gejprochen. 

Bon dem Neichöverficherungsamt ging und die Anfrage zu, ob die Zutheifung der in 
s 1 Ziffer 7 des Gewerbe-Unfallverficherungsgejeßes bezeichneten Betriebe an die beſtehenden 
Berufsgenoſſenſchaften, und zwar 

der Lagerungsbetriebe an die Spebitions-, Speicherei- und Stellerei « Berufs- 

genofjenschaft, 

der Holzfällungsbetriebe an die Holz:Berufsgenofienichaften, 

der Beförberungsbetriebe an bie Fuhrwerts-Berufsgenoffenichaft, 
oder Die Zuweiſung dieſer drei Betriebsarten zufammengenommen an die Speditions-, 
Speichereis und Kellerei-Berufsgenoffenfchaft, oder ob die Errichtung einer neuen Berufs- 
genofjenichaft, jei es für ſämmtliche in Rede ſtehende Gewerbsjweige, jei es für einzelne Arten 
von Handelsgewerben, mit welchen die fraglichen Betriebe verbunden find, insbejondere für 
Holz: und Kohlenhandlungen befürwortet wird. 

Wir haben uns unter dem 31. März 1901 dafür ausgejprochen, daf die Lagerungsbetriche, 
einichließlih der Holz: und Kohlenhandlungen, an die Speditions-, Speicherei- und Kellerei— 
Berufsgenoffenichaft, der vielleicht der furze Name Lagerungs-Berufsgenoffenichaft beizulegen 
wäre, die Holzfällungsbetriche an die Holz-Bernfsgenoffenichaften und die Beförderungs- 
betriebe, je nachdem die Beförderung vorzugsweije zu Lande oder zu Waſſer erfolgt, an bie 
Fuhrwerks-Berufgenoſſenſchaft oder an die Binnenſchiffahrts- oder Seeberufsgenoſſenſchaft zu— 
getheilt werden. Der Errichtung einer neuen Berufsgenoſſenſchaft, der alle drei Betriebsarten 
zuzuweiſen wären, fonnten wir nicht das Wort reden, denn es handelt fich unferes Erachtens 
um zu heterogene Betriebe, als daß fie unter eine gemeinfane Genoſſenſchaftsform gebracht werden 
fünnten. Auch würde die Auslöſung derjenigen von dieſen Betrieben, die bereits bejtchenden 
Berufsgenofienichaften angehören, aus Ddiefen die Berufsgenofienfchaften unnöthig ſchwächen. 
Mehrere neue Berufsgenofjenichaften aus den in Rede ftchenden Betrieben zu bilden, haften 
wir Deswegen für unzweckmäßig, weil diefeBerufsgenofienichaften von zu Meinem Umfange fein und 
deshalb mit zu hohen Verwaltungsfoften arbeiten würden. Es follte unferes Erachtens alles 
vermieden werden, was zur Bildung neuer kaum Lebensfähiger Berufsgenoſſenſchaften führt. 

Dem Kaiferlihen Patentamt haben wir vielfad; Gutachten über die FFreizeicheneigen- 
ſchaft gewiſſer Signaturen und Wortzeichen eritattet. So hatten wir uns über folgende 
Wortbezeihnungen zu äußern: Galoris, Perle, Schwefelfies, Altvater, Beefrine, Karlsbader 
Raffer-Gewürz u. a. m. 

Für den Fall der Einführung der periodiichen Nachaichung ift aus Intereſſentenkreiſen 
der Wunfch nach Einführung des Michzwanges für Fäſſer, der bisher nur für den Wein- 
handel befteht, auf den Handel mit anderen ‚Flüffigkeiten, etwa Bier, Obftwein, Trinfbrannt: 
wein, Petroleum, Spiritus und Del, geäußert worden. Bon der Kaiſerlichen Normal- 
Aichungs-Kommiſſion zur gutachtlichen Aeußerung hierzu aufgeforbert, haben wir unter dem 
6. Februar 1901 uns dahin ausgejprochen, daß eine Aichung der Fäſſer, in denen Spiritus, 
Del, Petroleum u. j. w. gehandelt werden, bedeutungslos fein und Tediglich eine unnütze 
Beläftigung und finanzielle Belaftung des Handels darjtellen würde, weil dieſe Flüjfigkeiten 
im Großverfehr lediglich nach Gewicht gehandelt werden. Dagegen wird Bier nad dem 
Volumen gehandelt, und wir haben uns deshalb, in Uebereinjtinmung mit dem einmüthigen 
Votum der Betheiligten, für den Michzwang für Bierfäffer ausgejproden, Die Betheiligten 
hoffen, daß dadurd die Grundlage des Bierhandels eine folidere werden wird, als fie es 
jet ift. Nur haben wir gebeten, die Gefäße vom Nichziwang ausjufchlichen, in denen Bier 
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nad dem Auslande verſchickt wird. Diele Gefähe pflegen nicht zurüdzufommen, und ihre 
Aihung würde daher, da fie nur für einen einmaligen Gebrauch des Faſſes Bedeutung hat, 
pefuniär verhältnigmäßig jchwer ins Gewicht fallen. Für Danzig handelt es ſich dabei vor- 
nehmlih um das in Gebinden von etwa 13 1 Inhalt nad) England zum Erport fommende 
Jopenbier. Diefer Erport würde durch einen Wichzwang empfindlich getroffen werden. 


Handels · In einer von der Handelskammer Hannover einberufenen Verſammlung von Vertretern 

— einer großen Anzahl deutſcher Handelskörperſchaften, an der auch wir uns durch einen Ab— 
geordneten betheiligten, ift eine „Vorſchrift für die von den amtlichen Handelsvertretungen 
beeidigten und öffentlich angeftellten Chemiter (Handelschemiter)“ aufgeftellt worden. Die 
Handelschemifer, welche fid) zur Befolgung dieſer Vorjchrift verpflichteten, werben in eine 
Lifte aufgenommen, deren Führung durch den Deutjchen Handelstag erfolgt. Im dieje Lifte 
find bisher ſechs hiefige vereidigte Chemiker aufgenommen worden. In $ 3 der Vorjchrift 
ift als Bedingung der Aufnahme in die Lifte beftimmt, daß das Yaboratorium die zur Aus— 
führung der Unterjuchung von Handelswaren erforberlihe und dem Stande der chemijchen 
Wiſſenſchaft entiprechende Einrichtung befiten muß. Die Prüfung der Laboratorien darauf: 
bin, ob fie diejer Forderung genügen, hat auf unfre Bitte in bereitwilliger Weife Herr 
Dr. Helm vorgenommen. 


Heizer- und Auf unſre Anregung hin haben fich die drei vereinigten Induſtriefachkommiſſionen mit 

—— der Frage der Errichtung einer Heizer- und einer Maſchiniſtenſchule beſchäftigt. Von einer 
Fortbildungsſchule für Dampfkeſſelheizer verſprach man ſich wenig Erfolg, erklärte vielmehr 
die Anſtellung eines Lehrheizers für zweckmäßiger, und es ſoll dieſe Frage von dem Weſt— 
preußiſchen Dampfleſſelüberwachungsverein weiter verfolgt werden. Dagegen war der Wunſch 
nad Errichtung einer Maſchiniſtenſchule ein allgemeiner. Der Staat verlangt insbefondere von 
den Rhedern die Anftellung geprüfter Mafchiniften, es fehlt aber an Anftalten zu ihrer Aus: 
bildung. Die Lage der Rheder wird ſich demnächſt dadurch noch ungünftiger geftalten, daß 
die neuen Prüfungsvorfchriften, welche erlaffen werden jollen, noch ftrenger find als die bis- 
herigen. Als Träger joldier Majchiniftenichule könnte allerdings nach den in der Staats- 
verwaltung herrichenden Grundjägen nur die Stadtgemeinde in Betracht fommen. Bon ſach— 
verftändiger Seite wurden die Koſten für die Errichtung einer Mafchiniftenschule auf mindeitens 
mehrere Hunderttaufend Markt angegeben, eine ſolche Belaftung glaubte man aber der 
Stadt nicht zumuthen zu dürfen und empfahl daher, die Angelegenheit bis auf weiteres. 
zurückzulegen. 

Wir haben uns dieſem Votum der vereinigten Induſtriefachkommiſſionen angeſchloſſen. 


Rayon⸗ Unter dem 8. November 1900 haben wir an die Reichs-Rayonkommiſſion die folgende 
verhältniſſe. Eingabe gerichtet: 


Der Kaiſerl. Reichs-Rayonkommiſſion dürfte es nicht unbefannt geblieben jein, daß von 
der Königl. preußiichen Staatsregierung zur Beſſerung der wirthichaftlihen Berhältnifje 
unjerer Provinz und insbefondere unjerer Stabt in erfter Neihe eine fräftigere Entwidelung, 
der Induſtrie angeftrebt wird. Es dürfte fich aber ebenſowenig der Kenntniß der Hohen 
Kommiffion entziehen, daß eine folhe Entwidelung ein ſchweres Hemmniß an den Rayon: 
beftimmungen findet, mit denen die Umgebung unſres Plages belaftet ift. Zwar find in 
den legten Jahren an einigen Stellen die Rayons gefallen, jo auf der Nordfront der 
Stadtummallung öftlich vom Dlivaer Thor und vor allem auf dem Holm. Aber dieje Er: 
leichterungen fonımen nur induftriellen Anlagen zu Gute, die erft in neuerer Zeit errichtet 
worden oder noch im Entftehen begriffen find. 


In voller Schwere laften die Rayonbefchräntungen aber weiter auf dem gröften Theil 
der Umgebung unjrer Stadt, und bejonders hart leiden unter ihr die Werften, die fich 
auf Strohdeih, der Landzunge zwiihen Mottlau und Weichjel, befinden. Sie empfinden 
e3 als eine unverdiente — daß ihnen verſagt bleibt, was den neueren Anlagen 
auf dem Holm und dem linken Weichſelufer unterhalb des Mottlauausfluſſes neuerdings 
gewährt worden ift. 

Der Schiffbau dürfte Danzigs ältefte Induftrie fein; er bat feiner Zeit die heimiſche, 
einſt ftattlihe Kauffahrteiflotte zum allergrößten Theil erbaut; nach dem Niedergang der 
Segelihiffahrt hat er feine Betriebe für den Eifenichiffbau umgeftaltet und auch bierin 
den Bedarf der Danziger hr get zu einem großen Theil befriedigt. Aber auch darüber 
hinaus haben die älteren auf Strohdeich angejeffenen Werften ihre Aufträge in erheblichem 
Umfange von auswärtigen Plägen herbeizuholen gewußt und damit dargethan, daß fie den 
Konkurrenzlampf mit den unter wejentlid) günftigeren Verhältniffen arbeitenden weltlichen. 
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Werften durchzuhalten beftrebt jind. Won dem insgeſammt 73 Schiffen und eifernen * 

zeugen, bie in den legten fünf Jahren auf den beiden Werften von Klawitter und Johannſen 

er wurden, entfallen auf Danzig 16, auf andere deutfche Häfen 38 und auf das 
usland 19. 

In diefen Ziffern fpridht fi die Leiftungsfähigkeit der Hier bodenwüchſigen mittleren 
Schiffbauinduſtrie deutlich genug aus; aber e3 iſt unter den Nayonbefchräntungen eine 
mühſame gequälte Urbeit, die fie vollbringen muß. Bei den in den lebten Jahren fich 
immer mehr vergrößernden Typen der Handelsfchiffe ift es für die in Betracht fommenden 
Werften zur Nothwendigfeit geworben, ihre Anlagen jo umzugeftalten, daß fie für den Bau 
—* größeren und ſchweren Schiffe ausreichen. Es fehlt ihnen hierzu nicht an dem er: 
orderlichen Blag, wohl aber in Folge der Rayonbeichränfungen an der Möglichkeit, die 
erforderlichen Einrichtungen in maffiver — und das ift in dieſem Falle gleichbedeutend mit 
wirthichaftliher — Weiſe herzuftellen. Was den Werften an anderen beutjchen Häfen 
möglih war: ſich allein mit Rüdjicht auf die Anforderungen ber Schiffbaupraris zu ver: 
volfommnen und ihre Unlagen weiter auszubilden, das ift unjeren älteren PBrivatwerften 
nicht beſchieden geweſen. Sie haben vielmehr den Wettbewerb mit ihren Konkurrenten an 
anderen Plägen unter den jchweren Feſſeln unzureichender Baulichkeiten durchführen müffen. 

Mit den Fortichritten des Schiffsbaues häufen fih die Schwierigkeiten, unter denen 
fie leiden, und ihre Wettbewerbsfähigfeit wird ernftlih in Frage geftellt, wenn man ihnen 
aud nicht zubilligt, waS den Unlagen auf dem Holm und dem gegenüberliegenden Weichjel: 
ufer gewährt worden ift. Wir bitten deshalb ergebenft, 

die Aufhebung der Rayonbeſchränkungen auf Strohdeich verfügen zu wollen. 


Wir erhielten zu unfrer Freude unter dem 9. Januar 1901 den Beicheid, „daß es an— 
gängig gewejen ift, das Gelände auf dem Strohdeich vorwärts der Bajtionen Braunroß und 
Einhorn bis zum Stagnetengraben künftighin nur noch den Bejchränkungen des dritten Rayons 
zu unterwerfen“. 


IX. Angelegenheiten der Korporation. 
Die Rechnung für das Jahr 1899 wurde in der Generalverfammlung vom 20, Dezember 
1900 entlaftet und der Voranſchlag für 1901 fejtgeftellt. Der Hauptvoranichlag ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 83 175,52 ME, der Voranſchlag für die durchlaufenden Rech— 
nungen in Einnahme und Ausgabe mit 272 574,48 ME, jo daß ſich ein Gejammtooranfchlag 
für 1901 in Einnahme und Ausgabe von 355 750 Mt. ergab. 


Die Korporationsrechnung für 1900 lautet in gebrängter Ueberficht wie folgt: 
@iunahme. 
Tit. I. Zinfen vom Kapitalvermögen. - » . . 12188,70 ME. 
» I. Uufnahmegebühren . x 2» 2 2 2 2. 92,— 


„ DI Gebühren für Attcte . . >» 2 20. 74 — u 
„IV. Börſenbeiträg—10140, — 
m V. Börjenftandmiete -» » 2 2 2 33840 — 
„ VI Börienfchranfmietbe -. . » 2 2 2 2. 263,— „ 
„ VI. Berlauf von Drudfahen . . . 2... 180,60 „ 
„ VIT. Korporationsbeiträge -» » > 2... 1482250 „ 
„ IX. Uußerordentlihe Einnahmen . . . . - 11520,— „ 
Summe der Verwaltungs-Einnahmen 54.000,80 ME. 


Ausgabe. 
Tit. 1. Gehalte und Nemunerationen . . » . . 15419,44 ME. 
ri II. Beiträge und Zufhüfle. - -» » =... 207850 „ 


„ II. Beſchaffung von Berfehrsüberfichten u. j. w. 581,25 „ 
„ IV. Börſenmiethe. 5640— 
. V. Ausgaben für den Artusßhof . -. .» . . 479,56 „ 
u NL Pr „ das Haus Langenmarft 45. 1023,51 „ 
„ VI. Bureaubedürfniffe, Infertionen, Drudjahen 2478,92 „ 
„VIII. Bibliothef, Zeitungen, Zeitfchriften . . - 759,47 „ 
» IX. Außerordentlihe Ausgaben einschließlich 
Bermögensanlagen . = » =» 2... 1305268 „ 
Summe der Verwaltungs-Ausgaben 41513,33 Mt. 
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Das Vermögen ber Korporation betrug Ende 100... . . . 134785,— Mt. 
bejtehend in: 


1. angenommenem Werth des Grundftids Langenmartt 45 . . 15000,— Mt. 
2. Kapitalfonds (Hupothefen und Effetten) - » - 2... 244080,— „ 
3. Vorſchüſſen einfchliehlich desjenigen für die Speicherbahn. . 1289,58 „ 
4. Kafjenbeitand und vorübergehend angelegte Gelder . . . . 92299,70 „ 

364 274,28 Mt. 

ab: befondere Maſſen als Paſſiva zu 101 . . » 2... .229489,28 Mi. 


wie oben 134 785,— ME. 
gegen 129 397,06 ME. im Vorjahre. Außerdem gehört der Korporation der mit 33.061,93 ME. 
zum Jahre 1901 abgeführte Beftand des Penfionsfunds, welcher in den Paſſiven ent« 
halten ift. 

Von den mit dem Korporationsvermögen verwalteten Vermögensmaſſen find die Heineren 
unter den außerordentlichen Einnahmen und Ansgaben enthalten. Ueber die Berwaltungs-Rechnung 
des Speicherbahn-Unternehmens ift im Abjchnitt IV, über biejenige re das Eisbrechunter— 
nehmen in Abſchnitt V eine furze Ueberficht gegeben. 


Die Speiherbewadhung verurfadhte einen Mufwand von . . . . 4432,09 ME. 
während die Einnahmen nur betrugen . » . . er ie een. 2800, 


fo daß aus den Mitteln der Speicherbahn ein Zaau — war von 1632,09 Mt. 

Die Beamten der Speicherwace find feit dem 1. April 1900 als Gemeinbebeamte der 
Stadt Danzig angeftellt und damit Mitglieder der Provinzial-Wittwen- und Waiſenkaſſe ge: 
worden; ihre Berficherungspflicht nad) dem Invalidenverficherungsgejep hat aufgehört. Wir 
haben die Zahlung der Beiträge zu der Provinzial-Reliften-Kafje übernommen. 


Die Stromwade hatte an 
Einnahmen: Uebernahme des Kapitalbeftandes vom Jahre 1899 6780,12 ME. 


Ile > Se ee 6——0 
Beiträggeee.. 2116868,86, 
9185,99 Mt. 
Ausgaben: Gehälter . » 2 2 2 0 2 nr 634— ME. 
Untoften . » . . » . .2..83088 „ 


Abführung des Kapitatseftandeb zum Jahre 1901. 8241,16 „ 
wie oben 9185,99 ME. 





Korporations · Zu unſerer Korporation gehörten am Anfang des Jahres 100 . . 349 Mitglieder, 
Mitglieder. es traten a a re be ee re r 
und fchieden us . . . A a a ne r 

jo daß am Anfange des Jahres 1901 — waren 2 22200. 362 Mitglieder. 


X. Angelegenheiten der uns anverfrauten Stiftungen. 
a. Kabruuſche Stiftung. 


Kabrun'iche Die Mittel der Stiftung dienen zur Unterhaltung einer Handelsfachllafje (Parallel- 

Stiftung. klaſſe zur Unterſekunda) an der Oberrealfchule zu St. Petri und Pauli, Das Vermögen 
betrug Ende 1900 176 462,43 ME. wobei der Werth des Haufes Hundegaffe 10 und Hinter: 
gaffe 42 mit 120000 ME. angenommen ift. Außerdem gehört der Stiftung die Umbaumaſſe 
für das Stiftungsgebäude; fie betrug Ende 1900 624,60 Mt. An den Magiftrat wurden 
als Erträgniß der Stiftung für 1900 7473,80 Mk. abgeführt. 
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b. Anbruniches Legat. 


Kabrun'iches Der Vermögensbeftand war Ende 189 . . 2 2 2 2 202020» 5687182 Mi. 
-egat Ende 1900 betrug ee . . . F . 2... 557983,53 


” 


Aus dem Einfommen des Begate find 3445, 30 Mt. zur 17 Anfehaffung von Kunftwerfen 
verwendet worden. 


e. Kanfmänniſcher Unterſtützungsfonds. 


Kauf: = P er 
— Vermögensbeſtand Ende 189088.23653,38 Mi. 

Unter: e 2 0 :... .. nen 2306,28 „ 
Aus der Binfeneinnahme von 1220,38 at. wurden an 21 verjchiedene Perſonen 

unds. 

Unterftügungen in Beträgen von 10 bis 120 Mt. vertheilt. 
XI Seeldiffer- Armenkaffe. 

Seeſchiffer⸗ Vermögensbeſtand Ende 13994. 466063,89 Mi. 
Armenkaſſe. 


„ 10) ... 2 0.0. 4856025 „ 
Der Vorftand hat uns die Rechnung — — it — uns entlaſtet worden. 


ll. 


Daneigs Handel, Gewerbe unil ehifahrt 


im Jahre 1900. 


— — — 


J. Getreidehandel. 
Ausweislich der nachfolgenden Ueberſicht der Beſtände, Zufuhren und Abladungen ſind nach Danzig 
zugeführt worben (t zu 1000 kg): 
Dom Inlande: vom Auslande: zul. 1900: 1899: 1898: 1897: 


Weizen: 92 119 1013 93132 63698 74009 84591 
Roggen: 33 046 16.034 49080 63677 52835 33702 
Gerſte: 24047 5639 29 686 25284 31124 29278 
Hafer: 23 252 7077 30329 24667 15415 8237 
Hülfenfrüchte 
und Mais: 65200 30 305 36595 38244 38785 34447 
Deljaaten: 8642 12 967 21609 29600 29096 256853 
zuf. 1900: 187 396 73 035 260 431 z - — 
1899: 173 435 71750 _ 245 170 — — 
1898: 139368 101896 — — 241264 
1897: 111337 105 601 — — 216 938 


Nach den uns zugänglich gewordenen Anjchreibungen vertheilen fich die Zufuhren ausländifcher 
Herkunft auf die einzelnen Verkehrögebiete wie folgt: 








Es famen: 1900; 1899: 1898: 1897: 
a) von polnischen Bahnftationen . . 3024 7123 4466 9367 
b) von ruffiichen e 47267 30757 56618 49R65 

c) von den öſterreichiſch-galiziſchen 
und rumänischen Eifenbahnen . . 12083 10.487 10 668 3940 
d) auf der Weihiel . . 2.2... 2877 17811 10310 23 266 
e) feewäartd -» 2 2 2 en 7784 5472 19 834 14 163 
zuf. 73035 71750 101896 105601 
Die feewärtigen Abladungen betrugen . 158301 111232 89 841 91834 


Unjere Getreidezufuhr ift demnach 1900 nur 15000 Tonnen größer gewejen, ald 1899. Dagegen 
find die jeewärtigen Verladungen um rund 47 0000 Tonnen geftiegen. Sie betrugen etwa 64 Prozent 
der Zufuhr gegen 44 Prozent im Vorjahre, Die Vertheilung der Zufuhr auf ſolche inländiicher und 
ausländijcher Herkunft war bezüglich aller Getreidearten zufammengenommen etwa dieſelbe wie 1899, 
Hinfichtlich der einzelnen Getreidearten ergeben ſich aber bemerfenswertge Berichiebungen. Die bedeut- 
ſamſte unter dieſen ift, daß die Zufuhr ruffischen Weizens in Folge Nichtgewährung der Reexpeditions— 
tarife Seitens der preußischen Eifenbahnen gan; minimal geworden ift, während die inländiſche Zufuhr 
wiederum, wie in all den Jahren jeit Aufhebung des Identitätszwanges und neuerdings feit Einführung 
des Ausnahmetarif3 C 1, ein erhebliches Anwachjen (um 24000) Tonnen) zeigt. Die ruffiihe Zufuhr 
bat den größten Theil des Jahres hindurch ganz geruht. Erjt nach der Ernte famen vereinzelt einige 
Ladungen ruffiichen Weizens hier an. Stärfer war die Zufuhr von ruſſiſchem Roggen, aber dieje Zus 
fuhr drängte fi) auf die Monate Mai bis Nuguft zufammen; während der übrigen Zeit des Jahres 
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bat dic Roggenzufuhr aus Rußland ebenfalls nahezu gänzlich geruht. Bom Inland kamen 20 000 Tonnen 
Roggen weniger nad; unjerem Plage als 1899. Dagegen war die inländiiche Zufuhr von Gerfte um 
8000 Tonnen größer, während von Rußland 3000 Tonnen weniger beranfamen als im Borjahre. Be— 
züglich der übrigen Getreibearten jei nur bemerkt, daß die ausländiſche Haferzufuhr verhältnifmäßig 
reichlich war und daß von inländiichen Deljaaten nur etwa die Hälfte der Zufuhr von 1899 an unferen 
Platz kam. 


Weizen. Im den erften Monaten des Jahres 1900 wurden die Getreidemärfte durch Befürchtung 
von Froſtſchäden in Fraukreich wie in dem ganzen weftlichen Kontinent beunrubigt. Es fam das nicht 
nur in den fpefulativ angeregten Terminmärften, fondern aud in einer allmählichen Preisfteigerung für 
effektive Ware zum Ausdrud. Dabei blieben die fichtbaren Vorräthe Nord: Amerikas, wie die auf Europa 
ſchwimmenden auf einer ungewöhnlichen Höhe, während die Läger Großbritanniens zwar beträchtlich, 
doch nicht in der erwarteten Höhe zunahmen, ein Zeugniß für den durd) die günftigen Lohnverhältnifie 
Europas und den billigen Preis gefteigerten Somjum. Zeitweiſe ungewöhnlih große Abladungen 
Argentiniens — bis zu 120 000 Tonnen in ber Woche — drückten, aber nur vorübergehend, auf bie 
Märkte, Die öffentliche Meinung bewerthete JulisWeizen in New-York im Februar mit 74 Cents per 
Bujhel, Anfang Mai mit 73'/, Cents, während Poco-Weizen im Februar 74 Cents, Anfang Mai 80 Cents 
notirte, ein Beweis für den ftarfen, andauernden Bedarf Europas, bei dem Frankreich allerdings nicht 
betheiligt war, weil cs jelbjt eine für den eigenen Bedarf ausreichende Ernte gehabt hatte. Das kalte 
trodene Frühjahr beeinflußte die Weizenfelder Englands, Deutichlands und Rußlands ungünftig, und 
als die Dürre eine vollftändige Mißernte in mehreren Sommerweizenftaaten Nordamerifas wahricheinlich 
machte, fchnellten die Preife au den Terminmärkten Nordamerikas auf Herbftjichten um 25 Prozent in 
die Höhe und bradjten den Herbftpreis beinahe auf diejelbe Höhe, wie den Preis für effektive Ware. 
Bon den oben für Anfang Mai angegebenen Preifen ftieg der Locopreis auf 95’/, Cents und Der 
Septemberpreis auf 92%, Cents. Europa folgte diefem Aufſchwunge nur zögernd. Hier erreichte bie 
Spefulation mit 167 ME. für Loco-Weizen den höchften Punkt. Nach ftarfen Regenfällen beruhigten 
fi die Märkte im Juli, und die New-Yorker Notierungen für September-Lieferung gingen auf 
81',, Gents, alfo ungefähr den Loco-Preisftand im Mai, zurüd. 


Das andauernd ſchöne Wetter in den Monaten Juli und Auguft beförderte das Reifen des Weizens 
außerordentlich. Der Schnitt begann in unſerer Provinz Anfangs Auguft, aljo wejentlich früher als man 
nach dem Stand des Weizens in den eriten Sommermonaten anzunehmen berechtigt war. Da ber 
Weizen infolge der Trodenheit im Frühjahr allgemein kurz im Halme war und fich daher wenig Lagerforn 
gebildet hatte, auch das Wetter dauernd günjtig blieb, jo machten die Ernte-Arbeiten jchnelle Fortichritte, 
Der Druſch konnte deshalb ſehr bald mit allen Kräften begonnen werden. Kurzes Stroh, gute Reife 
und volle lange Ähren erleichterten ihn jehr, und das Hatte zur Folge, daß die Landwirthe im Herbite 
ein wejentlich größeres Quantum als ſonſt an den Markt bringen konnten. 


Die große Zufuhr kam dem hiefigen Handel jehr überrafchend. Die Mühlen hatten bald ihren 
Bedarf gededt, und der Export hatte in Erwartung einer normalen Zufuhr nur mäßige Verkäufe ſeewärts 
gemacht und zwar mehr auf jpätere Sichten al3 auf prompte Berladung. Die Folge war, daß ſich die 
Speicherräume raich füllten. Und wenn aud) Verkäufe nach dem Auslande mit gutem Nuten abgejchloffen 
werden fonnten, jo mangelte es an prompten Dampferräumen, um die Ware fortzujchaffen. Es mußte 
deshalb ein großer Theil der Weizenzufuhr unter großen Unfojten auf Speicher ohne Elevatoren ge— 
ſchüttet werben. 


Der Hauptabzjug unfrer Weizenzufuhr fand nach England ftatt, wo unfer in ganz vorzüglicher 
Qualität und jehr hohem Qualitätsgewicht — bis 321 g pr. 1 — geernteter Weizen ſehr willfommen 
war, da die dortige Ernte in mehr oder weniger jchlechter Condition eingebracht worden ift. Auch Holland 
und Belgien traten als Käufer auf. Belgien verlangte bejonders geringe blaufpigige Weizen. Diefe 
mußten indeffen wegen der Gefahr einer Nichtbewilligung von Einfuhricheinen zu billigen Preifen auf 
Deflarationsichein als zollfreie Ware nad Weſtdeutſchland verkauft werden. Nach Schweden und 
Dänemark waren nur vereinzelte Verkäufe zu erzielen, da diefe Länder ſich vorzugsweife aus ber eignen 
guten Ernte und in zweiter Linie mit Provenienzen aus Vorpommern und Mecklenburg verforgten. 

7* 
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Yun den letzten Monaten des Jahres wurde unſre inländiiche Zufuhr jehr Hein, die ruffifche war, 
wie oben dargelegt, nahezu gleich Null. Der Abſatz über See blieb dagegen ein verhältnikmäßig guter. 

Roggen begegnete in dem eriten Theil des Jahres gutem Begehr in allen unferen Abſatzgebieten. 
Hand in Hand damit ging ein allmähliches Anziehen der Preife, weldjes in den Monaten vor der Ernte 
ein jo jchnelles Tempo einichlug, daß Roggen mit Weizen mittlerer Güte zeitweife auf gleicher Preishöhe 
ftand. Gegen Ende Mai wurde der Haupttheil der ruffiichen Roggenernte von 1899, die bis dahin 
durch Staatslombarddarlehne zurüdgehalten worden war, infolge Kündigung diefer Darlchne an den 
Markt gebradt. Die Zufuhren hielten bis in den Auguft hinein an, und auch unfer Pla Fonnte einen 
Theil davon, namentlih in Skandinavien, nützlich verwerthen. Schließlich; waren die jkandinavijchen 
Märkte aber nicht mehr im Stande, die großen Mengen zu verbrauchen, und es mußte viel Roggen, 
obgleich er ftark im Preife wich, zu Lager genommen werden. Dieje Beftände find dann nach Berlin 
und Stettin und nad; Sachſen verfauft worden. 

Die neue inländische Ernte, in Quantität weit hinter der vorjährigen zjurüdjtehend, ift in ganz 
vorzüglicher Qualität eingebracht worden: Qualitätsgewichte von 768 & per | find nichts Seltenes. Der 
Erport in inländifcher Ware — ruffiiche Ware aus der neuen Ernte blieb jo gut wie ganz aus — war, 
der Meinen Zufuhr entiprechend, mäßig, nur vereinzelt waren Abjchlüffe nad) Dänemark, Schweden und 
Norwegen zu erzielen. Die Preife gaben von Beginn der Ernte an um etwa 8 Mf. für die Tonne 
nach, da die ruſſiſchen Erporthäfen mit dringenden Offerten am Markte waren und große Abſchlüſſe zu 
ermäßigten Preifen nad allen Jınportländern machten. 

In Gerfte fand in der erften Hälfte des Jahres ein kleines Erportgefchäft ftatt, namentlich nad) 
dem Nheingebiet, in der Hanptjache fanden aber unjre Zufuhren am Pla und in deſſen Umgebung 
Verwendung. Die Ernte ergab im Süden unjrer Provinz jchöne helle Qualitäten, während unfre nähere 
Umgebung gelbe, zum Theil verregnete, braunfpißige, zum Mälzen weniger geeignete Gerfte eingeheimit 
hat. Die Preiſe für Ware der neuen Ernte ſetzten hoch ein, da hiefige Brauereien, welche ihren Vorrath 
an Malz verbraucht hatten, nothwendig kaufen mußten und hohe Preije bewilligten. Der Erport mußte, 
um Anerbietungen nad außerhalb machen zu können, fich an den Käufen betheiligen, e8 war ihm jedod) 
nicht möglich, zu den hoben Preifen Käufer zu finden, und erft als die Preife nach Erledigung ber 
dringenden Käufe biefiger Brauereien etwas zurüdgingen, fonnten Abſchlüſſe nach außerhalb zu Stande 
gebracht werden. Den beiten Abjat fanden die grobfürnigen Chevaliergeriten, und zwar ſowohl nad 
Weſt- und Meitteldeutichland wie nach England. Die Aheinpläge, welche für unire vorjährigen Gerſten 
regelmäßige Käufer gewejen waren, hielten fich mad) der neuen Ernte ſehr zurück. Der Grund hierfür 
war, daß die weſtdeutſche Gerftenernte jchr groß war und die dortigen Konfumenten ihr den Bedarf 
entnehmen konnten. 

Hafer aus der großen und guten Ernte des Jahres 1899 fand flotte Aufnahme in allen für unfern 
Plag in Betracht kommenden Abjaggebieten. Die neue Ernte erreichte die vorjährige weder in Qnalität 
nod in Quantiät. Troßdem blieben die Preife mäßig, weil große Beftände aus der vorjährigen Ernte 
auf dem Markt lafteten. Ein Erport von Hafer nener Ernte fand hier und da nad) Dftfechäfen ftatt. 
Für ein größeres Erportgeichäft fehlte es an Ware. 

In Hälfenfrüdten war die Zufuhr das ganze Jahr hindurch Schwach. Sie fanden ihren Abſatz 
beinahe ausjchließlich im Inlande zur Befriedigung des lokalen Konfuns. 

Delſaaten der Ernte von 1899 find unſerem Plabe im vergangenen Nahre vom Inlande nicht 
zugeführt worden, weil die Heine Ernte bereits im Jahre 1899 ansverfauft worden war. Bon Rufland 
wurde die Zufuhr von Rübſen und Raps durch die Nichtgewährung der Neerpebition feitens der 
prenßiichen Eijenbahnen erfchwert. Die früher nad) Danzig gravitirenden Gegenden Rußlands finden es 
bei der großen Differenz der Bahnfradhten, die für diejen Artikel befonders ſchwer ins Gewicht fällt, 
vortheilhafter, von den zugleich Einlagerungsitellen darftellenden Eifenbahnfnotenpunften, wo eine 
Neerpedition zuläffig it, die Saaten über Odeſſa nad; Holland und Belgien zu verladen, anftatt 
nah Danzig. 

Da man eine Meine Rübjen- und Raps-Ernte befürchtete, jo Stiegen die Preife um jo höher, je 
mehr man fich der Grnte näherte, und da fich diefe Befürchtung jowohl im Inlande wie in Rußland 
beftätigte, hielt diefe Preisfteigerung auch nad) der Ernte an. Unſere Zufuhren waren jehr Hein und 
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wurden faft ausichließlich von der hiefigen Delmühle aufgenommen, jo daß nur ein fehr Heiner Erport 
ftattfinden konnte. Bon Leinſaat wurden dagegen einigermaßen nennenswerthe Mengen von Rußland 
und Polen zugeführt, und diefe fanden zu guten Preiſen Abſatz nad; Weftdeutichland und Holland, 


* * 


Ueberſicht der Behände, Zufuhren und Abladungen von Getreide, 
Hülſenfrüchten und Oelſaaten 1900 


(in Tonnen zu 1000 kg). 


Weizen: Roggen: Gerfte: Safer: Hüljenfr. Delfaat: Zufammen: 





u. Mais. 
Speicherbeftände Ende 1899 7030 1081 1168 1466 2670 698 — 14113 
Zufuhren auf der Eiſenbahn . 
vom Inlande: 77652 27876. 18267 18640 41947 3099 — 150481 
„ Auslande: 752 14705 4999 71075 2197 12906 — 62374 





auf der Eijenbahn zuf. 78404 42581 23266 25715 26884 16005 — 212855 





Bufuhren auf der Weichjel 














vom Inlande: 9463 1102 1071 608 291 3393 — 15928 

„ Auslande: 259 1329 623 — 616 50 — 2877 
auf der Weichſel zul. 9722 2431 1694 608 907 3443 — 18805 

Zufuhren feewärts 

vom Inlande: 4 68 1209 4 52 150 — 1487 

„ Wuslande: 2 — 17 2 1152 11 — 1784 
feewärts zufammen 6 68 1226 6 7804 161 — 9271 
durch Fuhre etwa: 5000 4000 3500 4000 1000 2000 — 19500 





Geſammtzufuhr einfchl. Speicher: 
bejtände Anfang 1900: 100162 50161 30854 31795 39265 22307 — 274544 








Verſand feewärts: 61179 38264 10303 19956 22106 6493 - 158301 
r bahnwärts: 2229 1608 3526 1680 8270 264 — 11577 
ſtromwärts: 60 l 1119 354 1439 134 — 3107 

Speicherbeftände Ende 1900: 9838 2859 1371 157 2863 485 — 18173 

Verbraud u. j. w. 1900: 26 856 7429 14535 9048 4587 14931 — 77386 

zufammen: 100162 50161 30854 31795 39265 22307 — 274544 
* * 
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Die Zufuhren mit der Eifenbahn (B) und auf der Weichjel (W) in den einzelnen Monaten des 
Jahres 1900 betrugen (t zu 1000 ke); 


Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülfenfr. Delfaat.: — Zufammen: Zufammen: 


u. Wais: 





6032 2655 32 2225 1840 338 — 922 
Januar “ . | 2 — — — Zi j ” 2 — — 16 322 
B 9322 4234 1321 339 5 965 — 20986 
Februar w — * — — — — _ Re | 20986 
. B 8450 4259 1922 4177 1666 1425 — 21899 — 
März * 89 un 0 4 _ 2 113 | 22012 
B 2907 2102: 1021 2172 1091 1% — 1108 una 
April -Iiw 721 293 398 105 465 233 — 2210 —* 
B 1875 2700 825 2432 989 385 — 92% da 
Mai -IWw 1668 397 298 08 33 4 — 2663 * 
B MR 5220 935 2333 6828 33 — 10437 — 
Juni Iw 556 254 5 40 9 15 — 879 * 
B 1254 6830 155 3580 306 220 — 12945 — 
Juli w 69 4 — — 47 23 — 203 
B 8983 4114 2464 527 35 1097 — 1754 —— 
Auguft . IWw OR 24 107 — — 2007 — 2826 — 
B 19220 4418 5575 1994 2179 20 — 33676 — 
September.. -Iw 36 757 452 40 4 9 — 528 * 
B 6534 1862 1656 871 5671 247 — 19091 FEN 
Oftober . -IWw 1205 422 308 161 246 457 — 309 * 
B 5730 2153 2600 975 6170 2664 — 20387 — 
November.. w 722 140 9 30 BB — 12409 
B 6249 2028 2765 1098 4236 2416 — 18732 — 
Dezember . . -Iw 218 10 2: — 5 Bo — 295 En 
— B 78404 42581 23266 25715 26884 16005 — 212855 | z21090 
gujammen , "Iw 9722 2431 169 608 MT 3443 — 18806 |” 





Die Speiherbeftände in den einzelnen Monaten des Jahres 1900: 
Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülſenfr.  Deljaat.: Summa: 


u, Mais: 
am 1. Januar 1900 . 7030 1081 1168 1466 2502 597 14 034 
‚» 1. ffebruar „ - 6124 1020 884 1339 2605 477 12539 
„ 1. März 4 — 6171 2795 908 1380 2760 279 14 293 
„ 1. April * 6320 2257 1464 1587 2217 99 13944 
„ 1 Mai jr . 5078 1855 870 1023 2117 341 11284 
„ 1. Juni 4 4186 1069 547 763 1707 135 8407 
„ 1. Juli — 2289 2474 111 1301 1515 201 7891 
„1. Auguſt % 1438 3069 42 2570 1231 158 8508 
„ 1. September „  - 4712 3993 1152 1673 1138 349 13017 
„ 1. DOftober „ x 12 286 3050 2334 1220 2104 251 21754 
„ 1. November „ . 10810 2694 2512 971 2640 544 20171 
„ 1. Dezember „ . 8504 2602 1815 684 2552 461 16618 
Sl; " ps R 9838 2859 13711 157 2853 48 18 173 


Bufuhren 
einschl. bes Beftandes 
vom Borjahre 


Verſchiffungen 
ſeewärts 


1900 .. 
1899 .. 
1898 . 
1897 . 
189 . . 
1895 . 

1894 .. 
1893 . 
1892 . . 
1891 .. 
1890 . 
1889 . . 
1888 . 
1887 . 
1886... 
1885 . . 
1884 . 
1883 . 
1882 . 
1881 . . 
1880 . 
1879 . 
1878 . 
1877... 
1876 . . 
1875 . 
1874 . 
1873... 
1872 . 
1871... 


190 . . 
1899 . . 
1898 . . 
1897 . 

1896 . . 
1895 . . 
1894 . . 
1893 . . 
1892 . . 
1891 . . 
1890 . . 
1889 . 
1888 . 
1887 . . 
+ 105 766 
. 115342 


1886 


1885 . 
1884 . . 
1883... 
1882 . 
1831 . 
1880 . 
1879 . . 
1878. . 
1877 . . 
1876 . . 
1875 . . 
1874 . 

1873 . . 
1872 .. 
1871... 
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Weizen: Noggen: Gerite: Hafer: Hülſenft. Deljaat.: — Zujanm.: 


100 162 
66 693 
78280 


. 00802 


5921 
BR 072 
89 1722 


. 102246 


89724 
119 205 


. 101713 


162 836 


- 251 662 
. 164 117 


154 950 
172 763 
. 114589 


. 213930 
. 247 100 


166 440 


. 139 210 
. 268 300 
. 292123 


237 991 
140 563 


. 176294 
. 114919 


95 272 


. 152573 


194 691 


50 161 
66 788 
54 809 
41500 
48 200 
52 640 
59381 
69 161 
58 272 
41252 
22 338 
32433 
61111 
39 922 
46 T10 
51566 
33 696 
61920 
83.400 
34 243 
33 500 
52 950 
61443 
43 958 
21432 
25228 
21118 
24 479 
35439 
a0 50 


Weizen: Roggen: 


61179 
28310 
38 206 
51658 
44 706 
30 348 
39643 
40 793 
15435 
49 974 
51385 


. 111670 
. 158 388 


97 766 


73 150 
164 960 


. 196 149 


. 124 887 


. 105034 


231 150 
248 133 
196 594 
113 656 
143 558 

96 784 

716 680 
122 909 
170 530 


38264 
35 916 
18 210 
14 592 
19 106 
19021 
22 534 
43 849 
32097 
13 555 

8356 
13 529 
36 260 
18 723 
30178 
29558 
16 220 
42 740 
65 732 
19682 
15 545 
17 500 
30 139 

9697 

2039 

3522 

3609 

7897 

33509 
57857 


30 854 
27419 
33 259 
31884 
27624 
23023 
29 622 
20 132 
17017 
17 077 
26 159 
39 351 
70183 
34024 
23570 
28326 
17212 
27 262 
33 600 
20490) 
17 380 
29 930 
25881 
21404 

8590 

8683 

6736 
10 178 
12 400 
13 262 


* 


u. Mais: 
31795 39265 
27953 30879 
15516 40174 

8908 38881 
10476 27332 
71593 23818 
7226 19791 
6029 15237 
6402 16615 
5738 23704 
5392 10565 
4117 16189 
10554 831671 
8109 18778 
5095 6240 
5763 12704 
5766 6755 
7995 15357 
9300 15696 
7235 82092 
5203 11470 
4480 8500 
4465 8388 
5100 9258 
4036 4075 
4732 2095 
4400 4823 
4267 13403 
5348 10055 
4671 17998 


Gerjte: Hafer: Hülfenfr. 


10303 
6761 
10041 
5332 
7509 
8247 
10 843 
10 571 
5857 
8875 
13 295 
27 222 
53 448 
21113 
12 649 
16 322 
76937 
19422 
25 157 
10501 
9181 
14 130 
16 561 
9915 
1734 
2136 
1267 
4468 
2024 
9449 


u. Mais: 
19956 22106 
13830 20780 

4407 13756 
248 15549 
3520 12618 
2107 17458 
1054 10859 
1431 9203 
139 3577 
945 17280 
670 3068 
157 9518 
6057 27140 
2004 11927 
772 3659 
539 9745 
646 2511 
3231 11658 
2272 13537 
641 2240 
27 4256 
5810 

274 5003 
995 5976 
10 > 170 
391 1391 
02 2537 
330 10478 
195 6382 
786 14004 


22 307 
30 640 
30 168 
27 776 
46 387 
49 865 
36 784 
31559 
20 206 
26 989 
30 918 
24 993 
29739 
37074 
26 450 
25 792 
19 933 
14010 
22 100 
22470 
29430 
36 590 
25 676 
14421 
15 150 
22077 
31010 
25365 
16 211 
11793 


Delfaat.: 


6493 


5635 
5221 
4455 
18 671 
14 682 
4052 
4072 
2557 
9910 
9353 
10 632 
11240 
3869 
3060 
4560 
2569 
30980 
71527 
5494 
10 495 
11350 
8223 
4203 
3118 
10.0099 
18 034 
10820 
2008 
9424 


274 544 
259372 
252 296 
239 751 
247940 
245011 
242526 
244 364 
208 236 
233965 
197 085 
279919 
434 920 
392114 
263 015 
2096 914 
197 951 
340 477 
411196 
250 170 
236 193 
400 750 
417976 
332 132 
193 844 
239 109 
183 006 
172 964 
232026 
322 020 


Zulamm.: 


158301 
111232 

89841 

91834 
106 139 

91863 

88 985 
109 919 

59592 
100.483 

86 125 
172 728 
292 533 
160.492 
156 084 
176.066 
102 733 
245 991 
311374 
163 445 
144 538 
279 940 
300333 
227 378 
122 727 
161097 
123223 
111182 
139 367 
972400 





Nach Häfen von: Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hütjenfr, Delfaat.: Zujammen_ 
u. Mais: 1900: 1899: 1898: 

Großbritannien . 20415 1113 293 1910 981 326 25038 13358 16012 
den Niederlanden 14 702 1446 2002 6120 9904 1214 35388 21819 13575 
Belgien. . . . 5075 50 150 549 2474 53 8351 2036 4093 
Frankreich . - — — — — 7 7 — 605 
Rußland. — 667 1501 — 2168 8354 3251 
Schweden. . . 12147 14929 1250 — 11 — 28337 27427 18932 
Norwegen. — A — — 3263 3508 2880 
Dänemart . . . 4419 9936 6 4039 345 626 19871 13513 13387 
Hamburg, Zoll 

gebit . . » 583 300 1022 02 621 334 2052 3403 1432 
Hamburg, Frei— 

bafen . . . — — — — 645 82 127 1485 1077 
Bremen, Hannover 

und Oldenburg 311 2475 23 1549 1635 148 6141 5757 1946 
Bremerhavens 

Geeftemünde . — 52 250 63 2 367 509 1338 
dem Rheingebiet. 2694 412 1435 382 1473 812 7208 3188 1210 
Schleswig⸗ Hol⸗ 

ftein u. Lübeck 157 135 1786 544 765 357 3744 1950 2954 
Pommern... 676 3924 397 4521 2687 2530 14735 4123 6980 
Oftpreufen . . — — — — 2 2 4 202 169 
Zuſammen 1900: 61179 38264 10303 19956 22106 6495 158 301 — — 

1899: 28310 35916 6761 13830 20780 5635 — 111232 
1898: 38206 18210 10041 4407 13756 5221 — — 89841 


Danzigs Getreideverſchiffung 1900. 
(Rad den Häfen der Beſtimmung geordnet.) 
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Bon den Preisbewegungen am biefigen Markte giebt die folgende Tabelle eine ungefähre Vor: 
ftellung. Die angegebenen Breife gelten für die Tonne von 1000 kg netto, einschließlich 2 DE. Faktorei— 


provifion loco, und zwar: 


1. für Weizen a: Tranfitiware, bunt, unverzollt, 
b: Ware bes freien Verkehrs, bunt. 


714 gr per ], für je 3 gr per 1 Mehrgewidt 


2. für Roggen a: unterpolnifcher, unverzollt, 
b: Ware des freien Verkehrs, 


3. für Gerfte: große inländische Brauerware. 


4, für Hafer: inländiſcher. 


0,50 ME. Mehrpreis. 


















Gerite 











































































Januar | 134,87 — 131,4 124,0s 111,ss 
Februar — ı 135,82 — ı 193» 125,16 115,98 
Marz - 191ss 102,00 ****)) 132,52 124,2 118,97 
April - 1186,16 [105,0 9) 137,0 127,0 122, 
Mai — 1 Mh J1060 | 1498 131,10 129,04 
HERE "5 146,12 109, ' 145,» 135,54 129,0 
Juli — 146,» | 106,3 | 197,6 145,00 *)| 130,3 
Auguft . 126,00 *) 148,54 96,83 130,78 143,54 127,10 
September 124,6: ** | 150,4 Y4o*) | 128,0 130,20 127,00 
Oftober = ' 147m 920°) | 126, 135,56 124,08 
Noventber . 146,58 — 125,*6 132,0 124,13 
Dezember - » 2 2 2.2. [| MBw*H) 1480 | 125,08 135,56 122,02 
Jahresdurchſchnitt 1900 — 142,0 J101,0 133,06 133,06 

Pr 1800 117,2 151,1 106,12 | 130,8 131,35 125,3 

e 1898 148,13 ı 178% 110,9 ‘ 142,» 144,18 137,97 

n 1807 131,50 ' 165,0 - 1:10,30 134,08 128, 





*; Nur einmal im Monat notirt. 
*) Mur zweimal im Monat notirt. 
* Nur dreimal im Monat motirt. 
*++*, Mur wiermal im Monat notirt. 


I. Erzeugung und Bertrieb von Mehl und Kleie. 


Aus der Ueberficht der hiefigen Produktion, der Zufuhren und Verladungen ergeben fi) — abge: 
ichen von denjenigen, nicht angeichriebenen Zufuhren, welche durch Landfuhre von Mühlen unſrer Nachbar: 
ichaft hierher gefommen find — im Vergleich mit den vier Vorjahren die nachitchenden Summen: 

t zu 1000 ke: 


1. Hielige 2. Zufuhr 3. Zufammen 4. Abladung 5. Verjand 6. Zujammen 
Produftion. bahn-, from: u. (I. 2. ſeewärts. bahn⸗ u. ſtrom (4 u. 5). 
feewärts. wärts. 
1300: 26 780 77629 104 404 16 452 64817 81269 
1599: 38235 At 12H 104363 25 146 55603 30839 
1393: 46 7NO 52 734 49524 27 201 50212 711503 
1897: 45 820 54 480 98 300 32374 31017 83 301 
1846: 27 12) 52 536 79 605 40677 44 226 84 90 


Der Betrieb der hiefigen jowie der in unfrer Umgegend befindlichen Waflermühlen wurde im ver- 
flofjenen Sommer durch die ungewöhnlich große Dürre ſtark beeinträchtigt, wozu noch kam, daß viele 
Mühlen, die nicht in der Lage find, das Waller anzuftauen, es an den Sonntagen, an welchen fie jetzt 
geieblich zum Stillitand gezwungen find, unbenust abfliehen laſſen müjjen, wodurd ihnen gerade in dem 
trofnen Jahre 1900 eine große Einbuße erwachſen it. Dazu fommt, daß die Mühlen durch die im 
Anfang des Sommers eingetretene Steigerung aller Arbeitslöhne eine erhebliche Mehrbelaitung erfahren 
haben. Das fällt namentlich bei größeren Betrieben ins Gewicht, weil dieje nach dem ftarfen Rückgang 
des Exports, der infolge der neuen Zollabfertigung nad) Typen eingetreten ift, Für ihren Abſatz faft 
gänzlich auf das Inland angewieſen jind und hierbei mit den früher das Inland hauptſächlich verjorgenden 
Provinzmühlen eine harte Konfurrenz zu beftchen haben, wodurd der Fabrikationsnutzen aufs äußerte 
herabgedrüdt wird. 

Troß dieſer umgünftigen Lage der Mahlmüllerei find im vorigen Jahre noch mehrere neue Dampf— 
mählen in der Provinz; erbaut worden, die ſich durch augenscheinlich nicht die Selbſtkoſten deckende Mehl— 
angebote Mundichaft zu eriverben juchen und dadurch den älteren Mühlen erheblichen Schaden zufügen. 

Die zu Futterzweden dienenden Nebenprodufte der Mahlmüllerei fanden recht guten Abſatz, da bei 
der Diürre des Sommers jowohl der Henertrag wie Die Vichweide vielfach unzureichend waren und Kleies 
fütterung aushelfen mußte. 8 
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Die am 283. September 1399 durch Brand zerftörte Danziger Oelmühle konnte den Betrieb der 
Mahlmühle am 1. Juni 1900 wieder aufnehmen. Der Betrieb ift automatifch, die Leiftung beträgt für 
24 Stunden 30 bis 35 Tonnen Rohmaterial. 

Neben der Danziger Oelmühle beftcht hier eine zweite mit Dampf betriebene Mühlenanlage in den 
„Preußiichen Hunftmühlenwerfen Hermann Teßmer.“ Sie bejchäftigt ſich mit der Herftellung von 
Grigen und Graupen aus Gerfte, von Schälerbſen und der Fabrikation von Hafergrütze und Hafer: 
blättchen. Es wurden von dieſem Werk etwa 4800 Tonnen Gerfte, 1200 Tonnen Erbfen und 450 Tonnen 
Safer verarbeitet. 


* * 
* 


Bon den 5 Danziger Waſſermühlen und der ſeit 1884 betriebenen Dampfmahlmühle der Danziger 
Delmühle „Basig & Eo.“ find an Getreide ungefähr dz.: 




















1000: 1809: 1898: 1897: 1896: 
bermahlen: 
Weizen - 2 22020. 2088090 181690 255 670 257800 184 740 
Roggen. 2 2 202. 6 213.090 223 400 192 800 92005 
auf. 2TH840 304 780 479070 430600 276 745 
daraus gewonnen: 
Weizenmehl und Weizen- 
gie . . . . 152200 133.000 183.600 134300 130 700 
NRoggen- u. Schrotmehl . 42200 143 350 151 200 138 700 665050 
Kleie und zuttermehl . 73400 105 000 133 100 115 200 73635 
zuf. 267 800 382 350 467 900 438 200 271285 
Iugeführt wurden von Mehl, Mühlenfabrifaten, Kleie: 
bahnwärts: Mehl . . 717546 55 975 49 950 59112 51723 
Fr stlete 2. 642830 516 250 411705 431768 411 750 
zu). 714580 512225 461745 41880 463 483 
ſtromwärt60565 66125 41375 48 000 54470 
jewärtd . 22.0. 1119 22034 24215 12 033 7411 
Gefammtzufuht . 77 561284 — 77T en 
* * 
= 


Verſaud jecwärts: dz zu 100 ke: 



























Grau: zu⸗ 
janmten | 189%: 


1901: 


Weizen: | Noggen-| andres 


pen, 
( h : 
meh miehl Mehl Gries ıc. 


nad Kleie 















Oſt- und Weſtpreußen. .. 165 — — 614 _ 791 2416 1218 
Bommern . 2» 2 2 2002. 273931 7711 200071 51711 23075] 65385] 6766101 68209 
Schleswig-Holſtein und Lübeck 30641 1008 — 1056) 2253| 8371| 9733 5318 
Damburgs;jollgebit . . . 710 710 — 134 1247 2851 36] 24029 
Bremen, Hannover, Oldenburg 2273] 1052 — 2291 5291 67451 1942 8 480 
dem Rheingebit 402] 10624 — 167 — 1560931 171871 18145 
Hamburg-Freihafen. .. + — any — 791 — 5841 3205| 4310 
Bremerhaven . » 2 202. 500 135 — 326 — 10704 1461 30 
Belgien 4070) 1050| — 535 56650 509] 11380 
Dünemarf. -» - 2 2 2. 1634 5037 2875 2523] 177069] 20836] 19853 3958 
Kranfrei . 2 2 202. — — u — — — — 4822 
Großbritannien . 2 2 2. 157 667 — — — 8241 4217 57607 
Niederlande . 2 2 2... 158031 8044 130 605 — 26180] 26740} 35217 
Schweden. . 2 2 2 nn — 114 — — 325 423) 15 038 4653 
Rußland.... 22% — u — - — vo] 81416) 67 378 

zuſammen 1900 317231 350806] Sion] 13400] 45248] 164515 — -_ 

1800 | 55627] 131210] 36765] 13560) 47384 — [251462 — 


1898 582135 188 4132 98041 23714 — — 272914 








1900: 1840: 1808: 1897: 18096: 1895: 
nach Welt: und Oftpreußen . 370075 350145 325 175 350 145 305205 283 665 
„ dem übrigen Deutichland 220175 127 665 109 915 101810 82085 42 306 
„ WBolen k 4215 4475 2525 785 1045 40 
zul. 603465 482285 458 215 452 740 BRT 285 3T6 611 
Beriand ftrommärts: 44705 74640 63 900 57.430 54 475 54620 
Geſammmtverſand 812 685 808 387 775.029 833914 349028 863 749 
* 
* 
Großhandelspreiſe für Mehl und Kleie in Danzig. 
Durchſchnittspreiſe für dz. in Mark.) 
cs Weizenmehl: Roggenmehl: Grobe * 
Moggenkleie: 
transito: | Inland: | transito: | Inland: Seizenkleie: 
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Beriand bahnwärts von Mehl, Mühlenfabritaten, Kleie: 




















dz. zu 100 kg. 



































Januar 18,75 

Februar 35 , 185 S,r0 8,50 
März 13,25 | 18,15 5, 8,0 
April . 14 | 19,10 N, 9 
Mai 14,0 20 9 , ⁊o 
Juni 14,5 20 9 9,10 
Juli 14 | 19,50 9 0,00 
Auguſt. 14 19,50 R,s0 0,20 
September 14 i 19,50 8,0 4 
Dftober 123,50 19 9 OD, 
November . 13 18,50 N,s0 u 
Dezember . 18 


10 
1899 
1808 
1807 
1896 
















Die Weizenſtärle-Fabril der „Danziger Delmühle Patzig & Co.“, die am 28. September 1899 
durd; Brand zerftört worden war, konnte den Betrieb Mitte September 1900 wieder aufnehmen. Sie 
hat produsirt: 


1900: 3600 dz. Stärfe und 800 dz. Kleber, 
1899: 9950 „ e "„ 3020 „ 2: 
1898: 14000 „ * a. REN 2 * 
1897: 22000 „ — „ 4m „ 2 


Die Fabrifate fanden zu rentirenden Preifen im Inlande jchlanfen Abſatz. Obgleich auch die 
Ausfichten für einen Erport nad) dem Auslande jehr günftig waren, jo war ein jolcher doch infolge der 
Belastung des Rohmaterials mit einem Zoll von 35 Mark für die Tonne ausgejchlojien. Die Fabrik 
hat jich wegen Errichtung einer Tranjito-Stärfefabrit an den Herrn Finanzminister gewendet, hat aber, 
obgleich ihre Eingabe von dem Herrn Ober-Bräfidenten, dem Herrn Provinzial-Steuer-Direftor und der 


weitpreußiichen Yandwirthichaftstammer befürwortet wurden ift, abichlägigen Beſcheid erhalten. Es ift 
ge 
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auf das Tierfte zu beflagen, daß eine hier bodemwüchlige Induftrie durch fteuerliche Hemmniſſe an ihrer 
Entfaltung gehindert wird, und entzicht fich unjerem Verſtändniß, wie fich diefe ablehnende Haltung mit 
dem Beitreben der Königlichen Staatsregierung, im Often die Juduftrie zu heben, vereinbaren läßt. 


II. Erzeugung und Bertrieb von Del und Oelluchen. 
Bon Rüböl in Fäſſern find nad) den zollamtlichen Anfchreibungen von Danzig aus jeewärts 
verladen worden: 
dz zu 100 kg: 


1900: 1899; 1898: 1897: 1896: 
nad) Grofbritannien . 14500 948 — 3234 31337 
„ Dünemarf. . . 2 = — — — 69 
„ Scleswig-dolftein und gübet . ——— 63 317 144 308 6 
„ Samburg . . - Er Er — — — 4 573 1534 754 
» Pommern und Oftpreufien >17 153 182 1545 21 
„  Hannover-Dldenburg-Bremen 3395 3426 3313 1575 207 
„ dem NRheingebiet 35 298 49217 33035 31086 35818 
über niederländifche Häfen . 6 129 7409 11769 22 700 14 905 
„belgiſche Häfen . 6252 8389 8200 9398 15 076 
zu. 65 854 70 463 57206 71380 098195 

ferner von Delluchen: 

nad; Großbritannien . — 250 — — 

„den Niederlanden 687 235 — 
„  Dünemarf 10 250 41284 38 760 32698 56 637 
„Schweden. 33055 26 150 17984 27917 8.655 

o» Norwegen 2 55 — — 1000 — 

„deutſchen Häfen. . , E54 5 100 500 200 — 
zuſ. 4210 67534 58181 62050 95292 


Diefer Ausgang jeewärts entjtammt überwiegend der hiefigen Produktion der 


welche nach ihren Angaben produeirt bat: 


Danziger Delmühle, 


1900: 71200 dz Rüböl und 140000 dz Oelkuchen. 
1899: 6440 „u „ 126800 „ — 
1808: BP TOD 4 „ 123500 „ R 
1897: 82500 „ Ri „ 12000 „ = 


Es wurden davon an rohen und vaffinirtem Rühöl verkauft: dz zu 100 ke: 


1900 1899: 1898: 1897: 1896: 
nad) dem Rhein und Eljah-Yothringen . 2000 54 400 52000 75 000 63 000 
„ England i Pe 15. 000 240 - 2500 30 000 
„ Hamburg und — ns ergeht at er — — 5000 2000 500 
am Orte und in der Brovinz . 14 200 9060 5700 3.000 1000 
zuſ. 71200 4 400 62 700 82 500 94 500 
* * 
* 


Die Exportpreiſe für rohes Rüböl ſtellten ſich hier für den dz netto, Faß gratis, frei an Word des 


Seeſchiffes, ohne Rückvergütung von Zoll, in den einzelnen Monaten des Jahres 1900 wie folgt: ME. 
Ian. Febr, März April Mai Sun Auf Aug. Sep Of Nov. Der. 
501, Bi, 54 55 57 56 56 56. 61 > a > 1 60 


Hieraus berechnet ſich ein Jahresdurchſchnitt von 56, ME, gegen 47, Mk. im Jahre 1899. 
Bon den auf der Danziger Delmühle i. 3. 1900 hergeftellten 140 000 dz Delluchen find 54 000 dz 
— gegen ca. 6340 dz im Jahre vorher — nach Dänemarf und Schweden verladen worden, während 


rund 536900 dz — gegen #340 dz im Jahre 1899 — im den inländischen Verbrauch übergingen. 
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Die hiefigen Preife für Oelluchen jchlofien am Ende des Jahres für den dz: 








1900: 1849: 1898: 1807: 1896: 
Hieſige Nübfuhen D. O0. . 2... Mt. 12 11,50 11,50 il, 8,15 
„» Keinluhen-. » 2 2 2 2 2 en 15 15,0 12,» 12 10 


Unjere Zufuhr von Rüb- und Yeinfuchen 
betrug in da: 
bahnwärts von Rußland und Polen. . . . 16 580 37220 41675 30 360 20375 
feewärts von Franfrih . » = 2 = 2 2. 1099 — — — — 
— „Großbritannien.. 2. 905 1447 1198 202 1177 





4 „ Holland und Belgien . .» . .» 2226 — 99 — — 
„ Dänmarl » 2 > 2 2 200. 1319 153 — — 
Fr vr SOMMER 0 dee nn — 229 1606 198 371 
jr „ Scleswig-Holitein und Yübel . 3765 4370 8617 13883 9901 
” „ Hamburg. 6.306 1660 31162 13 236 977 
— cr BERN oe 961 599 150 — 
Ex „ den Ber. Staaten von Ylmerifa . — 2352 5874 — — 
42096 48 2309 90 93 58029 41602 
Dazu die hieſige Produktion mit. 1400000 126800 123500 162000 162 000 





ergiebt zuſ. 182006 175030 214483 2200209 203602 





Verſandt find an Oelkuchen: 


Tewärs: a a a in 44 210 67534 58 181 62050 05202 
bamwärtts . 2 2 m 2 2 2 2202020. 126695 121710 119 180 127 165 116 835 





auf. 170005 189244 177361 189215 212127 





Von dem Verſand bahnmwärts gingen nad): 


Weit: und Oftpreufen 2 2 2 202020. 109820 08.430 91925 102095 99 265 
dem übrigen Deutihland . . 2 2 22. 16.695 23.280 26 950 25130 17570 
SIHEIE.- =. 22: un ea a re 180 200 — 

Deſterreich Ungagnn. — — 105 — u 


Bon den rund 21590 t Delfaaten, welche im Nalenderjahre 1900 auf der Danziger Delmühle ver- 
arbeitet worden find, waren etwa 7590 t inländischer und 14000 t ausländiicher Herkunft, gegen 500 
und 10000 t im Borjahre. 


Die inländiiche Kübjenernte war jehr Hein; Oſtpreußen hatte jogar cine totale Mißernte. Der 
Danziger und Marienburger Werder lieferten etwa 4000 Tonnen jehr velreichen Raps, welcher zu Preiien 
die allmählich von 248 bis 270 Mark ftiegen, aus dem Markt genommen wurde. 


In Rußland war jchr viel Winterrübfen und Winterraps angebaut worden; namentlich veriprachen, 
Wolhynien, Beljarabien und Podolien eine große Ernte. Ale Hoffnungen wurden aber durch die 
Arühjahrsfröfte vernichtet: wir haben jeit Jahrzehnten aus den genammten Gebieten nicht eine jo Heine 
Zufuhr an Deljaaten gehabt, wie im Jahre 1900, 


Einigen Erjat hätten die öftlichen Gouvernements Ruflands bieten fünnen, in denen in reichlichem 
Mae Sommerrübjen angebaut worden war. Xeider wurde die Frucht feucht geerntet; auch konnten wir 
von dort der langen Reiſedauer wegen nur wenig Bezüge machen. Auch hier behindert die Verweigerung 
ber NReerpedition manches Geichäft. 


Die Danziger Delmüble mußte wegen Mangel an Rohmaterial den Betrieb am 22. Dezember 1900 
einftellen, Sie ift jet damit beichäftigt, eine ganz neue, zeitgemäße, majchinelle Anlage aufzuftellen. 
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Von Leinöl in Fäſſern wurden bier jeewärts eingeführt de: 


1900: 1899; 1898: 1897: 1896: 

von Großbritannien . » 2.2. 9 71 194 1520 
„den Miederlanden . . . . 280 1072 2725 2041 3808 
„ Hamburg-Altona . . » . - 4001 5153 1033 3001 3457 
„ Bremen. - > 2 2 00a 494 42356 40935 2830 1615 
„ dem Aheingebit . . . — 10 833 2216 4807 2355 
„ Stiel und Lübed . . 2... 1191 34 45 1594 1040 
„ Stettii 45 14 141 30 68 
7011 11471 11766 14 557 13 872 


Die Preife ftellten fih im Jahre 1900 für 100 kg netto, einschl. Faß, Kaſſa abzüglih 1'/, % 
Disfont, franco Danzig verzollt in den einzelnen Monaten wie folgt: 
Januar zyebruar März April Mai Juni Juli Auguft September Oktober November Dezember 
52,30 5a, De bh To Ti Th GR 71 T1,eo 00,85 66,05 


Daraus ergiebt fich ein Jahresdurdyichnitt von 66,5 Mark gegen 44, Markt im Jahre 1899. 


IV. Spiritus, Sprit: und Likörgeſchäft. 


Ueber die Yage der Likör-Fabrikation und Branntwein-Deftillation iſt leider wenig Erfreuliches zu 
jagen. Diele. Induftrie leidet ftarf umter der fortwährenden Beunruhigung durch die Zollgeiehgebung. 
Die am 1. Juli 1899 wiederum eingetretene Zollerhöhung auf die für die Fabrikation durchaus noth- 
mwendigen Nohmaterialien Rum, Arrac, Cognac und Weinbranntwein übt den von den Fabrikanten be- 
fürdhteten Drud voll aus. 

Dieje jegt mit dem hoben Zoll von 160 Mt. pro 100 kg belasteten Artikel fünnen nur als Halb- 
fabrifate bezeichnet werden, da fie in dem eingeführten Zuſtande, mit Ausnahme von Cognac, faum 
jemals direft zum Konſum gelangen. Bon franzöfiichem Kognac aber wird jeines hohen Preifes wegen 
mer ein Sehr Heiner Theil in unverändertem Zuftande dem Konſum zugeführt. Der größte Theil der 
Einfuhr findet ebenfalls in der ‚Fabrikation jeine Verwendung. 

Außer dieſer Zollerhöhung laftet jeit Gründung der Gentrale für Spiritusverwerthung im Herbſte 
v. J. die Verthenerung des Spiritus um etwa 15 ME. für das hi ichwer auf dem Induſtriezweige. Die 
Erhöhung der Zuderpreife um ca. 2 ME pro 100 kg, ſowie Die ſtetig ſteigenden Kohlenpreife und 
Arbeitslöhne thun ihr Uebriges, um diefe Induſtrie zu einer wenig lohnenden zu machen, wenn es ihr 
nicht gelingt, ihre Mehrfoften von den Abnehmern zu erlangen. Das ift jedoch nur bei den ganz billigen 
Fabrikaten, bei welchen der Nuten ohnehin cin ganz minimaler it, zu erreichen. Bei den feineren 
Fabrifaten wird von den Käufern eine Preiserhöhung rundweg abgelehnt, da jie behaupten, einen Mehr— 
betrag bei den Konſumenten nicht erreichen zu können. Diefe begnügen ſich in dem Kalle lieber mit 
billigerer Ware. Es ijt daher mit Beftimmtheit anzunehmen, daß im Großen und Ganzen eine lebhaft 
zu bedauernde Verringerung in der Qualität der Fabrikate eintreten wird. Soll dieje Induftrie wieder 
gejunden, fo bedarf fic vor Allem einer längeren Nube, um ſich in die neuen Verhältniſſe einzuleben. 
Dieje nothwendige Ruhe wird der Industrie jedody nur bejchieden fein, wenn der Gentrale für Spiritus- 
verwerthung feine weitere Hilfe feitens des Staates zu Theil wird, wie jolches bereits durd Einführung 
des Spezialtarifs III für denaturirten Spiritus geichah. Kreiſe, welche der Eentrale nahe jtchen, haben 
neuerdings beantragt, den Spezialtarif III auch auf Rohipiritus und Sprit ausjndehnen. Die Ge 
nehmigung dieies Antrages würde es unſeres Erachtens der Gentrale ermöglichen, auch noch den letzten 
bisher in freiem Verkehr gebliebenen Nobfpiritus am ſich zu bringen und damit den freien Spritfabrifen 
ihr letztes Nobmaterial zu entziehen. Dann ift das Ziel der Gentrale — umnbeichränfte Macht: 
vollfommenbeit in der Verwerthung des Spiritus im Inlande — crreicht, und fie hat keinerlei Veran— 
laſſung mehr, ſich im ihren Preisforderungen den Abnehmern gegenüber, d. ſ. im weientlichen die 
Branntwein- und Lilörfabrilanten, irgend welche Zügel anzulegen. Diefe Befürchtungen treffen jedod) 
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nicht in jo großem Maße zu, wenn es gelingt, die Frachtermäßigung ausjchließlih auf den zur ſee— 
wärtigen Ausfuhr beftimmten Spiritus zur Anwendung zu bringen. Hätten wir nicht die Contingentirung 
im Brennereigewerbe, eine ftaatlihe Einrichtung zu Gunften der Brenner, jo hätte die Gentrale für 
Spiritusverwerthung nie eine Macht erreichen können, wie fie jolche thatfächlich befist, und wie fie fein 
anderer Truft oder Ring je erreicht hat. 

Unjere Zufuhren von Spiritus und Sprit haben betragen dz: 


1900: 1899: 1808: 1897: 1896: 
bahnwärts vom Anlande . . .». . . 117255 103 285 139515 105 870 125 769 
P> „ Polen 20 u) 6225 7685 12400 

u „Rußland... . . — 100 805 110 — 
zuſammen bahnwärts 117255 103 085 146 545 113 665 138 169 
auf der Meihiel . 2 > 2 2 2. 8240 18 500 26 170 20 860 25 930 
TORRIERE: u. m oe a et ee 11452 4654 8.076 3101 5171 
Sefammtzufuhr 136 947 132 144 180 791 137 626 167 270 

* * 
“ 


Scewärts ansgegangen jind von Spiritus und Sprit nad) den zollamtlichen Anfchreibungen: dz: 


nach 1900: 1890: 1898: 1897: 1896: 

Dit und MWeftpreußen. . „2385 3210 4 188 4212 2970 
Bommen -. ». 2 2 202% 792 — 2188 252 1232 
Schleswig-Holjtein und Lübeck 175 1608 66574 3853 9814 
Hamburg Ultona . » . . 31908 13 156 28242 21643 40 914 
Bremen und Hannover . . 206 1897 2611 1590 696 
dem Rheingebit . -» . . 7019 35 204 27240 27536 18 172 
holländifchen Häfen . . . 127% 22830 34512 32423 20528 
belgischen Häfen . . . - 19 — — — 303 
Frankreich -- — _- - 4397 
Sroßbritannien -. . 2 2 48T 549 — — 1699 
Dänemarktt .. 9 — 1024 205 485 
anderen Ländern . . — — — 3 192 
Ab 48h 78554 106 679 —91716 101402 





V. Zuckerhandel. 


Rohzucher. Das Jahr 1909 iſt für den Rohzuckerhandel inſofern von beſonderer Bedeutung 
gewejen, als in ihm nach jahrelangen Beftrebungen das Deutſche Zuderkartell nad dem Borbilde der 
öſterreichiſch ungariſchen Zuder-nduftrie begründet worden ilt. Dies Kartell, weldjes die Rohzucker-, 
Weißzucker-Fabriken und Raffinerien umfaßt, trat am 1. uni in Kraft. Ueber feine Wirkung auf den 
Handel läßt ſich ein abjchließendes Urtheil noch nicht fällen, da ſich die ganze Einführung vorerjt noch 
in einem lebergangsitadium befindet. 

Die Conjunftur war in den erften Monaten des Jahres eine recht günftige, und es gingen die 
Preije von Januar bis April von ME. 9,— bis DE. 10,50 im die Höhe. Schon die Herabjehung des 
Banfdisconts im Januar von 7% auf 6% wirfte belebend auf das Geſchäft. Der Hauptgrund für die 
Beſſerung war aber kräftiges Eingreifen der amerifanifchen Näufer, welche im Sommer 1899 infolge der 
hohen Rübenzuckerpreiſe faſt ausſchließlich Rohrzucker bezogen hatten und nun, da Teßterer knapp wurde, 
ihren Bedarf aus Europa deden mußten. Bel ſtarkem Fabrifangebot entwidelte fi) ein recht lebhaftes 
Geſchäft, an dem ſich die Naffinerien infolge niedriger Preife für Granulated verhältnigmäßig nur wenig 
betheiligten. 

Im Februar wirkte Froſtwetter, das cine veripätete Ankunft der eingewinterten Zucker befürchten 
ließ, weiter befeftigend, doch ſchwächte fich fpäterhin die Stimmung ab, als Amerika jeine Käufe ein: 
ftellte. Im März und April war die Tendenz wieder cine jteigende; nur hin und wieder rich Die 
Unficherheit über das Zuftandefommen des Hartells Kleine Schwankungen hervor. Die Naffinerien zeigten, 
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angeregt durd; beijere Frage für Granulated und da die Statiftifer Willett & Gray ihre bisherige 
Cuba⸗Schätzung um 45000 Tons ermäßigten, gute Kaufluſt, welche noch intenfiver wurde, als gegen Ende 
April an dem Perfeltwerden des Nartells nicht mehr gezweifelt werden fonnte. Das Geſchäft war während 
diefer beiden Monate nur klein, da die Fabriken fich mit ihren geringen Beitänden abwartend verhielten. 

Der Monat Mai brachte unjerem Plage cin ungewöhnliches Leben: Die Zuder-Naffinerie Danzig 
in Neufahrwafier ftand noch außerhalb des Kartells und mußte fich daher vor feinem Inkrafttreten auf 
möglichft lange Zeit hinaus mit kartellfreiem HZuder zu verforgen fuchen. Unter dieſem Gefichtspunft 
jchritt die Naffinerie zu forcirten Ankäufen in neuer Ernte und fonute auf Grund Diejer auf ca. 
2’/, Millionen Gentner gefchägten Käufe bei ermenten Verhandlungen für ſich günftigere Bedingungen 
vom Kartell erwirfen. Ende des Monats trat die Raffinerie dann auch dem Kartell bei und machte der 
bis dahin jo lebhafte Geſchäftsverkehr einer faſt gänzlichen Stille Plab, bis ſich das Geſchäft ſpäter 
durch größere Realiſations-Verkäufe der Zuderraffinerie wieder etwas belebte. Die Fabriken ftellten den 
auf ihren normalen Standpunkt zurüdgegangenen Breifen gegenüber ihre Lieferungsverfäufe ein, umſomehr 
als die anhaltende Dürre in unserem Bezirk zu ernſten Befürchtungen für die Rübenernte Anlaß gab; 
fie beichränften fich auf den Verkauf ihrer nur noch ca. 100 0000 Etr. betragenden Neftläger zu Preiſen 
von Di. 10,50/10,00, 

Nachdem ſich die Ernte-Aussichten in unſerem Bezirk infolge vereinzelter Niederfchläge gebejfert 
hatten, fam etwas ‚Fabrifangebot heraus und wurden im Juni einige Posten zu ME. 9,32%, im Juli 
zu Mk. 9,40/H0 gehandelt. 

Ar den Terminplägen zogen infolge von Dedungsfäufen und von Sinappheit an prompter Ware 
nahe Sichten jtramm an. Während Auſang Mai fob Hamburg der laufende Monat ME. 14,80 notirte, 
ftand Juli am Ende des Monats ME. 12,—. Unfer Effectiv-Markt blieb von dieſer Hanffe, da Ware 
nicht mehr vorhanden war, ziemlich nuberührt und cs famen die höheren Rreife nur einigen Nach: 
produften, weldye im Auguſt bis ME. 9,50 brachten, zu qute. 

Im September war die Kaufluſt angefichts der günstigen jtatiitiichen Yage meijt eime ziemlich 
lebhafte. Die Yagerbeitände in den Hafenpläßen waren zujammengejchmolzen und die Weltvorräthe 
wurden um ca. 600051 Kir. niedriger gefchäßt als 18! und ca, 2000450 Etr. niedriger als 1808, 
Bon Amerika lagen Kauforbres vor, auch wirften die Wlagen namentlich jeitens der Fabriken im öjtlichen 
Dentichland über große Trockenheit helebend auf die Unternehmungsluſt. Es wurde für frühe Oktober— 
gieferung bis ME. 19,— bezahlt. Ende des Monats ſchwächte ſich die Tendenz ab und fonnte fich bis 
in den November binein nicht mehr aufbejjern. Die Preife gingen vielmehr bis ca. 9,15 ME. zurüd, da 
fich im weftlichen Deutjchland die Ernteausfichten nicht unweſentlich gebefiert hatten und auch im Oſten 
der erhebliche Ausfall an Aderertrag durch befiere Ausbeuten wenigftens einigermaßen ausgeglichen wurde. 
Die Naffinerien waren nicht im Markt, England konnte in Belgien und Frankreich wejentlich billiger 
fanfen, nur von Amerika lagen hin und wieder Ordres, aber mur zu niedrigen Preifen, vor. Als dam 
in der zweiten Hälfte Novenber die Nachfrage von Amerifa lcbhafter wurde, bejjerte fi die Stimmung 
wieder und es konnte jich bei nad und nad) bis auf ME. 9,60 fteigenden Preifen zeitweife ein recht 
lebhaftes Gejchäft entwickeln, bis plöglich am 10. Dezember nach Veröffentlichung der Zahlen der inter: 
nationalen ftatiftifchen Bereinigung ein Umſchlag eintrat. Diefe Zahlen wiejen gegenüber der Oftober: 
Statiftif ein Mehr von über 2 Millionen Gtr. fir Deutichland (und ca. +4*,, Millionen Etr. für Europa) 
auf und muhten natürlich Stark verflauend wirken, um fo mehr, als der Statiftifer Licht auf Grund 
dieſer Zahlen feine bisherige Schäbung für Deutschland auf 30 Meillionen erhöhte (Produktion im Bor: 
jahre 35,5 Millionen), Die Käufer bielten ſich vollitändig zurüd und die Breije fielen Ende Dezember 
bis auf ca. ME. 8,80. Das Angebot war zu Dielen weichenden Preifen nur gering, die Umſätze 
beichränften ſich meift nur auf wenige Nachprodukte. 

Die Zufuhren und Berichiffungen von ruſſiſchem Eryitallzudfer waren wejentlid größer als in den 
Vorjahren, jedod) verlauften die rufjiichen Firmen wieder häufig wit Umgehung des Danziger Zwiſchen— 
handels direft an die engliichen Importeure. Die hiefigen Geſchäfte wurden meiſt unter der Hand abge: 
jchlofjen; die bezahlten Preiſe find daher mit Sicherheit nicht feitzuftellen. Das Geſchäft war jehr 
unregelmäßig. Die Preife, die ji Anfang des Nahres um Wet. 10,— berumbewegten, ftiegen im Ver— 
laufe des Sommers bis auf etwa ME. 13,—, gingen aber bis zum Jahresſchluß Wieder auf etwa 
DE. 10,50 zurüd. 
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Raffinirter Zuder. Die beiden hiefigen Raffinerien verarbeiteten in der Kampagne 1899/1000 
(Dftober bis Auguft) 1118281 dz Rohzucker und cigene Farine. 

Zwiichen den Einfaufspreiien des Rohzuckers und den Verfanfspreifen der raffinirten Ware war 
nur für die eriten drei Monate der Kampagne eine Rechnung bietende Spannung vorhanden, ‚während 
ſich jpäter die Spannung zwiſchen dem Einfaufspreife der Rohware und den Verfaufspreifen der fertigen 
Fabrifate derartig verringerte, daß Verkäufe nur noch mit Verlujten zu ermöglichen waren. 

Das Durhichnittsrendement der verarbeiteten Rohzuder ergab 90,12 * gegen 90,17 ° im Borjahre. 

Die Einkaufspreife für Rohzucker jchwanften im Laufe der Berichtsperiode zwiſchen ME. 8,75 
und ME. 10,50 pro 50 kg. 

Bon raffinirten Zudern hatte die gemahlene Raffinade als niedrigften Stand einen Werth von 
Dir. 23, als hödjiten einen jolcdhen von ME. 24°, pro 50 kg incl. Sad ab Fabrik, einſchl. der 
Verbrauchsabgabe von 10 ME. pro 50 kır. 

Erportware (Granulated) preifte durchſchnittlich zwiichen 10,75 und 12,75 ME. pro 50 kg; gegen 
Schluß der Campagne erzielten einige Bartien jogar die Ausnahmepreije von Mk. 12,90 bis ME, 13,70 
pro 50 kg. Alles incl. Sad fob Neufahrwaſſer, ausſchließlich Def. 1,77%, pro 50 kg Ausfuhrzuſchuß. 

Die Melaffe bat aud; in diefer Campagne eine günftige Verwerthung erfahren und erzielte einen 
Durchichnittspreis von Mf. 2,10 pro 50 kg 48 %, Zuder, erclufive Faß, frei Hafenplatz. 


Die Nothlage, in welcher ſich jeit Jahren die deutiche Zuderraffinations-Anduftrie in Folge der 
meiſteus unzureichenden Spannung zwijchen den Rohzucker- und Raffinadenpreifen befunden bat, und 
welche weiter verjchärft wurde durch das Gejeg, betreffend die hohe Belaftung des Inlandszuckers mittels 
der eingeführten Berbrauchsabgabe, jowie ferner durd) die weſentliche Steigerung der Arbeitslöhne, die 
Preiſe der Kohlen und jonftigen Bedarfsartifel, jo daß die Arbeit wenig rentabef war, hat die Raffinerien 
dem im Jahre 1900 zu Stande gefommenen Zuder-Syndifat zugeführt: Nach jahrelangen Erwägungen 
und Werhandlumgen der beiden auf dem Gebiete der Zuderinduftrie ſchon ſeit langer Zeit bejtehenden 
Syndikate (Deutihes Zuder-Syndifat und Syndikat deutjcher Zuderraffinerien) ift vom 1. Juni 1900 
ab ein Martellvertrag, an welchem jämmtliche Kaffinerien betheiligt find, zu Stande gebracht worden, der 
den Raffinerien für die Folge Nuten an ihrer Arbeit gewährleiftet. 

Die Ausfichten für die nächſte Zukunft Diefer großen Induſtrie haben fich dadurch weſentlich gehoben. 


Meberfiht der Zufuhren (ausjhl. der direkten Zufuhren an die hiefigen 
Raffinerien), Lagerbeftände und Berladungen von inländiihem Rohzuder 
in Danzig. 
(Sad zu 100 kg netto): 





Lagerbeftände Zugang Abladungen Berfand an 
am 1. des Monats: im Monat: feewärts: inländiiche Raffinerien: 
1900: Sanmuar . . .„ 555187 41622 150 223 34120 
Februar. . 412 466 20523 183.008 35000 
Wär .. 0. 214086 10267 41275 57 269 
April . . . 27717 12926 15121 54300 
Mai. . .» . 71222 74991 42 226 65810 
Juni. 220.0. 88177 4426 4250 46067 
Juli. -. . » 52286 05648 0710 126] 
Auguft . . » 5063 15.200 15 605 
September . . 5 55 11528 16 165 
Oftober . . . 21 248 618 75311 
November . . 174228 225 446 114 254 — 
Dezember . . 285420 30 187 59 580 — 
zulammen 1900: 821382 796 721 323821 
1890; 884 695 662 385 344 334 
IR0S; - 1204 400 1145 502 471015 
E27 * 


Bon Abladungen jerwärts gingen nach: 
(Sad zu 100 kg): 














den 
Groß | | 
1900, 5 B- Schweden | Dänemark Amerifa | Hamburg | Nieder: Zuſammen 
britannien | | as 
anden 


Januar . 
‚Februar 
März 
April 
Mai. 
Juni. 
Sul. . 
Auguft . 
September . . 
Dftober . 
November . . 
Dezember 








zufammen 1900 
1899 
1898 





26 953 

19 153 | 
3136 

15121 
10 220 
4250 
DH 
12605 | 
16 165 | 
10811 | 
8 754 
15 580 
151 908 
236325 


447 841 





123270 
162 850 | 
37137 — 
2000 30006 
4000 — 67550 — | = 
— = l 
I 


1000 





62 500 
105 000 
44000 


— 2000 
500 














4000 5500 | 635313 
17247 | 5000 | 304314 5500 
— 9500 | 6832492 — — 
® + 


Bon ruſſiſchem Inder — Roh- und Seryitallzuder — waren: dz: 





Januare. 

Februar 

Mär . 

April . . 
Mai. 

Juni. 

Suli . 

Auguft . 
September . 
Dftober . . 
November . .» . 
Dezember 


1899 , 
1898 . 














3000 — — 



























150 223 
183 003 
40273 
15121 
42 226 
4250 
80 710 
15 605 
16 165 
7531] 
114 254 
59 580 


196 721 





658 386 


den Berichiffungen gingen 


139 853 


Anfangs | | Die Ber: Von nach: 
* mann Zugang: |jchiffungen | | : 
an — betrugen: Grop- | Nmerifa: Bin —— 
Lager: | | britannien: | land: Ländern: 
1 | j 
43345 |) 3985 Bon | 400 
35225 | 22570 1190 | 800 | Ze 3.050 
46675 33 755 4340 | 3700 r J 7250 
36090 36380 24970 18430 | . - 6 540 
47 500 49005 | 58490 37280 2060 | 18000 250 
38015 50551 49930 24 330 15100 | 10450 50 
39036 | 33241 | 61140 23458 35682 — 2000 
11137 | 12671 20700 11825 8875 — 
3108 | 15717 12375 4655 | 7720 - — 
6450 | 118345 38 495 17645 | 15250 4950 650 
86.300 83 500 93450 32 150 40600 | 20400 300 
16.350 51045 31950 7150 17800 | 7000 
| 511105 | 459005 | 233728 | 143987 | 60800 | 204% 
| 156608 | 130123 | 107958 400 | 21665 100 
| 188987 | 232162 72 248 716464 | 56430 | 270% 
* * 


Nach den zollamtlichen Anfchreibungen find 1900 jeewärts ausgeführt worden: dz: 
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von minbeftens un ua er 
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uni eg Würfeln fowie ut, 
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ichni b inbefteng] von mindeſtens 1900: 
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Dit: und Weftpreufßen 494 5001 
Bommern . 2... 1512 402 19 466 24812 
Schleswig-Holftein u. 

Kübel . ee — 174 47 15981 17579 
Hamburg. ». » . . „498 31 768 4001 657 36 948 
dannover, Oldenburg 

und Brenen. . » - 30279 9566 24 128 63 973 
dem Aheingebiet 2461. 14445 185 606 -- 202512 
Danmarf . x... — 6447 4000 15.963 1703 28113 
Shweven . x... — — 3993 1576 — 5569 
Rußland. . . . . — 33 547 — — 33 547 
Finland . . - A188 - e 4188 
Großbritannien. . » 29 235 220 894 153 645 618 742 = 1022 516 
den Niederlanden . . — 8023 120 392 10 215 — 138 630 
Belgien 4 2917 — 2917 

Atile. . ». .»». 2443 41730 161879 23233 229 285 
den Vereinigten Staaten 

von Amerifa. . - — 494 962 494 962 
Britiſch Nordamerika. — — — — 

zuſammen 1900 . 33 688 380 407 966 930 922401 2310552 
1899 . 13 996 137 942 701694 127639 1582 254 
1898 . 71304 122 342 1202466 667 614 2083 249 








Danziger Börfennotirungen für inländifhen Rohzucker 1900. 





Tranfitpreis franco Neufahrwaffer pr. 50 kg incl. Sad: 














MailSeptember . . .» — — — 
Dltober. - » » » » 1 920 10- | 9,49 


7 “ 
November . . ». . 9,20 t 9,52%,,]| 9,33 1,22, 760 | 7,39 
Dezember . 2.» 8,80 | 9,62" 9,22 7 | 


1900. .. 8,80 1060 


Rendement: 
ae er 

Nies Monat. Nie- f Monat. 
drigiter eäler Durch⸗ —— ste Durd)- 
Preis: | ſchnitt: | Preis: | ſchnitt 
m m Mk. Mk. Mt. M. 
Januar......— 8,95 v2 4,25 6,95 7,50 7,30 
Febmar 2.2... | sm 905 | 975 | ver ma, 7,55 
Mät 2 22.2.0. 1960 | 10,15 | 992 | 750 | 7er, 7,79 
“pri » © =». 0. 10,10 |10,50 | 10,25 1,82, 8,05 7,95 

l 2 

| 
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VI. Cacao-, Chocoladen:, Marzipan: und Zuderwaren-Induftrie. 


Gacaopulver und Chocolade werden von drei Fabriken Danzigs, Marzipan- und Zuderwaren außer 
in dieſen drei Fabriken in mehreren Heinen Betriebsftätten hergeftellt. Die Fabrifate finden Abjag in 
DOftpreußen, Weftpreußen, theilweije in Pommern und Poſen. 

Der Verkaufswerth der in diefem Induſtriezweig in Danzig fabrizirten Waren ift auf jährlid) 
1500 000 ME. zu ſchätzen. Er ift gegen das Vorjahr zum Theil in Folge geftiegenen Verbrauchs, zum 
Theil wegen höherer Preife um reihlih 10 % geftiegen. Diefe höheren Preife waren geboten durch 
Bewilligung höherer Löhne, Preisfteigerung des Zuckers (eine ‚Folge des Zuder-Sartells), höhere Preiſe 
von Kohle, Kiſten u. ſ. w. 


VI. Holzhandel und Holzinduftrie. 


Das Jahr 1900 bat in fehr vielen Bezichungen ein den Holzhandel befriedigendes Gejchäft gebracht. 
Getragen von der allgemein günftigen Konjunktur des Welthandels war der Abſatz, bejonders im Frühjahr, 
lebhaft und auch die Preife bewegten fi) im Allgemeinen anf befriedigender Höhe. Ausgenommen waren 
eichene Schwellen, die überhaupt faum noch abſehbar find, ſeitdem die preußiſche Staats-Eijenbahn- 
Verwaltung faſt nur noch Fieferne fauft, jowie eichene Plançons, die wegen Ueberfüllung der Läger mur 
mit erheblichen Einbußen theilweiie verkauft werden konnten. Der Abjab darin war überhaupt nicht 
befriedigend. 

Die Schneidemühlen waren durchweg ſehr gut beichäftigt; es begann jedoch fich bei ihnen bereits 
fühlbar zu machen, daß das Nohmaterial in jchnellerer Weile im Werthe geftiegen war, als die daraus 
hergeftellte Ware. Zum Theil fam es dahin, daß thatjächlih Schnittgüter unter dem Koftenpreije ab- 
gegeben wurden. Der Rückſchlag gegen die ungeheure Steigerung der Rundbolzpreije trat im Spätherbfte 
ein, in dem nur noch Ware beiter Gattung und auch diefe nur zu erheblich niedrigeren Preifen verkauft 
werden Fonnte, Wäre nicht cin bedeutender Theil der friichen Erzeugung dieſes Artikels in ‘Folge 
Trorenheit der Flüſſe eingewintert und dadurch dem Markte entzogen worden, ſo würden die Preije für 
fiefernes Rundholz noch mehr heruntergegangen fein. 

Wenn aud) die Holzjausfuhr Danzigs im Ganzen unter günftigen Verhältniſſen vor ſich gehen 
konnte, jo hatte fie doch — abgejehen von dem durch den afrikaniſchen und chinefischen Krieg beein: 
- flußten Frachtenmarkte — unter zwei ungünftigen Einflüffen in erheblichem Maße zu leiden. 

Zur Zeit der Hochkonjunktur waren die Arbeiter-VBerhältniffe in Danzig im Allgemeinen ſchwierig 
geworden. Die alten und die neuen induftriellen Werkftätten zogen viele der beiten Wrbeitsfräfte an 
fih. Der gefammte Sechandel nahm bei dem wachienden Schiffsverfehr ebenfalls in jteigendem Mae 
viele Kräfte in Anſpruch, jo daß der Holzhandel, der einen Stamm erfahrener Arbeiter braucht, nur 
mit großer Mühe überhaupt hinreichende Arbeitskräfte finden fonnte. Viele Arbeitsftellen waren auf 
unzuverläffige, unjtete, oder auf alte, vermindert arbeitsfähige Elemente angewieſen. Der Arbeitslohn 
hatte fih im Laufe des lebten Jahrzehnts auf eiwa 3 ME, für den vollen Arbeitstag gehoben, war in- 
defjen vielfach, im Folge lohnender Stüdarbeit für ſachkundige, kräftige Arbeiter noch höher. Der Winter 
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1899/1900 war lang geweſen. Auf allen Holzfeldern wurde den ganzen Winter hindurch gearbeitet, jo 
daß eine große Zahl von Arbeitern auch während des Winters ihren normalen Verdienſt hatten. Ohne 
daß äußere Verhältniffe in befonderer Weije dazu Anlaß gaben, begann Mitte März 1900 eine Be: 
wegung unter den Solzarbeitern, die auf Erlangung höherer Löhne abzielte. Eine große Zahl von 
Arbeitgebern war jofort bereit, eine Erhöhung des Arbeitstohnes von Mf. 3 auf ME. 3,50 zu bewilligen, 
um feine Stodung in der Arbeit eintreten zu lafjen und weil anerfannt wurde, daß Die Lage des all» 
gemeinen Arbeitsmarktes cine Erhöhung vedjtfertigte. So fam auch in den Tagen vom 15. bis 20. März 
an mehreren Arbeitöjtellen ohne Weiteres eine Einigung zwiichen den Parteien zu Stande. Die Be— 
wegung hatte indeijen inzwiichen weitere Arbeiterfreile ergriffen, die unter allen Umftänden die Ein- 
ftellung der Arbeit von jämmtlichen Holzarbeitern anftrebte, Der Einfluß diefer zum Theil recht unfteten 
Elemente erwies ſich in wenigen Tagen jo ftark, der Terrorismus jo mächtig, daf vom 21. März ab in 
der That die Arbeitseinftellung allgemein wurde und auch hunderte von jolden Arbeitern zum Feiern 
gezwungen wurden, deren Aniprüche befriedigt waren. 

Wenige Tage nach Beginn des Streits fanden Verſammlungen der Arbeitnehmer ftatt, in denen fie 
ihre Forderungen feftitellten. Sie gingen binfichtlih der Höhe des Arbeitslohnes erheblich über das 
Maß des Erreichbaren hinaus, fie erftrebten aber andererjeits die Beſeitigung einiger unverfennbarer 
Mißſtände, die in der überaus großen Ausdehnung des Hafens von Danzig, von der Schleufe bei Ein: 
lage bis nad Neufahrwajjer, ihre Urjache Hatten. 

Verſammlungen der Arbeitgeber folgten. Beiderjeits wurden Abgeordnete zur gemeinfamen Be: 
rathung erwählt; die Verhandlungen kamen aber nicht zu gebeihlichem Fortgange. Als dann feitens der 
Arbeitnehmer die Anrufung des Gewerbegerichts als Einigungs-Amt vorgeichlagen wurde, hielten die 
Arbeitgeber, obgleich die Grenze der Zugeitändnifje für fie im der Hauptiache feititand, es im Intereffe 
des jozialen Friedens für geboten, den Vorichlag anzunchmen. Die Verhandlung, an der drei Vertreter 
der Ürbeitgeber und vier Vertreter der Arbeitnehmer theilmahmen, fand am 31. März vor dem 
Einigungsamte jtatt. Das Ergebnif, das alljeitig als befriedigend angeſehen wurde, war folgendes: 

1. Die tägliche Arbeitszeit der Holzarbeiter foll von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends mit 
2ſtündiger Mittags-, Y/, ftündiger Frühftüds- und *%,ftündiger Veiperzeit dauern. 

2. Am Sonnabend und den Vorabenden hoher Feittage foll bei nur 1ſtündiger Mittagspaufe der 
‚Feierabend ohne Lohnabzug um 4 Uhr Nachmittag eintreten, 


3. Der Lohn der Holzarbeiter foll auf der Weichjel unterhalb Plchnendorf pro Tag 3 ME. 50 Pfg., 
oberhalb Plehnendorf 4 ME. betragen. Das Dampferfahrgeld ift bei Arbeiten oberhalb 
Plehnendorf vom Arbeitgeber zu erſetzen. Bei Sonn- und YFeiertagsarbeit joll pro Tag 1 ME. 
Zuſchlag bei Tagelohn ebenjo wie bei Afkordarbeit gezahlt werden. 

Ueberftunden jollen mit 40 Big. pro Stunde bezahlt werben. 


4. Ueberitunden und Sonntagsarbeit joll mur in dringenden ‚Fällen verlangt und geleiftet werben, 

5. Die Akkordlöhne follen in angemefienem Verhältniß zu der Erhöhung des Tagelohns feit- 
geſetzt werden. 

6. Mafregelungen dürfen aus Anlaß des Streifs jeitens der Arbeitgeber an feinem der Streifenden 
vorgenommen werden. 


7. Vorjtehende Abmachungen erftreden ſich nicht auf die Miühlenarbeiter. 
8. Die Holzarbeiter nehmen am Montag, den 1. April, die Arbeit wieder auf. 

Am 2, April wurde die Arbeit allgemein aufgenommen und blicb jeitdem ungeftört. Leider jollte 
aber von anderer Seite die ruhige Weiterentwidelung bald wieder gehemmt werden, da am 22. April 
die Schiffsſtauer ihre Arbeit einitellten, jo daß bis zum 29. April jede Verladethätigkeit ruhen mußte. 
In Folge des jpäten Winters hatte die Schiffahrt allgemein erjt am 9, April eröffnet werben fünnen. 
In Folge der beiden Streits dauerten die Frübjahrs-Berichiffungen bis Ende Mai umd darüber hinaus, 
und fie wurben in Folge der politiichen Ereignifje durch die Knappheit der Näumte außerdem vertheuert 
und erichwert. Die Lage des Geldmarkts — der Bank-Zinsfuh war bis zu 7 % geitiegen — machte 
fih unter diefen Verhältnifien bejonders fühlbar. Nachdem alle diefe Schwierigkeiten ziemlich überwunden 
waren, erweckte die ungewöhnliche Trodenheit und die dadurch verurfachte Waſſerarmuth der Flüſſe neue 
Beſorgniſſe. Es waren von Danzig aus Lieferungs-Verträge für Holz gegen Gewährung großer Vor- 
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ihüffe in bedeutenden Umfange mit Rußland und Galizien abgejchloffen und da es ſich bei dieſen Ab: 
jchlüffen zumeift um Stapelartifel handelte, wie Sieepers, Schwellen, Timberends u. j. w., Die zum Theif 
wiederum zur Lieferung nad) Ankunft vertauft waren, jo mußte das Ausbleiben der erwarteten Zufuhren 
ben Markt jehr ungünftig beeinfluffen. Die Befürchtungen erwiejen fich als nur zu begründet. Zwiſchen 
300 bis 400 Traften famen nicht herunter, jondern blieben in den ruffifchen Flüſſen über Winter liegen, 
Da inzwilchen die Konjunktur ridläufig zu werden anfing, wurden viele ruſſiſche Händler durch die 
Unmöglichkeit, ihr Eigenthum in Geld umzujegen, finanziell arg bedrängt und dadurch wiebernm deutſche 
Intereffenten mit ihren Vorſchüſſen und Lieferungs-Anſprüchen erheblich gefährdet. 

Auf die gefammte Geſtaltung der Holzzufuhr Danzigs haben diefe Verhäftnifie einen ſehr fichtbaren 
Einfluß ausgeübt. Die Zufuhr hat betragen: 

1898: 665 055 Feſtmeter im Werthe von ME. 20 219 500 


1899: 717 160 H u — 21878 000 
1900: 429 159 IR r 7 vn 1275650 


fie war aljo 190) um ME. 9121400 Kleiner als im Vorjahre und ift damit feiner geweſen, als jeit 
einer Reihe von Jahren. Auch der Antheil Danzigs an der Geſammtzufuhr der Traften auf der Weichiel 
bei Schilno ift von 40,1% im Jahre 1899 auf 27,65% im Jahre 1900 zurüdgegangen. Dies hängt 
mit dem Ausbleiben großer Zufuhren zufammen, von denen gerade Danzig betroffen iſt. Mit Rüchſicht 
auf die Yage des Marktes ift dieſer Nüdgang nicht zu beflagen. Denn da der Nüdjchlag im Welt— 
handel zur Zeit wenn auch gewiß nur vorübergehend — eine Thatſache ift, ift es für Die Export; 
Verhältniſſe Danzigs gut, daß die Yäger nicht übervoll und der in Folge verminderten Abjages erfolgte 
Preisdrud nicht ein zu großer und plößlicher geworden iſt. Es wird allgemein fir den Winter 1900,01 
ein verminderter Einfchlag erwartet: die überwinterte Zufuhr wird daher 1901 vorausfichtlid; einer mäßigen 
Konkurrenz des Angebots begegnen. 

In der Ausfuhr ift die ftetige Abnahme des Handels nach Frankreid; bemerfenswert). Das billigere 
amerikanische Pitchpine und Eichenholz hat Danzig von dieſem Markte immer mehr verdrängt. Nur 
noch einzelne Häfen Frankreichs beziehen mehr oder minder regelmäßig, wenn auch in verringertem Mafie, 
Hol; von hier. Der Handel mit Bordeaux ift auf diefe Weile faſt ganz verloren gegangen. 


Die Gejanmtzufuhr der wichtigften Holzgattungen auf der Weichiel über die Grenze bei Schilno 


war die folgende: 
I8Y8: 1809: 1900: 


ficferne Rundhölzer . . 104634 Stüd. 692271 Stüd. 696 548 Stüd. 
» Ballen, Mauerlatten 735 714 „ 2145  „ 4801 „ 
J Slcepers . . .. 661007 „ 037641 „ 4009 704  „ 
„ESchwellen 1656025 „ 1670136  „ HOR6EH1  „ 
eichene Rundbölzer . . . 11891 „ 13744 „ 8253 
„ Rundſchwellen . . 248007 1M5602 „ GO280  „ 
„ Planeons. . . . 51920 „ 52420 „ 17522 „ 
P Schwellen . . . 40472 5 4435 u 27984 „5 
> Weichenfchwellen . 126584  „ 26410  „ 27161 „ 
2 Btmmiertäbe. en [aan [wn. 
Pr Kreuzhölzer . . 11704  „ 24251  „ 3554 
tannene Balken und Mauer— 
latten. 500832 144S15  „ 41358 u 
7 Rundhölzer . . . 652 „ MT „ 52 „ 


Der Antheil Danzigs an diefer Zufuhr ift in runden Ziffern bereits weiter oben angegeben. 
In der Gejammtziffer der Zufuhr iſt aud) die Zufuhr bahnjeits mitenthalten. Näheres ergeben 
die Ueberfichten, die weiter unten folgen. 
Die Einfuhr betrug in Schilne: 
1898: 2223 Traften: dovon gingen nach Danzig: 814 Traften = 36,6%, 


1899: 2232 Pr er = u; * 86 — 40,1%, 
I1900: 1808 — — PP > v 502 Pr — 21,65%. 


Die Ausfuhr jeewärts, deren Einzelheiten ebenfalls folgen, betrug: 
1898: 265 061 Tonnen, 
1899: 308356 * 
1900: 255160 - „ 


Vorbemerfung: In den folgenden Angaben verftehen ſich — von bejonders bemerkten Ausnahmen 
abgejehen — die Breife für den Kubikfuß (englisch, rheinländiſch oder altfranzöfifch) unverzollt. 


Kieferne Ballen. (Engliih Mah): Die Zufuhr war im Ganzen rund 33000 Stüd Heiner als 
1899. Sie enthielt ungefähr 15000 Stüd Balfen mit etwa 25 Fuß deutſcher Länge, ſehr lange Bartieen 
waren fnapp. Der Abſatz war gut zu recht feiten Breijen, die gegen den Herbft abbrödelten. Die 
Hauptmenge der Zufuhr entfällt auf die Yängen von 18 bis 24 Fu mit etwa 19 bis 21 Fuß Durch— 
Ichnittslänge und auf Balkenenden von 9 bis 17 Fuß. Der Bedarf in kurzen Hölzern für englijche 
Weichenſchwellen iſt wiederum jo groß gewejen, daß der Preis für Enden und kurze Balfen derfelbe 
geworden ift, und daß auch ein großer Theil der langen Balken, beionders in den Stärfen von 13 bis 
15 Zoll zu Enden zerichnitten worden find. Die Preiie für Balfenenden und für Balken von 19 bis 
21 Fuß Durdichnittslänge waren für 11 und 12 Zoll 108 bis 100, für 13 und 14 Zoll 115 bis 110, 
für 15 Zoll und mehr 100 bis 95 Pfennige. Es bedangen ferner je nad; Beichaffenheit und Sortiment: 
Balken von einer Durchichnittslänge von 22 bis 26 Fuß 100 bis 125 Pfennige, von 26 bis 32 Fuß 
115 bis 135 Pfennige. 


Kieferne Manerlatten. (Nheinl. Ma.) Die Zufuhr ift um rund 184000 Stück gefallen, fie betrug 
nur rund 43%, derjenigen von 189%, Der Abfall erftredte fid) ganz bejonders auf kurze, dünne Hölzer, 
die 1899 weit über den Bedarf eingeführt waren. Aber auch gute Dimenjionen waren fnapp und wurden 
deshalb im Ganzen hoch bezablt. Es bedangen 4/4 bis T/R Zoll, 13 bis 24 Fuß Durchſchnittslänge 
50 bis 75 Pfennige, 25 bis 30 zur Durchicpnittslänge 80 bis 95 Pfennige; 8/8 bis 11/11 Zoll alle 
Durchichnittslängen von 18 Fuß und darüber 85 bis 108 Piennige; Weichen-Steepers 8/8 bis 10/11 Zoll 
16/17 Fuß bradten 75 bis 85 Pfennige. 


Ktieferne Steeperd. (Engl. Maf) Die Zufuhr ift von 907 546 im Jahre 1899 auf 387 665 Stüd 
gejunfen. Im Folge dejjen waren die Preiſe, bei gleich ftarfem Begehr vom Auslande, jehr feft. Es 
bedangen: 10/10” 84 bis ST Pf.; 12/12” 75 bis 82 Pr: 9,0” ME. 3,25 für ein Stüd; Alles meiſt 
Netto Kaffe. 


Kieferne Plattſchwellen Rheinl. Maß) waren ſehr ſtark gefragt, während die Zufuhr wenig mehr 
als ein Biertel der vorjährigen war. Ein großer Theil der Zufuhr wurde von Thorn aus direft über 
Schulitz geleitet. Es bedangen: 6/10” ME, 2,90-—2,50-—-2,60, 6,9 ca. 25 Pf. billiger, für ein Stüd 
verzollt. 


Kiefernes Rundholz (Rheinl. Maß) war der einzige Artikel, in dem die Zufuhr, und zwar um rımd 
20000 Stüd geftiegen ift, ein Beweis für die ftarke Entwidelung der biefigen Schneidemühlen-Induftrie. 
Feinste Partieen von 40 bis 60 Kubikfuß Stärke bedangen zuerjt bis 85 Pf, wichen dann aber im 
Herbite bis auf TO bis 75 Pf; mittlere Ware bedang 80 bis 60 Pf; geringe 65 bis 45 Pf. Der 
Markt ſchloß Iuftlos, weil große überwinterte Zufuhren im Frühjahr 1901 erwartet werben, während das 
Baugeſchäft zur Zeit darniederliegt. 


Tannene Ballen und Mauerlatten (Rheinl. Mai) Die Zufuhr blieb um rund 5000 Stüd 
gegen die des Vorjahrs zurüd, weil cin großer Theil der zu erwartenden Lieferungen nicht herunterfam. 
Der Marft war im Ganzen feit. Es bedangen:. 17 bis 20 Fuß Durchichnittslänge 56 bis 60 Pf.; 
22/25 Fuß Durchichnittslänge 58 bis 63 Pf, längere ftärlere Partieen 61 bis 70 Pf. 

Tannen Rundholz (Rheinl. Maf) wird in kleinem Umfange für Schnittzwede eingeführt, Die 
Preiſe waren 51 bis 53 Pf. und gingen jchliehlich auf 47 Bf. Kerunter. 


Eichene Plauçons (Franz. Mad). Das Geſchäft war ſehr ichwierig, obgleidy die Zufuhr nur rund 
40 Prozent der des Vorjahres war. Dennoch war der Abjak wegen der Höhe der hier noch vorhandenen 
alten Läger zweiter Hand recht jchwierig, jo daß ein Theil des Gejchäfts nur mit großen Verluften zu 
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Stande kommen konnte. Abfallende Ware war hier nur mit ſehr großem Preisabſchlage verkäuflich, 
während gute Ware verhältnißmäßig hohen Preis halten fonnte. Am Schluffe des Jahres blieben etwa 
7000 Eichen, zum Theil noch aus der Zufuhr von 1898, unverfauft in eriter Hand. Es bedangen: 
feinste Partieen von 20 bis 23 Fuß Durchſchnittslänge und 24 bis 28 Kubikfuß Durchichnittsftärke 
220 bis 245 Pf.; ſtärkere Partieen 230 bis 252 Pf.; 16 bis 18 Fuß Turchichnittslänge bei 17 bis 
21 Kubikfuß Stärke 160 bis 155 Pf.; abfallende Bartieen und Enden je nad Stärke und Beichaffenheit 
120 bis 180 Pf, | 

Eichene Rundflöge (Rhein!. Maß). Die Zufuhr, die 1898 nod) 226 269 Stüd, 1899 105 765 Stüd 
betrug, ift 1900 auf 58 909 Stüd gefunfen. Die Preiſe waren feſt und brachten für 1017,” ME. 5,70 
bis ME. 5,40, 11” von ME. 6,70 bis Mk. 6,40, ftärfere von 7,20 bis ME. 6,80, 

Eichene Platt: und Doppel:Schwellen (Rheinl. Maß). Die Zufuhr ift gegen 1809 um mehr als 
die Hälfte zurüdgegangen und doch noch zu groß, da der Artikel zeitweiſe überhaupt unverkäuflich ge: 
worden ift, ſeitdem die Preußischen Staatsbahnen faft nur noch fieferne Schwellen faufen, Die Preiſe 
für 6/10” bewegten fi von ME. 4,00 bis Mf. 3,65. Größere Bolten blieben unverfauft. 

Eichene Stäbe und Blamijer hatten bei Schr einer Zufuhr nur fehr geringes Geſchäft, jo gering, 
daß beichloften wurde, den Bleibof eingehen zu laſſen. Stäbe guter Partien gingen von ME. 175 auf 
De, 150, abfallende bis auf ME. 135 zurück. 


Danzigs Holzzufuhr auf der Weichſel und der Eifenbahn. 


Geichäßter 


F — Geſchaãtzter 
Gattung der Hölzer. Stückzahl Feftmeter · Inhalt Einkaufswerth. 
Mk. 
Kiefern: Balken 116339 4 567 2269 700 
Mauerlatten A 137 504 34056 SRUCMO 
Sleepers Eee 337 605 69447 2079500 
Schwellen einschl. Doppelichwellen 222478 23445 505 300 
Rındhöler . .» . . 370 144370 3872300 
Tannen: Balken und Mauerlatten B 62405 21252 425 600 
Rundholz rn 3123 5185 23 700 
@ihen: Balken, Krumm- und Kreuzhölzer 1278 498 15100 
Blangons 17085 14418 san 100 
Rundholz 3899 1811 55 500 
Stäbe 0000 6 175 Schock Bea 26.200 
red. auf Biven I) 
Parquetbretter 41349 117 4300 
Blamifr 2. 2 2.2. 5639 Schod 1460 81000 
Rundklöge . 58000 9119 353400 
Halbrunde Schwellen 1446 112 4300 
PBlattichwellen . IH S58 20 45 894 800 
Doppelſchwellen 58 694 11311 387 400 
Kleinbahnſchwellen 1696 170 1600 
@lien: 3860 1437 30200 
Birlen: — 65 0 700 
Insgeſammt 1900: 420 159 12 756 600 
18490: 715 160 21 STR 000 
188: 665 055 20219 5 
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Verladungen von Baus und Nutholz feewärts 
(nach den zollamtlichen Anjchreibungen, in dz.): 











ae BET zn ° 4, 1-4 
Dr e uf . 
Im Jahre 1900 zobe u. be· Balır | Bebauen | Säge: und Zufammen: 
waldrechtet danben | und vor: | Schnitt: | 


(Statift | (Sr. W+B. | gearbeitet | maaren Le | 
Nr. 423 (SWR |(SW-B.| 100 | 1899 | 1898 
| 





find ansgegangen nad) 

















Häfen von: BB. 
Mr, 422) | und 427) | Nr. 426) | Mr. 430) 

| i 
Oft: amd Weltpreußen. . . . - 9065 1607 2602) 3087) 684 
Pommern 2 304 | 137.699) 64 | 139467, 337 9% 188013 
Medlenburg . | - ı 1969 22595 

Schleswig-Holſtein a. % "Dftfee | | | 
und LYübed. . . . 5900 ı 816885118697 | 107674 8011. 112627 
Schleswig-Holftein a. d. Rordiee 568 | 27 17061) 1207 19563 12084 15673 
DSamburg . . . . 3744 | 2| 24 380) 8135 36261 33433 44 688 
Bremen, Hannover, Didenburg . 4465 94034 16507 | 115006 104777) 147988 
dem Nheingebit . 2... 2541| 3412| 11242 6777 23972. 37715 er 522 
Düänemal. - » 2 2 2». 7129 | ; | 140048 10205 | 160042! 227527, 223691 
Norwegen. 2 2 2 ren = BE 3 — 245 
RARlaEb: .. 5-5 0% & — | — — — 2080 
Sroßbritamien . ». » 2.» 18 399 | 4 1425856 59567 [1 504 296 1 587 55111 172465 
den Niederlanden . 2 2 2. 17106 | 13061 | 75282 31245 | 136694 242537 241409 
Belgien . . . — 24912 141682 1653 | 208247, 306286. 292777 
Franfriih. - > 2 2 22. - 47511, 17735 65 240 66804 75 724 
Spain 2 2222... 20240 | 30390606 7890 u 
Bortugadl . 2 2 2 2 2. 56 156 1612 8710 3 

Malta . - — — | 6470 

Vereinigte Staaten don — 10240 — 

1: | 94366 | 23756 2259351) 174 150 [2 551605 | 

1809: | 260402 | 33 504 [2 447800) 341 767 | 3.083 563 
1808: | 283307 | 25267 2008219 333 725 | | 2 650608 

* * 
2 


Wir fügen diefer Gefammtüberficht über den Holjbandel und die Holzinduftrie Danzigs noch die 
Sonderberichte über zwei induftrielle Anlagen an, die ſich mit der Heritellung von Fertigiabrifaten, deren 
wichtigiter Rohftoff das Holz ift, beichäftigen. 

Die Firma WU. Shönide & Co, Danziger Parkett- und Golzinduftrie berichtet über ihr 
Etabliſſement: 

„Unſere Abtheilung I für Möbel und Imendekoration arbeitete in dieſem Jahre außerordentlich 
gut und erzielte aud) befriedigende Nefultate. 

Bon Abtheilung II für Fabrikation von Parkett- und Bautifchlerarbeiten läßt ſich nicht daſſelbe 
jagen, da dieſe ſehr umter der Ungunſt des erhöhten Geldſtandes fitt. Die Bauthätigkeit ımd mit dieſer 
der Bedarf in unferen Artikeln ging entichieden in diefem Jahre zurüd und Hatten wir auch in Folge 
von Zahlungsſtockungen und Zahlungsichwierigfeiten, in die viele Unternehmer gerietben, größere Geld- 
verlujte. Es ift leider ſehr wahricheinfich, dah in dem nächſten Jahre der Danziger Markt in dieſer 
Beziehung zum größten Theil für uns ausjcheiden wird, da die befjer fituirten Bauunternehmer nichts 
mehr risfiren umd wir mit den zweifelhaften Elementen diefer Branche nicht arbeiten können. 

Es hob fich jedoch der Abſatz in Barkettfabrifaten nach außerhalb ganz bedeutend und zwar in 
eriter Linie nad) Berlin, im zweiter nad; Königsberg. Um uns vor dergleichen Schwankungen, die theil- 
weiſe jetzt ſchon in diefer Abtheilung eintreten, zu ſchützen, haben wir eine Abtheilung für Eiſenbahn— 
Wagenban eingerichtet. Wir hoffen in dieſer Abtheilung im Reiche fonfurrenzfähig zu fein, wie uns 


denn ein erfter Auftrag von Seiten des preußiicdhen Staates bereits ertheilt worden iſt.“ 
10 
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Der Waggonfabrit Danzig bat uns folgenden Bericht eritattet: 

Der ausiclaggebende Anftraggeber fir den Eifenbahn-Wagenbau in Preußen ift die Preußiſche 
Staats-EifenbahnsBerwaltung. Deren Aufträge hatten annähernd denjelben Umfang, wie in den Vorjahren. 
Da jedoch in der letzten Zeit die Zahl der preußiſchen und in anderen fleinen deutichen Staaten olme 
eigene Eijenbahn betriebenen Waggonfabrifen erheblich gewachſen ift, jo iſt der Umfang der Aufträge, 
die auf Das einzelne Werk entfallen, im Rückgange begriffen. Der Umitand, daß einige ältere Aktien: 
gejellichaften, welche in induftriereichen Gegenden den Waggonbau feit Jahrzehnten betreiben, in den letzten 
Jahren hohe Dividenden vertheilt haben, jcheint in Kapitaliſtenkreiſen die Anficht verbreitet zu haben, daß 
der Eiienbahn-Wagenban eine ſehr lohnende Unternehmung jei. Dieſe Anficht ift bei dem gedrüdten 
Preiſen für die fertigen Wagen für neue Fabriken unzutreffend. Auch für das Ausland wird in 
preußiſchen Waggonfabriten, wenn aud mar im geringem Umfange, gearbeitet, den im ben öftlichen 
Provinzen gelegenen Werfen it das nmächitliegende Abſatzgebiet Rußland durch die billigen Preiie, zu 
welchen die rujlischen von der Negierung jubventionirten Fabriken arbeiten, vollkommen verichlofien. 

Die Koſten der Rohftoffe — Eifen und Holz — zeigten in den erften drei Vierteln des Betriebs 
jahres eine fteigende Richtung, die beim Eiſen im lebten Vierteljahr 1900 eine Abſchwächung erfuhr, beim 
Holz jedoch unverändert anbielt. 

Die Heritellungskoften wurden außerdem durd die ftetig fteigende Richtung, in der ſich die Löhne 
der Arbeiter beivegen, erhöht. Auch die Steigung der Stohlenpreife, welche während des Betriebsjahres 
angehalten und eine rüdfäufige Bewegung noch nicht angetreten bat, trug zur Vermehrung der Heritellungs 
fojten bei. 

Die Arbeiterjahl der Waggonfabrif bat jich während des Betricbsjahres auf der Höhe von etwa 
226 Köpfen erhaften, darımter 3 Lehrlinge und 32 minderjährige, dagegen feine jugendliche Arbeiter. 
Im letzten Vierteljahr find Abgänge in Folge Eintritts. beim Militär und aus anderen Urjachen nicht 
ergänzt worden, wodurd; jich Die Zahl der Arbeiter, ohne Minderung der Gelammtleiitung, anf etwa 
200 ermäßigt hat. Eine Erhöhung diefer Zahl ift vorläufig nicht beabfichtigt. 

Das Angebot von Arbeitskräften hat die Nadjfrage stets überfchritten, troß der ungünstigen Yage 
der Arbeiterwerfitätten zu den Rierteln, in welchen die Arbeiter wohnen. Der Grund hierfür liegt zum 
größten Theil im der durd die thatjächlichen Verhältnifie begründeten Annahme, daß die Waggonfabrif 
eine Ttetige Arbeitsgelegenheit bietet, ſodann aber auch in den günftigen geiundheitlichen Bedingungen, 
unter denen die Arbeit zu fetten iſt. 

Arc) der Umftand, daß mit großer Strenge auf die pünktliche Einhaltung der Arbeitszeit und auf 
Nüchternheit gehalten wird, bat cinen großen Andrang der Arbeiter nicht zurüdgchalten, 

Das Verhalten der Arbeiter it durchaus zufriedenftellend, Die ihmen zur Benutzung überiwicjenen 
Speiferäume, Aborträume, Baderäume und auch die Arbeitspläte werben ſehr jauber gehalten, nachdem 
in der erften Zeit nach Eröffnung des Betriebes in diefer Richtung ftreng durchgegriffen worden iſt. 

Wie oben bereits erwähnt, haben die Yöhne eine fteigende Tendenz. Arbeiterausſtände waren nicht 
zu verzeichnen. Arbeitsunwilligkeit ift auch in einzelnen Fällen nicht zu verzeichnen geweſen. 

Zeit furzem it den Arbeitern durch eine Spareinrichtung Gelegenheit gegeben, wöchentlich beliebige 
Beträge von ganzen Mark zinstragend anzulegen. Der Spartrieb wird fabrifjeitig durch einen Zuſchuß 
an ſolche Arbeiter erhöht, welche ununterbrochen fängere Seit hindurch in der Fabrik find. Zu den 
Sparkaſſenzinſen wird fabrifieitig 1? zugelegt. 

Der wöcentfid; bis Donneritag Abend verdiente Stüd- und Tagelohn wird Freitag Abends voll 
gezahlt. Vereinzelt wird die Beobadytung gemacht, daß am Morgen nach der Yöhnung mehr Verfpätungen 
beim Arbeitsbeginn vorkommen, als an anderen Werktagen. Dieje Berjpätungen bleiben jedoch ebene 
wie die Montagsveripätungen in mäßigen Grenzen. Die Yohnzablung am ‚Freitag Abend hat den 
Bortheil, daß ein größerer Theil des Yohnes am Sommabend in müßlichen und nöthigen Dingen angelegt 
wird, während bei Zahlung am Sonnabend Abend bis zum nächſten Wochentage (Wtontag) ſchon cin 
groper Theil des Lohnes in Getränfen, Vergnügungen u. 1. w. verausgabt worden ilt. 

Der wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter wird fabrifjeitig dauernd thunlichite Aufmerkſamkeit geichentt. 
Der Verkauf von Steinfohlen zum Fabrik Einkaufspreiſe ift von den Arbeitern in hoben Mae anerkannt 
und benubt worden. Erzichlid; hat dieſer Verkauf infofern gewirkt, als die gefauften Kohlen ſofort baar 
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bezahlt werden mußten, zu welchem Zwecke viele Arbeiter wochenweiſe kleine Beträge bei der Fabrikkaſſe 
zurückgelegt haben, bis ſie über den Geſammtbetrag verfügten. 

Hinfichtlich der Zölle liegt der Wunjch vor, daß mindeitens die Einfuhrzölle von Defterreich auch 
für Deutichland in Geltung fommen möchten, damit nicht der öfterreichiiche Waggonbau, der eine lebhafte 
Unterftügung durd) die öjterreichiiche Regierung erfährt, Abjaberleichterungen für Deutjchland genieht, 
welche nicht auch deutichen Waggonfabrifen in Oesterreich gewährt werden. Statt ber ;. Zt. geltenden 
Werthzölle empfehlen wir Gewidjtszölle, um den mit der ‚Feititellung des Werthes verbundenen Unbequem- 
lichkeiten und Schwierigfeiten zu entgehen. 

Die Ausfichten für das fommende Jahr fünnen, was den Umfang der vorausfichtlichen Beitellungen 
anbetrifft, als ebenſo günftig bezeichnet werden wie im laufenden Jahre. Ob die Preije für die Fertig— 
fabrifate einen beijeren Nuten als bisher laſſen, kann z. 3. nody wicht überfehen werden Im All— 
gemeinen pflegen im Eifenbahn-Wagenbau die jFertigpreife mindeſtens in demjelben Umfange zu fallen 
wie die Meaterialpreije, 


VI. Kolonial- und MaterialwarensHandel. 

Kaffee. (Die angegebenen Preije gelten für °,, kg, verzollt.) Die feſte Haltung des Marktes, mit 
der das Jahr 1899 jchlof, übertrug fich aud auf das neue Jahr und fand in den eriten Monaten in 
einer Werthiteigerung von etwa 6 Pig. ihren Nusdrud. In den Monaten Mai und Juni veranlaften 
die Nachrichten über ftarfe anhaltende Regen in den KHaffee-Diftriften Brafiliens eine fernere Steigerung, 
die, unterjtügt durch kleine Anfuhren, — fie betrugen faum die Hälfte der vorjährigen — gegen Ende 
Juli ihren Höhepunkt mit 6 Pfg. erreichte. Im Auguſt wurden die Anfuhren größer, ebenſo aud im 
den jpäteren Monaten, die nunmehr auf eine ergiebige Ernte jchliehen ließen; es erfolgte demnach auch 
ein ſtarker Rüdgang, ſodaß am Jahresſchluß die ganze Erhöhung des Jahres verloren war, Diejen 
Schwankungen der Santos-Kaffees unterlagen auch die Naffees aller anderen Provenienzen. 

Bezahlt wurde verzollt: 





flachbohnig. rundbohnig 

Santos ordinäat . 2 2 5668-57 BE 65-—74—64 Pf. 

J regulaaeee BO 68 - 78 69, 

r Ve TEN „ 70 -32 -70 „ 

* juperor . 2 2 222. BB „ 2—-84-72 „ 

— Pe HT TR 666, 786-7 „ 
Domingo od. . . . TI 78— 70 Pf. Sava blau. . . . 80-110, 100— 90 BP. 
PR mittel . 2. To 88 77 „ „ gelb. 2... 105-120, I5—IN) „ 
5 fein u. hochfen 90 — 110-100 O BF. „ bram . . . 115-130, 120—110 „ 
Gentral Amerifa . . . 80 91 72 Bf, Menadte. -. » .» .. 135-150, 175—130 , 
Guatemala. » . 2. 80-125, 115— 75 Bi, Ceylon und Oſt-India 9N—130, 120— 82 „ 
Java grün. » 2... 8 W— 78 Bi. Mocca arab. . . . 115—125, 12-10 „ 


Nach den zollamtlichen Angaben über den Waren-Ein- und »Ausgang find jeewärts über unferen 


Hafen von Kaffee eingeführt worden: 
dz zu 100 ke: 


19m: 1899: 18U8; 1847: 1846: 
von Stettin 2 2 2 een EN 1237 1386 1458 1571 
„ NRiel und Lübed .... 180 187 1028 678 202 
„ Hamburg. » 2» 220. .25675 24 376 23097 24655 21869 
„ Bremen » 2» 2 20.20.20. 129 1472 1587 1349 163 
„ dem Aheingebit . . . .» 54 25 — 135 — 
* Kopenhagen. 558 452 771 602 103 
„England..2412 3866 2440 1748 1501 
Holland....2327 3513 2696 5688 2 165 
„ Belgien -» » 2 2 00. 988 1234 2788 1762 639 
„ Beni . . 2. 2220 86 — — — 
„Verein. Staaten von Amerifa 557 — — — — 
33 166 37 265 36495 36 075 30481 


10* 


76 


Verſandt wurden mit der Bahn 8120 dz nach Oſt- und Weſtpreußen, 695 dz nach Pommern, 
6380 dz nach Pojen und 13370 dz nad) Polen, zujammen 22865 gegen 20815 dz im Jahre 1899 und 
10615 dz im Jahre 1398. 


Heid. (Die angegebenen Preije gelten für 50 ke, verzullt). 
Der Artikel unterlag, bei regulärem Abzug, nur umvejentlichen Schwanfungen. 


Bezahlt wurde für: 


Arracan ordinäat . . x. Me. 11,70-— 11,40 Moulmain Mittel . . . 14,50--13,75 
u Mittel - 2 2 200m 13,50—11,80 ” fin » » 2... 17,00-— 15,00 
e Borlauf. . 2 2005 1450--13,25 Batnas:Tafel-Heis . . . 20,00-— 17,5 
Nangoon urdiaet . - + 5 11,60-—-11,00 Sapan-Tarel-Reis . . . 19,00-17,00 
3 Mittel. 2 202009 12,00—11,75— 11,60 Siam:Tafel-Reis . . : . 14,00— 13,00 


rn fein und Vorlauf „ 13,00 12,00 


Es wurden jecwärts eingeführt dz: 











1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 
von Stettin a Nana imn 6 254 139 287 210 224 
„ Ecleswig-Holftein und Lübed . . 4017 4188 11 334 10.457 10 174 
„Hamburg....212791 14 357 8.203 949 11464 
» Bremeenn.. 444860 18791 34 985 16 152 21 244 
„ Kopenhagen. » » 2 2 2 02000. .12780 11 560 99650 6305 1273 
„ England.. er ea 940 1187 153 300 604 
u: ARE nr Ar ee er ar ae 17859 584 1481 819 564 
„Belgien und Franfrih . » . . . — — — 362 34 
zuſammen 77431 50 806 56 463 44 284 1581 
Berjandt wurden: 

bahnwärts: 
nah Weit: und Dftpreußen . . . .....16970 15.640 24 145 14 135 12490 
„» Bommern und Boin . 2 2... 2 500 3140 4855 3020 3085 
se  BOÜM ee ee ee ie in. BAHR 6255 1470 2360 1220 
zufanmmen 42350 25035 30470 19515 16 795 

ſtromwärts: 
nach der Provinz und nach Polen . . . 45490 48075 34 655 30 355 35 775 


zuſammen 87840 73110 65 125 49 870 52 570 


Von Gewürzen jind bier jeewärts, zumeiit über Hamburg und Grofbritannien, eingegangen: 





Pieffer und Biment. >» 2 2 2 2 nn 5774 5927 5521 6047 5684 
Andere Gewürzgeee. 2 nn 1 444 1362 1573 1472 2304 
zuſammen T218 7289 7094 1519 3048 








Ein großer Theil dieſes Importes geht lediglich in Spedition über unſern Hafen. 


Pfeffer. Das Geſchäft bewegte ſich in ruhigen Bahnen. Nur während der Hauptbedarfszeit — 
in den Monaten Auguſt bis Oktober — machte ſich ein ſtärkeres Anziehen der Preiſe bemerkbar. 
Es koſteten 50 kg la. ſchwarz Singapore-Pfeffer eif Danzig, transito Mk. 
Jan. Febr. März Mpril Mai um Sul Aug. Sept. Oft. Nov. Der. 
ET DE Tr Ta 55 6 6 > Pr 7 ya 77T 5 
Piment. In den erſten Monaten waren die Preiſe jtabil; fie ſchwächten ſich im Juni und Juli 
etwas ab, zogen aber im Auguſt und September auf den etwas ftärfer werdenden Herbſtbedarf hin 
wieder an. Nach der Ernte und den Verfchiffungen der Abladungen bewegte ſich das Geſchäft bei 
niedrigeren Preifen in ruhigen Bahnen. 
la. geliebt Jamaica-Piment fojtete 50 kg eif transito Mi.: 
Ian. Febr. Mär; Mpril Mai Juni Juli Mag. Sept. Oft. Nov. Der. 


— — — — — — — — — — — — 


3750 37 37 46,30 35 34 33 36 35 32 31 31 


m 
di 


Südfrüdhte. Seewärts find hier importirt worden: 


1900: 1599» 1898: 1897: 1896: 
Roſinen. nn. de: 4344 4414 3363 4100 3492 
Korinthben 22 446 1061 1158 1003 5873 
Mandeln. . > 2 2 2 2 en 915 1515 1373 1720 1941 
Andere Südfrühte. - » » 10768 8450 7809 6678 5519 


zuſammen dz: 16473 15 440 13 703 13501 16 825 


Rofinen. Das Gejchäft war in den eriten Monaten des Jahres ruhig. Als es fi) aber im Mai 
zeigte, daß die Ernte von Norinthen und Sultaninen Hein fein würde, zogen die Preiſe jtarf an, und 
fie jtiegen gegen Ende des Jahres noc weiter, als jich auch die Nofinenernte als recht Hein ergab. 

Es fojteten I. Vanola Elema- reip. J. Caraburme-Kofinen per 50 kg eif transito ME.: 

18 16 15 14 18 20 22 20 23,50 24 24 24 





Korinthen. Die niedrigen Breile vom Ende des Jahres 1899 hielten fi bis zum Mai bin, zogen 
dann aber ftarf an, als ſich zeigte, daß die neue Ernte ſehr Hein ausfallen werde. Bon Griechenland 
find bis 15. Oktober nur 35089 Tonnen verjchifft worden, gegen 58533 Tonnen im Borjahre. Der 
Konſum lieh indeilen bei den hohen Preifen jchr nach und gegen Ende des Jahres ficken die Preije 
erheblich. 1. Filiatra-storinthen kojteten 50 kg cif transito ME.: 

Ian. Febr, Mär Mpril Mai Juni Juli Nug Sept. DE. Nov. De. 
I: TE 7 ee 7 7775— öV T 7T 7 aaa "DaB 7 

Mandeln. Die Tendenz war infolge Fleiner Beſtände und Beichädigungen der Blüthe durd) Froſt 
das ganze Jahr hindurch eine ſteigende. 

Es koſteten gewählte Bari- rejp. Palma- und Girgenti-Mandeln 50 kg eif transito ME: 

Jar. Febr. März April Ma Juni Juli Mug. Sept. Olt. Nov. Du. 





75 5 82 BO 1 MT 8 126 122 190 
Syrup. Scewärts importirt find dz: 
1900: 1899: 1398: 1897: 1896: 
von Stettin. 2 2 2 ann 1248 912 4702 5 880 5253 
„ andern Häfen . 2. 2... 1333 668 415 206 112 
zuſammen 8581 8580 5.207 6086 5345 


Amerilaniiches Schmalz und Sped. (Die angegebenen Preiſe gelten für 50 ke, unverſteuert, eif 
Danzig.) Der Import von amerifaniihem Sped iſt durch die reichliche heimische Anfzucht von Schweinen 
bis auf einen geringen Bruchtheil der früheren Jahre zurüdgegangen, während das Geichäft in ameri- 
faniichem Schmalz unter diefem Umstand weniger zu leiden hat. Judeſſen hatte fich der deutjche Import 
angefichts der dauernd fteigenden Preiſe in Amerifa nur vorfichtig eingededt. Amerikaniſches Schmalz 
notirte Anfangs Januar etwa 31°, ME; bis Ende April trat cine Wreisbeflerung von etwa 
6 ME. ein, welche aber von Mai bis Auguft zeitweife um annähernd die Hälfte wieder verloren ging. 
Im September und Oftober erreichten die Preife in Folge allgemeiner Siıtappheit an Ware ihren früheren 
Stand, während int November umd Dezember die Tendenz wieder ruhiger war. Die Preife ftellten ſich 
am Ende des Berichtsjahres um etwa 5 ME. höher als am Ende des vorigen. 

Die fefte Tendenz in Amerika war weniger die ‚Folge ungünitiger Produftionsverhältniffe als viel- 
mehr eines außerordentlich jtarfen eigenen Konſums Amerikas. 

Nach den zollamtlichen Anfchreibungen find über Sce hier eingegangen dz: 


1100: 1549: 1808; 1807; 1596: 
von Stettin - 2 2 2 2 2 nn 10 799 14 164 16 110 14584 18884 
„ Kiel und Lübed . . — 144 1072 542 257 2476 
„ Samnbug . .. . 11080 9133 15 177 15033 7433 
» Bremen 2 en 755 >12 195 9 38 
„ Kopenhagen . . 2 2... 2340 541 260 152 
„ England— 1004 6686 8250 4930 4769 
ve: RED a 116 23 17 — = 
„Beiglhe 78 2 140) 12 
„ din Ber, Staaten von Amerila 4112 4214 3512 11 672 
zuſammen 31 038 36 045 44065 34840 344m 
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Talg. (Die angegebenen Preiſe gelten für 100 Hilo eif Danzig verzollt, Ziel 3 Monate oder 
Kaſſe abzgl. 1 % Discont.). z 

Der Artikel fcheint im Berichtsjahre mehr von der Hauſſe in Leinöl als von anderen Urjachen 
beeinflußt geweſen zu fein. Die Zufuhren nad Yondon waren befriedigend, jo daß der dortige Vorrath 
wieder erheblich geftiegen ift. Er betrug am 31. Dezember der Ichten 5 Jahre: Fäller: 


1900: 1890: 1808: 1897: 1896: 
25025 17401 26 260 33 474 50 169 


Die Preiſe am 1. Januar 1900 waren Mk. 63,50 für feinen Hammeltalg und Mt. 50,50 für 
feinen Rindertalg; fie ftiegen im Februar auf ME. 68 und ME. 65,50. Im Juni hatte der Artikel 
jeinen niebrigiten Preisitand mit ME. 59,50 und 56,50. Bon da ab zogen die Preife wieder an und 
ftiegen bis zum Ende des Jahres auf ME. 63,50 und 60,50, 


Es find ſeewärts immportirt worden: de: 


1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 
von Stettin . >» = 2 2 797 525 296 1439 1924 
„ Biel und Kübel . » 2». 25 187 844 241 600 
» Damm . » 0.“ 1263 1.092 1215 545 2021 
„ Bremen. 2: 2 2 2 2 2 49 3 82 12 
„ Bünemal . - » 2.2. . >19 247 458 21 = 
„den Niederlanden . 2...» 51 - 62 — 
„ Großbritammien - 2 2... 20122 16 350 29 336 20 973 10 126 
„den Ber. Staaten von Amerifa 22 4431 
zuſammen 22 626 18401 32 874 23363 19 114 





Fichtenharz. Das Geichäft in amerifanifchem Harz war noch größer als im Jahre 1899. Freilich 
famen von Amerika direft nur zwei Seglerladungen nad) Danzig und zwar für den Danziger Eigenhandel. 
Diefe Ladungen umfahten ca. 12300 Faß. Daneben lieferten Hamburg und Bremen wieder bedeutende 
Mengen nad hier, woran der Danziger Eigenhandel ebenfalls mit 1200 Faß betheiligt war. Faſt alles 
hier eingeführte Harz nahm jeinen Weg nad Ruſſiſch Polen. In Warfchau dehnt fi der Handel in 
dem Artikel ftetig aus. 

In den erjten Monaten des Jahres berrichte auf dem Harzmarkte eine ſtark fteigende Tendenz, 
unter deren Einfluß fich das Geichäft im Frühjahr ſchlank entwidelte. Später gingen die Preiſe aber 
wieder beträchtlich zurüd. . 


Es find hier jeewärts eingeführt worden: dz, von oder über: 





1000: 1899: 1808: 1897: 1896: 
Frankreihe ee ee 375 . 248 9 
Belgien und Holland. na 161 37 340 — — 
Großbritannien. - 1280 7 R 
SUURERIERE N 2. 9.5: 920: Sa a a an an 701 233 4 45 116 
Scleswig-dolftein .» 2 2 2 nn 4 — — 9 3 
DEE > wo 300 4 176 6616 456 512 55 
Bremerhaven . 2... set ER daten 13 135 1002 2 — 10 275 
S ee 17 806 324 850 1020 
Vereinigte Staaten von Umerifa . . . 2. 41784 37067 24 139 26 110 16 534 


zu. 59 978 46 156 26.545 27790 28521 


IX. Petroleumhandel— 


Bon Betrofeum find nach den zollamtlichen Angaben hier feewärts eingegangen: dz: 


190: 1809: 1898: 1807: 1896: 
von den Vereinigten Staaten von Mnerifa. . 312800 334825 5350230 363732 346409 
EEE = 5) ca: eo 621 15. 050 3279 9366 2765 
„ Bremen. . . De any Re Gy Sa ua 247 Ins 995 2431 12675 
„deutſchen Öftfechäfen FE FR THE 188 8 1035 163 226 
„ Rußland. B33787 66 562 29 1096 — — 
„Großbritannien. nn — — 101 1025 
375733 417353 393755 8375705 363 100 
Außerdem von Mineralöl zu gewerblichen Iwecken 29719 17951 21001 18.421 14505 
zuſ. 40542 435304 415636 394 214 377 605 
Berſandt wurden: 
bahnwärts nah Oſt- und Weſtpreußen.. 97105 86 730 sasın 94105 86 525 
Br „ Pommern . 2 2 2 20.0. 17208 22525 18.060 |, >40 17005 
es „ Boin . . . ER 3650 2745 so“ 
Polen und Rußland era 165 875 2245 420 215 
118 725 112 875 117045 117025 103 745 
fromwäarts 2 en BO 22 243660 251960 232310 
jeewärts (nah Oſt- und Weſtpreußen und 
Bommern) »- > 2 2 2 en 1362 5170 7416 1481 5309 


sul. 323107 341000 368121 370466 341364 


An dem Petroleumimport unſres Plabes find im wejentlichen nur die Königsberger Handels 
Compagnie und die Deutihe-Ruffiiche Naphta-Imporigeſellſchaft betheiligt. 
Die Königsberger Handels-Gompagnie beridjtet ums: 
„Unser Beftand an amerikaniſchem Betroleum betrug am 1. Januar 1900 50208 dz. 


Wir importirten aus den Vereinigten Staaten in 8 Tanfdampfern . . 297695 „ 
— — „deutſchen Däfen 2 2 2 2 13875 bris = 2756 „ 


zuſ. 350 744 dz. 
Davon nahmen wir nad unleren Yagerhöfen in Königsberg und Bromberg 161708 
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Von den verbleibenden . . . .. 138046 de 
wurden abgeſetzt im — Gebiet er EeR we a er — 146 500 „ 
während am Jabresichluß verblieb ein Beitand von . . . . 42556 dz 


Unſer Abſatz von amerifaniichem Berrolenm im Danziger Gebiet kam aliv demjenigen des Vorjahres 
faſt genau gleid. 

Bon ruſſiſchem Petroleum jeßten wir im Ganzen 3350 dz ab Danzig ab, zum größten Theil ge- 
mischt mit ameritaniichem Petroleum unter der Marke Metropvlöl. — Nurkerdent lieferten wir noch be- 
fcheidene Quantitäten direct ab Illowo nach der Provinz. 

Große Schwierigkeiten wurden jeitens der Strom-Bolizei den Waflerverladungen von raffinirtem 
Petroleum gemacht, wie jolche in nicht annähernder Weile dent um vieles feuergefährlicheren Benzin, 
Naphta, Spiritus ꝛc gemacht werden. — Dadurch werden die Bezugsorte an der Weichſel immer mehr 
von Danzig abgedrängt und auf den Bezug des bahnmwärts über Jlowo ſich vortheithafter und bequemer 
hinzulegenden ruſſiſchen Betroleums bingeführt zum Nachtheil des Danziger Verkehrs. 

Mas den Gang der Breife anbetrifft, jo blieben dieje in den Monaten Januar und Februar ziemlich 
jtabil; jie bewegten ji für deu Doppelzentner um 26 Mark herum. Jr April erfolgte in Amerika cin 
Rückſchlag, der bis Mitte Juni weitere Fortſchritte madıte und dem ſich unſer Markt anichlof. 

Mitte Juni trat eine leichte Erholung ein auf 23,10 Mk., die fich im Juli bis auf ME. 23,60 aus- 
dehnte, um im der zweiten Hälfte wieder 50 Pfennig nadjzugeben. Am Schlufje des Juli hob ſich der 
Preis wieder auf 23,90 ME. und verharrte auf dieſem 1. bis gegen Ende September. Dann trat 
eine Abſchwächung ein auf 23,70 ME im Dftober, auf 23,40 ME. im November und auf 23,20 Mt. 
int Dezember. 
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‚Für den Detailhandel jtellten ji) die Preiſe durchweg 40 bis 70 Pfennig höher je nach dem 
Quantum. 

Die Preiſe für Miſchöl waren durchſchnittlich um 70 Pf. und für rein ruſſiſches Petroleum um 
1,40 DE. niedriger als für amerikaniſches atandard white Petroleum.“ 

Die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Import-Geſellſchaft importirte nad) dem uns erjtatteten Bericht im 
Jahre 1900 über See nad) Danzig Meteor-Salon-Petroleum 53630 dz. In den Provinzen Dit: 
und Weftpreußen, Poſen, Pommern wurden aus Jmporten über die Grenzftationen Eydtkuhnen, Proſtken, 
Illowo an 

Meteor: Salons Petroleum . > 2 2 2 2 mn nen 437010 de 
und an Nobel: Petroleum . » 2 2 2 2 nennen nn 15360 „ 
abgeieht. 

Die gefammten Ablieferungen der Deutſch-Ruſſiſchen Gejellichaft in den von der Königsberger 
Handels-Kompagnie aus Importen via Danzig bedienten Gebieten betrugen 


an Meteor: Salon-PBetroleum ab Danzig » » 2 2 2 2 20000. 49000 dz 
an Nobel-Betroleum E= a et SAN 
an Meteor-Salon-Petroleum ab Eydtkuhnen, Proſtken und Jllowo . 37010 „ 
an Nobel: Betroleum * * * u FF . 15360 „ 


aufammen 105 000 dz. 


Die Preiſe für amerifanifhes Standard white, 100 kg netto (d. i. abzüglid 20 % Tara) ein: 
ſchließlich Faß, verzoflt, frei ab Lagerhof, waren in ben einzelnen Monaten des Jahres die folgenden 
(unter a für Partieen von 120 Fäſſern, unter b fiir Fleinere Partieen) ME: 

a. 26,10 2350 2550 2415 23,05 22,60 24,30 24,30 22,30 23,75 23,45 23,50 
b. 26,30 26,20 25,70 2450 23,25 22,80 2450 24,00 22,60 24,05 23,80 23,80 

Hiernach betrug der Durchichnittspreis für größere Particen amerikanischen Petroleums 24,08 Mt. 

(im Jahre 1899 22,69 ME.) und für fleinere Bartieen amerifanifchen Betroleums 24,354 ME. (im 


Jahre 1899 22,99 ME.). 


X. Heringshandel. 


Der Heringshandel des Jahres 1900 Hatte in vieler Hinficht große Achnlichkeit mit dem des 
Jahres 1899, 

In beiden Jahren hatte nur die größere Hälfte der Fiſcher günftige Erfolge zu verzeichnen, während 
Salzer und Händler für ihre Arbeit und Mühe feinen entiprechenden Lohn fanden. 

Wieder war es die ftürmiiche Witterung oder vollftändige Windftille, melde die Fiicherboote ver 
hinderte, an !die großen SHeringszige heranzukommen, die ſich rechtzeitig eingefunden hatten. Mur 
großen, von Dampfern gezogenen Booten glücte es einigermahen, regelmäßig die Nebe zu füllen; doch 
mußten auch diefe oft mehrere Tage in Sce bleiben und brachten dann den Fang in bereits unter: 
geordneter Beichaffenheit am Yand. 

Die verhältnißmäßig jehr geringen VWeengen der im Jahre 1899 gelalzenen Heringe hatten bie 
Preiſe jehr hoch geben laſſen und den Verbrauch To eingefchränft, daß darin allein ſchon cine Gefahr 
für den Handel lag. Dazu kam noch, daß im Juni und Juli, dem erſten Faugmonaten, der Sommer: 
fang an den weltlichen Inſeln Schottlands, fowie den Orfney- und Shetlands-Inſeln und der Oſtküſte 
Schottlands nur geringe Ausbente lieferte, während er in Norwegen faft ganz fehlichlug. Die Preiſe 
blieben daher andauernd hoch, und als gegen den Herbſt an allen Fangitellen, auch in Holland, größere 
Mengen gelandet wurden, waren Salzer und Händler zu eifrig, den Fiſchern die hohen Preife zu be 
willigen. 

Die Fiſcher aber, durch die hohen Preiſe gelodt, verfolgten den Fang noch weiter, bis ſchließlich 
das zu ſtürmiſch werdende Winterwetter und dic herabgedrädten Wertbe der Fiicherei cin Ziel fehten. 
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Die Mengen der gefangenen und gejalzenen Heringe betrugen: Fäſſer zu 150 kg: 






































1900: 1899: 1898: 
in Schottland und — 1 012 000 1005 000 1 315 000 
Holland . 380 000 275 000 495 000 
Norwegen. 265 000 390 000 467 000 
Schweden . . — 9000 78 000 
Deutichland , 98 400 60 000 110 000 
1 755 400 1 739 000 2 465 000 
Eingeführt wurden hier: 
1900: 1899: 1898: 
aus Schottland und en 124 654 RT 554 177.088 
Holland . . . . 51 752 3927 9049 
Norwegen und Schwere . 4882 3010 7 706 
Dänemarf, Pe 328 860 — 
161616 95 351 193 843 
Von deutichen Häfen . 16 138 26 971 19 281 
Zujammen 177 754 122 322 213 124 
Im Gejammtwerth von ME. 5 510.000 4 037 000 4 476 000 
Es blieben Beftand Ende Dezember: Fäſſer von 150 kg: 
1900: 1899: 1898: 
eroiwnfullbrand und full . 8443 3 768 6364 
erbrmatfull, matfull u. matties 17418 15 371 16 850 
erbripent und ſpent 10 624 9 854 16 432 
Bradheringe . 1 065 1358 836 
31 590 30 351 40 432 
Norweger und Holländer . 1 204 295 803 
38 154 30 646 41 285 
Umgejegt find demnach 153 508 132 961 185 302 
im Werthe von ME. 4759 000 4 388 000 3 893 000 


In welcher Weife der hiefige Abſatz ſich auf die einzelnen Abjapgebiete vertheilt hat, läßt fih — 
wie jchon in unfern früheren Jahresberichten bemerft wurde, — nicht angeben, da die Anjchreibungen 
über den Eijenbahn- und Stromichiffahrtsverfehr Heringe und andere Fiſche unter einer Rubrik zu- 
lammenfafien. 


Bahnwärts find verfandt worden: Fiſche und Heringe: dz: 


1900: 1399: 1898: 1397: 1896: 
nad Oft: und Weftpreußen. 41835 52 845 64 385 60 665 78 865 
„ dem lbrigen Be 11410 19835 11165 11 500 11730 
> RR et 64 425 78 380 88 355 78710 119620 
„ Rußland . .... 12 255 17 130 20 250 17965 9315 
„ DefterreihUngern . . 100 715 660 785 1050 
„dem übrigen Yusland . — — 10 35 — 


zufammen 130025 157 005 180 325 169 660 220 580 
ferner ftrommwärts: 
nach der Provinz und Bolen 40 920 49 090 68 230 41 490 61 940 


zufammen 170945 206 095 248 555 211 150 282 520 
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Großhandelspreife für Heringe in Danzig. 
(Monatlicher Durdjichnittspreis für das Faß, verzollt) Mt. 








für crowm und full: . crown Ahlen: 

1900: 1899: 1898: 1897: 1900: 1899: 1898: 1897: 
Santar . 2 2. .49,50 28,50 43 36 38 22 32 22 
Februar...50, 30 43 36 36,50 24 32 =; 
Mär. » 2 2..2.50, 31 43 36 36,50 24 32 =; 
Mil... 2 2202 32 43 36 35,50 25 32 4 
DE: ee. 42 36 32,50% 32 =; 
N 111: th) —*) —*) 29 —*) 31 =; 
Al 2 2 22 38 —*) —*) 24,50 —”) 27 N 
Auguft » 446,50 49 27,50 45 40 43 20 4 
September... .4 48 28,50 44 33,50 40 21 33 
Oktober . 2. ..3950 49,50 28,50 43 30,50 38,50 22 31 
November . . . ..3850 49,50 2850 44 28 37,50 22 30 


Dezember . 2... 49,50 27,50 28,50 E 7 31 
Jahresdurchſchnitt 45,00 30,82 35,45 40 32,75 31,75 27,06 27,36 








X. Salzhandel. 


Nad) der von dem Königlichen Haupt-Zollamte uns mitgeteilten Ueberſicht find von Kochſalz hier 
fecwärts eingegangen: dz: 


1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 

von Großbritamien - 2 2 20. 67437 66 693 68 529 62.077 63 995 
„ Rußland . » 2 2 202 ..118227 94435 55435 — — 
» Spanien — 2818 — — — 

über deutſche Häfen 1128 1250 1537 1372 1924 

zuſammen 186 792 170 196 123 501 63449 65 919 


Mit der Eiſenbahn find 1900 hier 2530 dz von Dit: und Weftpreußen, 9960 dz von Poſen 
(Inowrazlaw) und 210 dz von anderen deutſchen Stationen, zujammen 12700 dz angefommen gegen 
25705 dz im Jahre 1899, 17310 dz im Jahre 1898 und 33220 dz im Jahre 1897. 


Berjandt wurden: 








feewÄrtd . > en 11 10 382 * 3307 21000 18323 
ftromwarts . > 2 2 2 nn 34 870 29680 16 705 11905 21870 
mit der Eiſenbahn: 
nach Weit: und Oftpreufen. . . 44185 47585 46 065 46 460 47265 
„ Pommern und Pofen . . . 4060 4015 2865 3430 3870 
 BBIEN: 2-40 m 83310 81780 50 995 510 710 
außerdem. » . 2 2 2 2 0. 2 5 1540 = 15 
bahnwärts zufammen . .„ . 131580 133 385 101465 50 400 51 860 
Verſandt zufanmıen . . . 171461 173 447 121 477 83 405 92.053 





Die größere Hälfte unfres Salzhandels ift Spebitionsverfehr. Das nach Polen verladene Quantum 
ijt nämlich in der Hauptſache Salz, weldjes von Eupatoria auf dem Seewege nad) unſerem Hafen fommt 
und bahn- oder jtromwärts nady Polen weiter jpedirt wird. 

Den Eigenhandel unſeres Plaßes gehört bezüglid; des Seeimportes das von England bezogene 
Siedeſalz an. Diefer Handel Titt unter den außerordentlich hohen Seefrachten, und aud die im Folge 
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des niedrigen Wajjerjtandes der Weichjel bedeutend erhöhten Flußdampferfracdhten bewirkten eine Abnahme 
der Berladungen von englifchem Siedefalz nach der Provinz; an deſſen Stelle wurden die Erzeugniſſe 
der inländifchen Salinen verwendet. 

Der Preis betrug im Durchichnitt für den Sad von 125 Pfund netto, fertig gepadt, unverzollt, 
frei Kahn oder Eijenbahnwagen Neufahrwailer, 1,75 Mark gegen 1,65 Mark im Jahre 1899 und 
1,55 Mark im Jahre 1898. 


XH. Weinhandel. 


Ueber die Ernte des Jahres 1900 in den verfchiedenen Weinbau treibenden Ländern ift Nad)- 
ſtehendes zu vermerken: 

Frankreich. Wie bedeutungsvoll das Jahr 1900 für den Weinbau Frankreichs war, geht aus der 
offiziellen Aufftellung der Steuerbehörde hervor. Die letzte Weinernte betrug danach 67 352 661 hl, db h. 
19 444 981 hi mehr als im Jahre 1899, und 31338 153 hi mehr als das Durchichnittserträgniß der legten zehn 
Jahre. Die Ernte von 1900 war bie reichfte jeit dent Jahre 1875, welches die ungeheure Ziffer von 83836000 hl 
erreichte. Den größten Antheil an der Ernte hatte die Gironde, während der Süden Frankreichs, Cette, Nar— 
bonne u. j. w., faſt gänzlich) ausfiel. Ueberjchtvemmungen und Traubenjchädlinge hatten in biejen 
Dijtriften derartig gewüthet, daß man fich in den meiften Fällen nicht der Mühe unterzog, zu leſen. 
Ueber die Qualität der Bordeaur-(Gironde)Weine im Allgemeinen muß es als verfrüht erachtet werben, 
ſchon jegt eine beftimmmte Anficht auszujprechen, da fich die Weine der verichiebenen Departements jehr 
ungleich probiren; einzelne Diftrifte von Medoc und Blaye zeigten jehr gute Eigenichaften. Der Alkohol— 
gehalt des 1900er Fahrganges bewegt ſich zwijchen 10 und 12%, %,, ift mithin recht günftig. Die Preife 
jind bei guten gefunden Weinen als normal, jogar als billig zu bezeichnen, Heine, zum Theil fehlerhafte 
Weine werden zu wahren Schleuderpreijen an den Markt gebracht. In Burgund ift die Ernte gut, aber 
nicht überreid). 

Nheingan, Rheinheſſen und Pfalz; haben reichliche Erträge erzielt. Die Qualität ſchwankt 
zwiſchen derjenigen der 1897er und 1899er Weine, kommt aber leßteren näher als eriteren. 

Moiel, Saar und Ruwer zeitigten ein ähnliches Ergebniß wie die genannten Rhein-Diſtrikte. 
Im Allgemeinen befisen die Weine Raſſe und Zucker und wurden troß der reichlichen Ernte mit Preifen 
bezahlt, die ihre Rechtfertigung nur in der immer mehr jteigenden Nachfrage nach Moſelwein haben. 

Spanien, Portugal, Italien hatten qualitativ und quantitativ nur eine mittelmäßige Ernte. 
Die 1900er Sherry-Ernte ift jogar die Fleinfte, die feit vielen Jahren zu verzeichnen war, jo daß eine 
bedeutende Preisfteigerung auf dem SherrysMarfte eintrat. Der Import von rothen italienischen 
Weinen zu Verſchnitten geht von Jahr zu Jahr mehr zurüd, da diefe Weine die in fie gejehten Hoffnungen 
nicht erfüllt haben. 

Deſterreich-Ungarn hat vermöge des erweiterten Anbaues von Yändereien, die durd) Die Phylloxera 
verwüftet geweſen waren, eine reichliche Ernte zu verzeichnen. Ueber die Qualität verlautet nod nichts 
Bejtimmtes. Gute Oberungar- und Tofayer-Weine ftehen nad) wie vor hoch im Preije. 

Der Weinhandel unferer Stadt hat fi) im Jahre 1900 im ähnlicher Weife wie früher entwidelt. 
Sehr ſchädigend für ihn find die vielen, oft jchwindelhaften, auswärtigen Ausverfäufe und Auktionen, 
ſowie die Weinverfäufe großer Gejellfchaften, die, nicht durd; Abgaben und Gewerbejteuern belaftet, 
allenthalben als verfappte Weinhandlungen auftreten und dem gläubigen Publikum oft genug Ware 
zweifelhaftefter Natur zu den unmöglichiten Preifen aushändigen. — In rothen Bordeaurweinen erjtredt 
fi der Hauptumſatz auf 1893er, Yöer, 96er, zeitweife auch jchon auf 1898er Weine. Die bazwifchen 
liegenden Jahrgänge kommen theils als unreif, theils als nicht der hiefigen Geſchmacksrichtung entjprechend 
weniger in Betracht. Won dem 1899er Jahrgang, deſſen gute Entwicdelung anhält, verſpricht ſich ber 
Handel gute, jchön ausgebaute Flaſchenweine, die fich den beften Jahrgängen anreihen und jelbft die 
1893er in Schatten ftellen dürften. In Rheins und Mofel-Weinen find noch immer die 1893er, 


Her, 9Ter und neuerdings die 1899er als bevorzugt zu erwähnen. 
- 11* 
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—— —— find nad) den zollamtlichen Anſchreibungen dz: 
















Wein \ Schaum: Anderer auf | 
und Ko wein Wein Zuſammen u 5 
| in in 1900: 1899: | 1898: 
Zäffern: | Flaſchen: Flaſchen: 



































| 
von Frankreich. 928 | 2060 3083 | 574 , 381 
„ Holland 1 792 | 332 | 501 2675 4022 | 4m 
„» Belgien 39 442 | 26 507 6 170 
„ Großbritannien . 333 | 67 8 408 271 183 
„» Italien 12 | - | — 12 7 6 
vom Nheingebiet . 7516 1938 | 2239 | 11688 9857 | 1010 
von Hamburg-Altona 5673 | 260 98 6029 268 3.205 
„ Bremen 1 200 15 132 1347 1 101 118 
„ Dänemarf . 5851 37 46 604 
„ Kiel und Lübeck 954 1 1184 9 3492 
„ Stettin a 2111 1443 37 7 
1900: 37487 | — 
26 765 
6 830 





Ueber den Empfang mitteld Eiſenbahn wird uns von der Königlichen Verkehrsinſpektion mitge 
theilt, daß von deutjchen Stationen 660 dz und von Ungarn 180 dz eingegangen find. 

Der Empfang ſtromwärts beichränfte fich wohl in der Hauptjache auf Sendungen im Lofalverfehr 
der Provinzen Oft: und Weftpreußen. Er betrug nad) den Anfchreibungen an der Einlager Schleuje im 
vergangenen Jahre 215 dz (1899: 365, 1898: 385, 1897: 855, 1896: 495). 

Berjandt wurden nad; den jtatiftiichen Anjchreibungen der hiefigen Güter-Erpedition dz bezw. hi: 








bahımwärts 1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 
nach Welt: und Oftpreußen . . . 3045 1 940 3 660 » 675 220 
„ dem übrigen Deutjchland . . 1290 745 1210 365 1045 
»  Bolen und Rußland . . . 9315 5 120 11185 6 150 6 355 
„Oeſterreich. — — 5 5 5 
bahnwärts zuf. 14 550 7805 15 060 969 968% 

ftrommwärts nad) den Anfchreibungen 
an der Plehnendorfer Schleufe 16 795 19 130 14 355 12 480 12 330 

jeewärts: 

nah Stettin. . . ar 612 1 172 127 5706 870 
„anderen dentſchen Häfen un. 830 262 550 503 124 
„ Dünemarf . . . 4 101 95 37 53 
„ ben Niederlanden und Belgien 160 163 98 114 90 
„anderen Ländern . 2... 386 15 9 23 51 
jeewärts zuſammen 2139 1713 1479 1 353 1188 
Geſammtverſand 33484 28 648 30 894 23 528 23 203 


XIII. Bierbrauerei. 


Das Braugewerbe war begünstigt durch mäßige Preije der Rohitoffe Hopfen und Gerfte, klagt aber, 
wie faſt alle nduftrien, über hohe Arbeitslöhne und Kohlenpreife. 

Der Bierumſatz litt im Winterhalbjahr unter der andauernd Falten Witterung, doch hat der Sommer 
mit feiner zeitweiſe tropifchen Hite den Konſum derartig gefteigert, daß die Brauereien nicht mur das 
Minus an Umſatz, das der Winter gebracht hatte, gededt, jondern wohl ſämmtlich im ganzen noch einen 
Mehransjtoh gegen das Vorjahr zu verzeichnen haben. 


85 


Der Erport von Fopenbier nad England ift in Folge der Zollerhöhungen, welche dort aus Anlaß 
des jüdafrifanischen Krieges vorgenommen wurden, jurüdgegangen. 

Sehr geflagt wird wieder über den unlauteren Wettbewerb, der fih aus der Verwendung von 
Gebinden ergiebt, die weſentlich größer find, als ihr angeblicher Inhalt. Wir haben uns daher, wie in 
unferem Thätigfeitsbericht dargelegt, für bie Einführung des Aichzwanges für Bierfäſſer ausgefprochen. 

Im Betriebe waren im Jahre 1900 einschliehli der Brauereien in St. Albrecht, Alt-Schottland, 
Neufahrwaijer und Langfuhr 15 Brauereien, d. j. 2 Brauereien mehr als 1899. Im Folge deſſen hat 
auch die Bierproduftion zugenommen. Sie betrug nad den uns zugegangenen Angaben 19678 hi ober- 
gähriges und 211697 hl umntergähriges Bier, zuſammen alſo 231 375 hl. Da als die entiprechenden 
Ziffern im Vorjahre 20 870 hi obergähriges und 208 279 hi untergähriges Bier zu verzeichnen waren, 
fo hat die Erzeugung des erfteren um 1192 hi abgenommen, die des leßtern um 3418 hl zugenommten. 
Ansgefammm beträgt die Zunahme jomit 2226 hl. 

Es find verjandt worden: 
baauwärts (von den Hleineren Stüdgutiendungen unter 500 kg abgejehen) Bier aller Art (einſchließlich 

Porter und Ale), dz: 





1900*): 1899*): 1898*): 1897 *): 1896: 

nah Weſt- und Dftpreußen . . » 23 465 19 310 14 965 9430 2135 

„ dem übrigen Deutihland . . . . .» 2295 1775 2035 3555 815 

» Bolen und Galijien . . 2 2.0. 640 105 325 165 260 

zufammen Verſand bahnwärts 26 400 21 010 17 825 13 150 3210 

anf der Weichfel desgleihen . . » . . 290 585 885 580 585 
jeewärts: : 

nad Großbritannien . 2» 2 2 2 20. 3556 3412 4 146 4 305 3859 

„ den Niederlanden . : 2 2 2 2. 74 54 87 132 98 

1 MRIGEN a ae a 77 49 53 47 60 

» deutichen Häfen. » 2 22... 16 31 78 37 14 

zujammen Verſand jeewärts 3 123 3546 4364 4521 4031 

Gejammter VBerfand 30413 25 141 23 074 18 251 7241 


Bahnwärts zugeführt wurden 1900 von Oſt- und MWeftpreußen 14020 dz, von Pojen 1185 dz, 
von Bayern 13 675 dz, aus dem übrigen Deutjchland 110 dz und von Defterreic; 2720 dz, zujammen 
31 710 dz gegen 27 780 dz im Jahre 1899, 24580 dz im Jahre 1898 und 26 060 dz im Jahre 1897. 


Secwärts find eingegangen: 


1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 

SER a at 1022 761 697 233 636 
„ anderen dentichen Häfen . . -» = 147 15 506 109 3 
„ Ba ee 2 121 2583 2779 2 548 2 128 
zufammen ſeewärts 3890 3359 4 082 2890 3367 


ftromwärts 32185 29 670 29 570 25 660 20 306 


Be Einſchl. des Berjandes ber Station Yangfuhr, über welche uuſere größte Brauerei, die Danziger Altien-Bierbrauerei 
in Rleinbammer, ihre Sendungen verläbt, 


XIV. Zabafinduftrie. 


Die Lage der Tabafinduitrie in unjerer Stadt ift im Vergleih zum Borjahre im Mefentlichen 
wenig verändert. 

Der Konſum ift in einzelnen Fabrifaten zurüdgegangen, in anderen Sorten dagegen gejtiegen, jo 
daß ein Ausgleich jtattgefunden hat. 

Der Konſum in Rauchtabafen hat bereits jeit Jahren abgenommen und zwar hauptfählicd in 
Folge der wachjenden Liebhaberei für Cigarren und Cigaretten. Es iſt diefe Erſcheinung auch ein 
Beweis für die Beſſerung in ber wirthichaftlichen Lage der arbeitenden Klaſſe; denn bei geringen 
Verdienſten würde fie jedenfalls den billigeren Genuß von Nauchtabafen vorziehen. 
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Wie weit und ob ein weiterer Nüdgang im Konjum von Rauchtabafen noch bevorjteht, ift heute 
noch nicht feitzuftellen. — Dahingegen hat an Umfang zugenommen die Kautabal-Fabrikation und ift 
hierin aud; ein weiterer Aufſchwung noch zu erwarten. Ein Hauptgrund hierfür it bas Werbot des 
Rauchens in Fabriken, Werkftätten u. dergl. An Stelle des früher häufig geftatteten und vorgefommenen 
Rauchens bei der Arbeit wird heute als Erſatz dafür zum Kautabakgenuß gegriffen. 

Die Schnupftabaffabrifation hat ſich im Allgemeinen in demjelben Rahmen wie im Borjahre 
bewegt; es famen für uns in der Hauptſache billigere Qualitäten in Betracht. 

Die Cigarettenfabrifation, ein Induſtriezweig, der ſich erſt in den letzten Jahren in größerem 
Umfange bier entwidelt hat, hatte in der erjten Zeit namentlich unter dem Mangel an gejchulten Arbeitern 
zu leiden. Durch Heranziehen von hoch bezahlten Vorarbeitern it es gelungen, das erforderliche ein- 
heimische Perfonal an Arbeiterinnen beranzubilden, und es verdienen jegt Arbeiterinnen, welche noch vor 
einigen Jahren 3 bis 5 ME. Wochenlohn erhielten, wödentlih 10 bis 12 ME 

Die hier Fabrizirten Cigaretten, die früher nur jchwer in den Handel zu bringen waren, weıl Die 
Konjumenten zu jehr an die altbefannten Yyabrifate aus Dresden und anderen Städten gewöhnt waren, 
find heute in unferen Oſtprovinzen eine beliebte Ware und beginnen aud über dieſe hinaus Abjak 
zu finden. 


XV. Bernfteinwaren. 


Der Uebergang der Stantin & Becker'ſchen Werke in den Befib der Staatsregierung hatte für 
die Anduftrie den Vortheil, daß fie endlich rohen Bernftein zur Fabrikation direft vom Produzenten erhielt. 

Für die weiblichen Arbeiter bedeutet die Lieferung des jortirten Rohmaterials eine erhebliche Er- 
leichterung und eine Beſſerung ihres Verdienſtes um ungefähr 20 %. 

Die Nadıfrage nad) rohem Ambroid, das hauptfählih in Wien, Baris, New-York zu Pfeifen ver- 
arbeitet wird, bleibt andauernd rege; cs dürfte deshalb eine Erhöhung der Preiſe bevorftehen. 

Das Bernftein-Berlengefchäft blieb über das erjte Halbjahr 19% hinaus auffallend jtill; China fiel 
wegen der dortigen Wirren mit jeinen Aufträgen ganz aus, und die Umficherheit der Verhältniſſe im 
Subdangebiet wirkte nachtheilig auf den Abſatz. Bon September an aber belebte ſich das Geſchäft un— 
gemein, und es iſt zu hoffen, daß der nahende Winter reichliche Aufträge auf alle Größen von Berten 
bringen wird. 

Die Preife bleiben aber gedrüdt, weil die ruſſiſche Konkurrenz mit billigiten Offerten troß der 
Erhöhung der Preife für das Nohmaterial am Markte bleibt. Die Nachfrage nad Bernſteinſchmuck wie 
Brofchen, Armbänder 2c. wird immer geringer, und die kleinen ‚Fabrifanten, Die ſich mit deren Herftellung 
befajien, Hagen allgemein, 

Nach ungefährer Schätung — da nähere Angaben fehlen — find im Nahre 1900 mehr als 
13000 kg Rohftein im Werthe von faum ME. 200 000,— hier eingeführt und zu verfchiebenen Bernftein- 
waren verarbeitet worden. Außerdem gelangte, wie in früheren Nahren, noch cine größere Menge 
geſchmolzener Bernftein zur Ladfabritation an den Markt. 

Es ift jehr bedauerlich, da das hierorts in unferer Branche jich breitmadende Innungs— und 
Zunftzwangwejen einen ihm nicht gebührenden Einfluß auf den Gang des Geſchäfts gewonnen hat. Wer 
nicht der Innung, bezw. der von ihr abhängigen Genoſſenſchaft angehört, erhält feinen Bernftein. Das 
zwingt auch die Grofbetriebe, der Genoffenichaft beizutreten. Der Bedarf an Bernitein aber, den bie 
der Innung in ihrer früheren Geftalt angehörigen und jetzt an der Spitze jtehenden, kleinen Handwerker 
zujammen hatten, beträgt auch heute noch faum die Hälfte desjenigen eines einzelnen Großbetriebes. 
Dennoh hat man die Intereſſen der größeren Fabrifanten gänzlidy bei Seite gejchoben und durch den 
Ausſchluß der fo nothwendigen Bewegungsfreiheit des Einzelnen, jede weitere Entwidelung der Induſtrie 
Tahmgelegt. 
































— — F T 
Stein: Koks: Steins Kols: | quet- —— Koks: 
kohlen: teg; tohlen: te; | Fohlen: | ‚ tes: 


Seewärts jind eingeführt 
worden (t zu 1000 kg): 




















von Großbritannien ö 265 473. 8140 — 1251459; 65884 — 6788 — 
„ hiederl.u.belgijchen! äfen 350 | — |’ 4855 880 | — 3360 | — 
„ Ddeutichen —— 560 1318 10 12317) 1649 11 15365 990 — 






7615 470 
100 150 
274 800 10178 268781 8551 

284 902 277345 
362 278 


„ dem Rheingebiet . 
„ beutjchen Dftfechäfen. 


420, 2788| — 























280 956| 11.417 | 
292 378 
323 





zuſammen 
Insgefammt Schiffsladungen 
Die Bahnzufuhr (i. w. 
ſchleſiſche —————— 
betrug 









180 006 152 542 












Gejammtzufuhr . 472 935 457 351 444 920 
Berjandt wurden: | | | 
ftrommwärts . 108078 1662 | — 95562, 1697 | — 986199 1813 | — 


mit der Eiſenbahn: 

nach Welt: und Oftpreußen . 
„ Bommern . ik 

» Mofen . . 

»„ Polen und Rurhland 
außerdem , E 





ae auf. | 196570) 6231 | 6: 
Geſammtverſand 243 193 151 881 | 146 443 
* “ 
* 


Engliſche Kohlen. Der Beginn des Jahres 1900 brachte dem Kohlenhandel ein ſprungweiſes 
Steigen der Preiſe. Bon einem Preisſtand von 17 Scilling*) für fchottiiche Maſchinenkohlen Ende 
Dezember 1899 ftieg der Preis bis Ende Februar auf 20 Schilling, und ſelbſt bei diefem hohen Preiſe 
fanden die eintreffenden Ladungen jchlanfen Abſatz, da der Bedarf jehr groß war und die Zufuhren im Ver— 
hältniß zum Bedarf viel zu jpärlich eintrafen. Die jchottiichen Gruben fürderten jehr wenig umd Die 
Dampfer hatten eine fehr lange Ladezeit. Schlefien hatte mit Abladungen nad den öftlichen Provinzen 
fait ganz aufgehört, da es infolge der großen Streiks der Grubenarbeiter in Böhmen und Sachjen jeine 
Kohlen zu jehr hohen Preifen dorthin verfaufte. Die Konſumenten in den öftlidden Provinzen, welche 
ſonſt Schlefische Kohlen verbrauchen, mußten daher ihren Bedarf im jchottiichen Sohlen decken und Breife 
bewilligen, welche diejenigen der jchlefiihen Kohlen weit übertrafen. Der Bedarf an jchottifchen Kohlen 
war unter diefen Umſtänden auferordentlid groß, zumal auch die jächfischen Anduftriebezirke durch die 
lange Dauer des dortigen Streifs gezwungen waren, einen Theil ihres Bedarfs in ſchottiſchen Maſchinen— 
fohlen über Stiel, Stettin und Danzig zu deden. Bon Danzig wurden 1000 Tonnen fchottiicher Majchinen- 
fohlen nach Leipzig und Chemnitz verkauft und mit der Bahn dahin verfanbdt. 

Nachdem gegen Ende März die Stromſchiffahrt eröffnet war, trafen die auf Schiffahrtseröffnung 
von England zu Preifen von 18 bis 18’, Schilling gekauften Kohlen hier jehr reichlih ein, und Die 
Anfünfte drängten fid) im Laufe des April fo zufammen, daß ein fchlanfer Abſatz für fie nicht zu erzielen 
war, zumal man in der Provinz; darauf rechnete, daß Schleſien bald wieder befjer liefern werde. infolge: 
dejien waren die Preife an unjerem Plate troß der hohen und feiten ‚Forderungen, welche man in 
England ftellte, matter, und man konnte Schottiiche Majchinenfohlen hier aus zweiter Hand billiger faufen, 
als fie direft zu bezichen waren. 

Nachdem indeſſen die auf Schiffahrtseröffnung gefauften Ladungen, von denen ein großer Theil 
zunächſt zu Lager genommen werden mußte, untergebracht waren, gingen die Preife bei ſpärlich ein— 


9 Die Preiſe für engliſche und ſchottiſche Kohlen beziehen ſich auf die Tonne, cif Neufahrwaſſer. 
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treffenden Zufuhren wieder höher, jo dat im Juli und Auguft für jchottiiche Maſchinenkohlen Preife bis 
zu 23, ja 23%, Schilling bezahlt wurden. Troß der jteigenden Preiſe fanden die Zufuhren ſchlanken 
Abſatz, zumal Schlefien, auf deſſen prompte Lieferungen man vom April ab feit gerechnet hatte, nur ganz 
mangelhaft lieferte. Auch die übrigen englifchen und fchottifchen Kohlenforten, jo namentlich Newcaftler 
Steam jmall, behaupteten bei fuapper Zufuhr ihre hohen Preife. Es hatte das zum Theil ebenfalls 
jeinen Grund darin, daß viele ‚Fabriken und Ziegeleien, welche bei Beginn des Frühjahrs auf fchlefiiche 
Kohlen gerechnet hatten, nunmehr, da Schlefien jehr ſchwach oder gar nicht lieferte, gezwungen waren, 
ihren Bedarf in Newcaftler Steam fmall zu deden und, da es ihnen um prompte Lieferung zu thun 
war, hohe Preife bewilligten. . 

Erft gegen Ende Oftober begann fich ein Umſchwung auf dem Kohlenmarkte bemerkbar zu machen. 
Die großen ſchleſiſchen Kohlenfirmen fingen wieder an, die öftlihen Provinzen in größerem Mafe zu 
verforgen, und da ſich die englifchen Kohlen nad) der Provinz ganz wejentlich höher ftellten, als ſchleſiſche 
und jene von den Händlern und Konſumenten in der Provinz nur gefauft worden waren, weil Schlejien 
bis dahin nicht geliefert hatte, fo war nunmehr der Abſatz in jchottiichen Stück- und Nußkohlen wie 
abgeichnitten, und es war felbjt bei ganz wejentlich ermäßigten Preijen, welche den Kohlenhändlern in 
Danzig, die fi) zu hohen Preiſen für den Winter eingedeckt hatten, zum Theil recht großen Berluft 
brachten, unmöglid, etwas nach der Provinz zu verfaufen. Deshalb mußte der größte Theil der von 
England gefauften Kohlen bier zu Lager genommen oder gegen recht bedeutende Vergütung an die Eng: 
länder zurüdverfauft werden. Da nun auch bis in die legten Tage des Dezember der erwartete Winter 
ausblieb, jo ftodte auch der Lokalabſatz. Die Läger wurden infolgedefjen immer größer, und es waren 
Ende des Jahres jo große Beltände an unjerem Platze, wie wir fie jeit mehreren Jahren nicht 
gehabt hatten. 

Schlefiihe Kohlen. Das Jahr 1899 ſchloß mit fehr hohen Preifen für englische Kohlen und das 
Berichtsjahr brachte noch eine weitere Steigerung bis zu 20/30 %. Die folge davon war eine enorme 
Nachfrage nad) oberjchlefiichen Kohlen; doch waren die Gruben Oberichlefiens jo ſehr mit Aufträgen 
überhäuft, daß fie den hiefigen Kontrahenten nicht einmal die alten Mengen zur Verfügung ftellen konnten. 

Nach der Statiftit des Berg: und Hüttenmännijchen Vereins für Oberfchlefien find an Sohlen ver- 
frachtet worden: 


1900: 1899: 
nah Danzig . -». . 93406 89 134 To, 
„ Neufahrwafier. 42201 31098 „ 

135 697 120 2532 Io 


Sicher hätte das doppelte Quantum leicht placirt werden fünnen, wenn Kohlen zu haben geweien 
wären. Jedenfalls haben aber die Zwiſchenhändler und namentlich die Detailhändler an dem rechtzeitig 
gefauften Sohlen guten Nußen gehabt, Kleine Sortimente, Erbs-, Griesfohlen u. dergl., find faſt 
garnicht nad) hier abgegeben worden; die oberjchlefiihen Hüttenwerfe confumirten ſolche an Ott 
und Stelle. 

Als Durchſchnittspreiſe find zu verzeichnen für 50 kg frei Waggon Danzig: 


1899: 1900; 
für befte Stüd- und une .. 9 bis Ion Bf. 99 bis 110 Pf. 
„Nußkohlen.. — ⏑⏑ 100 „ 112 „ 
„ Sleinlohlen. . . . ee ar, AD 3 „90. 
„ Erbs- umd Griesfohlen . a ee 6 80 90 


Geringere Marken waren je nach Qualität 2 bis 5 Pf. Erportfohlen, die lediglich für Bunker: 
zwede von Seedampfern verwandt wurden, in zzolge des niedrigen Tarifes 2 bis 3 Pf. billiger. 

Niederjchlefiiher Eokes wurde in größeren Maßſtabe für Werften und Fabriken bezogen, und die 
niederſchleſiſche Schmiedelohle machte ſelbſt am Plage der engliſchen Erbstohle ſtarke Konkurrenz. 

Das Provinz-Geſchäft gejtaltete fich für die hiefigen Händler, ſoweit fie Kohlen abzugeben hatten, 
recht lohnend. 
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Fir englifhe und fchottiiche Kohlen waren die Durchichnittspreife für 3000 kg frei Eifenbahn 
ober Flußfahrzeug in Neufahrwafler: Mk.: 





englifche Schmiede: ſchottiſche Maſchinen 
Mußlohlen Ertuückkohlen 







Steam⸗ſmall Kohlen 


1900: | 1899: 





1900: | 1899: 1900: | 1899: 


















Januar 56 | 33 
Februar 56 33 
März 57 34 
April rn 885 
Mai 58 38 
Juni 60 38 
Juli 64 40 
Huguift . 64 42 
September 62 45 
Dftober 60 45 
November . 54 45 
Dezember . 








Jahresdurdichnitt | 80,50 | 


XV. Handel mit Baumaterialien. 


Auf die rege Thätigkeit im Baugeſchäfte während des letzten Jahres folgte im vergangenen Jahre 
eine ſtarke Reaktion, hervorgerufen durch die übermäßige jpekulative Bauthätigfeit am biefigen Blake und 
deifen Llmgegend während der Beriode 1895/99, jowie durch die Schwierigkeit der Beleihung von Grund- 
ftüden. Auch die ungünſtigen Ernteausfichten im Frühjahre 1900 wirkten nadıtheilig auf das Provinz- 
geichäft ein, das ſich ſelbſt nicht beiferte, nachdem die Ernte fich wejentlich günftiger gejtaltete, als bes 
fürdjtet war. 

Das Cement Geſchäft verlief recht flau bei Preifen, die durch Stonventionen auf einem ziemlich 
hohen Stand gehalten wurden; eine ſtarke Ueberproduftion trat jedoch während der zweiten Nahreshälfte 
in Erjcheinung und führte für Abſchlüſſe auf 1901 eine förmliche Deroute herbei. Unjere Nachbarfabrif 
Bohlſchau hat ihre Produftion zu leidlichen Preiſen geräumt. 

Mauerfteine hatten jchwierigen und theilweiſe unlohnenden Abſatz, lediglich beſte Qualitäten fanden 
Unterfommen bei öffentlichen Bauten zu erträglichen Preiſen. 

Um eine Beſſerung herbeizuführen, wird eine Vereinigung der benachbarten Ziegeleien geplant, die 
zunächit auf Einichränfung der Produftion abzielt; der Erfolg bleibt abzuwarten. 

Chamotteſteine. Der Handel verlich gleich demjenigen des Borjahres; nach Polen wurden größere 
Partieen transito abgeladen. 

Glafirte Thonröhren und Arippen fanden in Stadt und Umgegend beichränkten Abſatz; größere 
Abſchlüſſe für öffentliche Anlagen gefchahen direkt mit den inländifchen Produzenten. 

Die Verwendung von Verbiendziegeln war noch geringfügiger, als es die eingefchränfte Bau— 
thätigfeit an ſich bedingt haben würde. 

In Holzeement-, Asphalt: und Dachpappen-Fabrikaten ging der Abſatz in Folge des geringeren 
Bedarfs der Provinz und Landkundſchaft jo weientlicdy zurüd, dah der Handel in Diejen Artifeln ala 
höchſt ungünstig bezeichnet werden muß. ä 

In Steinfohlentgeer und Steinfohlenpech verlieh das Geichäft ebenfalls fchleppend und wenig 
einträg lich. 
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Asphaltmaterialien. 
der Handel bejchränft. 


Trinidad: Asphalt fand größeren Abjat nach Polen, in Limmer-Asphalt bfich 


In Dachſchiefer, deutichem und ausländiichen, geht der Bedarf von Jahr zu Jahr zurüd, da die 
größeren Bauten, öffentliche und private, jeit mehreren Jahren faſt ausichliehlich Ziegelmaterial jeder 


Geftalt verwenden. 


In Holztheer und Holzpech war der Umſatz nur unbedeutend, 


* * 
* 
Auf der Weichſel find hier angelommen: dz.: 
Gement und Half. Manerfteine, Dachziegel, Steine und Steinwaren. 
Thonfliefen und Thonröhren. 
1900: 4565 268 290 20 110 
1899: 4020 288 980 1800 
1898: 1685 585 610 6180 
und auf der Eiſenbahn: dz.: 
Gement. Thonröhren. Gebrannte Pearbeitete Mall. Schiefer. Theer. 
Steine. Steine. 
1100: 28455 83325 116 230 4150 78015 4080 30410 
1399: 27 645 6845 157 000 50 855 8360 2230 34485 
1808: 36245 7415 253 505 52 660 530690 1470 34 095 
1897: 44 345 3330 111225 3410 38 360 1145 13 305 


Asphalt, Theer 


und Pech. 
5205 
71575 


10 3611 


Dachpappe. 


4375 
4895 
505 
4755 


Seewärts find hier im Jahre 1900 von Baumaterialien u. a. eingeführt worden: dz.: 





| 
| 
/ 
| 
| 
} 
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_= = 2 = | h | 1 | 
en Ny 1 = — 231 
BEE —— F 
von s—5558535060 
e 50— —— 2153| 52 Ir 515 
se m 533 3|32|8|2|2 | 83: 
SA ERTTı HT IA EI HAN 

| | 
Pommern . - . 1819597, 2401 3295| — | 171, 126) 532) 861) 332] 121 
Schleswig: Hofftein und Lübel | 14539 135) 780 — — —18302 186) 67) 9 
Hamburg — — Hl — | 8 — 1200 6657| 1985| 34 
Hannover, Oldenburg, Bremen — — — — 50 — 111 — 16 — 
dem Rheingebiet er 16, 11 — — 16 — 49 2379| — 
Dünemart ; — 865. 308 — 40427 — 41 83929 — | 3 
Schweden und Norwegen — 4795 — — 362331 — — — — — 
Großbritannien — 917182 1210 3134 — 2555 8922 9543 4 
Niederländiſchen und beighcheꝛ lo ' | | 

Häfen . — — 2240| — | 26 50) 554 — | 189] - 
Frankreich — — — — 1424 — — — — — 
1900: [334 152 6061 44 236 | 1210 407 587| 176| 6250 11028 J105g1| 181 
1899 | 90796 7 459 57 183 | 527 1479 607! 3981 |11 558 37 135 15 946 1124 
1898: 100 132/52 723 45 137 | 3066 367 157) 1502! 8 171 154 707 |20 301 858 














Berladen wurden ftrommwärts: dz 














1900: 1899: 1898: 1897: 

Cement und Kalk 10510 33 040 23880 88 470 
Mauerfteine, Dachziegel, Thon- , 

fliejen, Thonröhren . 14.020 24 200 21625 26 520 

Steine und Steinwaren 100315 111090 117 195 100 385 

Teer, Beh, Harz, Asphalt . 89 325 108 860 36 845 109 705 





1896: 
114 71V 


18.080 
186 260 
76459 





ferner auf der Eiſenbahn: 
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Gement: Thon: Gebrannte Bearbeitete Schiefer: Theer: Dad)- 
röhren: Steine: Steine: pappe: 
nad Oſt- und Weftpreußen . 50345 1200 115420 15 845 2075 23455 29765 
» dem übrigen Deutjhland 450 15 20 130 525 155 3445 7945 
„ Polen und Rußland 109 600 84 660 24 625 — 3150 — 
zuſ. 1900: 50895 1815 220210 43 995 2230 30050 37710 
„ 1899: 26880 1210 250515 5080 890 49095 42215 
„ 1898: 23400 1550 191 710 8165 565 51900 35235 
„ 1897: 23160 1420 147 525 4385 975 40305 36205 
und fjeewärts: 
Gement: 1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 
nach deutjchen Oftiechäfen 329 1070 1211 585 2001 
Theer und Bed: 
nad) deutichen Oftjechäfen 641 394 616 438 694 
R 5 Norbjechäfen . 256 235 350 90 55 
» Dänemark . — — 227 139 226 25 
„England 924 245 90 48 90 
„ anderen Ländern . 318 456 57 26 18 
zuſ. 2189 1555 1252 828 832 
Dachpappe: 
nach deutſchen Oſtſeehäfen 61 1047 741 953 434 
ä r Nordiechäfen . 655 _ — — — 
„ Schweden und Dänemark . — — — — 2 
„ Belgien.. 2.» 6172 — — — — 
zuſ. 6888 1047 741 055 436 


XVIN. Papier: und Bappenfabrifation. 


Nachdem jchon im Sommer 1899 die Preiſe für die Hauptjächlichiten Rohmaterialien der Papier: 
und PBappenfabrifation weiter, und zwar jehr wejentlich geitiegen waren und fich diefem Aufſchlage noch 
die Kohlenpreife zugejellt hatten, wagte man, zuerſt noch jchächtern und zaghaft, in einzelnen ‚Fällen Preis: 
aufbejjerungen von 2'/,—5 % zu erftreben — es gelang, und als die Mehrzahl der deutjchen Papier: 
fabrifen fich diefem durdaus nothwendigen Vorgehen anjdjlofjen, wurden weiter erhöhte Forderungen 
geftellt, die jedody in vielen, wohl in den meilten Fällen auf heftigen Widerftand von Seiten der Händler, 
weniger der Conſumenten, jtießen. 

Eine weitere bedeutende Steigerung der Kohlenpreife, jowie der ſonſtigen Rohmaterialien zwang die 
Papierfabrifanten abermals zu einer weiteren Preiserhöhung, ſodaß am Schluffe des Jahres die Preife 
gegenüber dem Anfange des Jahres um 30 bis 40 % höher waren. 

Die Nachfrage nad Papier aller Art, namentlich aber nad) Zeitungsdrudpapier, war eine geradezu 
enorme, hervorgerufen durch den jpaniich-amerifanischen Krieg und durch den Krieg in Sübdafrifa, denn 
namentlih in England ift Anfangs des Jahres 1900 eine noch nie dageweſene Papierfnappheit zu 
fonftatiren getvejen. 

Leider waren nur wenige. Bapierfabriten in der Lage, dieje überaus günftigen Verhältniſſe voll 
auszunngen, da infolge unausgeſetzten Waflermangels, wozu fih ein thatfächliher Mangel an Holz 
gejellte, die benöthigten Nohmaterialien fich nur zum Theil herbeilchaffen ließen. 

Unter diejen Umftänden ift nicht anzunehmen, daß die Preife namentlidy für Drudpapier in nächjter 
Zeit in nenmenswerther Weiſe fallen werden, jedenfalls werben fie, troß der immer weitergehenden Ber: 
größerung der Leiftungsfähigfeit der Bapiermafchinen ſchwerlich den niedrigen Stand der letzten 10 Jahre 


wieder erlangen. 
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Die Firma Schottler & Co. in Lappin berichtet: „Unſere Anlagen hatten dauernd unter großem 
Wafjermangel in der Radaune zu leiden; wir haben in Folge deſſen den Betrieb unferer gefammten Werte 
für ca. 100 Nächte einftellen müfjen. Es wird dringend nothwendig, daß die langerjehnte Negulirung 
der Radaune, d. h. des Wafferzufluffes durch Anlage einer Stauvorrichtung bei den Radaune-Seen, bald 
zur Ausführung kommt, damit das bei eintretenden Negenperioden überjchießende Freiwafler aufgeitaut 
und bei anhaltender Trodenheit allmählich wieder abgegeben wird, ſodaß der Waſſerzufluß in der Radaune 
nicht joldhen abnormen Schwankungen unterworfen ift wie jegt.” 

Seewärts find von hier ausgegangen an Bapier, Papierwaren und Pappe (ausihl. Dachpappe): 

dz zu 100 kg: 











1900: 1899: 1898: 1347: 1896: 

nach deutſchen Dftjeehäfen . . 5346 3260 1980 1733 1727 
„ BSamburg und Bremen . 3426 4626 2333 2 741 2408 
„ dem Rheingebiet. . . 6.093 12113 9843 12 450 3 360 
„ Großbritannien . » . . 164 205 4684 1845 10 590 
‚„ Belgien und Holland . . 2531 2320 1887 640 387 
„ dem übrigen Europa . . 12 4] 1 18 17 
zujammen 13172 25265 20718 25427 18 549 


Mit der Eifenbahn find hier verladen worden: dz: 
Holzzeugmaſſe: Papier und Pappe: 
1941: 1899: 1898: 1897: 1896: 1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 


nah Weit: und 
Dftpreußen . 45 1275 1355 520 395 8415 4835 6205 4950 5215 
„ dem übrigen 
Deutichland — 180 10 105 — 3895 995 95 810 650 
Bolen . . 210 2460 2070 315 640 175 290 160 265 365 
zuſammen 705 3915 3535 940 1535 12485 6120 7280 6025 6230 


# 


Seewärts eingeführt wurden: dz: 











1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 

Holzſtoff und Gellulofe . 2438 7162 7412 5619 2868 
Löſch- und Badpapier. . 12002 5243 4382 2131 2367 
Bappe und Wapierwaren 7806 10.008 4822 4030 1230 
Drud- und Schreibpapier 9631 9237 9867 12 270 10 153 
zuſammen 31877 531650 26483 24.050 16 675 


Mit der Eijenbahn angefommen find 1900 au Bapierwaren 12820 dz von Dft: und Weſtpreußen, 
14790 dz von Pommern, 2585 dz von Schlefien und 1255 dz von anderen Gebieten, zufammen 
31450 dz gegen 31530 dz im Jahre 1899 und 29525 dz im Jahre 1898. 


XIX. Gartonnagenfabrilation. 


Dieſer Induſtriezweig wird von der Dftdeutichen Gartonnagenfabrit Endwig Tehmer & Co. 
betrieben. Das Unternehmen ift vor etwa 1%/, Jahren begründet worden. Es hatte zunächft die Schwierig: 
feit der Auffindung pafjender Bezugsquellen für Pappen und andere Rohſtoffe zu überwinden und auch 
ein geeignetes Arbeiterperjonal mußte es fich erſt heranbilden. 

In beiden Beziehungen ift das Geſchäft in fichere Bahnen geleitet. Die Fabrifate haben ſich in 
den öfjtlichen Brovinzen gut eingeführt, und fo fcheint das Unternehmen einer guten Zukunft entgegen 
zu gehen, 
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XX. Buddruderei. 


Der allgemeine Aufſchwung, der jich feit einiger Zeit auf verichiedenen Gebieten des wirthichaftlichen 
Lebens Danzigs und der Provinz bemerkbar macht, ijt auch dem Drudereigewerbe zu gute gekommen. 
In einzelnen Drudereien wurden Betricbsvergrößerungen vorgenommen, um die gefteigerten Anſprüche, 
insbejondere des Handels, der Induſtrie und des ſich immer mehr entwidelnden Zeitungswejens befriedigen 
zu fünnen. Dagegen haben Neugründungen nicht ftattgefunden, 

Auch im vergangenen Jahre waren die hiefigen Buchbrucdereien bemüht, den Forderungen zeit— 
gemäßer Drudausftattungen Rechnung zu tragen. Danzigs Drudereien, die bisher hauptjächlicd den 
Werk- und Formulardrudf pilegten, fangen an, ſich auch auf dem Gebiete Des modernen Accidenz- und 
luftrationsdruds zu bethätigen. 

Klagen über Stellungslojigkeit der Gehilfen find nicht ſonderlich laut geworben. Eine große 
Bewegung geht jetzt durch das ganze Buchdrudergewerbe. Auf fait allen Produktionsgebieten it in lehter 
Zeit eine erhebliche Steigerung der Preiſe eingetreten. Dieſe Preisjteigerungen machen ihren Einfluß 
natürlich auch auf die Buchdruckerei geltend. Die um 30 und mehr Prozent gejtiegenen Papier: und 
Majchinenpreije, die erhöhten Anforderungen in der Ausführung von Sat und Drud, die ftetig fich 
mehrenden Anforderungen an modernen Schriften, Die fich fteigernden Beiträge zu den Sranfen= und 
Invalidentafjen, die wadjenden Moiten der Unfall-Berufsgenoſſenſchaft, die Anforderungen der neuejten 
Bundesrathöverordnungen zum Betriebe von Buchdrudereien, die durchweg geftiegenen Löhne mit der 
gleichzeitig geieglichen Beichränfung der Arbeitszeit des weiblichen Perfonals, insbefondere des weiblichen 
Meaichinen Berfonals, das Sonnabend nach '/;, 6 Uhr micht mehr zu befchäftigen ift, zehren an ben 
Erträgnifjen des Erperbes derartig, daß es unmöglich geworden tit, zu ben bisherigen auf ganz andere 
Berhältniffe begründeten Preifen zu arbeiten. Es haben fich daher auch hier wohl die meiften Buch— 
drucereibejiger genöthigt geſehen, an ihre Gejchäftsfreunde mit dem Erfuchen beranzutreten, in eine 
beicheidene Erhöhung der Drudpreife zu willigen und diefem Erſuchen ift auch überall entiprochen worden. 

Diejelbe Bewegung it and in dem Zeitungsgewerbe zu ſpüren. Einerſeits haben die Uebelſtände 
im Zeitungswettbewerb, im Anzeigen- und Reflamewejen eine jolche Höhe erreicht, daf fie mit den Grund— 
lagen joliden Zeitungsbetriebes nicht mehr vereinbar find; andererjeits treten bie vorhin erwähnten ftetig 
wachſenden Heritellungstoften, jowie die erhöhten Anforderungen, die der neue Poft-Zeitungstarif an die 
Zeitungen ftellt, finanziell derartig an jie heran, daß eine Erhöhung der Einnahmen dur Inſerat- und 
Abonnementspreis:Aufichläge als eine Nothwendigfeit in Erwägung gezogen wird. 


XXI. Chemifhe Induſtrie. 

Die Chemiſche Fabrik Petſchow, Davidſohn berichtet: 

„Der Fabrikbetrieb Titt während des ganzen Jahres unter abnorm hohen Nohlenpreifen und im 
Frühjahr und Sommer unter fteigenden Arbeitslöhnen, theilweiſe audy unter Mangel an Arbeitern und 
Arbeiterinnen. Erjt gegen Jahresſchluß fand ein Umſchwung ftatt und ſowohl die Kohlenpreiſe wie die 
Arbeiterverhältnifje fcheinen wieder in normale Bahnen einzulenfen. 

Ueber die einzelnen Betriebsziweige it Folgendes zu bemerfen: 

a) Snperphosphat, Die Fabrikation verlief vollfommen normal, Das Gefchäft war im Frühjahr 
ein recht Tebhaftes, und bei ziemlich reger Kaufluſt fonnten die Preife des Vorjahres ſich gut behaupten. 
Im Sommer trat jedoch das Angebot für die Herbftjaifon Schärfer hervor. Inländiſche Fabriken traten 
unter fich und mit dem Auslande in fcharfe Konkurrenz, die um jo heftiger wurde, je weiter die Herbit- 
tampagne vorichritt. Viele Fabriken haben ihre Produftion in den letzten Jahren erheblich vergrößert 
und find damit dem allerdings ftetig jteigenden Bedarf weit vorausgeeilt. Die jo entſtandene Ueber— 
produktion ſuchte Unterkunft und drüdte die Preife um etwa 60 Pf. per dz, ohne daß dadurch überall 
die Räumung der Läger erzielt wurde. 

b) Thomasſchlacke. Die vereinigten rheiniſch-weſtfäliſchen Fabriken haben ſämmtliche Produftionen 
von Robichlade in ihre Hände gebracht und damit das Geſchäft volltommen monopolifirt. Sie diktiren 
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die Preife für Thomasphosphatmehl nad) Belieben, und die wenigen Duitjiders, welche noch im ber 
Branche thätig find, müfjen folgen. Die Herbftpreife wurden um ME. 17,50 pro 1000 kg heraufgejcht, 
und die Konfumenten waren gezwungen, die Erhöhung zu bewilligen. 

ce) Die Anochenverarbeitung verlief ebenfalls normal und ohme Störung. Die Produkte aber 
fonnten die Preife nicht behaupten, und es mußte Mehl etwa 60 Pfg. per dz, Leim 2 bis 3 ME. per da 
billiger als im VBorjahre abgegeben werben. Letzterer Artikel Titt namentlih unter der Konkurrenz 
Defterreichs, das uns mit mittelmäßiger, aber billiger Ware überſchwemmte. 


d) Die Verarbeitung alter Gasreinigungsmafle wurde durch den Mangel an Rohmaterial beein: 
trächtigt. In den lebten Jahren find eine größere Anzahl Fabriken für dieſen Betriebszweig errichtet 
worden, für welche der Rohſtoff nicht in genügendem Maße vorhanden ift. Die Preife derfelben wurden 
daher ſtark in die Höhe getrieben, während die Fabrifate (Eyan-Produfte) fih im Frühjahr nur mit 
Mühe im Breife behaupten konnten, dann aber mehr und mehr verflauten und vorausjichtlich weiter 
heruntergehen werden.” 


Die Berniteinlad: und Firnißz-Fabrikation ift an unferem Plage durd) die Fabrik von Ed, Pfannen 
ſchmidt vertreten. Sie berichtet, daß die jchon im Borjahre erwähnte und theilweije jehr bedeutende 
Breisfteigerung der Rohmaterialien, jpeziell des Terpentin- und Leinöls auch im Berichtsjahre fort: 
beftand und daß wenig Ausſicht auf Preisreduftionen vorhanden jei, namentlich nicht in Leinöl, für 
welches die Preiſe von einer Konvention der bedeutenditen Delmühlen Deutichlands diftirt werden. 

„Indeß hat ſich“ führt fie fort, „Die allgemeine Lage des Induftriezweiges doch injofern gegen das 
Borjahr gebefjert, als auch die Preije für fertige Fabrifate eine Steigerung erfahren, haben und für die 
Fabrik war das letzte Jahr auch infofern günftiger, als fich ihr Umjag um etwa den fünften Theil ver: 
größert hat.“ 

Ungünftig wirkt es auf die Rentabilität der Fabrif, daß die jebige alleinige Befikerin der Bernftein: 
gruben, die Kgl. Bernfteinwerfe, Rohbernftein nur in kaum nennenswerthen Quantitäten abgiebt, dafür 
aber bereits geichmolzenen Bernftein liefert. Abgejchen von anderen Umſtänden geht der Fabrik dadurd 
die Selbftgewinnung der Nebenprodukte, der Bernjteinfäuren, verloren, und diefe waren im lebten Jahre 
ichr gefragt und wurden mit hohen Breijen bezahlt. 


Blutlaugenſalz, Danziger Blan, Salmiafgeift und Rhodanpräparate werden an unjerem Plage 
von der Chemiichen Fabrik Bhönir, Rohleder & Ev., hergeitellt. Die Artikel erzielten etwas 
höhere Preife, welche aber nicht die Höhe erreichten, die fie im Verhältniß zu dem gefteigerten Kohlen— 
und Rohmaterial-Preiſen hätten haben müſſen. 


Flüffige Kohleniäure. Trotz der fich auch hier jehr ſtark bemerkbar machenden Arbeiterbewegung 
und der damit verbundenen fteigenden Konjunktur fir Löhne und troß der enorm hohen Kohlenpreiſe 
find die Preiſe für flüſſige Kohlenſäure dauernd gewichen und zwar jo ftarf, daß in Mittel» und Süd- 
deutichland verfchiedene Fabriken den Betrieb einftellen mußten oder in Konkurs gingen. Die Urſache 
diefer mihlichen Lage der Fabriken künftlicher Säure it die Konkurrenz der natürlichen Säure. Hier: 
über jpricht fich die hiefige Fabrif von Dr. Schuſter & Wähler wie folgt aus: 

„Flüſſige Kohlenſäure wird künſtlich auf verjchiedene Arten erzeugt umd Die künſtliche Säure 
zeichnet fid) im Allgemeinen durch ihre Neinheit aus. In Mittele und Süddentichland und der Rhein 
gegend giebt es aber and) natürliche, dem Erdreich oder Quellen entjtrömende Kohlenſäure. 

Die Werke künſtlicher wie auch natürlicher tohlenfäure haben bis vor etwa zwei Jahren qut neben: 
einander eriftirt; zu Diefer Zeit wurde ein Geftellwagen conftruirt, welcher bis 60 Stüd langer ſtarker 
Eylinder enthielt und ein Leergewicht von ca. OO kg hatte. Dieje 60 Cylinder wurden vermittelit 
Leitung des betreffenden Wertes mit 10000 kg Kohlenſäure gefüllt und der nunmehr 500C0 kg wiegende 
Wagen in 10000 kg Fracht inchufive Rückfracht der leeren Wagen nad) den großen Städten des deutichen 
Reiches verfandt. 
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Es wurden aljo von der Eijenbahn ca. 90000 kg im Ganzen bewegt umd nur für 10000 kg die Fradıt 
vereinnahmt, eine große Ungleichheit den anderen Tanf- bezw. Eijentwagenbefigern gegenüber. 

Diele Mafnahme veranlafte zunächſt eine holländijche Aftiengejellichaft, welche eine große Quelle 
in Herſte in Wejtfalen befigt, auf Grund der enorm billigen Fradten in großen Städten Deutichlands 
Umfüllftationen zu bauen, um jo die billige natürliche Kohlenſäure zu den jo auferordentlicd günftigen 
Frachten auf weite Entfernungen zu verjenden. 

Die holländiiche Aktiengejellichaft in Firma E. G. Rommenhöller befist unter anderen auch in 
Stettin eine Umfiüllftation. Es werden dort die Behälter, welche zum Berfand an die Sonjumenten 
dienen, gefüllt, und damit wird in unjeren Provinzen jede andere Konkurrenz geichlagen. 

Gegen Konkurrenz ift im Allgemeinen nichts zu jagen, wenn diejelbe aber durd) eine ganz enorme 
Frachtvergünftigung von Seiten der Eiſenbahn fünftlich großgezogen wird, jo ift dies bedauerlich und 
für uns unerflärlid). 

Wenn die Konkurrenz der Werke mit Geftellmagen jo fortfährt (bisher befaßt ſich nur noch eine 
Stuttgarter Firma, Aftiengefellicaft für Kohlenſäure-Induſtrie, Dr. W. Raydt mit dem Vertricbe der 
Kohlenſäure in Geftellwagen), jo wird in Deutichland ein ungeheures Kapital vernichtet, und viele 
Fabriken künftlicher und natürlicher Kohlenſäure werden außer Betrieb fommen, zu dieſen gehört dann 
auch die Königsberger Fabrif der Herren Ofter & Co. und die unſrige. 

Die intereflirten Fabrifen haben in dieſem Jahre wiederholt, Beichwerde führend, fi) an das 
Reichseiienbahn-Amt gewandt, den Beichwerden ift auch injofern Folge gegeben, als biejelben der Tarif: 
Kommiſſion übergeben find, welche die neue Frachtberechnung der Nohlenfäuregeftellwagen zu prüfen hat.” 





XXI. Seifenfabritation. 


Das Jahr 1899 war fir die Seifeninduftrie ein durchaus ungänftiges, die Rohmaterialien wie 
Leinöl, Talg jorwie die Chemilalien: fauftiiche Soda, Pottafche, Aebkalilauge, verfolgten durchweg fteigende 
Richtung, dagegen beharrten die Preife für die Fabrikate auf ganz niedrigem Niveau und fonnten der 
übergroßen Konkurrenz wegen nicht erhöht werden, 

Im September fam es endlidy zwijchen den ‚Fabrifanten der einzelnen Provinzen zu einer Einigung, 
wodurch die Preie der Fabrikate allmählidy jo viel erhöht werden konnten, daß einiger Nuten an ber 
Fabrikation zu verzeichnen war, 

Bis gegen Mitte des Jahres haben die Nohmaterialien fteigende Richtung verfolgt, ja Leinöl war 
gegen 1898 um faft 100 %, von 38 auf 75 ME. pro 100 kg geftiegen. Seitdem iſt ein Stilljtand cin- 
getreten und da auch die Fabrifate dem Stande der Rohmaterialien einigermaßen gefolgt waren, jo fann 
Die Lage der Induftrie für den Schluß des Winters als befriedigend bezeichnet werden. 


XXI. Zündholzfabrikation. 

Die Aufträge waren reichlich, dod) liefen fie in den erjten neun Monaten infolge der hohen Preije 
der Nohmaterialien und der hohen Arbeitslöhne wenig Gewinn. Ende Auguſt wurde eine Konvention 
unter den Zündholzfabrifanten Deutichlands geichloffen und es it jeitdem cine Erhöhung der Verfaufs- 
preije durchgeſetzt worden. 


XXIV. Schiffs: und Maſchinenbau. 

Die Schiffswerft und Maihiuenfabrit von J. W. Klawitter ging mit Aufträgen reichlich verjchen 
in das neue Geichäitsjahr hinüber und die Thätigfeit fteigerte fich noch bis in den Sommer hinein, jo 
das unter Zuhilfenahme von Weberjtunden gearbeitet werden mußte. Indeſſen zeigte fich bereits zu 
Anfang des Sommers ein merfliches Nachlafjen des Begehrs, was hauptjächlich auf die enorm gejtiegenen 
Breije der hauptjüchlichiten Bau- und Betriebsmaterialien, die naturgemäß den Herjtellungspreis ber 
Schiffsgefäße jehr vertheuerten, zurüdzuführen war, jo daß Schließlich gegen Ende des Sommers cine 
nachtheilig empfundene Arbeitsitörung eintrat, die Arbeiterentlafjungen unabwendbar machte, und erft in 
den legten Wochen durch Uebernahme neuer Aufträge ausgeglichen werben konnte. 
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Dieje für einen rentabeln Betrieb in dem leßten Jahrzehnt wiederholt zu Tage getretene Unregel- 
mäßigfeit in der Baubefhäftigung der Werften findet zum größten Theil ihren Grund in ben Betriebs 
einrichtungen der älteren Etablifjements, welche ihnen nur den Bau von Sciffstypen bis zu einer 
bejtimmten Größe geitatten und in ber in den Rayonbejchränfungen begründeten Unmöglichkeit, ihre 
Etablifjements auszugeftalten. Die Rayonbejchräntungen find indelfen nunmehr, wie oben dargelegt, 
gefallen. In zweiter Reihe fällt hierbei auch die Umſtändlichkeit der Materialbeihaffung ins Gewicht, 
die mangels ausreichender Eifenbahnanfchlüfie zu Zeiten der Hochkoönjunktur der Eifen- und Stahlinduftrie 
boppelt ſchwer empfunden wurde. 

Die Sciffswerft beabfihtigt auf einem ihrerfeits erworbenen Nachbargrundftücde eine weſentliche 
Vergrößerung ihrer Anlage und Einrichtung derjelben für den Bau größerer Schiffstypen. 

Es wurden im abgelaufenen Jahre fertiggeftellt: 

Seitenraddampfer von 400 P. S., 
1 Frachtdampfer von rund 700 Tonnen für Mecklenburg, 
1 Doppelicdyraubendampfer für Bereifungsjwede von 300 P. S. für die Waſſerbauinſpektion 

Emden, 

1 Transportfahrzeug, 
1 Dampfbarkafje für die Königliche Weichſelſtrombau-Verwaltung, 
2 Seeleihter von je 750 Tonnen Zadefähigfeit für Finnland, 
9 Baggerfchuten für Die Hafenverwaltung in St. Petersburg, 
1 Fährdampfer von 120 P. 8. für den Eifenbahntrajeft in Mewe, 
2 Anlandeprähnte für den Eifenbahntrajeft in Mewe, 
Barkaſſe von 50 P. 8. für den Eijenbahntrajeft in Mewe. 
Es befinden jih in Auftrag: 
1 Fährſchiff für den Königsberger Scefanal, 
1 Dampfbarkaffe für die Königliche Hafenbauinfpektion in Memel, 
1 Frachtdampfer von 2200 Tonnen für Norwegen. 

Die Zahl der befchäftigten Arbeiter und Beamten betrug bis zu 675 Mann, Die Mafchinenfabrit, 
Keſſelſchmiede und Gichereien der Firma waren in den erjten 9 Monaten bes Berichtsjahres vollauf 
bejchäftigt, doch zeigte fich mit Ausnahme der Abtheilung für Eifentonftruftion auch hier eine Einengung 
der Betriebsthätigfeit. 

Es wurden abgeliefert: 

16 Mafchinen von insgejammt 2210 P. 8. 
17 Keſſel von 1340 qm Heizfläche. 

Das Reparaturgeichäft ftand auf der gleichen Höhe wie im VBorjahre und hatten fich aud) das 
Trodendof und die beiden Patentjlips der Firma einer lebhaften Benubung durch Havarirte jowie 
reparaturbedürftige Schiffe zu erfreuen, 

Die Danziger Schiffswerft und Maihinenbananitalt Johannjen & Go. berichtet: 

„Das verflofjene Sahr darf im Großen und Ganzen als ein zufriedenjtellendes angeſehen werden. 

Zwar war die Thätigkeit von Neubauten in Schiffen nicht erheblich, doch geitaltete ſich das 
Reparaturgeichäft zu einem äußerſt günftigen. An Neubauten wurden von uns abgeliefert: 

I Dampfwafferfahrzeug für die Kaiſerliche Marine, 
1 Dampfbarfaffe und 
Diverfe Schiffskeſſel. 

In Bau befanden fich ein größerer PBumpenvagger, ein Bercifungsdampfer, ſowie die für dieſe 
Neubauten nöthigen Schiffskeſſel. 

Der früher gerügte Mangel an Arbeitskräften hat bedeutend nachgelaſſen, und iſt Angebot von 
Arbeitskräften jetzt genügend vorhanden.“ 

Die Werft von F. Shihan, Schiffswerft zu Danzig, hatte im verfloſſenen Jahre durch Aus— 
führung der bereits früher erhaltenen Aufträge genigend Arbeit. 

Abgeliefert wurde: 

der große Fracht: und Baljagierbampfer „Großer Nurfürft” von ca. 19650 t Deplacement 
an den Norddeutichen Lloyd, Bremen. 


— 


97 


Im Bau verblieben am Jahresjchluß: 
©. M. Linienſchiff „Kaiſer Barbarofja” von ca. 11800 t Deplacement, 
S. M. Linienihiff „D* von ca. 12000 t Deplacement für die Kaiſerlich Deutſche Marine. 
Der Kreuzer „Nowik“ von ca. 3000 t Deplacement für die Kaiſerlich Ruſſiſche Marine. 
Ein Frachtdampfer von ca, 174 R.-T. brutto für eine Königsberger Firma. 

Die Durchſchnittszahl der bejchäftigten Leute betrug am Anfang des Jahres rund 2050 und gegen 
Ende bes Jahres 2100. 

Der Betrieb ift vergrößert durch Errichtung einer größeren BVerzinferei und Beihaffung eines 
äweiten fahrbaren Dampffrahns. 

Die Eifengieherei und Mafchinenbauanftalt von Carl Steimmig & Go. i. K. war mit Ausnahme 
ber erjten Monate des Jahres zufriebenftellend bejchäftigt, jedoh macht fich in letzter Zeit ein Mangel 
an Kaufluft fühlbar, der wohl Darauf zurüdzuführen ift, daß bei der fich nad unten neigenden Tendenz 
bes Eifenmarktes das Publitum durch Abwarten billiger anzufommen hofft. 

Die aus dem Vorjahre datirenden Aufträge gelangten jämmtlich zur Ausführung; an neuen Auf— 
trägen waren zu verzeichnen: 

1 ftehende einchl. Dampfmaſchine von 10 indicirten P. S., 


| ei Verbund⸗ „ 10 " PR 
1 * u Pr „ 150 Pr „ 
1 . * — „ 250 * 
Jliegende eincyl. fr „ 15 * pr 
1 .„ Berbunds " „ 130 " pr 
2 Schiffsmaſchinen von je . . - 60 > = 
1 Schiffsmafhine „ » . . 0. 100 * pr 
1 FF (dreichl.) von . 125 * * 
1 maſchinelle Einrichtung für einen Pumpenbagger, beſtehend aus: 


3 Blunfcherpumpen 550 mm/500 mm Hub, 

1 Dampfmafchine von 75 ind. P. S. (Betriebsmaſchine), 

1 J „50, „ (Fortbewegungsmaichine), 

Diverje Wellenleitungen, Eijenfonjtruftionen zc., 

1 Dampffeifel von 65 qm, 

1 = »„ 80 „ 

1 Pr „90 

Für eine Zuckerfabrik: 

2 Submaifchen von je 15 chbm Inhalt, 

2 P „ ca. 24'/, cbm Inhalt, 

Diverſe Blecharbeiten pp. 

Die Gieherei der Firma lieferte ca. 546 tons fertigen Guß, u. a. die gußeifernen Säulen und 

Zaunftügen für den Neubau der Havalleriefajerne in Langfuhr, jowie viele Säulen und Bauguß für 
andere Beiteller. 


Die Rordiſchen Glektrieitäts- und Stahlwerfe berichten unter dem 1. Dezember 1900 wie folgt: 
„Für unſer gefammtes Fabrifationsgebiet fonnten wir erfreulicherweife einen weiteren Aufſchwung in ber 
Geſchäftslage fonftatiren, der in Bezug auf Größe und Anzahl der eingegangenen Ordres in den lehten 
Monaten and) durd den jcheinbaren Rückgang der Conjunktur am Eijenmarkte eine Einfchränfung nicht 
erfuhr. Der gejammte Umjag unſeres Werkes Schellmühl wird mach den bisherigen Ziffern und 
Schäßungen unter Berüdfichtigung vorliegender Aufträge, foweit Diejelben noch in diefem Jahre zur 
Ausführung gelangen, am Jahresihluffe eine Vergrößerung um mehr als "/, gegenüber dem Borjahre 
zeigen. Die erzielten Preiſe hielten fi) auf der Höhe des Vorjahres und fonnte theilweife mit Rückſicht 
auf die in ben Ichten Monaten des Jahres eingelretenen Preisermäßigungen im Eifenmarkt ſogar ein 
etwas größerer Gewinn, als in ber gleichen Zeit des Vorjahres, erzielt werden. Much unſere Gejchäfts- 
beziehungen haben im laufenden Jahre erfreulicher Weiſe eine weitere Vergrößerung erfahren und konnten 


wir namentlich in unferen Spezialfächern — der Keffelfabrifation und dem Apparatebau — auch größere 
13 
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Anlagen außerhalb umjeres eigentlichen Gebietes, der Dftprovinzen, zur Ablieferung bringen. So haben 
wir mehrere Wajjerftationen für die Shantung-Eijenbahn in China gebaut, Unſere ruſſiſche Abtheilung 
hat auch in diefem Jahre befriedigend gearbeitet und ihre erweiterten gejchäftlichen Beziehungen durd 
größere Aufträge nady dem ſchwarzen Meerbeden und den größeren fibirifchen Grenzftäbten bethätigt. 

Als Grund für die erfreuliche Weiterentiwidlung unjerer Werke ift neben der allgemein günstigen 
Lage der Induftrie und des Vertrauens, welches in die politijche Situation des Reiches geſetzt wird, 
wohl auch der Umftand zu verzeichnen, daß auch in weiteren Streifen immermehr die Erfenntniß fid) Bahn 
bricht, daß auch die Industrie des Dftens leiltungsfähig ift und daher die Konſumenten durchaus nicht 
mehr von den Anduftriegebieten Mitteldeutichlands und des Nheinlands abhängig find. 

Die Preiſe der Nohimaterialien hielten fih in den eriten fünf Monaten des Jahres auf der gleichen 
Höhe wie im Vorjahre. Zum Theil erzielten jelbige jogar eine weitere Avance, bis Die Jahresmitte eine 
jtarfe Belaftung des europäiſchen Marktes durch amerifanisches Eifen und damit eine allgemein wirkende 
rückgängige Preisbewegung brachte. Der Preisrüdgang hält ſich bisher jedoch nod) in mäßigen Grenzen 
und jind auch Anzeichen dafür vorhanden, dab eine völlige Abſchwächung im industriellen Markte in 
abjehbarer Zeit nicht eintreten wird. 

Die Ausfichten unferer Werke für den Reſt des Jahres 1900 jowie für das nächite Jahr find 
derartige, daß wir die Hoffnung haben fünnen, im nächſten gleich günftig zu arbeiten, wobei wir indeh 
hoffen, daf ein weiterer erheblicher Rückgang im internationalen Eifenmarft nicht ftattfindet. 

Unjere Arbeiterzahl wurde Hand in Hand mit der Erweiterung der Betriebe in dieſem Jahre er: 
höht und zwar um ca. 80 Mann auf etwa 280. Worübergehend waren in ber Vrbeiterzahl Heine 
Schwanfnngen zu verzeichnen. Arbeitermangel madjte fid) in dieſem Jahre nicht geltend, ambdererjeits 
aber fonnte die nöthige Anzahl Arbeiter nur bei theilweile nicht unerheblichen Zugeftändnifjen auf er: 
höhten Lohn bejchafft werden. Die Löhne haben faft durchweg eine Erhöhung erfahren, Arbeiterausitände 
von Umfang find bei uns wicht zu verzeichnen geweſen. 

Der Neubau unjeres Stahl- und Walzwerkes auf dem Holm jchreitet rüftig vorwärts und dürfte 
dajjelbe theiltweile mit dem Nuni n. J. (1901) dem Betriebe übergeben werden. 

Das Geichäft in unferer Abtheilung für den Neubau von Licht: und Srafteentralen bewegte ſich 
in den Grenzen der Vorjahre. Wir waren mit dem Bau verschiedener privater Anlagen ſowie dem: 
jenigen der Strafenbahn Memel, welche wir für unfere Rechnung bauen, im laufenden Jahre beichäftigt. 
Der Bau der Straßenbahn Memel wird ebenfalls Mitte n. J. (1901) beendet fein. Die im Laufe des 
Jahres 1900 vollendete Licdytcentrale für Stolp ift Mitte Oftober dem Betriebe übergeben worden. 

Die von uns vor einigen Jahren erbaute Licht- und Kraftcentrale mit Straßenbahn in Graudenz 
ift mit dem 1. April 1900 durch Kauf für den Preis von 990 0000 DE, an die Stadtgemeinde Graudenz 
übergegangen.” 


XV. Rhederei. 


Für die Nahre 1898 und 1899 fonnten wir die Nejultate der Rhederei als befriedigende bezeichnen; 
vom Jahre 1900 können wir berichten, daß jein Verlauf für die Nhederei ein glänzender war. 

Beichäftigung für alle Arten Sciffsräumte war überreicd vorhanden; die ‚Frage nad) Tonnage war 
in der ganzen Welt eine dringende und gab den Schiffen dauernde und nırkbringende Thätigfeit. Im 
erften Viertel des Tahres war das Befrachtungsgeſchäft ruhig aber ftetig, das zweite und dritte Piertel- 
jahr brachte die Fluth, und Retorb- Ziffern in Frachtraten wurden bedungen. Das letzte Vierteljahr 
jedoch zeigte, daf die Fluth ihre Hochmarfe erreicht hatte und gradweife zurüdging. Am Schluß de 
Jahres aber war ſchon vollftändige Ebbe an den Frachtenmärkten der ganzen Welt eingetreten. 

Am Ende des erften Vierteljahres 1901, zur Zeit, da wir dieſen Bericht niederjchreiben, find die 
Frachten ſchon auf einen jo niedrigen Standpunkt gefommen, daß man fürdten muß, die Depreifion 
werde von längerer Dauer jein. 

Die Bunkerfohlenpreife find der auf: und wieder abfteigenden Linie der fFrachtraten gefolgt. Sie 
erreichten im Herbſt eine Höhe, wie wir fie jeit fait zwei Jahrzehnten nicht gefaunt Haben und 
ichmälerten im Verein mit den gefteigerten, allgemeinen Betriebsfoften immerhin die Erträgniffe der 
Dampfer. 
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Eine befonders bemerfenswerthe Erjcheinung waren die Verfchiffungen bedeutender Quantitäten 
Kohlen von Amerifa nad) Frankreich, Italien, Spanien und Defterreich, welche troß der hohen Frachten 
und troß der bei längerem Transport in der Qualität leidenden. amerikanischen Kohle, in Folge der ge— 
waltigen Nachfrage nad) diefem wichtigften aller Breunftoffe, Rechnung lichen. 

Auch in diefem Jahre war der Erport von Nord-Amerifa ein bedeutender und hatte diefes Land, 
Danf jeiner Abjchliehungspolitif gegen den Import reichlich hohe Frachten für feinen Erport zu be 
willigen. Es ijt von New-York, Baltimore, Philadelphia nad Groß-Britannien und dem Continent 
zwiichen 2 sh 7'/, d und 4 sh 7’), d per 480 Pfd. Weizen oder Mais bezahlt. 

Bom Schwarzen Meer jchtwankten die Frachten ganz außerordentlih. Im erften halben Jahr ftiegen 
die Raten von Odejja nach Yondon, Hull, Antwerpen, Rotterdam allmählid von 8 sh auf 12 sb, gingen 
dann jprumgweije in die Höhe und erreichten Ende September ihren Höhepunft mit 18 sh per ton. Im 
Oftober begannen die Frachten ſchnell abzubrödeln und fielen im Dezember bis auf 10 sh per ton. 

Vorzüglide Frachten konnten von den baltischen Erportplägen Rußlands bebungen werden. Bon 
Petersburg ift bis zu 2 sh 6d per Dr. Weizen und von Riga bis zu I sh Yd per Dr. Hafer nad) 
London bezahlt. Dielenfrachten vom bottmifchen und finnischen Bufen waren ebenfalls nennenswerth 
höher, als in den Vorjahren. Ein großer Theil diefer Transporte wurde von Dampfern befchafft, welche 
von den Holzhändlern in Zeitcharter angenommen waren. 

Das Zeitchartergefhäft hat im Berichtsjahre im Allgemeinen eine bedeutende Ausdehnung gewonnen 
und auch verfchiedene Dampfer unferer hiefigen Rhedereien haben nugbringende Beichäftigung darin gefunden. 

Unjer lokaler Frachtenmarft hatte regelmäßige und reichliche Ausfraht zu guten Raten. Wenn 
wir uns als Importhafen auch nicht desjenigen Aufſchwungs in den Erportfrachten erfreuen konnten, 
den unſere ruffiichen Konturrenzhäfen zu verzeichnen hatten, jo waren doch unjere Jmportfrachten vor: 
züäglid, und wir fonnten, wie die untenstehende Weberficht ergiebt, befonders für Sohlen glänzende 
Raten buchen. 

Zu erwähnen ift noch, daß der Secleichterverfchr wieder zugenommen hat und nad) den vorhandenen 
Anfchreibungen in 1900 auf circa 20000 Regiftertons angewachjen ift, In der Hanptjache erhielten 
dieje Fahrzeuge von hier Holzausladungen nad; Dänemark und Rheinhäfen. 


Wir geben die folgenden Frachten in vergleichender Ueberjicht: 
1. für Segelidiffe: 
a) für das Load (50 Kubikfuß engl.) fantiges Fichtenholz: 
1, Quartal: 2, Quartal: 3. Qnartal: 4. Quartal: 


nad) Kohlenhäfen der 
Oſttüſte Englands 1900: Os 6d—8s Id Ts 9d—Ils | 1ls 6d | 10 s 
1899: 7a Dd—8Bs 88 6d-9s 6d| Rs 6d-9s | Is Rad 
1898: 685 —Ts6d | 63 3d-—Ts | Ts—ds dd | — 


1897; Sa—7138 | 7s 3d Ts 3d—103 9d lls 
1896: Ts 6d Tab! 75—9 5 ı 88 3d—108 


2. für Dampfer: 
b) für die Tonne Zuder: 


nah London . . . . 1900: 58 9d—7a 78 -85 8s—11la 118—75 
(als Theiladungund 1899: 68 6d—6s bs—hs 6d 63 6d—Ts 88 6d— 7: 6d 


in ganzen Ladungen) 1898: Ds Bd--65 | Da 9d—6s 6s—6s 6d | Ts 3d--6s 
1897: 68—6s 6d 68—65 6d 65—Ts 6d 178 6d—6s 
1896: 50 6d—Be Bald 6d—6n 6a| As 6d-Ts | 108 80—7e 

e) für das Load Eifenbahnjchwellen: 

nad; Dftende und Gent 

für eihene . . . 1900: Ss 6d | 93 6d—11s 128—138 138 64-105 
1899: 98 6d—83 6d 85 6d 98 6d—i0s 6dil2s 6d—Ya dd 
1898: 85 9d—8 5 7’,,d|8s 6d— 93 9d 93 3d—103s 6dı 108 6d—10s 
1897: 9s—853 9d 885 6d—8s dd 88 6d—9s 94 98 9d—Bs dd 
1896: Ba—Bs 6d 83 9d—9 3 | 83 6d--9s 93 3d—l1s 

18* 
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d) Seefrachten für Steinfohlen von SKohlenhäfen der Dftfüfte Englands und Schottlands nad) 

Neufahrwajjer für die englifche Tonne: 
1900: 65 9d—5s 6d! 6885 | 65 6d—9s 78 9d—3a 6d 
1899: 43 9d—5s 6d 5s-6s | 68—7s 3d 5 10%/,d—639d 
1898: 55—48 Tl,,d Ads 6d—5s dd) Fs—Tsädd | Ta—de N,d 
1897: 35 6d——4s 94 38 9d—4s 6d|4s 3d--ba 9d 58 9d—6s 1,d 
1896: 38 9d—4ds 34 ds 5d—4s | 4s—bs 9d 58s 9d—4s 3d 

Die Rhederei Danzigs beftand zu Ende des Jahres 1899 aus 6 Segelichiffen (von zujammen 
7761 cbm — 2739 N. R. T.) und 28 Dampfidiffen von zufammen 40 718 cbm = 14368 N. R. T.), 
insgefammt 34 Seejchiffen (von zufanımen 48479 cbm = 17107 N. R. T.). 

Im Verlauf des Jahres 1900 gingen ab durch Verluft ein Dampfihiff und durch Verkauf 2 Segel- 
ichiffe; demnach jchlieht das Jahr 1900 mit einem Beſtand von 4 Segelichiffen (von zufammen 4941 cbm = 
1744 N. R. T.) und 27 Dampfichiffen (von zujammen 39318 cbm = 13874 N. R. T.), insgeſammt 
31 Seejchiffen (von zufammen 44259 cbm = 15618 N. R. T.). Ende 1900 waren außerdem hier 
6 Küftenfahrer beheimathet, 

Ferner waren für den Verkehr im Hafen, auf der Rhede und in der Danziger Bucht, ſowie auf 
den oft» und weitpreußifchen Binnengewäflern — von fisfalifchen Fahrzeugen abgejehen — 72 Buglir-, 
BPerfonen- und Frachtdampfer, einjchliehlidy eines Eisbrehdampfers vorhanden. 


* * 
* 


Die Danziger Rhederei am Anfange des Jahres 1901. 


(br.) 










Aheder 


cbm 





Neg.-Tons 





















Behnke & Sieg Emily Ridert Schraubendampfer 1471,4 519,4 





r A. W. Kafemann * 2434.2 859,32 

u Elfie jr 3543, 1 180,35 

> Gedania 4 166,1 1 470,8: 

u Marie Thereje A 4 968,5 1 753,08 

Paul Ed. Berenk Pauled Barf 2 039,3 719,7 
Dig. Dampfer-Act.-Gef. Mlarfa Scraubendampfer | 2 152,3 759; 
. Hercules * 3 103,0 1095,37 

2 Echo Pr 26454 933,» 

Dig. Rheberei-Act.-Gef. Emil Berenz — 213841 7541 
Otto Münſterberg Vera Barf 1070,38 37T, 
Ferdinand Prowe Ndlershorft Schraubendampfer 945,1 333,08 
% ©. Reinhold Lotte — 12781 4öl,s 
7 Sophie r 1 725,3 609,03 

* Emma re 1 862,3 657,4 

ei Garlos ” 2 664,5 940,5: 

— D. Siedler 2 1424, 502,8: 

* Zoppot — 11154 393, 

PR Miesing pe 1 457,0 514,35 

* Martha m 2 382,3 B40,08 

F Minna * 27274 962,: 

Th. Rodenader Blonde PR 1 736,3 612,30 
4 Jenny Br 2170, 766,3 

* Annie Pr 2 358,1 832,55 

Pr Brünette r 2 447,0 | 863,1 

u Freda Pr 28204 ı 995,0 

" Dliva — 32900 | 1161, 

A Agnes — 2515, | 887,00 

fr Julia Pr 3 476,8 1227, 

Ernit Wendt Königin Elifabeth Louiſe Bart 1421,3 501,90 

“ Jupiter Brigg 689,: 243,0 
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Ueber die Reifen, welche von den zur Danziger Rheberei gehörigen Schiffen 1900 zurüdgelegt find, 
giebt die nachjtehende Tabelle Auskunft: 













































































«| 22 |" |_ 288-| * Fu & 
era. || | ||: 
von m ——— E ERS 2 arice 2 IS ae 2 | — 2 £ 
BIERSSSEEER 3 EREn & EEZEE EIS |R € 
5 SEES EEeE: 5 elta BlAEE 3IiEı E5| E |" | T 
nad: A EWR ERUS A Fiss 2 WAR DD = 5 
| 
Danzig Er TR Er — — 26 1 6 7 7 36 153 1 1 | — 238 247 287 
davon mit Ladung . ..1- 2 1 — 3 | 4| 331152 1 — 199 2144 244 
| 
anderen beutichen Oitieehäfen . 3 | — 7138| 5 2 4 2 18 3 % 
davon mit Ladung . ; - 2 — 7127 2 2 423 2 1141| 76 5 
deutſchen Nordleehöfen . . -» . I— | — — — — — 
davon mit Ladung . | 
1 
Rußland und Finnland. . - . 5 14 4+|—| 2 
davon mit Ladung . . . . 4 3 — Ii— — 
Schweden und Norwegen. 1j 20 — Ja41121 5 
daven mit Ladung . . . . 5 6 4 f 
Dänemaft . . ke ———— 3 4|—|1)—-! 2 
davon mit Ladung , . » . 3 3 — Iı- 1 
Niederlande und Belgien - . - 70 2 — 2 4 — 
davon mit Ladung . 70 2 — 2 411 — 
Großbritannien und Irland . . 165 u || 641 I ı 3883| 350 
davon mit Ladung. . . » 135 20 — 6 4 N i R | 
Frankreiche Be — — — — 
davon mt Ladung a 6 — _-— Il [al 
Spanien, rag u. Nordafrika 1 — Zu 
davon mit Ladung. . . ii - eh 
Halle - » 22 2 72: || = 1-11 le 
daron mit Ladung . . . — — — | — 
Griecheulandd ee Ir pp | ud 
davon mit Ladung . » ı » - | 
Umeie - - 2... .2..1-| - |-|-| —-|- 
davon mit Ladung FREI —— — — * m — — 









Summa 19000. 
davon mit Ladung 


.. 





1020 


1899: ee 33|3|15 1055| 39 2 21 
24 |: | 4 2 21 — 


davon mit Ladung . 









|.» ER 
davon mit Ladung 
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XXVI. Binnenfdiffahrt. 


Dem Wafjerreichthum des vorhergegangenen Jahres folgte im Jahre 1900 eine große Knappheit, 
und jo ficht die Binnenfchiffahrt auf eine der ungünftigften Perioden zurüd. Die Ladefähigfeit der 
Fahrzeuge konnte meiftens nur zur Hälfte ausgenugt werden, die Reifedauer war eine jehr lange, und 
aus dieſen beiden Gründen war die Nachfrage nad Kahnraum während der Saiſon größer, als das 
Angebot, ſodaß Mafjengüter, für den Flußverſand beſtimmt, vielfach bahnwärts befördert werden mußten. 
Die Schiffahrt auf der Weichjel begann gegen den 20. März, während fie im Jahre 1899 am 23. ‚Februar 
anfing. Sie endete aber erft in der zweiten Hälfte des Dezembers, wodurch Jedem Gelegenheit geboten 
wurde, jeine Aufträge zu erledigen und die Fahrzeuge in den ficheren Winterftand zu bringen. 

Die Dampfichiffahrts =» Betriebe fonnten troß der erhöhten Frachten nicht gewinnbringend arbeiten, 
hat doch mitunter die Zurücdlegung einer Strede von AO km 3 Tage gedauert, und erflärlih iſt es, 
daß Kohlenthenerung und Kohlennoth eine große Rolle fpielten. Die Gütermenge, welche im dieſem 
Nahre befördert worden ift, bleibt denn auch erheblich hinter derjenigen des alten Jahres zurüd. 

Eine wahre Bejtürzung rief das Befanntwerden einer beabfichtigten ftaatlichen Hafengebühr für 
Danzig-Neufahrwafler hervor, und man muß fich fragen, ob der unter gegemwärtigen Verhältniſſen um 
jeine Exiſtenz jchwer ringende Stand der Binnenjchiffer eine weitere Belaftung ertragen fann, zumal in 
dem hiefigen Hafenbezirt wenig Einrichtungen — Dampfträhne — beftehen, die es dem Schiffer möglid 
machen, fein Gewerbe intenjiver zu betreiben als vor 30 Jahren. 

Die hiefigen Kahnbauwerften hatten reichlich zu thun. Einrichtungen zum Bau cijerner Kähne 
find, troßdem die Nachfrage hierfür ſich erhalten bat, nicht getroffen worden. Auch befindet ſich an der 
ganzen Weichjel keine Werft mit einem Querjlip zur Reparatur der Flußdampfer. 

Im Februar 1901 Eonftituirte ſich — Wie wir wegen der Wichtigkeit der Sache ſchon hier anführen 
— eine Schiffer-Ladegenofjenihaft mit dem Sit in Bromberg, welder ſich nahezu RO 4 ber auf ber 
Weichſel verkehrenden Schiffer angeſchloſſen haben, mit der Wufgabe, die auf ein außergewöhnlich 
niedriges Maß herabgefunfenen Frachten zu heben. Ob fie dieſe Aufgabe im wirthſchaftlich günftigen 
Sinne löfen wird, werden wir in unſerm nächiten Jahresbericht melden fünnen. 


XXVI. Speditions-Geidäft. 


Das Speditions-Geichäft im Jahre 1900 hat einen ruhigeren Verlauf genommen, als im voran: 
gegangenen Jahre. Bemerfenswerth war die Abnahme der für das Königreid) Polen herankommenden 
Gütermengen, insbeſondere der Spinnerei-Maſchinen- und Roheifen = Transporte von England und 
Quebrahoholz von Süd-Amerifa. Das deutjche Hinterland weiſt eine ruhige Entwidelung auf. Trotz 
der billigen Eiſenbahnfrachten bleiben die großen Transporte Düngemittel dem hiefigen Hafen erhalten 
und fchon beginnen Hamburger Firmen, Schiffe von Chile mit Salpeter direft nad Neufahrwafler zu 
jenden. Der Giüterverfchr von Hamburg wächit gewaltig, was um jo mehr in Betracht kommt, als in 
demjelben Maße der Langwafferverfehr von Hamburg nach dem Süden unferes Hinterlandes (einſchließlich 
Bromberg und Kujawien) zunimmt; auch einen Bruchtheil des Güterverkehrs zwiſchen Hamburg und 
Bolen muß Danzig dem Langwahlerverfehr ſchon jept abtreten. Auf eine beiondere Vergrößerung des 
Speditions-Geſchäfts haben wir in nächſter Zufunft kaum zu rechnen, und wenn wir auch den Nadbar- 
häfen Königsberg und Stettin die ftattgefundene Verbefferung ihrer Hafen-Einrichtungen gönnen, fo kann 
unſer von der Natur außerordentlich begünitigter Hafen Neufahrwafjer » Danzig fich nur der Concurrenz 
erwehren, wenn er mit automatijchen Krähnen genügend ausgejtattet ift. Ein Heiner Anfang nad) dieſer 
Richtung foll, wie in unjerem Thätigfeitsbericht ſchon dargelegt, jebt gemacht werden. 
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Von denjenigen Handelsgütern, welche ausſchließlich oder doch zum großen Theile in Spedition 
über unſern Hafen gehen, find u. a. ſeewärts importirt worden: dz: 








1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 
Baumwolle . . 2 2 2.2. 1166 1759 4226 4378 182 
Drogen, Chemifalien und künſtliche 
Düngemittl . 2. 220.2... 480731 543 279 573 222 545 282 477198 
Roheiin . . . 122 792 213067 247330 213566 189 562 
Verarbeitetes Eiſen und "Eifen- 
waren. ae 723 409857 321222 297 632 364513 
Gement. . 2 2 2 202020. 334752 90 796 100 132 77411 97352 
sfarbenerden . . » 2 22. 4127 2958 3054 3684 3445 
Porzellanerde.. 10699 17 156 10902 17 364 13521 
Rohe Rindhänte. . . . . 55253 67521 52732 56 232 61500 
Mafchinen, Dampfkeſſel u 
Fahrzeuge . . . .» . +... 59835 131533 717099 59387 39110 
Kupfer, Di 4 5.0.08 8 9669 8825 12383 12433 0253 
Eilenerie . . . . 953834 1058 100 8330 866 620 770 276 267 
Steine, roh oder blos — . 407587 479607 367 157 429 256 494 920 
Ehamottiteine, Ziegel, ZEN, 51546 65 169 100 926 199 906 194.077 
Fichtenhars . . . . . ... 59978 46 136 26 545 27 790 28521 
ZalG .: » 2 2 2 000. 226386 18401 32874 23363 19112 
Mesa - 3 ae DIA 50 R06 66 463 44 284 51581 
Gemwürk . . . 7218 7289 7094 7519 8048 
Eichorien, gebrannt ober gemahlen 24 259 16 078 14421 16 862 15.388 


Ueber einen Theil der vorstehend aufgeführten Artifel ift fchon in den früheren Abjchnitten Näheres 
beigebracht worden. Wegen der wichtigeren noch nicht beiprochenen Artikel jei Folgendes erwähnt: 


Von Drogen, Ghemilalien und lünſtlichen Düngemitteln find jeewärts eingegangen u. a. 











dz.: 

190: 1890: 1898: 1897: 1896: 
AHebnatron 2 2 2 2a 2574 4701 9663 11804 12049 
la: =... 2:5 te 3027 2911 3611 2065 1085 
Salmief . . x 2 2 20. 139 821 671 1461 2524 
Ehlorfalt . . . . v 3224 2537 4485 3992 7601 
Chlorjaures Kalı und Nokean ; 3040 1 744 871 1434 812 
Pottaſche.. 0 0% 3236 3 765 2.068 695 1681 
Soda, Ub . 2: 2 2 2 00. 5242 3390 2946 2 761 4611 
Soda, kalzinirte. 2270 5311 12948 6976 2167 
Bleiweiß, Zinkweiß 2605 2121 1707 2288 2038 
Divibivi - » © = 2 2. 0.1010 14 541 6 961 9054 7687 
Gerbftoffertrafte. . » 20210 19 992 11608 11479 9502 
SLDB: 5, 2-20 3 ee 165 1411 2941 4799 2304 
Mennige. 87 1830 1512 1612 2135 1740 
Myrobalann . 2 22... 0726 12 136 71078 6 368 4131 
QDuebradoholE . »- 2... 12 240 85 841 61020 6951 39114 
Sumd . .» 2 2 2 200. 1679 5698 3862 3525 3205 
ERBE ni 5391 5229 5699 6 923 4103 
Farbhöler . . » 2... 332 11689 21937 15 439 21798 
Schlemmkteie . . 2... 1467 13 786 17 834 16 435 19 840 
Schwefelfis , » » » 2... 105318 106 705 47448 68 252 — 
Glauberſalz... 2 0. 20650 2357 1537 2840 3292 
Chiliſalpeter.. 2... 197567 178 399 195477 199 497 163 140 
Schwefel . . . 16 653 31926 25 833 22504 20 591 
Kalt, natürlicher ohoephorauner 53 285 46 115 — 18328 22717 
Superphosphatt . .». .» . .» 53 174 57143 85 153 156 828 81003 
Thomasihlade . » 2... 307034 165 067 267 958 266 309 152 734 
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Bon Roheifen betrug nad den zollamtlichen Verfehrsüberfichten die Einfuhr feewärts: da.: 





1900: 1899: 1898: 1897: 1896; 
von Großbritannien . . . . 115763 201511 204 895 200 291 179 158 
„den Ver. Staaten von Amerika — — 1268 — _ 
„ holländ. und belgijchen Häfen — 1956 8571 6 803 9352 
„ dem Nheingebit . . » . — — 23997 5 925 402 
„deutſchen Nordjeehäfen . . 5258 5530 2766 228 — 
Dftfeehäfen. .. 1771 6070 5833 319 650 
zufammen 122792 213 067 247 330 213 566 189 582 
Verladen wurden: 
ftromwärts 2 2 2 2 202. 755090 145 845 169 180 137 490 130 330 
bahnwättE . >» 2 22.20. .106815 131 665 143 825 112 875 106 355 





zufammen 182405 277510 313005 250 365 236 685 





In dieſer Statiftit ift uns auffällig, daß alljährlih, und auch für dieſes Jahr 1900, ein mehr 


oder weniger großes Mehr in den Berladungen gegen bie jeewärtige Einfuhr erjcheint. Für einzelne 


Jahre fünnte das in großen Beftänden aus dem Vorjahr jeine Erflärung finden. Da aber die Er: 


ſcheinung immer wiederfehrt, jo muß fie einen anderen Grund haben; einen’ ſolchen nachzumweifen, ift uns 
nicht gelungen. 


Bon berarbeitetem Eiſen und @iienwaren find jeewärts, und zwar ebenfalls zu einem großen 


Theile in Spedition, über unfern Hafen eingegangen: dz: 





| 
' 
| 
| 
1 
| 






































: egäles.l$: SE.| 8 le-l 8 
E IESSmEE SE SE ae |BEl BEE | & &£ 
von (oder über): = 3388282 83 me BE —44 F 8 
Ö E38538” „a 538 83 Al 57 | 7 | = 
For” I2 Ss | 817 5% 
Ed- und Winfeleijen . 632) 20 787 3377 52483 17422 78 °— | 94779] 102295] 76236 
Eijenbahnlafhen und | | 
Unterlagsplatten . . 56| 873 2999 6698 4436 — | — | 15062] 14290] 6608 
Eijenbahnichienen . - 338| 4463| 8246 21536 42 178] — — | 16761] 72338] 39635 | 
Radfranz-u.Pflugichaar- | | | 
eijen, jowie Stabeijen 288 2673 : 61038 34780 4756| — [106918] 135 142] 84387 | 
Eijenplattenu —— 339 1712 1838 8697 36248 5 760 — JT54594 100237] 56327 
Weifbleh . . . ll — 104 587 2 125 — 8191 30331 1763 
Eiſendraht 210 231 1165 2472 3203 1053 20 8354) 66 2589 | 
Ganz grobe Gifenwaren | 955 415 1036 1 42° 177 670 — | 4735| 9038| 7997 
Amboſſe, Schraubſtöcke | | 
u. dergl..... 465 1957 2734 7368 1163 138 — | 13825] 1214 9361 
Anfer und Ketten . . 109 69 401 1068 868 552 — 3067| 371 3969 
Drahtjeile. . - 166 8 16. 11 — 4 — 256 527 169 
Eijen, roh vorgejchmiedet 87 41 62 — 4 il — 7751 3209| 2070 
Eiſenbahn-Achſen, Rä— | 
der, -Buffer u. ſ. w.. 18 997 96 2119 146 — | 3537| 2818| 2284 
Schmiedeeiferne Röhren | 9155| 195 209 680) 877 230 — 3106] 5436] 469% 
Grobe Eifenwaren . „| 5245| 5957 9780| 6530 3639| 5389 181| 36721] 24887] 17952 
Drahtitife - » . . 359 26| 1004) 098 IT — — 2414| 4068| 5182 
1900: [10 166| 39585 37 921/171 1431147 143 18957] 201 1257 723 — 
1800: | 9769 32 938 32 706 142 783 165 206 116403 52 — 3 867 
1898: | 5495. 2239221 104 97 707100 155) 721322 241 321 224 


Die von deutjchen Häfen ſeewärts hierher gefommenen Mengen waren nordweſtdeutſcher Herkunft 


(aus Hannover und Oldenburg). Ebenjo waren die von den holländischen und zum Theil auch die von 
belgischen Häfen verladenen Fabrikate deutſchen Urfprungs (Rheinland, Wejtfalen); doch find in den an 
gegebenen Importzahlen auch belgiſche Eifenwaren für Polen enthalten. 
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Bahnmwärts wurden verfandt: dz: 


1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 
Eifen und Stahl . » . . . 145470 165 905 110415 89030 124 690 
Eifenbahnshienen . » -» . . 66415 69 740 55 895 21605 27585 
Eiferne Schwellen . . .» . . 2790 3220 4340 3580 5135 
r Achſen.— 2090 1435 1700 1710 1655 
Röhren. — 10370 6260 12 840 7420 4100 
Eijen- und Stahldraft . . . 5875 2305 1765 1765 2005 
Eifen- und Stahlwaren . . . 35319 44805 38 085 34 550 30 165 
zufammen 268 320 293 760 234 940 159 660 195 335 

ferner ſtromwärts: 
Berarbeitetes Eiſen aller Art . 156195 190 095 103 970 93 405 121480 
zufammen 424515 483 855 338 910 253 065 316 815 


Bon den Sendungen- mit der Eijenbahn gingen im direften Verkehr nad Polen, Rußland und 
DefterreichIngarn: dz: 





1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 

Eiſen md Stahl - » 2... 33470 35055 28 190 22 570 25345 

Eifenbahnidienen -» » 2... 2800 1000 5515 100 9945 

Eiferne Schwellen . . . » .» — — — — 1500 

„Achſen, Röhren ꝛ⁊c. . . 485 — 460 15 375 

Eifen- und Stahldraft . . - 400 295 275 100 10 

Eiſen- und Stahlwaren . . - 5.000 508 3540 4240 4030 
Von eijernen Maſchinen und Majchinentheilen — faſt ausſchließlich englifcher Herkunft — kamen 

über See nad Danzig . . „38010 108 867 48 362 33 827 22 147 

und es wurden mit der Eifenbahn 
nad; Bolen verfandt . . „ 41485 134325 64810 46 335 24 600 


Die jeewärts eingeführten rohen Hänte waren zum größten Theil Speditionsgut für Polen und 
Nufland. Nach den Anfchreibungen über ben Eifenbahnverfehr find dorthin bahnwärts von hier verlaben 
worden (Häute, Felle und Leder) 1900: 36865. — 1899: 35315. — 1898: 41655. — 1897: 40 195. 
— 1896: 47930, 

Was die für das hiefige Speditionsgefhäft in Betracht fommenden Ausfuhrartifel betrifft, jo find 
von Sartoffelmehl von hier jeewärts verladen worden nach: dz: 





1900: 1849: 1808: 1897: 1896: 

Stettin — 1618 203 260 2230 1171 
anderen deutichen DOftfeehäfen e 13 155 424 706 54 
deutſchen Nordjeehäfen. . - - 500 — 398 — 298 
dem Rheingebiet. » . 808 1278 2950 3291 3534 
Dänematf. -. » 2 2 020. 6832 5177 1224 650 2917 
GSroßbritamien . » 2 20. 1980 3355 1167 210 1690 
Soland . . 2 2 0... 5570 4336 4198 11103 9445 
anderen Ländern . 2... — 271 — — 221 
zuſammen 17381 14 775 10621 18 190 19330 


Die Spedition von Melaſſe betrug: dz: 





1900: 1899: 1898: 1897: 1896: 
nach Stettin . 44505 651 54847 16 397 899 
„ anderen dentichen Oftechäfen 3784 183 62 52 98 
* — — .. 30031 = 206 1859 — 
remen. 46 748 38 774 23 906 3160 198 
„» dem Rheingebit . . » x. 3817 19 783 — — 
„ Schweden. — 19912 3326 1372 = 
„» Dünemat . . 22.0. 60 4671 2497 21 
» Großbritamin . . . . 1092 12 060 2] 102 8400 — 
* re 4790 398 24 453 905 — 
* 111: Gar HE Br er Ba — 28 6157 — — 
„Franukreich . . — 16411 — 102 713 182 157 
„ den Vereinigten Staaten von 
EEE 40: 5 mu 460 — — — 
zuſammen 131210 144 505 156 339 134 909 184 750 


Das Nähere über die-Beförderung von ruſſiſchem Zuder it jchon auf Seite 66 und 67 beigebracht 
worden; über die Spedition von Spiritus vergleiche den Spezialbericht auf Seite 63. 


* * 


106 


Mit Ladung von Speditionsgut haben verkehrt: 


am Scepadhofe in Danzig: im 1.: Il.: III. IV. Quartale: Zuſanmmen: 
Seedampfer . .» . . 1900: 65 102 94 91 352 
39: 14 89 92 88 43 
98: 70 24 839 90 343 
97: 69 79 84 83 306 
96: 64 84 73 30 301 


an den Hafengleijen zu Neufahrwaiier: 
Tourdampfer mit Majchinen, 
Häuten, Ghemifalten und 


Stüdgütern verſchiedener im I, D. Il. IV. Quartale: Zufammen: 
MH -. 2.0. 10: 30 47 90 32 199*) 
9 22 38 71 39 170**) 
98: 25 45 67 44 179***) 
97: 15 36 55 26 1327) 
96: 15 27 33 16 sim) 


AXIV. Geld: und Kreditgeichäfte. 


Der Zinsfuh der Reichsbant war für Wechjel: für Lombard-Darlehne: 
vom 1. Januar bis 11. Januar 1900: Tg, 8 4, 
— 26., pr 65% TL& 
Kg „12.3 „ 5% 6, 4, 
„ 13. Juli „ 31. Dezember „ 5%, 6.8, 

im Jahresdurchſchnitt 1900: Ds %, G,sss %, 

n R 1899: Das &, 6,08 2, 

— 1898: 4,261 3, Dar %, 

" " 1897: 3,00 ©, 4,555 % und 4, &, 

er „ 1896: 3, $, day „ Lw$. 


In runden Taufenden Marf haben betragen: 
a) bei der Reichsbank-Hauptſtelle, einschließlich der von ihr abhängigen Bankanftalten in Marienwerder 
Culm und Pr. Stargard (RB): z 
b) bei der Danziger Privat-Aktienbanf (PB): 
c) bei dem Danziger Sparfajien-Aftien-Berein (Sp): 








1897: 1898: 1899: 1900: 
— — — RB 22 152 25577 27295 26514 
1. Die Lombard-Ausleihungen einſchl. des Bes PB 137 pe 13 Be nd 04 ** 
9 a “ [2 [2 Er 2 ach 
ftandes vom Borjahe . . .: Sp 46.926 59980 50.699 51735 
— RB 50654 53 196 61118 59749 
2. „ Disfontirungen von Wechſeln auf PB 21578 25 291 27 979 41368 
beutfhe Bläpe . 0 2. 0» [Sp 32881 31027 32829 27372 

3. „ Ankäufe von MWechjeln auf das RB 175 _ — — 
Aublanbi.. 20 4006 on es PB 5412 3871 3970 7749 

4. „ Gejammtbeträge ber ireditgewährungen 

eh are we tz 193521 2120606 219 154 231367 


*) Außerdem 15 Segelfhiffe mit Harz, 2 Segelichiffe mit Farbholz, 3 Segelſchiffe mit Quebrachoholz, 2 Segelſchiffe 
mit Salpeter, je 1 Segelfchiff mit Asphalt und mit Schwefellies, 9 Tanldampfer mit Petroleum und 4 Dampfer mit 
Petroleum in Fällern. 

**, Außerdem 4 Segelichiffe mit Harz, 2 mit Farbholz, 5 mit Quebrachoholz. 3 mit Phosphat, 1 mit Schmieril, 
8 mit Betroleum in Barrels, 5 Danpfer mit Petroleum in Barrels und 6 Tankdampfer mit Perrolemm. 

+, Außerdem 5 Segelſchiffe mit Harz. 4 mit Blaubolz, 1 mit Farbholz, 4 mit Quebrachoholz, 3 mit Gerbitofen, 
1 mit Salpeter, 3 mit Petroleum in Barrels und 12 Tankdampfer mit Petroleum, 

+) Außerdem 6 Segelichifie mit Harz, 2 mit Blaubolz, I mit Schmieröf, 8 mit Petroleum in Fäſſern und 9 Zanf- 
da mpfer mit Petroleum. - 

++) Außerdem 12 Segelldiffe mit Quebrachoholz. 7 mit Blaubolz, 6 mit Harz, 1 mit Hänten, ferner 12 Segler mit 
Petroleum in Fäſſern und 7 Tankdampfer mit Petroleum. 
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3897: 1808: 1899: 1900: 

5. Die Beftände an Depofiten aus Dem | PB 3951 3521 3861 8170 
Vorjahre . : a Ed Sp 19 253 20615 21667 21726 

23 204 24 136 25 528 27896 

6. „ neuen Depofiten » > 2 2 2 2. | _ ie —.: er = = 
T. „ Gefammtbeträge der Depofiten , . . 38815 40013 45375 50084 
| PB 8241 7322 9463 17053 


8. „ Auszahlungen von Depoliten . . . |s 6439 7162 8.017 10035 
[3 pP we ®. 


14 680 14 484 17480 27088 








9. „ Depofitenbeftände zum neuen Jahre . 24 155 25529 27 895 31996 
PB 3521 3861 6170 11657 
Sp 20614 21667 21725 20 339 


10. „ Bereinnahmungen auf dem Giro-Conto: 
| RB 374686 422212 513671 580883 
PB 37937 35 778 33 228 39 192 

11. ,„ Gejammtbeträge ber ne auf 
SirosEontoe . . . . 412623 457 990 546 899 620 075 


Bei dem hiefigen Gericht wurden Konkurſe eröffnet: 1900: 35 — 1899: 27 — 1808: 23 — 
1897: 30 — 1806: 24. 


1, Reichsbankhauptſtelle. 


Einjchließlich der von hier abhängigen Banfanitalten in Marienwerder, Culm und Pr. Stargard 
hat fich der Geſchäftsumſatz wie folgt geitellt: 


1899: 1900: 
a) Lombardb-VBerfeht . » 2 2 2 20. ME 48119000 Me. 46719400 
b) Gefammter WechjelsVerfeht . » » 2. m 161587500 „ 159179800 
c) Giro: und AnweifungssBerkeht . © » . „m 1043 750 600 „ 1173421 900 
d) DepofitensBerfeht . . x 2 2.2. " 10 500 er 23 000 
e) Angefaufte und eingezugene Werthpapiere PR 425 700 u 517 000 
wi. 1253 893 300 Mt. 1379 861 100 


a. $sombard-Gefhäft (einjcht. Culm, Marienwerder, Br. Stargard): 


Beitand am Anfang des Jahres . .. 0. ME, 3 762 500 ME. 2 709 300 
Fu: - 5: 5: Ve a m Ar ee 23 532 900 Pr 23 804 700 
Abgang - - er naar. 24 586 100 ” 22 914 700 
Beitand am Schiuß er Jahres Kr San ey, Si 2 709 300 Br 3599 300 
davon auf Effctten . . 0 2 2 2 20 1 098 300 = 1 923 700 
„Waren a an ar 1611000 Mn 1 675 600 


14* 


b. Wedfel-Heldäft: 
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Platzwechſel (Danzig, Marienwerber, Culm und Pr. Stargard) waren: 
am Unfang des Jahres Beitand , 
im Laufe des Jahres find disfontirt 
„ eingezogen . 
Beftand am Jahresſchiuß 
Wechſel-Rimeſſen find angekauft aufs Inland 
Einzugs-Wechſel waren am Anfang des Jahres Beitand „ 


" 


Zugang durch Rimeffen der anderen Banfitellen „ 


Abgang . 


* 


” 


Beitand am Jahresſchluß 


e. Giro-Berkeßr: 


Beitand am Jahresanfang . 
vereinnahmt durch Baarzahlung.. 


[23 


” 


[22 


Verrechnungen . 
Uebertrag am Plate . 


. Me, 


Mt. 


[23 


" 


” 


„von anderen Banfjtellen 


verausgabt durch Baarzahlung . 
Verrechnungen 
Uebertrag am Platze 
„an andere Bankſtellen 


” 


[23 


” 


[3 


” 


Beitand am Jahresſchluß ME. 


Mt. 


Mt. 


5.480 875 
35 974 572 
33413 645 

8041 802 
25143919 

3211612 
67 151 405 
66 832 382 

3 530 635 


3 399 787 
97013717 
715 460 608° 
93:64 374 

244 156 941 

513 671 427 


214914911 
22299462 
93 640 374 

178 724 355 

509 579 102 

4 092 325 


Mt. 


Mt. 


” 
” 
" 


* 


Mt, 


8041802 
34539561 
35 683 770 

6 897 593 
25 209 373 

3 530 635 
63 805 791 
63 687 607 

3 648 819 


4 092 325 
112201 134 
78 037 627 
126 923 970 
259 627 856 
580 882 912 


228 356 669 
21 752 120 
126 923 970 
200 142 739 
577 175498 
3707414 


d. Befkände im Wedfel- und Sombard-Berkehr am Schlufe jedes Monats im Jahre 1900. 
Einzugswechlel: 
"me. 
2 540.000 
2 395 000 
2815000 
2 318.000 
3.046 000 
2 735 000 
2 500 000 
2 563 000 
3 436 000 
3 455 000 
3.206 000 
3.649 000 


Januar . 
Februar, 
März 
April 
Mai. 
Juni. 
Suli . 
Auguft . 


Scptember . 


Dftober . 


Novenber . 


Dezember 


Platzwechſel: 


Mt. 
6 686 000 


. 4845000 


6628 000 
6.003 000 
5 101.000 
5831 000 
5713000 
6 298 000 
6419000 
6 187.000 
6 117.000 
6 897 000 


Lombarddarlehne: 


Me. 
2 314 000 
2 552 000 
3414000 
2 366 000 
2541 000 
2494 000 
2 949 000 
2581000 
2 137 000 
2103 000 
2012000 
3 599 000 
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2. Danziger Privat-Aktien-Bant. 
Der Geſammt-Umſatz der Bank belief ſich 1900 auf Mi. 548438 080 


1899 
1898 


Wechſel⸗Verkehr: 


An Platz-Wechſeln war zu Anfang des ie 
ein Beftand von 
Es wurden disfontirt 


Davon wurden zingezogen bezw. redisfontirt . 


Beitand am Jahresihluß . j 
An Wechſeln auf andere deutſche Bantpläte 


waren zu Anfang des Jahres Beitand . 


Im Laufe des Jahres wurden disfontirt 


Davon wurden eingezogen bezw, rebisfontirt . 


Beitand zu Ende des Jahres . 
An Wechſeln auf das Ausland 
wurden gefauft für 


Von Einzugs-Wechſeln war Beftand im Vorjahre 
zur Einziehung wurden empfangen 


Eingezogen wurden . . . « 
Beitand am Jahresichluffe . 


Giro-Berkeßr: 
Beitand zu Anfang des Jahres . . ... 
Es wurden eingezahlt $ 


und abgehoben . 
Beitand am Ende des Jahres 


Depofiten-Berkeßr: 
Es war Beitand zu Anfang des Jahres 
Es wurden eingezahlt » . 2» 2 2... 


Dagegen abgehoben . . « 
Beitand am Jahresſchluß 


Sombard-Berkehr: 


Zu Anfang des Jahres Beftand 
Es wurden neu ausgeliehen 


Burüdgezahlt wurden 


Blieben mithin am Jahresſchluß — 


Effekten-Berkeßr: 


Beftand zu Anfang des Jahres . 
Es wurden angefauft . » » .» 


Dagegen verfauft . 


Dazu Zinfen und Coursgewinn 
Beitand am Ende des Jahres . 


” ” 410 197 305 
v„ n 421670832 


1899: 


.. Mi. 852097 
„ 16136 124 


1900: 


Mk. 038415 
„ 23474370 





Me. 16988 221 
„ 16049 806 





Mt. 24412785 
„ 21084781 
Dit. 3328004 








me. 659219 
„ 11143257 


ME. 429 510 
„ 17893670 





ME. 11802476 
„ 11372966 


„ 16630 286 





Me 429510 


Mei. 1692894 





„3969988 


„1748 184 





Me. 39392 
„ 1202278 


ME. 50233 


nm 9297581 





Mi. 7241670 
„ 1191437 


DE. 9347814 
„9207827 





Mt. 50 233 


ME. 139 987 





Me 350684 
„ 33227539 
me. 33578 223 
„ 33316440 


Mt. 261783 
„ 39 192 377 
Wr. 39454 160 
„ 38900321 





Mi. 261783 


Mk. 3860649 
„ 411172477 
Mt. 15633 126 
m 9463019 
. me 6170107 


Mk. 2492150 

„ 13472300 
Mt. 15964 450 

„ 12077050 
Me. 3887400 


Me. 1892535 
„2479281 
Me. 4371816 
„25475328 
me. 1824488 
P 21324 
Me. 1845812 


ME. 454 839 


ME 6170107 
„ 22539070 
ME. 28709 177 
„ 17052728 
Mk. 11656449 


Mt. 3387400 
„ 12992 9% 
Mk. 16 880 300 
„ 12101900 
Me. 4778400 


Mt. 1845812 
„93969324 
Me. 5815136 
„4465931 
Mk. 1340205 
u 23412 
Mt. 1372617 
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1899: 1900: 
Eonto-Gorrent-Berkeßr: 

Saldo zu Gunjten der Bank am Anfang des Jahres . Mi. 5676772 me. 87764 
Gefammtausgang im Fahre. » » 2 2 2 220m. 86725923 „ 120177400 

ME. 92402695 „ 12889494 

Gejammteingang im Jahre. . 2 2 2 Mt. 83625151 Mt. 118203906 

Saldo zu Gunjten der Bank am Ende des Jahres. . „ SB T77 544 Me. 10691038 

* * 
* — 
Gewinn- und Berfuf-Eonto für 1900. 


Debet. Credit. 































Eee u 3 
Bezahlte u. ſchuldige Ri Sr auf Toepaten I — er aus dem Fahre 1899 21784 80 
Steuern nnd Öffentliche Abgaben . . Zinfen auf Well . - . 2.2 2. . 27315 43 
Allgemeine er —— W193 38 — — chäfte 220 133 8 
Ausgaben für nbdftüd abzuolich laufende echmungen 51ER 
der Drietben . 5387 11 | Erträgnii auf Effeften . . 23411 67 
Abichreibun — das Inventarium 2946 163 Vroviſionen..... 155314 1% 
Delcrebereßonte . . - 2 2 +... 150 000 —* N 
Rüditellung wei den ' Umbau bed Ban: | | 
— a 20 een 15 000 1— | 
Gewinn:Sale . » 2... | 





—J wie folgt: 
4% Dividende. . t. 
Tantiemen . . ‚r 41 100,06 


zur — des Reerve 
3% Superdividende vs 
Uebertrag auf das Jahr 

1901 —2 Mt. 31 1656,80 






1209 037 


Bilanz am 31. Dezember 1900. 


Activa, j Passiva. 







































wat Bi Rat 8 
Kaſſenbeſtand einfchließlih Guthaben auf \ | Aktienkapital FR —— 6 000 00 — 
Rehsbant Giro: Gonto - » . . » 198555 172 || Refernefmds I... . 1500 000 — 
BWedielbeitand. . . : - » — 5160884 78 J 27818 — 
Lombardforderungen: | Deleredere:Conto . . 150 000 — 
auf Waren . . ME 4046 700,— J = den Umbau des Banflofald . . 15000 — 
„ Efiehen. . „ __731700,— | 4778400 |— || Guthaben ber gm — —— —— 
leichen in laufenden Rechn . „| 11151024 32 „Giro-Glaubiger . . 838 | 
Butbaben b. Banken n. ion igen —— 731241 17 Birsfcaften a ee te ie al 640 = 
Debitoren auf —“ onto . .1 18837640 — BAER. 2 ® ne | 
USER: 20. 2a ar en 50.000 — Betrag der Depofi ba: | 
mventarium 2. 2 2 9 20. 576 14 obne Kündigung rüd- | 
—— — 1372616 53 zahlbar u. mit ein: 
Coupons und Eortenbeftand - . . . . 9910 174 monatlicher Kündi⸗ r | 
Rüdfänbige Zinſen auf Yankorgct PT; 68 — PER, Mt. 2 777 460,14 | 
ortial; a4 ‘ hr z 
ImiiahBeiieligungen . | — — „ 8878489,— | 11656448 u 












Betrag der ſchuldigen Depofitenzinien.. . 211197 8 
| | Auf das Jahr 1901 überhobene Wedhiel; | 
zinſen 39 600 9 
IN Roc ‚ni ghobene Tividende fir 1896 
| 2415 50 
— ee te eo 







517864 58 








25 696 578 






25 696 578 


— — — (WE 
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3. Danziger Sparkaſſen-Aktien-Verein. 


Der Geſammt-Umſatz betrug im Jahre 1900: 177332021 Mt. 
1899: 192398 148 „ 
1898: 207492373 „ 


Im Lombard-Verkehr blieb aus dem Vorjahre 
ein Beftand von . . Er 
Ausgelichen wurden . I mern 


Zurüdgezahlt wurden . . 
Bleiben Bejtand am Jahreoſchluß 


An Wechſeln auf Danzig und deutſche Bankplätze 
blieb ein Beftand aus dem Vorjahre von . 
Disfontirt wurden . 


1899: 


12719080 ME. 


37979700 „ 


50.698 780 ME. 


39902880 „ 


10 795 900 Me. 


5559 767 ME. 


32820010 „ 


1900: 
10795900 Mt. 
40939100  „ 
5173500 Mt. 
40665950 „ 
11069050 Me. 


6763934 Mt. 
27371855 „ 





Eingelöft wurden . 


38 388 777 ME. 


31624843 „ 


34 135 789 ME, 
28443941 „ 





Bleiben Beitand am Zuhresfchtuf 


6763934 Me. 


5691848 „ 





Rediskontirt find bei der Reichsbanf 


4302502 ME. 


5141276 „ 





Im Depoſiten-Verkehr blieb aus dem Vorjahre 
ein Beftand von er 
ferner eingezahlt korseben . 


21667 335 Mt. 


7625692 „ 


211725717 ME. 
8211543 „ 





Burüdgezahlt wurden 


29 293 027 ME. 


8017104 „ 


29937260 Mt. 
10035213 „ 





Verbleiben . i 
Zum Kapital zugefcheiebene ginſen 


21275923 Mt. 


449794 „ 


19902047 „ 
437026 „ 





Bleiben Beſtand am Ende des Jahres . 


21725 717 ME. 


20 339 073 DIE. 










































Debet. —— und Berluf-Eonto für 1900. Credit. 
- SERIE RE Mar. BE } er. 
An ausgezahblte Zinjen an die Deponenten 203 211 39 Per Zinfen auf —— 606 957 |19 
„ nicht ausgezahlte, ben Deponenten zum Sl or m Beh ». .». ....» 314172 92 
Gapital zugeichriebene Binfen ... 45705 | | m m m Eileen... ... 230 371 35 
P Abidhreibung auf SrundfticdGonte z 50000 — ii „ von Gonto:Correntd . . 378 — 
„ Abgaben . . : . 17338 150) „ Nevenüen des Grundftüds . . - 5700 — 
n Gebalte und enfionen ae, Aare 611 — m Gewinn auf Effecten . . 168 — 
„ Beizung und eizer 2878 20 
Zeitungen und Juſerate.. 894 52 
Papier und Drudjaden . . - . . 1742 15] | 
„ Sonftige BurcamBedürfniffe, Telepbon, | 
Telegramme, Rechtsbeiſtand, Corpo: | | 
rationsbeitrag &. .» = 2... -* sell 8 | | 
„ Grundftie-Unfoiten: Eonto . 8120 49 | 
„ Abichreibung auf Anventarium: Conto 4657 08 
„ Beichente au milde Stiftungen ıc. 2c. 62200 — | 
„" Abichreibung auf Effecten:Gonto . . 15 744 30 | 
„ Reingewinn dem Reſerve-Conto II | 
zugeſchrieben . 230 000 |—l | 
1 161 167 5 1161 167 “ 
Ardies; Bilanz-Conto für 1900. Dale 
—— — | War °P War, El. 
Lombard · Conto 11069050 — JActien-Conto. 9000 — 
Wechſel· Conto.. .. » 5691848 37] Deponenten-Conto 20 339 073 78 
Effecten-Gonto . 6356 025 30| Gonte-Gorrent:Gonto 1000 — 
Danziger Kämmerei— Kaffe . 00 — | Ortätrantenhafle - >: >» 2 2 20. 30 000 — 
GrandftüäkEonte . . 2... 150 000 — —— Conto m 1901 53204 |50 
nventarium-Gonto . . 758 06] Reſerve-Conto I. . 2 500.000 — 
to: Corrent-Gonto 1201365 30] ReeweGonte IT . . 2 2 220. 878000 — 
a:@onto 402460 * 









23810278 





28 


| 23 810 278 
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4. Danziger Hypothefen=Bercin. 


Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug am Schluſſe des vergangenen Jahres 895 gegen 894 Ende 
1899, 857 Ende 1898, 836 Ende 1897 und 799 Ende 1896. Davon haben die Kredithilfe des Vereins 
in Anſpruch genommen 879 Mitglieder, gegen 877, 839, 817 und 781 in den Jahren 1899, 1898, 1897 
und 1896. 

An Bereind-Darlehnen gegen Hypothefen-Dbligationen zu 

6%: 1. g: 52: 4,%: insgeſammt: 





waren zu Anfang des 
Jahres 1900 ausgegeben Mt. 4611750 Mt. 1631600 ME. 8097 000 ME. 76428300 Mk. 21983 150 
Im Laufe des Jahres 
wurden abgelölt. . . u 391650 „ 13720 „ 157200 „ 157800  „ 843 850 
Me. 4220 100 Mt. 1494400 Me. 7939800 ME. 7485000 Mt. 21 139 300 
Neu dargelichen wurden — — 452200 — — 452 200 
Hypoth.Beſt. Ende 100 Mi. 4220 100 ME. 1494 400 ME. 8392 000 Det. 7485000 ME. 21591500 
Diefem Hypothefenbeftande ftanden an emittirten und nod) im Umlauf befindlichen Pfandbriefen gegenüber 
zu 5%: zu 4'/,%: zu4%: zu 31/,%: insgefammt: 
Anfang MO . . . ME. 3323 700 ME. 1350800 Mi. 7681200 Mt. 7451600 Mi. 19807 300 
Infolge Anlchnsab- 
löfung und Ausloofung 


wurden fallt . .» . 314400  „ 138800  „ 220600  „ 190000  „ 863 800 
ME 3009300 ME. 1212000 ME. 7460600 Mt. 7261600 Mi. 18 943 500 
Neu ausgegeben . . — — „452200 = — 452 200 





Ende 1900 im Umlauf Wet. 3009300 ME. 1212000 ME, 7912800 ME. 7261600 ME. 19395 700 



























Activa, — am — 1900. — 
U 
Eigene Hypotheken⸗ — im —— | 
orderungen . . ME. 21591 500,— 5% . ME. 3.009 300, — | 
und nad Abzu, ü 4 x “2. 1212000,— | 
bereitö amorti a a4% 2. 1112 800,— 
BPfandbriefe von . „2221 500,— i 3, % x 7 261 600,— 
— — Bee ae RR 1937000 — aufammen . 19 395 700 (> 
GrundftüdsContoe . » >» 222.0. 170000 — || Reiervirte Zinfen für Bind-Coupons . 399 286 31 
Gfiecten. Beftand Tür Zinſen⸗, Reſerve· und Neiernefond® » > 2 2 2 nen W266 142 
Tilgung ondd . » : 2 22.“ 713145 — || Tilaunasfond® . .» 2 2 2 2a 188 8515 50 
Baarbeftand . -»- - 2 2... ae 592 761 59 s | 
Geleiftete VBorihäle -. - -» : .» » 13461 64 || | 
Fonde für gelundigte und noch nicht präs | | 
ientirte Piandbriefe . . >» . 2... 25 700 — 








5. Vorſchuß-Verein zu Danzig. 
Eingetragene Geuoſſenſchaft mit beihränkter Haftpflicht. 


1899; 1900: 
Wechjel-Beitand zu Anfang des Jahres . 2 nn nn. ME 1238195 ME. 1428 243 
Die Ausleihungen betrugen . © 2 2 2 m nenn nennen 1453049 » 1395 580 


DE. 2691244 Me. 2323 823 
Zurüdgezahlt wurden 2 20 0 een ME. 1262820 Dir. 1428 249 


BDBERORFEEDEN.. 3. 2 ee a at ee 181 * 301 

Me. 1263 001 ME. 1428 550 

Wechjel-Beitand am Ende des Jahres. . .» .» . ne. ME 1428243 „ 1395273 
Bon Krediten in laufender Rechnung war am —* des Jahres ein 

Beſtand von . » . Baal M. 219150 ME 213754 

Im Laufe des Jahres wurden gezahlt a re re een 348 950 “ 341 050 

Mk. 568 100 Mt. 554804 

und zurüdgezablt . . . . . a Sr —— 354 346 es 400 754 


Es verblieben alſo Ende des — Be ee Ya, Ye a m ee ee 219.00 Me 154050 
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1899: 1900: 
Der Depofitenbejtand betrug am Anfang des Jahr. . :» » ... ME. 1078001 mt. 1212 948 
eingezahlt wurdennn. ee 146 419878 
ME. 1615 147 me. 1 632 826 
Dagegen abgehoben . » . . . a ee Se ee Tat 404 121 „ 524.099 
ME. 1211 026 me. 1 108 727 
hierzu fapitalifirte Zinfen von Spar-Einlagen . 2 2 2 2 2 200m 1 922 r 1 698 
Beitand am Ende des Jahres . . . . ne ME 12120948 ME. 1110425 
Tas Mitglieder-Guthaben war am Anfang bes —— .... Mt. 358 206 Mk. 363 855 
Einzahlungen wurden im Laufe des Jahres gemacht 37203 * 43 570 
zuſammen Mi. 395 409 DE. 40 425 
Auszahlungen im Laufe des Jahr 2 2 2 nn Mk. 30 775 Der 35 879 
verjährte Guthabeeeen. ME 7179 = 640 
Mt. 31554 Mk. 36 519 
Beitand am Ende des Jahres. . . F . . Mi. 363 855 Mk. 370 906 
Die eingegangenen Zinſen, Proviſionen und Erträge aus be Grund. 

jtüden ergaben einen Reingewinn von . . . . ME. 40067 me. 42216 
Hiervon wurden dem Rejervefonds, der zu rn bes Jahres DE, 61 539 ME. 66 919 
betrug, zugeihrieben . . .» Bee An a 407 rn 6400 
ferner wurde derjelbe erhöht duch Eintrittägelder ı ee 594 " 618 
und durch verjährte Mitglieder-Guthaben um . > 2 2 2 u 2 179 rs 639 
jo daß der Beitand am Fahresichluffe betrug - » » 2 22. ME 66919 mt. 74576 
Der ErtrasKefevefonds betrug am — des Jahres . . . ME, 19 921 ME 24921 
Zufchreibung vom Gewim . . 2... Da nr Nie SE ae 5.000 r 3 030 
Beitand am Kahresihlufle 2 2 2 nn ME 24921 Mt. 27 951 

Die Mitgliederzahl betrug am Anfang des Jahres 1615 1614 

im Laufe des Jahres traten Hinzu . 211 200 

1826 1814 

und es ſchieden aus durch den Tod 37 28 

„ Kündigung . 100 82 

„Ausſchließung . 75 86 

212 196 

jodaß am Ende des Jahres verblieben 1614 1618 

* * 
* 
Bilanz am 31. Dezember 1900. 

Artiva. . Paffiva. 
GaflaCono . . . . . Mt. 21605 '58 | Referve- Fonds ME. 74 575 |97 
Wechjel-Eonto . . » .» . „11395272 ‚64 Ertra-Rejerve . e 27 950 63 
Laufende Eredite . . » 154 050 — || Mitglieder-Girthaben R 370 906 40 
Effeften-Eonte . . : .» 20 52 675 — Depvfiten-Conto „ 11110425 |22 
Haus Hundegafle 121. . 43000 — || Zinfen-Gonto R 2 22066 70 
Öppothefenforderung . . = 3400 — Aufgenonmmene Darlchen . 33 000 — 
Mobiliar » 2 2 202 5000 — Hypotheken-Gläubiger 400 — 
Durchlaufende Poſten. 2017 176 1 Dividenden-Gonte 1900 27486 06 

| | Dividenden-Conto von früheren 
Jahren u 80 — 
Geſchäftskoſten 5630 








1672520 98 
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6. Weſtpreußiſche Landichaftlihe Darlehnslafſe. 


Der Geſammt-Umſatz der Kaſſe belief ſich auf 


Depofiten-Berkehr. 
Beltand zu Anfang des Nahres . 
Zugang im Yaufe des Jahres 


Abgehoben wurden u 
Beitand am Fahresihluh . ». » .» . 


Borfhuß-Berkehr. 
Beitand der Forderungen zu Anfang des Jahres 
Neu ausgelichen wurden 


1899: 


Mt. 199 537 850 


ME. 


Li 


2232 812 
11 113581 
13 346 393 
9 333 448 
3512 945 


954 844 
3 173 727 


1900; 
DE. 206 1603» 


* 351245 
» 10341665 


ME. 138354610 


" 9 844 373 
Me. 4010237 


Mk. 1279468 


r 2271719 





Zurückgezahlt wurden . . 2 2 2... 
Beſtand der Forderungen am Sahresichluf, 


Fombard-Berkehr, 
Beftand zu Anfang des Nahres . 
Neu ausgeliehen wurden 


Zurückgezahlt wurden 
Reitand am Jahresſchluße. 


Effekten- Berkehr. 


Beitand zu Anfang des Nahres . 
Angekauft wurden 


Verkauft wurben . 5 
Beitand am Nahresihluß . 


Sontocorrent-Berkedr. 
Beitand zu Anfang des Jahres Deb.. 
Zugang im Laufe des Jahres Deb. . 


ME. 


Mt. 


ME, 


" 


. 


ME. 


Dir. 


Mt. 


[2 


ME. 


Mt, 


r 


4 138 621 
2859 153 
1279 468 


1 615 200 


Mi 3551181 
„ 2292432 
Mk. 125875 


Mt. 140350 


4 175600 = 4591 70 
6 300 800 me. 5995 dr 
4 987 300 r 4.380 000 
1 403 500 Me, 1615200 


1002 941 
14 103 074 
15 106 015 
13 967 926 

1 138 084 


115 416 
1046 746 


Mk. 113808 
” 948728 
wit. 10625332 
„ 10 127 615 
ME. 407717 


ME, 35042 
" 1 874 300 





Abgang im Yaufe des Jahres red. 
Reitand am Jahresſchluß Gred, 
Auf Bankier-Contocorrent betrug der Beſtand zu 
Gunsten der Kaſſe am Anfang des Jahres 
Zugang im Yaufe des Nahres 


Abgang im Laufe Des Jahres 
Beſtand am Kahresihluh . 


ME. 


ME. 


Mt. 


” 


ME, 


1 163 162 
1 128 120 
35042 


504 044 
13 309 396 
13 814 340 


12 152 402 


1661 848 


N en 1523) 
J 2240 142 
met 330 30 


” 1661 848 
„16035 6* 
mer 17607 #8 
„13897 94 
Mk. 3790508 
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1899: 


Das Gewinn: und Verluſt-Conto ergiebt einen Gewinn auf 
Effekten-Conto von . 
Brovifions-Conto von . 


Zinſen⸗Conto von 


abzüglich: Verwaltungstoften, Steuern 


Benfionen . 


Abjchreibung auf Mobitien 
Tantieme an ben Borjtand 


noch zu zahlende Zinjen 


en ME 1242974 
vr 27.069,88 
„ 100 412,19 
ME. 139 911,81 
Me. 51 960,06 
" 1008,81 
" 7601,70 
— 4 268,06 


Zinfen für das Stammfapital von ant. 1 200 000 zu 


3’ % 


Ueberichuß . 


Von diefem Ueberſchuß erhätt ber Eigenthümtiche Fonds 
ber Weftpreußifchen Landichaft °/, mit . 
und die Neue Weſtpreußiſche Landichaft "/, mit m 


Das Bilanz-Conto weiſt nad als 


Mobilien-Eonto . 
Gafla-Eonto er uk 
Vorihuß-Eonte . . . . . 
Lombard-Conto B, . ; 
Guthaben aus laufender Rech—⸗ 

nung mit Bankhänjern . 
EffektensConto 


Me. 


" 


”„ 


Artivn. 
43 000, — 
323 759,05 
1258 754,34 
1 615 200, — 


3 799 572,95 
497 717,24 


Dr. 7 538 004,08 


„42. 000,— 
ME. 106 383,63 
„ 33 073,18 


Me. 24 804,88 


8 268,30 


Kapital⸗Conto 
Reſerve⸗Fonds 


‚Depofiten-Gonto . 


Effeften-Borfhuß-Eonto 
Lombard-Gonto A. 
Eonto-Eorrent-Conto 
Eonto für Diverie . 
Noch zu zahlende Zinien . 
Weftpreuß. Brovinzial-Verband 
Brovinzial-Landichafts-Stalle . 
General-Landichafts-Kafle - 


1900: 


Mt. 42.002,66 
„ 26 622,34 
„144 825,55 

Dt. 213 450,55 

Me. 53 476,19 
PA 1 289,69 
„ 12248,— 
„ 11.183,48 


4000—- 
. 120 197,36 
„9% 253,19 


Me. 69 939,90 
„ 23 313,29 


Palfiva. 
. 1200 000,— 
x 600 000,-— 
vr 4010 236,52 
m 196 618,64 
- 00, — 
330 800,45 
m 147 501,19 
Pr 11 183,48 
* 485 571,71 
* 320 977,58 


. 1555 004,08 
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XXV. Berfehrs-Statiftif. 
1. Seehafen-Berkehr. 


1900: 











. Regifter- 


Negifter-] _ 
Schiffe: Tons: 


Regiſter- 
Tons: in 


Schiffe: e: Tons: 
















Es find hier eingelommen: 
Dampfichiffe 
Segelichiffe 















1346 611261 
426 | 54 758 
| 


1339 630 522 
412 49 885 


1321 618 798 
375 | 56.637 


1 696 


1348 1610410 
391 | 56730 








Seeſchiffe überhanpt 676435 | 1739 1667 140 666019 | 1751 680407 






| 
| 
232 1112305 
38 | 8139 





Davon fuhren in Ballait: 
Dampfer 
Segler 






119189 275 1171100 


23 3764 


208 174864 


249 119849 
31| 5412 








Zuſ. Schiffe in Ballaft 125 261 270 1120 444 








Für Mothhafen lichen ein: 
Dampfer 
Segler 








10 1611 
12) 1500 


16 | 3456 16 | 3566 
57| 7599 





A . | 
Zul. Nothhäfener 73 11165 


Mit Ladung find darnad) 


















angelommen: | | 
Danpfr . . 2.2. 1056 496493 | 1100 498 105 | 1113 487988 | 1054 1457 811 
Segler... de = 312 | 46364 296 | 48591 365 4585) 377. 44621 













533 841 1431 502432 





Beladene Sceihiffe überhaupt 1368 542857 | 12396 535531 1478 








| 
Es find von hieransgegangen: | 










1346 643 465 





| 
1351 610 161 












Dampfer 1329 1631 523 | 1343 1615616 
Segelſchiffe 367 | 55292 | 399 58341 435 | 55513 | 426 | 51627 








1696 /6R6 815 | 1750 658 502 1772 695.092 






Seeſchiffe überhanpt 1671 129 








Davon in Ballait: \ 
Dampfer 


Segler 


387 178 735 328 205 846 


' 10324 


1779653 


| 
265 18 595 
' 13547 


3779684 












Zuſ. Schiffe in Ballaft 332 1180059 302 168.279 191510 
Es hatten den Hafen für 
Nothhafen angelaufen: 

Dampfer 


Segler 









5 889 
67 9418 





Zuſ. Nothhäfener 72 10307 


Mit Ladung ſind darnach 
ausgegangen: 


u 










Dampfer 1020 447612 1081 450677 1051 433569 1007 435 450 
Segler 293 | 42588 295 | 39239 333 | 39987 373, 43 159 








Beladene Seeſchiffe überhaupt 1322 490200 | 1376 | 489916] 1384 473556 | 1380 1479209 
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Bon den eingelommenen Seeſchiffen waren der Flagge nad: 




































Dampfer: Segelidhiffe: Bufammen: 
Regiſter Regifter- | Regſter 
Baht ons FED om I BabE  rons 












amerifanihe . » - . 1 35 | — — 1 335 
belgüe » 2» 2... 9) 6207 | — = 9| 6297 
dänühe 2 2 20. > % 51752 138 12 165 233 63917 


147| 32439 
9 887 


935 347740 


5 
deutſche 788 315301 
195 204 138331 


engliſche 95| 137444 





franzöfiihe - - - . 11 138 | — — 1! 1389 
holländische - ©» - | 37) 18511 | 18) 1318 | 55 198829 
norwegühe . . . - 80 47773 2 2518 92| 50201 





öfterreihiihe . - - - 2 45 | — — 2 4465 
portugiefühe. . . - — — l 891 lı 891 
mühe » .. + - 7, 2745 7 2061 14| 4806 
Ihwediihe. . . .» 1086 33 786 45 | 4358 149 38 144 








Aufammen 1321! 619798 | 375/ 56637 |ı696. 676435 


Bon den ansgegangenen Sceichiffen waren der Flagge nad: 











Dampfer: Segelichiffe: Bufammen: 





Regifter- |, ,,| Regifter- |, ,,| Negifter- 
Sal ons [BE ons gaht tons 































amerifaniiche . 335 1 335 
belgische 9 6297 9 6267 
dämijche 94 51698 | 133) 11668 | 227. 63561 
deutjche 795 326238 30 114 937, 356 352 
engliſche 197| 137979 206 138 866 
franzöfijche | 1389 | 1 389 
holländijche 37! 18511 55 10 829 
norwegiſche 80 47772 93 51328 
öfterreihiiche . 4465 2 4465 
portugiejtiche . — 1 891 
ruſſiſche 2537 13 4972 
ſchwediſche. 151 338 730 





















Anjammen 1329 631523 1696| 686815 





Nach Ladung und Ausgannshafen hatten von den im Jahre 1900 hier eingelommenen Schiffen 
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Bon den im Jahre 
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Afrika. . — b|—I— 
Amerika . =: IE 
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—— — 14 — — |— 
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Italien ll ll 
Norwegen — 4 — ee 
Rußland 11—|— 247 
Schweden 4 sl — ı| 2) ı 
Spanien . — 2222—2— 
Breußen und Vonmmern. 6/ 2ı| ı 8 -|— 
Schleswig —— 4 31 — sı|—!_— 
Hannover. — | 2 01—|— 
Rheinprovinz —— 
Oldeuburg 2 b6 — | | 
Bremen . = | [lu zul 
Hamburg : 3; 2] —| 121—-|— 
Yübed. . . — — — s|—|— 
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Nachweiſung der Schiffseingänge und Schiffsausgänge nad der Ladung der Schiffe 
in den Fahren 1899 und 1900. 








Ladung der Schiffe. 


Diverje Güter. . 

Steinfohlen und Koafs . 

Salz ur 

Kalkſteine 

Mehl 

Ofenkacheln 

Mais, Reis und Divibivi ß 

Pflaſter⸗, Chamott-, Kopf» und Wauerein 
Betroleum . a 
Alt-, Roh⸗, Spiegeleifen, Eifenerz 
Heringe. . » 

Kreide, Gyps, Thonerbe, Schlemmtreibe 
Asphalt und Gement u 
Schwefel und lies . 

Hl. . . 

Holz und Beiladung, 

Schiefer . i 

Kaolin und Kryolith 

Oelkuchen, Raps und Saat 

Getreide und Beiladung . . . 

Del, Beh und Dr. — 
Melafle. . Be lee 
Leere Fäſſer a 
Gasreinigungsmafje - 

Eijenbahnräder, Schienen . 

Pappe .. 

Klee 

Superphosphat * Düngerftoffe 
Es... rer 
Spiritus und Beiladung 

Zucker 

Salpeter 


Bufammen | 


1469 





Schiffs-Ausgänge 
189 | 
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Vergleichende Ueberfidt 


des Hafenwerfehrs in den Jahren 1860 bis 1900 (einfchliehlich der in Ballaft und fir Nothhafen 
oder Ordre ein» und ausgegangenen Seeidiffe). 









Eingefommene Schiffe: Ausgegangene Schiffe: 
















Bampier. Segelſchiffe. Ueberhaupt Dampfer. Segelſchiffe. Ueberhaupt 
\ Regifter- | Regifter: Schiffe, Regifter: Regifter: Schiffe 
Baht. | Tons.r) | Baht. | Tons,*, | Zahl, ; Reg: T.*) | Zahl, | Tons.*) | Zahl. | Zons.*) | Zahl. iNeg-T_*) 





































1900 
1899 
1848 
1897 
13276 
1895 
1894 
1893 
1392 
1891 


1321/6109798 | 375| 56637 | 1696 676435 | 1329 
1348 610410 
1346 611261 
1339 | 630 522 
1272| 565 365 
1174| 540 833 
1312| 605 567 
1166 564892 
1024 ! 477 699 
1206 531 293 


631523 | 367| 55 

3911 56730 | 1739) 667 140 1351|610161 | 399| 58 

4265| 54758 | 17726066019 | 1343, 615616 | 4535 55513 | 1778| 671129 
> 


5292 | 1696. 686 815 
341 | 1750| 668 502 





412, 40885 | 1751,680407 | 1346| 643465 | 426, 51627 | 1772| 695092 
6532| 61807 | 1804627 172 | 1281 1564888 | 547) 68637 | 1828| 633525 
544) 64426 | 1718605264 | 11811547946 | 546 68681 | 1727, 616627 
590| 86788 | 1902 692355 | 1309 611622 | 566, 77910 | 1875| 689532 
566 70007 | 1732634899 | 1166564 864 | 610) 83519 | 1776| 648383 
480, 92328 | 15041570027 | 1013,477 707 | 484) 83067 | 1497| 560 774 
630108739 | 1836 640.032 | 1200 1529266 | 631110485 | 1831| 634 117 





1890 | 1132| 460414 | 755116685 | 1887 577099 | 1132457 783 | 746 115006 | 1878 572789 
1880 | 1155|445296 | 708 138418 | 18631583 714 | 1169 ‚454272 | 683) 129068 | 1852| 583335 
1838 | 1248)505422 | 722) 115029 19701620 451 | 1243501 778 | 761132447 | 2004| 634 225 
1837 | 1096440823 | 717 116763 | 1813 557586 | 1089436 836 | 742 124954 | 1831 | 361 790 





1856 
1885 
1584 
18333 
1882 
1881 


1025 | 449 332 
1025 446 740 
96 443 138 
1068 , 476.439 
9181388 241 
661288 485 


659 | 116400 | 1684,565 732 | 1024 449 TIL | 667, 117297 | 1691 ' 567.008 
796 | 140 819 | 1821 ‚587 559 | 10201444208 | 804) 135079 | 1824| 579377 
8841150362 | 1790159350 | 909444072 | 896 | 152977 | 1805: 597 049 
974: 174098 | 2042 1650537 | 1083483 440 | 9801173508 | 2063 | 656 748 
1208 | 215985 | 2123 604 226 | 9090| 384 570 | 11711205343 | 2080| 589 913 
979172955 | 1640 | 461440 | 655 [285625 | 1056 | 198491 | 1711 484 116 


1880 607 272991 | 1287224065 | 1894 497 054 | 607 273788 | 1269 | 216423 | 1876| 490 211 
1879 634 1284486 | 1106 190097 | 1740 474583 | 636 2865463 | 1118 187660 | 1754| 474123 


1878 
1877 


6231281015 


1376 228 679 | 1999509694 | 6191278399 | 1410 221072 | 2029} 499471 
464 | 231 692 


1248 1226548 | 17121458240 | 459229244 | 1262224 194 | 1721| 453438 


1876 | 319143385 | 1327 242545 | 1646 1385930 | 3238| 142 564 | 1387 | 266 650 | 1710| 409 214 
1875 | 337148865 | 1332| 245083 | 1669 | 393 948 338 | 149450 | 1307 1238 717 | 1645| 388 167 


15151264723 | 1845 402767 | 328138 :44 | 1498 251 288 | 1826| 389 732 
1540 271904 | 1839375199 | 302 102440 | 1518 |271 352 | 1820! 373 802 


1874 
1873 


330 | 138 044 
299103295 


1872 | 289) 92061 | 1555256577 | 1844348638 | 287, 91913 | 1586 |261 578 | 1873| 353491 
1871 | 348129716 | 1897 |317608 | 2246 447324 | 354 132617 | 18951309 785 | 2249| 442.402 
1870 | 290| 107711 | 1317193569 | 1607 301280 | 286| 105.890 | 1270 | 182455 | 1556 28% 345 
1869 | 3001040958 | 15031216708 | 18031321666 | 302] 104874 | 15491230 135 | 1851 | 335.009 


1868 
1867 


260) 86889 
224! 68787 


14491226 634 | 1709 ‚313523 | 260) 87108 | 1494 1232 740 1754: 319 >48 
1476| 219 162 | 1700237949 | 210) 66801 | 1548 228426 | 1767 | 205 227 








1866 204 | 71234 | 18501272620 | 2063 1343854 | 204| 70254 | 1845 1267 131 | 2049! 337 385 
1865 204| 65692 | 2287 340514 | 2491 ‚406206 | 199| 62940 | 2327 348585 | 2526| 411525 


175, 58417 
196 | 58980 
175 52247 
181) 56487 
1471| 33 158 


1364 
1863 
1362 
1861 
1350 





1976 1306380 | 2151 364797 | 180| 60 114 | 2017302657 | 2197| 362 771 
2907 |400 755 | 3103 1459744 | 192 | 56 766 | 2873: 405 182 | 3 65 461948 
2976 418516 | 3151470763 | 174| 55141 | 3026436 110 | 3200| 489 251 
2518| 386 762 | 2699 443249 | 184| 56855 | 2465 367695 | 2649| 424550 
»388 | 364092 | 2535 406 677 

















397250 | 141! 26652 | 2424 | 380 025 | 2565 


* Anm. Die Umrechnung der früberen Schiffstonnen von 1000 kr in Regiſtertous ift derart erfolat, daß 
4 Schiffstonnen = 3 Regiftertong gerechnet find (ft = 2,12 chm = 0,74836 Regiftertondi. 
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Merth-Berehnung des Waren-Einganges feewärts: 


im Jahre 1899: 


Abfälle —F 
darunter: Kleie . 
Lumpen . 
Baummolle und Yeınmwollerwaren 
darunter: Rohe Baumwolle . 
Baumwollabfälle 
Baumwollengarn 
Blei und Bleiwaren . 
Drogen, Apothefer- und ——— 
Eiſen und Eiſenwaren 
darunter: Roh- und 
Eisen, geschmiedet und — 
Eisenbahnschienen u. Schwellen 
Stahl, Blech und Drakt 
Anker und Ketten . 
Erden, Erze, edle Metalle, Asbeſt und Asbeit- 
waren 
Flachs und andere vegetabitifche Spinnftoffe mit 
Ausnahme der Baumwolle 
Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbauer 
darunter: Weizen 
Roggen 
Gerste . 
Hülsenfrüchte und Mais . 
Oelsaaten . — 
Glas und Glaswaren 
Häute und Felle 
Holz u. andere Schnitzſtoffe, ſowie Waren daraus 
darunter: Bau- u. Nutzholz (europäisches) 
Nutzholz (aussereuropäisches) 
Maichinen, Fahrzeuge und Dampffeffel . 
Mupfer und andere umedle Metalle jowie Waren 
daraus. i 
Leder und Lederwaren 
Garn nnd Leinenwaren 
Material und Spezereis, 
darunter: Bier 
Liköre, Spiritus, RER ; 
Wein und Most 
Butter und Margarine 
Fleisch und Speck. 
Frische Fische . 
Südfrüchte 
Gewürze 
Heringe 
Honig . 
Kajfee P 
Kakao und — 
Cichorien und Kaffeesurrogate . 
Mehl und Mühlenfabrikate , 
Reis SR up 
Salz 


auch stonditorivaren 


im Jahre 1900: 


Menge in dz 
von 100 ke 


27 297 
2134 
80 
21306 
/166 
487 
7216 

> 145 
480 731 
548 578 
122 862 
202 472 
91823 
66.429 
3961 


1 776 656 


5219 


92256 


67113 
28.532 

2926 
54919 


12 465 
3320 
40 161 
1767363 
3891 
12 807 
37 630 
14 118 
4093 
16373 
7218 
266 651 
1315 

33 165 
4185 
23061 
203533 
774931 
186792 


Geihätster 
Werth in Mt 
144000 
23000 
17 000 
5 398 000 
52000 
20.000 
1394 000 
123 000 
8 755 000 
10 598 000 
799 000 
5285 000 
1091000 
1318 000 
35 000 


529 000° 


271000 
1381000 
1000 
6000 
13000 
728 000 
47 000 
102.000 
6559 000 
1435 000 
244 000 
66000 
5297000 


2120000 
784 000 
2805000 
25 568 010 
soon 
2126 000 
4264000 
1064 vo 00 
362 000 
633000 
sono 
3410 0000 
66000 
2733000 
74er 
1331000 
—450000 
1551000 
31000 


Menge in dz 


von 100 kır 
41344 
3457 
3806 
23 306 
661 
1098 
10731 
6037 
542 973 
734 545 
213 081 
240 646 
86628 
114542 
3715 


1555 468 


5930 
104 062 
1678 
3215 
113843 
79035 
2236 
3027 
76 721 
61275 
23641 
2712 
137 792 


14618 
3715 
19 059 
644993 
3634 
12 208 
37 861 
12 928 
12 305 
1673 
15 839 
7289 
1837485 
1481 
37622 
4766 
16 938 
27 2%7 
59 306 
170196 


Geicäbter 
Wertb in Mt. 
223 000 
27000 
116 000 
5 950000 
4000 
43 000 
2130 000 
182000 
8882000 
12 935 000 
1172 000 
3740 000 
1030 000 
2299000 
111 000 


3 150.000 


205000 

1 295 00 
26 
47 000 
118 000 
6300 
4000 
BEINEN 
T5110m 
197800 
211000 
Bao 
8.9220 


20430 
887 000 
13920 
22 10H 1m 
123000 
1592 000 
3105000 
74000 
97000 
zo 
740 
750 00 
4.037 000 
zei 
3363 0 
780 000 
ga 
Br 
968 UL 
47z000 


Syrup und Melase . . . 
Tabak und Tabakfabrikate . 
Thee Eiger Kir ki 
Zucker. » 2 2 2 22 

Dele und Fette 

darunter: Speiseöle . 

Leinöl. j 
Palm- und Kolsauel.; 
Oelkuchen 
Schmalz . . . 
Lanolin, Paraffin, "Wallrath 
Talg er 
Fiüchthran . x 2.2... 
Schmieröle 

Bapier und Bappwaren . 

Petroleum . . - 

Lichte, Seife und Barfümerien” 

Seide und Seidenwaren . 

Steine und Steinwaren . . .» — 

Kohlen, Koks, Torf - 

Theer, Pech, Harze, Asphalt 

Thonwaren . 

Wolle, einſchl. der anderiweit nicht — 

Thierhaare, und Waren daraus 

Zink und Bintwaren. . . .» 

Zinn und Zinnwaren . 

Andere, vorjtehend nicht genante Artikel 
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im Jahre 1900: 


Menge in de 
von 100 kr 


9012 
9847 
453 

13 218 
164 168 
3811 
7011 
10769 
25516 
48 647 
6551 
22626 
4877 
28 991 
32386 
376419 
5205 
808 
414 957 
2 850 916 
90 251 
54 766 


28 622 
569 
5470 
11097 
8006 778 


Geſchatzt er 


Werth in ME 


165 000 
1491 000 
36000 
338 000 
7034 000 
386 000 
210 000 
398 000 
306 000 
3010 000 
492 000 
1358 000 
190 000 
465 000 
1477 000 
3 059 000 
554 000 
416 O0) 
913 000 

6 394 000 
996 000 
348 000 


8594000 
33 000 
1321000 
1585 000 
107 683 000 


im Jahre 1899: 


Dienge in dz 
von 100 kg 
10.093 
7 068 
268 
10 208 
142 082 
1283 
11471 
13439 
13 019 
52694 
5776 
18401 
3494 
17952 
32930 
419851 
4835 
104 
490 831 
2 773457 
112 990 
72 596 


31985 
821 

3437 
4092 

8 065 776 


Geſchätzter 
Werth in Mk. 
191000 
803 000 
43 000 
237000 
6.063 000 
83000 
298 000 
430 000 
133 000 
2946000 
343 000 
1067 000 
133 000 
423 000 
1 724 000 
2942 000 
448 000 
57000 
961000 
4601000 
1174 000 
376000 


8 370 000 
38 000 

489 000) 
2385 000 
107 372 000 


MWerth-Berehnung des Waren-Ausganges feewärts: 


im Sabre 19%: 


MBFAHE- 5... .2 ee — 
darunter: Klee . . 2 2 2 2. 
Lumpen 
lei und Wleiwaren . . 
Drogen, Apothefers und Sarhwaren . 
Eiſen und Eijenwaren Dh Again Ar cu 
Erden, Erze, edle Metalle, Asbeſt und Asbeſt— 
ware... = UNE 
Flachs, Hanf und — Spinnſtoffe... 
Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbaues 
darunter: Weizen 
Roggen 
Gerste. . . . 
Hafer . * 
Hülsenfrüchte und "Mais. 
Öelsaaten . £ ’ 
Glas und Glaswarn 2 nn 2 nn 
Häute und Felle 
Holz: u. andere Schnitzſtoffe ſowie Waren — 
darunter: Bau- und Nutzholz (europäisches) 
Mafchinen und Fahrzeuge i 
Kupfer und andere unedle Metalle ſowie — 
daraus . —— 
Leder und Lederwaren. 
Material» u. Spezerei⸗ auch ———— pp. 
darunter: Bier ü — 
Likör, Spiritus, — ein 
Wein und Most ä 
Mehl und Mühlenfabrikate : 
Sal: . . 
Syrup und — 
Zucker A 
Diele und Fette 2 2 2 2.2. 
darunter: Rüböl . u a? ; 
Oelkuchen 2 2 2 2. 
Schmalz , . . 
Bapter- und Bappwaren » 2 2 2 2 2. 
Lichte, Seife und Barfümerin . . 2... 
Theer, Beh, Harz . F — 
Wolle, Baumwolle, Leinen, Garn, ſerie Waren 
tarau3 . 2 2 2 020% Er 
inf, Zinn und Waren daran . 2 2.0. 
Andere vorftchend nicht genannte Artikel . . 


Menge in dz 
von 100 kg 


DO NO 
46.397 
1634 
414 

16 0195 
12 087 


6179 
583 
1584354 
611789 
382 637 
103027 
199 359 
220711 
57 038 
715 
5024 
2553415 
2551 604 
61355 


2007 
250 

270 J 38 
3723 

37 130 
2139 
140422 
132 318 
2310896 
114044 
63 854 
441210 
363 
25000 
31 

3 788 


1331 
1630 
3435 


Geihäkter 
Werth in Dit. 


432 000 
392 000 
23.000 
17 000 
1216 000 
302000 


47000 
2 

23 139090 
89265 000 
4533 000 
1290 0000 
2297 000 
3833 000 
14136 000 
14000 

517 000 
27213000 
27 087 000 
330000 


416 000 
112190 

55 3220000 
119 000 
1582 000 
247 000 

2 206 000 
Bam) 
48 [Ss 1000 
3348000 
2H3l0o0 
331000 
FERN) 
185000 
12 (00 
27000 


134 0 
106 on 
304 00 


im Jahre 1899: 


Menge in dz 
von 100 kg 
50 775 
47.389 
2232 

06 
27816 


4357 


8790 
300 

1127 027 
2S3 100 
339159 
67 611 
138297 
207796 
60 952 
55 

7038 
3086 406 
3083363 


874 


2352 

178 
2094318 
3547 
0431 
1713 
24406 
I0.3852 
1416 638 
1582 630 
141 140 
‚0463 
7533 
1032 
26312 
58 


1713 


2486 
41019 
6044 


Geſchänter 
Werth in ME, 
459 000 
408 oO) 
33000 
24.000 
4535 000 
172000 


44 WM 
130m 

17 800000 
PR TITERITET) 
53459000 
696 000 
1383 000 
3394 000 
1377 uuo 
1000 

07 000 

36 777000 
6506 —— 
51000 


ELTERN 
5 600 
42 7800 
142 000 

» 279000 
202 — 
4267 000 
12 om 
918 — 
32837 000 
35859 00 
2607 oo 
756 ol 
EI 
882000 
5000 
10000 


270 0000 
197 000 
343 10m 





10909317 


114326 (00 


6 502 063 


108919 000 
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Waren⸗Einfuhr Waren⸗Ausfuhr Geſammter Güterverkehr 
ſeewärts: ſeewärts: ſeewärts: 


Menge in Wertb Menge in Werth Menge in Werth 

t zu 1000 ke: in Mt.: t zu 1000 ke: in ME.: t zu 1000 ke: in Mt.: 
1900: 800 678 107 683000 709 932 114 326000 1510610 222009000 
1849: 806 578 107 372000 658 945 108 219000 1465523 216291000 
1898: 797 734 101 966.000 648 209 105 535000 1445943 207501000 
1897: 790 197 92 337 000 616 918 102 083000 1407 114 194 420000 
1896: 125 384 92 558000 668 616 105 737000 1393 999 198 295000 
1895: 603 023 76 497000 592 195 92 970000 1195218 169467000 
1894: 630 120 87 106000 607 056 87 010000 1237 176 174 116000 
1893: 571860 73 674060 603 047 99 352000 1174907 173 026000 
1892: 522 303 69 083000 431588 68 395000 953 891 137 478000 
1891: 516145 62 230000 599 156 109 505000 1115 301 171 735000 


2. Weichſel-Verkehr. 


Durch die Einlager Schleufe gingen in der Zeit vom 20. März bis 31. Dezember 1900 
nah und von Danzig: 




























Stromab: Stromanf: 1900: 
be: unbe: - be= unbe⸗ E ins: 
Laden. laden, 3" Hader, laden. ͤuf. gelammmt. 
a. Schiffsgefüße: | 

Seidiffe 2 2 en 3 6 9 7 2 9 18 
Flußdampfer . . a a eh 3771, 815 3386| assı 545 34261 6812 
Sabarren und oberländijche Kanalkähne 1 262 195 4571 390 64 Add 911 
Kuriihe Kälme . . . u Ta 242! 129% 3871| 331 36) 367 138 
Berliner Oderfähne und Billen . . Eher 1165 246| 1411| 1143| 3051 1448] 2859 
Barken und Dubaſſe. 202. 87 6 45 8 34 42 85 

Galler und Biggen UN SEN — —1 — 
Yachten ee ne 2 4 6 10 1 11 17 
Summen, Beidacke und Obitfähne. : . » . 102 67T 2359 1236 156 262 521 
Kähne mit Fiſchen, Butter, Schweinen . . . 153 — 1 — 151 306 
zufanmmen 1900 | 4827| 1268| 6005| 4896| 1276| 6172] 12 267 
dagegen 1899 (1. Januar bis 10. Dezember) . 5042| 1489| 6531| 5284| 1271| 6555] 13.086 
1898 (T. Jannar bis 31. Dezember) . 5371! 1416| 6787| 5468| 1444 6912] 13 69% 
1397 (9. März bis 25, Dezember) . 4512 1609| 6181] 4794 1424| 6215] 12399 
1896 (3. März bis 25, November) 1809 5972| 4861| 1227: 12 060 
b. Solstrnften » > 2 22er. 10 526 
1849 030 9a - 5 5 925 
1898 - 27T 821 — fi 7 534 
1847 BR 6681 — il il 679 
1896 — 572 5B72l — 17) 17 589 


16* 
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Bezeichunng der Waren. 


Düngemittel aller Art 


>. Zumpen aller Urt. 
. Knochen . . i 
. Robe Baumwolle ; 


Soda. . 
Farbholz 


Quochemohle Knochenmehl 
. Salpeterfüure, Salzſäure, 


Schweielfänre . 


.Roheiſen und Brucheiien 
. Andere unedfe Metalle,roh 


und als Bruch 


. Verarbeitetes Eiſen aller 


Art 


. Eoment, Traß und Kalt 
. Erde, Lehm, Sand, RER 


Kreide 


. Eifenerz . 

‚ Unbere Erze 

. Flachs, Hanf, Heede, Werg 
‚ Weizen und Svpelz ; 


. Andere Getreide u. vethen 


frũchte 


2. Oelſaat 

3. Stroh und Heu 
Kartoffeln 

5. Obſt, friſches u. getrocknetes 


1. Gemüſe und Pflanzen 


. Glas und Glaswaren 
Jeder, Pelzwerk 


Harte Stämme Mutze, 
Bau- Schiffsholz) 


. Harte Schnittwaren . 
. Harte Brennholzſcheite 


Reiche Stämme 


. Weiche Schnittiwaren . 
. Weiche Brennholzicheite . 


Reiſig und Faſchinen 


+. Borfe, Lohe 
. Faftagen, Fäſſer, Kiſten 


und Säcke 


38. Holzwaren und Mübel 
9. Inſtrumente, Maschinen 


und —— 


.Bier 
Bramutiwein . 


Ben. 


Fiſche auch Heringe 
Meht n. NIE 


. Reis 
J Salz . . . 
. Sönffee, Kaffeeſur rogate, 


Kakao 


— Metaife, © Syrup J 


chtabat 


124 


Meberfidyt 
bes Waren-Berfehrs uach und von Danzig anf der Weichſel 
in Doppel-Gentuern zu 100 kg. 











Eingang jtromab 
1300. | 1809, | 1898, | 1397. 
30 1250 2750 150 
2275 3730 4105 3865 
100 80 — 
— — 15 — 
98520) 15900 14600 10810 
— 55 — 
320 220 380 31 
das — 1265 100 
1490 1720 5910 286 
22 120 25740 17205 937% 
4565 4020 1685 2905 
27670 10770 11425 2985 
1025 1115!) 1300 18560 
97215 168480! 147885 245 860 
24315 84593000 26515 73700 
bUS5 2025 7135 1385 
16340 135305 10430) 1341 
3070: 21800 112551 1271 
34425 73520 67545 52755 
715 445 2085 485 
1800 1125 94H s15 
an 8a Ab 6975 
3305| 12570 12850 8035 
2070 3410 3880 440 
1680) 2b 2720 2085 
5550° 10240 6450 64% 
5680 2500 2870 750 
— — 125 — 
73440 38810 23950 
46025 61205 55 760 
20785 2 500 2925 
ash 4155 5050 
— — 10 
2055 15060) 14250 
580 1375 425 
7985 77500 5150 
32185 20070 29570 
8240, 18500. 26170 
215) 355 385 
13065 1565 7365 
59 66120 415375 
50 195 150 
— 2800 10 
235 3974 1970 
1124665 1200230110256 
1105 sun 520 














1900. 


10835 
15310 


3635 
75590 


6515 


156 195 
10510 


3540 
11195 


1439 
1340 
125 
3910 
505 

6 780 
26 300 


9480 
3030 
2450 
282 
16 955 
3850 
12 750 
41 57% 


7525) 


1400 


2685 
290 

18 990 
16 795 
40 920 
44705 
45 490 
39 870 


18 000 
137 215 
1445 


Ausgang ftromanf 


1899. 


9815 


17.070, 


6955 
500 
15.990 
17985 


3875 
145 845 


1735 


190 095 
33040 


28 355 
2075 


19 125 
970 
60 

60 
139409 


17405, 
3650 
185 
2895 
3 920 
4610 
40 295 


10.935 
7450 
2800 

28 400 

18815 








3 750 
17420 
138 225 


8080 
5205 


10 120 

585 
12015 
18 130 
44090 
74 640 
48 075, 
29680 


20 200 





129445 
167 


1898. 


1785 
18 660 
4050 
3 150 


24 985 
19085 
ı 

1030 
169 180 
i1 155 


103 970 
23 860 


13920 


6010 
28 855 
12390 





475 
11575 








Digitized 


1897. 





by Google 
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Bezeichnung der Waren. 


50, 
dl. 


52. 
53. 
54. 
55. 
56. 


57. 
58. 
59. 
60. 


61. 
62. 


Fette Dele und Fette 
Pelroleum und andere 
Mineral:Dcle . . . 
Steine und Steinvaren . 
Steinfohlen . 

Kokes. 

Brauntohfen 

Torf. . 

Theer, Bed, Harze aller 
Art, Asphalt ; 
Lebendes Vich . 
Mauerjteine, Flieſen aus 
Thon, Dachziegel und 
Thonröhren . . 
Thonwaren, Steingut, 
Porzellan ; 
Wolle, rohe. . 

Alle jonftigen Gegenftände 


zuſammen 


2019895 2276565 2313 760 


— —— 





14.580 12280 13350 — 85 245 





1899. | 1898. | 1897. | 1900. 


1900. | 
15 485 
I 
_ — 85 
20110 18000 6140 
250 360 100 
so — = 
_ 100 — 
5200 7575 10360 
7495 9195 6000 
| i 
268 290) 288 980 585 610 
| | 
8715 9965 1690 
— | —- | 10 
1750 2375 5790 





Ausgang ftromauf 





j 
| 


1899. 


1898. 





1897. 


99565 64105 





295] 203020] 222955 243660 251 960 
480) 100315 111090) 117195 100385 
2 860|1080780| 955 625| 961 9851019935 
— | 16620) 16970) 18135, 36020 
_ 780 — 
— | 4720| 4550| 5100| 3600 
5365| 89325) 108860, 96 845 109 705 
sol 150 30 220 — 
541665] 14020 24 200 21625 26520 
3685 200 1900 1015, 985 
15 420. 1365 165; 1155 
6420| 146701 15045] 24820 47615 
216033012454280'2770015/2654 755. 2580205 





Die folgenden Tabellen weifen nad, in welcher Weife fi) der Verkehr cinerjeits auf die Dampf: 
und die Segelſchiffahrt und andererfeits auf die verichiedenen Monate im Jahre vertheilte. 


zu Berg: 


Es paſſirten: 





Monat 


Ian. 
März... 
April... 


Mai 


Juni ... 


Juli 


Auguſt. 

September 
Oftober . . 
November. 
Dezember . 


Berjonendampfer 


Febr. 


al 
62 
91 
12 


217 
155, 
155| 
190: 
1899: 1215 

1898: 12282) 459 


| — 


| Anzahl 


unbelaben 


Dompfſchiff⸗ 


Trag: 
‚fäbigteit 


4151 
6872: 


Bus | Dampfern 
jammen | verfrachtete 


8208 
884 


7808 
7544 
7228 
2130 


67329) 


72989 


65497 


Auf 


Güter 


1 545,5 
6 282 
6 868 
4935 
6 365,5 
6 849 
5 264,5 
b 253,5 
6335 
1 851 
51 547 
61 760 
49 820,5 


* 
= 
= 
2 
a 
— 


Im Ganzen 


3 731, 282 666, 


203) 925 310337} 218 











Segelichiffe 





Zus 
jammen 
Trag⸗ 
fähigkeit 


verfrachtete 
Güter 


Davon unbeladen) 


7950 
17 680,5 
31886 
23 606 
27095 
26 968,5 
20 647,5 
17 862,5 
18 235 





14.699 
24 292 
44931 
34 437 
34 638 
33 250 
26 641 
26 128 
38 338. 

5312) 
193 881 


. 696. 293 608| 215 232 


5655 


Geſammtzahl der Schiffe 





Geſammt⸗ 
gewicht der 
ver⸗ 
frachteten 
Gilter 


9495, 
23 962,5 
38 754 
23539 
33 460,5 
33 817,5 
25 312 
23 116 
24 568 

4403 

245 428 
2770015 
265 475,5 

















Monat 


Berfonendampfer 






Jan./ Febr. 








März..-| 48 
April... | 181 
Mai 234, 
Suani . 258 
Juli... | 267 
Auguft . . | 258 
September | 225 
Dftober 217 
November 

Dezember . 








Scleppdampfer 


Dampfſchiffe 
Giüterdampfer 
Anzahl | Zu: 
771] famnnen 
E & 52 —— 
2 3 
| 4 3 fähigkeit 
2 t 




















1 18 3 1435 
33) 106 22) 8102 
37) 106 17) 8040| 
56| 107) 31! 7916) 
43) 109 20 8018 
59 114 12) 8522 
45, 109 12 7548 
58) 119 12] 8299 
24 7261 

3501) 











1900: Is 1751 68642 
1899: 989! 1901 74047 





189) 65735 








Auf 
Dampfern 
verfradhtete 

Güter 




















22 129,5 
25 560,5 
25 626 






fähigfeit Güter 

















Trag⸗ verfrachtete 





Geſammt⸗ 
gewicht der 
ver⸗ 
frachteten 
Güter 








Geſammtzahl der Schiffe 
















































1 1578 1204 2034 
29 24758] 22647 26 189 
100) 36458] 25832 28 857 
113) 29560: 17707, 19 648 
109) 38014 23495 25 500 
126 27708 10577, 12 783, 
93 24156 11662; 14 108,5 
48 34760, 21028 23 668,; 
26 47490 38295 40 799,: 
ı 12275) 74lls 8401, 
653| 276 he 179 860 201 989, 
843' 303 348| 201 096 227 656,: 
817 304930) 205 750 231 376 








Auf die einzelnen Monate des Jahres 1900 vertheilt fich der Floßverlehr ftromab wie folgt: 








1900 


Januar-⸗März 
April . 

Mai 

uni . 

Juli 

Auguſt 
September 
Oktober 
November 
Dezember 





Anzahl 
der 
Traften 


1900 
1899 
1898 
1897 
1896 


hartem Holz 


Stämme 


9802.0 
77515 
6 592,5 
24 906,0 
30, 


66 NR; 
181210, 
191 122,: 
142 172,: 
107 067,0 





Beitand der Flöhe an 


Schnittware 


weichem Holz 


Stämme 


chen 


270,0 
B6T5,0 
34 340,0 


58 945,0 


55 345,0 
43 170,5 
49 765,0 
367,5 

380,0 


336 365,5 | 
589 901,0 
513 145, | 
424 872,5 

346 771,0 | 








Bufammen 
Floß— 
beſtand 


Schnittware 


cben 


350,0 
4419 
37 580, 
56 800 
65 147,0 
5152230 
56 297,5 
120 2735 
4796 


402 914,5 
771 ılla 
705207, 
567 127,0 
454 054,0 


940,0 
79,0 


221, 


127 


3. Eifenbahn=Berfehr. 


Neberficht über den Güter-Empfang und -Verſand der Stationen Danzig-Legethor, «Hauptbahnhof, -Dlivaerthor, 
Weichſelbahnhof, Nenfahrwafler (Zollinland und Freibezirk) und Langfuhr 
in Doppel-3eninern zu 100 kg: 


a i a) Empfang. 


(Güterfendungen unter 500 Kilogramm find nicht angefchrieben.) 
Es find im Jahre 1900 Hier angefommen bon bezw. über: 































































































Rubrif se |_ " A a Fr SR 
der BE TAE TE ER re | ng Br Br 
Eiienbahn-Waren- | 2E | 2E | E32 83 E |E585 8 3 = Burn 8 m 
* oE *2 ar 5 > |#25 & | ® | 3 95799] fanmen.| fanmen | fammen. 
I 
| | | 
1. Abfälle von Horn x. 370 1556 — 100 — 100 — — u on; 7% 1 105 
2%. Baumwolle, zn R - 1.1 - — — — — — — — —— 1 30 
I, Ber .. .| 14020] 0 15 — 100, 13655 — — — 2720 — 4 31719 277 24 580 
4. Bei . . 60 — — — — _ — 20 7° — — — 11: _ 
5, Borke nnd Lobe 100 — — — — — — — — — 100 _ 100 
6, Branntoblen 1000 — 1500 300, — 90 — - _— — — 1185f 400 
T. Gement - 770 — nl 50 — 210 — — — — —A 28455] 27648] 36 245 
Chemilalien Drogen 0 — | 105 5 — 1115| 10 — _ —— 178 665 
Dahpappe . 4040 235 100 — = _ _ _ _ — — 44709 4895| 5005 
N —— 9385 „ — 2600 | 5 — — — — —— 17735] 16060] 15500 
Rob und Brucheiien | 17490 765 1080 u — oo — = _ — —— 19590] 12815] 11990 
J Eiien und Stabl „| 31645 40 270) 57405 4740) 88935 — — — — 183035] 194.925] 110 180 
18. Gitenbabnidhienen .| 26740 5906| 39% 25 A| Bl — — — — — 462801 45475] 265425 
Fierne — | | | | 
Gwellen — — — — — — — _ _ _ — — 10 
15, Viſerne uidſen, | | | | | 
gen m. |. w. 170, 780 3 310 30 70 — ı — _ — il 4088 1 2815 
16, Eiierne Dampfeflcl, | | 
Maihinen, Ma: | | 
Ihinentbeile . - 2560 108 21 36 106 10 30 — — — 45400] - 38 42 640 
17, Eiferne Röhren und | | | 
Säulen 2 1 2885 10 2 5 7850d — u — — 11-1 @ssol 15990] 165% 
18, Gin. Stahldrahi — — — — u — — — — — Li u 900 
19. Eiien» und Sur | | | | | 
waaren £ 5.300) 35 126 150 A 7 — = hs — 1] 34010] -40575| 39.050 
4 Eiſenerʒ — — — — — — — — — — — — 175 
1, Erden . 5550 — _ 0 — 156 — 100 — — —-|] 60405] 155 960] 114 250 
2 Erx, robe . wo — — = — — = _ il 30  — _ 
arbehölger . . » 0 — _ —.| — _ _ — — — 10 9 0 
a aud Heringe | 220) 15 — 140 15 0 — _ _ — —4 240] 1765] 2330 
ads, Hani, Decke, | | 
“6 — — 100 _ 500 — 10 10751 1475) 220 
26, reif und Sped . 15 — — — — — | — — 2 15 508 290 
1% —— und Tmilte o — ou — — _ | _ _ — Bl 140 
reide: | | 
") N rk u. Spez | 7495 — | 0 — - | - 7325 00 — — — 784.040] 406 815| 523 455 
b) gen . » „I 260560) 100| 18 100 — = — 139055 8015 — — — 425 810] 503 765] 447 010 
e) daker . . .» „1 1080 420 130 — — _ 6130 2 — — |] 257 155] 209 640] 116 920 
d) Serie. . . „| 163810 10 18715 — | 46395) 350 — — 1] 232 6650| 197 945] 249 430 
e) Hüllenfrühte .| 42305 — | 5630 600 — — | 3 200) 11 735 120230) — |—|—] 261 700] 271 202 935 
— — re:  — FB = le 0 — — — 71 — _ 
p Mal 865 3650) 1400 200 600 5 — _ wo — I-I-1 710 — = 
) Lein: —— 30 235 400 250 10 — _ 124355) 4075 00 — — 160 045] 154 850] 147 580 
I) andereSämereien 2410 300 0 — | Bu 90 W560 875 850 Ir 145] 10830] 18320 
= Slasu. Ölaswaaren | 6080) 13% 975 2460 1210, 7515 20 — _ ——] 19795] 17440] 16 735 
a J —— — 370 Bis 285 10 270 200 — 0 — — —— 7120| 4875| 4075 
| 
ee | 270 95 50 1090 — 100 1038600 6055 — | — — sıraol 3575| 74945 
) Bohlen, Mechie, | | 
bl 17700, 65 7TI5 2316 165 1565 16045 60 570 1060 705 | 2666 207 410) 135 790 
e ei, | 
Breunbols . 336 100, 36685) 1320 — — | 8705 19785 1015| 4790 — \—!—] 420310] 401150] 427 545 
d) aufierenropäifch | | 
Se 5°; _ 101 — _ _ _ — — — — — 1001| — _ 
82, Hol mafle . 5 — _ — — 210 — — — — 765 100 
83, RE wi — | — — | - | 30 — _ — — —J 2908) 1335 
u. ———— — — — — _ — = = _ — —2— — _ 6 
%, Kaffee, Stalan, Tber Bu — | — — — a u — 1 45 
86. u 1950 100) 37580) 315 - 100 — — — — — 78915] 78360] 63690 
37, ER 72855 5060 3805 — | — 100 — _ = 300.-—| 86650] 49250) 50.070 
38, u Fan 81H — LH — | _ _ — _ = —_ 1] 8586 TBB 9000 
8, ble — — _ | _ _ Öl — _ _ _— — 650 Ho — 
“0, fumpen , . . 145 — — — — | wu] — | I 1498| 290 2510 
dia. Mebt * 0 100 2 0 80 1 — —A TITEL 55860 49050 
RN 100 — | _ _ _ — Br ih — | — II] 642830] 516 550| arı 795 





Digitized by Google 
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Rubrif 


der 
Eijenbahn-Waren- 
Statiſtik. 





45. Bapier und Pappe 
46, Vetroleum u — 
u; e 


48, Röhren von "Thon 


und Gement. . . 
Rüben 


% Rübenivrup, Melaffe 
» Salpeterläure,Salz- 


fä 
Salz, od: u. Vieh. 


52, 

ſalz, Glauberſalz 
593. Schiefer . . 
er —— 


u. ME. calcinirte, 
allifirte . . 
lauſtiſche 

56, Siritne. Spiri- 

5 Eifig. - 
57, Stär ES 
58, —— bearbeitete, 

Steinwaren . . 
59, Steine, ebrannte, 
Biegel rn = 
60a. Sreinfoblen — 
b. Steinfoblenbrifets 
e. Steinfoblentold . 

61. Robtabaf 


62, 
63, 


There, ‚Beh, Mepbalt 
Eileen, ö 


h Ei ——— 


olzkohlen 
EN. sn 


Wolke. . . 
x au A 2 
uder: 


a. Robzuder. . . 
b. raffinierter Zuder 


9. Sammelladungen » 
. Sonftige Güter . 


Insgefammt [3 949 565| 119 210] 379 255,1 843 470] 50 0601318 750|1 578 940| 262 510) 128 560] 21 040/10 50]8651 420]7318 310]70 








4830 113 — 


sE|2,| 8 
HaR rap: 
Bern 
10 — 1 
1 — 415 
170 — | 258 
u Nez 6385 
- | - 3605 
u 138 — 
1210 — — 
— | 90 
- | 1 — 
1870| — | — 
5800 730 — 
15 200 3008 
| 
875 5315 13560 
150) 3.300 1622 770 
— | 110 1150 
975 1670) 11665 
— 5 15 
- 605 20.970 
610 1255 5310 
10 10 
- | - 495 
18 15 120 
= © 5586 


2350 — | — 
127260, 20355 24925) 4350 











# | 
: a |2 
* * 
4 2515 315 
45| 1305 — 100 
= 1 12005 6% 
120 _ _ 
40 _ _ 
= 100 
l 
_ 0 — 
— 50) — — 
— m — — 
30 17740 — — 
10 — = 
— | 1730| — => 
4600) 1550 — _ 
25 0 — = 
u — so 4 
310 78100 — — 
— J — 200 
= dd 
— iss — 
20 5 — == 
-| — | 1120) 19430 
| — | 436 715| 106 815 
18215 — _— | - 
6850. 58 970 535. 1055 
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‚Google 








Rubrit 
der 

Eiienbahn-Waren- 

Statiftif. 


Baumwolle . 
3.Bier . . 
4 Blei : 
5. Borfe und Sobe . 
6, Braunfoblen 
H —e D 
ten, Drogen 
Dahpappe 
Düngemittel . . 











22. Eiien und Stahl . 
%, Eiienbabnichienen . 
Gilerne Eijenbahn- 

—— 
5. Eiferne Achſen, 

dagen x. . . 
Eilerne D eſſel, 
Moihinen, Ma⸗ 
Be ; 
4, e u. 
Sgulen 


J * u. Stabldrabt 
19. Giien: und Stahl: 


auch Heringe 
, Hanf, Heede, 
25. Fleiih und Sped . 
“il Twiſte 
28. Getreide: 

Beizen u. Spels 


er. 










) Zein- u, Oelfamen 
!) andereSämereien 
2, Öl und Glas 
90. Sünte, Felle, Leder 
= ute, e. r 
europaiſches 
a) Rundholz 
b) Bohlen. Bretter, 
ae . . . 
e) Ifen, 


Breunbol} . - 
d) Außerenropäiiches 
em Mi 






Dit- und 
Weitpreufen. 





1075| 
20 080) 





14 780) 


40205 
327 515) 
20 











Provinz 
Schleſien. 


60 





129 


b) Berfand. 
(Güterfendungen unter 500 Kilogramm find nicht angeichrieben.) 
nad bezw. über: 


Berlin 
Andere 








glllıl 
S 


“ll 


—⸗ 
— 
- 


110) 








deutiche 
Stationen. 











= 


12 255 


KULT LITE] 


LET DERTELTITT 








15 970 


100 
2125 
19395 
22 26% 
33 240 
2800 


39 855 


485 
400 


5 000 


1740| 
108 040 


1740 


64425 


940 


10570 








TE BEI EIER! 


E41 EHE ET 40 IDERLE N 


LFI REEL © 


J66 
5 
BER 





| 

& ü 

— 
— 


——— 
— — 


— ——— 





A 
I 
| 








RITSERLEN 
| 
| 


0 —— 


10 —— 










15 635 
23 400 

5 400 
35235 


173 940 


5020 
16 725 


7440 
47020 


19 225 


48 440 


665 
225 
19 415 
1120 
2 20 
2455 


11390 
67190 
371025 
1810 


42 310 
119 180 
7280 


117 045 


Digitized by Google 








Rubrik 

der 
Eiſenbahn-Waren⸗ 
Statiſtik. 
































Reis 

RMöhren von Thon 
und Gement . 

‚ Rüben . "Br 

. Nüberiorun, Melaſſe 

F Salpeterfäure, 


und 


i Schwetelfäure u 

Soda: 

a. robe, calcinirte, 
froftallifirte 

b. tauſtiſche 

56. Spiritus, Spiri- 
tuolen, Eſſig. - 

51. Stärke . 

58, Steine, bearbeitete, 
Steinwaren 

59. Steine, gebrannte, 
Ziegel u. |. w 

Kun, Eirintoblen } 
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4. Poſt- und ZTelegraphen-Berfehr. 


I. Nachweifung über den Verkehr bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte und 
bei der yerniprech-Bermittelungsanftalt in Danzig. 


a) Telegramm-Verlehr. 






























Telegramme Telegramme] Summe 
BZufammen im — —— 
auf⸗ ange⸗ arbeiteten 
gegeben | fommen Turhgang | Tele- 
gramme*) 













Zahl Zahl Zahl Zahl 
















Zelegraphen-Amt 10m 198 182 223 851 422033 355041 | 1132115 
Zweig-Amt 2, Yanggarten oe 9227 9227 — 9227 
pr „ 3, Thornicher Weg er 3363 — 3363 — 3363 
F „A4, Altſtädiſcher Graben ji 10377 10 377 — 10377 
Fr „ 5, Haupt-Bahnhof 11523 12 068 12068 










355041 | 1167 150 












224 396 








457 068 






Zufammmen 1900 232 672 


1899 220445 | 224387 444 832 323468 | 1091 768 
1898 212955 |; 219960 432 915 242095 1 1017105 









207997 
197 684 


240 142 
20H RAU 


BRT 284 
797 668 


407 000 
383 968 


1897 
1896 


199 005 
186 284 | 





















*), In der Gefammtiumme der Telegramme find die Durchgangstelegramme, weil jie zweimal bearbeitet (aufgenommen 
und weitergegeben) werden müfjen, boppelt gerechnet. 


b) Fernipreh-Bertehr. 


1900: 1899: 1808: 


Zahl der an die Vermittelungsanftalten angefchloffenen 


Spredjitellen 1135 805 719 

davon Endſtellen . F 816 1 605 

Zwiſchenſtellen. » .» 87 12 64 
Anzahl der der Bermittelungsanftatt zur — zu⸗ 

gegangenen Telegramme . . . —VF 1897 1354 1545 
Anzahl der von der Vermittelungsanftatt an Theifnehmer 

mittelft Fernſprecher übermittelten Telegramme 1291 1031 1083 
Zahl der ausgeführten Berbindungen 2 996 496 2432 507 1 985 035 


davon zwijchen Theilnehmer an der hiefigen Stadt» 
ferniprecheinrichtung 


n . 1557 321 
im Vororts-, Nachbarorts- und Beyirts- Vertehr 


397 816 


2 626 070 
448 216 


2.098 352 
462 927 


im Fernverkehr 92 001 48 742 29 808 
ce) Zahl der Benmten. 
Am Jahresſchluſſe waren am Telegraphenamt beichäftigt: 
Beamte » - 2 2 2 ar 00. a6 33 7 
Unterbeamte . 26 23 17 
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II. Statiftiiche Ueberficht des Poſt-Verkehrs des Kaiſerlichen Poſtamts zu Danzig. 
Eingegangen find: 


Rrieipoftfendungen überhaupt 


Stüd 


Darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Boftlarten. . .» u 


eingejchriebene Brieffendungn . » 2 2: 
Deudiohen » => 2 2 2 2 2 2er. . 
Warenproben . . u a Be 5 
Badete ohne Werthangae .» 2 2 2 2 20. e 
zum Gefammtgewicht von. » 2» 2 2.2. kg 


Briefe und PBadete mit Werthangabe . 


zum Werthbetrage von zufammen . . . . Mk. 


Poſtanweiſungen 


zum ausgezahlten Gehzummibeirage \ von 2. ME. 


Roftaufträge zur Geldeinziehung 


zu dem Gefammtbetrage von. 2 un. 0. ME, 


Bojtanfträge zu Wechjelaccept:Einholungen . Stüd 
Auigeliefert find: 
Briefpoſtſendungen überhaupt . ». . 2 2... r 
darumter waren: 
gewöhnliche Briefe und PBoitfarten. . . . . 
eingeichriebene Briefiendungn . . » . . n" 
Druckſachennn. et og 
MWarenproben 2 2 2 2 2 2 nn ” 
Badete ohne Werthangabe . - 2 2 nn a * 
Briefe und Packete mit Werthangabe . 
zum Werthbetrage von zufammen . . . . ME 
Roftamweilungen . . . . . GStüd 
zu dem eingezahlten — von . ME 
Boftaufträge . . Stüd 
Zeitungsmammern . . .- V —F 
Außergewöhnliche Beitungäbeifagen — 
Am Jahresſchluß beſtand das hieſige verienal aus: 
Beamten 
Unterbeamten . 
Die hiefige Bofthalterei unterhielt: 
Poſtillone 
Pferde 
Wagen 


(Hufer dieſen Wagen, 


welche Eigenthum des Boithalters 


find, befinden fich im Gebrauche reichseigene Wagen) 


‘im Orts 


und Yandbeitellbezirfe des Poftamts waren 
vorhanden: 


Brieffalten . 

amtliche Berkaufsftellen. für Boftiwerthgeichen 
Zur Roftbeförderung benubte Privatperfonenfuhrwerfe 
Zwiſchen dem Boltamte und den Eifenbahnböfen wurden 

tüglidy ausgeführt: Bolttransporte . . 


1904: 


10 220 860 


8304 205 
117 901 

1 574 812 
133 822 
715 30 
3576 750 
39014 
70501 316 
527 302 


37317304 


12481 
1 184 783 


279 


14 470 144 


10 957 453 
125 281 
3050 160 
328 20 
482 361 
36 045 

65 250 861 
417 645 
30 528 410 
14 479 
6631314 
und 934 


74 
198 


Danzig, im Juni 1901. 


Das Dorkeher- Amt der Kaufmannldaft. 


Damme. 


1899: 
9186 112 


7434 673 
107 511 

1 488 500 
155 428 
707 465 

2 820 860 
39 379 

79 903 946 
488 424 
34 338 447 
12 129 
1710 189 
218 


12 285 938 


9475 163 
114 573 

2 486 120 
210 152 
463 921 
36 878 
60486 490 
371 055 
27 646 715 
13 755 
6.072 888 
807 H38 


1848: 
8 514 31H 


6 545 228 
100 4Tt 
1692 054 
176 61R 
664 355 
2677 420 
47 972 

68 925 103 
442 451 
28 734 31] 
12 354 
1489 47 
244 


11 259 895 


S 581837 
106 037 

2 377 385 
194 630 
447 203 
40678 

62 660 212 
345 613 
23 165 u77 
14 371 
5099 240 
ou #11 


Anhalt. 
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J. Thütigkeitsbericht des Porficher-Amtes der Aaufmannſchaft 
für das Jahr 1900,01. 


I. Zollweien: 


Solltariffchema 7 
Holtarifgejeh . . 8 
Verzoflung nad) dem Robgewicht oder Reingewidt 8 
Zollbe handlung der ke 8 
Nicht tarifirte Waren 8 
Holltredite . 9 
Marimal- und Minimaktarif” g 
Nechtzeitige Belanntgabe des Bolltarifentwurfes g 
II. Poſt- und Telegraphenwejen: 
Poſtkonferenz 9 
Wahrung des Telegraphengeheimniffes 10 
Telegrammbeftellung in ber Börie . 10 
Ferniprehautomaten 10 
Briefbeſtellung 11 
Nachſendung von unzureichend frankirten Poftlarten pp. 11 
II. Gifenbahnverfehr: 
Artikel 19 des ruffiihen — 11 
Otſchered —— EHER: 13 
Inſtradirungs⸗ Vorſch iften. 13 
Ruſſiſche Zuckertarife 14 
Fracht für ſndwinthiteſtice wieſhinen 14 
Getreidetarif 10a 14 
Spiritustarife . 14 
Holztariſe 15 
Ausnahmetarif für Futier⸗ u Streumittel. 16 
Fracht für Pilafterfteine e 16 
Beförderung von Gütern mit Keffelwagen £ . 16 
Stüdgutabfertigungsitelle auf Bahnhof Olivaer Thor 17 
Beleuchtung des Weichielbahnhofes . ; 2 17 
Zufuhritraße auf dem Weichjelbahnhof } 18 
Wegeüberführung auf Bahnhof Olivaer . : 18 
Bahn nach dem Holm . i 18 
Berjonenzugsangelegenheiten . 18 
IV. Epeiherbahn: 
Rechnung 19 
Bilafterarbeiten 20 
Höhe der Veberführnungsgebühr 20 
V. Safen: 
Ausbau der Schuitenlale 20 
Hafengeld — 24 
Nebelglocke auf ber Ditmole 26 
Lootſennachtdienſt 26 
Quarantäneanjtalt i 27 
Schanze IV als Kohlenlagerplatz 27 
Portalkrahne 27 
Liegeplätze bei Beichiefmände 28 
Liegeplag bei Yegan 28 
Abbaggerung am Holm 28 


Bollwerf an der Schäferei 

Neubau der Ruhbrüde . . . 
Beleuchtung bes Re Seepadioies 
Brüdenmeifter . 

Eisbrud 


VI Binnenihiffahrt: 

Tarife für die Schleufen der Elbinger Weichjel und des — 
Kanals 

Verkehr auf der Elbinger Weichſel und dem Beige SofRanat 
Mindeftrube im Binnenſchiffahrtsbetriebe 
Weichjelftrombereifung . — 
Maſtenkrähne 
Petroleumverladungen 


Schifferſchule 


VII. Einzelne Geſchäftszweige: 
a. Getreide: 

Tranfitläger . 
Bolltarifichema 
Boll auf Unis, Kümmel u. 2 w. 
Zoll auf Delfaaten . 
Setreideufancen . 
Rotirungen 


b. Holz: 
Holzhafen bei Bohnjad 
Verrheilung der Yagerpläge . 
Schwellung durch die Neufährer Mündung 
Lombardirung ber bei Bohnfad — — 
Tranſitlager bei Bohnſack 
Beſtandreviſionn. 
Angebliche — der Fifcherei Dur die Holtagerug 
Bleihof 
Durdlaföffnungen am Legethor 
Holzhandelsgebräuche 
Holzhafen bei Schulitz 
Zolltarifſchema 

e. Buder: 
Verfaufseinheit . 

d. Wein: 
Meingeieh . 

e. Warenhandel: 
Lagerung von Mineralichmierölen . 
letichbeihaugeich . 
Taraberehnung . 

f. Rheberei: 
Seemannsordbnung . . 
Beichäftigung von Ausländern auf beutiſhen Schiffen : 
Konſulatsgebühren RER: ER ——— 
Konnafjementaftempel . s 
Staatlih jubventionirte Dampferlinie Danzig. — 
Desinfektion der Schiffe a 
Löſchbedingungen 
Seemannsamt 


VIII. Berſchiedenes: 
Handelsauskunftsſtelle 
Ermittelung der Handelswerthe 
Reichsſtembelgeſetz 
Wechſelſtempel 
Borſengeſetz 
Ausverkaufsweſen 
Sonutagsruhe im Handelsgewerbe 
Gewerbliche Kinderarbeit . 
— — 
Patentamt 


36 


40 
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Allgemeine Leberſicht. 


Grau in Grau — jo ift leider das Bild, welches ſich bei einem Rückblicke auf die wirthichaft- 
lichen Berhältniffe Danzigs im Jahre 1901 darbietet, und es läßt fich noch micht überſehen, ob der 
tiefite Punft der Depreffion, in der wir uns befinden, bereits überfchritten ift. Zunächſt ift der Drud, 
unter dem das Erwerbsleben unjrer Stadt ftand, natürlich als eine Theilerfcheinung der allgemeinen 
Kriſis, die fich im ganzen Vaterlande bemerkbar machte, anzujehen. Eine der Hauplurſachen dieſer 
Krifis ift die ftarfe Ueberproduftion, die in Deutjchland und anderen großen Induftrieftaaten in den 
legten Jahren Play gegriffen hatte. Dazu fan, daß im vergangenen Jahre die Sreditverhältnifie 
jehr fchwierige waren. War jchon durch die ftarfe Steigerung der induftriellen Thätigfeit der 
Kapitalmarkt ungewöhnlich ſtark angeipaunt worden, jo wurde das Geldbedürfnis noch wejentlich ver- 
jtärft durch den füdafrifanischen Krieg, der dem engliichen Kapitalmarfte Milliarden entzjog, und in 
gleicher, wenn auch wejentlich jchwächerer Weife machten fich die chinefiichen Wirren bei allen betheiligten 
Nationen geltend. Diefe Anfpannung des Napitalmarftes traf zujammen mit einem plößlichen Nachlaſſen 
des Bedarfs auf fait allen Gebieten des Handels und der Induſtrie, und fie veranlafte die Geldgeber, 
vielfach die von ihnen gewährten Kredite einzuichränfen. Die daraus fich ergebende Erfchwerung bes Kredits 
drohte zu einer Kreditfrifis auszuarten; aber wenn auch einige größere und mehrere Heine Firmen unjeres 
Platzes, deren gejchäftliche Engagements außer Verhältnis zu ihren Mitteln ftanden oder deren Verhältnijie an 
fich ungefund waren, den Zeitläuften zum Opfer fielen, jo ift e8 doch bei der Mehrzahl derjenigen Firmen, denen 
dieſe Verhältniſſe verhängnisvoll zu werden drohten, gelungen, die Schwierigfeiten zu beheben, und cs ift vor- 
nehmlich die Reichsbank gewejen, welche durch ihre Mithilfe wejentlich zur Befeitigung der erniten Yage bei: 
getragen hat. Für ein einzelnes Unternehmen, die Nordifchen Eleftricitäts- und Stahlwerke, hat die 
Königlich; Preußiſche Seehandlung durch ihr Eingreifen die Krifis, die ihm aus dem Zuſammenbruch ihrer 
wichtigften Kreditgeberin, einer Dresdener Banfanftalt erwuchs, befeitigt; allerdings machte die Seehandlung 
ihr Eingreifen davon abhängig, daß auch die Stadtgemeinde eine namhafte finanzielle Beihilfe gewährte, 

Zu den bier dargelegten allgemeinen Verhältnifjen traten für unjern Platz noch befondere, die den 
Drud, der auf dem hiefigen Erwerbsleben laftete, verſtärken mußten. Noch wurzelt, jo dankbar auch die 
Bemühungen um Vermehrung unjerer Induftrie zu begrüßen find, Danzigs wirthichaftliches Leben vor- 
zugsweife im auswärtigen Handel und in der Seeichiffahrt, und dabei kommt in erfter Reihe in Frage, 
welche Mengen an Erzeugnijien unfer Hinterland unferm Ansfuhrhandel darzubieten vermag. Als ſolche 
Erzeugniffe fommen im wejentlichen nur die Produkte der Landwirthſchaft und der mit der Yandwirth- 
ichaft in engfter Beziehung ftehenden Industrien in Betracht: Getreide einschlichlih Mehl und Kleie, 
jowie Rüböl und Nübkuchen, Holz, und Zuder. Sind die dent Handel zur Verfügung geftellten Mengen 
an diejen Artikeln gering, fo drüdt fich dies naturgemäh in einer Abnahme unferes Sceerportes aus, 

Diejer Fall lag aber im Jahre 1901 vor: die Ernte an Weizen und Noggen war in unſrer Provinz 
in Folge ftarfen Auswinterns der Saaten eine fehr Heine und genügte nicht zur Befriedigung des lokalen 
Bedarfs, jo dat in erheblichen Umfange überjeeifches Brotgetreide zum Erſatz des Fehlenden heran: 
gezogen werden mußte; und wenn auch die ausgewinterten ‚Felder zum großen Theil mit Sommergetreide 
bejtellt worden und in Folge deffen unjer Export an Gerfte und Hafer wejentlicd) größer als ſonſt war, fo 
genügten die zum Erport gelangenden Mengen an diefen Getreidearten doc nicht, um den Ausfall im 
dem Export von Weizen und Roggen auszugleichen. Rußland, welches uns hätte Erjak bieten fünnen, 
da namentlich Weizen über die ruffischen Häfen, insbejondere über Odeffa, in ziemlich beträchtlichem Maße 
ausgeführt worden ift, fchidte nur ganz unbedeutende Duantitäten Weizen und Roggen an unjern Markt. 
Es lag das, abgejehen von dem Umſtand, daß die für Rußland gültigen Reerpeditionstarife dem nad) 
den deutichen Ditjechäfen gehenden Getreide jeitens der Königlich preußifchen Eifenbahnverwaltung vor- 
enthalten werden, vorzugsweije daran, daß der Niedergang in den Scefrachten ſich auf der langen Reife 
von Odeſſa nad) den weftenropätichen Einfuhrhäfen natürlich in größeren Ziffern ausdrüdte, als auf 
dem verhältnismäßig furzen Seeweg von den deutſchen Dftjeehäfen, nach denen die Eifenbahnfrachten von den 
ruſſiſchen Broduftionsgebieten um jo viel höher als nach Odeſſa find, daß die Erjparnis an Seefraht, die bei 
dem Verſand Über die deutichen Oſtſeehäfen eintritt, die höhere Eifenbahnfracht nicht auszugleichen vermag. 
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Das Fehlen an Brotgetreide mußte natürlich aud die Erportthätigfeit unver Mühlen lahm legen, 
wozu freilich zu bemerken iſt, daß das am 1. Jannar 1900 im Kraft getretene Mühlenregulativ vom 
4. Juli 1899 umjeren Mühlen die Ausfuhr ſchon jo qut wie ganz verjchränft hatte. Auch von Rüböl und 
Rübfuchen konnte nur ein jchr Heiner Export ftattfinden, da die Ernte an Oelſaaten im Jalande ſowohl 
wie in Rußland jehr geringe Erträge lieferte. Die biefige Delmühle war, um ihren Betrieb aufrecht zu 
erhalten, gezwungen, Raps und Rübſen jeewärts zu beziehen. 

Von unſrem zweiten großen Ausfuhrhandelsartifel, dem Holz, war die Zufuhr annähernd ebenſo 
groß wie im Jahre 19, und damit in dieſen beiden Nahren um etwa ein Drittel Meiner als in den 
Jahren 1898 und 1899, Während aber die Abnahme von 1899 zu 1900 im wefentlichen dem Umſtande 
zuzuschreiben war, daß ein großer Theil der Traften, welche 1900 zur Verflößung famen, in ‚Folge 
ungünftiger Wajjerverhältniffe in Rußland überwintern mußte, iſt die Heine Zufuhr des abgelaufenen 
Jahres in der Hauptiache eine ‚Folge davon, dah im Winter 1100/01 erheblich weniger Holz geichlagen 
wurde als in den Vorjahren. Unjre Ausfuhr an Holz weit gegen 1890 eine Verminderung um etwa 
ein Drittel, gegen 1900 um etwa ein Adhtel auf, 

Bei unjerem dritten großen Ausfuhrartifel, dem Zucker, war die Zufuhr zwar in ‚Folge des Itarfen 
Nübenanbaues in unjrem Hinterlande um ein Drittel größer als in den beiden Vorjahren, die jeewärtigen 
Verladungen weilen aber einen Starten Rüdgang auf, und es haben ungewöhnlich große Läger in Das 
Sahr 1902 übernommen werden müſſen. 

Jusgeſamt ift unſer jeewärtiger Export von rund 710000 Tonnen im Jahre 1900 auf rumd 
548500 Tonnen im Berichtsjahre, d. i. um etwa 23 Brozent, zurüdgegangen*). 

In der Negel zieht eine Abnahme unjres Sceerportes auch eine Verminderung unjrer Einfuhr zur 
See nad) fi, weil es natürlich die Kaufkraft umjres Hinterlandes jchwächen muß, wenn die Menge an 
Erzeugnifien, die es auf den Markt zu bringen vermag, gering ift. Wenn entgegen diefer Negel umjer 
Sceimport**) im Jahre 1901 gegen 1900 ſogar eine wenn auch nicht bedeutende Zunahme zeigt 
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(827071 Tonnen gegen 500 670 Tonnen), jo iſt ein Umſtand, welcher zu dieſem Ergebnis mitgewirkt 
hat, jchen bei der Beſprechung unſrer Ausfuhr zur See angedeutet worden: für das NRohmaterial, das 
unjre Mahl: und Oelmüllerei aus unjerem Sinterlande wegen ſchlechter Ernte nicht erhalten fonnte, haben 
ſeewärtige Bezüge von überfeeiichen Waren — cs handelt fi) dabei vornehmlich um transatlantijchen 
Weizen und indilche Oelſaat — treten müſſen. Demzufolge war unsre feewärtige Getreidezufuhr mit 
rund 33000 Tonnen fait viermal jo groß wie 110, Eine recht erhebliche Vermehrung hat auch die 
Spedition von ſchwediſchen Eifenerzen nach den oberjchleftichen Hüttenwerfen über unjern Hafen genommen, 
fie iſt von 95400 Tonnen auf 122900 Tommen gejtiegen. Bei unſerm Speditionsverfehr nach Polen 
und Rußland ijt es im wejentlichen nur die Gruppe der Drogen, Chemikalien und künftlichen Düngemittel, 
die eine nennenswerthe Zunahme aufweist (ven 48 100 auf 63300 Tonnen); namentlich ſind es Gerb— 
ftoffmaterialien (Quebrachoholz, Gerbitoffertrafte, Dividivi), deren Verbrauch in Bolen von Jahr zu Jahr 
zumimmt. Dagegen hören die Artikel Roheiſen und verarbeitetes Eijen mehr und mehr auf in unferem 
Spebitionsverfehr eine nennenswerthe Rofle zu ſpielen. War die Spedition von Roheijen 1900 nur etwa 
halb jo groß wie 18%, jo ift fie von 1900 zu 1901 wiederum um die Hälfte des Umfanges, den ſie noch 
im Kahre 1900 hatte, zurüdgegangen (von 12300 Tonnen auf 6200 Tommen) und bei verarbeitetem Eiſen 
beträgt der Rückgang fogar mehr als die Hälfte (1900: 42600 Tommen, 1901: 209N0 Tommen). Das 
jüdrufjische Roheiſen, das ſich jeder möglichen Begünftigung Seitens der ruſſiſchen Regierung erfreut, verdrängt 
eben das engliiche ans Polen mehr und mehr und die Abnahme in dem Import des verarbeiteten Eiiens 
ift namentlich dem Umftande zuzuschreiben, daß ſich die ſchleſiſchen Eifemvaren auf dem ruſſiſchen Marfte 
ein immer größeres Gebiet erobern. 

In den Amportartifeln unſres Eigenhandels find — mit Ausnahme der Kohle — nennensiwerthe Ber: 
änderungen gegen das Vorjahr nicht zu verzeichnen. Die tohleneinfuhr it allerdings von 285 000 Tonnen 
auf 276 000 Tonnen zurückgegangen. Die Minderzufuhr engliicher Kohle betrug jogar 17 000 Tonnen, 
und wenn bezüglich der Gejamtzufuhr nur ein Minus von 9000 Tonnen zu verzeichnen it, fo it Die 
Urjache in der veritärkten Zufuhr weftdenticher Kohle zu ſuchen. Ob im diejer Verschiebung eine Wirkung 
des engliichen Kohlenausfuhrzolles zu erblicken ift, bleibe dahingeftellt. So weit ſich bisher überjchen 
läßt, it das micht der ‚all, doch iſt die ‚Zeit, während welcher dieier Zoll befteht, noch zu kurz, als 
daß darüber jchon ein zuverläfjiges Urtheil abgegeben werden fünnte. 

Bon unſrer Anduftrie ift wenig Erfrenliches zu berichten. Zufrieden mit den geichäftlichen Ergeb» 
nifien des Jahres 1901 find wohl nur die YZucerraffinerien, denen durch das Zuckerkartell ein erheblicher 
Raffinationsgewinn gewährleiftet ift. Bei fait allen andern Induſtrien aber machte ſich der allgemeine 
wirthichaftliche Niedergang mehr oder weniger jtarf bemerflich. Beſonders ſchwer darnieder lag wegen der 
Schwierigkeit der Beichaffung von Baugeld das Baugewerbe, und da diejes ein wichtiger Arbeitgeber für 
eine große Reihe von Sleingewerbebetrieben ist, jo machte ſich die gedrüdte wirthfchaftliche Lage auch in 
jehr weiten Kreiſen fühlbar. Die Schiffswerften waren bis in den Hochſommer mit der Fertigftellung 
der vom Jahre 1900 übernommenen Neubauten ausreichend beichäftigt. Dann zeigte ſich aber auch bei 
ihnen die allgemeine wirtbichaftliche Depreilion in dem Ausbleiben neuer Aufträge. Cinigen Erjab bot 
das recht lebhafte Reparaturgeihäft, da viele Handelsdampfer die Periode unrentabler Frachten, als welche 
fich das Jahr 1901 kennzeichnet, zur Vornahme der während der voransgegangenen günftigen Nahre mög- 
lichit hinausgeichobenen Inſtandſetzungsarbeiten verwendeten. 

Die Rhederei blickt, wie eben ſchon angedeutet, in der That auf ein Jahr zurüd, welches zu den 
ichlechteften gehört, die je zu verzeichnen gewejen find, Wenigen Ladungen ftand ein überreiches Angebot _ 
von Schiffsräumten gegenüber, und das Ergebnis war cin gegenfeitiges Unterbieten der Nhebereien bis 
zu Frachtſätzen herunter, die den Betrieb der Seeſchiffahrt thatſächlich zu einem verluftbringenden Gewerbe 
machten. 

Für die Binmenichiffahrt waren die von der Geftaltung der Naturverhältnifie abhängigen Be- 
dingungen günftige: Der Winter von 1900 zu 1901 endete ziemlich früh und der folgende jehte zu 
normaler Zeit — Mitte November — ei, jo daß fich eine Schiffahrtsperiode von adıtmonatlicher Dauer 
ergab, was dem Durchichnitt entipricht, und der Waſſerſtand war fait das ganze Jahr hindurch bejier, 
als er gewöhnlich zu fein pflegt. Yeider konnten dieſe günftigen natürlichen Verhältniſſe nicht ansgenußt 
werden, weil es an Ladung fehlte: bei der Bergfahrt an dem für dieje wichtigiten Mafjenartifel, der 


— 
Steinkohle, von der nur 78231 t gegen 108078 t im Vorjahre ſtromaufwärts verladen wurden, und 
bei der Thalfahrt machte fich der Abzug des Rohzuders von dem Waſſer- auf den Bahnweg, der durch 
die Verſetzung des Artifel3 aus Spezialtarif I nad) Spezialtarif III doch in ftärferem Umfang, ald wir 
zunächſt erwartet hatten, eingetreten ift, ſowie die fchlechte Weizen: und Roggenernte in unferer Provinz 
empfindlich bemerkbar. Auch die Binnenschiffahrt muß deshalb das Jahr 1901 als ein folches bezeichnen, 
weldyes fie wirthſchaftlich nicht vorwärts gebracht hat. 

Es braucht kaum hinzugefügt werden, daß unter dem allgemeinen Darniederliegen faft aller Gewerbe 
auch unsre Arbeiterichaft empfindlich Fitt, wenn die Arbeitslofigkeit im Laufe des Winters auch bei weitem 
nicht den Umfang angenommen Hat, der vielfach befürdjtet wurde. Bejonders ſchlimm lagen allerdings 
die Verhältnifje in unjerem Vororte Nenfahrwaffer, wo die Zuderraffinerie am 18. November 1901 einem 
fie vollftändig zeritörenden Brande zum Opfer fiel; dadurch wurden Hunderte von Arbeitskräften, und 
das gerade zu Beginn des Winters, erwerbslos. Die Vernichtung dieſer weitaus größten inbuftriellen 
Anlage Neufahrwaffers hat noch infofern eine bejondere Bedeutung für unſre Arbeiterverhältniffe, als fie 
viele weibliche Arbeiter befchäftigte. Gerade an Arbeitsgelegenheit für weibliche Kräfte fehlt es aber an 
unjerem Plage jehr, und die Raffinerie füllte in diefer Hinficht eine Lücke aus, die fo bald auf andre 
Weiſe faum zu bejeitigen jein wird. 

Wenn jomit nad) dem Dargelegten die Lage, in welcher ſich das wirthichaftliche Leben Danzigs im 
abgelaufenen Jahre befand, im allgemeinen trübe genug war und wenn fie auch zur Zeit noch im weſent— 
lichen diejelbe ift, jo darf doch gehofft werden, daß mit der Wiederbelebung von Handel und Wandel in 
dem großen Wirthichaftsgebiete, dem unjre Stadt angehört, audy bei uns wieder befjere Zeiten einkehren 
werden. Grundvorausjehung für jolche Belferung ift allerdings, da die ſchwebenden Zoll: und handels— 
politifchen Fragen einer befriedigenden Löſung zugeführt werden. Denn wer joll wohl unter dem Drude 
der lähmenden Ungewißheit darüber, welchen Ausgang dieje Fragen nehmen werden, den Muth zu meuen 
wirthichaftlichen Unternehmungen finden? Iſt es doch durchaus unficher, vb nicht das Kapital und die 
Arbeit, die an fie verwendet werden, vergeudet find, weil die handels- und verfehrsfeindlidde Strömung, 
die in unferem öffentlichen Leben die Oberhand zu gewinnen ſucht, ihr auf die handelspolitiiche Jjolirung 
Deutjchlands und feine Zurüdführung vom Induſtrie- zum Agrarſtaat gehendes Ziel erreicht. 

Sind aber dieje Fragen erft einmal im verfehrsfreundlihen Sinne entſchieden, jo iſt uns um Die 
Zufunft unfres Volkes nicht bange, denn noch jind wir ein jugendfrifches aufjtrebendes Volk. Selbſt 
wenn von der hohen Zollmauer, die uns umgiebt, ein tüchtiges Stüd herabgeriffen würde, jo wirde zwar 
den Einen oder den Andern, der ſich hinter diefer Maner behaglich angefiedelt hat, der jcharfe Hauch der 
ausländifchen Konkurrenz hart anwehen, aber für unfer ganzes wirthichaftliches Leben wiirde es nur 
Gewinn fein, wenn die friiche Luft freier Konkurrenz die Kräfte ftählt, jofern nur diefes wirthichaftliche 
Leben innerlich gejund ift. Und dafür halten wir es. Mag es auch augenblidlich ſchwer darnieder— 
liegen: es kann fich anfraffen und neuer Blüte entgegentreiben, weil die eine Grundbedingung dafür, die 
perjönliche Tüchtigkeit der Mehrzahl der am wirthichaftlichen Leben Betheiligten, vorhanden ift. Hoffen 
wir, daß auch die andre, die günftige Geftaltung der verfehrspolitifchen Beziehungen zu den Wirthichafts- 
gebieten, mit denen wir im Güteraustanic) ſtehen, nicht ausbleibt. 
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Hr der Spike unjres diesmaligen Verwaltungs-Berichts haben wir freudig der Feit- 
tage zu gebenfen, welche unjre Stadt anläßlich des Bejuches Ihrer Majeftäten des Kaiſers 
und ber Saiferin vom 14. bis 18. September 1901 durchlebt hat. Unfer Kollegium nahm 
Theil an der Begrüßung des Herrichers, die auf dem Langenmarft durch den Herrn Ober: 
bürgermeifter unter Darbringung eines Ehrentrunfes ſtattfand. 

Am 12. Juni 1901 weilte Herr Reichsbanfpräfident Dr. Koch in den Mauern unſrer 
Stadt. Se. Ercellenz hatte die Freundlichkeit, an einer von uns aus Anlaß diefes Beſuches 
veranstalteten Dampferfahrt in Sce theilzunehmen, und es war uns dabei Gelegenheit geboten 
mit dem verehrten Manne Ausſprache über mandjerlei Wünſche wirthichaftlicher Art, die uns 
am Herzen liegen, zu halten. 

Bald darauf beehrte der nenernannte Minifter für Handel und Gewerbe, Herr Möller, 
unfre Stadt mit feinem Beſuche. Er weilte vom 22. bis 24. Juli hier. Am erjten Tage 
fand eine Dampferfahrt zur Befichtigung der hieſigen Hafenverhältniffe und mehrerer induftrieller 
Anlagen an der Weichjel ftatt und am 23. eine Konferenz zur Beſprechung verjchiedener für Die 
biefigen Handelsverhältniffe wichtiger Angelegenheiten. Wir heben aus dem reichhaltigen 
Programm diefer Konferenz die folgenden Verhandlungsgegenjtände hervor: Errichtung einer 
Stärfefabrit im Zollausfchluß, Getreidetranfitläger, Artifel 19 des ruffischen Handelsvertrags, 
Reerpebitionstarife fiir Getreide, Binnenfchiffahrtstarife. Für das Intereffe, welches der Herr 
Minifter unjeren Verhäftnifjen entgegengebracht hat, find wir ihm zu aufrichtigem Danf ver- 
pflichtet. 

Herr von Thielen, der Minifter der öffentlichen Arbeiten, feierte am 30. Januar 1902 
feinen fiebenzigiten Geburtstag. Wir haben es uns nicht verjagen Fünnen, ihm, dem das 
Verkehrsweſen unfrer Stadt fo vielfache Förderung verdankt, in einer Adreffe unfre Glück— 
wünſche darzubringen. 

Auch Herrn Dr. Alexander Meyer, dem unermüdlichen Vorkämpfer für wirthichaftliche 
und insbejondere für Handelsfreiheit, haben wir an feinem fiebenzigiten Geburtstag, den er 
am 22. Februar 1902 feierte, beglückwünſcht. 


I. Bollwefen. 


Auf dem Gebiete des Zollweſens hat, wie naturgemäß, die zur Zeit unfer inneres 
politifches Leben beherrichende Frage der Neugeftaltung des Zolltarifgejeßes nebſt Bolltarif 
unjere Thätigkeit in erjter Neihe in Anjpruch genommen. Wir haben den am 26. Juli 1901 
im Reichsanzeiger veröffentlichten Entwurf einer genauen Durchficht unterzogen und unver: 
weilt unire Wüniche dem Bundesrath und den zuftändigen prenßiichen Miniftern vorgetragen. 


Erledigungs 
friſt für Be: 


aleiticheine J. 


Sonutags⸗ 
beſtellung. 


Wie befannt, iſt der Entwurf in einer Geſtalt an den Reichstag gelangt, die von der im Juli 
durch den Reichdanzeiger veröffentlichten Faflung nur unweſentlich abweicht. Wir faßten 
unfre Wünſche zu dem Entwurf nochmals im einer unter dem 11. Januar 1902 an den 
Keichstag gelandten ausführlichen Eingabe zujammen. Auf die wichtigeren der von uns ge 
äußerten Wünjche kommen wir jpäter bei Beiprechung der einzelnen Gejchäftszweige (Ab— 
fchnitt VII) zurüd. Hier fei aus der Einleitung zu unſrer Denkſchrift nur hervorgehoben, 
daß wir uns entichieden für die Aufftellung eines Tarifs ausgeiprochen haben, der die Fort— 
jeßung der bisherigen deutſchen Handelsvertragspotitif gewährleiftet. Der Entwurf verfolgt, 
wie in authentiichen Hundgebungen wiederholt ausgeiprochen worden ift, in erſter Reihe den 
Zwed, die Lage der Landwirthſchaft zu verbeflern. Er jucht dies Ziel dadurd; zu erreichen, 
dab er einmal ſich dem von landwirtbichaftlicher Seite anfgejtellten Ideal des „Lüdenlojen“ 
Tarifs Stark nähert, und daß er zum andern weientliche Erhöhungen der beftcehenden laud— 
wirthichaftlichen Zölle vorficht. Daneben durchweht ihn auch im übrigen — bezüglich der 
Induſtriezölle — ein ftarf proteftioniftiicher Zug, der ſich wohl vorzugsweiſe daraus erklärt, 
daß man nur durch das Zuſammenwirken der in der Anduftrie und der Yandwirthichaft auf 
eine Erhöhung der Schußzölle bedachten Kreiſe eine Erreihung des vorgeftedten Zieles erhoffen 
zu dürfen glaubte. Durch diejes Neuerftarfen des proteftioniftiichen Gebanfens wird aber die 
in der Richtung unſrer Wünsche liegende Fortführung der bisherigen Handelpolitif aufs 
ſchwerſte gefährdet. Wir mußten uns deshalb grundiägfich gegen den ganzen Geift des Pro— 
teftionismus, den der Tarif atmet, ausiprechen. Daß wir bei der Zuſammenſetzung des Reichs: 
tages von unfrer wie von ähnlichen Eingaben zahlreicher anderer Handelsvertretungen von 
vornherein feinen Erfolg erwartet haben, bedarf wohl faum der Hervorhebung: die Art der 
Behandlung aber, welche die Zolltarifkommiſſion der Vorlage der verbünbeten Regierungen 
angedeihen läßt, iſt mur zu geeignet, die Vefürdhtungen, welche wir wegen der zufinftigen 
Geftaltung umfrer auswärtigen Handelsbeziehungen hegen müjfen, zu verftärfen. Um jo mehr 
haben wir es fiir unfre Pflicht gehalten, Bejchlüffen der Kommiſſion, welche eine Verfchärfung 
der Negierungsvorlage im handelsvertragsfeindlichen Sinne bedeuten, entgegenzutreten. Wir 
heben in diejer Hinſicht namentlich den Antrag Dr. Beumer u. Genofjen wegen allgemeiner 
Einführung von Uriprungszeugniffen hervor. Hier hat der einmüthige Proteſt der Handels- 
vertretungen, den wir uns in einer ausführlich begründeten Eingabe anſchloſſen, wenigitens 
den Erfolg gehabt, dak der Antrag nur mit der Beichränfung auf den Fall des Zollfrieges 
angenommen worden ijt. 

Bon befonderem Intereſſe für den Handel der DOftfeeftädte war die Behandlung der 
Frage der Privattranfitläger fir Getreide in der Zolltariffommiifion, In diejer Frage, bei 
der es das Sein oder Nichtjein unſres Getreidehandels gilt, haben wir außer durch Eingaben 
auch durch perjönliche Rückſprachen mit Mitgliedern der Zolltariffommijfion die uns amver- 
trauten Intereſſen wahrzunehmen verjucht und bis jegt wenigftens mit dem Erfolg, daß die 
von der Kommiſſion in Betracht gezogene Verſchärfung des Regierungsentwuris nicht zur 
Annahme gelangt ift. Näheres wird man in dem Abſchnitt über den Getreidehandel (VIla) 
finden. 

Unire lokalen Zolleinrichtungen haben eine danfenswerthe Verbejjerung dadurch erfahren, 
daß die Transportirift für Güter, welche auf Begleitichein 1 vom Königlichen Zollpadhof nad 
dem Bahnhof l. Th. befördert werden, auf unſre Bitte von drei Tagen auf fünf Tage aus- 
gedehnt worden ift. Anlaß zu der Bitte gab uns der Umſtand, daf in der Friſt von drei 
Tagen die Verladung häufig nicht zu bewirken war, ſei es, daß Sendungen, die man zur 
Bervolljtändigung von Sammelladungen brauchte, nicht rechtzeitig eintrafen, jet es, daß wegen 
Wagenmangel die Waggons nidyt rechtzeitig geitellt werden fonnten, 


II. Roſt- und Telegrapbenwelen. 


Um für die hiefigen Ortsbriefträger eine Erweiterung der Sonntagsrahe eintreten laſſen 
zu können, beabfichtigte die Kaiſerliche Ober-Poitdireftion, an den Sonntagen außer den am 


Abend vorher und während der Nacht eingegangenen Brieffendungen nır noch die mit dem 
Nachtſchnellzuge aus Berlin eingehenden Zeitungen zu bejtellen, die gewöhnlichen Briefichaften, 
die mit dieſem Zuge kommen, aber bis zum Montag Morgen zurückzulaſſen. Wir wieſen, 
un unſre Anficht befragt, darauf hin, daß die Tourdampferlinien unfres Hafens die Ab— 
fahrt der Schiffe, welche nach Danzig bejtimmt find, ausnahmslos jo einrichten, daß Die 
Dampfer Montag früh hier eintreffen. Die Bapiere, welche zur Abfertigung der Güter hier 
beitimmt find, können aber erſt nach Abgang der Dampfer in Ordnung gebracht werden und 
gelangen in der Hauptjache mit dem Nachtichnellzuge anı Sonntag Morgen hierher. In den 
Kontoren werden dann die Papiere am Sonntag jo weit bearbeitet, da die Dampfer am 
Montag früh mit der Löfcharbeit beginnen fünnen. Gelangten die biefigen Kontore am 
Sonntag nicht im den Beſitz der Papiere, jo müßte deren Bearbeitung am Montag vorge: 
nommen werden. Der Dampfer würde aljo einen ganzen Arbeitstag an Zeit verlieren, was 
nach den Ansprüchen, die in heutiger Zeit am die Schnelligkeit in der Erpedition der Schiffe 
gejtellt werden müſſen, als ganz und gar unangängig zu bezeichnen ijt. Auch die Dispofitionen 
über die Abfertigung an der ruſſiſchen Grenze, die den biefigen Speditenren am Sonntag 
Morgen zugehen, müſſen, wie an allen Tagen, jogleich bearbeitet werden, damit den Gittern 
an der Grenze fein Aufenthalt entjteht. Sollte daher die Beftellung der Poſt des Nachts 
ichnellzuges durch den Briefträger wegfallen, jo müßten bie Adreflaten in die Lage geſetzt 
werden, ji) am Sonntag Morgen durd) Abholung in den Befis der mit dem Nachtichnellzuge 
eingetroffenen Boftfachen zu ſetzen. In eriter Reihe erflärten wir es aber für zweckmäßig, es 
bei der bisherigen Beitellungsweije zu belafjen, und die Staiferliche Poftverwaltung hat in 
danfenswerther Weife unseren Borjchlage Folge gegeben. 
Briefabbol: Durd) einen Antrag verschiedener Aleinhandelsfirmen veranlaßt, richtete die Kaiſerliche 
facher. Poſtverwaltung an uns die Anfrage, ob in den Kreiſen des Großhandels neuerdings das Be— 
dürfnis nach Einrichtung von Briefabholfächern (letter-boxes) ftärfer hervorgetreten ſei als 
das früher der Fall war. Wir mußten dieje Frage auf Grund einer von uns veranitalteten 
Umfrage verneinen, und es ift infolgedeflen bisher von der Einrichtung von Briefabholfächern 
Abitand genommen worden. 
Telegramm: Bon verschiedenen Seiten war bei uns dariiber Mlage geführt worden, daß die Ein— 
ve ende richtungen in der Scalterhalle des Haupt-Poſt-Amtes nicht genügend feien, um die Einficht: 
j "nahme der aufgegebenen Telegramme von Seiten Unbernfener zu verhindern. Auf unfre 
Bitte hin hat die Watjerliche Telegraphenverwaltung verſuchsweiſe eine bewegliche Berbreiterung 
der Schalterfenfter derart eingerichtet, daß nur cine Schmale Deffnung zur Entgegennahme der 
Telegramme benugt wird. Dieje Einrichtung hat ſich bewährt, und es jind dadurd die be> 
regten Mißſtände bejeitigt worden. 
Borſen · Im Intereſſe unſrer Zuckerbörſe haben wir an die Kaiſerliche Telegraphenverwaltung 
en die Bitte gerichtet, die BörientelegrammsAnnahneftelle, deren Dienftzeit von 11°/, bis 1%, Uhr 
" dauerte, bis 1°/, Uhr offen zu halten. Unſrer Bitte wurde ftattgegeben. 
Börſen · In der Börſentelegramm-Aunghmeſtelle iſt, nachdem ſich in dem neuen Raume, der ihr 
— in dem Haufe Langenmarkt 43 zugewieſen werben konnte, genügender Platz bot, eine öffent— 
liche Fernfpredjftelle eingerichtet worden, welche in der Zeit, in welder die Telegramm-An- 
nahmeftelle durd; einen Beamten beſetzt ift, der allgemeinen Benutzung offenfteht. 
Feruſprech · Einem von uns lange gehegten und der Kaiſerlichen Ober-Poſt-Direktion im Jahre 1900 
verbindung vorgetragenen Wunſche gemäß ift im abgelaufenen Jahre die Fernſprechverbindung unſres 


mit i — u Mr * 
Vagdeburg ec. Platzes mit Magdeburg, Leipzig, Cöln, Hamburg und Lübeck eröffnet worden, 


II. Eiſenbahnweſen. 
Art. 19 des Wir haben in unſfrem vorjährigen Bericht Ausführliches über den Antrag Graf 
— Klinckowſtroem, betr. den Art. 19 des Schlußprotokolls zu dem deutſch-rufſiſchen Handels— 
vertrage., vertrag, der die Erftellung der Tarife für ruſſiſches Getreide nad) den Hafenplägen Danzig, 
stönigsberg und Memel regelt und die Behandlung des Antrages in der Budgetkommiſſion des 


Reichätages, der er zugeiwiejen war, mitgetheilt. Der Antrag will befanntlich die den deutichen 
2 


Budertarife. 


In 


Häfen zugejtandenen Frachtvergünſtigungen für ruſſiſches Getreide auf jolche Getreidejendungen 
bejchränfen, die zur Ausfuhr über See nach dem Zollauslande beftimmt find. Wir hatten 
im Laufe der Verhandlungen der Kommiſſion noch wiederholt Gelegenheit, irrigen Auffaſſungen, 
welche dort zu Tage gefommen waren, entgegenzutreten, und dieſe Bemühungen wie die in 
der gleichen Nichtung ſich bewegenden des Königsberger Vorftcher-Amtes haben wenigitens 
den Erfolg gehabt, daß der Antrag Graf Klindowitroem nicht ohne weiteres angenonmen, 
jondern vom Reichstage, dem Borjchlage der Budgetfommijfion gemäß, an den Herrn Reichs: 
fanzler das Erjuchen gerichtet wurde, zur Slaritellung der Frage eine Enquete-Nommisfion 
einzujeßen. Dieje Kommiſſion ift unter die Yeitung des Herrn Präfidenten des Neichs-Eiien- 
bahn-Amtes geftellt worden und hat ihre Arbeit damit begonnen, daß fie unter dem 5. Of: 
tober 1901 an die Betheiligten den Entwurf eines Fragebogens verichidte, in dem das Pro- 
gramm, nadı dem die Kommiſſion arbeiten joll, aufgejtellt war. Wir fonnten uns zu dieſem 
Entwurf im wejentlichen zuftimmend äußern. Das endgültig feitgeitellte Programm ging uns 
unter dem 1. Dezember 1901 zu und umfahte micht weniger als 35 Fragen, von denen 
einzelne noch in eine Reihe von Unterfragen zerficlen; aud) machten die meisten der Fragen 
zu ihrer Beantwortung umfangreiche jtatiftiiche Zufammenstellungen nothwendig. Es ijt ums 
deshalb erjt Ende April 1902 möglich geweſen, die ausgefüllten Fragebogen zurüdzugeben. 
Das eingeforderte ſtatiſtiſche Material joll nun zumächit überfichtlicy geordnet und den Mit- 
gliedern der Kommiſſion mitgetheilt werden, worauf die mündliche Vernehmung der von den 
betheiligten Nörperichaften bezeichneten Sachverständigen erfolgen joll. Wir haben als zu be— 
fragende Sachverſtändige jechs Perjonen in Vorſchlag gebradht; in der Enquete-Kommiſſion 
jelbjt find wir durch ein Mitglied unires Nollegiums vertreten. 

Die von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten verfügte Verſetzung von Zucker 
zur Ausfuhr aus Spezialtarif J nach Spezialtarif III bat bei den Binnenſchiffahrtsintereſſenten 
die jchweriten Bedenken wegen des gänzlichen Verluſtes des Waſſerverkehrs des Zuckers an 
die Eifenbahn bervorgernfen. Wir wurden von der Möniglichen Eiienbahnverwaltung zur 
gutachtlichen Iuferung über dieje Frage aufgefordert und Heben aus unjerem unter dem 
2, Juni 1901 erjtatteten Bericht das ‚Folgende hervor: 


Die Beſchwerdeführer jcheinen von der Annahme auszugehen, das jäntlicher Zuder 
zum Sage des Spezialtariis III befördert wird. Das würde ihnen natürlich ziemlich 
die ganze Transportmenge entziehen, und cs wäre ihnen ein Mitbewerb nahezu un— 
möglıh. Thatſächtich wird aber die herabgeiegte Fracht nur auf die Sceansfuhr bewilligt. 

Bei einer quten Mittelernte beträgt das für unſern Hafen in Betracht fommende 
Quantum Nobzuder in einer Nampagne rund 4 Millionen Hr. Davon gehen an die 
beiden Raffinerien rund 2!% Millionen Ztr., der Reſt von 1!/: Millionen Ztr. wird in 
das Ausland ausgeführt. Diejer leßtgenannte Theil unjrer Zufuhr genießt für den 
Eijenbahntransport gänzlich den Spezialtarif IH, die Nafjinerien geniegen ihn nur für 
den als ausgeführt nachgewieſenen Theil des an fie bahnmwärts gelangten Zuckers. Da 
nun unsre Naffinerien nur etwa die Hälfte (1 bis 1%, Mill. Zr.) ihrer Produktion 
erportiren, während der Heft im Inlande verbleibt, jo haben fie auch nur für böchitens 
etwa die Hälfte ihrer Bezüge an Rohzucker Anjprucd auf die billigere Bahnfracht zur 
Ausfuhr, für die andre, im Inlande verbleibende Hälfte haben fic kein Frachtbenefiz 
Sie haben deshalb ein dringendes Intereſſe daran, jo viel Yuder, wie irgend möglid, 
auf dem Wafferwege zu bezichen, um cs auf dieje Weife zu vermeiden, daß jie für den 
Theil ihrer Produktion, der im Inlande verbleibt, mit der hoben Bahnfradıt des Spezial: 
tariis I belaftet bleiben. Auch können die Haffinerien beim Einkauf des Zuders nur 
dann erfolgreich mit den Preisangeboten des Auslandes (für den unverarbeitet über 
unjern Hafen zum Exvort gelangenden Rohzucker) tonfurriren, wenn jie bei ihrer 
Kaltırfation von der Bahnfradıt nach Speztaltarif I gänzlich abjeben und ihr die dem 
Speztaltarif III annähernd gleichen often des Waflertransportes zu Grunde legen. 
Bei denjenigen Nobzuderfabrifen, denen ausichließlic der Eijenbahnweg nach Neujahr 
waſſer zur Verfügung ftebt, werden die Naffinerien mit dem Erporthandel beim Gin 
fauf des Nobzuders nicht fonkturriren fünnen. Die Folge wird jein, daß die Naffinerien 
vorzugsweise den Nohzuder aus den Fabriken fanfen werden, bei welchen der Waſſerweg 
benutzt werden fan, alſo aus den Fabriken, die am oder nabe beim Waſſer belegen 
find. Außerdem wird ein großer Theil des Zuckers, der in Thorn und Bromberg zum 
Umschlag fommt, auch ferner auf dem Waſſerwege befördert werden. 

Endlich ijt noch darauf hinzuweisen, daß die Mengen ruſſiſchen Zuckers, welche 
bisher auf der Weichjel nah Danzig gefommen find, vorausjihtlih ausnahmslos aud 
fernerbin wafjerwärts hierher befördert werden werden, da es ſich dabei nur um ſolche 
polniſche Zuckerfabriken handelt, die in der Nähe der Weichjel und in großer Ent: 
fernung von einer Bahnftation liegen. 

Alles in allem fann man aljo annchmen, daß die Befürchtungen der Schiffer zu 
weit gehen und daß der größte Theil des bisher waflerwärts nah Danzig beförderten 
Zuckers vorauslichtlich auch fernerhin dem Waſſerwege erhalten bleiben wird. 
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Für die Ausfuhr war in den vom 1. April ab gültigen Tarifen eine Friſt von ſechs 
Monaten fetgeiebt. Wir wiefen in einer unter dem 5. Juni 1901 an den Herrn Minifter 
der öffentlichen Arbeiten gerichteten Eingabe darauf hin, daß dieje Ausfuhrfrift nicht aus— 
reichend ift, weil der Verfauf des Erportzuders über das ganze Jahr vertheilt werden muß, 
wenn nicht in den eriten Monaten nad) der Hampagne ein ftarfer Preisdruck auf dem Welt- 
marfte durch das gewaltige Angebot des etwa 24 Millionen Zentner betragenden deutjchen 
Erportzuderquantums ausgeübt werden joll. Unſrer Bitte, die Musfuhririft auf 12 Monate 
zu verlängern, wurde durch einen mit Gültigkeit vom 1. Juli 1901 erlaffenen neuen Export- 
tarif entiprodyen. 

Unter dem 12. September 1901 richteten wir ſodann die gleiche Bitte auch bezüglich 
des an unfern Platz gelangenden ruſſiſchen Zuders an den Herrn Eifenbahnminifter. Der 
Bitte wurde durd den am 1. Januar 1902 in Kraft getretenen Anhang zum Theil IV des 
Niederländiſch-Deutſch-Ruſſiſchen Gütertarifs (Ruffisch-Weftpreußifcher Verkehr fiber Mlawa) 
ftattgegeben. 

Die in unferem vorigen Beridyt bereits erörterte Frage der Herabjeßung der Fracht für 
Pflafterjteine ift im abgelaufenen Jahr Gegenftand weiterer Erwägungen gewejen, Wir wurden 
unter dem 15. ‚Februar 1902 von der Königlichen Eijenbahn-Direftion aufgefordert, uns 
nochmals zur Sache zu äußern und haben in unſerem unter dem 12 März 1902 er- 
ftatteten Bericht von neuem darauf hingewieſen, daß es für den ganzen Handel Danzigs 
eine Schwere Schädigung bedeuten würde, wenn Eifenbahntarife geichaffen werben, welche 
den feewärtigen Import von Steinen unmöglich machen. Sind es doch vorzugsweije die 
feinen Schiffe, welche Steine von Skandinavien bringen, die zugleich unfre Ausfuhr 
nah Schweden, Norwegen und Dänemarf bedienen. Fehlt diefen Schiffen die Import- 
fracht, und als ſolche kommen eben im wejentlichen nur die Steine in Betracht, jo würden 
wir vorausſichtlich auch den Reſt des uns verbliebenen Erportes nah Skandinavien 
an Getreide, Kleie, Öltuchen u. ſ. w. an die ruffiihen Nachbarhäfen abtreten müſſen, weit 
dann die Fracht Für dieje Artikel fich jo weit erhöhen mühte, daß der Verkehr über die 
ruffiichen Häfen ſich billiger geftaltete. Wir hoffen, daß dieſe Erwägungen dazu Anlaß geben 
werden, von der Einführung der beabfichtigten Tarifmaßnahme Abjtand zu nehmen. 

Eine Eingabe der Stadt Strasburg an den Herru Ober-Präfidenten, diejer möge dafür 
eintreten, daß von Plod nach Strassburg eine direkte Eijenbahnverbindung bergeftellt werde, 
haben wir unterftügt, indem wir darauf hinwieſen, daß jede Verdichtung, die das Schienen 
nch unſeres Dinterlandes durch Linien erfährt, die eine ſüd-nördliche Richtung verfolgen, den 
Intereſſen umjeres Platzes nur fürberfid) fein fünne. 

Seitens einer Neihe von Betheiligten war bei der Nüniglichen Eifenbahndireftion Die 
Verlegung des 10 Uhr Abends von Danzig nad) Neuftadt abgehenden Zuges 554 auf die 
Zeit zwiichen 19 und 11 Uhr Vorntittags angeregt worden. Wir haben uns, von der König— 
lichen Eijenbahn-Direktion um unjre Meinung befragt, mit dieſer Zugverlegung einverjtanden 
erklärt, jie ift aber vom Bezirkseijenbahnrath abgelehnt worden, weil der Zug 554 Anſchlüſſe 
vermittelt, die nicht wohl entbehrt werben können. 

Wiederholt haben wir uns gegen die Aufgabe von Fügen ausiprechen müſſen, die von 
der Königlichen Eifenbahnverwaltung in Rückſicht auf das durd) die ungünftigen wirthichaft- 
lichen Verhältniſſe bedingte Herabgehen der Verfehrseinnahmen ins Auge gefaht war. So 
wurde zunächſt beabfichtigt, den 6 Uhr Morgens von Neuftadt nach Danzig fahrenden Zug 
und jeinen Gegenzug, der 10 Uhr Abends von Danzig nad) Neuftadt verkehrt, Fortfallen zu 
laſſen. Doc; hat die Königliche Eiienbahnverwaltung den Borftellungen, die wie von andern 
PBetheiligten jo aud) von uns erhoben wurden, Rechnung getragen und es bei dent beftehen- 
den Fahrplan belaſſen. Dagegen haben wir in unferem Vorortsverfehr mit Zoppot, Neu— 
fahrwalfer und Prauft eine fid) allerdings in mäßigen Grenzen beiwegende Reduttion der 
Sugzahl nicht verhindern fünnen; immerhin müſſen wir aber mit Danf anerkennen, daß die 
Königliche Eiſenbahn Direktion dabei unſern Wünſchen wenigitens in Bezug auf die Yage der 
verbleibenden Züge Rechnung getragen bat. 


2 


12 


IV. Speiderbaßn. 
Der Verkehr war Feiner als im Vorjahre; es wurden 12637 Wagen überführt gegen 


14 935 im Jahre 1900. Über die Rechnung geben wir die folgende gedrängte Überficht: 


Ginnahme, 
1. Antheilandenllcberführungsgebührenfür 12637 überführte Wagen 25 926,50 Mt. 


2. Binjen-Einnahme vom Erneuerungsfonds. - » 2» 2 2 20. BO6O,— u 
3. Umvorhergejehene Einnahmen. . 2 nn nn nn 10,25 „ 


Summe 28 996,75 ME. 





Ausgabe, 


1. Wllgemeine Verwaltungstoften: 

a) Inſerate, Drudiachen und dergl. - » 2. 220,— ME. 

b) Miethe und Heizung für die Erpeditions- 

KDlale:; 2 de tee ee Rt 
1025,50 Mt. 

2, Ausgaben für Die Bahn: 

a) Laufende Unterhaltung » 2 2 2 202020. 2583,03 ME. 

b) Straßenbelndtung . ©» 2 2 1460,82 5 





2743,85 „u 
3. Ausgaben für die Reparatur-Werfitatt: 
a) Pacht und laufende Unterhaltung. -. » .» 66,— ME 


b) Gebäudefteuerr - > 2 2 2 2 2 12748 5 
83,48 „ 
AERO 


5. Verficherungsbeiträge: 
a) Unfall » Verficherung des auf der Bahn be— 


ichäftigten Berfonals . » 2 2 2 200020. 214,85 ME. 
b) Alters: und Smvaliditäts-Berfiherung . - . 2802 „ 


24287 „ 
6. Ausgaben für das Strafenpflafter: 
a) Yanfende Unterhaltung - » 2 2 2... 1945,25 Mi. 
b) Beitrag an die Straßeneiſenbahn. 10— 


— 


955,2568, 
.Verzinſung der Aufwendungen aus Korporationsmitteln für 1901 255,97 „ 
8. Beitrag zu den Koſten der Speicherbewadung . 2». . 20164 „ 

Summe 12 280,47 ME. 


=] 


Die Einnahme von > oe 28 9096,75 Mi 
abzBaglich bes Kısbanbe DER 2 5 4-0: ana ie EB 47 . 
ergiebt einen Ueberſchuß von. » 2 2 0 0 2 nen nennen 1671628 Me. 


ans dem zunächſt der Reſt des Vorfchuffes der Storporationsfajje an das 
Unternehmen mat a 00 nr een. 1238076. 
abgezahlt worden ift; der Reſt vnnn. 44335,52 ME 
iſt zur Bildung einer Napitalanfammlungsmafje fir die Norporation verwendet worden. Dem 

Unternehmen gehörten außer dem Bahnkörper 

1. die von der Korporationskaſſe verwaltete Erneuerungsmajje von 1 000,— ME. 

2. die auf dem Grund und Boden der Königlichen Eifenbahnver: 
waltungerbauteReparatur-Werkitatt imBerficherungswertheven  2000,— 
3. Inventarien und Materialien im Verficherungswerthe von „ 5715,25 „ 


97 715,25 ME. 
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V. Safen. 


Unſern vorjährigen Bericht über den Ausbau der Schuitenlafe jchloffen wir mit ber 
Bemerkung, daß die Kaiſerliche Marineverwaltung die Natifizirung des mit ihr getroffenen 
Abkommens über die Zuweiſung der Liegeglätze am Holm in letzter Stunde davon abhängig 
gemacht habe, daß die Schuitenlafe eine ihren Wünſchen entjprechende Linienführung erhalte, 
und daß dieſe nene Forderung weitere, zur Zeit des Abjchlufies jenes Berichts (Ende Mai 
1901) noch jchtwebende Verhandlungen nöthig mache. Dieſe Verhandlungen zogen ſich jo 
lange bin, daß wir noch im Auguft 1901 der Mailerlichen Marine, als fie die Ueberweiſung 
der bezeichneten Liegepläge auf Grund jenes Abkommens forderte, erklären mußten, wir jeien 
nicht in der Lage, diejer Ueberweilung zujuftimmen, da nicht abzuſehen jei, vb der Perfektion 
des Abkommens nicht noch weitere Schwierigkeiten in den Weg treten würden, Erjt umter 
dem 23. Oftober 1901 ging uns von dem Herrn Negierungs-Präfidenten die Mittheilung zu, 
da der Vertrag über die Schiffsliegepläge am jüdlichen Holmufer von Seiten der Marine: 
verwaltung am 26. Auguſt 1901 vollzogen worden jei. Durch den Vertrag werden dem 
Reich die Schiffstiegepläge längs der Holminjel von der oberen Spitze an bis zur Gordings- 
wand Nr. 1 (etiva gegenüber dem oberen Ende der Schichau'ſchen Werft) überwiejen, und 
zwar die untere Hälfte jogleich, die obere nach FFertigitellung des Ausbaues der Schuitenlafe. 
Die Eimweifung der Marineverwaltung in den neuen Beſitz Fand am 30. Oktober 1901 in 
einem unter unjerer Mitwirkung abgehaltenen Lofaltermin ftatt, und cs wurde Dabei feitge- 
jtellt, dah die ſtromſeitige Begrenzung der in die Benutzung der Kaijerlichen Werft über- 
gehenden Waſſerfläche in der Aufßenfante nicht weiter als 30 m, in der Linie des mittleren 
Waſſerſtandes gemejjen, von der Außenkante der jetzt bejtehenden Gordinge entfernt fein ſoll. 
Es muß dabei für Die öffentliche Schiffahrtsſtraße allenthalben eine Lichte Breite von min: 
deitens 60 m freibleiben, jo daß, auch wenn bie Gefamtftrombreite mehr als 90 m beträgt, 
hieraus fein Zuwachs für die der Marine zugewielenen Fläche entiteht, vielmehr eine etiwaige 
Mehrbreite der öffentlichen Verfehrsftraße verbleibt, während, wenn die volle Strombreite 
unter 90 m beträgt, die Breite der Marinefläche um das Maß der Minderbreite cinge- 
ichränft wird. 

Einem Antrag der Staiferlichen Werft, zur bequeneren Verholung ihres Schwimmdods 
auf der Holmfeite zwei Dalben jchlagen zu dürfen, der ebenfalls in dem vorerwähnten Lofal- 
termin erörtert wurde, mußten wir widerſprechen, weil durch die Dalben nach unfrer Meinung 
ein jchweres Schiffahrtshindernis geichaffen worden wäre, Die Werft zog dann auch ihren 
Antrag zurüd. 

Der Ausbau der Schwitenlafe ijt jogleich fräftig in Angriff genommen worden und eine 
breite am unteren Ende des Holm fich ins Yand ziehende Waflerfläche, aus deren Mitte nun 
die früher dicht unter Land ftchenden Dalben bervorragen, läßt jchon jetzt eine Vorſtellung 
davon gewinnen, welchen bedeutfamen Zuwachs unire Hafenanlagen durch das im Werden 
begriffene Werf erfahren werden. 

Auch die Frage der Eifenbahnverbindung der nenen Anlagen it im abgelaufenen Fahr 
ein gutes Stücd gefördert worden. Es handelte fich hierbei namentlich um die Feſtſtellung 
der Pläne der für den Schienenweg erforderlichen Brüden. Zunächſt kam dabei die Brücke 
über die Mottlau in Frage, Den Höhendimenfionen der auf der oberen Mottlau verfcehren- 
den Dampfer gemäß brachten wir für dieſe Brücde eine lichte Höhe von 2,70 m über Mittel: 
waſſer in Vorſchlag, und die Brüce wird dementiprechend fonftruirt werden. Für die Brüde 
über die Weichjel am Kirrhafen war eijenbahnjeitig eine Nichtung gewählt worden, die nicht 
unerheblich von der Normale zur Fahrtrichtung abwich; unſrem Wuniche, die Brüde genau 
rechtwinklig zur Fahrtrichtnug zu bauen, wurde durch Aufitellung eines neuen Brüdenprojeftes 
entiprochen. Zu dieſem neuen Projekt hatten wir nur aus jchiffahrtstechnifchen Rückſichten 
den Wunsch auszufprechen, daß die Dalben, welche jeitlich von den Kochen zur Unterftügung 
der Drehbrücde vorgeſehen find, eine ſolche Anordnung befommen, daß die Drehrichtung ber 
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Brücke die entgegengeſetzte von derjenigen werden kann, welche das Projekt vorſah. Auch 
dieſem Wunſche gab die Königliche Eiſenbahn-Direktion in bereitwilligſter Weiſe Folge. 

Was die übrigen Hafenanlagen betrifft, jo iſt zunächſt von einer dankenswerthen Ber: 
befferung des Hafenbaffins zu Neufahrwaſſer zu berichten. Dort war die Wafjertiefe um 
etwa 0,7 m geringer als im Hafenfanal. Dadurd wurde eine Beichränfung in der Benußung 
des Hafenbaſſins durch tiefgehende Schiffe herbeigeführt, die fich befonders empfindlich bemerf: 
bar machte, ſeitdent das Hafenbaſſin im Freibezirk liegt und Schiffe mit beftimmten Ladungen 
daher auf die Benugung des Hafenbaifins angemwiejen find. Unſrer Bitte, das Hafenbajlin 
auf 7,4 m zu vertiefen, iſt zumächft bezüglich des Waſſers längs der nördlichen Ufermaner 
ftattgegeben worden. Wegen Vertiefung des jet noch 6,5 m tiefen Theiles des Hafenbajjins 
hat der Herr Regierungs: Präfident, wie er uns unter dem 14. Dezember 1901 mittheilte, die 
ininifterielle Genehmigung beantragt. 

Die im vorigen Bericht erwähnten drei Portalfrähne find im Jahre 1901 an der Nord: 
jeite des Hafenbajfins zur Aufftellung gelangt. Der Betrieb ijt eleftriich. Den Strom liefert 
die Danziger Straienbahngejellichaft, deren Straftanlage ji in Nenfahrwafler befindet. Die 
Aufftellung diefer Krähne gab Anlaß, die Frage der Krahngebühren einer genauen Brüfung 
zu unterziehen. Wir haben für jämtliche Krähne, die im Hafen dem allgemeinen Verkehr zur 
Verfügung ftehen, einen neuen Tarif ausgearbeitet. Der Tarif fand die Billigung der König— 
lichen Eijenbabn- Direktion und iſt mit dem 1. Januar 1902 in Kraft getreten. Seine wichtigite 
Neuerung gegen den biöherigen Tarif befteht darin, daß für den Dampfkrahn vor der offenen 
Halle anf der Nordjeite des Hafenbafjins und für die drei elektriſchen Krähne im Freibezirk 
Swangsbenugung ſtatuirt worden ift, dergeftalt, daß der bezeichnete Dampftrahn von jedem 
Schiff benust werden muß, welches Güter in die offene Halle löſcht, und daß die drei elek— 
trijchen Krähne von ſämtlichen Dampfern, welche Maſſengüter (Erze, Kohlen u. ſ. mw.) im 
Freibezirk löſchen wollen, an der Nordſeite des Hafenbaflins an der für die Krähne befahr- 
baren Kaiſtrecke anlegen und dieſe Krähne benugen müſſen, vorausgejeht, dak die Krähne zu 
der Zeit, in der das Schiff Löfchbereit ift, zur Benutzung frei ftehen. 

Wir hoffen, daß fich diefe Beſtimmungen bewähren werden und daß die ans ihnen ſich 
ergebende Nentabilität des Hrahnbetriebes fiir die Nönigliche Eifenbahnverwaltung Anlaß jein 
wird, mit der jo nothwendigen weiteren Ausftattung unſres Hafens mit modernen Krähnen 
fortzuſchreiten. 

Eine Anfrage des Magiftrats, ob für das von der Stadtgemeinde erworbene Gelände 
der Schanze V zu Neufahrwafler in abichbarer Zeit die Verwendung für Handelszwecke in 
Ausſicht zu nehmen jei, mußten wir verneinen. Wir gingen bei diefer Antwort von der Er- 
wägung aus, daß ein Anlegen von Schiffen vor dem Gelände der Schanze zum Zwede der 
Entlöſchung oder Beladung 3. 3. wegen der Enge des Hafenkanals an der fraglichen Stelle 
ausgeichlofjen ericheint. Es wirde zwar angängig werden, wenn die gegemüberliegende Cou— 
vere des Ufer auf der Wefterplatte bejeitigt würde. Dazu würde aber die gleichzeitige Ver: 
längerung der Dftmole um mehrere hundert Meter in einem Bogen nad) Wejten zu erforder: 
tich jein, weil jonft die Schwellung, weldye bei nördlichen und öftlichen Winden in den Hafen 
itcht, jo ftarf werden mühte, daß aus diefem Grunde Schiffe an der fraglichen Stelle nicht 
liegen fünnten. Diejes Abftechen der Convere und die gleichzeitige Verlängerung der Oſtmole 
find aber jo foftipielige Unternehmungen, daß auf ihre Ausführung vorerſt wohl nicht zu 
rechnen iſt. 

Eine Verbeiferung der Führanlage Über den Hafenfanal zu Neufahrwafjer ijt ein von 
allen Betheiligten schon lange empfundenes Bedürfnis. Wir hatten bei einer früheren Er— 
örterung der Angelegenheit vorgeichlagen, an Stelle der jett am Bahnhof befindlichen Bootsführe 
in der Nähe des „Hotels zu den Provinzen“ eine Dampffähre einzurichten, doch hat dieſer 
Vorschlag nicht die Billigung des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten gefunden, viel- 
mehr wurde von dieien angeordnet, daß die jetzige Yandeltelle der Bahnhofsfähre an der Süd— 
jeite unit zwei Treppen zu verfehen fei, von denen Die eine nur von den anlommenden und 
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die andere nur von den abgehenden Perjonen bemußt werden fol. Wir haben uns auf das 
Entichiedenfte gegen dieſe Treppenanlage ansgejprochen, weil dadurch von dem Liegeplaß für 
zwei Seejchiffe, der ſich z. 3. zwifchen den Salzmagazinen und der ‚Führe befindet, der Platz 
für Ein Schiff verloren ginge, worin bei den notorifch unzureichenden Liegeplägen im Hafen— 
fanal eine ſchwere Schädigung des Verkehrs liegen würde, Auch wird durch die Anlage der 
Treppe die Benutzung des ihr gegenüberliegenden Speichergebäudes ſehr erichwert werden, 
und wenn es fich dabei auch um Privateigenthum handelt, jo fommt doc ein allgemeines 
Intereſſe injofern in frage, als der Umfang der am Hafenkanal vorhandenen Speicdyerräume 
ein jehr beichränfter iſt und eine Erſchwerung in der Benutzung eines dieſer Näume mehr 
oder minder den gejamten Verkehr trifft. Bon Seite der Königlichen Eiienbahn-Direftion 
wurde geltend gemacht, daß durch den Perjonenverfehr, der ſich nach der neuen Treppe bin 
bewegen würde, den Umichlags- und Nangirverfehr ein Gelände von etwa 30 m Länge ver- 
foren ginge; eine jolche Fläche fünne aber, da die räumlichen Verhältniſſe für den Eifenbahn- 
verfehr am Ufer des Hafenfanals entlang an fich ſchon mehr als beichränfte jeien, die Eiſen— 
bahnverwaltung feinesfalls entbehren. Außerdem aber würde die Benutzung der wenige 
Meter oberhalb gelegenen Weiche, welche den Haupttheil des Rangirverfehrs zu bewältigen 
habe, in erheblicher Weiſe geftört und bejchränft werden Schließlich machte auch die Hafen- 
polizeiverwaltung Bedenken gegen die nene Anlage aus ficherheitspofizeifichen Gefichtspunften 
geltend. — Es ift dann weiter die Frage erörtert worden, ob Die neue Treppe nicht ftrom- 
abwärts neben die jet vorhandene gelegt werden könne. Gegen diejes Projekt wurden aber 
von der Nöniglichen Eiienbahnverwaltung die nämfichen Bedenken wie gegen das erſte geltend 
gemacht: auch diefe Anlage würde eine unzuläſſige Beſchränkung des Umfchlags- und Rangir- 
geichäfts herbeiführen und außerdem die Benutzung einer etwa 15 m weiter unterhalb 
gelegenen Weiche, insbefondere aber die Benubung des ungefähr in derjelben Entfernung am 
Ufer aufgeitellten feſtſtehenden Krahnes erheblich ftören und unter Umftänden ganz un— 
möglich machen. 

Aller diefer Bedenken ungeachtet hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten, wie 
uns der Herr Regierungs-Präfident unter den 12, Februar 1902 mittheilte, die Anlage einer 
zweiten Treppe an der jüdlichen Anlegeſtelle der Bahnhofsfähre verfügt. 

In unfrem vorigen Bericht mußten wir mittheilen, daß unjer Antrag auf Einführung 
des Yotiennachtdienftes abichlägig beichieden worden it, und zwar namentlich mit dem Hinweis 
darauf, daß die Einrichtung erhebliche Koſten verurjachen würde. Soweit uns befannt ge 
worden, war bei der Berechnung der often von Seite der Königlichen Hafenverwaltung ans 
genommen worden, daß der Dienft mit den beiden jeht vorhandenen Yotjendampfern, „Dove“ 
und „Täubchen“, betrieben werden joll. Uufrer Meinung nad) laſſen ſich aber die Koſten 
weientlich vermindern, wenn für den Nachtdienft eine ſeegehende Dampfbarfafje beichafft wird. 
Es würde dann, da an fich die Lotjenftation Nachts dauernd von fünf Lotjen bejegt ift, nur 
noch die Anftellung eines Lotſenamtsaſſiſtenten und die Herftellung einiger Yeitfener, deren 
Bedienung der Wärter des Oftmolenfeners übernehmen könnte, erforderlich fein. Wir haben 
die Angelegenheit unter Darlegung diejer Gejichtspunfte dem Herrn Negierungs- Präfidenten 
unter dem 13. Dezember 1901 nochmals vorgetragen und erhielten zu unſrer Freude unter 
dem 11. Februar 1902 den Beſcheid, daß er die Einführung des Yotjennachtdienftes bei dem 
Herrn Handelsininifter beantragt habe. 


Als ein empfindlicher Mifitand ſtellt es Sich je Länger deito mehr heraus, daß Die 
Dienſträume des Hafeninipeftors, für deren Ermiethimg dieſer ein, übrigens nach unferer 
Meinung jehr mäßig bemefjenes jährliches Paufchguantum erhält, jehr häufig ihre Lage 
wechieln, und daß diefe Lage zudem meiſt eine für den Wafjerverfehr ſehr unbequeme ift, da 
der Hafeninſpektor bei der beſchränkten Zahl der ihrer Lage nad fir diefen Verkehr günstig 
gelegenen Miethsräume nur jelten eine in dieſer Hinficht geeignete Wohnung findet, Zwar 
wird ums vor jedem Wohnungsiwechiel von dem Herrn PBolizei-Präfidenten in danfenswerther 
Weiſe die Frage vorgelegt, ob wir gegen die in Ausficht genommene Yage der Wohnung Be- 
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denken im Intereſſe des Verkehrs geltend zu machen haben, aber da ums die Zwaugslage, in 
welcher fich der Hafeninfpeftor in der Regel befindet, befannt ift, To find wir häufig ge- 
zwungen, unſre Zuftimmung jur Lage der Wohnung auszuſprechen, auch wenn das Verkehrs— 
interefje eigentlic) eine andere Antwort von uns verlangte. Gin weiterer Mißſtand ift, daß 
die Binnenlotjenftation räumlich getrennt vom Hafenamt Liegt. Seit dem 1. April 1902 ift 
das zwar nicht mehr der Fall, weil es dem Hafeninjpeftor gelungen ift, Miethsräume zu 
finden, die das Hafenamt zugleich mit der Binnenlotjenjtation aufnehmen können, aber es ift 
natürlich Feinerlei Gewähr dafür gegeben, daß nicht über furz oder lang beide Stellen wieder 
getrennt werden, umd dann wird die viel beklagte Schwerfälligkeit in der Beftellung ber 
Binnenlotſen einerjeits und der Schiffsanlegeitellen andrerjeits wieder da fein. Mach unſrer 
Meinung können diefe Mifftände nur bejeitigt werden, wenn für das Hafenamt und bie 
Binnenlotjenftation ebenſo ftaatseigene Räume beichafft werben, wie fie das Yotjenamt zu 
Nenfahrwafler von jeher jchon beſeſſen hat. Wir halten den jegigen Zeitpunkt für bie Her— 
ftellung fofcher Räume desivegen für befonders geeignet, weil durd den Ausbau der Schuiten- 
late unfer Hafen eine Geftaltung erhält, an der für abjchbare Zeiten eine Aenderung kaum 
mehr eintreten wird und weil bei der Ausgeftaltung der neuen Hafenanlagen im Einzelnen 
für das zu erbauende Hafenamt die ihrer Yage nach zweckmäßigſte Stelle ausgewählt werben 
kann. Wir find in Erwägungen darüber eingetreten, welches dieje Stelle fein möchte und 
werden feiner Zeit mit den entfprechenden Anträgen an die zuftändigen Stellen berantreten. 


Wie vortheilhaft für unſern Hafenverfehr die räumliche Verbindung von Hafenamt und 
Binnenlotjenftation ift, ergiebt fich daraus, daß jeit dem 1. April 1902, wo dieje Zuſammen— 
legung zufällig möglich gewejen ift, das umſtändliche und zeitraubende Verfahren, daß für 
jede Benutzung der Löſch- und Ladepläbe im Hafen ein Erlaubnisichein des Hafenamtes ein- 
geholt und ebenſo jeder Binnenlotſe ſchriftlich bejtellt werden mußte, bejeitigt und bie 
telephoniiche Beitellung der Plätze ın der todten Weichiel ſowohl wie der Lotſen eingeführt - 
werben fonnte. 

Die Nadymittags-Dienftftunden des Hafenanıtes währen im Sommer von 2 bis 5 Uhr 
und im Winter von 2 bis 4 Uhr. Dieſe Zeit ift für eine Behörde, die in fortdauernden 
engen Berfehr mit dem handels- und jchiffahrttreibenden Publikum ſtehen mu — kann doch 
feine Verlegung eines Kahnes, feine Bewegung eines Holztransportes im Hafen ausgeführt 
werden, ohne daß vorher vom Hafenamt die Erlaubnis eingeholt ift — viel zu eng 
bemeiien. Das Amt müßte mindeitens diefelbe Dienftzeit wie andre Verkehrsbehörden — bei: 
jpielsweife die Pojt — haben. Um wenigitens einigermahen Abhülfe zu jchaffen, haben wir 
bei dem Herrn Bolizei-Präfidenten unter dem 28. Auguſt 1901 beantragt, es möge für das 
Hafenamt nod) eine Dienftitunde am Nachmittag von 6 bis 7 Uhr eingerichtet werden. Wir 
erhielten darauf unter dem 15. November 1101 den Befcheid, daß der Hafeninfpeftor wegen 
jeiner großen Dienftverpflichtungen, die er im Außendienſte zu erfüllen hat, zur Zeit nicht in 
der Lage jei, die gewünschte Burcauſtunde einzurichten, auch fchle es am einem geeigneten 
Vertreter, weldyer den Bureandienft für ihm wahrnehmen fünm. Doc habe der Herr 
Regierungs-Präfident zugelagt, es werde beim Eintritt von Bafanzen im Perſonal der Hafen: 
Inſpektion auf Anftellung einer zur Vertretung des Hafen-Inſpektors geeigneten Perſönlichkeit 
Bedacht genommen werden, und es werde dann dem von uns ausgefprochenen Wunſche näher 
getreten werden. — Bis jegt ift die Vakanz, von der die Erfüllung unſres Wunjches hiernad) 
abhängt, nicht eingetreten. 

Im vorigen Bericht fonnten wir die Hoffnung ausfprechen, es werde bereits im 
Winter 1901/02 die von uns feit Jahren angeftrebte Beleuchtung des Königlichen Seepad: 
hofes durchgeführt jein. Leider hat fich dieſe Hoffnung nicht erfüllt, weil die Erwägungen 
der Königlichen Zollverwaltung, welches Belenchtungsinftem zu wählen fein möchte, noch nicht 
zum Abschluß gekommen find. Die Möniglide Yollverwaltung entjchied fich zunächit für 
Spiritusglühlicht, und 05 fam nun für uns daranf au, feitzuftellen, welche Bedingungen die 
reuerverlicherungsgejellichaften bei diefer Beleuchtungsart im einzelnen ftellen würden, wenn 
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jie aud) weiterhin die Verficherung der auf dem Packhof lagernden Güter übernehmen jollten. 
Ueber dieje Angelegenheit haben wir den ganzen Sommer 19501 hindurch einen umfangreichen 
Scriftwechjel mit der Preußiſchen National:Berficherungs-Gejellichaft zu Stettin als der 
geichäftsführenden Stelle der Tarifvereinigung der Deutjchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaften 
geführt, dejien Ergebnis war, daß die Vereinigung ſich ſchließlich mit der Spiritusbeleuchtung 
des Packhofes einverstanden erklärte. Inzwiſchen waren aber, wie ſich nun herausitellte, bei 
der Königlichen Zollverwaltung Bedenken über die Zwedmäßigfeit diejer Beleuchtungsart aufs 
getaucht, und neue Erwägungen führten dieje zu dem Beſchluß, höheren Orts Gasglühlicht- 
beleuchtung vorzuschlagen. Die Enticheidung über dieſen Vorſchlag ſteht zur Zeit noch aus. 


Um den lagen abzuhelfen, die ums über die fid) mehrende Zahl der Diebftähle zu— 


dem Padbei. gingen, welche während der Nacht an den auf dem Königlichen Packhof lagernden Giütern aus— 


Hafengelb. 


geführt werden, haben wir unter dem 30. Dezember 1901 gebeten, die Königliche Zoll- 
verwaltung möge an Stelle der jebt vorhandenen drei Padhofswächter deren vier anftellen. 
Wir erhielten unter dem 4. März 1902 dem Bejcheid, die Königliche Zullverwaltung ſei der 
Ansicht, es liche ſich durd) eine andre Vertheilung der Aufgaben der jebt vorhandenen drei 
Wächter den Aniprüchen an eine genügende Bewachung des Padhofs zur Nachtzeit in aus- 
reichender Weife Rechnung tragen. Neue inzwiſchen vorgefommene Diebftähle haben aber 
gezeigt, daß im der That eine jchärfere Nachtwache auf dem Padhof nicht wohl zu entbehren ift. 


Die Enticheidung über die Höhe der in unſrem Hafen zu erhebenden Hafenabgabe, welche 
in der Verhandlung vom 3. April 1991 (vergl. die ausführlichen Meittheilungen hierüber in 
unjerem vorjährigen Bericht) offen gelajien worden war, erfolgte durch einen uns am 
17. Juni 1901 zugegangenen Minifterialerlai dahin, daß die Säße von R und 4 Pfennig 
fir jede Tonne Tragfähigkeit eines Binnenfahrzeuges (je nachdem das Fahrzeug Güter der 
Klaſſe I geladen hat oder Güter der Klaſſe II-— Maſſengüter — oder leer tft), die der unter dem 
1. Januar 1901 erlaffene Tarif enthielt, auf 4 und 2 Pfennig herabgejeht wurden. Bezüg— 
lich des Holzlagergeldes, das jener Tarif auf 0,2 Pfennig für jedes Quadratmeter Lagerfläche 
und jeden Monat feſtſetzte, müſſe es dagegen bei dieſem Saße verbleiben. Bezüglich dieſer 
letzteren Abgabe glaubten wir uns bei dieſem Beicheid beruhigen zu jollen; dagegen hielten 
wir cs für unjre Pflicht, wegen der Höhe der Abgabe für Binnenfahrzeuge nochmals bei den 
betheifigten Herren Miniftern vorjtellig zu werden und die Feſtſetzung der Abgabenjäge auf 2 und 
1 Piennig, die wir bereits in der Wonferenz von 3. April 191 vorgejichlagen hatten, noch— 
mals eindringlichit zu befürworten, Wir wiefen in unjrer vom 27. Juni 1901 datirten Ein: 
gabe daranf hin, daß die neue Abgabe nad) Meinung aller am Binnenjchiffahrtsverfehr Be- 
theiligten und aller mit den Erwerbsverhältnifien der Binnenſchiffer Bekannten zu hoch jei 
und eine Belaftung dieies Verkehrs darstellen würde, die itber das Maß deifen, was er zu 
leiften im Stande ei, hinansgehe, wie fie denn thatjächlich eine VWerboppelung der bisherigen 
ftädtischen Abgabe geweien wäre, während fie doch nur eine Ausdehnung der für den ſtädtiſchen 
Hafentheil bisher jchon erhobenen Abgabe auf den ganzen Danziger Hafen jein jollte. Wir 
erhielten zu unſrer Freude unter dem 26. November 1901 den Beicheid, daß die Abgabe, 
unjern Wünschen gemäß, auf 2 und 1 Pfennig bemefjen worden ſei und zugleich wurde ums 
mitgetheilt, daf; der neue Tarif erft am 1. Jauuar 1902 in Kraft treten werde. Daneben 
brachte aber der nene Tarif eine Beſtimmung, die in dem uns zur Begutachtung vorgelegt 
geweienen Entwurf nicht enthalten gewejen war. Diejer Entwurf ſah nämlich Für Fahrzeuge, 
welche dem Verkehr im Hafen dienen, die Erhebung von Jahrespauſchſummen vor, die fir 
Dampfer auf 3,75 ME, für Leichterfahrzeuge anf 0,20 ME. für jede Tonne Tragfähigkeit 
bemejjen waren. Der Tarif fügte nun diefer Beſtimmung die weiter hinzu, daß die Be- 
ſtimmung auch auf jolche Fahrzeuge Anwendung finde, welche zwar die Einlager Schleuſe 
durchfahren, aber ſich nicht weiter als I km von der Grenze des Hafengebiets entfernen 
Wenn dagegen ein in der Hauptſache dem innern Hafenverfehr dienendes Fahrzeug mehr als 
I km über die Einfager Schleuſe hinausführt, joll für eine derartige Fahrt außer der Jahres- 


abfindung bein Ein- und Ausgange noch die ordentliche Abgabe entrichtet werden. Dieſe 
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Beſtimmung jcheint uns mit dem Begriff der Nahresabfindung durchaus unvereinbar zu 
jein. Es fommt dazu, daß die neue Abgabe eine Hafenabgabe ift, eine Abgabe für die Be- 
nutzung des Hafens; je weiter fich aber ein Schiff, indem es außerhalb der Einlager Schleuſe 
ftromaufiwärts fährt, vom Hafen entfernt, defto weniger Veranlaſſung kann vorliegen, von 
ihm noch eine befonders hohe Hafenabgabe zu fordern, denn im deſto geringerem Grade be 
nubt es gerade den Hafen. Das Befahren der lebendigen Weichſel ift ja frei von Abgaben; 
wir verftchen deshalb nicht, wie der Umſtand, daß ein Schiff eine größere oder geringere 
Strede der lebendigen Weichjel befährt, den Grund abgeben fann, von ihm neben der Jahres: 
abfindung noch eine bejondere Abgabe zu erheben. Wir fünnen uns die Aufnahme der Be- 
ſtimmung nur daraus erflären, daß man aus der zufälligen Erhebung der Hafenabgabe an 
ber Schleuse, troß aller von Seiten der Negierung bei Herftellung des Weichjeldurdhitichs 
gegebenen Erklärungen, die Benutzung der Einlager Schleujen jolle abgabenfrei bleiben, doc 
wieder die neue Hafenabgabe unter dem Begriff der Schleuſenabgabe aufgefaht hat. Wir 
wandten uns im Sinne diejer Ausführungen unter dem 3. Dezember 1101 an die zuftändigen 
Herren Minifter und baten, die fragliche Beſtimmung zu ftreichen. Wir erhielten unter dem 
9. Januar 1902 den Bejcheid, unjre Ausführungen jchienen anf einem Mifverftändnis zu 
beruhen, indem insbefondere ausgeführt wurde: 


Der Tarif unterjcheidet zwischen dem internen Hafenverfehr und demjenigen Ber: 
fehr, welcher zwijchen den Hafengewäſſern und den angrenzenden Waflerftraßen ftatt: 
findet; der eritere wird durch die Jahresabfindung — wie jeit Jahrzehnten ſchon —, 
der letztere Durch jedesmalige Abgabenerhebung an der die Hafengrenze bildenden Ein: 
lager Schleuſe belajtet. Nach ftrenger Folgerichtigkeit wären aljo alle über die Einlager 
Schleufe hinausfahrenden Schiffe von den Bortheilen der Jahresabfindung ausgeſchloſſen 
gewejen. Nun wurde aber in der Verhandlung vom 3. April v. 3. geltend gemacht, 
es ſei aus Billigfeits- und Bıvedmäßigfeitsgründen wünſchenswerth, der regelmäßigen, 
hauptjählich im Hajengebiet fi} beivegenden, aber doch cine furze Strede außerhalb 
der Schleuſe zurücklegenden Lolalichiffahrt die Abfindung ohne Erhebung weiterer Ab— 
gaben in Einlage zu gewähren. 


Zugleich war in dem Beidyeid angedeutet, daß eine Ausdehnung der Zone von I km 
wohl zugebilligt werden wiirde, 


In unſrer vom 15. Jannar 1902 datirten Erwiderung mußten wir uns zunächſt mit 
der in dem obigen Erlaß enthaltenen Bemerkung beichäftigen, daß „nad, ftrenger Folge— 
richtigteit alle über die Einlager Schleuſe hinansfahrenden Schiffe von den Bortheilen der 
Sahresabfindung auszufchlichen wären“. Wir führten dazu aus, 


daß die Jahresabfindung für Dampfer (3,75 Mt. für die Tonne) 187 Mal jo groß ift 
wie der Abgabenjag für Schiffe, die mit Gütern der Stlafie I beladen find (2 Bi. für 
die Tonne). Ein Dampfer, deſſen Fahrten in der Regel über die Einlager Schleuſe 
hinausgehen, würde aljo erit dann mit Vortheil die Jahresabfindung ftatt der einzelnen 
Hafengelderentrichtungen zahlen, wenn er von Danzig aus und zurüd mehr als 94 Reiten 
madht, Nun pflegen die Güterbampfer, welde bis Graudenz gehen, für eine Doppel: 
reife (Hin: und Nüdreife) 7 Tage zu gebraucen, bis Thorn dauert die Doppelreiie 
10 Tage, und für Dampfer, welche die ruffiiche Grenze überjchreiten, ift die Dauer 
einer Doppelreife auf 4—5 Wochen anzunehmen. Da die Schiffahrtsperiode für regel: 
mäßige Tourlinien (nur um folche handelt es fich hier) in unjerem Hafen durchichnittiich 
® Monate dauert, jo find aljo für das Jahr auf Die Dampfer, welche jahren 
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zu rechnen, d. h. es kann für feinen diefer Dampfer auch nur entiernt in Frage kommen, 
die Nahresabfindung zu zahlen. 

Im Verfolg diejer Darlegung hätten wir wohl die Bitte um Streichung der fraglichen 
Beſtimmung wiederholen jollen; da wir aber nach den Ausführungen des Miniſterialerlaſſes 
von deren Erfolglofigfeit überzeugt jein mußten, jo bejchräuften wir uns darauf, die praftiiche 
Bedeutung der Angelegenheit in Betracht zu ziehen umd demgemäß anf die Erörterung der 
‚frage, welche Ausdehnung jener Zone von 1 km zu geben jei, wenn dem praftiichen Be- 
bürfris Rechnung getragen werden jolle. Bedeutung hat die frage aber nur für die Dampfer, 
welche Paſſagier- und Frachtfahrten in regelmäßiger Tour zwijchen Danzig und den Stationen 
oberhalb der Einlager Schleuſe machen; die yahrten gehen nadı den drei in jyrage fommenden 
Richtungen bis zu Stationen, deren äußerſte nahezu 25 km von Einlage entfernt iſt. Wir 
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ichlugen deshalb vor, ftatt der Entfermung von 1 km cine foiche von 25 km zu jeßen. Ein 
Beicheid auf unjre Eingabe ftcht z. 3. noch aus. 


Eine große Unbequemtichkeit drohte dem Binnenſchiffahrtsverlehr daraus zu erwachien, 
daß die neue Binnenſchiffahrtsabgabe nad einer uns unter dem 31. Juli 1901 zugegangenen 
Anordnung des Herrn Minifters der öffentlichen Arbeiten nicht, wie in der oben erwähnten 
Nonferenz vom >. April 1991 im Ausficht genommen, an der Einlager, jondern an der 
Plehnendorfer Schleuſe erhoben werden jollte. Wir wiefen in einer gegen diefe Anordnung 
gerichtete Eingabe, Datirt vom 8. Auguſt 191, darauf hin, daß in Einlage in der Regel 
jedes Schiff geichleuft werden muß, was mit einem unvermeidlichen Aufenthalt verbunden ift, 
der vom Schiffer zur Entrichtung des Hafengeldes benugt werden kann, während in Plehnen— 
dorf die Schiffe in der Regel ohne jeden Aufenthalt durch die Schleufe fahren. Unſrer Bitte, 
die Hafenabgabe für Binnenichiffe an der Einlager Schlenfe zu erheben, ift Folge gegeben 
worden. 

Der Eisbruch war crforderlidy vom 16. Februar bis 2. März 1902 und vom 13. bis 
17. März 192. Demgemäh tft die Eistare erhoben worden. 

Ueber die Verwaltungsrechnung für die Anfeiiungsarbeiten geben wir folgende kurze 
licberficht: 

Tie Maſſe für Aufeifungsarbeiten it von Jahre 1900 übernommen worden mit 

27 315,53 ME. 

Tas Zinserträgnis war . 2 2. 2 2 2 2 2 een. 1116,00 „5 

an Eistaxe mg En. 2 ne ı 4158,52 

Die jonitigen Zuführungen zur Mafle betrugen . » 2 22. 51375 „ 
42 704,40 DE, 

Dagegen betrug die Ausgabe 101 2 2 m a a nn nn DBTOE „ 








ſodaß zu 1902 ein Beſtand abzuführen war von. . 2 2. ...93468,74 Me. 


VI Binnenfdiffahrt. 


Bon dem Herrn Regierungs-Präfidenten ging uns unter dem 29. Juni 1901 die Mit: 
theilung zu, es jei mehrfach beobachtet worden, daß in Dampfſchiffe lediglich deshalb tief— 
liegende Fenſter eingebaut würden, um die obere Nichebene herabzubrüden. Die Fahrzeuge 
würden alsdann bis über die feit verichliehbaren Fenſter beladen und es finde dadurch eine 
nicht unerhebliche Hinterziehung von Abgabenbeträgen ftatt. Cine Beladung über die Fenſter 
hinaus könne jchon im Schiffahrtspolizeilichen Intereſſe nicht geduldet werben. Der Herr 
Handelsminifter habe daher angeordnet, daß für Diejenigen künstlichen Waſſerſtraßen, auf denen 
Schiffahrtsabgaben erhoben werden, durch Polizeiverordnung beftinmt werde, daß die wafler- 
freie Bordhöhe von der Unterfante des tiefliegenden ‚Fenfters abwärts zu berechnen ift. Zum 
Bericht aufgefordert, konnten wir nur mittheilen, daß uns Fälle der bezeichneten Art nicht 
befannt geworden find und daß wir gegen die in Ausficht genommene Polizeiverordnnung 
grumdjäßliche Einwendungen nicht zu erheben hätten, wenn wir auch bitten müßten, daß uns 
Gelegenheit gegeben werde, uns vor ihrem Erlaß gutadhtlid; zu äußern. Weiteres ift uns 
bisher über den Fortgang der Angelegenheit nicht befannt geworden. 

Die von der Yeitung der biefigen Schifferichule an den Herren Ober-Präſidenten gerichtete 
Bitte um Einſetzung einer Elbſchiffer-Prüfungskommiſſion haben wir befürwortet und geeignete 
Beifiser der Hommiffion in Vorſchlag gebracht. Der eriten Prüfung, welche am 10. März 1902 
ftattfand, unterzogen fih 17 Prüflinge, welche vorher die Schifferichule befucht hatten. Bon 
diejen erhielten 2 das Patent als Segelbootführer, 14 wurd: das Patent als Dampfboot- 
führer zuerfannt und nur einem fonnte ein Patent nicht ertheilt werden. Das Rejultat war 
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VU. Einzelne Gefhäftszweige. 
a. Getreidehandel. 

Die gemifchten Privattranfitläger für Getreide find jeit einer Reihe von Jahren bereits 
Gegenſtand hHeftigfter Angriffe von agrariicher Seite. Wie wir in früheren Jahresberichten 
ausführlicd dargelegt haben, find wir der Meinung, daß ein Sieg der Agrarier in dieſer 
Frage ebenjo ihnen wie uns zum Unjegen gereichen müßte. Auch die Reichsregierung ift, wie 
fie wiederholt verfichert hat, der Meinung, daß die in Nede ſtehenden Tranfitläger im allge: 
meinen Intereſſe nicht entbehrt werden fünnen, und jo enthält denn auch der am 26. Juli 101 
veröffentlichte Zolltarifgefeßentwurf die Beitimmung, daß die Tranfitläger beizubehalten jeien, 
allerdings mit der Abweichung von den zur Zeit geltenden Beſtimmungen, daß das nur da 
der Fall jein joll, wo „Für jolche gemifchten Tranjitläger ein dringendes Bedürfnis 
anzıerfennen iſt“. Da die Tranfitläger im erfter Reihe der Durchfuhr dienen jollen und 
da an unseren Plage eine ſolche Durchfuhr thatjächlich ftattfindet, jo wird man, falls die 
angeführten Worte überhaupt eine Bedeutung haben follen, annchmen dürfen, daß an unſerem 
Plage gemiichte Tranfitläger auch fernerhin zugelafjen werden jollen. Aber dieje principielle 
Entſcheidung ſchließt nicht aus, daß num weiter bei jedem einzelnen Getreidehändler, der Die 
Bewilligung eines gemifchten Traufitlagers wünjcht, die Frage erörtert wird, ob für die 
Bewilligung „ein dringendes Bedürfnis” anzuerkennen ift. Ihatjächlich wird bisher jchen in 
dieſer Weije verfahren und in Folge deijen ift die Erlangung eines neuen gemijchten Tranfit- 
Lagers üuferft jchwierig. Denn wie anders foll das Bedürfnis nachgewieien werden als durch 
die thatjächliche Uebung der Durchfuhr. So ergiebt ſich der eirenlus vitiosus: eine Durd)- 
fuhr kann nicht ftattfinden, weil fein Tranfitlager bewilligt ift, und ein Tranfitlager wird 
nicht bewilligt, weil eine Durchfuhr nicht ftattfindet. 

Nicht allein aber, daß feine nenen Tranfitläger bewilligt werden, es wird auch die Frage, 
ob die beftchenden Tranfitläger fortzugewähren find, immer von neuem — jo weit uns befannt 
alljährlich — geprüft, und wenn im Laufe des Jahres häufige Berzollungen eingetreten find, 
jo wird angenommen, daß im demfelben Maße nur eine unzuläſſige Verſchiebung der Soll: 
zahlumg vorliege und mit der Entzichung des Tranfitlagers vorgegangen, wie denn thatjächlid) 
die Zahl der Tramfitläger an unjerem Plate in den letzten Jahren jehr eingejchränft worden ift. 

Die Prüfung der Berechtigung eines Tranfitlagers unter dem Gejichtspunfte der Frage, 
ob es vorzugsweije der Durchfuhr ausländischen Getreides gedient hat, ignorirt aber die Art, 
wie das Getreidegejchäft Tich an unſerem Plate abipielt: es hat eine vollftändige Theilung 
der Arbeit lab gegriffen; Diejenigen, welche das Getreide, jei es inländiſches, jei es aus— 
ländisches, zu Markte bringen, führen es faft nie aus, und Diejenigen, welche es exportiren, 
bezichen es nicht aus dem Hinterlande, jondern fanfen es am Marfte. Die Importeure haben 
immer Das Beltreben, ihre Ware fogleich an den Mann, d. h. an den Erporteur oder den 
Konſumenten (Müller) zu bringen, Entweder geht fie dann auf das Tranfitfager des Erporteurs 
oder in die Verzollung durch den Konſumenten. 

Es treten aber Nonjunfturen ein, die das unmöglich machen und zur Niederlegung 
zwingen, natürlich ia Tranfit, weil die Verwendung im An oder Auslande noch nicht feit- 
jteht. In Diefem Falle bedarf auch der Importeur des Tranfitlagers. Es wird ihm aber 
verweigert, weil er nicht den Nachweis fleißigen Erports führen fann. So wird die Gelegen- 
heit zum Import verringert, weil ein rationelles, auf alle Nonjunfturen vorbereitetes Geſchäft 
nicht möglich ijt, wenn es an einem Tranfitlager fehlt. 

Da wir befürchten müflen, daß in den hier dargelegten Schwierigkeiten noch weitere 
Verichärfungen eintreten werden, wenn jener Paſſus „jofern für ſolche gemischten Tranfitläger 
ein dringendes Bedürfnis anzuerkennen iſt“ Aufnahme in das Zolltarifgejek findet, fo richteten 
wir amter dem 28. Auguſt 1901 eine Eingabe an den Bundesrath, in welcher wir die Bitte 
ausiprachen, es möchten die angeführten Worte im Zolltarifgeſetz geftrichen werden. Unſere 
Bitte war, wie der dem Neichstag zugegangene Entwurf zeigt, erfolglos. Na in der HYolltariie 


2*1 


kommiſſion iſt die Beſtimmung über die Aufnahme der gemiſchten Privattranfitläger für Ge— 
treide im Zolltarifgeſetz von agrariſcher Seite auf das Heftigſte angegriffen worden. Wir 
verjucchten durch perjünliche Rückſprache mit den Mitgliedern der Holltariffommiffion unferer 
Auffaſſung der Frage Gehör zu verichaffen und hatten wenigstens den Erfolg, daß der Ent: 
wurf der Regierung nicht ohne weiteres geftrichen wurde, jondern daß man nad) einem Ber- 
mittelungsvorjchlag ſuchte. Als ſolcher fam namentlich der Antrag des Grafen Schwerin: 
Löwitz und Genoſſen in Betracht, nad) welchem zwar die gemischten Tranfitlager für Getreide 
aufgehoben werden jollten, aber unter Erweiterung der Befugniſſe der reinen Privattranfit- 
läger dadurch, dab ihnen die Klauſel eingefügt wird „oder zur Verichiffung über Sce nad) 
dem Zoll-Inlande“. Wir mußten uns and gegen diefen Antrag auf das Entſchiedenſte aus- 
jprechen und haben das zunächlt in einer von dem Herrn SHandelsminiiter einberufenen Kon— 
ferenz, Die am 3. Februar 1902 jtattfand und demmächit in einer an die Zolltarifkommiſſion 
des Neichstages gerichteten Eingabe von 5. Febrnar 1102 gethan, in welcher wir ausführten: 

„Betreide-Tranfitläger, bei welchen uns nicht Die Möglichkeit gegeben ift, das Getreide 
audı in das Inland binnenwärts einzuführen, haben für unferen Handel feinerfei Werth, und 
die Intereſſenten würden, wenn ihnen feine anderen Getreide-Tranfit-Yäger bewilligt werden 
fönnten, wahrscheinlich durchweg darauf verzichten müſſen, von ſolchen Lägern überhaupt Ge- 
branch zu machen. 

Solange der Identitätszwang Tür Getreide beftand, mußte für das im unſren öftlichen 
Provinzen erzeugte inländiiche Getreide Abjap im Inlande gefumden werden. Der Erfolg 
war bekanntlich, daß das inländiiche Getreide unter einen ſtarken Preisdrucke ftand und daß 
der Zoll jelten oder nie in feiner ganzen Höhe zum Ausdruck kam. Mit der Aufhebung des 
Identitätszwanges änderte ſich dies mit einem Schlage. Das inländiiche Getreide wurde 
wieder abſatzfähig auf dem Auslandsmarkt, und es wurde von dieſer Möglichkeit ausgedehnter 
Gebrauch gemacht, jo ſtarker Gebrauch, da häufig kurz mad) der Ernte jo große Mengen 
inländiſchen Getreides nadtı dem Auslande über unjere gemijchten Tranfitläger abgefeßt wurden, 
daf in den letzten Monaten vor Beginn der neuen Ernte der inländiiche Markt von Getreide 
nahezu entblößt war. In ſolchen Fällen mußte für die Verforgung des inländifchen Konſums 
auf die Tranfitläger zurücgegriffen werden; jet cs, daß inländiſches Getreide, welches früher 
auf Die Tranfitläger gebradjt worden war, wieder in das Inland zurücgenonmen wurde, oder 
daß ansländiiches Getreide durch Verzollung vom Tranfitlager in den freien Verkehr gejebt 
wurde. Die Möglichkeit, vom Tramjitlager Getreide wieder in das Anland zurüdzunchmen, 
würde man alſo nur auf die Gefahr bin, dem inländiichen Konſum nicht das erforderliche 
Getreide zuzuführen, verichränfen können. 

Es kommt hinzu, daf bei der Zufuhr von ausländiichem Getreide auf das Tranfit-Öe- 
treide-Lager der Importeur mie mit Sicherheit vorausjehen kann, wohin er fir das Getreide 
Abſatz finden wird. In der Kegel kommt ja das ausländische (ebenſo wie das inländiiche) 
Getreide auf unfere Tranjitläger mit dem Zwecke, in das Ausland abgejeßt zu werden. Wenn 
aber bejondere Breisverhältniffe die ausländischen Preiſe ungenügend erjcheinen laffen, während 
im Iulande hohe Getreidepreife bezahlt werben, jo ijt natürlich ein Abſatz nach dem Auslande 
ausgeichloffen. Könnte der Importeur Getreide nur mit der Beſtimmung, es unter allen 
Umständen, auch bei den ungünftigiten Preisverhäftnifien, nach dem Auslande abzuſetzen, ein- 
führen, jo hieße das eben, er müßte von vorneherein auf den Bezug ausländiichen Getreides 
verzichten. Natürlich würde damit das cusländiiche Getreide in feiner Weiſe vom inländischen 
Marfte jerngebalten, jondern würde jeinen Weg von den ruſſiſchen Produftionsftätten über 
die ruſſiſchen Exporthäfen Libau, Odeſſa u. ſ. w. über die großen Importpläge Deutjchlands, 
Hamburg, Bremen u. j. w. ſowie über die holländischen und belgischen Häfen nad dem In— 
lande nehmen. 

Das würde für uns aber die jchwerite Schädigung aller im Getreidehandel beichäftigten 
Kaufleute, Arbeiter, der Verfehrsinftitute, wie der Eiienbahnen, der Flußſchiffe und endlid) 
auch unserer Rhederei bedenten; zu Gunſten der uns schen jett einen kaum zu beitehenden 


Bollfrebite für 


Getreide. 


Allgem. Be: 


dingungen für 4 


den Getreide: 
handel. 


Mübhlen- 
regulativ. 


Wettbewerb bereitenden Freihäfen Hamburg und Bremen, im denen das Getreide lagern 
fönnte bis zu dem Augenblide, wo der inländiiche Konſum feiner bedarf. 

Aus dieſen Gründen bitten wir den Hohen Reichstag, den vorbezeichneten Antrag des 
Herrn Grafen von Schwerin-Löwig und Genofjen abzulehnen und uns Die gemischten Getreide- 
Tranfit-Läger in der Weiſe, in welcher fie jetzt beftchen, zu belaſſen“. 

Die Zolltariffommiifion hat befammtlich in eriter Yejung den Antrag Schwerinstöwig mit 
Stimmengleihhheit abgelehnt, und cs ift demgemäß die Regierungsvorlage angenommen worben. 
Wir hoffen, daft die gleiche Enticheidung aud im zweiter Lejung und ebenjo demnächſt im 
Plenum getroffen werden wird. 

Neben den gemischten Privat: Tranfitlägern bilden die Zolltredite für Getreide jeit Jahren 
einen Gegenſtand beftigjter Angriffe von agrariicher Zeite, und im dieſer Frage trug der am 
27. Juli 1901 veröffentlichte Zolltarifentwurf den agrariichen Wünichen Nechnung, indem 
nad) $ 10 zwar auch weiterhin, wie das bisher allgemein der Fall war, die Zölle für 
Waren jeder Art gegen Sicherheitsleiftung zinslos geftundet werden jollen, während für die 
‚Folge diefe Stundung für Getreide, Hülfenfrücte, Raps und Rübſen, ſowie für die daraus 
hergeftellten Erzeugniſſe nicht mehr ftattfinden joll. Es wird aljo hier eine Ausnahmes 
beſtimmung für Getreide u. ſ. w. vorgeichlagen, für die nach umfrer Meinung keinerlei fachliche 
Berechtigung vorliegt. Wir haben ums jchon in früheren Jahren in mehrfachen Eingaben an 
den Bundesrath unter ausführlicher Begründung gegen diefe dem Getreide u. ſ. w. zugedachte 
Ausnahmeltellung ausgejprochen, und wir jüumten nicht, nach Veröffentlichung des Zolltarif- 
geſetzentwurfes unſre Auffaſſung in einer Eingabe, die das Datum des 4. Scptember 1901 
trägt, nochmals darzulegen, haben auch, nachdem der Entwurf in einer in dieſer Frage unver: 
änderten Faſſung an den Neichstag gelangt war, in mündlichen Darlegungen bei einer Reihe 
von Mitgliedern der Zolltarifkommiſſion verjucht, nachzuweiſen, daß namentlich die im dem 
Entwurf vorgeichene Verzinſung des Getreides während der Dauer der Lagerung auf dem 
Privat-Tranfitlager in zulltechnifcher Hinſicht mach unjrer Meinung undurchführbar ſei, jeden: 
falls aber zu einer Beläſtigung des Handels führen müſſe, deren Größe außer allem Ver— 
hältnis zu dem etwaigen Auffommen an Zinjen ftche. Wir baten deshalb in erfter Neibe, 
die fragliche Beſtimmung ganz zu Ätreichen, wenn das aber nicht geichehe, wenigitens zu 
bejtimmen, daß der Zoll erft mit der Ueberführung der Ware in den freien Verkehr fällig 
werde, Ginftweilen bat, wie ja nicht anders zu erwarten, die Holltariffommiijion die 
Regierungsvorlage unverändert angenommen. 

Auf dem Gebiete unjres lofalen Getreidehandels ift von einem weiteren Ausbau unjrer 
„Allgemeinen Bedingungen für den Kauf von Getreide, Hülfenfrüchten, Oeljaaten, Sämereien 
und Kleie“ zu berichten. Um Meinungsverichiedenheiten zu befeitigen, die Über die Größe 
ber aus Mlcejaaten und anderen Sämereien zu entuchmenden Proben entitanden waren, haben 
wir einen Nachtrag VII zu den bezeichneten Bedingungen erlaffen, nach welchem bei den genannten 
Sümereien der Käufer bei einer Partie von rund 200 Gentner eine Probe bis zu 2"/, ke, 
bei kleineren Partien nur entiprechend kleinere Proben nehmen darf. 


h. Mühleniuduſtrie. 

Das neue, am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Mühlenregulativ bat eine weſentliche 
Einſchränkung des deutſchen Mehlexports zur Folge gehabt. Bon den beiden an unſrem 
lage beftehenden Großmühlen bat die eine jeit dem Erlaß des Negulativs den Erport ganz 
aufgegeben, die andre hat uns erflärt, daß fie ihn, obgleich ein Gewinn dabei nicht mehr zu 
erzielen ift, nur noch anfredit erhält, weil fie hofft, da ein die Erportmüllerei und durd) 
deren Wettbewerb um Abſatz im Anlande auch die für das Inland arbeitende Müllerei jo 
ichwer bebrüdendes Regulativ bald wieder einen ſolchen weichen wird, bei dem die Export— 
millerei beftehen kann. Wir haben im einer Eingabe vom 6. Juni 1901 dem Bundesrath 
die Mängel dargelegt, welche das Negulativ hat und unter dem 19. Juni 190] dem Herr 
Handelsminifter anf deſſen Anfrage noch genauer ziffernmähig dargelegt, warum unter dem 
neuen Negulativ ein Erport von Mehl ſeitens der hiefigen Mühlen nicht ftattfindet. Die 
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Angelegenheit iſt, ſo weit uns bekannt, gegenwärtig immer noch Gegenſtand der Erwägungen 
bei den maßgebenden Stellen. Es wäre aber dringend zu wünſchen, daß dieje Erwägungen 
recht bald zum Abſchluß fümen, denn ſonſt findet, wie wir in der erwähnten Eingabe an den 
Herrn Handelsminijter darlegten, „ein neues Negulativ eine Exportmüllerei, der geholfen 
werden fünnte, überhaupt nicht mehr vor“. 


Im Solltarifentwurf ift für Rapsjaat und Nübjen eine Zollerhöhung von 2 auf 3 ME. 
und für Leinjaat die Einführung eines Zolles von 0,75 Mk. für 100 kg vorgefehen. Bon 
den Delmühlen fünnten dieje Zölle in feinem Falle getragen werden, denn die in der Oel— 
mühleninduftrie erzielten Gewinne reichen ſchon unter den bisherigen Verhältniſſen faum aus 
für eine auch nur mäßige Verzinjung des in ihr imveftirten Kapitals. Eine Erhöhung des 
Zolles auf Rapsjaat und Rübſen und die Einführung eines ſolchen auf Leinſaat würde des- 
halb die Delmüllerei ſchwer jchädigen und eine ganze Neihe von Unternehmen zur Liquidation 
zwingen. Der Landwirthichaft aber fünnten die beantragten Zollerhöhungen feinen Nutzen 
bringen, weil der Anbau von Rapsjaat und Nübjen von Jahr zu Jahr zurücdgeht, haupt: 
ſächlich wohl deswegen, weil dieje Oelfrüchte mehr als andre Feldfrüchte unter der Umbill der 
Witterung leiden und daher ihre Kultur unter den klimatiſchen Verhältniſſen Deutſchlands 
mit großem Rifito verbunden ift. Leinſaat aber wird in Dentichland in nennenswerther 
Menge überhaupt nicht gebaut, und es wird darin wohl faum, auch unter Einführung des 
beabjichtigten Zolles, eine Aenderung eintreten, weil auch bei dieſer Frucht die beitehenden 
Bodens und klimatiſchen Verhältniffe einen gewinnbringenden Anbau ausjchliefen. Unter 
näherer Darlegung diejer Verhältnifie haben wir den Reichstag unter dem 12. Februar 1902 
gebeten, von der Einführung eines Zolles auf Yeinjaat, jowie von der Erhöhung des Raps: 
zolles abzuſehen. 


e. Holzhandel. 


As im Aprit 1901 in der Preſſe Mittheilungen darüber auftauchten, daß die ruſſiſche 
Negierung beabfichtige, einen Ausfuhrzoll auf Rohholz einzuführen, haben wir nicht gezögert, 
in einer Denfihrift die Wichtigkeit der für uns bei einer ſolchen Mafnahme in Frage 
fommenden Antereffen darzulegen. Der Ausfuhrzoll ift nicht im Kraft getreten; ob Die 
Beitungsnadhrichten irrthümlich waren oder ob die ruffische Negierung den ins Auge gefahten 
Plan wieder hat fallen lafjen, ift uns nicht befannt geworden. 


Tief in das Leben unjres Holzhandels einjchneidend würden die Neuerungen jein, welche 
in dem Holltarifgejebentwurf dem Holzhandel zugedacht find. Wir nahmen jogleich nach der 
Veröffentlichung des Entwurfs Beranlafjung, die Handelsvorftände der öftlichen Provinzen zu 
einer Beiprehung nad) Danzig einzuladen, um zu dem Entwurf Stellung zu nehmen. Die 
zahlreich bejuchte Verfammlung fand am 29. Auguſt 1401 ftatt, und wir haben dann unter 
dem 4. September 1101 auf Grumd der gefahten Beſchlüſſe dem Herrn Neichsfanzler unſre 
Münjche wie folgt vorgetragen: 


l. Bolllarifnefeh. 

1. In $ 9 Ziffer 2 Ubi. 2 wird die Feitjegung des Nachlaſſes an dem zur Laſt 
geichriebenen Zoll für die Abfälle, die bei der Bearbeitung von Bau: und Nugholz in 
den Tranjitlägern entitehen, wenn die Hölzer in das Zollausland ausgeführt werden, 
den Bundesrathe zugeiprochen, während in dem geltenden Bolltarifgefege dieſe Abfälle 
im Geſetz ſelbſt feitgeiegt find ($ 7 Ziffer 2 Ubi. 2). Die Inhaber der Tranfitläger 
müfjen den allergrößten Werth darauf legen, daß die Bemeſſung der HZollvergütung für 
Abfälle eine fejtgeregelte ift, mit der fie bei ihren Sefchäften, die doch vielfach auf lange 
Beit hinaus abgeſchloſſen werden, rechnen fünnen, ohne einer plöglichen Abänderung 
durch die Zollbehörde ausgeſetzt zu fein. 

Die Aufnahme fefter Brogentfäge in das Geſetz ift durch die Novelle zum Boll: 
tarifgefege vom Jahre 1885 erfolgt, und es geht aus den damals gepflogenen Vers 
bandlungen hervor, daß die Neihstagstonmiffion bei der Aufnahme einftimmig war. 
(Verhandlungen des Reichstages 1884/85, 72. Sitzung, Seite 1998.) Es ift uns nicht 
befannt geworben, daß fich inzwiſchen Mißftände ergeben hätten, welde die Feſtſetzung 
der Prozentjäge durdy den Bundesrarh geboten erjheinen liegen. Aus den oben ange- 
führten Gründen bitten wir deshalb, es bei ten beftehenden Bejtimmungen, auch bezüglich) 
der Höhe der Prozentjäge, in die fi die gefammte Echneidemühleninduftrie eingelebt 
bat, zu belafien. 
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2. Im geltenden Bolltarifgejeg ijt ferner beſtimmt, daß fir Baus und Nutzholz, 
welches auf Flößen eingeht und auf Begleitichein 1 weiter gejendet wird, der Bundes: 
rath eine Erleichterung in den allgemein vorgejchriebenen Abfertigungsformen anordnen 
fann (S 7 Biffer 2 Abi. 3), eine Ermächtigung, von welder der Bundesrath in der 
That Gebrauch gemacht hat. (Bekanntmachung vom 24. 5. 80, Gentralblatt fürs D. R,, 
Seite 394.) Die Beſtimmung fehlt im neuen Zolltarifgefegentiwurf. Wir bitten dringend, 
fie ebenfall® wieder aufzunehmen, da fie jich für den Holzverkehr als durchaus förderlich 


erwieien hat. 
2. Iolltarif. 


1. Grundſätzlich müflen wir uns gegen die in den Bojitionen 73 bis 75 und 79 
vorgenommene Trennung der Hölzer in harte und weiche ausiprechen. 

Zunächſt ſteht die Subjumtion der einzelnen Holzarten unter die Begriffe hartes 
und weiches Holz noch keineswegs unzweidentig feit. Auch wenn aber darüber volle 
Klarheit herrichte, jo würde doc für die Zollbeamten die Erkennung der einzelnen 
Holzarten in den Transporten, welche, von der Grenze kommend, meijt einen langen 
Wafjerweg hinter ſich haben, ſehr ſchwierig und eine — Behandlung ohne 
Vermehrung des Beamtenperſonals nicht möglich fein. eifen doch jelbft die Motive 
zum Holltarifentwurf von 1879 (Reichstagsdrudjahe Nr. 132 A, Seite 809) darauf hin, 
daß cine Unterfcheidung zwiichen harten und weichen Hölzern vom zolltehnijchen Stand: 
punkte aus nicht räthlich jei, weil die Transporte zu Waller und zu Lande nicht jelten 
in gemijchten Holzarten bejtehen. 

Für die Holzbändler bedeutete die Unterfcheidung die Führung der doppelten 
Anzahl von Eonten für die Tranfitläger und fomit möglichenfalls die Vermehrung ihres 
Hülfsperjonals. 

Dabei würde aber der Nugen der Unterjheidung fowohl für den Fiskus wie für 
die inländischen Produzenten von hartem Holze ein minimaler fein, denn der Menge 
nad iſt das Verhältnis des Amports von weichem und hartem Holze etwa wie 16:1; 
in Danzig im bejondern ift es im Durchſchnitt der legten drei Jahre 81:19 gemejen. 
Hierbei kommt aber noch in Betracht, daß der größte Theil des importirten harten 
Holzes — in ber een. Eichenholz — lediglih Tranfitware ift; im Inlande 
bleiben im weſentlichen nur Eiſenbahnſchwellen, aljo ein Artilel, deſſen Zoll faft aus: 
ſchließlich den Fiskus trifft. Die deutschen Holzproduzenten haben bei ihrer Forderung 
von höheren HZöllen für hartes Holz namentlich Eichenholz im Wuge, da die meijten 
übrigen Laubhölzer — Bude, Birke ꝛc. — bei der Einfuhr eine ganz untergeordnete 
Rolle jpielen: Buchenholz insbejondere wird in Deutichland über den eigenen Bedarf 
hinaus erzeugt. Da aber, wie hargelegt, auch für Eichenholz die in Ausficht genommenen 
höheren Zölle nur eine geringe Bedeutung haben, andererfeits aber die Erſchwerniſſe, 
welche jowohl für den Holzhandel wie für die Hollverwaltung mit der Unterjheidung 
von hartem umd weichem Holze verfnüpft jind, ſtark ins Gewicht fallen und endlich) 
Eichenholz überhaupt nur in Verbindung mit weichem Holz auf dem Waſſer transportirt 
werden fann, und deshalb, wie bereits hervorgehoben, die zolltechniiche Behandlung 
Schwierigkeiten bereitet, jo dürfen wir wohl für unjre Bitte, die Unterjcheidung wieder 
fallen zu laffen, auf Berüdjihtigung hoffen. 

2. In dem beftehenden Bertragstarif it das Verhältnis der Zollſätze für Rohholz, 
beichlagenes und gejägtes Holz 1:1'j2:4. Sehen wir von den höheren Sätzen, welche 
für hartes Holz vorgejehen jind, ab, fo ijt diejes Verhältnis im Entwurf auf 1: 2!je: 61/4 
erhöht worden. 

Wir bitten dringend, es bei dem bisherigen Verhältnis zu belafien. Für den 
oftdeutichen Holzhandel würde namentlich die Erhöhung der Verhältniszahl für weiches 
beichlagenes Holz cin ſchwerer Schlag fein. Denn jie würde nicht nur deſſen Import 
jelbjt jtarf vermindern, jondern auch den Import von hartem Holz ungünftig beeinfluffen, 
Pe weiches bejchlagenes Holz in großem Umfange zugleich) als Trägerholz für hartes 
Holz dient. 

3. In den Bofitionen 81 (Naben, Felgen, Speichen) und 82 (Stabholz;), von 
denen namentlich die letztere für dem oftdeutichen Holzhandel von großer Wichtigkeit ift, 
find anders wie im geltenden Tarif, der für beide Bofitionen Maß: und Gewichtszölle 
darbietet, nur Gewichtszölle feftgejegt. Die Urtikel dieſer Pofitionen lommen nad) 
Dftdeutfchland zu einem großen Theil auf dem Waflerwege und eine Verwiegung der 
Artikel it deshalb nicht angängig; ihre Berzollung kann nur nad Maß erfolgen. Wir 
bitten deshalb, auch für dieje Artikel die in dem geltenden Tarif vorgejehene alternative 
Berzollung wieder einzuführen. 


Die gleichen Ausführungen haben wir demnächſt auch in unſre Denkſchrift an den Reichs— 
tag, von der Im erſten Abſchnitt berichtet ift, übernommen. 

Holzlagergeld. Wir haben bereits im Abſchnitt V mitgetheilt, daß für die Yagerung des Holzes unter- 
halb der Plchnendorfer Schleuſe eine monatliche Abgabe von 9,2 Pfennig für jedes Quadrat: 
meter Yagerfläche eingeführt worden ijt. Die Ausführungsvorichriften zur Erhebung diejer 
Abgabe beitimmen, übereinstimmend mit den von uns gemachten Vorſchlägen, daß Stellen in 
den Yiegeflächen, die eine geringere Waſſertiefe als ein Meter bei mittlerem Wafjeritande 
haben, bei Feſtſtellung der Abgabe außer Anja bleiben, jofern dieſe flachen Stellen auch 
thatjächlich nicht zur Holzlagerung benugt werden und dementſprechend abgegrenzt find, ſowie 
ferner, daß für Yiegeflächen, die auf dem Transport von Flöhen nach deren Beitimmungsitelle 
auf wenige Tage eingeräumt werden müſſen, feine Abgabe zu entrichten ift. 


Vertheiluug 
der Holz ; 
lagerpläße. 
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Die Vertheilung der Holzlagerplätze iſt bekauntlich bisher von dem Herrn Polizei-Prä— 
fidenten beiwirft worden, und Die zum Zwecke der Bertheilung getroffenen Einrichtungen haben 
ih durchaus bewährt. Im Zuſammenhange mit der Einführung des neuen Yagergeldes 
wurde aber vom Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß dieſe Vertheilung für 
die Folge durch Die Mönigliche Hafen-Bauverwaltung erfolgen jolle. Hiergegen mußten wir 
uns auf das Entichiedenfte ansiprechen. In unserem unter dem 25, Auguſt 199 zur Ange— 
legenheit erjtatteten Bericht führten wir aus: 


Wir jehen davon ab, daß dazu zunächſt eine Abänderung des $ 39 der Hafen: 
Volizei-Verordnung vom 28. 12. U erforderlich wäre, da nach dieſem Paragraphen die 
Bertheilung der Solzlagerpläße von der Hafenpolizeibehorde vorgenommen wird. Ent— 
jcheidend für uns ijt, daß dieje Vertheilung in zwedentiprechender Weife nur von einer 
Behörde ausgeführt werden fann, die ſich in täglicher lebendiger Fühlung mit dem Holz; 
verlehr befindet. Als folche lann aber nach Lage der Sache nur die Hafen-Rolizei-Bes 
hörde in Frage kommen. Ihr fteht in dem Hafeninipeftor und den ihm untergeordneten 
Etron-BolizerBeamten, von denen der eritere nahezu fäglich das ganze ihm unterjtellte 
Gebiet vom Weichſelbahnhof bis zur Einlage befährt, ein Perjonal zur Verfügung, das 
durch den täglichen Uugenichein genan über das Bedürfnis der einzelnen Firmen nach 
Yagerplag unterrichtet ift, vor allem — durch die Beobachtungen der Bewegung und 
Zufuhren der Hölzer oberhalb der Plehnendorſer Schleufe und durd den Verkehr mit 
den Holzfapitänen und Traftenführern — aber audı darüber, welchen Bedarf die ein: 
zelnen Firmen für eine weiter entfernt gelegene Zeit zufolge der von ihr erwarteten 
Zufuhren haben werden. Dieje intime Fühlung mit den Bedärfniffen des Berfchre 
macht der Bolizei:Behörde die VBertheilung der Yagerpläge zu einer verhältnismäßig 
leichten Aufgabe. Ueberaus jchwer aber würde dieſe Aufgabe Für eine Behörde wie 
die Hafenbauverwaltung jein, die mit dem Verkehr als ſolchem umd in feinen Einzel. 
heiten jo gut wie machts zu tum hat. Sie würde eine überaus dornenvolle Aufgabe über: 
nehmen, da fte, mag fie audı für ihre Yöjung Die größte Mühe aufwenden, doch es den 
einzelnen Holzintereffenten nicht zu Dank machen könnte, Es kommt Hinzu, dab die täg- 
lihen Bebürfniffe des Verlehrs eine dauernde Fühlung mit der die Vertheilung ber 
Plätze bewirfenden Behörde auch von Seiten der ntereffenten erforberlih maden. 
Eine ſolche Fühlung iſt bei der im Danzig, wo auch die Holzfirmen ihren Sig haben, 
domizifirten Polizei-Direftion umd ihren oben bezeichneten Unterorganen leicht moglich, 
bei der Hafenbanverwaltung, die ihren Sitz in dem cine Meile von Danzig entfeenten 
Neufahrwaſſer bat, aber aufs außerſte erichwert. 

Die bisher vorgetragenen Bedenken richten jich gleichmäßig gegen die Vertheilung 
der Pläpe, welche zu dauernder und derjenigen, welche zit vorübergehender Lagerung 
von Holz beftimmt find. Ganz bejonders ſchwerwiegende Bedenfen jind aber noc be. 
züglich der legteren zu erheben 

Die Pläpe, welche zur vorübergehenden Yagerung beſtimmt find, dienen 3. 3. 
gleichzeitig audı dem Anlegen von Scifisgefühßen Schwierigfeiten entſtehen daraus 
nicht, weil es ja dieſelbe Behörde, die Hafenpolizei iſt, welche einen beftinimten lag 
entweder zum Anlegen eines Holztransportes ober eines Schiffsgefähes anweiſt. Wenn 
aber die Anwetſung der Holzliegepläge in die Hände der Hafendanverwaltung verlegt 
wird und die Unweifung der Schiffsliegeplätze in den Häuden der Polizeibehörde ver- 
bleibt, ſo find Wonflifte zwischen beiden unvermeidlich. Man denfe nur an den Fall, 
daß derjelbe Bla von der einen Behörde einem bolztransport, von der andern einen 
Schiff zum Anlegen angewiejen worden it. Wir haben es bei der Wichtigkeit dieſer 
Frage für erforderlich gehalten, mit dem Herrn Bolizer-Präfidenten Hüdiprache zu nehmen 
und von ihm allerdings eine Antwort erhalten, Die unjre Bedenken nur noch verftärfen 
kann. Er erflärte nämlich, zu ſolchem Kompetenztonflifte fünne es nicht kommen, denn 
als Vertreter der Rolizeigewalt müſſe er die volle Verfügung über die nicht zur dauern» 
den Lagerung von Holz ein für allemal beſtimmten Wafjerflähen behalten und er werde 
die vorübergehende Yagerung von Holz in den feiner Ansicht unteritellten Wafferflachen 
nicht dulden 

Das hieße aber, der Holzlagerung einen großen Theil der von ihr bisher bes 
nugten Yagerflächen, insbeſondere die am rechten Weichielufer von Blehnendorf bis zur 
Mortfaumündung gelegenen Flächen {d. j. Die, welche namentlich zur vorübergehenden 
Yagerung benutzt werden), der Holzlagerung entziehen, und das würde cite jo bes 
dentende Einfchräntung der Lagerflachen bedenten, daß der Holzhandel, der überhaupt 
und namentlich, joweit er Brafftellen braucht, auf die Flächen unterhalb Plehnendorf 
für die mit unvermeidlichen Transportpaufen häufig verbundenen Zuführungen von 
Hölzern zu den Schiffen angewieſen ijt, in Die Schiwerfte Bedrängnis füme Wenn aber 
dringende Noth doc ein Anlegen von Holz in den fraglichen Flächen erforderlich machen 
jollte, jo werden dazu erit Berbandlungen mit der Polizei-Direktion nothivendig jein, und 
in der Zeit, die vergehen muß, wenn Die Wünſche der Intereſſenten erjt durch Die Ver: 
mittlung der Hafenbanbehörde an die Polizei:Direftion gelangen, fann an dem Schutz 
ſuchenden Holze jchweriter Schaden entjtanden jein. Die Noften der geichaffenen ver- 
widelten Zuſtändigkeitsverhältniſſe Hätte alſo der Verlehr zu tragen. 


Unjre Eimvendungen gaben Beranlafiung, daß jur Erörterung der Angelegenheit von 
dem Herrn Ober-Präfidenten auf Anordnung des Herrn Meinifters der öffentlichen Arbeiten 
eine Beſprechung aller betheiligten Behörden anberaumt wurde. Die Bejprechung fand am 
6. Februar 1902 tat. Es wurde im ihr die Frage angeregt, ob eine Scheidung ber 
Befugniſſe der Haren Bauverwaltung und der Hafen-Bolizeiverwaltung etwa im der Weiſe 
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eintreten könne, dak die Bauverwaltung denjenigen Hölzern die Yirgepläge zuweiſt, welche zu 
längerer Lagerung bejtimmt find, und die Bolizeiverwaltung demjenigen Hölzern, für welche 
nur eine Kurze, abgabenfreie Lagerung in Ausficht genommen iſt. Diejer Gedanke erjcheint uns 
ſchon deswegen undurchführbar, weil die Grenze zwiſchen den Hölzern der bezeichneten Nategorien 
eine durchaus flüjfige ift, 

Die Angelegenheit harrt zur Zeit nody der Erledigung. 


d. Bein. 

Wir erachten die Doppel-Nontrole, welcher der Schaummein zum Zwecke der Steuer: 
erhebung nach den Beichlüffen der Reichstagsfommiflton unterworfen werden joll — Steuer: 
aufficht über die Schaumweinfellereien und daneben Zollmarken auf den Schaumweinflajchen 
bis zum Verbrauch — für zu weit gehend und meinen, daß die Zollmarfen neben der Keller: 
fontrole entbehrlich find. Einen weiteren Mangel des Gejeßentwurfes über die Schaumwein— 
ftener erbliden wir darin, daß der deutichen Schaumweininduſtrie durch die Steuerfontrole 
über ihre Betriebe Koſten aufgebürdet werden, welche der Schaumwein-Induftrie in Yuremburg 
erjpart bleiben; das erfcheint als eine um jo jchwerere Schädigung der deutichen Induſtrie, 
als die Anduftrie in Yuremburg, das dem deutichen Zollverein, aber nicht dem deutſchen Reid) 
angehört, von jeder Kontrole frei bleibt und Schaummwein beim Uebergang aus Luxemburg 
nur die indirekte Steuer, nicht aber den deutichen Zoll zu entrichten hat. Wir haben Aus- 
führungen dieſes Anhalts, welche die Handelsfanmer Wiesbaden dem Reichstag vorgetragen 
hat, in einer Eingabe vom 27. März 1002 unterftübt. 


e. Berniteinwarenfabrifation. 

Nach dem Statut der hiefigen Berniteindrechsier-Öenofjenichaft können Genofjenichafts- 
mitglieder nur werden Mitglieder der biefigen VBernfteindrechster-Innung, deren Wittwen, 
jofern bei ihnen gewiſſe Vorausjehungen zutreffen, und Inhaber von Betrieben, deren techniſcher 
Leiter ein von der Innung geprüfter Berniteindrechslermeifter ift. Zufolge diefer Beftinnmung 
ift die größte hiefige Vernjteinwarenfabrif, auf Die mindeftens die Hälfte des hier verarbeiteten 
Bernfteins entfällt, weil ihr Inhaber eine Fran ift, in der Genoſſenſchaft thatfächlich unver— 
treten, denn wenn ſie and) einen ihrer Arbeiter formell mit ihrer Vertretung beauftragt hat, 
jo ift diefer eben do nur ein „Strohmann“, während der eigentliche Yeiter und Gejchäfts- 
führer des Betriebes, der für die Vertretung der Firma in der Genoſſenſchaft der allein 
Berufene wäre, dieſe Vertretung nicht ausüben darf, weil er Kaufmann ift. Wir haben in 
verichiedenen Eingaben an den Herrn Regierungs-Präfidenten dahin zu wirfen geſucht, daß 
ans der Genofienichaft ein von der Innung gänzlich unabhängiges Auftitut gemacht werde, 
was ohne Schwierigkeit möglich wäre, da die Königlichen Berniteinwerfe es in der Hand 
haben, zu erflären, daß fie den Vertrag über die Lieferung von Bernſtein nur mit einer jo 
organifirten Genoſſenſchaft fortjepen werden. ine Enticheidung ift in der Angelegenheit 
bislang noch nicht getroffen worden. 


f. Kohlenhandel. 

Eine uns unter dem 25. Juni 1901 zugegangene Anfrage der Königlichen Eifenbahn- 
Verwaltung, weldye Einwirkungen der englische Nohlenausfuhrzoll auf die Einfuhr und Preis- 
ftellung engliicher Kohlen ausgeübt habe, beantworteten wir unter dem 11. Juli 1901 dabin, 
daß ſolche Einwirkungen nicht Feitzuftellen ſeien. 


g. Baumaterinlien u. j. w. 

Der Zolltarifentwurf befeitigt alle bisherigen tarifariichen Begünftigungen der jeewärtigen 
Einfuhr; es geniehen jolche Begünftigungen z. 3. die Artikel Salz, gefägte Blöde und grobe 
Steinmeßarbeiten, ſowie Dachſchiefer. Bon Salz wird gegenwärtig ein bejfonderer Zoll, wenn 
es jeewärts eingeht, nicht erhoben; der Entwurf ficht einen Zoll von 80 Pfennig für 100 kg 
vor. Geſägte Blöde und grobe Steinmebarbeiten find bei jeewärtigem Eingange jeßt ebenfalls 
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frei; im Tarifentwurf werden dieje Artikel verjchiedenen Tarifjtellen, die aber das Gemein» 
ſame haben, daß die Zollfreiheit der jeewärtigen Einfuhr befeitigt wird, zugeordnet. Dach— 
ichiefer endlich unterliegt nach dem geltenden Tarif bei jeewärtigem Eingange einem Yolle von 
5 Biennig für 100 kg, während der Zoll bei der Einfuhr über die trodne Grenze 1,50 ME. 
beträgt. Der Entwurf bemißt beide Zollſätze auf 1,25 Dit. 

Was das Salz betrifft, jo bedeutet der in Ausſicht genommene Zoll eine jolche Ver— 
thenerung des ſeewärts eingehenden Salzes, daß unſerem Ealzimporthandel ein fernerer Wett- 
bewerb mit den deutſchen Salinen nicht mehr möglich jein würde, Das würde zugleich einen 
empfindlichen Schlag gegen unsere Rhederei bedenten, für die der Import von engliichem 
Siedeſalz einen immerhin ins Gewicht fallenden Theil ihres Frachtenverfehrs darftellt. Der 
nen einzuführende Zoll ericheint aber um jo entbehrlicher, als an ſich, wie die Handels- 
ftatiftif zeigt, der Ealzimport nad) Deutjchland von Jahr zu Jahr zuriidgeht, während der 
Erport deutschen Salzes fteigt. Zudem bildet jener Import nur einen verhältnismäßig 
unbedeutenden Bruchtheil des deutſchen Exportes. 

Was die Übrigen der oben genannten Artikel betrifft, jo kommt ihre Einfuhr namentlich 
der fleinen Segelichiffahrt zu Gurte, für die der Import jener Artifel von jolcher Bedeutung 
ift, daß fie Für fie ſchwerlich einen Erjag finden könnte. Außerdem fönnte auch für dieſe 
Artikel der Erfolg der ins Auge gefahten Zollmaßnahmen nur fein, daß die jeewärtige Ein- 
fuhr bedeutend zurüdginge oder ganz aufhörte, was für die Verbraucher in den Küſten— 
provinzen eine Vertheuerung der Waren bedeutete, die um jo bedauerlicher wäre, als dafür 
in den Antereflen der inländischen Erzeugung fein ausreichender Anlaß gefunden werden fan. 

Aus diefen Gründen haben wir den Reichstag gebeten, bei der Feſtſetzung bes neuen 
Zolltarifs der jeewärtigen Einfuhr die bisherigen Tarifbegünftigungen zu erhalten. 


h. Rhederei. 


Bereits im Jahre 1898 haben wir den Herrn Reichskanzler auf die Härten hingewieſen, 
welche der im Herbſt des genannten Nahres eingeführte engliiche Leuchtfenerabgabentarif für 
die Diticerhederei bringt und ihn gebeten, für eine Milberung diefer Härten einzutreten. Es 
wurde ums damals der Beicheid, daß die engliiche Regierung den Wirkungen des Tarifs auf 
den baltijchen Handel bereits ihre Aufmerkſamkeit zugewandt habe, jedoch vor Ablauf einer 
gewiſſen Zeit, welche die Folgen des Tarifs zu erfennen ermögliche, nicht in der Yage jei, 
einer Mbänderung näher zu treten. Unter dem 16. Auguſt 1901 ging ums nunmehr vom 
Heren Handelsminifter die Anfrage zu, ob es ich vielleicht empfehle, zu beftimmen, dah für 
Schiffe, die ausschließlich im Verkehr mit zeitweilig durdy Eis gejperrten Häfen befchäftigt 
find, die Jahresmarimalabgabe auf das Vier bis Fünffache des Einheitsjages für foreign- 
going ships herabgejegt wird. Wir mußten diefe Frage verneinen. Die Angelegenheit ift 
dann im Februar 1902 auf der Nahresverfammlung des Deutichen Nautiichen Vereins erörtert 
worden, und man darf nach den dort von Dem Bertreter der Meichsregierung abgegebenen 
Erklärungen hoffen, daß fie wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade jo entichieden werden 
wird, wie es den Intereſſen der Ofticerhederei entipricht. 

Die Frift, für welche durch das Geſetz vom 20. Juni 1809 die Feſtſetzung des Gebühren; 
tarifs für den Kaiſer Wilhelm-sanal dem Naijer im Einvernehmen mit dem Bundesrath 
überlaſſen ift, länft mit dem 30. September 1902 ab. Es muß deshalb für ihre Verlängerung 
noch im der gegenwärtigen Seſſion des Neichstages cine Vorlage eingebracht werden. Zur 
Vorbereitung diejer Vorlage ging uns unter dem 16. Oftober 1901 von dem Herrn Handels: 
minifter ein ‚Fragebogen zu, deſſen Inhalt ſich zugleich ans unjerer nachſtehend mitgetheilten 
Antivort, die vom 26. Oftober 1901 batirt ift, ergiebt: 


Eine Steigerung des Verfehrs, die auf den Einfluß des Kaifer Wilhelm Kanals 
zucädzuführen wäre, tft in Danzig nicht zu bemerfen geweſen. 

Scit 1898 iſt zu den hiefigen regelmäßigen Dampferlinien eine neue Yinie nad) 
Hamburg hinzugetreten, die aber fediglich die ſchon von früher beftehende Linie kon— 
furrrenzirt und daneben den Berfchr der Dampier, die früher wild zwiſchen bier und 
Hamburg fuhren, zu einem großen Theil an ji gezogen hat. Es benugen 3. 8. alle 

— 
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von Danzig nach der Nordſee ausgehenden Dampferlinien den Kanal, für die der Weg 
durch den Kanal überhaupt in Betracht kommt, mit Ausnahme der Huller Linie und 
der Amſterdamer Linie. Auch dieſe Linien würden ſich bei einer Verbilligung der 
Kanalgebühren vorausſichtlich dem Kanalverkehr zuwenden, — Stark angewachſen iſt der 
erſt durch den Kanal ermöglichte Leichterverkehr. Er findet namentlich mit Bremen, 
Vegeſack, Emden, Ruhrort und Duisburg ſtatt. Die Leichter bringen in der zer. 
weſtfäliſche Kohle, daneben Phosphatmehl und Eijen. Ihre Ausfracht beiteht aus: 
ihliehlih aus Holz aller Art. Ueber die Einfrachten liegen uns die folgenden Auf: 
zeichnungen vor: 


1808: 1710 Tonnen Kohlen, 
1840; . 10744 " * 

625 [2 Thosphat, 
1900: 5382 r Kohlen, 

600 , Eiſen, 

2700 Bbhosſphatmehl, 
1901: (bis 22. 10): 9442 „, RKohlen, 

849 andere Güter. 


An der Art der Güter, für welche der Stanal benugt wird, hat jich jeit unſerem im 
dem Erlaß Ew. Ercellenz erwähnten Berichte vom 17. August IH98*) eine Veränderung 
nicht ergeben, abgejehen davon, daß die Schiffe, welche wejtfäliiche Kohle — jolche wird 
ausjchlichlih von der aiferlichen Werft bezogen — bringen, jet den Kanal benußen, 
und außerdem die Schiffe, welche mit Yorkſhire-Kohle (von Bolton und Kings-Lynn), 
ſowie mit Anthracitlohle von der Weſtküſte Englands kommen. 

Daß, wie in dem Minifterial:Erlaß ausgeführt, die Elbhäfen feine Steigerun 
des Stanalverfehrs, jondern einen relativen Rüdgang aufweifen, erklärt jih daraus, ab 
ſie jhon 1898 alles, was fie an Schiffen nach der Oſtſee zu fchiden hatten, durd den 
Kanal gehen ließen; diejer Verkehr war aljo jhon damals auf dem Sättigungspunft 
angelangt. Jede Steigerung des Geſamtkanalverklehrs mußte daher naturgemäß den 
anderen Häfen zu Gute kommen. 

Der Elb-Trave-Kanal hat Lübeck auf Koften von Stettin Berfehr zugeführt. 
Namentlich unjer Verkehr von Melafie nad) der Mittel-Elbe nimmt jegt den Weg über 
Lübeck, während er ſich früher über Stettin bewegte; dajjelbe gilt von einem Theil des 
Schwellenverlehrs nad Mitteldeutjchland. 

Der Verkehr nad Wejtdeutichland ftellt jih durch den Dortmund:-Ems:fanal 
immer noch theurer als über die niederländiichen Häfen. 

Die Ranalgebühren find heute noch hoher, als ſich im Verkehr mit Häfen weſtlich 
der Wejer die Eriparnis an den reinen Betriebsfoften eines Dampfers ftellt; wenn 
deshalb aljo der Bruttogewinn der Dampfer, wie bei weiterem Herabgehen der 3. 3. 
icon  auerordentlicd) aedrüdten Frachten zu erwarten, auf Null berabjintt, jo werden 
jene Dampfer jelbitverftändlich den Kanal nicht mehr benugen. Webrigens iſt zu bemerfen, 
daß in Folge der gejunfenen Kohlenpreiſe die Eriparnis an Betriebstoften bei Benugung 
des Kanalweges jegt nicht mehr jo hoch ift, wie im WBorjahre. 

Unjre Rheder jtehen nach wie vor auf dem Standpunkte, daß fie die Eintheilung 
der Nordjecehäfen in drei Zonen und darnach eine Staffelung der Stanalgebühren wünſchen. 


Die Frage der Einführung eines einheitlichen Nuderfommandos in der deutſchen Handels- 
marine, welche jeit mehr als zwei Jahrzehnten den Gegenjitand von Verhandlungen auf jeder 
Dahresverjammlung des Deutichen Nautijchen Vereins gebildet hat, jcheint ſich nunmehr einer 
Löſung in dem Sinne zu nähern, daß durch Naiferliche Verordnung ein einheitliches Nommando 
eingeführt werden wird. So eutſchieden wir auch im allgemeinen auf dem Standpunkt jtehen- 
daß es wünjchenswerth ift, ein behördliches Eingreifen in private Berhältnifje jo lange hintan- 
zuhalten, als nicht cine unabweisbare Nothwendigfeit für ein ſolches Eingreifen vorhanden 
it, jo liegt dody nach unjrer Meinung bier eine jolche Nothwendigkeit vor; und wir haben 
diejer Meinung jowohl auf dem Nautiſchen Vereinstage, wie auch dem Verein Hamburger 
Rheder gegenüber, der von uns ein Eintreten fir das Nommando „rechts“ und „links“ ver: 
langte, Ausdrud gegeben. 

Von dem Herrn Negierungs- Präfidenten ging uns unter dem Januar 1902 die 
Anfrage zu, ob die Stilobafe zweckmäßig durch ein Leuchtfeuer in Verbindung mit einer 
Nebelfignalitation zu erjeßen wäre. Wir haben dieje Frage unter Hinweis auf die Unfälle, 
welche in der legten Zeit an der in Frage kommenden Küſtenſtrecke (öſtlich Leba) zu verzeich- 
nen geweſen find, bejaht. 


2, 


VII. Berfdiedenes. 


Der Herr Minister für Handel und Gewerbe beabfichtigt, auf Grund des $ 38 Abjag 1 
der Gewerbeordnung Vorichriften über den Umfang der Befugniffe und Verpflichtungen jowie 
über den Gefchäftsbetrieb der Auftionatoren zu erlaffen. Ein von dem Kommiſſar des Herrn 
Minifters vorgelegter Entwurf wurde in einer am 7. Dezember 1901 abgehaltenen Stonferenz 


*, Siehe Jahresbericht für 1818, Seite 30, 
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einer Erörterung unterzogen. Es fand zunächſt eine Beſprechung des Entwurfs im ganzen 
ſtatt, bei der wir auf die beſonderen an unſrer Börſe hinſichtlich der für dieſe angeſtellten 
Verſteigerer obwaltenden Verhältniſſe aufmerkſam machten Für unſre Börſe Lohnt ſich die 
Anſtellung beſonderer Handelsmäkler nicht. Es liegt das zum Theil an den Vorſchriften des 
Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896, das den Handelsmäklern alle amtlichen Eigenſchaften ent— 
zogen bat. Andererſeits aber können nach den Beſtimmungen des Handelsgejeßbuches Selbſt— 
hülfeverfänfe von Sachen, die einen Börfen- oder Marktpreis haben, nur durch Handels- 
mafler oder in Ermangelung jolcher durch Beamte, die zu Verfteigerungen befugt find, ange— 
ordnet werden. Derartige Verfteigerungen können aber im Großhandel zweddienlich nur durd) 
faufmännisch gebildete und geichulte Perfonen vorgenommen werden. Es find deshalb bei 
uns jeiner Zeit auf Grund des Neglements über das Auktionsweſen im Negierungs-Bezirf 
Danzig von 1848 zwei Mauflente auf unſern Vorichlag vom Herr Regierungs-Präfidenten 
zu Verfteigerern bejtellt worden. Für dieje Perſonen, die für den Großhandel unentbehrlich 
find und die in erjter Linie immer Nanflente bleiben, find aber zahlreiche Beſtimmungen des 
Entwurfs schlechthin unannchmbar. Bei der ich anjchlichenden Einzelberathung des Entwurfs 
machten wir auf die dabei im Frage fommenden Beitimmungen nachdrüdlich aufmerkſam. 
Von den jonjt zu Bedenken Anlaß gebenden Bejtimmungen heben wir namentlich diejenige 
hervor, nad) welcher die Bekanntmachung über die Auktion den Namen des Eigenthiimers der 
Ware enthalten muß, indem wir ansführten, daß häufig derjenige, der den Auftrag zur Ver— 
fteigerung giebt, nicht der Eigenthümer der Sachen ift, und daß er durch die Verpflichtung, 
den Eigenthümer zu nennen, jeine Bezugsquelle oder jenen Abuchmer anzugeben gezwungen 
würde, was ihn wirtbichaftlich ſchwer jchädigen fünnte. Der Herr Minifterialvertreter jtellte 
möglichjte Berücjichtigung umjrer Einwendungen in Aussicht und jagte insbejondere zu, dal 
in der Bekanntmachung über die Auktion nur die Angabe des Auftraggebers verlangt werden 
jolle. Auf jeinen Wunjc haben wir dann unjre mündlichen Ausführungen nochmals jchriftlich 
zufammengefaßt und im unjrer vom 20, Dezember 1901 datirten Denkſchrift unjere Bitte 
dahin formmlirt, daß die wejentlichiten Bejtimmungen des Entwurfs feine Amvendung auf jolche 
Verfteigerungen finden jollen, bei denen es ſich um öffentliche VBerfteigerungen im Börſengroß— 
verfehr handelt, ferner nicht auf freiwillige Verfteigerungen von Werthpapieren und endlid) 
nicht auf öffentliche Verkäufe, welche von Seiten der Aijeturanzgeiellichaften bezüglich der Waren 
veranstaltet werden, die ihnen aus Anlaf von Scadensfällen zur Verfügung geitellt worden 
find. Wir heben aus unjrer Denkſchrift noch die folgenden Ausführungen hervor: 


Die zu erlaffenden Vorſchriften verfolgen den Zweck, Mißbräuchen, die im Auktions— 
wejen angeblich jich gezeigt haben, entgegenzutreten. Wir wollen die frage, ob in der 
That derartige Mißbräuche in ſolchem Umfange aufgetreten find, daß fich ein geiegliches 
Eingreifen erforderlich macht, umerörtert lafien. Der Grundfag aber dürfte allgemein 
anerfannt jein, dag man in den freien Verkehr durch geſetzliche Maßnahmen nur injoweit 
eingreifen jollte, als die Umftände dies unbedingt eriorderlich erjcheinen laffen, und wir 
jind allerdings der Meinung, daß die Vorſchriften in ihrer allgemeinen Faſſung aud in 
tiefgreifender Weiſe Berhältnifie berühren, bei denen irgend welche Mißſtände bisher 
nicht hervorgetreten find. Wir zählen dazı in erjter Reihe Die Verhältnifie des Auftions» 
wejens, wie es fih an unjerer Börje entwidelt hat. Mipitände, wie fie in anderen 
Zweigen des Auftionsiwejens aufgetreten jein mögen, find dabei nicht zu verzeichnen 
geweien. Die Klagen über derartige Mißſtände laufen ja, foweit uns befannt, im 
wejentlihen darauf hinaus, daß der unerfahrene und gejchäftsunfundige Theil des 
Publikums Häufig nicht in der Lage ift, die Qualität der Waren, deren Erwerb ihn in 
den Auktionen angetragen wird, zu beurtheilen, und daß das Publitum deshalb in vielen 
Fällen minderwerthige Ware weit über einen angemejlenen Preis hinaus bezahlt. Der- 
artige Magen können bei der Urt des Publikums, welches in unjeren Börjen-Auftionen 
die ausgebotenen Waren zu erwerben pflegt, nicht wohl auftreten. Das Publikum beſteht 
in ſolchen Fällen ausnahmslos aus Kaufleuten, die in das Handelsregiiter eingetragen 
find und auf deren Geſchäfte aljo die Beitimmungen des Handelsgeſetzbuches Anwendung 
finden würden. Wie das Handelsgeſetzbuch der bejonderen Geſchäftskunde dieſer Perſonen 
dadurch Rechnung trägt, daß es gewilje Vorschriften, die das Bürgerliche Gejegbud zum 
Schutze des Publitums erlaffen bat, auf die Kaufleute keine Anwendung finden läht — 
wir erinnern nur am die Nichtzuläffigkeit der Einrede der Vorausklage bei einer Bürg— 
schaft und ähnliches — jo bedarf aud das Publikum, welches den Auktionen, von denen 
bier die Rede ift, beiwohnt, eines befonderen Gejegesichuges nicht. Wohl aber würde es eine 
ſchwere Hemmung der Thätigkeit der auf unjeren Antrag beitellten Börjen-Auftionatoren 
fein, wenn fie ſich all den einſchränkenden Vorjchriften, wie Polizeianzeige und der: 
gleichen, die der Entwurf ins Ange faht, unterwerfen müßten. Es handelt jich bei den 
Börſenverkänfen in vielen Fällen darum, Waren, denen der Berderb droht, möglichit Schnell zu 
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verfaufen. Eine vorherige Anzeige der Auktion bei der Polizeiverwaltung würde, auch 
wenn die Rolizeiverwaltung nach Möglichkeit ſchnell arbeitete, immerhin jo viel Zeit in 
Anfpruch nehmen, daß die Waren dann, wenn Die Yuktion ftattfinden kann, vielfach 
faum noch verfäuflih fein würden. 

Bei den an zweiter Stelle genannten Verſteigerungen von Bertbpapieren handelt 
es fih ebenfalls um ein Publikum, dem man genügende Geſchäftslenntnis zutrauen fan, 
ſodaß aud; hier beiondere Vorſchriften zu feinen Schug nicht erforderlich fein dürften. 

Was endlich die an dritter Stelle genannte Auktion von beſchädigten Waren, die 
den Verſicherungs-Geſellſchaften zur Berfügung geitellt worden find, betrifft, jo haben 
wir dabei einmal diejenigen Waren im Auge, welche aus Schiffbrüchen herrühren und 
als jtrandtriftig geborgen find. Auf der andern Seite handelt es jich um Güter, die 
havarirt hier entweder jecwärts oder firommwärts eintreffen. Alle diefe Waren fallen 
bei der Natur unjeres Verkehrs in der Hanptiacdhe unter die Waren, welche an unierer 
Börfe im Großhandelsverlehr gehandelt werden und inſofern fönnte ihre bejondere 
Anfzählung wohl entbehrlich ericheinen. Immerhin zählen zu diefen Waren vielfach 
Saden, die dem umfangreihen Spebitionäverfehr unſeres Hafens angehören, wie 3. B. 
Häute und Felle, Chemifalien u. 5. w., umd deswegen ſcheint es uns erforderlich, 
allgemein den Begriff der den Aſſekuranz-Geſellſchaften zur Berfügung geftellten Waren 
einzufügen. 

Auch hier ift in der Hegel Gefahr im Berzuge. Die Maren müffen, weil am 
Strande liegend, durch Bewadhung vor Diebftahl gejchügt werben, was große Koſten 
veruriacht, und es fiegt deshalb im allgemeinen ntereffe, daß die Auktion der Waren 
mit möglichjter Schnelligfeit vorgenommen wird und aljo auch bier bie in den Bor: 
ſchriften vorgejehene polizeilihe Anmeldung wegfällt Auch bier handelt es ſich bei 
dem Auftionspublitum ausſchließlich um Leute, deren Geſchäftskenntnis eines bejonderen 
polizeilichen Schutzes durch Mahnahmen wie die in Ansficht genommenen Vorſchriften 
nicht bedarf, 


Die Angelegenheit ſchwebt zur Zeit noch. 
Rabatt- Die Entwidlung und der Einfluß des Rabattmarkenwejens auf das Wirthſchaftsleben 
marlenweſen. heginut bie Aufmerkſamkeit weiterer reife zu erregen. Angeregt durd eine Umfrage der 
Helteften der Naufmannjchaft von Berlin haben auch wir für unjern Plab Material über 
den Gegenftand gejammelt uud es an zuftändiger Stelle vorgetragen. Wir theilen aus unſerem 
Bericht das Nachitehende mit. 


Es beftchen zur Zeit an unjerem Plage vier Nabattgejellfchaften. An dem Vorwort zu 
faft allen Marfen-Sammelbüchern ift der Satz ausgejproden, daß der treibende Punkt der 
Vereinigung eine Nabattgewährung an das Publikum fein ſoll, um dadburd zu Baareinkäufen 
zu veranlaffen. Hierin iſt nun aber durdaus nichts Neues geichaffen, denn in fait allen 
größeren Detailgeichäften unjerer Stadt wird bereits jeit Jahren bei Baarzahlung ein Sconto gewährt, 
welcher, je nach Gewohnheit, bei Einfäufen von einem gewiſſen Betrage an in der Höhe von 
2 bis 4 Prozent zur Auszahlung gelangt und zwar jofort durch Abzug von der jedesmaligen 
Kaufſumme. Im manchen Gejchäften wird Diejer Nabatt auch für Entnahme von Waren 
gewährt, welche durch das Buch gehen und ſich demnach im kurzer Zeit, längjtens binnen 
Monatsirift, erledigen. Eine ganze Reihe von anderen Firmen bat dann, weil die Einkäufe 
in ihren Gejchäften in der Regel Hleinere Summen — mur einzelne Marf oder auch Bruch— 
theile davon — ausmachen, die Einrichtung getroffen — mitteljt Negifterfaffen oder auf 
andere Art —, daß das faufende Publifum über den baarbezahlten Betrag einen Kaſſenbon 
erhält, auf dem 3.3. gedrudt ijt „fir 50 Mark Kaſſenbons verabfolge ich für 1 Mark Waren 
gratis“ oder ähnliches. Dieſe Praxis hat den Bortheil, da feine allzukleinen Summen, etwa 
einzelne Pfennige, als Nabatt gegeben werden und noch den weiteren, daß das Publikum, 
welches auf derartige Heine Erjparniffe zu ſehen angewielen iſt, ſich gewöhnt, in einzelnen 
Geſchäften treue und feſte Kundſchaft zu werden. 


Alle vier an unferem Platze arbeitenden Gejellichaften gleichen ſich nur inſofern, als fie 
eben für baare Einkäufe Nabattmarken in dem ihnen angeſchloſſenen Geichäften ausgeben und 
dieſe Marken, jobald die vorgeichriebene Zahl in einem Sammelbuche eingeflebt ift, einlöjen. 
Die eine der Gefellichaften ift cin gemeinnüßiges Unternehmen und wir icheiden fie deshalb 
aus der weiteren Erörterung aus 

Bei den drei übrigen Geſellſchaften eriftirt überhaupt fein Gejellichaftsvertrag oder ein 
Statut, jondern fie find ſelbſtändige gewerbliche Unternehmmumgen ihrer Inhaber. Daraus 
ergiebt fich von ſelbſt, daß den angeſchloſſenen Gejchäften, welche durch ihre Kontrakte gebunden 
und gehalten find, Rabattmarfen auszugeben, keinerlei Einfluß} auf die Geſchäftsführung ihrer 
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jogenannten Geſellſchaft zufteht. Sie haben einfach die Marken, welche fie ausgeben, dem 
Unternehmer zu bezahlen. Auf welche Weije diefer ans dem Gejchäft jeinen Gewinn zieht, 
ijt jeine eigene Sache. 

Die eine dieſer drei Gejellichaften läßt jid von ihren Stontrahenten für 100 Marten, 
die einen Warenfauf von 20 Mark darftellen, eine Mark bezahlen und Löft die mit 1250 
Marken vollgeflebten Sammelbücher ftatt mit 12,50 Mk. mit 10 ME. ein, was einen Brutto: 
nugen von 25% für den Unternehmer ergiebt. Die zweite Gefellichaft nimmt für 100 Stüd 
ausgegebene Marken zum Warenfaufswerthe von 10 ME, fünfzig Pfennig und giebt bei Ein- 
reichung eines mit 1260- Marken vollgeflebten Buches einen Gutjchein über 5 Mk. aus, deu 
jedes angeſchloſſene Gejchäft zum vollen Preis in Zahlung nehmen muß, und der dem Ge- 
ſchäftsmann demnächſt mit 4,75 ME. von dem Unternehmer eingelöft wird. Der Unternehmer hat 
bier aljo einen Nußen von 260 Marfen in Höhe von 1,30 ME. und 25 Pf. für Abzug bei 
Einlöjung des Guticheines. Bei der dritten Gejellichaft beträgt die Abgabe der angejchlofienen 
Geichäfte an den Unternehmer zwar mur 4%, d. h. die Geichäfte haben für 100 Marten, die 
einem Kaufwerthe von 20 Mk. entiprechen, SO Bf. zu zahlen. Dafür jind dann aber die 
vollgeflebten Rabattmarkenbücher nur in dem von dem Unternehmer eröffneten Geſchäfte, der 
jogenannten Eentralitelle, gegen Waaren, weldje in dieſem Gejchäfte geführt werben, einzulöjen. 
Auf dieſe Weije macht die jogenannte Gentralftelle den ihr angejchlojienen Geichäften mit 
vielen Artifeln jelbit Konfurrenz, und es liegt außerdem auf der Hand, daf hier der Nuben 
bes Unternehmers ein bedeutend höherer ist, als bei den beiden eritgenannten Gejellichaften. 
Viele Kunden, welche ihr Markenbuch vollgeflebt haben und zu dieſer Gentrafe gehen, erwägen 
außerdem gar nicht, ob der Gegenjtand, den fie für das Buch erhalten, dem Werthe des 
Nabattes ihrer Kaufſumme entipridht, zumal in vielen Fällen die Angelegenheit jo dargeftellt 
wird, als ob es fich bei diefen Gegenständen um ein Gefchenf handelt. Aus diefem Grunde 
liegt in diefer Art der Einlöfung von Nabattmarken noch eine wirthichaftliche Gefahr, denn 
die meiften der Waren, weldye in der jogenannten Gentrale ausgelegt find, gehören in das 
Gebiet der Lurusgegenftände. Dem Arbeiter, einen Beamten, nnd Heinen Sandwerfer, 
welcher in Monaten fein Bud) vollgeffebt hat, wird, ganz abgejehen davon, daß er in vielen 
Fällen unbedingt Minderwerthiges erhält, das Gefühl eingegeben, Gelegenheit zu haben, ohne 
Ausgabe von Geld fih Sachen „ſchenken“ zu lajien, für welche zu kaufen im ſchmal bemefjenen 
Wirthichaftsetat nichts ausgeworfen ift. Dadurch wird die Begehrlichkeit gefteigert, ohne daß 
auf der anderen Seite eine reine freude, den erworbenen Gegenftand als Kunſtwerk betrachtet, 
aufkommen könnte; denn auf welcher niedrigen Stufe des Kunſtgewerbes derartige Rabatt- 
jachenartifel ftehen, lehrt ein Bli in jedes Schaufeniter. 

Wenn nad) dem Gejagten für die erftgenannten beiden Gejellichaften ein in Prozenten 
ausgedrücdter Nutzen ich vielleicht nachweiſen läſit, Jo iſt das bei der zuleßt beſprochenen voll- 
ftändig ausgejchloffen. Zu all dieſem Nuten kommt dann noch bei allen drei Gejellichaften 
der garnicht zu überjehende Vortheil, welcher durch verlorene oder nicht eingelöfte Marken 
entjteht, den Unternehmern zu gut. Daß diefer Nuten ein ſehr erheblicher fein kann, bedarf 
feiner näheren Erflärung. Alles zuſammengefaßt bilden die drei Geſellſchaſten alles andere, 
nur feine Vereine; die angeichlojienen Geſchäftsleute find feine Mitglieder, fie haben ſich in 
Nichts um die Filhrung des Unternehmens zu kümmern, Rifito und Gewinn liegen allein bei 
den Unternehmern. Um noch auf die Koften, welche aus diejem Gejchäfte den Unternehmern 
erwachſen, hinzumeifen, jo Liegen ihnen ob: die fänmtlichen Drudkfoiten für Marken, Marken— 
bücher, Plalate u. ſ. tw. und die Koſten der allerdings jehr bedeittenden Reklame. 


Ein bedeutender Unterichied zwiſchen den Gejchäften, welche ihren Kunden bei Bar- 
zahlung Sconto theils bar, theils im Kaſſenbons gewähren, und den Geichäften, die 
Rabattmarken ausgeben, bejteht nun darin, daß erftere den Rabatt ftets und unaufgefordert 
an ihre jämtlichen Kafjatunden geben, joweit nicht durch Verkauf zurüdgejepter Artikel und 
dergleichen Nettopreije in Betracht kommen, während die Gejchäfte, welde Rabattmarfen aus- 
geben, die Marken in der Regel nur anf Verlangen des Kunden verabfolgen, Es Tiegt auf 


Hanbelärichter 


HP} 


der Hand, daß die Geichäfte ein Anterefie daran haben müfjen, nur dann Marken aus- 
zugeben, wenn fie verlangt werden. Deun erftens werden fie jelbit längst eingejehen haben, 
daß es ihnen ohne Erhöhung ihrer Verfaufspreife nicht möglich ift, von ihrer geſamten 
Einnahme 4 bis 5%, abzugeben und dann nocd einen genügenden Gewinn für ſich zu behalten 
und zweitens fragen fie ſich, wenn allerdings auch nicht mit Necht, warum fie jemand einen 
Vortheil bieten follen, der ihm nicht verlangt. Die NRabattmarken fordernde Kundſchaft iſt 
diejenige, die ohne Marken nicht bei ihnen faufen würde, während die anderen und manchmal 
befferen Kunden, die mehr bezahlen können, ja doch wiederfommen. Tb ein joldes Vorgehen 
jedoch unbedingt reell ift oder ob cs das betreffende Gejchäft allmählich zu jchädigen nicht 
ſehr wohl in der Yage ift, bleibe dabingeftellt. 

Es Steht anf der anderen Zeite unbedingt feit, daß von Gejchäften, welche fich mit der 
Ausgabe von Rabattmarken für jeden Einkauf hervorthum, eine vollftändige oder theilweije 
Erhöhung der Berfaufspreife eingeführt ift. Und das mit einer gewiſſen Berechtigung. Denn 
bei dem heutigen Konkurrenzkampfe find die Preife für viele Artikel jo niedrig kalkulirt, 
daß eine Vergütung von 4 bis 5%, nicht darauf ruhen kann, olme den Nuben der cigenen 
Arbeit mehr oder weniger in Frage zu ftellen. Gin etwaiger Ausgleich durch Mindermaß 
oder Mindergewicht kommt wohl weniger oder faum in ‚Frage, da das kaufende Publikum in 
dieier Hinſicht ſehr vorfichtig iſt und ſich derartige Uebervortheilungen faum gefallen läßt. 

Die ganze Einriditung der Nabattmarfen-Ausgabe iſt dem Bedürfnis entiprungen, etwas 
Neues zu Ichaffen, was in dem großen Publitum das Bewußtſein hervorzurufen im ftande 
iſt, es wirden ihm Vortheile geboten, Die es biöher nicht gefannt hat. Das faufende 
Publikum gehört leider noch immer im jeiner großen Mehrheit zu denen, welche jeder Reklame, 
wenn fie nur fräftig genug it, Glauben ſchenken. 

Dem Publikum weithin fichtbare Mihftände werden eintreten, jobald eimmal einer der 
Unternehmer bei der Sache feine Rechnung findet umd gezwungen tt, feine Zahlungen einzu 
ftellen; danı wird die Einlöfung der Marken in jedem Falle aufhören nnd das Purblifum 
wird im dem Augenblicke einſehen, welchen Werth Die ganze Einrichtung hat. 

Die Rabattmarkenſache wird jich nad) unſerer Meinung von Telbit überleben. Sich zu 
viel mit ihr beichäftigen, etwa durch Gejege und Verordnungen, heit Reklame dafür machen, 
und Reklame it dasjenige, was die Nabattmarfengejellichaften vor allem brauchen. Zollten 
derartige WSejellichaften aud; in noch größerem Umfange entitchen, jo werden nach unjerer 
Ueberzeugung Geichäftsinhaber und Publikum, wenn auch vielleicht erſt ganz allmählich doch 
zu der Einficht kommen, dak die Einrichtung einen wirklichen Nutzen nur für Diejenigen bat, 
welche Jich als Unterachmer an die Spige ciner ſolchen Vereinigung stellen. Die Geſchäfts— 
inhaber werben jedenfalls beim Nabresabjcjluß vergebens nach einem beſſeren Refultat forſchen, 
und das Publikum wird feine vermeintlichen Erſparniſſe ebenfalls vergeblich juchen. Meit 
diefer Erkenntnis wird die Zugkraft des Nabattmarkenweiens zurüdgeben und das ganze 
Syſtem ſchließlich in ſich ſelbſt zerfallen, um — Neuen Plab zu machen, was es wieder 
übertrifft. 

Vor der Handelsfammer Düſſeldorf fam an uns die Anregung, wir möchten uns gleich 
ihr für die Aufhebung der Einrichtung der Stellvertretung für die Handelsrichter ansiprechen. 
Wir fonnten dieſer Anregung feine ‚Folge geben, weil nad unſerer Meinung die Einrichtung 
fid) bewährt hat. Dagegen können wir uns einer weiteren Anregung der genamuten Handels: 
fammter, weiche die Borjchläge betrifft, Die die Handelsvertretungen für die Beſetzung der 
Handelsrichterstellen zu machen haben, anichliehen. Es handelt fich nämlich darum, daß fir 
jeden Daudelsrichter drei Perſonen vorgeichlagen werden müſſen, aus denen die betheiligten 
Behörden Eine auswählen. Infolge deſſen umfaßt die Vorſchlagsliſte, wenn mehrere Handels— 
richter gleichzeitig zu ernennen ſind, cine ſehr große Anzahl von Perſonen, die ſtets von der 
Dandelsvertritung gefragt werden müſſen, ob fie mit der Präſentation ihrer Perſon einver 
jtanden find. Da es fich nun bei den meijten Präfentationswahlen um die MWiederanjtellung 
des bisherigen Handelsrichters handelt, jo müſſen oft jahrelang immer wieder diejelben zwei 
weiteren Perſonen vorgeichlanen werden, ohne daß je ihre Anstellung erfolgt, Es ift erklärlich, 
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wenn mancher darüber mißmuthig wird und ſchließlich fein Einverſtändnis, ſich als Handels: 
richter vorschlagen zu laſſen, verweigert. Dieſer Mißſtand ließe fich wenigitens mildern, wenn 
für jede Stelle nur zwei Perſonen in Borichlag zu bringen wären. Schließlich ſteht es ja 
den anftellenden Behörden frei, beide Perſonen zurückzuweiſen und eine weitere Präſentations— 
wahl anzuordnen. Hoffentlich führt die Erörterung der Angelegenheit zu einer unfern Wünjchen 
Rechnung tragenden Erledigung derjelben. 


IX. Angelegenheiten der Korporation. 

Nad) Miähriger Mitgliedichaft in unſerm Kollegium bat fich Herr Geheimer Kommerzien— 
rath Damme in Rüdjicht auf jein Alter veranlaßt geichen, mit dem Ablauf des Jahres 1901 
fein Amt als Mitglied des Vorſteher-Amtes niederzufegen. Nahezu während der letzten Hälfte 
diefer 39 Jahre (jeit 1884) unfer Borfigender, hat Herr Damme jeine ungewöhnlichen Geiftes- 
gaben mit nie raftendem Arbeitseifer in den Dienſt unjrer Korporation geftellt. Wo immer 
es galt, die Autereffen von Handel und Induſtrie in Danzig wahrzunehmen und ihnen neue 
Wege zu bahnen, übernahm er Die Führung, und eine Neihe von neuen Einrichtungen und 
Anlagen, die in den letzten Jahrzehnten in Danzig entitanden find, iſt mit jenem Namen 
unauflöslich verknüpft. Wir haben dem Dank, den die ganze Korporation und insbejondere 
unjer Kollegium dem hochverdienten Manue ſchuldet, durch den Mund unſres jebigen Vor— 
fienden in der letzten Sitzung des Vorſteher-Amtes, die Herr Damme leitete, Ausdruck gegeben, 
und jpäterhin Durch eine in einer finftleriich ausgeftatteten Truhe ruhende Adreſſe veriucht, 
auch ein jichtbares Zeichen dieſes Danfes in jeine Hände zu legen. 

Zugleich mit Herrn Damme verlich uns auch ein andres langjähriges Mitglied unires 
Ktollegiums, Herr Geheimer Kommerzienrath Gibſone, ebenfalls in Rüdficht auf jein Alter. 
Herr Gibſone hat dem Vorfteher- Amt mit zwei furzen Unterbrechungen jeit 1869 angehört 
und zeitiweile das Amt eines jtellvertretenden Vorfibenden bekleidet. Jederzeit bereit, feine 
Kraft für das gemeine Beſte einzuſetzen, hat er namentlich mit regſtem Eifer für die Intereſſen 
des von ihm vertretenen Geichäftsziweiges, der Rhederei, gewirft. Wir vermilfen den liebens— 
würdigen, in feinem umwandelbar fauteren Gharafter immer fich ſelbſt getrenen Mann nur 
wugern in unjerer Meitte. 

Am 9. Dezember 1991 bat die lleberjiedelung unirer Dienfträume in das vom Magiſtrat 
ermiethete und für unſre Zwecke ungebaute ehemalige Schöffenhaus ftattgefunden. Die neuen 
Räume erwerien ſich als ſehr zweckentſprechend eingerichtet, und die von unſerem Korporations— 
mitgliede Herrn L. Gieldzinski im altdanziger Stile eingerichtete Diele bildet eine neue 
ESchenswürdigfeit unfrer am fünftleriichen Baubenfmälern ſchon jo reichen Stadt. Herrn 
Gieldzinski aud am diefer Stelle für jeine hochherzige Schenfung an die Stadtgemeinde 
unsern Dank ansjufprechen, ift ums eine germ erfüllte Pflicht. 

Die Rechnung für das Jahr 1900 wurde in der Generalverjammlung vom 28, Dezember 
1901 entlaftet und der Voranichlag Für 1902 feitgeftellt. Der Hauptvoranjchlag ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 4864,55 ME, der VBoranichlag Für die durchlanfenden Rech— 
mungen in Einnahme und Ausgabe mit 206 154,65 ME, jo daß fi cin Gefamtvoranichlag 
für 1002 in Einnahme und Ausgabe von 344 8m ME, ergab. 

Die Korporationsrechnung für 1901 lautet in gedrängter Ueberficht wie folgt: 

Ginnahme. 


Tit. 1. Zinien von Kapitalvermögen - » 2 2 0000... 1236,68 ME, 
. II. Aufnahmegebühren... 42,— „ 
„ MM. Gebühren fir Attefte . . . ey an er Dar Tate 73 — 
„IV. Börfenbeitrüge «© 2 2 2 0a 72 - 
V. Börſenſtandmiethee.. 3786 — 
» VI Börſenſchrankmiethhe. 203, 2 
„VII. Berfauf von Drudiaden - 2 2 2 2 2 — 206,12 „ 
„ VAT. torporatiousbeittäe » 2 2 2 0 en... BII— 


» IX. Außerordentliche Einnahmen... 3iiti 192, 60, 
Zumme der Verwaltungs-Einnahmen 8 153, 40 ME, 
5 
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mitglieder. 
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Ausgabe. 

Tit. I Gehalte und Remmmerationen . 2 2 2 2 2183474,090 Mi 
‚ 1. Beiträge und Zuſchüſſe. en nn 278 
„ N. Beſchaffung von Verkehrsüberfihten u. 1. w.. . . . 127150 „ 
„ IV. Börjenmietbe - © > 2 2 2 2 2 0 nn 0 ne BEI 5 
* V. Ausgaben für den Artushoff.. nen 2033. 
„VI. J „ das Haus Langenmarkt «„˖53.. 819,62 „ 
5 vll; Pr Zar Stan PP » 43. 299,01 „ 
„ VI. Bureaubedürfnifie, Injertionen, Drudiahen . . . . 331052 „ 
„ IX. Bibliothek, Yeitungen, Zeitſchriften. 578, 75 „ 
„ X. Außerordentliche Ausgaben einſchließlich Bermögens- 

anlagen. 2 0. > 0 2.00. 41527361 


Summe der rer Ausgaben 445 546,68 ME, 

Das Vermögen der Korporation betrug Ende IM 2 2 2020. 86712, 17 ME. 
bejtehend in: 

1. angenommenem Werth des Grumditücds Yangenmartt 45. . 15000,— ME, 


2. Kapitalfonds (Hypothefen und Efielten) . 2 20202. 329422. 
344 474,22 ME. 
ab: bejondere Maſſen als Paſſiva zu 12. 2 2020... 247 702,08 5 





wie oben 6712,17 NE 
gegen 134785,— ME im Vorjahre. Außerdem gebört der Korporation der mit 36.044,54 Mt. 
zum Jahre 1902 abgeführte Beitand des Penfionsfonds, welcher in den Paſſiven enthalten it. 

Bon den mit dem Storporationsvermögen verwalteten Vermögensmaſſen find die kleineren 
unter den auferordentlichen Einnahmen und Ausgaben enthalten, Weber dieBerwaltungs-Redynung 
des Speicherbahn-Unternehmens ift in Abjchnitt IV, über diejenige für das Eisbrechunter— 
nehmen in Abſchnitt V eine kurze Ueberficht gegeben, 

Die Speidyerbewadung verurjachte einen Aufwand von . 2... 17443 ME 
während die Einnahmen nur beitugen . . . . een va BB» u 
fo daß aus den Mitteln der Speicherbahn ein Zuſchuß erforderlich war von 2016,43 DIE 

Die Strommwade hatte an i 

Einnahmen: Uebernabme des Napitalbejtandes von Jahre 1900 8241,16 WIE 


SSIRFER:L. So, Se ee ee % 202235 „ 
——— u: te N ne SEEASO 
Ausgaben: Gchälter . 2: on en S04,56 ME. 
Unfoften » © 2 2 2 2 2 nee 212866, 160, 
Abführung des Napitalbeftandes zum Jahre 1002 10 175,— 


wie oben 12245,66 ME, 


Zu unjerer Storporation gehörten am Anfang des Jahres 11 . . 362 Mitglieder, 
EB TERN DEAN a oe Art ee a a et Y 
UND IHRDEN ONE. 0-9. ee el et J 
jo daß am Anfange des Jahres 1902 vorhanden waren. 4352 Mitglieder. 


X. Angelegenheiten der uns anvertrauten Stiftungen. 
a. Nabrunidhe Stiftung. 

Div Mittel der Stiftung dienen zur Unterhaltung einer Handelsfachllafie (Parallel 
Hafje zur Unterjefunde) an der Oberrealjchule zu St. Petri und Pauli. Das Vermögen 
betrug Ende 1101 176542,02 WE, wobei der Werth des Hanjes Hundegafie 10 umd Hinter— 
gaſſe 42 mit 120000 ME angenommen ift. Außerdem gehört der Stiftung die Umbaumafie 
für das Stiftungsgebände; fie betrug Ende 1901 876,655 ME. Mn den Magijtrat wurden 
als Erträgnis der Stiftung für 1001 7608,30 ME. abgeführt. 
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h. Sabruniches Legat. 
Kabrunſches Der Vermögensbeſtand war Ende 1090 55 703,33 ME 
56648,08, 


Legat. Ende 1101 betrug er 5 
Aus dem Einkommen des Legats find 1716, 80 om. zur Anfchaffung von Kunſtwerken 


verwendet worden, 
.Kaufmänniſcher Unterſtützungsfonds. 


Kaufm. Unter: Vermögensbeſtand Ende 1I19)0.. — 23.105,28 ME, 
häyungsfonds 1901. een. 24320,78 
Aus der Zinfeneinnahme von 997,25 Mk. wurden an 18 verfchiedene Perfonen Unter- 

ftügungen in Beträgen von 20 bis 120 ME, vertheilt. 


#r [73 


XI. Seeldiffer- Armenkafe. 
Seeſchiffer⸗ Vermögensbeſtand Ende 19006.. ren 48 500,25 ME- 
Armenfaffe. = r 1901 . . 2 4er, 
Der Borftand hat uns die Rechnung — si it — uns entlaſtet worden. 
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Dan⸗ Vanllel, Gewerbe und Schiffahrt 
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im Jahre 1901, 


— 


J. Getreidehandel. 


Ausweislich der nachfolgenden Ueberſicht der Beſtände, Zufuhren und Abladungen ſind nach Dauzig 
zugeführt worden ſt zu 100 kan: 


Bon Inlande: von Muslande: zuſ. Lol: 1000: 1899:.  1808: 








Weisen: 34 535 7121 46 6666 93 132 6368 74009 
Roggen: 117064 1055 25119 4080 03677 32 405 
Gerſte IS 818 3471 42680 296866 25284 31124 
Hafer: 34 445 5332 4u477 30320 24667 15415 
Hülſenfrüchte 
und Mais: 116865 33807 33583 36595 3 244 ANTS5 
Scliaaten: 10003 > 048 23041 21000 29600 20.006 
Te a re er ni 
zuſ. 1001: 168 141 4.424 214 565 — — 
1100: INT Bun 713.035 — 210431 — 
Ist: 173455 71 750 — 245170 — 
18 130 368 101 stm . — 241 264 


Nach den ums zugänglich gewordenen Anſchreibungen vertheilen ſich die Zufuhren ausländiſcher 
Herkunft auf die einzelnen Verkehrsgebiete wie folgt: 











Es famen: HDE 1900: 1800: 1818: 
- a) von polnischen Bahnjtationen . . 1046 3024 7123 446 
b) von ruſſiſchen ’ . 21850 47267 30 757 56518 
e) von den  öfterreichiich galiziſchen 
und rumäniſchen Etienbahnen . . 9116 12083 10 48% 10.6568 
d) anf der Weihiel 2 2 2 2.2. 1 200 2877 17411 10 310 
e) ſeewärtd. 212513 7784 5472 10 8:4 
zuj. 46424 73035 711 750 101 8006 
Die jeewärtigen Abladungen betrugen . 118350 158301 111.232 841 


Unſer Getreidehandel ſtand im Jahre 1901 durchaus unter dem Einfluß, den die Mißerute in 
Brotgetreide hatte, von der unſer Hinterland betroffen worden iſt. Sie hatte zur Folge, daß unſre Zu 
fuhren un rund 46000 Tonnen — vom Inlande um 24000 Tonnen und vom Auslande um 26000 Tonnen — 
gegen das Jahr 1900 zurücgeblieben find und daß in annähernd demjelben Umfange unſer ſeewärtiger 
Getreideerport gefallen ift (von 158000 auf 118000 Tommen). Was die beiden Vrotgetreidearten Weizen 
und Roggen im befonderen anbetrifft, jo waren die Zufuhren nur je etwa halb jo groß wie 1900, amd 
es iſt nur der Ätärferen Zufuhr von Sonmmergetreide (Berite, Hafer and Hülſenfrüchten zuzwichreiben, 
wenn der Geſamtuntfang unfres Getreidehandels nicht einen noch ſtärkeren als den oben Dargelegten 
Nüdgang aufweiit. 


Im einzelnen jei über den Gang des Geichäftes das ‚Folgende hervorgehoben: 

Weizen. Bis zum März bin waren die Zufuhren von Weizen zwar mäßig, fie gemügten aber, um den 
biefigen Konſum zu befriedigen und Daneben ein mäßiges Erportgejchäft zu geftatten Als aber im April 
befannt wurde, daß der größere Theil der Winterfaaten in unfrer Provinz durd) die Umbilden des Winters 
derartig gelitten hatte, dah eine Neubeftellung der Anbanfläche in erheblichem Umfange nöthig werden würde, 
hörten fie fait gänzlich auf. Dabei zeigte ſich, daß die Meühlen der Provinz zum großen Theile ohne 
größere Yäger waren; fie muſiten, um ihre Mehlkontrakte zu erfüllen und nicht ftill zu ftehen, zur Heran— 
ziehung der noch in den Händen der Yandwirthe und Händler befindlichen Yäger jehr hohe Preiſe bewilligen, 
uud cs entiwidelte ſich allmähtidy hieraus eine lofale Preisfteigerung bis zu BO DE, für die Tonne, die 
die Möglichkeit bot, transatlantiichen Weizen bier einzuführen; Sommerweizen zur Saat erzielte jogar 
noch höhere Preiſe. Natürlich war damit dem Erportbandel der Boden entjogen; nur aus dem Winter 
ſtammende Verſchlüſſe wurden abgewidelt. Cine Zufuhr von Rußland fand troß der hoben Preiſe am 
hiefigen Markte nur in ganz einem Maße und nur ganz vorübergehend ftatt. Dagegen erportirten die 
ruſſiſchen Häfen Weizen in ziemlich beträdjtlichem Unmange. Es zeigt das, wie lähmend die von uns an 
diefer Stelle ſchon oft beflagte Borenthaltung der ruſſiſchen Neerpeditionstarife jeitens der preußiſchen 
Eiienbahnverwaltung auf unjern Getreidehandel wirkt 


Bon Beginn der Ernte an beſchränkte ſich der Verfehr in Weizen jo qut wie ausſchließlich auf das 
Provpinzgeichäft. Nachdem der Bedarf an Saatweizen in den von der Mißernte betroffenen Kreiſen ge: 
det war, wozu auf Provenienzen aus Dftpreußen und Pommern zurüdgegriffen werden mußte, blieb 
das Angebot zunächit jo reichlich, daf die Mühlen nicht die ganze Zufuhr aufnehmen konnten, ſodaß zu 
den gewichenen Vreiſen ji) die Händler am Einkauf betheiligten, um später bei nachlajienden Angebot 
die Ware an die Provinzmühlen abzugeben. Auf das Erportniveau kamen die Preife nicht. Da die 
Ankünfte zum größten Theil aus rotem Sonmerweizen beitanden, jo machten die Mühlen gelegentlich 
Bezüge von weißem ausländiſchen Weizen, um ihrer Kundſchaft das verlangte weiße Mehl Tiefern zu 
fünnen. So fanden über Hamburg, wenn auch nur in kleinem Umfange, Bezüge Statt von Walla-Walla— 
Weizen (Mordamerifa) und Wfneftem: Weizen. Dieje Provenienzen wurden angejchafft zu Preijen von 
etiva 165 Mk. für die Tonne frei Danzig verzoflt. 


Das verhältnismäkig ſtarke Angebot, weldyes im Augujt und September von Buntweizen, bejonders 
aus Dftpreußen, beitand, Tieh im Oktober wejentlich nad, wie überhaupt gegen Ende des Jahres bin die 
Wirfungen der Mißernte in Brotgetreide immer ftärfer zum Ausdrude famen. Die feinen an unjerm 
Plate angelammelten Weizenläger wurden theils bier, theils nach der Provinz verkauft, und da der Be: 
darf der hiefigen Mühlen and) bei höheren Preiien aus dem Inlande nidyt gededt werden konnte, mußte 
in jtärferem Maße zu weiteren Importen von faliforniichen Weißweizen gegriffen werden. Während 
diejer im Oftober noch eva 165 Me. für Danzig einftand, wurde der Preis bis zum Jahresihluf hin 
allmählich auf 173 DEE. gefteigert. Erſt im Jannar 1902 hat Rußland, wie hier vorausgreifend bemerkt 
jet, den hiefigen Markt reichlicher verjorgt, zur großen Annehmlichkeit der hiefigen Mühlen, die ſich mit 
pafjendem Material verforgen konnten. 


Dat aber Rußland erſt bei Yoco-Preiien, die etwa 20 Mk. über dem Erportniveau ftchen, Ware 
hierher jchieft, während feine jüblichen und nördlichen Häfen rin ſchlankes Gejchäft nach Skandinavien 
und England einerjeits und dem Mittelmeer andererjeits machen, eröffnet eine trübe Ausficht im die 
Zukunft des hiefigen Handels mit ruſſiſchem Getreide, 


Roggen. Bon Koggen waren die Zufuhren bis zur Ernte hin etwas reichlicher als von Weizen; 
die lokale Preisfteigerung, bie, wie oben dargelegt, für Weizen bis zu 30 Der. für die Tonne jtieg, 
erreichte bei Roggen mur die Höhe von 12 bis 15 ME. Hier und da fonnten deshalb Heine Boten von 
Roggen erportirt werden. Die größere Menge ging allerdings die Weichjel aufwärts, und and) die noch 
vorhandenen Läger wurden zum größten Theil an die Propinzmühlen verfauft. 

Tie Ernte war im großen und ganzen von trodner, ſchwerer Qualität; fie erwies fich aber zur 
Dedung des Bedarfs nicht als ausreichend und es mußten deshalb jecwärts Bezüge von Mecklenburg 
und Pommern gemacht werden. Dieſe Ware fand Aufnahme bei hiefigen Mühlen, jowie bei den an der 
Meichjel gelegenen Provinzmühlen, wohin die Ware zu billigen Nahnfrachten gejchafft werben fonnte. 


oo 
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Andere nur an der Bahn gelegene Mühlen konnten ſich billiger aus Oſtpreußen verſorgen. Südruſſiſcher 
Roggen war in einigen wenigen Waggons angeboten, wurde aber wegen zu dunkler Farbe und ſchmalem 
Korn ungern von den Mühlen gekauft. 


Gerfte hatte bis zur neuen Ernte faum mehr als lokales Interefje für den Konſum. Nach der Ernte 
waren aber die Anfünfte ungewöhnlih reihlid. Wegen der Auswinterung der Weizen- und Roggen: 
felder war mit Diefer Frucht eine weit größere Fläche bebaut worden als in den vorhergehenden Jahren. 
Das andauernd jchöne Wetter in den Monaten Juli und Auguft begünftigte die Erntearbeiten ungemein, 
und die Zufuhr begann 8 bis 14 Tage früher als fonft. Wenn num auch die Erportenre bemüht geweſen 
Waren, einem prompten Abjag der erwarteten Zufuhren vorzuarbeiten, jo war es zunächſt doch nicht 
möglich, die großen Ankünfte jchlanf unterzubringen, weil die Brauer und Mälzer wegen der warmen 
Witterung mit dem Ankauf zurüdhielten. 


Neben einzelnen ſchönen Qualitäten, die anfangs noch befleren Abjaß fanden, beitand die Haupt— 
menge der Zufuhren aus geringeren Sorten, wohl eine Folge der Knappheit von Saatgut im Frühjahr, 
welche die Landwirthe zwang, auch geringe abfallende Gerjten als Saatgut zu verwenden. Dieſe ab: 
fallenden Quafitäten fonnten erjt an den Mann gebracht werden, nachdem die Preife um 10 bis 15 Mt, 
fir die Tonne zurüdgegangen waren. Auch die befferen Qualitäten büßten etwa 5 ME. im Preiſe ein. 
Trot der zuricdgegangenen Breife blieb der Abzug jchleppend, und auch als im Dftober die Zufuhren 
feiner wurden, zeigte fich feine Beſſerung, da fich überall ftarfe Läger gebildet hatten, die nur allmählich 
an die Mälzer und Brauer untergebracht werden konnten. 


Hafer. Auch diefer Artikel kam für den Erport bis zur Ernte hin nicht in Betracht. Die Zur 
fuhren waren gering und wurden — ohne wejentliche Preisſchwankungen — für den inländijchen Bedarf 
gefauft 

Aus demjelben Grunde wie die Gerfte war auch diefer Artikel in unferer Provinz jtärfer als font 
angebaut worden. In Folge des jchönen und trodenen Erntewetters wurbe die Waare in vorzüglicher heller 
Qualität eingebracht, ein Vorzug, der fie befonders in England ſehr begehrt macht. Da die Maisernte in 
Amerika etwa 40 z, unter einer Normalernte geblieben und ſomit der Erportüberichuß nach Europa nur ein 
ift, jo entwidelte fi) von Beginn der Ernte an ein reges Erportgeichäft. Als Hauptläufer trat England 
auf, wo unjer Hafer wegen der hellen Farbe und des ſchweren Gewichtes anderen Provenienzen gegenüber 
bevorzugt wird. Der Begehr war zeitweife jo ſtark, daß die Nachfrage kaum befriedigt werden fonnte; 
die Preiſe bewegten fich daher im aufjteigender Ridytung und gelangten jchließlich mit 152 bis 157 Mt 
für die beiferen Dmalitäten auf einen ungewöhnlich hohen Stand. 


Hülſenfrüchte. Bis zur Ernte waren nur alte Beſtände zu räumen, die fämtlidh is den lofalen 
Konſum übergingen. Die Ernte war zwar auch in diejem Artikel größer als in früheren Jahren, doc 
bejchränfte ſich dad Geſchäft auch nach der Ernte im weientlichen auf den Konſumhandel; nur einzelne 
Pöſtchen feiner Victorigerbſen fonnten nach Skandinavien verkauft werden und gegen Ende des Jahres 
hin wurden auch Bohnen in fleinen Quantitäten ſeewärts gehandelt. 


Delſaaten waren bis zur Ernte ohne Handel. Sie ergaben in unfrer Provinz wegen der Aus— 
winterung eine Heine Ernte, die aber, beionders was die Trodenheit der Frucht anbetrifft, von guter Be— 
ichaffenheit war. In Rußland dagegen litt fie, obgleich anfangs vielverfpreend, unter anhaltenden 
ſtarkem Negenwetter, ſo daß beionders der Naps feucht eingeerntet wurde und feinen langen Transport 
aushalten konnte. Hieſige Händler jahen ſich daher veranlaßt, früher gemachte Verſchlüſſe zurüd zu reguliren 
Der Ervort war ganz minimal, weil die hieſigen Preiſe zu body waren, um nach dem Auslande zu 
rentiren; die Zufuhren wurden in der Hauptiache von der hiefigen Oelmühle aufgenommen. 
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Ueberſicht der Beſtände, Zufuhren und Abladungen von Getreide, 
Hülſenfrüchten und Oelſaaten 1901 


(in Tonnen zu 1000 ker). 


Weizen: Nogaen: Gerſte: Hafer: Hülſenfr. Oelſaat: Zuſammen: 


Speicherbeſtände Ende 1900: 438 2851 1571 157 2863 485 — 18173 





SZufuhren anf der Eijenbahn 


vom Inlande: 32n20 1360204 31727 36017 8324 1292 — 12300 
„ Yluslande: 5285 5299 3046 52517014 143 — 32612 





auf der Eijenbahn zul. 37305 14928 34 773 37442 25 3B38 2735 — 156521 


Zufuhren auf der Weichiel 


vom Inlande: 5069 3359 3074 1022 624 996 — 14154 
» Aluslande: 485 — 814 — — 1299 
auf der Weichſel zuf. 5554 3359 3803 1022 624 906 -— 1545 


Zufuhren ſeewärts 


vom Inlande: 1446 1576 12 Ü 2233 15305 — 20578 
Auslande: 1351 1756 11 7 6883 2505 — 12513 
ſeewärts zuſammen 2707 3352 23 13 9116 17810 — 33091 
—— 7— — — — — —— —— 

durch Fuhre etwa: 1000 500 4000 2000 500 1500 — 9500 


Gejamtzufuhr einschl. Speicher: 


bejtände Anfang 1901: 56494 23978 40600 4123u4 38446 23526 — 232 738 
Verſand ſeewärts: 37899 10129 23287 25479 18569 2996 — 118359 
PR bahnwärts: 5493 3760 4760 15854 13512 814 — 29923 

* ſtromwärts: 2533 6035 451 475 1378 64 — 10936 
Speicherbeſtäude Ende 1901: 868 73 3032 7347 1640 202 — 13162 
Berbraud u. j. w. 1001: 9701 S081 12530 6340 334719450 — 60358 
zuſammen: 56 494 28978 44000 41234 3846 23526 — 232 738 


Die Zufuhren mit der Eifenbahn (B) und auf der Werchjel (WI im 


Jahres 1901 betrugen (t zu 1000 ke); 


SJamar. 2... 
Februar. 2. 
März . 2... 
April . 2.2. 
Mai 


Imi . . 


Auguit . .» . 
Eeptember . 

Dftober. » x.» 
November... 
Dezember . . . 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
at 
Sul... J 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


SZulanmen. . . 


Die Epeicherbeitände in den einzelnen 


am 1. Jamnar 1901 
„ 1. AKebruar „ 
„ 1. März r 
„ 1. Mpril > 
„ Mai ir 
„1. Juni z 
„ 1. Inli a 
„ 1 Muguft 
„ 1. Eeptember „ 
„1. Oftober „ 
„ 4: November „, 
„ 1. Tezember „ 
„ol. 7 F 


W 


Weizen: Noggen: 


9799 1 


sap 
833 


3482 2608 


1464 1 


2140 1 


.- 
... 
= 


37305 181 
3 


555 


91 
112 
20 

79 


929 


Gerſte: 





1744 


em 


— 
— 
— 

— 


Weizen: Roggen: 
RR 2859 
9274 Karen 

. 1422 736 
7067 3630 

J 2864 1 740 
2 150 204 
333 3067 

163 3437 

92 2057 
2210 sus 
1849 454 

844 334 

* 73 
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Hafer: 





ru 
1530 


ara) 
167 
5008 


155 


37442 


1022 


Gerſte: 


1571 
len 
48} 
379 
336 
278 
>45 


273 


2 


= 


21 ix 


’ 


” 
+t. 
. 
.r 
." 
"+ 
-} 
“in 
* 


=... — 32— 


l 
3 


u. Mais: 


1425 





1708 
17 
222 
96 
6418 
ya 
422 
IR 
4175 
20 
25 338 
629 


Hafer: 





[HE 
763 
7009 
254 
149 
314 
274 
309 
1787 
2487 
3072 
3607 


7347 


Hülſenfr. Oelſaat.: — 


112 — 


3 — 
30 — 
42 — 
23 — 
Hi — 
11 — 
SI — 


636 


Monaten des Jahres 1901: 


Hilienfr. 
u. Mais: 


2 
2650 
1 987 
1377 
1473 
1 296 
1016 

Ar 
1421 
1472 
1 0656 


1675 
164 


16 


11 


11 


* 


i; 
2} 


5 


5 


19 
* 
20 


* 


Zuſammen: 


463 
1lv 
142 

2 
115 
48 
99 
m 
416 
197 
076 
526 


432 


2521 


44H 


2566 


19036 


I 
15 


li 


162 
881 
HN 


2705 


156 
15 


Delfaat.: 





zul 


521 


43 


4x5 
224 
135 
211 

2 

0 

52 
24 
166 
353 
255 
Is! 


202 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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den einzelnen Monaten Des 


Zuſammen 


16463 
11110 
11144 
103055 


Den 
6215 
5002 


21953 


23012 
20 TOR 
15 4119 


20 906 


Summa: 


18 175 
16529 
14520 
1? 927 
6632 
7362 
Han 
6506 
15 200 
14452 
12825 
9852 
13 152 


Zufuhren 
einschl. des Beſtandes 
vom Borjahre 


Verichiffungen 
jecmärts 
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Weizen: Noggen: Gerſte: Hafer: Hülfenfr. Deljaat.: — Zujamm.: 
u. Mais: 

1901. 56494 28978 4060 41234 Bd 23526 — 232 738 
I1900. . 100162 50161 30854 31795 30265 22300 — 274544 
1809 . 66693 66788 27419 27953 4398379 30640 — 259372 
1898 . TS2RN 54800 33259 15516 40174 301166 — 252206 
1897 . WR02 41500 31884 SUOR 38881 27776 — 239 751 
1806 . 85021 48200 27624 10476 27332 46387 — 247 940 
1895 . 88072 52640 23023 7503 23818 40805 — 245011 
18094. . 89722 59381 20622 T226 198701 367854 — 242526 
1893 . . 102246 60161 20132 6029 15237 3159 — 24H 504 
1892. . 389724 58272 17017 6402 16615 20206 — 208236 
1891. . 119205 41252 17077 5738 23704 26089 — 235005 
1890. . WI T13 22338 26159 53902 10565 398 — 197 085 
1889. . 162836 32435 39351 4117 16180 2403 — 279919 
1888. . 231662 61111 70133 10554 31671 297539 — 434920 
1887. . 164117 39922 34024 8199 18778 37074 — 392114 
1886. . 15490 46710 23570 5095 6240 26450 — 2863015 
1885. . 172763 51566 28326 5763 12704 25792 — RE 
1884, . 114589 33606 17212 5766 6755 19933 107951 
1883. . 213930 61920 27202 7995 15557 14010 — 340477 
1882. . 247100 33400 336500 4300 15696 22100 — 411196 
1881. . 166440 34243 20490 71235 202 240 — 254170 
1880 , . 139210 33500 17380 5203 11470 29430 — 336 1U3 
1879. . 268300 52950 29930 +48) Ron 36 590 — 40 750 
1878. . 292123 61443 25881 4405 8388 25676 — 417976 
1877. . 237991 43958 21404 5 100 9258 14421 — 332132 
1876. . 140563 21452 8590 4036 4073 15150 — 193844 
1875. . 176294 25228 8683 4732 2005 22077 — 239 109 
1874. . 114919 21118 6 736 4400 4823 31010 — 1833006 
1873. . 95272 24479 10178 4267 13453 25305 — 172964 
1872. . 152573 35430 12400 5348 1005 16211 — 232026 
1871. . 194891 80505 13262 4671 17998 11793 — 322020 

Weizen: Roggen: Gerſte: Hafer: Hilfenfr. Deljaat.: — Zufamm.: 

u. Mais: 

1101, 37499 10129 23287 25479 18569 2996 — 118359 
ya , GL 179 38264 10303 19956 22 106 643 — 158301 
1809 , 23310 35916 3761 13830 20780 5635 — 111232 
1808 , 38206 18210 10041 4417 13756 5221 — SUSHI 
1807 , 51658 14502 5332 248 15549 4455 — 31834 
1806 , 44 706 19106 700 3529 12618 18671 — 106 134 
1805 , 30348 19021 8247 2107 17458 14692 — 41863 
1804 . 39043 22534 10843 1054 10859 40652 — 88 985 
1393. 40793 43449 10571 1431 203 4072 — 1101914 
1892 , 15435 32027 5857 139 3577 23557 — 59 502 
1891, 494 978 13555 8475 345 17220 9910 — 100483 
15350.. 51385 8356 13293 670 3068 4353 — "1125 
18804, . 111670 13529 27222 157 4518 19032 — 172 728 
18388 . 158388 36260 53448 6057 2710 120 — 238253 
ISKT . 27766 18723 21113 2094 11427 8864 — 160492 
13286. „ 105 766 30178 12649 772 3659 3060 — 156084 
1885. . 115342 20558 16322 530 4745 4560 — 176066 
1884 , 7310 16220 7637 646 2511 2560 — 102733 
18833. . 164960 42740 19422 3231 11658 3080 — 245 001 
1882. . 106149 65732 25157 2272 13547 7527 — 311374 
1881. . 124887 19682 10501 641 224) 5494 — 1634445 
1880. . 105034 15545 9181 27 4256 10490 — 14 538 
1879 . . 231150 17500 14 130 — 5310 11350 — 279 0 
1378. » 248133 30139 16561 274 6003 8223 — 309333 
1377. . 196594 9607 9915 993 5976 4203 — 227478 
1876. . 113656 2039 1734 10 2170 3118 — 122727 
18375. . 143558 3522 2136 391 1391 10099 161007 
1874. 16784 3609 1267 92 2537 1894 — 123223 
1873 . T6680 7897 4408 830 10478 10820 — 111182 
1872. . 122909 3459 2024 195 682 2908 — 139 367 
1871. 179530 57857 830 786 144 9424 — 272400 





Danzigs Getreideverfdiffung 1901. 
(Rad den Häfen der Beitimmung geordnet.) 





Nadı Häfen von: Weizen: Noggen: Gerite: Hafer: Hüljenfr. Deljaat.: — Zujammen 
u. Mais: 1901: 1900: 1398: 

Großbritannien . 13221 110 2253 20652 1272 533 — 33046 25038 13358 
den Niederlanden 2733 — 6894 1619 9651 6 — 20903 35388 21319 
Belgien .» — — 1247 — 1182 37 — 2466 8351 2036 
Frankreich.. — — — — — — — — 7 — 
Ruſtland. — 610 2917 — — — — 3527 2168 335 
Schweden . . . 18279 u — u40 57 _ — 19202 28337 27427 
Norwegen. . 2. — — 450 — 22 197 — 6693263 3508 
Dänemarf . . . 2271 7230 3.319 121 122 °— 10066 19871 13515 
Hamburg, Zoll: 

gebiet . . 221 1272 2108 49 531 258 — 4499 2952 3403 
Hamburg, Frei— 

bien :. x 20 - ’ — 317 Gb» 323 127 14% 
Bremen, Hannover 

und Oldenburg 261 305 856 242 1015 137 — 2316 6141 575 
Bremerhaven— 
Geeſteminnde. — —* — 20 — — 20 367 A04 
dem Nheingebiet . Sol — 5055 — 1396 SO — 8151 7208 3788 


Schleswig Hol⸗ 
ſtein u. Lübeck 18 154 457 179 476 116 — 14W 3744 1950 





Bommem . . . 4 452 887 1479 2506 770 — 6178 14735 41 

Oſtpreußen — — — 3 — — 3 4 202 

Zuſammen 1901: 37800 10120 23287 25470 18569 2006 — 118359 — — 
1900: 61 170 38264 10303 19056 22106 6493 — — 158 301 — 
1894: 28310 35916 6761 13330 20 780 5635 — — — 111232 


Von den Preisbewegungen am hieſigen Markte giebt die folgende Tabelle eine ungefähre Vor: 
jtellung. Die angegebenen Preiſe gelten für die Tonne von 1000 kg netto, einjchliehlich 2 ME. Faktorei— 
proviiton loko, und zwar: 

I. für Weizen a: Tranfitivare, bunt, unverzollt, 
b: Ware des freien Werfehrs, bunt. 

2, für Noggen a: unterpolnischer, unverzollt, | 714 gr per 1, für je 3 gr per 1 Mehrgewicht 
b: Ware des freien Verkehrs, | 0,50 Dit. Mehrpreis, 

3, für Gerjte: große inländische Brauerware. 


4. für Hafer: inländiſcher. 
























































































Januar 151,ı8 125,37 135,19 125,53 
‚yebruar . e — 1504⸗ -- 126,17 135,51 126,4 
März... — 156,2 — 128,25 140,14 120,98 
April 120*) 164,65 — 13344 145,93 138,13 
Mai 137*) 171,35 — 138,4 142,0 138,38 
Jumi — 172,25 _- 133,74 132,21 133,31 
Juli 127*) 169,71 — | 133,90 134,50 134,15 
Auguſt. — 168.18 103°) 136,88 135,8: 13,0 
September — | 154, E= | 185,0 124,81 128,30 
Oftober ’ — 160,25 97,0 | 135,0 128,u3 133,70 
November. >» 2 2 202. 134,10**) 163,83 103,5 | 139,0 128,17 142,73 
Dezember -. - - 2 2. 139,33***) 17 1,50 10406 | 141, 130,28 145,38 
Iahresdurchichnitt 1901 — | 162% — 134,03 134,04 134,51 

* 190 — 142,0 101,0 133,08 133,26 123,08 

Pr 1899 117,2 löl,ı 106,73 139,48 131,98 125,36 

u 1898 148,13 178,7 110, 142,28 144,18 137,97 





*) Nur einmal im Monat notirt. 
**, Nur zweimal im Monat notict, 
5) Nur dreimal im Mona: notirt. 


I. Erzeugung und Vertrieb von Mehl und Kleie. 


Aus der Ueberſicht der hiefigen Produktion, der Zufuhren und Verladungen ergeben ſich — abge— 
ſehen von denjenigen, nicht angeichriebenen Zufuhren, welche durch Yandfuhre von Mühlen unſrer Nachbar: 
ichaft hierher gelonmen find — im Bergleich mit den vier Vorjahren die nachſteheuden Summen: 

t zu 1000 ker 


1. Hieſige 2. Zufuhr 3. Zuſammen 4, Abladung 5. Verſand 6. Zulammen 
Produktion. bahn», jtrom- u. (lu. 2) jeetwärts. bahn= u. ſtrom— (4 u. 5) 
jeewärts. wärts. 

1101; 25791 68 180 24 160 11945 69437 81882 
10: 26 780 77629 104 409 16452 64817 51269 
1899: 38235 66 128 104 365 25146 55693 R0839 
1848: 46 790 52 7344 9524 27291 50 212 77503 
1807: 43 820 54 480 as 300 32374 51017 23391 


Das Mühlengeichäft ſtand namentlich unter dem Eindrude der bereits im vorigen Abſchnitt erwähnten 
itarfen Auswinterung der Weizen- umd Hoggenfelder und der hierdurch in unſerm Bezirk hervorgerufenen 
abnormen Breisbildung. Dieſe erichwerte den Mehlerport aufs äußerſte und machte ihn namentlich nad 
dem Weften Dentichlands völlig unrentabel. Die Beſchränkung des Abſatzes auf den lokalen Konſum 
führte zu einer ftarfen Konkurrenz der auf den biefigen Markt angewielenen Mühlen und zu einer Herab— 
drüdung der Mehlpreije, die bei den an unſerem Platz beitehenden hohen Getreidepreifen das Mühlen— 
geichäft zu einem fehr ungünſtigen machten. 

‚Für die Waffermühlen unserer Provinz fam außerdem hinzu, daß ſie bei der großen Dürre des 
vergangenen Sommers noch; mehr als in den vorhergehenden Jahren durch Waffermangel zu leiden hatten, 
eine Nalamität, die fi) von Jahr zu Fahr zu fteigern jcheint. 

Für Futtermehl und Kleie war der Abjag zu ziemlich gleichbleibenden Preiſen recht gut; auch dürfte 
der lebhafte Konfum noch weiter anhalten, da einerfeits die vorjährige Heuernte wenig ertragreidh war 
und andererjeits der jchlechte Ausfall der amerifaniichen Maisernte nicht ohne Einfluß auf den Futter 


ſtoff-Markt bleiben lann. 
* 


+ 


Von den 5 Danziger Wajjermühlen und der jeit 1884 betriebenen Dampfmahlnrühle der Danziger 
Drlmühle „Patzig & Co.“ find an Getreide ungefähr dz.: 


1901: 1900: 1899: 1898: 1897: 
bermahlen: 
Wein“ 2 2. 20. . 205480 208 3890 181690 255 670 257 800 
Roggen. .» 2». 2. 64060 66 950 213.090 223 400 192 300 
zul. 269540 275 840 394 780 479070 450 600 
daraus gewonnen: 
Weizenmehl und Meizen- 
ori. . 2.0. 149180 152 200 133 000 183 600 184 300 
Roggen: u. Schrotmehl . 40 780 42 200 143 350 151 200 138 706 
Kleie und FFuttermehl . 69750 73 400 106 000 133 100 115 200 





auf. 259 710 267 800 382 350 467 900 438 200 





Zugeführt wurden von Mehl, Mühlenfabrifaten, Kleie: 








bahnwärts: Mehl . . 69415 71 750 55 975 49 950 50 112 

er Kleie . . 550135 642 830 516 250 . 411795 431 768 

auf. 6109550 714580 572225 461 745 481 880 

fromwärtts . 2... ..4h165 60595 66 125 41375 443 990 

feewätts . 2.2.2. 16 575 1110 22 934 24215 12 955 

Geſamtzufuhr . .» . 681890 776285 661284 527 335 544 803 
* * 


Verſand ſeewärts: dz zu 100 kg: 




















Weizen- andres zu— 
nad er Kleie | fammen | 1900: | 1899: 
mehl mehl Mehl 1801: 


























































Dit: und Weftpreußen . 75 _ 966 779 2416 
Bonmern . » 2 2 2.2. 4310 15 244 | 50 745 | 65 385 | 67 610 
Schleswig-Holſtein und Lübeck 1091 1165| 50521 83711 9733 
Hamburg-Jollgebiet 200 214 7801 2851 36 
Bremen, Hannover, Oldenburg 5 901 200] 11851] 6745| 1942 
dem Rheingebiet 6191 — 8458 15693 | 17 187 
Hamburg⸗Freihafen. 124 — 749 584| 3205 
Bremerhaven . — 315| 1070| 1461 
Belgien — 2121 5660 599 
Dänemark. 3297| 7660| 29836 | 19853 
Grohbritannien . — 1196 824] 4217 
Niederlande F — 21050 | 26 189 | 26 749 
Schweden und Norwegen . 9669 429 | 15.038 
NRufland und Finnland 99 | 81 416 



















28 051 
38 936 


6 RO 
5 109 
3676 


15 557 
13 409 
13 560 


zuſammen 1901 
1900 
1894 


Verſand bahnwärts: dz.: 
1901: 1300: 1899: 1898: 1897: 
Mehl 50335 44025 54445 47365 
Kleie 381660 335050 295700 278410 
Mehl 18480 15495 15915 15140 
Kleie 161310 166420 98915 BU. 
Mehl 2550 2575 1985 21601 101810 
Kleie 40515 35705 10850 10050 
Mehl 650 4195 4475 2525 
Kleie — 
zuſ. 664500 603465 482285 438215 452740 
Verjand itrommwärts: . . - - . . 35870 44705 74640 639000 57430 


Gejamtverjand 700370 812685 808387 775029 833914 





nah Weſt- und Dftpreußen: 350145 
„ Pommern 
„ dem übrigen Deutichland: 
„Polen 
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Großhandelöpreife für Mehl und Kleie in Danzig. 
(Durdjfchnittspreife für dz. in Mark.) 








Weizenmehl: Roggenmehl: Grobe 
1901: | Weisenfleie: Roggenkleie: 
transito: | Suland: | transito: ! Inland: 3 i 

Januar. 2 2 2 2 2. 14,50 19,5 12,0 18 8,0 3,0 
Tebrim . : . 22% 14,75 19,50 12,50 18 9 9 

Müll: = 5 342 nr 15,35 20 12,50 18 9,0 9 

April ee a 17,85 22 13,50 19 9,50 , ao 
Mi. : — 18,s5 23 14 19,50 9 2,0 
EURE. u te a, ar 5 17,25 22,0 1:23,50 19 8,40 9 

SHELL. 20 a 17,50 22,35 13,85 18,25 3,0 9,90 
Augut . » 2 2 202. 17,25 22 13 18,50 8,50 9,20 
September. . 2 2... 17,» 22 13,85 18,15 9 9,20 
Däober. -. . 2 2200 17,85 22 13,30 19 N, 9 

Movember 18 22,15 14,» 19,75 I, 9, 
Desembet . :» 2... 18,25 23 14,50 | 20 9 9 

I: a u ee 16,4 21,0 135 | 18 3,0 9,0 
HAN. 2 2 14,75 19,50 1,64 19,14 8,85 G,0r 
1808, 5 5.080 16,33 20,83 15 | 19,50 N,as Y,or 
IRDE: 2, nee en ie 21 25,30 15, |: 20,5 8,07 g,77 
1:1! 7 ee u Ener Tine 18,44 | 29,94 lo | 170 1,07 1,4 


f 
Die Weizeuſtärle-Fabrit der „Danziger Oclmühle Patzig & Co.“ hatte das ganze Jahr hindurch 
volle Beichäftigung. Sie hat produzirt: 
101: 13000 da. Stärke und 4000 de. Kleber, 


1900: 3600 „ y z 800 „ pn 
18299: 050 „ * * 3020 „ * 
1808: 14000 „ " = 2700: 5; " 
18307: 22000 „ F „ 4900 „ r 


Die Fabrifate fanden zu rentirenden Preifen im Inlande ſchlanken Abſatz. Ein Erport nad) dem 
Auslande ift infolge der Belaftung des Rohmateriald mit einem Zoll von 35 Marf für die Tonne 
ausgeſchloſſen. 
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Die „Preußiſchen Aunftmühlenwerle Hermann Teſſmer“, die fi mit ber Herftellung von 
Grügen und Graupen aus Gerfte, von Schälerbien und der Fabrikation von Hafergrüße und Hafer- 
blättchen (Dats) bejchäftigen, verarbeiteten nad) ihrem Bericht: 


Gerſte: Erbſen: Hafer: 
vom 1. November 1900 bis 31. Oktober 1901: 3293 t 816 t 1132 t 
und „1. R 1899 „ 31. ni 1900: 4758 „ 1183 „ 456 „ 


Der Rückgang in der Verarbeitung von Gerjte ift dem unginftigen Verhältnis zuzufchreiben, das 
zwijchen den Breifen, die für das Nohmaterial zu zahlen waren und denjenigen, welche fir die daraus 
hergeftellten $Fabrifate erzielt werden fonnten, beftand. Die Schälerbienfabrifation litt unter dem fchlecdhten 
Ausfall der inländischen Ernte und der mangelhaften Bejchaffenheit der im Muslande erzeugten Erbjen. 

Die Zunahme in der Herftellung von Haferfabrifaten, welche die oben mitgetheilten Zahlen zeigen, 
ift eine Folge der jchlechten Maisernte in Amerifa. Es wird dort infolgedeffen an Stelle des Maiſes 
in ftärferem Maße als ſonſt üblich Hafer verfüttert, und das Rohmaterial für die Herftellung von Dats 
ift dadurch jo im Preife geftiegen, daß es den Teßmerſchen Werfen gelungen ift, erhebliche Mengen ihrer 
Haferpräparate auf dem norwegiſchen Marfte, der jonjt von Amerika beherricht wird, abzujegen. 


* + 
* 


III. Erzeugung und Vertrieb von Oel und Oelkuchen. 


Bon Rüböl in Fäſſern find nach den zollamtlichen Anſchreibungen von Danzig aus feewärts 
veriaden worden: 
dz zu 100 kg: 





1901: 1900: 1899: 1898: 1897: 
nad) Großbritannien - > > 2 2 2 ne. 1897 14500 948 — 3234 
„ Schleswig-Holftein und Lübed . . - . 66 63 317 144 308 
Samburgg e cn 2618 — 4 513 1534 
‚, Bommern und Oftpreußen . ». . — 415 217 753 182 1545 
„ Bannover-Oldenburg-Bremen . . ... 4807 3395 3426 3313 1575 
„ dem Rheingebit 2 2 2 200020... 10083 35 298 49 217 33025 31086 
über niederländische Häfen . . 2. 2 2... 2733 6129 7409 11 769 22 700 
belgiſche Häfen . > = > 22.2. 1107 6252 8.389 8200 9398 
auf. 23726 65 854 70463 57 206 71380 
ferner von Delluchen: 

nach Großbritannien . > 2 m nen 9611 — — 250 u 
„ ben Niederlanden ae - — 687 235 
„ Aemnarxrxxxxxxexexe En 777 10 250 41284 38 760 32698 
„ Schweben - . 2. 2 2 2 2 2.“ 1728 33 955 26 150 17 984 27917 
»: Huweamn 2: — — — 1000 
„deutſchen Häfen.. . 126 5 100 500 200 


zul. 18242 44210 6753 BEI 62050 


Diefer Ausgang feerwärts entftammt überwiegend der hiefigen Broduftion der Danziger Delmühle, 

welche nad) ihren Angaben producirt hat: 

1901: 34000 da Rüböl und 64000 dz Delfuchen. 

1900: 71200 „ P „ 140000 „ * 

1899: 64400 „ — „ 126800 „ Br 

1898: 62 700... * 123500, Pr 

1897: 82500 „ — v 162000 „ 
Es wurden davon an rohem und raffinirtem Rüböl verkauft: dz zu 100 ke: 


1901: 1900: 1899: 1898: 1897: 

nach dem Rhein und Eljak-Lothringen. . . 1740 42 000 54400 52000 75 000 
„ England u. den;Freihäfen Hamburg u. Bremen 7400 15 000 340 5000 4500 
am Orte und in der Provinz. » » . . . 4200 ° 14 200 9060 5 700 300 
uf. 3400 71200 64400 62 700 82 500 


* « 
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Die Exportpreiſe für rohes Rüböl ſtellten ſich hier für den dz netto, Faß gratis, frei an Bord des 
Seeihiffes, ohne Rüdvergütung von Zoll, in den einzelnen Monaten des Jahres 1901 wie folgt: Dit. 
Jan. Febr März Mprit Mai Juni Juli Aug. Sept. DE. Nov. Dez. 
59, 67, 58 57 57 56 6 57 56 55 55 Hölle 
Hieraus berechnet fich ein Jahresdurdichnitt von 56,07 ME. gegen 56,77 ME. im Jahre 1900. 
Von den auf der Danziger Delmühle i. 3. 1901 bergeftellten 64 000 dz Delluchen find 8500 dz 
— gegen ca. 54000 dz im Jahre vorher — nad Dänemark und Schweden verladen worden, während 
rund 55500 dz — gegen 86000 dz im Jahre 1900 — in dem inländifchen Verbraud; übergingen. 
Die biefigen Preiſe für Delfuchen jchloffen am Ende des Jahres für den de: 
1901: 1900: 1899: 1898: 1847: 


Diefige Nübfudhen D. 0. . 2... Mt. 11 12 11,50 11,0 11, 
„ Renluhen. - > > 2 2 2 14 15 13,50 12,50 12 


Unjere Zufuhr von Rüb- und Leinfuchen 
betrug in dz: 








bahnwärts von deutichen Stationen . . . . 8075 — — — 
R „ Rußland und Polen. . . . 24 340 16 580 37220 41675 30 360 
feewärts von Tranfrih. - 2 2 2 2 2. 62.038 10 995 — — — 
— » Großbritammien . » 2 2... 10 05 1447 1 198 202 
„ Holland und Belgien . . . . 5242 2226 _ 99 — 
„Danemart 2 2 0. 1 280 1319 — 153 — 
Pommern... 2631 — 229 1606 198 
= „ Scleswig-Holitein EN übel . 907 3 765 4 370 8617 13 883 
u „ Dambug 2 2 2 en 1422 #306 1 660 31162 13 236 
a „» Bremen 2 2.2 22 en — — 961 599 150 
„ vom Aheinland . . . . . . 4304 — — — — 
„ bon den Ver. Staaten von Amerita B 11347 — 2352 5874 — 
121 686 42 006 48 259 wm 963 58029 
Dazu die hieſige Produktion mit . . . 640000 1400000 126800 123500 162 000 





ergiebt zuſ. 185686 182096 175039 214483 220029 
Verjandt find an Delfuchen: 





EEE. 5 5: er ee 18 242 44 210 67 534 58 181 62050 
bahnwarlö . . - 2 2 Can ee 113345 126695 121710 119180 127 165 





zul. 131.587 17005 189244 177361 180215 
Bon dem Verſand bahmmärts gingen nad: 





Meft: und Ditpreußen » 2 2 2 2 200. 93470 109 820 93 430 91925 102085 
dem übrigen Deutihland . » 2 2 22. 19 875 16 695 23 280 26 950 25 130 
Volen. . . Eee an —— — 180 — 200 — 
Deſterrreich⸗ Ungarn Er eg — — — 105 — 


Won den rund 10000 t Oelſaaten, welche im Kalenderjahre 1901 auf der Danziger Oelmühle ver— 


arbeitet worben find, waren etwa 1000 t inländifcher und 000 t ausländischer Herkunft, gegen 7590 
und 14000 t, zuſammen 21590 t, im Worjahre. 


Die hiefige Oelmühle ftellte ihren Betrieb am 2. Dezember 1900 Mangels guter Saaten ein und nahm 
im Anjchluß daran den im Bericht des Vorjahres erwähnten maschinellen Umbau vor. Diejer dauerte 
bis gegen Ende Juli, jo daf der Betrieb mit dem 1. Auguft wieder aufgenommen werden konnte. 

Die diesjährige Saaten-Ernte ift im Inlande, wie auch in unſerem Hinterlande Rußland, noch ge- 
ringer als im Borjahre ausgefallen. Es mußte deshalb Raps und Rübſen ſeewärts importirt werden. 

Das Verhältnis zwiichen den für Saaten zu zahlenden und für Rüböl und Delkuchen zu erzielenden 
Preijen war — wie jeit Jahren überhaupt in der Delmühleninduftrie — cin wenig günftiges. Die 
Fabrik verdanft einen minimalen Gewinn nur den durch die nene majchinelle Anlage gemachten Eripar- 
nifien an Kohlen, Löhnen u. ſ. w. 

Der Abjab von Delfuchen muß ichleppend genannt werden, auch der Abſatz von Rüböl lieh, namentlich 
gegen Ende des Jahres, zu wünſchen übrig. 


* * 
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Bon Leinöl in Fäſſern wurden bier ſeewärts eingeführt dz: 





1301: 1900: 1899: 1898: 1897: 

von Großbritammien . : 2 =. — — 9 71 194 
den Niederlandenn — 280 1 072 2725 2041 
„ Hamburg-Altona. . . . - 5413 4901 5153 1633 3001 
„ DEREN Sa ee 23 494 4356 4435 2830 
„ dem Mheingebit . . 707 100 833 2216 4807 
„Kiel und Lübeck.... 303 1191 34 45 15094 
„ Stettin. =» - 2 2 0 2 00 324 45 14 141 90 
6 770 vi 11471 11 766 14 557 


Die Preife ftellten fih im Jahre 1901 für 100 kg netto, einschl. Faß, Kaffa abzüglich 1, % 
Diskont, franco Danzig verzollt in den einzelnen Monaten wie folgt: 
Januar Februar März April Mai Juni Juli Auguft September Dftober November Dezember 
DBRT Ab, 50,0 5 69 680 BT,w 68,0 68,00 66,85 68 64,0 ME, 


Daraus ergiebt fich ein Jahresdurchſchnitt von 63,00 Mark gegen 66,5 Mark im Jahre 1900. 


IV. Spiritus, Sprit: und Likörgeſchäft. 


Für das Jahr 1901 ift bezeichmend eine infolge der Erweiterung des Kartoffelbaues in den öftlichen 
Provinzen eingetretene ftarfe Steigerung der Spiritusproduftion. Die Neigung zur Errichtung neuer 
Brennereien ift eine Erjcheinung, welche fich bei jeder Annäherung eines Kontingentswechſels befonders 
lebhaft zu äußern pflegt. Auch im Berichtsjahre ift eine größere Anzahl neuer Brennereien in Thätigfeit 
gejegt worden. Begünftigt wurde dieje Entwidlung durch eine faft allenthalben gute Kartoffelernte. Au 
den feßten Monaten des Jahres 1901, welche bereits der Breunkampagne 1901/02 zuzuzählen find, trat 
das Amwachfen der Spiritus-Produftion deshalb noch in ftärferem Mafe in Ericheimung. 


Die HBranntwein-Production in Weftpreußen betrug hl. r. U: 


1899/1900 1909,01 1901/02 
im October 2 2 2 nn 14 635 16 535 20 403 
„ November. » > 2 2 2 2 na 383 025 41430 47 017 
„ Desembet - » 2 0 0 0 0.0 40 448 46 189 53 809 
 SOHMAE 2 ee 44 518 45 552 53 705 


Im Verbraud von Branntiwein für gewerbliche Zwede ift eine erneute Steigerung zu verzeichnen, 
wenn fie auch mit dem Anwachſen der Production nicht annähernd Schritt halten konnte. 


Die Verfaufspreife fir rohen und gereinigten Branntivein wurden von der „Gentrafe für Spiritus- 
verwerthung“ von Beginn des Jahres 1901 an bis zum September bin, abgejehen von wenigen und 
unbedentenden Schwanfungen, ziemlich gleichmäßig feſtgeſezt. Mit Beginn der nenen Brenncampagne jah 
fi) aber die Centrale zu einer erheblichen Reduktion der Preiſe veranlaßt. Beſtimmend dafür waren 
neben dem Anwachſen der Produktion die Verhältniffe, welche fi) auf dem Gebiete der Gejeßgebung 
entwidelten. Das Geſetz vom Jahre 1895, weldjes die Erhebung einer Brennftener anordnete, um einerieits der 
Production der einzelnen Betriebe durch jtaffelmäßig fteigende Belaftung Schranken zu ſetzen, andererjeits den 
Abſatz für gewerbliche Zwecke und zur Ausfuhr durch Gewährung von Vergütungen zu fördern, trat mit Dem 
30, September 1901 außer Kraft. Die erwähnten Vergütungen wurden bereits mit dem 15. Juli 1901 ſiſtirt. Im 
Jahre 1901 Legte Die Neichsregierung dem Reichstage einen Geſetzentwurf vor, welcher das Bedürfnis nad) 
einer Regelung der Erzeugung und einer Steigerung des Abjages in organischer Weiſe dadurd befriedigen 
ſollte, daß ein beftimmter, vom Bundesrath alljährlich nen zu bejtimmender Theil der Erzeugung der 
obligatorischen, nur durch Zahlung einer befonderen Brennſteuer von 15 Mt. abzulöfenden Denaturirung 
unterliegen jollte. Diejer Vorfchlag fand die Zuftimmung der Mehrheit im Neichstage nicht. Auch ein 
Nothgefetz, welches proviforiiche Beitimmungen über Die Forterhebung der Brennſteuer und die Fort: 
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gewährung der daraus flichenden Vergütungen für Tenaturirung, Ausfuhr 2c. treffen jollte, kam infolge 
Beſchlußunfähigkeit des Neichstages nicht zn Stande. Das Gewerbe entbehrt aljo zur Zeit, ſowohl der 
die Produftion einjchränfenden, wie den Abjag fürbernden Mirkungen der früheren Brennſteuer, und 
diefer Mangel mußte naturgemäß in der Bemeſſung des Preisftandes in Betracht gezogen werden. 


Die Lage der Yitörfabrifation und Branntweindeitillation hat fich wenig geändert, Sie litt umter 
ber im Jahre 19 eingetretenen Zollerhöhung auf Rum, Arrac, Cognac und Weinbranntwein, jowie 
unter den durch die Spiritusverwerthungsgeſellſchaft und das Zuckerkartell ſehr erheblih heraufgeſetzten 
Breifen von Spiritus und Zuder, den Huuptrohftoffen für die Likörfabrifation. 

Da es den Fabrikanten nicht möglich war, befonders bei befferen Fabrikaten, eine Preiserhöhung 
bei den Abnehmern durchzujegen, jo blieb ihnen bei der großen Konkurrenz nichts übrig, als zu den 
alten Preijen zu verfaufen und auf angemefjenen Verdienſt zu verzichten, wollten jie ſich nicht aus dem 
Felde jchlagen lajien. 


Unsere Zuführen von Spiritus und Sprit haben betragen dz.: 


11: 1900: 1801: 1848: 1497: 
bahnwärts vom Inlande... 139 125 117235 103285 139515 109870 
r 5 BORN: ea 175 20 N) 6225 7685 
u „ Rublad. . . .. == — 100 805 110 
zuſammen bahnwärts 139300 117255 103085 146545 113665 
auf der Weihiel . : 2 2 2... 2760 8240 18500 26170 20860 
ſſesccc. rann 10152 11452 1650 8076 3101 
Geſamtzufuhr 152212 136447 132 144 180791 137626 

* * 

4. 


Seewürts ausgegangen ſind von Spiritus und Sprit nad) den zollamtlichen Anſchreibungen dz.: 


nad) 1901: 1100: 1840: 1808: 1807: 
Oſt- und Weftprenfen . .. . 3805 2385 3210 + 188 4212 
Bonmmmern . at ae Mile Ne ar ie BYE 792 — 2188 252 
Schleswig-Holſtein und Lübeck .. 218 775 1608 6674 3853 
Hamburg-Altona...— 9433 31908 13 186 2822 21643 
Bremen amd Hannover . 2... 127 206 1807 2611 1590 
dem NAheingebit . 2 2 2... 5447 7019 35209 27240 27536 
holländischen Häfen . x... 7420 12705 22880 34512 32425 
belgischen Häfen . » 2.0. — 19 — — — 
Großbritannien. 2 2. +15 487 541 — — 
Däanemaf » 2. 2 2 2 nn — A — 1024 205 
anderen Länden 2 2 2 0. — —— — — 2 
27404 56485 73539 105674 91716 





V. Zuckerhandel. 


Die ſchwere Kriſis des Jahres 191 anf faſt allen Gebieten des Handels und der Induſtrie hat 
fi) auch bei der Robzuderfabrifation empfindlich; geltend gemacht, 


Die bisher dagewejenen niedrigften Preife wurden weit unterjchritten und erreichten einen bislang 
nicht für möglich gehaltenen, weit unter dem Productionswerth ftehenden Stand, Es notirte Rohzucker 
Eritproduct franco Nenfahrwaiier Anfang des Jahres IP ME, Mitte Mat 9,50 ME und Ende December 
6,25 ME Bon dem allgemeinen wirthichaftlichen Nüdgang abgeichen, ift der Grund für Diele Er: 


nu 


ſcheinung hauptjädhlich in dem Mifverhältnis zwijchen Erzeugung und Verbrauch zu ſuchen. Angeregt 
durch das im Vorjahre begründete dentiche Zuckerkartell, ſowie infolge Auswinterns der Getreidejaaten 
hat die Zucerrüben-Anbanfläche eine ſolche Ausdehnung erfahren, daß die diesjährige deutiche Production 
die bisher größte von etwa 30/, Millionen Gentner Rohjuder im Vorjahr noch um 6'/, Millionen 
überichreiten, fich aljvo auf 46 Millionen stellen wird, 

Der Inlandsconfun betrug im vorigen Jahre nur noch etwa 15 Millionen Centner Rohzuderwerth, 
und eine weitere Abnahme it angeſichts der verfchlechterten Erwerbsverhältniſſe, ſowie der hoben 
Kartellpreije und der durch letztere erleichterten Konkurrenz des Sacharins zn befürchten. 

Hehnliche Verhältniſſe in Bezug auf Zuder-Produftionen, Prämienſyſteme und Kartelle berridien 
in faſt allen übrigen Zucker produeirenden Yändern und vernrſachen eine von Jahr zu Jahr fünftlic 
vermehrte Zucker-Erzeugung. 

Nadı F. O. Licht betrug die Weltproduftion 

189110900 7 994000 Tonnen 

to 1001 9059 0000 

1901/1902 10235000 „ (geſchätzth, 
und cs ift Damit zu rechnen, daß die Weltvorräthe bei Beginn der GCampagne 1902/1003 noch eine um- 
verbrauchte Menge von rund 2 Millionen Tonuen aufveijen werden, 

Es iſt zu erhoffen, daß Die internationalen Beftrebungen der Brüffeler Conferenz zur Abſchaffung 
aller Prämien führen werden, und daß damit wieder eine Gejundung der Verhältniſſe eintritt. Die 
Ausführung der Brüſſeler Conferenz-Beſchlüſſe, wie jolche geplant find, müſſen jedenfalls eine Aenderung 
unseres Zuckerſteuergeſehes zur ‚Folge haben, dergeftalt, daß die Anlandsconjumiteuer ermäßigt und damit 
bei Verbilligung der Inlandspreiſe ein wejentlich höherer Inlaudsconſum herbeigeführt wird. 

Wenn bei dieſer Gelegenheit Die jegigen Beltimmungen über Contingentirung und Betriebsſteuer 
aus dem Geſetz verſchwinden möchten, fünnte das im Intereſſe der Anduftrie nur willkommen jein, 

Das Geſchäft an unſerem Plate bewegte jich in den erften beiden Monaten d. 3. im engen Grenzen, 
da Angebot, von Nachproducten abgejchen, nur vereinzelt heranstam. Die Nachfrage war anfangs auf 
einige Käufe von Amerika und von inländiichen Naffinerien hin etwas lebhafter und die Preiſe konnten 
von 9 auf 9,25 ME. steigen, Doch ging diejer Gewinn und noch weitere 25 Pr. wieder verloren, als 
Belgien und ‚Frankreich mit billigen Angebot auftraten. Erneute Anregung brachte die Nachricht, 
daß England mit der Abſicht umgehe, einen Einfuhrzoll auf Zucker zu erheben, indem man ſich beſtrebte, 
vor Einführung eines ſolchen Zolles welche dann auch am 18. April thatſächlich erfolgte — noch 
möglichit große Zuckermengen, namentlich von Granulated, einzufihren. 

Die Fabrifen benützten dieſe Bellerung zu ftarfen Berfäufen, ſodaß ſich vorübergehend ein recht 
lebhaites Gejchäft entwickeln fonnte, aber eben durch dies ftarfe Angebot ſchwächte ſich die Stimmung 
bald wieder ab. 

Eine nochmalige Aufbeſſerung brachten dann im April / Mai Känfe feitens Canadas, und auch in: 
ländiſche Naffinerien griffen wieder kräftiger cin, ſodaß die Preiſe bis 1,50 Mk. wie erwähnt, den 
höchſten Standpunkt diefes Nahres, anzogen. Won da an trat bis zum Jahresſchluß ein nur von geringen 
Schwanfungen unterbrochener Nüdgang ein, da die hohen Schäbungszahlen, je näher die neue Canıpagne 
heranrückte, immer greifbarere Geftalt annahmen; am Sahresichluß notirte Erſtproduct 6,25 WIE, 

Verfänfe per nene Campagne (1901/1902) begannen angefichts der niedrigeren Preife erſt jpüter, 
als in früheren Jahren; die eriten Abſchlüſſe kamen im März zu Preijen von etwa 3,70 DIE. zu Stande, 

Ein jchwerer Schlag traf unjeren Platz durch einen gewaltigen Brand, welcher die Zucker-Raffinerie 
in Neujahrwajier am 18. November vollitändig außer Betrieb fette. Unſer bedentenditer Käufer trat 
damit gänzlich vom Markte zurücd; hoffentlich findet ein baldiger Wicderanfban des großen Etabliſſements 
ſtatt. 

An 1. April ermäßigte die Eiſenbahnverwaltung die Fracht für zum Export beſtimmten Robjuder 
auf Special-Tarif II; den Fabriken, namentlich den vom Berichiffungshafen entfernter liegenden, erwuchs 
dadurch ein wicht unweſentlicher Nuten, bejondere Berichiebungen im Handel hat indeſſen dieſe Ver— 
änderung jür unferen Platz nicht zur Folge gehabt. 
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Die Zufuhren und Verichiffungen von ruſſiſchem Zucker waren zwar nicht jo groß wie im Vor— 
jahre, Haben aber immerhin einen vecht erheblichen Umfang gehabt. Allerdings find die Gejchäfte zum 
Theil wieder mit Umgehung der hiefigen Käufer direkt abgejchloffen worden, ſodaß unſerem Plage nur 
die Spedition zufiel. Das Gejchäft war wie in früheren Nahren jehr unregelmäßig, oft ſehr lebhaft 
und dann wieder auf längere Zeit vollitändig ſtockend. Hauptabnehmer waren Großbritannien, Amerika 
und Finland. 

Die Breite jchloffen ſich im Allgemeinen, wenn ſich aud) die Spannung öfters verichob, den 
Schwankungen des Rohzuckermarktes an. Der höchſte conftatirte Preis ift 10,60 Mk. der miedrigfte 
7,90 ME. 


Div beiden biefigen Zuderraffinerien waren im Gejchäftsjahre 1000/01 andauernd in vollem We: 
triebe, und die geichäftlichen Ergebniffe find für beide als ginftige zu bezeichnen. Wuch für die Folge 
ift ein Andauern der guten Yage des deutſchen Zucerraffinationsgewerbes zu erwarten, Unt jo tiefer 
ift der erwähnte Brand der Naffinerie zu Neufahrwaſſer zu heffagen. Der Brand macht ſich im dem 
hiefigen Erwerbsfeben namentlich aud um deswillen empfindlich fühlbar, weil durch ihn Hunderte von 
Arbeitskräften, darunter bejonders viele weibliche, eriverbslos geworden find. 


Geflagt wird dariiber, daß mit der Detarifirumg des Nobzuders zum Export eine Maßnahme zur Ein: 
führung gekommen ift, bei weicher auf die Raffinerien nicht Die erforderliche Nüdficht genommen worden ift. 
Die Naffinerien müſſen in jedem Falle Franco Danzig—Neufahriwafier denjelben Preis fir Rohzucker be— 
zahlen, wie der Erporteur, gleidyviel, vb jie den Zuder für das Inland oder für das Auslaud vers 
arbeiten. Da nun aber die Rohzuckerfabriken jelbjtverjtändlich nur mit dev Bedingung verfaufen, daß fie 
feine höhere Fracht zu zahlen haben, als die des Spectaltarifs III von ihrer Fabrik bis zum Hafenplaß, 
die Raffinerien hingegen von der Bahn für allen Yuder, den fie zu Inlandsraffinaden verarbeiten, mit 
den wejentlich höheren Frachtſätzen des Specialtarifs I belaftet bleiben, jo verlieren fie für jäntliche 
Inlandsraffinaden die volle Differenz zwiichen ben ‚grachtjäßen der Specialtarife I und III des für diejen 
Zweck angeichafften Rohzuckers. 


Ueberſicht der Zufuhren (ausſchl. der direkten Zufuhren an die hieſigen 
Raffinerien), Lagerbeſtände und Verladungen don inländiſchem Rohzucker 
in Danzig. 

(Sad zu 100 kg netto): 


Yagerbeftände Zugang Abladungen Berland an 
am 1. des Monats: in Monat: jeewärts: inländiiche Naffinerten: 
1901: Sammar . . . 256027 13 885 35 746 5500 
‚sebruar . . 230 664 11570 43 176 17000 
Mär . . 0. 182058 13 257 2] 119 52 579 
“port... ..121617 25 151 18 474 75 211 
Mai... 53883 1000 6135 25 886 
Juni.. 22862 12 002 HhSh 13 305 
Sulti. 220.0 14385 3802 90 3.000 
Auguit . . . 13875 5026 20601 — 
September . . 17140 5207 2.800 — 
Oftoer. .„. . 10547 258 736 15 1163 — 
November . 263220 4065 100 30 URU — 
Dezember. 639 240 4650613 277865 
zuſammen 1901: — 1 226 137 458 605 192 571 
1m: — 821382 196 721 325 821 
1899: — 884 695 662 DR 344 3344 
* * 


Von Abladungen fcewärts gingen nad): 
(Sad zu 100 ke): 
















den 
Schweden Dänemark Amerifa Hamburg Nieder— 
landen 


Groſ⸗ 
britannien 


1901. 


Zuſammen 























Januar. 2.2... Bam! — — | 838 — | — 33 746 
Februn . 2... 40 Li Eee — | 270 — | — 43 176 
Mi 22... 21110 — — 1 — | e 21119 
Ay - 2.00 .. % 18 474 — — en. er A — 18 474 
Bi: 22 853 6135 — — En ee a 6135 
ne 558 _ de _ — — 6 586 
Julll nn _ Il — — — — IT 
Auguit . 22. . 2661 ER Ra > -— 1 - 2661 
September... . 2800 — = — — — 2 sm 
Diver. . . . 15.063 — — — — — 15063 
November . . . . 29 700 380 — — — — 30 080 
Dezember 173 865 — — 102 000 — 2000 27765 















zuſammen 1901 323 259 380 132 966 3000 458 605 
1900 151 908 40mm) 5500, 635313 — 1 — 795 721 


1899 2336 325 17 247 | 5000 304 314 5500 — 658 386 


Von ruffiihen Zucker — Roh- und Kryſtallzucker — waren: dz: 











WVon den Verſchiffungen gingen nad): 





























Anfangs Die Ver⸗ 
des Monats er | 
1901. auf | Sugang: ſchiffungen Groß—⸗ Fin Anderen 
Lager: — britannien: ——— land: | Ländern: 
Namıar. 2 2.2. un 445 5200 | 16880 22235 | 440 | — 225 
Februar 2.2... 3376. 22552 | 22752 620 | 1650 | — _ 
SRÜTZ- 200 00% "3 565 1308 | 36258 31233 5025 — — 
Apr — 69675 18 395 27 105 26 985 | — — 210 
112) Pe 51870 14380 | 25200 , — | — au 775 4425 
SEINES, zur aa 2% 41055 23141 | 26660 45 | — 24 185 2000 
BIUEE SG eV 37536 10 765 19 395 iu! — | 8275 2870 
Auguit » 2 22. | 28906 1330 | 6430 2355 —- 1308 150 
September... 23515 ı 7092 3967 2644. — 422 
Oktober... . . 26.940 54 898. 31098 178323 — 234451 435 
November.... 50800 61231 | 28269 16 719 — 10100 1 450 
Dezember . 2...» 83 762 106 768 | 58 542 34722 | — 23470 Hal 








sufammen 1901 339 129 302 586 149677 359057 .100575 | 16357 





1900 — |! 51105 49005 233728 | 143087 60800 | 20 am 
1840 — 1536608 140 123 107 058 400 21665 100 





Nach den zollamtlichen 
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Anſchreibungen find 1901 ſeewärts ausgeführt worden: dz: 


$ ⸗ 
| Fe 
Rohzuder | Raffinirter Zuder. | Und uder Alle übrigen 
ohzu m —— und Jin Broden und ga 
(Statiftifches Zuder  fraffin. Zucker rn * harten Zucker 
Dog Bere Pe — 
El — Ce Tun —— Zuder. at — e 
St — St ®: Ber, 
er. Tui Nr. 102) 
Dft- und Weſtpreußen — — 6045 — 
Pommern — — 32 761 — 
Schleswig⸗ Hofftein u. 

Lübeck. — — — 38 779 — 
Hamburg —— 2749 18 890 _ 37 562 53 
Hannover, Oldenburg 

und Bremen . 2 — 9479 — 34 384 151 
dem Rheingebiet — 130 BT 254 621 
Düänemarf 40 432 446 7709 — 
Norwegen — 11589 
Rußland, i . — 168 550 — — 
Finland . _ 33414 — — — 
Großbritannien 7901 141 196 253 723 563 360 1000 
den Niederlanden . 3500 301 2001 5007 = 
Belgien — 718 — 
Afrika — — 4m — 
den Vereinigten Staaten 

von Amerika . 17 309 129 831 — — 

zuſammen 1901 , 341099 389 719 386 001 781 067 1825 
1900 . 33 688 380 407 966 930 422 401 7126 
18099 . 13 006 137 042 701 604 727 030 483 


* 


—— Börſennotirungen für — a 1901. 





Trenſuprei $ franco Seateltaner: pr. 50 * inel. Sack: 
Rendement: 

















vo 


J RI a 
— 
Mile | a. | Monat. Nie- Monat. 
drigiter —— Durch-⸗drigſter Hoͤchſter Durch⸗ 
Preis: | Preis: | ichnitt: | Preis: Frei: ſchnitt: 


Mt m. | m. Mt, 





92217, | 





Januar 8,921], 9,07 7,02, | 4 
Februar ; 9059,15 | 9,10 7,05 1,25 7,18 
März — 875 |9om,'sse |605 1725 | Tos 
April ; 8,85*) | 8,85*) | 8,85*) | 6,60 5,0, 
Ma . i 9800 | 945 19,24 7,05*) | 7,05*) | 7,05*) 
Juni / Auguſt . . — — — — — — 
September . | 7,25*) | 7,25*) | 7,25 — — — 
Oktober vw 7450 |733 5421), 5,671, 5,58 
November 6051 71T, 7,05 5,30 5,52"), | 5,42 
Dezember . 625 7 6,77 5,00 5,47], | 5,30 















1901 
1900 


6,25 
8,80 


6,45 


1,52 


7,42, 





‚10,50 


*, Nur einmal im Monat notirt, 


Zuſammen 


2 310 552 


VI. Gacao:, Chocoladen:, Marzipan: und Zuderwareninduflrie. 


Umfang und Betrieb der bier vorhandenen Fabrifen war im wejentlichen ber gleiche wie im Vor— 
jahre. Die zur Fabrikation erforderlichen Robitoffe (Gacao, Mandeln, Gewürze u. ſ. w.) hatten normale 
Preiſe, Die Arbeitslöhne und die Preiſe des Verpadungsmaterials an Kijten, Papier u. j. w. find ımver- 
ändert geblieben. Eine wejentliche Menderung ift dagegen in dem Breite des wichtigften Nobitoffes der 
Zuderwareninduftrie, durch die Erhöhung der Preife des raffinirten Zuckers eingetreten. Dieſe Preis: 
erhöhung führte zunächſt bis zum Beginn des Herbſtes einen flotten Abſatz der Zuderwaren herbei, da 
bis zu dieſer Zeit der Zwiſchenhandel reichlich mit Zucker verſehen war, den er vor Gründung des Martells 
gefauft hatte. Bon dem genannten Zeitpunkt an trat aber die vom Kartell vorhergeſehene Erhöhung der 
Verkaufspreiſe um 10 Mark für 100 ker im Mraft, und jogleich zeigte ſich ein merfliches Nachlaſſen in 
dem Konſum von Zuckerwaren. Die uns von biefigen Fabriken zugegangenen Berichte Tprechen überein: 
ftimmend die Befürchtung aus, daß die Entwidelung ihrer Anduftrie bei Fortdauer der hohen Martell- 
zuderpreife eine jehr Kümmerliche fein werde, eine Befürchtung, der aber hoffentlich durch das Aufraft: 
treten der internationalen Vereinbarung über die Aufhebung der Zudererportprämien der Boden entzogen 
werden wird. 


VII Holzhandel und Holzinduftrie, 


Bei dem engen Zuſanmenhange, der erfahrungsgemäß zwiſchen dem VBerbrauche von Holz und Eijen 
bejtcht, mußte die ſchwierige Lage der gelanten Eiſen-Induſtrie ihre Rückwirkung auch anf den Holzexport 
der Oſtſee ausitben. Da aber der Erport Danzigs nur zum fleineren Theile nach dentichen und kontinen— 
talen Häfen, zum größeren aber nadı England geht, jo war ber Rückſchlag injofern gemildert, als Eng» 
fand hinsichtlich feines Geſamthandels im Jahre 1901 bei weiten weniger heftig gelitten hat, als ins: 
bejondere Deutichland und Belgien. Die Schiffbau-Induſtrie Englands war bis zum Schluſſe des Jahres 
in hoher Blütbe, und da große Bauten aller Art in Angriff genommen waren, ſo gab ein gewiller laufender 
Bedarf dem Export Danzigs bis in den Spätherbſt hinein immer noch Nahrung, wenn auch oft zu 
weſentlich ermäßigten Preiſen. 

Der Preisfall für die Holz; Erzeugniſſe der anderen Oſtſeeländer (Rußland, ‚Finland, Schweden) 
iſt ein jo heftiger geweſen, wie er ſeit 18490 nicht erlebt worden iſt; er betrug fir Die meiſten Schnitt— 
höfzer etwa 20 bis 25%, und zum Theil bis 35 3. Ein folder Sturz war nicht erwartet worden, 
wenn auch die Lebertreibungen der Jahre 1810 und 1900 einen Rückſchlag wahricheinlich gemacht hatten; 
er nmiußte auf die in Danzig zum Verkaufe gelangenden Hölzer empfindlichen Drud ausüben, der ſich 
allerdings verjchieden ftarf äußerte: je nadı der Gattung und den Dimensionen der Hölzer, Wie wir in 
umieren letzten Berichte mitgetheilt haben, war die Wirkung der ſtarken Hofzerzengung des Winters 
1899/ 19804 dadurch gemildert worden, daR etwa ON bis 420 Traften infolge ungünſtiger Waſſerverhältniſſe 
im Jahre IHM die preußische Grenze nicht erreicht hatten und in Rußland überwintern mußten. Die 
hierdurch bewirkte Feitlegung großer, unbefriedigenden Ertrag verſprechender Mapitalien hatte aber 
werigitens den Nuben, daß im Winter 1900/01 erheblich weniger Holz geichlagen wurde, als in den 
Vorjahren. Es ergiebt fich dies auch aus den Ziffern der Waflerzufuhr bei Schilmo, die von 1808 Traften 
im Jahre 10H auf 1749 Traften im Jahre 1901 janf. Iſt auch diefe Minderzufuhr nicht von großer 
Bedeutung, jo verhütete fie doch einen vernichtenden Zuſammenbruch aller reife. Die ſchwächſten 
Hände — und deren waren nicht wenige — mußten allerdings unter ſchweren Opfern ihre Ware abjtohen, 
die fräftigeren dagegen hielten fie zurüd, ſoweit fie nicht zu angemeſſenen Preifen verfäuflidh war. Da— 
durd; wurde zwar cin anjehnliches Yager erjter Hand in die Kampague 1901/02 übernommen, aber da 
in diefer ein jehr viel Heinerer Einjchlag mit voller Sicherheit zu erwarten tft, jo darf man hoffen, daß 
allmählich ſich wieder gefundere Verhältniſſe einstellen werden. 
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Zu den Artikeln, die am meiſten unter übergroßer Zufuhr bei verringertem Abſatze gelitten haben, 
gehören: eichene Schwellen, die, trotz beijpiellos niedrigen Nenmverths, zeitweile gradezu unverfäuflid) 
waren; Fieferne Nundhölzer, die unter dem Stillftande des deutſchen Gejchäfts Titten, und tannene 
beichlagene Hölzer, die weit über Bedarf erzeugt waren. Weniger litten eichene Plangens in guter Ware, 
gute kieferne Balken und kieferne Balfenenden in ftarken Dimenfionen, während die Weniger belichten 
ſchwachen Hölzer auch dieſer Urt bis zu 20% im Preije wichen. 


Drüdender noch, als der zeitweile, zumal etwa ſeit Juni immer fübhlbarer werdende Mangel an 
Abſatz, waren die troß reichlichen Geldftandes ſchwierigen Kredit-Verhältniſſe. In den Zeiten der Hoch— 
fonjunftur 1899 und bejonders 190m war eine Frage des Kredits eigentlich gar nicht vorhanden. Der 
Drang der Geldgeber nach neuen Gejchäfte war jo groß und jeine Befriedigung wurde oft jo fritiflos 
betrieben, dah ‚Firmen, die vernünftiger Weile einige Hunderttaujend Markt hätten umſetzen dürfen, mit 
Millionen operirten. Die Folge davon war, daß grade im Gebiete des Holzhandels und des Bau— 
gewerbes die Höhe der theneren Läger und die daraus ſich ergebenden Verbindlichkeiten einzelner Hänfer 
eine von allen ruhig Dentenden mit wachjender WBejorgnis beobadjtete Höhe erreichten. Zwei größere 
Firmen unjeres  labes, neben einigen fleineren, mußten ihre Zahlungen einjtellen und andere gerietben 
in Schwierigfeiten, die glüdlicher Weile überwunden wurden. Die Neidrsbanfhauptitelle hat ſich das 
Verdienſt erworben, daß fie in der fritifchen Zeit auch bier zur Bejeitigung der jcbwierigen Lage 
ernſtlich mithalf. 


Am Schluſſe des Berichtsjahres bat fich die Yage erheblich gebejiert, jo daß bie Wiederkehr 
normaler Berhältniije zuverfichtlich erwartet werden darf. 

Die ftarfe Frühjahrszufuhr Üüberwinterter Traften füllte die Läger ſehr ſtark, jo daſt es zeitweiſe 
ſchwierig war, alle Traften ordentlich unterzubringen. Der durd den Holzbandel Danzigs geichaffene 
Holzhafen hat ſich dabei in vollen Make bewährt, und cs darf angenommen werden, daß er für abichbare 
Zeit dem Bedarfe des Handels genügen wird, zumal wenn, wie zu eriwarten it, die Staatsregierung 
unjeren Anträgen Fotge gegeben haben wird, die auf einen beiferen Schuß der oberen todten Weichjel 
gegen die Schwellung von der Sce her abzielen. Erſt wenn dieſer oft jtarke Stau erheblich vermindert 
worden jein wird, fanın die vorhandene Wafjerfläche ganz ausgenutzt werden, und vor Allem wird dann 
nuch der Transport gebrafter, nicht mehr im Floßverbande befindlicher Hölzer durch den Plehnendorfer 
Schleuienfanal in die untere todte Weichſel ohne Schwierigkeit möglich fein. 


Die geplanten neuen Hafenanlagen in der Schnitenlake jollen and dem Holzhandel durch Schaffung 
newer Schiffsladeltellen Ddienftbar gemacht werden. Zunächſt aber hat der Wunſch der Staatsregierung, 
aus den Hafenanfagen höhere Einnahmen zu erzielen, neben der Erhöhung der Schiffahrtsabgaben, für 
den Holzbandel cine erhebliche neue Belaftung herbeigeführt. Auf der unteren bis dahin abgabefreien, 
todten Weidyjel (unterhalb Plehnendorf) iſt jeit dem 1. Juli 1901 die Erhebung einer monatlichen Yager- 
gebühr von 0,2 Pf. für das qm Waflerfläche eingeführt worden. Die Ginzelbeiten der Verordnung i 
geben wir an anderer Stelle. Wir fünnen bier aber mit Dank feititellen, daß umjeren Bemühungen, 
die Erhebung der Gebühr den Verhältniffen anzupaiien und unnöthige Härten zu vermeiden, von den 
Behörden Nechnung getragen ift. Die Einführung einer Abgabe in ‚Zeiten rüdgängiger Konjunktur iſt 
für den Handel nicht Leicht geweſen. 

Die Arbeiterverhältnifje waren, danf der Regelung von 1906, befriedigend. Bei der im Herbſte 
beginnenden Arbeitsabnahme haben die Arbeitgeber des Holzbandels ſich nad Kräften bemüht, ihren vollen 
Beſtand an Arbeitskräften zu erhalten, wenn auch zum Theil ımter Verringerung der Mrbeitszeit, 


Die Schneidemühlen waren in der zweiten Hälfte des Jahres weniger gut bejchäftigt. Die jchwere 
Kriſis, Die das Baugewerbe durchzumachen hatte, fonnte anf fie nicht ohne fühlbare Wirfung bleiben. 
Der jo wichtige Abſatz von Nebengütern litt ſtark unter diejen Verhältniffen, ganz bejonders aber noch 
unter überaus billigem Angebote von Holzgütern aus den inländifchen Schneidemühlen unſerer und der 
benachbarten Provinzen. 


Die Verſchiffungen wurden durd billiges Frachtangebot erleichtert, Summer von Neuem fühlbar 
wird der Mangel an kleinen Fahrzengen. 


Tie Zufuhr Danzigs hat betragen: 
1808: 665055 Feſtmeter im Werthe von 2021950 ME 
1840: 717160 * — — „ 21878000  „ 
1900: 429 154 m — * „ 12756600 „ 
101: 445810, "nn 13280100 „ 

Sie ift alfo, aus den bereits crörterten Gründen, gegen das Vorjahr um 17651 Feſtmeter und 
482500 ME. geftiegen Der Durchichnittswerth, der 1900 29,70 ME. für das Feſtmeter betrug, if, trop 
zum Theil ſehr gejuntener Preiſe, nur auf 29,65 ME. gefallen, was darin jeinen Grund hat, daf die 
Einfuhr einiger höherwerthiger Artikel, wie Fieferner Balken, ſtarker Manerlatten, Sleepers und eichener 
Plangçons geftiegen und dadurch der Preisfall der anderen Waren ausgeglichen tft. 


Die Gejamtzufuhr der wichtigiten Holzgattungen auf der Weichſel über die Grenze bei Schilno 
war die folgende: 


1810: IHITTE 1011: 
fieferne Rundhölzer . . . 92271 Stüd 696548 Stüd 545656 Stüd 
„  Balfen, Mauerlatten 21485 „ 548901  „ T14R61  „ 
„ Sleygas 2... 4937641, 409704 „ 652071 „ 
„ Schwellen... . Tirols „ MRS  „ 1016610  „ 
eihene Rımdhölgerr . . . 13744 „ 3253 „ 8734 „ 
„  Rundfdwellen.: . . 1mäH2  „ GO2RN sblse 
» Planoon . . .. 529020 „ 11522 „ 19531 „ 
„ Schwellen . 2.2. 544315 „ 370841 „ 265367 „ 
„»  Weichenjchwellen . . 26410 „ 27161 20067 „ 
. REN — | 394315 „ \ 44215 „ 44S00 
„ Kreuzhölzer 2... 24251 „ a 4394 „ 
tannene Ballen und Mauer: 
IoHe. a 15 u © %e 144815  „ 91355. 121117 „ 
„  Rundhölzer. . . WII 5 4572 „ 52670 , 


Der Antheil Danzigs an dieſer Zufuhr iſt in runden Ziffern bereits weiter oben angegeben. 


In der Gefamtziffer der Zufuhr ift auch die Zufuhr bahmjeits mitenthalten. Näheres ergeben 
die Ueberjichten, die weiter unten folgen. 
Die Einfuhr betrug in Schilno: 
Ist: 2232 Traften: davon gingen nad Danzig: 806 Traften = 4,1% 
1m: 1808 * F * 4 HI, = 27.654 
1001: 1749 r [77 170 [77 ” >16 ⸗ = 29,50% 


Der Antheil Danzigs iſt jomit um ein Geringes geftiegen. 


Die Ausfuhr ſeewärts, deren Einzelnheiten ebenfalls weiter unten folgen, betrug, nad) zollamtlicher 
Anuſchreibung: 
1500: 3083 356 Tonnen, 
1a: 255 160 
al: 222381 


[23 


[23 


fie iſt alio abermals nicht unerheblich gefallen, 


Borbemerfung: In den folgenden Angaben verſtehen fih, von befonders bemerkten Ausnahmen abgeſehen, 
die Preiſe für den Kubikfuß (engliich, rheinländiſch oder altiranzöfiich), unverzollt. 

Kieferne Ballen. Engliſch Maß): Die Zufuhr war um nahezu 100 000 Stüd größer als IM 
bei 1735300 ME. höheren Werthe. Neben einer größeren Zahl ruffiicher Balken famen vorwiegend 
kurze Balken und Balfenenden, wie fie für den engliſchen Markt zu Weichenichwellen gebraucht werden. 
Die Preife für gute Balfen von 25 bis 26 Fuß Durchſchnittslänge gingen von 126 bis 128 Pf. bis 
auf 125 bis 125 und Ichliehtich bis auf 119 bis 120 Pfennige zurüd. Balkenenden ſchwacher und 


hi 
ſtarker Dimenfionen, 11/11, 12:12” und 15/15” und mehr, wurden noch im Mai mit 95 bis 100 Pr, 
bezahlt, ſchloſſen aber nad) plößlichem ‚Falle mit 75 bis 85 Pf. je nach Güte und Dimenfionen. Meittlere 
Hölzer, 13/13 bis 14/15”, blieben jtarf gefragt und jchwanften nur von 115 Pf. bis 105 Pf. Zu den 
gleichen Breifen wurden auch kurze Balken von 19 bis 2 uk Durchichnitt gehandelt. Der Beltand 
guter Ware ift gering. 

Stieferne Manerlatten. (Rheinl. Maß.) Die Gefamtzufuhr war um 20991 Stüc kleiner, da 
aber die Zufuhr ftarfer Hölzer reichlicher war, jo it die Menge um 5694 Feſtmeter, der Werth um 
174100 ME. geftiegen. Es bedangen: 4/4 bis 7/8 Zoll, 13 bis 24 Fuß Durdjdnittslänge 50 bis TO Pf., 
25 bis 33 Fuß Durchfchnittslänge TO bis 93 Pf; 8/8 bis 11711 Zoll, 19 bis 21 Fuß Durchſchnitts— 
längen 90 bis 75 Bf, längere Durchjchnitte 103 bis 85 Pr; Weichenfleevers 88 bis 10/11 Zoll, 
10,17 Fuß brachten 80 bis 65 Pfennige. 

Hieferne Sleepers. (Engl. Maf.) Das Geſchäft war ſehr bedeutend, Die Zufuhr war um 
233040 Stüd größer. Die Breife hielten ſich verhältnismäßig gut: 10/10 Zoll 85 bis 80 Pf.; 9/9 Zoll 
3,50 bis 3,20 ME. fiir ein Stüd: 12/12 Zoll waren wenig begehrt und bedangen 10 bis 20 Bf. weniger 
als gute 10/10”, 

Kieferne Plattihwellen. (Rheinl. Maß) waren ichwad) begehrt; die Zufuhr ift um etwa 30.000 
Stück gewachſen. Die Preiſe wichen für 6/10” von 2,60 bis 2,05 für ein Stüd verzollt; 6/9” waren 
30 Pf. billiger. Es blieben größere Posten unverfauft in eriter Hand. 

Kiefernes Rundholz (Rheinl. Maß) zeigt einen gewaltigen Rüdgang der Zufuhr, fie fiel von 
965379 auf 28 767, alfo um 67612 Stüd, Die PBreife gingen bedeutend zurück. Feinſte Bartien von 
40 bis 60 Kubikfuß Stärke bedangen 70 bis 65 Pf, mittlere Ware bedang 65 bis 55 Pf, geringe 
60 bis 43 Pf. Der Markt ichloß luſtlos. 

Tannene Balten und Mauerlatten. (Rheinl. Maß.) Die Zufuhr überſtieg die des Vorjahrs um 
rund 53000 Stück, fie bejtand zum Theil aus ſehr unbeliebten Stärken. Der Abjag ftodte von Juni 
ab faſt vollftändig. Während im Frühjahr in Erwartung Heiner Abkunftpreife von 61 bis zu 70 Pf. 
willig bezahlt wurden (je nach Durchichnittslänge und Sortiment), waren frische Zufuhren im Herbſte 
nahezu umverkäuflich und erzielten erheblich niedrigere Preife. Der Markt jchloß auf etwa 50 Pr. Fir 
120 Fuß und 55 bis 60 Br. fir 23 bis 27 Fuß Durdjichnittslänge. 

Taunen-Rundholz (Rheinl. Maß) hatten ſehr Fleines Geſchäft bei weichenden Preiſen. 

Eichene Plançons. (Franz. Maß.) Das Geſchäft war im Frühjahr nicht unbedeutend, geſtaltete 
ſich aber, bei wachſender amerifanticher Konkurrenz im geſchnittenen Hölzern, im Laufe des Jahres immer 
ſchwieriger. Gute Partien von 20 bis 23 Fuß Durchſchnittslänge und 23 bis 35 Kubitfuß Durch— 
jchnittsftärfe bedangen 220 bis 245 Pfennige, abfallende Ware mußte jehr billig abgegeben werden. Es 
verblieb nur ein fleiner Beſtand unverkauft in erjter Hand, 

Eichene Rundklötze. (Rheinl. Mad.) Die Zufuhr war um rund 21000 Stüd größer als 1900, 
der Abjag bei ruhigem Geichäfte gut. Die Preife hatten nur geringe Schwankungen. Es bedangen 
9, Zoll 2,80 bis 3 ME, 10%, Zoll 5,10 bis 5,30 ME, 11 Zoll 6,10 bis 6,30 ME, flärfere 6,40 bis 
5,70 DE, für das Stück tranſito. 

Eichene Platt- und Boppelichwellen. (bein. Map.) Die Zufuhr war um rund 3400 Stüd 
größer als im Borjahre, das Geichäft matt bis zu völligem Stillftande. Die Preije fir 6/10” fielen 
von 3,60 bis auf 3 ME, einzelne jogar bis auf 2,90 ME, 6,9" waren 50 BF. billiger. Es blieben 
anfehnliche Posten unverfauft in erfter Hand. Die Preife verstehen ſich für das Stück verzollt. 

Eichene Stäbe. Das Geſchäft hat fait vollftändig aufgehört. Nur Heine Partien wurden zugeführt. 

Eichene Blamiier. Das Geſchäft iſt fait nur noch Spedition. Lieferung erfolgt auf Beftellung. 
Preis etwa 15 ME. für das Schod von 60 Stüd. 
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Danzigs Holzzufuhr auf der Weichſel und der Eiſenbahn. 






Geſchäbter 
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me. 


3805 000 
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Feſtmeter-Inhalt 





Gattung der Hölzer— Stückzahl. 










Kiefern: Balken 210255 109 251 


























































Manuerlatten 116 573 — 1154 10 
Sleepers 620 705 111 110 3 167 600 
Schwellen einjchl. "Doppelicnellen 37 830 583 400 
Rundhölzer. 44520 30H 200 
Tannen: Balken und Manerlatten 36 6590 746 800 
Rundholz ae nen da % 5490 74 dm 
Eichen: Balken, Krumm- und Kreuzhölzer 2628 180 5800 
Plançons 23 5050 18.450 1 1650 9001 
Rundholz 602 RU 8 100 
Stüt . . . 70 Schod 100 aan 
(red. auf Bipen I) 
PBarquetbretter . 45633 130 3500 
Blamifer 3187 1080 AT 300 
NRundflöbe . SH 13 310 455 90 
Halbrunde Schwellen n 52 50 1800 









221072 
47 269 
14 566 

sd 


23 540 
13 530 
14) 
1 150 


649 20 
43660 
145101 
HE BET 


‘Mattichwellen . 
Doppelichwellen 
Kleinbahnſchwellen 
Verſchiedene Hölzer . 



















Ansgejamt 1901: 446 810 13 239 100 
1900; 424 154 12 756 600 
1890: 713 160 213783 Hm 
Eu n + 
Verladungen von Bau= und Nutzholz ſeewärts. 
(nad den zollamtlichen Anjchreibungen, in dz.): 
— ——— = | #4 j EEE I — 
Im Sabre 1401 roh⸗ u be Faß | behauen | Säge und Bujammen: 
* mwaldrechtet | dauben und vor Schnitt⸗ 
ind ausgegangen nad) (Statift. St. WB | gearbeitet | waren R 
ERS V. 9 | SWR. 1001 1941 1840 
Daten don — J J an 
Dit und Weftprenufen. . . . . - | — — —— 2602 3087 
Pommern.. 96145 25124| 121383 139 467 337205 
Wiecklenbhurg.. ss36 5524 14 360 — 19649 
Schleswig-Holſtein a. d. Oſtſee | | 
und Lübel. . . . 32: 48 14T 17970 66000, 107674 80 115 
Schlesiwig-Holftein a. d. Norbiee - 7106 665 7771 11563 12 634 
Damburg . .. 36 460 14216 50 676 36 201 33 434 
Bremen, Hannover, ———— 24085 | 614 54 204 16.054 95047, 115006 104 777 
dem Rheingebitt . 4967 BB! 18627 8606 33089 23072. 37715 
Dänemart. 2 2 2 20. 473 714, 179982 21017 | 202186) 160042 227527 
Norwegen. 22 2 — 3 — — 3 525 — 
Rußland.. — 88ß8 — — 89 — — 
Großhbritannien. 200. 4538 1342 1144800 50568 I1 201 3321 504 206 1 587 Dal 
den Niederlanden . 2 202. 7036 | 10217 | 120698 16270 | 155 116 136694 242537 
Belgien . 2 2 nr ren 32 449 — 1783042 147211 225212 208247 B66 286 
Frankreih — 214825 18561 40 386 65 246 Hug 
Spanien FE —— | — 30 396 TS 
Tortugal . » 2» 2. | 1612 x 719 
Malta . 1925 _. 640 
Vereinigte Stnoken von  Ynerifa wi. — 1024 
1101: 75 0223 14 191 1 920 155 212 115 [2 222 381 — — 
10: | 94 3266 23 756 2259 331 174 150 — 25616038 — 


1849: 1260 42020 33504 12447 40 341 767 — 39083 563 
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Nach unſeren Ermittelungen vertheilt ſich die ſeewärtige Ausfuhr auf die einzelnen Artikel wie 
folgt. Es gingen ehm nach: 





* — 
— 
=E 5 8 = » = 3 5 = 2 
—— — = 3 — 3 * 2 = = 
za 2E EI = S z BE ı 83:5 Ei 
- 7 -.. = 2 = 8 ze = = 
se | 33 ei K=3 2 = 2 > = = 
ae ae LFI ITE DS & 
9} Pi a) en “r 


v 


Kieferne Hölzer: | 








Rındboli . . . . 44 GR | | - * ER 
Balken 12/12” u. mehr — 64 38963 39655 
Mauerlatten . . . 673 1131 52: 217| 8712 20870 
Balfenenden, D und 

aufgeichnitten . . 2: — 8 38012 38672 
Sleeper. 2... — 13897 | 30712 103 549 
Plattſchwellen . .. 10 12 872 232 on. =) 1074 24 733 
Schnittholz aller Art 8090 1643 617 | 770 6611 10 805 

Tannen-Hölzer: 
Rundholz 3194 
Schnittholz . 6904 

Eichene Hölzer: 
Plangons, Stammenden | 

u, Doppelftöße . . 31 321 | +818 2 21082) - 30396 
Ballın . 2 2... | 54 — 13 — 260 
Platt und Weichen- | | i 

ichwellen . . . .1 2932 | 13479, 9990 412 24 704 
Rımdbol . 2... 181 146 1108 47 1807 
Halbrunde Schwellen | -— 1722 — - 11 722 
Sdmitthölger . . . - 2301 104 2 440 
Ripenitäbe 220 
Blamiferjtäbe 5 
Audere Hölzer | 2087 

Ansgefamt 1901: [28 063 13 1 30389 9 21305 32268 6051211047 14 | 343 223 
+ * 
Eu 


Wir fügen diefer Gefamtüberficht über den Holzbandel und die Holzinduftrie Danzigs noch die 
Zouderberichte über zwei industrielle Anlagen an, die fich mit der Herjtellung von ‚Fertigfabrifaten, deren 
wichtigiter Rohſtoff das Hol; ift, beichäftigen. 

Die Firma A. Schönide & Co, Danziger Parkett- und Holzinduftrie, berichtet über ihr Etabliſſement: 

„Im verflojienen Jahre litten wir unter dem ftetigen Rückgang der Bauthätigkeit. In erſter Yinie 
machte ſich Diefes in der Bantiichlerei bemerkbar, die Aufträge fiehen etwas nad), ſodaß wir nur bis 
Oktober 1901 noch voll beichäftigt waren. In der Parfettabtheilung hatten wir über ein Nachlaſſen ung 
nicht zur beflagen, da durch dem fteigenden Erport, hauptfächlich nach Berlin, die Ausfälle in der Provinz 
reichlich gedeeft wurden. 

Uniere Waggunabtheilung litt am meisten unter der Ungunft der Verhältniſſe. Die Hauptbeitellerin, 
die preußiiche Staatsbahn-VBerwaltung jchrieb nur ein ganz geringes Quantum von Güterwagen aus 
und bei der Vergebung wurden in erjter Yinie die alten Fabriken, die fait ausjchliehlich dem Ringe 
angehören, bedadıt. Troßden unter Brobeanftrag für die Eifenbahn-Direktion Berlin nad) mehrfachen 
Verſicherungen diejer Behörde durchaus zur Zufriedenheit ausgefallen war, fielen wir und eine kleine 
Anzahl junger Waggonfabrifen bei diefer Vergebung ganz aus. Für Mleinbahn-Gefellichaften waren wir 
mehrfach beichäftigt, jedod reichten Die Aufträge nicht aus, die Abtheilung irgend wie lohmend zu bes 
ichäftigen. Wir haben vor einiger Zeit über die Hälfte unferer Leute wegen Arbeitsntangel entlaſſen 
umd arbeiten mit dem Reit nur noch T— 8 Stunden pro Tag.” 
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Ans dem Bericht der Waggonfabrit Danzig, ©. m. b. H., Heben wir das Folgende hervor: 

„Der Umfang der Beichäftigung war im 1. Halbjahre ein normaler, begann im 2. Halbjahre ſich 
zu verringern und nöthigte in den letzten Monaten zu einer Verkürzung der Arbeitszeit. Für dieſe ver- 
fürzte Arbeitszeit reichen die vorliegenden Mufträge aus, die derzeit beichäftigten Arbeiter den Winter 
hindurch zu beichäftigen. Ob dann der Betrieb wieder mit voller Arbeitszeit aufgenommen werden kann, 
wird von dem Umfange der demnächſt zu erwartenden Bejtellungen der Preuß. Staats-Eijenbahn-Ber- 
waltung abhängen, die nach wie vor der einzige Auftraggeber für ums ilt. 

Die Yieferung von Wagen nach Rußland ift troß der geringen Entfernung von der Grenze aus: 
geichloffen, weil die in Rußland beſtehenden Waggonfabrifen jeit Tanger Zeit an Arbeitsmangel leiden, 
zu jehr niedrigen Preifen arbeiten und deshalb nach den ausgejprochenen Wünſchen der ruſſiſchen Re 
gierung alle Aufträge für ruſſiſche Eijenbahnen erhalten, 

Die Ausfuhr über ferner liegende Grenzen kann für die Waggonfabrif Danzig wegen der boben 
Frachtkoſten nicht in Frage Kommen, 

Der private Inlandmarkt iſt in Eiſenbahnwagen überaus beſchränkt und feſt in Händen der älteren 
Waggonfabrifen. Insgeſamt find bisher in der Waggonfabrit Danzig 773 Güterwagen für die Staats 
bahnen gebaut worden, davon in der Zeit vom 1. November 1900 bis dahin 1901 468 Wagen. 

Die weichenden Preiſe auf dem Eifenmarkte fonnten voll ausgenutzt werden, da feine alten Ab: 
jchläfie vorlagen. Für Holz muften dagegen wegen der höheren Güteanforderungen diejelben Preiſe ge: 
zahlt werden, wie im Vorjahre. Lohnherabſetzungen haben nicht ftattgefunden. Wohl aber macht ſich 
die wachjende Leiftungstähigfeit der Arbeiter mit der Dauer der Zeit recht bemerkbar, ſodaß die geringeren 
Preiſe für die fertigen Wagen in geringeren Selbftfoften Gegengewicht fanden. Erſt bei den letztüber— 
nonmmenen Aufträgen find die Fabrikatpreiſe mehr gewichen, als der Verminderung der Selbſtkoſten ent: 
jpricht, fodaß bei dieſen Aufträgen der Erhaltung eines guten Arbeiterſtammes ein Opfer gebracht wird. 

Die Arbeiterzahl der Waggenfabrif, die bei Beginn des Berichtsjahres etwa 208 Köpfe zählte, 
wuchs bis zum 1. April 1901 auf etwa 230 Köpfe an, it dann aber ftetig zurüdgegangen bis auf den 
jetzigen Beſtand von 155 Arbeitern Wegen der wachjenden Yeiitungsfäbigfeit der Arbeiter drüdt die 
abnehmende Zahl derjelben nicht in vollem Umfange eine Verminderung der Yeiftung aus; größere Ent: 
laſſungen haben fich vermeiden fallen, Die durch ſreiwilligen Abgang zum Militär u. ſ. w. entjtandenen 
Lücken find nicht wieder ausgefüllt worden, während zu Beginn des Winters die weitere Herabſetzung der 
Zahl der Arbeiter im Einverſtändnis mit den Plrbeitern durch Kirzung der täglichen Arbeitsdauer ver: 
mieden tworden ijt. 


VII. Kolonial- und MaterialwarenHandel. 

Kaffee. (Die angegebenen Preije gelten für Y,, kg, verzollt), Das Geſchäft war im eriten Halb: 
jahr bei mur unerheblichen Preisihwanfungen träge. Vom Juli bis September gingen Santos-Maffees 
bei lebhafterem Gejchäft etwa 5 Pfennig im Preiſe zurüd. Bon Mitte Oltober an trat aber infolge 
ungünftiger Ernteberichte aus Braſilien eine Steigende Tendenz ein, die den Preis jo weſentlich hob, daß 
bei Schluß des Jahres die Steigerung gegen die billigite Notirung, die Anfang September zu verzeichnen « 
war, etwa 10 Pfennig betrug. Andere Provenienzen folgten der Preisbewegung der Santos-Maffees. 

Bezahlt wurde: 


flachbohnig: rundbohnig: 
Santos ordinäfrr.. 57—5258 Br. 64-5065 Wi. 
r regufür . 2 2 2 200. DI „ 60--DR—H7 „ 

rn Od. . 2 2 He „ 70--60-—H8 

. ſuperior.. Bd 2-» ID „ 
BB ne rer EB 65-72 „ 

Domingo ad. . 2» 2... 1067-75 Bir Java gelb. . . . 100— 95 Er, 
— mittell.77—72 - 78, „ braun . . 110-—105 — 
fein und hochſfein 37 —924 Menadode 140—125 

Gentral Amerifa. 2. 20.0 T3eNS--75 , Ir fi. 2.2. 160-140, 155 — 135 5 

Suatemala 2 2 2 202020 Te Genlon u. Oſt-India 120— 82, 115 80 

Java grin 2 2 en TR TH, Mocca arab. . . . 15-110, Lie en 


„ blau, 10-1087 


"„ 
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Nach den zollamtlichen Angaben über den Waren-Eins und Ausgang find feewärts über unſeren 
Hafen von Kaffee eingeführt worden: 
dz. zu 100 ke: 





1901: 1m: 189%; 1898: 1847: 
von Stettin © > 2 2 2 2 0. 122 968 1237 1386 1458 
„Kiel und Kübel . » .» .. 232 180 187 1028 678 
„ Sanmburd 2 vr 220. 3830 23675 24376 23007 24655 
„’ Bremen. > 2 2 2 2 0a 1032 1252 1472 1387 1349 
„ dem Mheingebiett . . . . .» 185 54 25 — 135 
„RKopenhagen. 2 20. 561 558 452 771 502 
„ Ennlad . . 2 2 22. 3355 2412 3806 2440 1748 
„Holland.. 3235 2527 3513 2646 3688 
„ Belgien. - » + 2. 0 562 3 1230 2788 1762 
„ Tanleid -. - - = 0. 5 _ _ 896 — — 
„Verein. Staaten von Amerika 720 557 — — — 
„Mittelamerika... 284 — 2 ..- — 
„ Brallien - 2 2 2 2... 1223 — — —* — 
Ren 3306 37263 36493 36075 





Berjandt wurden mit der Bahn 13135 dz nad Oſt- und Weftpreußen, 1275 dz nad Pommern, 
vn dz nach Poſen und 16685 dz nach Bolen, zujammen 32000 gegen 22865 dz im Jahre 190, 
20815 dz im Jahre 186% und 19615 da im Nahre 1808. 

Reis. (Die angegebenen Preife gelten für 50 kg, vergollt). Der Konſum war nicht groß, die 
Preiſe gaben in geringeren Qualitäten etwas nach, beffere Qualitäten blieben feit. 

Bezahlt wurde für: 











Arracan, ordinär  . 11,70—11,40— 11,50 ME. Rangoon, gut, fein 
rn mittel . . 12,50-—11,50—12,00 , und Borlauff . 130 12,00--11,75 ME 
— Vorlauf 14,00-—13,25— 13,50 Moufmain, mittel . 5 3,755—13,25 „ 
Rangvon u. Bailein * fein . 16,50 15,. 00 - 14.500, 
ordinät . . .  11,60-—-11,00— 10,830 „ Batna, fein u, mittel 20,00-—17,50—17,00  „ 
Rangoon u. Baſſein Siam-Tafel-Reis.14,00 - 13,00 
mittel. . . . 12,00—11,50--11,40 „ 
&s wurden ſeewärts eingeführt dz: 
Incl: In: 1809: 1898: IRUT: 
von Stettin. . . — 1335 254 139 287 210 
„ Schleswig- Hofftein und Lubed — 9133 4017 4188 11334 10457 
„ Hamburg.. u: Se ce 9422 1271 14357 5203 2409 
„Bremenn27914 44 860 18741 34 985 16 152 
„ Nopenhagen » 2 2 2020200. 1190 12 780 11560 99650 6395 
— NEnaland: : 2 He 4 104 40 1187 153 300 
„ Solad . ... ER er 1 304 1 789 584 1481 810 
„ Belgien und Sranfreich en Di ie — — — — 362 
zuſammen 61262 77431 AN 806 66465 44 284 
Veriandt wurden: 
bahnwärts: 
nach Weit: und Dftpreußen. . . .» . 7620 16970 15 640 24 145 14 135 
» Pommern und Polen . . . . H50 2500 3140 4 855 3020 
ii WER a 2 AERO v2 Sau 6255 1470 2360 
zuwiammen 23 160 42350 25.095 30470 19515 
ftrommärts: 


nach der Provinz und nad) Polen 


5515 45 490 48075 34655 30355 
zuſammen 5647 


5 87840 73 110 65 125 44 870 





Von Gewürzen ſind hier ſeewärts, zumeiſt über Hamburg und —— eingegangen: 


Pfeffer und Biment . . 2 2 200. 6113 5774 592 5521 6047 
Andere Gewürzz— 1749 1444 1302 1573 1472 
zuſanmen 7862 T218 7289 7094 7519 


Ein großer Theil dieſes Importes geht lediglich in Spedition über unſern Hafen. 
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Pfeffer. Das Gefchäft bewegte fich meift in ruhigen Bahnen. Nur während der Sommermonate, 
in denen die Nachfrage regelmäßig nachläft, zeigte fich eine Heine Abflauung, und im legten Vierteljahr 
befejtigten fich die Preife auf Grund ungünſtiger Erntebericdyte von der Mealabarküfte. 

Es fofteten 50 kg la. ſchwarz Singapore-Pieffer eif Danzig, transito ME: 

San. Febr. März Mpril Mai Juni Juli Mag. Sept. DE Nov. Te. 

Piment. In der erften Hälfte des Jahres bewegte ſich das Gejchäft in ruhigen Bahnen. Bon 
Juli an machte fich aber infolge ungimftiger Berichte über die neue Ernte eine zwar langianı aber ftetig 
fortjchreitende Bewegung der Preije nad) oben hin bemerkbar. - 

Ta. geliebt Jamaica-Piment foftete 50 kg eif transito Mif.: 

‚ar, Febr. März April Mai Juni Juli Aug, Sept. Die. Mov. De. 


29,50 28,50 2u 28,50 30 30 31,50 al 32 33 35 36 











Südfrüchte. Seewärts ſind hier importirt worden: 


1901: 1900: 1899: 1598: 1847: 

Roſinen. 42: BR09 4344 4414 3363 410 
Horintbei:.. 4 2 5 00. 2 rn 344 446 1061 1 158 1003 
Diandeln . 2 2 2 2 ern 2a 415 1515 1373 1 720 
Andere Eidfrüdte . » 2 20.0. 4 10 768 8450 7809 6678 
zuſammen dz: 16 196 16.473 15 440 13 703 13 501 





Nofinen waren zu Anfang des Jahres begehrt, vom April an lieh aber die Nachfrage nach und 
die Preiſe gingen infolgedeſſen zurüd. Die neue Frucht ſetzte höher im Preiſe ein, da die Ernte ſich als 
verhältnismäßig flein erwiejen hat. 

Es fojteten 50 kg 1. Bourla Elema- reſp. I. Garaburme-Rofiten eif transito ME.: 

San, Febr. März April Mai Juni Kult Aug— Sept. Of. Nov. Dez. 


22,50 21 24 19 19 IS IS 18 19 20 30 28 


zu 








Korinthen. Die hohen Preiſe vom Ende des Jahres IN hielten ſich bis zum September hin, 
weil Die Borräthe aus der Ernte des genannten Nahres ſehr Elein waren. Die neue Ernte zeigte ſich 
als jehr ergiebig und die Frucht von jehr guter Qualität. Die Preiſe gaben daher ſtark mach und 
gelangten wieder auf den mittleren Stand früherer Jahre. 1. Filiatra-Worinthen fojteten 50 kr eif 
transito ME: 

San. Febr. März Mpril Mai Juni Juli Aug. Sept. Dft Nov. Te. 
17 


31 30 24 28 8,50 20 20 30 33 16 16,50 





Mandeln. Die hohen Preife des Jahres In) hielten aud) in Anfang des Jahres 1901 an: da 
aber der Konſum bei den hohen Preiſen ſehr nachgelafjen hatte, jo trat eim ſich bis zur neuen Ernte 
fortjeßender Preisrüdgang ein. Die Ernte iſt eine jehr reiche und die neue Frucht von guter Beichaffenheit. 

Es fofteten gewählte Bari- reſp. Palma- und Girgenti-Weandeln 50 ker eif transito ME.: 


Jan. Febr. März Mri Mai Juni Sul Aug. Sept. Dft Nov. Te. 
100 90 x) 75 75 12 12 70 in 55 56 57 
Syrup. Seewärts importirt ſind da: 
1011: 1: 1800; 1898: 1897: 
von Stettinn.. 3864 7248 74912 4792 580 
„ anderen Däfen . 2 2 202. 640 333 BES 415 26 
zuſammen 9543 851 SH 5207 GR 





Amerilaniiches Schmalz und Sped. (Die angegebenen Preiſe gelten für 50 ke, unverjtenert, eif 
Danzig.) Die fefte Tendenz, weiche das Jahr 1906 kennzeichnete, hat fich auch faft während des ganzen 
Berichtsjahres geltend gemacht: iſt doc; der Preis Für amerifaniiches Schmalz von 39", ME am Ende 
des Jahres 1m) in faſt ſtetiger Zteigerung bis auf 55 Mf, am Ende 1901 in die Höhe gegangen. 
Tiefe Tendenz fand ihre Kechtfertigung in den hohen Maispreiien, welche die Folge der jchlechten Mais— 


ernte in Amerifa waren. Hwar hatten im Oktober jtarke Schweinezufuhren an die amerikaniſchen Schlacht: 
pläße ein zeitweiliges Zurückgehen der Breite im Gefolge; bald fam man jedoch zu der Auffaſſung, daß 
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gerade dieſe großen Zufuhren eine Gefahr für die jpäteren Monate jein könnten, injofern die Mäfter der 
ſehr hohen Maispreife halber viele Schweine unreif zum Markte brachten, jo da für die Folge ein 
großer Ausfall in der Schmalzprobuftion zu befürchten ſtehe. Dieſe Auffaffung hatte in den letzten 
Monaten des Jahres cin weiteres Anziehen der Schmalzpreife im Gefolge; fie wurden ſchließlich jo hoc), 
daß ſich die Zufuhren aus Defterreich-Ingarn und den Balfan-Staaten billiger ftellten als die 
amerifaniichen, und es jind in der That verjchiedene Poſten diefer Provenienzen hierher gehandelt worden. 


Nach den zollamtlihen Anjchreibungen find über Sce hier eingegangen dz: 








19411: 1900: 189%: 18408: 1847: 
von Stettin 2 2 2 2 2 ren 10671 Io 74 14 164 16 110 14 384 
„Kiel und Kübel . 2 2... 4 144 1072 542 257 
„ Hamburg 6.658 11030 2133 15 177 15133 
» Bremen 2 2 2 2 2 2. 4231 155 212 105 9 
„ Mopenbagen 2 2: 2 0.0. 4525 2340 Aal 260) — 
Enßgläanunnn 225 1044 6686 8250 4930 
„» Holland und Belgien . . .» 109 194 23 19 140 
„ den Ver. Staaten von Amerita 30222 4772 4214 >512 11 

zuſammen 56645 31038 36045 4465 34 846 


Talg. (Die angegebenen Preije gelten für 100 Kilo eif Danzig verzollt, Ziel 3 Monat oder Kaſſe 
abzüglich 1% Discont.) 

Der Artifel hat im verflofienen Berichtsjahre eine felten dageweſene Stetigfeit gezeigt. Hat die 
Höhe der Preife für Leinöl umd andere Artikel für die Seifenfabrifation einen großen Einfluß auf die 
Talgpreije ausgeübt, jo hat eim merflicher Abfall in den Zufuhren von Auftralien den Artikel namentlid) 
in der zweiten Hälfte des Jahres zu einer anferordentlichen Höhe getrieben. 

Im Nannar jeßten die Preiſe für feinen Hammeltalg mit 63,50 De. und für feinen Nindertalg mit 
60,50 DEE. ein, fielen ganz allmählich bis zum Juni auf 61 reſp. 58,50 ME, ftiegen von da ab aber 
ganz beftändig auf die wohl noch faum dageweienen Breife von 77 reip. 75 Mk. Bemerkenswerth var, 
daß die Preife Fiir die feineren Nindertalge infolge der großen Nachfrage für Speiſezwecke verfchiedentlich 
höher als für feine Hammeltalge waren. Der Borrath an Talg in Yondon am 31. Dezember der letzten 
5 Jahre betrug in Fäſſern: 


1901: 19090: 1899; 1808: 1807: 
5480 23025 17 401 265 260 33 874 


Es find ſeewärts importirt worden: dz: 





1901: 1900: 1849: 1898: 1847: 
von Stettin. 2 2 2 2 2 2. 944 197 525 296 1439 
„Niel und Lübeck. . 39 > 187 544 241 
BR: |: >, EEE GEree 350 1263 1002 1215 545 
»„ Bremen. 2 2 re. 53 49 — 3 82 
„ Dinemaf . . 2 2 200. 166 319 247 458 21 
„ den Niederlanden. 10 51 — 62 
„ Großbritannien . . 2.2. 7892 20122 16350 29336 20973 

„ den Ver, Staaten von Amerika 13202 — — 722 


zuſammen 22706 22626 18401 32874 23363 


Fichtenharz. Das Geſchäft in amerifanijchem Harz war 1901 micht fo groß wie 1900, immerhin 
aber ein recht Ledentendes. Es famen drei direkte Seglerladungen von Amerika, davon eine für Ham— 
burger Rechnung und die anderen beiden, etwa 9000 ‚Faß, für den hiefigen Eigenhandel und daneben 
für legteren und für Hamburger Rechnung erhebliche Zufuhren per Dampfer über Bremerhaven und 
Hamburg. Der Umſatz des Danziger Eigenhandels beziffert fih auf etwas über 2700 Tonnen zu je 
1000 kg Brutto. Der Einfaufspreis war zu Beginn des Jahres für mittlere Grade annähernd 4,85 ME. 
für 50 kg Netto, 14 % Tara, eif. Danzig, fiel aber im Frühjahr auf etwa 4,10 Mf., und ſchloß mit 
diejent Preisftand auch gegen Ende des Jahres Ende Juni wurde in Rufland eine Zollerhöhung auf 
Harz gelegt, die den Artikel um 80 Big. für 50 kg Netto vertheuert. 
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Es ſind hier ſeewärts eingeführt worden: dz, von oder über: 





1901: 10; 1899: 1898: 1897: 
Frankreich » .» a — — —— 151 — 375 248 
Belgien und Holland . a 67 161 37 340 — 
Großbritannien.. — — — 1280 7 
Danemaf . 2. 2 2 ne. 48 701 233 4 45 
Hamburg. » » 2 2 200. BAM 4176 6616 456 512 
Bremerhaven. 1148 13 135 1002 2 — 
andere deutſche Häfen. — 21 806 324 868 
Vereinigte Staaten von Amerita 38068 41 784 37.067 24 139 26 110 
auf. 47 642 59 978 46 136 26 545 27 790 


IX. Betroleumhandel. 


Bon Betroleum find nach den zullamtlichen Angaben bier jeewärts eingegangen: dz: 
1901: 1900: 1899: 1598: 1897: 


von den Vereinigten Staaten von Ameriffa . 320183 312890 334825 359230 363 73% 
a NER 5 —— 244 8621 15 050 3279 6 
„ Bremen . . En 2006 247 HR 495 2431 
„ Deutichen Dftfechäfen ee 4 188 8 1035 163 
„ Rußland . . . ae a 34 53 787 66 562 29 106 — 


„Großbritannieen. 0. _ = 101 
357 264 375 735 417359 3093 735 375 793 

Außerdem von Mineralöl zu gewerblichen Zwecken 21501 24719 17 051 21901 18.421 
zul. BIS 770 4055 452 435 304 415 636 394 214 


Berſandt wurden: 


bahnwärts nach Oft: und Weſtpreußen. . . 30045 v7 108 86 730 89310 94 195 
Anerr a een 17.435 17.205 22525 18060 | „u 

u » Bien... — Bon 3650 2745 530 15* 
Polen und Ruftand ne 675 165 875 2245 420 





zul. 109655 118725 1 
ftronmwärts . . . 217235 20300 22 


feewärts (nad) Oft and —— und 
Pommern) . 2»... — 1 258 1362 5 170 7416 1481 
zul. 328 148 323 107 3410 368 121 370 466 


2875 117045 117025 
> 


455 24: 660 251 un 


Un dem PBetroleumimport unſeres Pages find im wejentlichen nur die Nönigsberger Handels 
Compagnie und die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Importgejellichaft betbeiligt. 

Die Nönigsberger Handels-Compagnie berichtet uns: 

„Unfer Beitand an amerifaniichem Petroleum betrug am 1. Januar 1001. 2. 2. 42536 da 
Wir importirten von Amerifa in 9 Tanfdampfern, von denen einer nur einen Theil der 


Yadung in Danzig löſchte und den Reſt nach Königsberg bradte .» » 2 2 2 nn. 310888 „ 
ferner aus deutſchen Häfen LOSO Bartels = . 2. 2 2 0 nn m ne 1587 „ 
zuſammen . . 363511 de 


Davon wurden zur Verforgung der Lagerhöfe in Nönigsberg und Bromberg dahin 


binnenwärts verſchiffttt..2168 817 

und von den verbleibenden.. 194694 dı 
dienten zur Verjorgung des Danziger Hinterlandeeeee... 1A 
ſodaß am 31, Dezember ein Lagerbeftand vonnnn. 465 309 de 


verblieb, 


13 


Der Abzug von amerifaniichem Petroleum nad) der Stadt Danzig und deren Hinterland bob jich 
alſo im Berichtjahre um 2885 dz, d. ).ca. ?3. Von ruſſiſchem Petroleum gelang es uns wur 2 186 dz 
abzuſetzen und auch dieſes Feine Quantum zum allergrößten Theil nur gemijcht mit amerifenijchen Pe— 
troleum unter der Marke Metropolöl, die wir um ca. 40 Pf. pro 50 kg niedriger im Preiſe als jolchen 
für amerifantiichen standard white im den Handel bradjten. 


In Mewyork jebte das Jahr mit Breiten von 120 ets. für Nohöt und 7,60 ets. für rafſin. stand. 
white eim und jchloß mit Preifen von 115 ets. für Rohöl und 7,20 cte. für raffin. stand. white, woraus 
erfichtlich ift, dak der Naffiniergewinn ſich im Yanfe des Jahres verringerte. Ungewöhnlich große Preis 
ihwanfungen fanden im Laufe des ganzen Jahres nicht ſtatt. Den höchiten Preis jahen wir vom 28. 
September bis 11. Dezember mit 130 ets. für Nohöl und 7,65 ets für raffın. staud. white und den 
niedrigsten Preis in dem Zeitraum vom 16, Mai bis 17. Juli mit 105 ets. für Rohöl nnd 6,90 ets. 
für raffin. stand white. In dieſem leßteren Zeitraum wurde ein großer Theil des Geſchäftes gejchlofien 
zum Preiſe von 10,0 ME für größere Poften aus den Händen der Importeure, nachdem ein nicht 
umvejentlicher Theil des Geichäftes per Herbit und Winter fchon im Mai zu Preiſen von 11,05 Me. 
bis 11,40 ME. für größere Bolten aus erfter Hand gemad)t worden war. Bis zum Jahresſchluß jtiegen 
die Preiſe allmälih auf 11,65 ME. für größere Bolten aus erjter Hand. Detailliften mußten je nad 
Quantum umd Bedingungen 15 bis 30 Pf. pro 50 kg mehr zahlen. 


Wenn alſo auch ein mennenswerther Konjunkturnutzen unter Berückſichtigung des monatlidyen Auf- 
ichlages von 5 Pf, pro 50 kg für Zinſen und Yagerfojten nicht gerade erzielt werden konnte, jo ift das 
Refultat für den betheiligten Handelsſtaud, der mit regelmäßigen, wenn auch Meinem Nuten arbeiten 
fonnte, als Fein gerade unbefriedigendes zu bezeichnen.“ 


Die Dentich-Ruffiiche Raphta-Import Geſellſchaft importirte nach dem uns erftatteten Bericht 1001 
an Meteor-Salonz Petroleum: 


über Dauzig.....32 838 de 
„ Sueow . 2 202.20... 1i8lh „ 
» Proitlen . 2 2 202000. TON, 
„ Endtluhmen . 2... bbml „ 


4480) de 

und an Nobel: Betrolenm: 
über Slow 2 2 2020.20. 26485 da 
„ Eydtfuhuen . 2 2 20.0. 618 „ 


32 668 de. 


In das Abſatzgebiet der Königsberger Handels-Compagnie wurden hiervon abgeliefert: 
Meteor-Salon-Betroleum . 74876 da 
Nobel-Betroleum . 2.2000. 18420 „5 


42h dz. 


Die Preiſe für amerifanijches Standard white, 100 kg netto, (d. i. abzüglich 20 %, Tara) ein— 
ichtiehlidy Faß, verzollt, frei ab Lagerhof, waren in den einzelnen Monaten des Nahres die folgenden 
(unter a fir Bartien von 120 Fäſſern, unter b fir Hleinere Partien) Wet: 


Kan. Fehr. März April Mai Inni Juli Ang. Sept. Olt. Nov. Dia 





a. 23,85 24,35 24 2 23,20 2 al 23, 35 234 2 23, 606 23,70 
b. 24,15 24,65 2430 23552350 2275 2345 23065 28,75 25,80 23,00 24, 


Hiernach betrug der Durdjichnittspreis für größere Partien amerikanischen Petroleums 23,49 ME, 
im Nahre 19300 24,08 ME) und Für kleinere Partien 23,79 ME, (im Jahre 1900 24,34 ME). 


an 


X. Heringshandel. 


Der Seringshandel blict auf ein befriedigendes Jahr zurück. 

Die Beitände aus dem Borjahre waren bei dem Eintreffen der Zufuhren vom diesjährigen Fange 
geräumt. 

Auf den Shetlands-Inſeln wurde die Geringsfiicherei bereits Anfang Juni lebhaft und mit guten 
Erfolge betrieben und fonnte dort fait ununterbrochen bis zum September fortgejegt werden. Much an 
den nördlichen Theil der jchottiichen Oftkfüfte war der ‚Fang von der zweiten Hälfte des Juli bis 
September noch ziemlich günftig, während nach Süden zu die Hauptpläße ‚Fraferbourgb, Peterhead, Aberdeen 
nur an einzelnen Tagen rühmen konnten, Die Boote mit voller Yadung einfommen zu jchen. Der Preis 
gang wurde daher in der Hauptſache von Shetland aus beitimmt. Nach jahrelanger Thenerung hoben 
mäßig einjebende Werthe den Verbrauch von Heringen jo, daß troß der größeren Zufuhr die Yagerbeitände 
verhältnismäßig klein blieben umd die Preiſe jchon frühzeitig im Herbft zu fteigen anfingen. Dieſe beiiere 
Verwerthung veranlahte die jchettiichen Salzer, mit ihren Booten und Geräthichaften den Heringszügen 
nach dem Süden Englands zu folgen. 

Non Oktober bis Mitte Dezember wurde die Heringsfiicherei von Yarmonth und Loweſtoft ſowie 
von Dolland ans in der jüdlichen Nordſee ausgedehnt betrieben und namentlich im Oftober mit recht zw 


friedenstellenden Ergebrifjen. 


Die Mengen der gefangenen und gejalzenen Geringe betrugen: Fäſſer zu 150 kg: 


1901: 1100; 1849; 
in Schottland und England . 1305 00 1012 000 1 005 000 


Holland ae 
„ Norwegen und Schweden . 


52014 
Je Om 


BR OO 
265000 


275 00 
300 000 


„ Dentichland 145 000 us 40) 30000 
2 str 1755 400 7349 
Eingeführt wurden hier: 

1001: kin ns: 1841: 
ans Schottland und England 154 270 124 654 ST 554 
„ Seolaumd. . . . ’ 7499 31 752 3927 
„Norwegen und Schweden Bose 4882 3010 
Dänemark ud 328* So 
171 st 161616 05351 
Bon dentſchen Häfen 12 358 16 138 26971 
18-4257 177 754 122322 

19: 1m: 1849; 





im Geſamtwerthe von Marf: 


Es blieben Beftand Ende Dezember Fäſſer 


5712 0 


von 150 ker: 





5510 000 








41137 0 





url: 19013: 18un; 
crownfullbrand und full . 4433 8443 TEN 
crownbrandmatfull, matfull u,matties 1636 17418 15371 
crowuſpent und ipent . 10 723 10624 9854 
Brackheringe. 2784 1055 l358 

3» 146 37 550 30351 
Holländer und Norweger . 10168 I 204 295 

30 162 AR 754 ao 646 





Umgeiest find demnach: 


186 349 


153 >08 


132 961 


im Werthe von WIE. 5 794 000 475 EL ZSR 000 
In welcher Weife der biefige Abſatz ſich auf die einzelnen Abſatzgebiete vertheilt hat, läßt jich mt 
angeben, da die Anichreibungen über den Eifenbahn- und Stromjchifiahrtsverfehr Geringe und audert 


Fiſche unter einer Rubrik zuſammenfaſſen. 


Bahnmwärts jind verfandt worden: Fiſche und Geringe: 


nach Oſt- und Weftpreußen . 
„, dem übrigen Deutichland 
» Polen 
„ Rußland . 

„ Defterreich-Ungarn 
„ dem übrigen Ausland . 
zuſammen 
ferner ſtromwärts: 
nach der Provinz und Polen 


1901: 
74 8270 
17 675 
0 035 
14 315 


620 





188 365 


>44) 


47 


19m: 


41 835 
11410 
64 425 
12 255 

11*8* 





130 025 


40 20 


da: 
1890: 





52 445 

7935 
TS 380 
17 130 


715 


157 005 


49 090 


1898: 





64 NS5 
11 165 
88 355 
20250 
Hu 

10 

1830 325 


68 230 


1897: 





50665 
11 500 
7» 710 
17 965 
785 
35 


169 660 


41 490 


zuſammen 242 855 170 045 206 095 248 655 211 150 
Großhandelspreiſe für Heringe in Danzig. 


(Monatlicher Durchichnittspreis fir das Faß, verzollt) Mk. 


für erown und full: erown Ahlen: 























1901: 1900: 1844: 1898: 1901: 1900: 1890: 1898: 
Jannar .39 49,50 2850 45 28 a8 22 32 
Februar . 39 A 30 43 38 36,50 24 32 
März. —*) 50 31 43 28 36,50 24 32 
April. . 9J —9) 32 43 a8 35,50 25 32 
Mai #) _?) 33 42 27 32,50 2 32 
um : —?) —*) —*) —*) 28 29 — 3 
Sult: 5 a... 9 —) 58 —9 33 24,50 — 27 
Auguſt .35 48,5300 49 27,50 23 40 43 20 
September 34 44 48 28,50 22 33,50 40 21 
Dftober . 34 39,59 49,50 28,50 22 30,50 38,50 22 
November 87 3850 49,50 28,50 26 28 37,50 2 

Dezember . 38 +) 49,50 27,50 u 28,50 37,50 21,75 

Jahresdurchſchnitt: 36,57 45,00 39,82 32,75 27,06 





) Die alten Yäger waren geräumt und die neuen Zujuhren noch nicht angelommen. 


XI. Salzhandel. 


An Rochſalz find hier jeewärts eingegangen: da: 


von Sroßbritannien . 
„ Rußland 
„ Spanien 
über dentiche Häfen . 


1904: 


573706 
130460 
3247 


191 192 


ichs 


1128 


186 702 


Ir: 





IHRER 
994345 
2814 
1250 
170 196 


IStR: 





18520 


53435 


1537 





62077 


zu ja mmen 


bahuwärts ſind angelonmten: 





123 501 


von Dft- und Weſtpreußen 7145 2 530 5870 5575 3 220 
Po a 12.445 9960 19835 11735 
„ anderen deutſchen Gebieten — 210 - 
10400 12 700 25 705 17510 33 220 
Berjandt wurden: 
jeewärts 34 11 10.382 3307 21 100m 
ftrommärts 10425 BORTO 20 580 16 705 11 0 


ag 
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1901: 1900: ISu0: 1808: 1807: 
mit der Eiſenbahn: — — 

nad) Weſt- und Oftpreußen .. 30815 44 185 47585 45 165 46 40 
„» Pommern and Polen. . . 3 us 4060 4015 265 3439 
in. "DDR 0. 0 re 67485 83 310 81 780 500905 510 

außerdennnnn.. 25 25 > 1540 — 
bahnwärts zufammen . . 111275 131.580 133585 101465 50 400 
Verſand zuſammen.1l1 7n4 171 461 173 447 121 477 83 405 


Der größte Theil unjres Salzhandels ift Sprditionsverfehr. Das nad) Polen verladene Tuantum 
iſt nämlich in der Hauptiache Salz, welches von Eupatoria auf dem Seewege nach unferem Hafen kommt 
und bahn- oder ftrommärts nach Polen weiter ipedirt wird. 


Tem Eigenhandel unjeres Plaßes gehört bezüglich des Zeeimports das von England bezogene 
Siedeſalz an. Dieſer Handel wurde begünftigt durch die auferordentlich niedrigen Seefrachten. Wenn 
dennod) wiederum eine Abnahme der Berladungen nach ber Provinz eingetreten ift, jo ift dies dem 
jtarfen Wettbewerb der Saline Incwrazlaw zuzuſchreiben, die ihre Erzengniſſe jelbft an Pläßen in unfrer 
Nachbarschaft zu Preifen verkauft, mit denen der Import von englischen Siedefalz nicht fonfurriren fan. 

Der Preis für engliſches Siedeſalz betrug im Durchichnitt für den Sad von 125 Pfund nette, 
fertig gepadt, unverzolft frei Wahn oder Eiſenbahnwagen Neufahrwaiier, 1,75 Mk, war aljo derjelbe 
wie im Jahre Timm, 


XI. Weinhandel. 


Die Weinernte des Jahres 191 brachte allen Weinbau treibenden Ländern eine große Enttäuſchung. 
Bon den Produftions-egenden, die für unſern Handel befonders in Betracht kommen, ſei folgendes 
ertwähnt: 

Franfreih: Bis zum Monat Juli waren die Ausfichten auf cin hervorragendes Weinjahr vor- 
zügliche, von da an traten jedoch ungünſtige Mitterumgsperhäftnifie der normalen Ausreifung der Trauben 
hindernd in den Weg, ſodaß wir cs qualitativ mit einem der ärmiten Jahrgänge zu thun haben, 
Quantitativ fteht 191 mit feinen ca, 4'/, Millionen Hectolitern, gegen 5’;, Millionen Hectoliter im 
Vorjahre, Über dem mittleren Nivcan der Ernteerträgniffe. Für den Handel kommen diefe dünnen, 
wählerigen Weine garnicht in Betracht, bier haben wir es in der Hanptjache mit den ſich vorzüglich ent- 
widelnden 1894erm ſowie mit Dem weniger gut renſſirten, aber trogdem jehr brauchbaren I06bern zu 
thun. Im Konſum erfreuen ſich jeßt Die gefunden und preiswerthen 1803er, ber, 96er und Ner 
großer Beliebtheit. 

Nheingan, Rheinheſſen, Pfalz: Die kalten Regentage des Augnſt vernichteten mit einem 
Scylage alle Hoffnungen, die der viel veripredhende Frühling nud die für die Trauben jo ſehr günstige 
erite Hälfte des Sommers 1901 erwedt hatten. Die rapide auftretende Nohfänle zwang die Winzer, um 
weiterem Berderben vorzubeugen, Vorleſen zu halten, doch zeigten dieje Yejen, weil es fidy um nicht 
ausgereifte Trauben handelte, recht klägliche Reſultate. Das quantitative Ergebnis iſt eine Durchſchnitts— 
ernte. Naturgemäß richtet der Handel jein Augenmerk vornehmlich auf die ichönen 1809er amd 180er 
Weine, befonders in mittleren Preislagen. In feinen und feinften Sachen erfrenen fid) nach wir vor 
er, Oder und Mer befonderer Gunſt. 


Mojel, Saar und Ruwer: Tas von den Rheinweinen Geſagte läßt fich bier, leider in verstärkten 
Mafe, nur wiederholen. Das nahfalte Herbftwetter hat viel Ungeziefer in den Weingärten auftreten 
laſſen, ſodaß der 1901er Jahrgang als fait durchgäugig frank zu bezeichnen ift, wenngleich bis jeßt Die 
Jugend des Weines den ſpäter auftretenden bittern, beizigen Geſchmack und Anflug von Eſſigſtich mod 
verdedt. Bevorzugt find und bleiben die herriichen Per, Ober und HTer, brauchbar und preiswerth 
find 183her und 1900er. 


I) 


Spanien, Bortugal, Ktalten und Oeſterreich-Ungarn verzeichnen mittelmäßige Ernten, doch 
find infolge der noch lagernden großen Vorräthe Preisaufſchläge nicht zu befürchten.  Eie Ausnahme 
von allen Weinbangebieten bildet. 

Algier, das jowohl quantitativ als qualitativ hervorragend geerntet bat, und große Mengen rother 
Verichnittiveine zu annehmbaren Preiien nad Franfreich und Deutichland exportirte. 


* 


Scewärts eingegangen ſind nach den zollamtlichen Anſchreibungen dz: 





Wein Schaum—⸗ Anderer 
und Moſt wein Wein Zuſammen 1000: 1809: 
in im in 1901: — — 


Fäſſern: Flaschen: Flaſchen: 

















von Frankreich. 4686 2008 2] 7510 3043 5741 
„ Bolland . .. nrs 134 100 562 2655 462 
„Belgien 144 236 3 42% BIT 647 
„ Großbritannien . 146 — ti 152 408 | >71 
„ Italien... 10 — —* 10 12 7 
„ anderen außerdeutſchen | 

Ländern . 2 20. 255 — — 258 — 

vom Rheingebiet. 8162 2227 | » 115 12 54 11083 0857 

von Dambarg-Altona . 576 zn | u 3456 5020 > >68 
„ Bremen . . 1162 4 | 111 1277 | 1347 1101 
» Dünemart. - 2 2.2. 34m ST 4 ü641J1 534 AR 
„ Niel und Yübed wo 0 920 18320 2139 2289 


Stettin | 982 3632 
101: 


1a: 





25 409 


26 765 





Ueber den Empfang mittels Eiſeubahn wird uns von der Möniglichen Verfehrsinipeftion mit: 
getheilt, daß von deutichen Stationen 360 dz und von Ungarn 65 dz eingegangen find. 

Der Empfang itromwärts beichränfte id; wohl in der Hauptiache auf Sendungen im Xofalverfehr 
der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen. Er betrug nad deu Anjchreibungen an der Einlager Schlenfe im 


vergangenen Kabre 160 da (19cm: 215, 1800 365, 1848: 385, 1807: 855). 


Berjandt wurden nad) dem jtatiftiichen Anjchveibungen der biejigen Giter-Exrpedition dz bezw. hl: 


bahuwärts 1m: un: 1890: 13986 1307: 
nadt Weſt- und Oſtpreußen. .. 2545 3945 1940 2660 2675 
„dem iibrigen Deutſchland .. 725 1 200 45 ı 210 865 
„ Polen und Rußland.. 11m 4315 5120 11185 6150 
„ Kellrreiih. . >» - 2. a — — 5 5 





bahnwärts zuf. 10.380 14 550 7805 15 060 9605 


ſtromwärts nad) den Anichreibungen 





an der Plehnendorfer Schleuſe 15 070 16 705 19 130 14355 12 480 
feewärts: 
nad Stettin. » 2» 2 2 2 0. 628 672 1172 727 576 
„anderen deutſchen Häfen .. 464 ss 2363 550 Hin 
„ Tänmaf . 2 2 2 2 2. 12 41 11 95 37 
„den Niederlanden und Belgien 161 160 163 us 114 
„ anderen Zändern. . 2.2. 4 386 15 9 23 





ſeewärts zuſammen 1 209 2159 1713 1479 1355 
Gejamtveriand 26659 35 454 23 648 30894 23 528 


XI. Bierbrauerei. 


Der Bierabjag war bis zum März hin ein jehr guter, forte dan aber ſtark und hob jich erft im 
September in Folge der Kaijer-Manöver wieder, um dann jogleich wieder ftarf nachzulafien. Die Ur: 
jache des im wejentlichen ungünſtigen Konſums in der zweiten Jahreshälfte waren zunächſt die unbe— 
ftändigen und rauhen Witterungsverhältnifie des Monats Jumi und der plögliche Witterungsumijchlag 
während des legten Drittels des Auguft. Bor allem aber kommt unter den Urſachen der industrielle und 
wirthichaftlihe Nüdgang in Betracht. 


Was die am 1. April d. X. in Kraft getretene fommunale Bierftener der Brauerei für neue 
Laſten auferlegen wird, läßt ſich z. „3. noch nicht Far überblicden. Freudig begrüßt wird von ihr jeden 
falls der Umstand, daß mit der Branfteuer die jeit Jahren gewünſchte amtliche Aichung und Der damit 
verbundene Berfauf nad) einen feiten Hohlmaß an Stelle des jeßigen unbeftimmten Begriffs der „Tonne“, 
der unlauterem Wettbewerb Thür und Thor öffnet, eintritt. 


Was die wichtigften Nohjtoffe der Brauerei, Hopfen und Gerſte betrifft, jo it darüber zu er: 
währen, daß die Hopfenernte qualitativ als durchaus befriedigend zu bezeichnen ift, daß; dagegen das 
Erntequantum infolge der nalen und falten Frühiahrswitterung gegen das des Vorjahres etwas zurüd> 
blieb. Diejer Umftand hatte eine Preisiteigerung zur Folge, welche ſich jedoch im durchaus geſunden 
Grenzen beivegte; es wurde im Durchichnitt für den Gentner Hopfen etwa 165 DE. bezahlt gegen 150 Mi. 
in Vorjahre. 

Ein ähnliches Verhältnis beitand bezüglid der Gerftenernte. Das quantitative Ergebnis war 
etwas geringer als im Borjahre, dagegen lich die Qualität der Gerfte nichts zu wünſchen übrig: es 


wurden ziemlich gleichmäßig Ichöne und gewichtige Sorten angeliefert. 


Die Preife geftalteten ſich dementſprechend; es foftete die Tonne befter Brangerfte im Durchſchuitt 
etwa 146 DIE gegen 138 ME. im Borjahre. 


Der Abſatz von Kopenbier nach England litt darunter, daſ Die dortigen geichäftlichen Verhältniſſe 
infolge des Burenkrieges wenig günftige ſind, und auferdem wurde er durch die Erhöhung des Einfuhr 
zolles auf Bier, die ſich ebenfalls als eine Folge des Burenfrieges darftellt, beeinträchtigt. 


Zugeführt jind: da: 











jecwärts: 1001: 1000: 1840: IROR: 1847: 
von Stettinn. > 104 1022 701 97 233 
„ anderen deutſchen Häfen. .. 55 147 15 BchH 10 
 ASNRIOND. ur ee 2634 2721 2563 2774 2548 
zuſjammen feewärts 5 703 38m 3.350 4082 > s00 
ſtromwäürts209 2222777 32 185- 270 20570 BER) 
bahuwärts: 
von Oſt- und Weftprenfen . . .. 16380 14 020 II 835 10 145 gan 
de, RSERETES Sao ea ae Ser naeh 45 I 185 I 00 1 550 | 
„Bayern. NMTEO 3478 11870 10805 2, TI) 
aus dem übrigen Dentichland . . In 110 85 110 
vor Oeſterreichh. 22. » 105 272) 2300 1780 1550 
2 100 31710 237 780 24 580 26 00 
Geſamtzufuhr 67 185 UT 785 Rod 58 232 54610 
+ + 


Es find verſaudt worden: 
bahnmwärts (von den fleineren Stüdgutjendungen unter 50) kg abgejchen) Bier aller Art leinſchließlich 
Porter und Me), dz: 














Im: 1m: IR: IAUS: 18147: 

nach Weft: und Oftpreufien . . . 18905 23.465 19 3101 14 05 2430 

„ dem übrigen Dentichland . . 2305 2205 1 775 2035 3 555 

„Polen und Galizien. . . 150 640 105 825 165 

zuſammen Berjand bahnwärts 21420 26 400 21010 IT 825 13 150 

auf der Weichiel desgleihen . . . 370 240 585 885 580 
feewärts: 

nad Großbritannien . 2 20... 3961 35h 3412 4 146 4305 

„ den Niederlanden . 2. . 44 74 54 87 152 

„Belgien... a 82 77 40 53 47 

„deutſchen Häfen. 20.2. 7 16 3 78 Br 

zuſammen Verſand jerwärts 4044 3723 3546 4364 4521 

Geſamter Verſand 25884 34413 25 141 23074 18 251 


XIV. Tabakinduſtrie. 


Die Yage diejer Induftrie war annähernd diejelbe wie im Vorjahre. Sie litt unter der ungünftigen 
Preisipanmung, die zwiichen dem Preife des Rohtabaks und den Preiſen ihrer Fabrikate beftand. Jener 
war, beionders bimlichtlich der einheimischen Tabake, buch, während für die Fabrikate infolge ftarfer 
Konkurrenz der ;Fabrifen nur jehr niedrige Preiſe erzielt werden konnten. Auch werden die arbeitenden 
Klaſſen, welche die Hauptmaſſe der Nonjumenten ftellen, durch die jchlechten Erwerbsverhältniſſe veranlaft, 
möglichlt billige Sorten zu verbraudgen; das find aber zugleich die Sorten, welde den geringjten 
Nutzen laſſen. 

Was die fiir den hieſigen Platz beſonders in Betracht fommenden Zweige der Tabakinduſtrie betrifft, 
jo jei Folgendes bemerft: 

Rauchtabafe jind wiederum, wie jchon jeit Nahren, im Konſum zurüdgegangen, wogegen der Berbraud) 
von Gigarren eine Zunahme aufweift. 

Die Fabrikation von Kautabak hat etwas, die Fabrikation von Schnupftabak faum zugenommen. 

Eine erhebliche Zunahme weiſen die Fabrikation und der Abſatß von Gigaretten auf. Pur Hagen 
die ‚Fabriken darüber, daß fie nur ſchwer genügend gejchufte Arbeiterinnen erhalten können, obgleich der 
Verdienſt — 10 bis 12 Mark wöchentlich — cin immerhin recht guter zu nennen ift. 


XV, Fabrifation don Bernfteinwaren, 


In der Fabrikation echter Bernfteinwaren hat ſich jeit dem vergangenen Jahre ein weiterer 
Rückgang bemerkbar gemacht. Der Betrieb mußte in einigen Fabriken weientlich eingefchränft werden. 
Starf begehrt wurde dagegen Ambroid und der Abſaß konnte zu lohnenden Preiſen vor jich geben. 

Das Bernfteinperlen-Geichäft blieb Till und muß entichieden unlohnend genannt werden; China 
tritt noch immer nicht als Käufer auf und hält mit feinen Aufträgen zurück. Nach den Berichten 
dortiger Importeure ift die allgemeine Yage drüben jo wenig zufriedenftellend, day für Yurusartifel, wie 
Bernfteinperien, fein Geld vorhanden iſt. 

Das Geſchäft im Zudangebiet kann aud) nicht recht zur Entfaltung fonmen, weil die Verhältniſſe 
im Innern zu unſicher 6leiben, 

Yediglicd der Abſatz nach Mleinafien, befonders nadı dem Perſiſchen Golf, kam nicht zum Stillitand 
und deefte Die Unkoſten umd Zinjen wenigitens für die thenren Yäger der nun ſchon ſeit zwei Jahren 
unverfauft gebliebenen Gorallen, 

Die Löhne jowohl in der Fabrikation echter Berniteiimvaren wie der aus Ambroid hergeftellten 
Artifel haben gegen das Worjahr eine Veränderung wicht erfahren. 
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XVI. Steinfohlenhandel. 









11: 19060; 1340: 
—— Bri—⸗ -,.: Bris| -,. Bri⸗ 
Stein: Stein— Steiu⸗ 
Nofs: Mofs: Koks: 
fohlen: Ktof quet kohlen: tofs: guet tohlen: tofs quet 
tes: tes: tes: 











Seewärts ſind eingeführt 
worden (1 zu 1000 kur: 
von Großbritammien 
„niederl.eu belgiſchen Häfe M 
„ dentichen Nordieehäfen . 
„» dem Rheingebiet 
„deutſchen Dftfechäfen , 













251450 5xX8æ4 — 
4855 SH — 
12317 1649 11 
E E 


244 795. 049 - 1265473 — 
1052 2 — 
560 1318 10 
7615 470 — 
100 — 





165 4811 950 1216 
205 — — 
530 70 
266 0610 BO 
276 295 
285 


































10H 178 
284 992 


362 


274 80 










zuſammen 
Insgeſamt Schiffsladungen 
Die Bahnzufuhr (i. w. 
ichlejtiche ——— 
betrug 










3634 
188 649 


184380 5; 









187 1143 1S0006 




















Geſamtzufuhr 464044 412935 457351 
Verjandt — 
ſtromwärts 13z008 1662 95 502 1697 


mit der Eiſeubahn: 























nach Wefts und DATBRERNEN . | 57027 6071 24600 228 56 48 456 
vr  Bonmern R 4781 146 — 5 181 328 J 2 6 
» Bofen . 1 2111 5 — 5475 17 46 912 
Polen und Rubland. 1086 817 157 24515 BR 20 1860 

außerdem . . = A 44 zu 38 









7410 54622 


161 010 


—— zuſ. 
Geſamtverſande 





Engliſche Kohlen. Das Jahr 1901 war für das Geſchäft in engliſchen Kohlen ein ſehr ſtilles und 
zum größten Theil verluftbringendes. Dbgleih das Jahr mit ſtarker und anhaltender Kälte einſetzte, war 
der Bedarf am engliichen und ſchottiſchen Maichinen- und Nußkohlen in den erſten Monaten troß ftetig 
fallender Breite doch nur jehr klein. Ansbefondere war nad) unſrer Provinz, welche mit jchlefiichen 
Kohlen fürmlich überjchtwenmt wurde, indem die ſchleſiſchen Gruben alle früher zurüdgebliebenen Aufträge 
ausführten, nichts von englüchen und jchottiichen Mohlen zu verkaufen, da ſich ihr Preis gegen ſchleſiſche 
Kohlen immer noch zu boch ſtellte und jeder erſt jeine thenten Läger vealifiren wollte, bevor er neue 
Bezüge von England machte. 

Auch nachdem gegen Mitte Aprit die Stromichiifahrt eröffnet worden war, wurde Das Geſchäft 
nicht Tebhafter, denn engliiche Wohlen fteilten ſich nach der Provinz noch immer theurer als ſchleſiſche 
Kohlen und Schlefien lieferte jehr prompt und reichlich. Dazu fan, daß die in ſchnellem Rückgang be 
findliche Induſtrie fehr wenig Bedarf hatte. Größere Fabriken, welche ſonſt bei Eröffnung der Strom: 
ſchiffahrt anſehnliche Quanten Kohlen per Wahn bezogen hatten, behalten fich mit dem Bezuge von einzelnen 
Waggons. Die Ziegeleien, weiche hauptſächlich Neweaſtler Steam-ſmall-Kohlen beziehen, hatten den 
Betrieb ſehr eingeichränft und zum Theil ganz eingejtellt, da die Bauthätigkeit infolge des Zurückhaltens 
der Baugelder gewäbhrenden Banken fait ganz aufhörte. 

Auch im Herbſt, einer Zeit, im der ſich die Händler md Konſumenten im der Provinz für den 
Winter mit Kohlen zu verichen pflegen, wurde das Geſchäft in englischen Kohlen wicht lebhafter, da ſich 
die Preiſe für alle englüchen Kohlenſorten trog der ftillen Gefchäftstage und des geringen Bedarfs noch 
immer unverhältnismäftig boch hielten, ſodaß die jchlefiichen Wohlen bevorzugt wurden. Schlefien Tieferte 
jehr prompt, und die Händler und Konſumenten waren daher nicht genöthigt; ſich Vorräthe hinzulegen, 
ſondern bezogen ſchleſiſche Kohlen je nach Bedarf, da fie ſicher ſein fonnten, ſtets prompte Abladungen 
von Schleſien zu erhalten, 

Neweaitler Steam jmall-Fohlen fonnte man während des ganzen Jahres Hier ans zweiter Hund 
in Heinen Partieen etwa I bis 1”, Schilling für die Tonne billiger kaufen, als direkt von England 
in ganzen Dampferladungen, Mehrere von England gefanfte Tampfertadungen Steam  jmall-ftoblen 
wurden wegen des geringen Abſatzes von den hiefigen Käufern mit Verluſt zurückregulirt. 


Mitte April jegte England einen Ausfuhrzoll auf Kohlen von I Schilling für die Tome feſt 
welcher hier jedoch faſt garnicht jur Geltung fan, denn die vorher gemachten Verkäufe der Engländer 
waren vorn dieſem Zoll befreit und bei tweiteren Verkäufen erhielten die Engländer nur den Preis be- 
willige, welcher anderen Berfäufen ohne Zollabgabe gleichkam. 

Schleſiſche Kohlen. Während im Borjahre die ſchleſiſchen Gruben faum im Stande waren, die 
contrahirten Quautitäten Steinkohlen zu liefern, änderte ji das Bild von Januar 101 ab. Die Nach— 
frage nad) Kohlen lich im allgemeinen nach, überall in der Provin; waren Yäger, namentlich von 
engliſchen Mohlen, angebäuft, und cs bielt für den Zwiſchenhändler ſchwer, feinen Kontrakten gerecht zu 
werden. Die ichönen Gewinne, Die er beim jchlefiichen Geichäfte im Jahre 1890 erzielt hatte, hörten 
auf, und mander Waggon iſt ganz ohne Nuten gehandelt worden, nur um die fälligen Kohlen abzunehmen. 

Troß des Rückganges im engliichen Markte vermochte der Großhandel die Preiſe für ſchleſiſche 
Wohlen im Großen und Ganzen auf früherer Höhe zu erhalten; am 1. April trat bei den meiften Gruben 
der übliche Sommerabjchlag von 2-3 Pf. p. Etr. in Mraft, doch ebenſo am 1. September die übliche 
Winter-Erhöhung. 

Von einer Decadeuce, wie ſie ſich in England bemerkbar machte, war in Schleſien nichts zu ſpüren. 

Kleine Sortimente waren auch wieder erhältlich umd wurden in beträchtlichen Mengen für Ziegeleien 
und industrielle Etabliſſements, namentlich die Raffinerie im Neufahrwaſſer bezogen. 

Nach der Statiftif des berg: uud hittenmänntichen Vereins für Oberjchlefien find an Kohlen ver- 
fradıtet worden: 


1901: 1900: 
nah Danzig » » 2.2.20... an 33406 To. 
„ Nenfahrwaller. . . .. 300606 42201 „ 
130 268 135697 To, 
As Durchſchnittspreiſe find zu verzeichnen für 50 kır frei Waggon Danzig: 
für beſte Stüd- und Wiürfelfohfen . . 48 bis 102 BE 
Nuſtkohlien. A» AO 
Kleintohlen. 0. A. Mm 
Erbss und Griesfohlen . » 2 2.2.80 ,.90 „ 


Seringere Marken waren je nach Qualität 2—5 PB. und Erportfohlen, die nur als Bunkerkohlen 
fir Zeedampfer Verwendung fanden, infolge des niedrigeren Tarifs 2 bis 3 Vf. billiger, 

Niederſchleſiſcher Cokes und Schmiedefohlen wurden aud im Berichtsjahre namentlich nadı der 
Provinz lebhaft gehandelt. 

Sm übrigen war das Provinzgeichäft infolge Ttarfen Angebots von allen Zeiten recht jchwierig 
umd wenig gewinnbringend. 

Für englifche und jchottifche Kohlen waren die Durdyichnittspreije für MD kg frei Eiſenbahn 
oder Flußfahrzeng in Neufahrwaſſer: ME.: 





engliſche Schmiede ſchottiſche Maſchinen— Steam⸗ſmal⸗Kohlen 














Nußkohlen Stückkohlen = 
1m: rin}: IHILIE ll: 1m: 1911: 

Januar 75 74 

Februar. 75 75 

Mari... .» 75 kit 

April 78 4 

Mai st 4 

Juni N2 33 ß 3 
Juli *82 3 76 48 64 4 
Auguſt. 84 93 78 48 64 344 
September 34 3 TS 48 62 32 
Oktober 84 45 75 48 639 32 
November . "4 3 66 AN 54 32 
Dezeubeeeee — 33 23 — 48 48 32 

Tabresburchiechniit TT Fatpresdurchichnitt | on sun 3, 41,25 | As, 33,67 
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XVII. Baumaterialienhandel, 


Die Yage des Baugewerbes war im verflojienen Jahre unter dem Eindrud einer beijpielloien 
Dervute im Hypothekenmarkt, unter den Nachwehen der Leberipefulation in Grumditiiden und Grund: 
werthen, den ſchlechten Eriwerbsverhältnifien in Stadt und Provinz, der theilweife ungünstigen Ernte und 
ben unlohnenden Erträgnijien aus landichaftlichen Betrieben, wie Spiritus und Zucker, eine überaus 
traurige. Es find zahlreiche Eriftenzen vernichtet, bedeutende Kapitalien zu Grumde gegangen, da der 
Niedergang der gelamten Erwerbsthätigfeit ſich nirgends jo intenſiv geftaltete, wie im Baugewerbe; ein 
ſchwaches Auffladern einer Beſſerung macht ſich jedoch jeit mehreren Monaten bemerkbar, zumal öffent: 
liche Arbeiten von Bedentung für Stadt und Provinz zur Ausführung gelangen, jo daß hoffentlich die 
ſchlimmſte Zeit heute überwunden it. 


Der Handel in Gement verlief für die Fabriken höchſt ungünftig, da unter dem Herſtellungswerth 
verfauft werden mußte: jelbjt mehrfach vorhandene Konentionen fonnten den Preisfturz nicht aufhalten. 


Maneriteine fanden nur in bejieren Sorten einige Beachtung bei teidfichen Preifen, die durch 
requlirte Produftionsceinichränfung einigermaßen gehalten wurden. 


In Berbiendern war der Bedarf ganz unbedeutend, 

Ghampottefteine wurden in größeren Partien tranfito nad) Polen abgeladen, während der inländiſche 
Bedarf ſich geringfügig erwies, 

Siafirte Thonröhren und Arippen wurden fir Iofalen Bedarf gefauft; bei größeren Abſchlüſſen 
wird der Zwiſchenhandel ausgeſchaltet. 


Holzeementz, Asphalt: u. Bachpappeniabrifate fanden in Folge der oben gefchilderten Berhältnifie 
nur jchleppenden Abſatz bei umnlohnenden Preiſen, ebenio Steintohlentheer und Steintohlenpcd. 

Asphaltmaterialien. Trinidad-Asphalt wurde in größeren Bartieen hauptſächlich nad) Polen ver 
fauft: in Limmer-Asphalt war der Abſatz beſchränkt. 

Holztheer uud Holzpech hatten beichränftes Geichäft: eine größere Erportthätigfeit verhinderte die 
stönigsberger Konkurrenz, die bei ziemlich gleichen Seefrachten weſentlich billigere Eiſenbahnfrachten 


von gemeinjanen Broduftionsgebiete, als Danzig, beſitzt. 


Huf der Weichiel find hier angelommen: dz.: 


Gement und Walk. Mauerſteine, Dachziegel, Steine und Steimwaren. Asphalt, Theer 
Thonflieſen und Thonröhren. und Bed. 
1901: 40 408 105 19775 24-450 
oo: 4565 268 200 zur 10 5 21H 
IR: 41m) SS 080 18 000) 7575 
1898: 1685 555610 681809 1360 


und auf der Eiſenbahnu: dz: 


Gement, Gebrannte Bearbeitete Kalk. Schiefer. Theer. Dachpappe. 
Steine. Steine. 
19013 21405 186 485 25 545 54a 7704 22865 20 
10: 28455 116230 4150 780915 A08m 30410 475 
1800: 27645 157 un 30855 TS 300 2 230 "4485 4805 
1808: 36245 233505 Ar an 63640 1470 4 095 5005 
* * 


Seewärts jind hier im Jahre 1901 von Baumaterialien u, a. eingeführt worden: dz: 





= 2 
Fe: GE 
25 23) 5 = 3 = 
Anz, »35 ziınz2 = F 
von: ; or 2.5 "8. % = = 
ee 2 E32 2 833 = = eo: = F 
— Az IT [nn ı) Ba a 7 I + = 
Pommern. . . 101669 — 40398 125; — 144 525 474. 517 
Schleswig-Holſtein und Lübeci 2*2 — 2 — 1 165 772 98 248 
Hamburg . — 2 — — + — 389 11 163 
Hannover, Didenburg, Bremen — — 8 — 105 2 - 
dem Rheingebiet . — Bro 15 — — — 22 10 105 — 
DTänemarf. . Ar: — 977 7764 — 46 138 — 100 1477 44 — 
Schweden und Norwegen . . — 975 4384 — 420546 - — 1 — 
Großbritannien 1 27 4410 78 306, — 0 34127 875% 100 
Niederländijchen und beigiſchen 
Häfen a 2500 — 6 — 5377 8383 574 — 
Franfreid). — ie —F — — — 2546 — — —, 6 — 
Vereinigte Staaten von 
Amerilkeaa — — — — — 91 — = 





10901: 104105 5113 200612 165478681 — 3323 38039 10214 877 
1900: 334152 6061 44236 1210407 587 176. 6250| 11028 10521, 181 
1809: | 796 7450 57183 5274796073981) 11558 37135 15946,1284 





Rerladen wurden ftrommwärts: dz 














108: 1800: 1849: 1898: 1897: 

Cement und Malt . 2... 2. 11 245 W510 33040 25 860 88 470 
Maneriteine, Dachziegel, Thon- 

fliefen, Thontröhren . . . . 12 785 14 020 24200 21625 26 520 

Steine und Steimwaren . . . a 415 100 315 111090 117 195 100) 385 

Theer, Bech, Harz, Asphalt. . 4320 89 125 108 860 36 845 109 705 


Ferner auf der Eiſeubahn: 
Gentent: Thon: Gebrammte Bearbeitete Schiefer:  Iheer: Dach— 





























röhren: Steine: Steine: pappe: 
nach Oſt- und Meitpreußen . 32145 1290 148 430 1205 3.000 3093032135 
„ dem übrigen Dentichland 2195 15 34 080 195 55 5740 9350 
„» Polen und Rußland. „. — -_ 115 965 105 _ 71625 — 
zuſ. MI: 34280 1305 20 375 3685 3055 51205 41485 
„ jun: 50805 1815 220 210 43 015 22309 30050 37 710 
„1800: 26 8806 1210 250 515 5080 40 41095 42215 
„ 1808: 23400 1 550) 191 710 “165 565 1900 35255 
und jeewärts: 
Gement: 1901: 1900; Ist: 1898: 1807 
nach deutichen Oftieehäfen .. 130 220 1.070 1211 585 
„ Norwegen und Schweden . 381 — —* — — 
zuſ. all 20 1070 1211 585 
Theer und Pech: 
nach deutſchen Dftjechäfen . - Br] 1 >94 Gib 438 
Br F Nordſechäfen .. 3 256 23 50 0 
„ Dänen . . . ».. 10 — 227 1390 — 
„ England.... 2... 77 424 245 9 AN 
„ anderen Yändern. . . . 165 318 456 57 26 
zuſ. ne 2130 1 555 1252 N28 
Dachpappe: 
nach deutſchen Oſtſeehäfen . . 176 12 1047 741 un 
hr r Nordiechäfen.. . — hd — — 
„ Schweden und Norwegen. — — — — 
» Belgien. » 2 2 20. — 6172 — — 
us, 176 6888 1047 «+1 Hay] 
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XVII. Bapier: und Pappenfabrifation. 


Die Firma Scottler & Go, durch welche dieſer Fabrikationszweig jebt, nachdem die Fabrik von 
Rudolf Steimmig in Konkurs gerathen ift, in unſerer Umgegend nur noch vertreten iſt, berichtet: 

„Schr bald nach unſerem vorjährigen Berichte, worin wir die Hoffnung ausipradhen, daß der 
Aufſchwung, der ſich im Vorjahre in einigen Artifeln unſerer Branche gezeigt hatte, von Beſtand ein 
möge, trat auf der ganzen Yinie, wie in der Induſtrie überhaupt, eine vollftändige Reaktion ein und jeit 
dem find unjere ſämtlichen Fabrikate einem dauernden Rückgange ſowohl im Preiſe als auch in den Ver 
brauchsmengen unterworfen geweſen. 

Auch in dieſem Jahre machte ſich Die anhaltende Irodenheit im Frühijahre und Sommer bei uns 
durch bedeutenden Wahlermangel in der Radaune ſehr unangenehm bemerkbar, ſodaß wir wieder für 
mehrere Monate den Nachtbetrieb vollftändig einstellen, aber and; wiederholt am Tage jogar die Arbeit 
ausſetzen mußten. 

Rohmaterialien (Lumpen, Papierabfälle 20.) waren bei reichlichem Angebot billiger zu haben, zur 
Hölzer (Schleifholz) hatten einen hoben, wenn nicht theilweiie noch höheren Preis, als im Borjahre “ 

Scewärts find von bier ansgegangen an Papier, Papierivaren und Bappe (ausſchl. Dachpappen 


dz zu He kur: 

















108: iin: 1800: 1848: ISUT: 

nach deutichen Ditieehäfen . . 1148 Hd 3260 1 9800 17: 
„ Damburg und Bremen. . 6444 3420 4026 2323 2741 
„» Dem Nheingebiet . . . . 465 BORK) 12115 HELEN) 12450 
„ Großbritannien . 2. . 8; rin 25 4684 7445 
» Belgien und Holland. 1855 26: 2320 1887 44 
„ dem übrigen Europa . . — 12 41 | 18 
zuſammen 15085 IX 172 25 265 20718 25427 


Mit der Giienbahn find bier verladen worden: dr: 






































Holzjeugmajie: ‘Bapier und Bappe: 
1901: 10m0= 1800: 1808: 18075 1m: 1090: 1801 1808: 1890: 
rn — baue 2: — 
nach Weſt⸗ und 
Oſtpreußen Sn 4051275 1355 ha 3225 S4 IS 520 Hin 
„ dem übrigen 
Deutſchlaud — — IND 110 105 1430380 995 915 510 
» Polen3145 210 24600 2070 >15 >15 175 20 I 2 
zulammen 3495 70660 3915 3555 BEIN 6970 12485 6120 Tran 
Seewärts eingeführt wurden: dx: 
kml: V 1504: ISUR: 1847: 
Holzſtoff und Gellulofe 3572 2458 102 ‘412 5619 
Yöich- und Badpapier. . 475 12 0012 5243 4382 2131 
Pappe und Papierwaren. 18511 sum 10008 4322 4030 
Trad- und Screibpapier 7465 al 9.247 RT 12 270 
zuſanmen 48223 31*77 311 650 26 48 24 050 
Bahımwärts zugeführt wurden an Papieriwaren dz: 
Hin]: IHIEIE 14; Isus; IS07: 
— ——— —— — — KERN) 
von Oſt- und Weltpreußen . 11 190 12 820 10.325 10 035 ie 
„ Bommen 2 2 2. I O8O 14 740 17 145 15340 | 
„ Sclelen 2 2 2 200. 2230 2585 3145 » 165 23 300 
„ anderen Bebieten. 20. . 2120 1 255 15 85 | 


zuſammen 34 620 31.40 31530 20525 23510 


XIX. Buchdruckerei. 


ic Gejchäftslage im Buchdrudereigeiwerbe war im verflojienen Jahre keine befriedigende, Wenn 
auch infolge der jüngſten wirtbichaftlichen Kriſis gefchäftliche Juſammenbrüche in dem Fach bisher wicht 
vorgefommen find, jo geht doch der Geſchäftsgewinn mehr amd mehr herunter, ſodaß große Anftzengungen 
erforderlich find, am ein Geſchäft auf feiner Höhe zu erhalten. Die Geldfnappheit machte fich durch 
Zurüdhaltung der Aufträge und durch langſame Zahlungsweiſe, jelbit bei Feinften Beträgen, bemerkbar. 
Zeitweilige Betriebseinſchränkungen und Arbeiterentlaffungen waren baber nicht zu vermeiden, 
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Wein Derartige Zuſtände trogdem überwunden werden, jo iſt Das als cin Beweis anzuſehen, daß 
die graphiichen Gewerbe hier noch auf immerhin geiunder Grundlage beruhen, die ſich noch günſtiger 
geitaltet, jofern das Gewerbe durch eigenen Verlag oder eine rentirende Zeitung unterſtützt wird. 

Mit dem 1. Jannar 1902 ift im dentichen Buchdrudgewerbe cine neue Lohnvereinbarung zwiſchen 
den Buchödrudereibefigern und ihren Gehilfen im Mraft getreten, welche infolge der gefteigerten Preiſe der 
Lebensbedirfnifie nicht zu umgehen war. Diele Yohnfteigerung bat die Danziger Buchdrudereibefiter 
veraulaßt, eine Erhöhung der Druckpreiſe eintreten zu laſſen. 


XX. Chemiſche Anduitrie. 


a. Die Chemische Fabrit Petſchow-Davidſohn theitt uns mit, dan ihr Betrieb ein regelmäßiger 
war und daß die meiſten ihrer Erzengnifie guten Abſatz zu Preifen fanden, die einen bejcheidenen Nuten 
ließen. 

Ueber die einzelnen Betriebszweige berichtet fie Folgendes; 

Superphosphat war jowohl zur Frühbjahrs- wie Herbitbeftellung lebhaft angefragt. Der Bedarf 
der Yandwirthichait an Phosphorjäure vergrößert ſich in allen Wulturländern von Nahr zu Jahr, denn 
heutzutage weiß jeder Yandwirti und jeder Bauer, daß er Dem Boden die Nährftoffe erfehen muß, welche 
er ihm im feinen Erzeugniſſen entnimmt, daß dieſes aber nur zum Kleinsten Theil durch natürlichen Dünger 
möglich ift und Daher fünftliche Tingemittel angewendet werden müjien. 

Wenn nun auch andererjeits die Fabrikation der Letzteren ebenfalls in ftetem, ja manchmal zu 
schnellem Wachsthum begriffen ift, jo bat das zu Ende gehende Rate doc; gezeigt, daß das Gleichgewicht 
zwiichen Produktion und Monjumtion ziemlidy bergeftellt it, denn am Schluß der Herbitjaifen waren die 
Zuperphosphat-Fäger fait überall geräumt. Mit dazu beigetragen bat allerdings aud der Ausfall in der 
Broduftion von 

Thonasphosphatmehl. Dieſer Ausfall iſt Durch das Darniederliegen der Stahlinduitrie verursacht, 
welche ihren Betrieb erheblich beſchränken mufte und darum and) ein viel geringeres Quantum Thomas- 
schlade als in den Borjahren produzirte. Er berrichte daher während Des ganzen Jahres ein jteter 
Mangel an Thommasphosphatmehl umd viele Landwirthe mußten ſich entichliefen, ſtatt deſſelben Super— 
phosphat anzuwenden. Daf einige rheiniidyeweitfälifche ‚Firmen den Artikel volllommen monopolifirt 
haben, nachdem 05 ihnen gelungen it, faſt ſamtliche Produktionen des Inlandes und des Auslandes in 
ihre Hände zu bringen, und daß dieſer Ring die Preife und Bedingungen nach Belieben feſtſetzt, haben 
wir jchon früher ausgefiihrt. 

Die Anocdenverarbeitung war cine regelmäßige und ungeſtörte. Won den Fabrikaten fand Mirochen 
fett zu Ichwantenden, Knocheumehl zu fteigenden Preiſen guten Abjab. Dagegen lag das Geſchäft in 
Knochenleim jehr darnieder. In dieſem Artikel findet überall eine ſtarke Ueberproduktion ftatt. 

Die Verarbeitung alter Gasreinigungsmaife war auch in dieſem Jahre eine wenig lohnende 
Die Preiſe aller Cyan-Produkte blieben anhaltend flau und weichend, während alte Gasreinigungsmaſſe 
wenn auch etwas, jo doch moch fange nicht im gleichen Verhältnis billiger geworden ift. 

b, Die Berniteinlad- und Firwiigsfabrit Ed. Pfanneuſchmidt berichtet: „Im abgelaufenen Jahre 
iſt für unſere Rohmaterialien, ſpeciell für Terpentin- und Leinöl, eine rückgängige Konjunktur eingetreten, 
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wodurch das Geſchäft in Bernſtein- und anderen Laden und Lackfahrikaten etwas nutzbringender wurd, 
zumal der Umſatz in den Fabrifaten, welche den Gauptbeitandtheil unserer Kabrifation bilden Bern: 
ftein- und anderen Laden — ſich vergrößert hat. Dagegen darf nicht unerwähnt bleiben, daß das Ge: 
jchäft in einem anderen Artikel, der Bernfteinjäure, in letzter Zeit faſt ganz lahm gelegt ift. Die Urs 
jache für dieſen anffallenden Unmftand liegt darin, daß die einzige Bezugsquelle für rohe Bernjteinjäure, 
die Möniglichen Bernfteinwerfe, den Preis für diefe Säure allmählih auf einen jo enorm hohen Ztand 
gebracht hat, wie ihn dieſes Fabrifat nie zuvor einnahm. Jufolgedeſſen hat der Abſatz der Bernſtein— 
jäuren, die in der Fabrik umgearbeitet werden, bei jo jehr erhöhten Preiien faft ganz aufgehört, während 
fie zu den früheren, billigeren Breifen in großen Unantitäten untergebracht werden konnten.“ Immerhin 
it die Fabrik mit dem Ergebnis des legten Jahres, Danf der nicht ungünjtigen Konjunktur und des 
gefteigerten Umſatzes, nicht unzufrieden. 

e. Blutlaugenſalz, Tanziger Blau, Salmialgeiſt und Nhodanpräparate werden am unſerem 
Platze von der Chemiſchen Fabrif „Phönix“, Nohleder & Ev. hergeftellt. Dieje Firma berichtet uns: 

„Die PBreife von Blutlaugenjalz, die ſchon ſeit Jahren ſich rückgängig beivegen, haben einen Stand 
erreicht, der die Möglichkeit jedes Fabrifationsgewinnes ausichließt. Trotzdem ſich dadurch mehrere 
Fabriken veraulaßt gefühlt haben, die Produftion zu verkleinern oder vorläufig einzuftellen, ift eine 
Beſſerung nicht eingetreten. Das Rohmateriel, ausgebrauchte Gasreinigungsmajfen, wird in vielen Gas- 
anjtalten von Jahr zu Jahr gehaltärmer und ift an guten Gasmaflen, die Die Verarbeitung lohnen, 
fühlbarer Mangel, was fi) aux den hohen Preiien bemerkbar macht, die für jolche Maſſen gezahlt werden 
und die in feinem Verhältnis zu dem Preife von Blutlaugenjalz ſtehen, deſſen Preisitand um gegen 
feinen normalen gejunfen iſt. 

Der Geſchäftsgang in unſern andern Fabrifaten, Danziger Blau, Rhodanſalzen und Salmiakgeiſt 
war jchleppend, die Breiie zurüdgehend.“ 

d. Kohlenjäuresindnitrie. Die Yage diefer Anduftrie hat jich gebeffert. Sie litt früher unter der 
jcharfen Konkurrenz der in Mittel-, Zid- und Weſtdeutſchland vorhandenen Werke, welche natürliche 
Ktohlenjänre in Tankwagen füllten und dieje, Dank der günstigen Transportbedingungen, die von der 
Eijenbahnverwaltung für die Verfrachtung in Tanftwagen gewährt wurden (freie Din- und Rückbeförderung 
des Wagens) bis in den Oſten Dentichlands verfrachten fonnten, Nach neueren Beſtimmungen wird von 
dein Eigengewicht der Tankwagen, das etwa 40 bis 50 t beträgt, zu dem Gewicht der Yadung (tt) der 
Betrag von 1 & hinzugerechnet, und durch die damit verbundene Vertheuerung der natirlichen Kohlen: 
ſäure wurde es den Beſitzern ſolcher Wagen unmöglich gemacht, die im Oſten beftchenden ‚Fabriken künſt— 
licher Kohlenſäure weiterhin jo im Preiſe zu unterbieten, wie das noch bis zum vorigen Nahre der all 
war. Immerhin genügte dieje Vertheuerung noch nicht völlig, um den öftlihen Fabriken rentable Preiſe 
zu gewährleiſten. Deshalb traten im Spätherbſte vorigen Jahres die Fabrifanten zu einem Verbande 
unter der Firma: „Dentiche Kohlenſäure-Geſellſchaft m. db. H., Berlin NW.“ zuſammen. Den Leitern 
diejer Gefellfchaft gelang es im Laufe diefes Jahres, die gefunfenen Preife etwas zu beben, jo daß die 
geichäftlichen Ergebnifie der Kabrifation im Ganzen wicht ungünftig zu nennen find. 


XXI. Seifeninduftrie. 


Die fiir dieſe Induſtrie wichtigſten Rohmaterialien, wie Talg und Yeinöl, haben fid) im Berichts 
jahre in Preifen betwegt, die weit über dem Durchſchnitt der Vorjahre lagen. Die Preife für Talg 
ſchwankten zwijchen 62%/,, 59, TI ME. umd ichliehen feſt mit HT ME für den dx, eif Danzig, unverzoll. 
Leinöl hatte im März jeinen niedrigiten Stand mit 49 Mtk. erreicht und ftieg im Mai auf 72 Ms 
während zum Schluß des Jahres die Preiſe bei 67,50 ME, eif Danzig, verzollt feſt und im ſteigender 
Tendenz waren. 

Die zur Fabrifation erforderlichen Ghemifalien haben ſich auf einer dem Vorjahre gleich hohen 
Preislage gehalten, und es iſt bedanerlich, daß der Einfuhrzoil auf Cauſtiſche Soda (Aetznatron) MM 
deutjchen enorm reichen Sodaſyndikat eine ftarfe Waffe in die Hand ipielt, die es rüdjichtslos gegen die 
Seifeninduſtrie benußt. 
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Den in den einzelnen Provinzen gegen Ende 1800 geſchloſſenen Vereinigungen der Seifenfabrikanten 
war es gelungen, einheitliche, den jeweiligen Stand der NRohmaterialienpreife angepafite Preije der 
Fabrikate durchzuſetzen. Dies machten fich anfenitchende Fabrifanten zu Nuten, um ihre Ueberproduktion 
nach bier zu etwas niedrigeren Preiſen unterzubringen, wodurch der hiefigen Industrie großer Schaden 
zugefüigt worden it. 


XXI. Zindholzfabrifation. 


Die Danziger Zündwaren-Fabrik E. Bunkowski berichtet uns: 


„Die Lage der Zündholzinduftrie hat jich im Jahre 1901 verichlechtert. Die Zimdholzfabriten iu 
Belgien und Schweden machen den deutichen Fabriken jegt auch im Inlande ſcharfe Konkurrenz, jo daß 
die im vorigen Jahre in ‚Folge Monvention feſtgeſetzten Preiſe bedentend berabgejegt werden mußten, 
obgleich die Preife für Nohmaterialien nicht in gleichem Maße zurüdgegangen jind. Belgien und 
Schweden haben nicht jo viel Zölle und Yalten zu tragen und können billiger als wir in Dentichland 
fabriziren. Die Verthenerung der Hölzer durch den Scetransvort fommt infolge der billigen Fracht 
fäße garnicht in Betracht. 


Das Espenholz muß vom Auslande bezogen werden, da es in Dentſchland in der gebrauchten 
Qualität faft garnicht zu haben ift. Der dafür zu zahlende Eiugangszoll müßte wegfallen, damit die 
deutichen Fabrikanten mit den auständijchen fonfurriven fünnen, wenn die deutſche Zündholzinduſtrie 
lebensfähig bleiben ſoll. 


Der jetzt wieder neu geplante Eingangszoll für Phosphor würde die inländiſchen Fabrikate noch 
mehr belaſten.“ 


XXI. Schiffe: und Maſchinenbau. 


Unſre Schiffswerften gingen mit ausreichenden, allerdings theilweiie zu unlohnenden Preiſen ab> 
geſchloſſenen Aufträgen in das Jahr 191 und waren mit deren Fertigſtellung bis in den Hochſommer 
hinein vollauf beichäftigt. Dann aber machte ſich bei ihnen der allgemeine Rüdgang in der Konjunktur 
beionders ſtark geltend und es war ihnen nicht möglich, nene Aufträge abzuichliehen. Die Werften von 
J. W. Mlawitter und von Johannſen & Go, ſahen ſich daher gegen den Jahresſchluß genöthigt, einen 
großen Theil ihrer Arbeiter zu cutlaſſen. Nur die Werft von F. Schichau beichäftigte am Ende des 
Jahres noch etwa annähernd jo viel Arbeiter wie am Aufang (1860 am Anfang, 1830 am Ende des 
Sahres). 


Recht lebhaft hat Tich während des abgelaufenen Jahres das Neparaturengeichäft geftaltet, da die 
Handelsdampfer nad) den voraufgegangenen ertragreichen Vorjahren die nunmehr einjeende flaue Periode 
für Die zurüdgejtellten Anjtandiebungsarbeiten verwenden wollten. 


Die Werft von J. WB. Alawitter itellte fertig: 

Frachtdampfer von 2200 To. und 80H ind. Pierdefräften fir Norwegen, 
Frachtdampfer von 8 To, und 350 „ a fir Rußland, 
Fährſchiff für die Kgl. Hafenbauinjpektion Pillau, 

Dampfbarkajje für die Kal. Hafenbauinſpektion Memel, 
Kohlentransportfahrzeug für die Weichielftrombauverwaltung, 

2 Kaſernenprähme für die Kgl. Waſſerbaninſpektion Tilſit, 
Trausportfahrzeng für die Zuckerfabrik „Ceres“, Dirſchau 


— — — — — 


- 


— 


und übernahm in das Jahr 1902 zur Fertigſtellung einige Transportfahrzeuge und einen Spritzendampfer 
für die Stadt Wönigsberg in Prenfen. 
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Die Maſchinenfabrik und die Reſſelſchmiede der Firma waren neben der Ausführung der für die 
Neubanten beſtimmten Maſchinen- und Keſſelanlagen gut mit Reparatur- und Ernenerungsarbeiten ver— 
ſehen und fertigten an: 

I Bagger für Rußland, 
11 Dampfmajchinen mit zuſammen 1400 Pferdekräften, 
20 Dampfteffel mit zuſammen 1296 qm Heizfläche. 

Huch die Gießereien der Firma ſowie die Nupferichniede arbeiteten zufricdenstellend, wogegen die 
Abtheilung fir Eifenconftructionen eine geringere Beſchäftigung gegen die Vorjahre aufwies. 

Die durchſchnittliche Arbeiterzahl ftellte ſich auf 450 Mann. Im Umbau wurde vollendet: 

der It 8. öſterreichiſche Regierungsdampfer „Krakow“. 


Die Schichauſche Werft lieferte ab: 
S. M. Yinienichiff „Naifer Barbarojja” von ca. 1181 Tonnen Deplacement an die RKajſerl. 
Dentiche Marine, 
den Frachtdampfer „Ditpreußen” von 1742 Reg.-Tonnen an die Firma Marens Cohn Sohn, 
Königsberg i. Pr. 
Im Ban verblieben am Nahresichluß: 
S. M. Linienſchiff „Wettin“ von ca. 12000 Tonnen Deplacement für die Kaiſerl. Deutſche 
Marine, 
der Kreuzer „Nowik“ von 300 Tonnen Deplacement für die Kaiſerl. Ruſſiſche Marine. 
Men binzugefommen find: 
3. M. Linienichift „I von ca. 1250 Tonnen Deplacement fir die Naiferl. Deutſche Marine, 
> große Fracht: und Paſſagierdampfer („Zieten“ und „Zeydlig“) von je ca, 14500 Tonnen 
Deplacement Fir den Norbdeutichen Lloyd, Bremen, 
I Doppelichranben- Fähre von ca. 2117 Tonnen Deplacement fir die Großherzogliche General 
Eiienbahn-Direftion, Schwerin. 


Bon der Danziger Schiffswerft und Maihinendananitalt Johaunſen & Go. iſt uns ein Special: 
bericht über die von ihr ausgeführten Arbeiten nicht angegangen. 

Die Fabrikation landwirtbichaftlicher Maſchinen und Geräthe, Für welche die Jahre 1808, 1849 
und zum Theil auch noch das Jahr 1u6 auferordentlicdh günſtige waren, zählt das verfloſſene Geſchäfts— 
jahr zu den jchlechteiten der legten 20 Jahre. Das Gleiche gilt von den Feldbahmverken, die ja hier 
ebenfalls zum größten Theil Für die Landwirthſchaft arbeiten, 


Die Dürre, welche bis in den Sommer hinein auf dem Yande herrſchte, beeinträchtigte ſowohl die 
Strob-, als and zum Theil die Aörnerernte, und ſelbſt die Hackfrüchte, die befanmilich bei guter 
Bearbeitung durch geeignete Weräthe die Trordenbeit noch immer am Beſten überjtehen, brachten im einzelten 
Kreiſen nur geringe Erträge. Die Bewältigung der Ernte erforderte infolgedefjen Feine weſentlichen 
Hilfsmittel; man bejchaffte von landwirtbichaftlichen Maſchinen und Geräthen nur das Allernotinvendigite 
und Die Folge war, daß Die ‚Fabriken wegen des geringen Abſahes ihren Betrieb einichränfen mußten. 


Der Nutzen wurde in der Fabrikation weſentlich Dadurch vermindert, daß Die zu ſehr heben 
Preiſen eingefauften Nohmeterialien wie Ztabeiien, Bleche, Stahl und Walzeiſen zunächit anfgearbritt 
werden mußten, während fertige Mafchinen und Geräthe, um nur Abſatz zu finden, zu weientlich billigtren 
Preiſen abgegeben wurden: befonders fchwer wurden hiervon getroffen Yofomobilen, Dampfdrejchmajcine 
und Mähmaſchinen, dagegen hat das Geſchäft mit Dampfpflügen in erfrenticher Weile einen weiteren 
Aufſchwung genommen, deun Die Laudwirthe intenfiver Wirthichaften kommen immer mehr und mehr zu 
der Einficht, daß nur durch Tiefkultur die ſchädigenden Einflüſſe mubaltender Trockenheit ſowohl als zu 
großer Mäſſe erfolgreich zu überwinden ſind. 

Vie in vielen Induſtrien, jo bat ſich auch im dem im Rede fichenden Induſtriezweig cin ganz m 
gewöhnlich großes Lager von fertigen Fabrikaten angebäuft, welche zu aufergewöhnlic niedrigen, einen 
Nusen ganz ausichliehenden Preiten au den Markt geworfen werden, 
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Die im Oſten belegenen landwirthſchaftlichen Maſchinen-Fabriken haben daher ein lebhaftes Jutereſſe 
daran, daß der Export nach dem Auslande, insbeſondere nach Rußland, ſo viel als möglich weiter 
gehoben wird, ſei es durch ruſſiſche Zollerleichterungen oder durch Ermäßigung der Frachten. 


Aus dem Geſchäftsbericht der Nordiichen Elektrizitäüts- und Stahlwerle-Altien-Geſellſchaft heben 
wir das Folgende hervor: Die Bilanz weiit einen Gejamtverluft von 385200 ME. nad. Der Grund 
für dieſes ungünftige Ergebnis liegt im den befannten Greigniifen, welche im Mai und Juni des 
sahres IM bei der Kreditanſtalt für Induſtrie und Handel, Dresden, und bei der Aktien-Geſellſchaft 
Eleftrizitätswerfe vorm. DO. Y. Kummer & Go., Dresden, eintraten. Die Entwidelung unjrer Betriebe 
hatte fi bis Ende Mai durchaus normal angelaſſen. Mit dem Eintritt der Dresdner Kataſtrophen 
hörten aber für ums ſämtliche Warenfredite und damit fait jedes Geichäft auf. Neue Beitellungen 
fonnten wir nur in außerordentlich geringem Umfange bereinnehnen, weil eben durch das Verjagen des 
Worencrebits und durd) die Nothwendigkeit, mit jehr fnappen Mitteln haushälteriich umzugehen, die 
Beihaffung von Rohmaterialien und Halbfabrifaten fajt unmöglich wurde, auf der anderen Seite aber 
eine Nreditgewährung an Auftraggeber ausgeichlofien war. Wir arbeiteten daher im Juli und Auguſt 
den Reit der vorhandenen Mufträge auf, während wir in der Zeit von September bis Ende Dezember 
faft beichäftigungsios waren. Eine Neduftion der Unfoften in dieſer Zeit war im größeren Umfange 
nicht möglich, weil die Entwidelung unſeres Sanirungsprozejies Faft im jedem Monat auf eine baldige 
Erledigung der ſchwebenden Ingelegenheiten hoffen lieh, und wir infolgedefien gezwungen waren, 
unjer Berjonal und unseren Arbeiterftamm zu halten, um nad) Eintritt der Sanirung wieder an die 
Arbeit geben zu fünnen, ohne das bis dahin mühſam Erreichte ganz aufzugeben, Wir waren daher ges 
zwungen, unſeren Arbeiterſtamm fo gut als möglich mit verluftbringenden Arbeiten, insbejondere mit 
Keparaturen für den eigenen Betrieb zu beichäftigen. Die wenigen Ordres aber, welche namentlich aus 
Rußland noch eingingen, mußten, jo gut es ging, aus Yagermatcrial hergeftellt werden, ſelbſt dann, wenn 
die Verwendung folchen Materials verluftbringend war. Dazu traten erhebliche Aufwendungen für den 
Sanirungsprozeh ſelbſt, die ſich aus verschiedenen Boten zujammenjeßten und in den 8 Monaten den 
Betrag von ca. ZOO ME. erreicht haben. Des Weiteren erwuchs uns ein großer Zinsverluſt dadurch, 
das ſowohl die Zentrale zu Memel, wie die Filiale Poſen und das Stahlwerf, in welche Bauten bereits 
zu Anfang des Jahres große Beträge imveftirt waren, brad; lagen. Endlich ergab die Inventur auch 
anf den verbliebenen Yagerbejtäuden nicht unerhebliche Verluſte, da am 31. Dezember die Preiſe für 
Halbfabrikate und Rohmaterialien unſerer Branche ſeit langem den tiefſten Stand erreicht hatten, — 
Alle diefe Umstände haben zufammengewirkt, um das Ergebnis des Jahres zu einem ungünftigen zu 


geſtalten. 


XXIV. Rhederei. 


Der Rückgang, welcher Ende des Jahres 1000 im Weltfrachtenmarkt eintrat, hat leider während 
des ganzen Nahres 1901 angehalten. Der allgemeine Niedergang in Industrie und Handel machte ſich 
naturgemäß auc) im Nhedereibetriebe geltend. Dazu kam das überreiche Augebot an Schiffsräumten, 
hervorgerufen durch die beträchtliche Vergrößerung der Handelsflotten aller Ichiffahrttreibenden Nationen, 
weiche die vorangegangene günftige Periode gezeitigt hatte. Wir konnten 1900 von Record ziffern im 
der Höhe der bedungenen Frachtraten ſprechen, wir haben in dieſem Jahre leider von Necord- Ziffern in 
der Tiefe der Naten zu berichten. 


Während Amerifa in den lebten Jahren mit feinen gewaltigen Erport eine nie verfiegende Quelle 
für lohnende Frachten bot, hat dort außer andern Urjachen vorzugsweife die ſchlechte Maisernte den Be— 
darf an Schifferaum lahm gelegt. Es ift von New-York, Baltimore, Philadetphia nad) Grofbritannten 
und dem Gontinent am Ende des Jahres 1901 23 3d per 480 Pfund Weizen oder Mais bezahlt 
worden, im Laufe des Jahres wurden die Frachten aber bis auf die beifpiellos niedrige Rate von 15 


4'/, d herunter gedrückt, gegenüber 23 7'/,d bis 4a T'/,d im Jahre 1900, 
11 
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Bon Schwarzen Meer waren die Ausfrachten ebenjo unbefriedigend. Zwar gab es dort verſchiedent 
lich eine Perioden der Anfbejferung, in denen bis zu 128 fiir die Tonne ab Odeſſa nad) London, Hull, 
Antwerpen, Rotterdam bedungen wurde, in dem größten Theil des Kahres mußten aber Raten bis zu 
73 per Ton herab acceptirt werden. Nicht weniger ſchlimm jah es mit den Ausfrachten nad) dem Mittel: 
meer aus; man zahlte für Kohlen von Wales nad dem Piracus 4s 6d, nad) Alerandrien 43 9d, nad) 
Port Said 5 für die Tonne u. ſ. w. 

Das Nord⸗Oſtſee Geſchäft Tag während des ganzen Jahres darnicder; von Petersburg wurde Is 4d 
bis Is für den Onarter Weizen nad) London und der Oftfüfte Englands bejahlt. Von Riga ſchloß 
man dorthin Quadrat-Sleepers bis herunter zu 5s 6d per Load, während für Kohlen von der Time 
nach Kronſtadt bis zu 38 9d für die Tonne herab acceptirt wurde, 

Unjer lokaler Frachtenmartt zeigte natitrlich das gleiche trübe Geſicht wie der Weltfrachtenmarft. 
Wenigen Ladungen ftanden überreiche Nänmte zur Auswahl. Das Reſultat war ein gegenfeitiges Unter: 
bieten der Ahedereien ohne Ende. Eine Anzahl großer Dampfer wurde zu 88 bis 7# 6d für die Tonne 
Zucker nach deu Vereinigten Staaten von Amerifa und Canada geſchloſſen. 

Wir geben die folgenden Frachten in vergleichender Ueberficht: 

1. für Segelſchiffe 

a) für das Load (50 Kubikfuß engl.) fantiges Fichtenholz: 

nadı Kohlenhäfen der 


Ofttüfte Euglands 1. Quartal. | 2. Quartal. | 3, Quartal. | 4. Quartal. 
1901: '8s 6d—7s dd is 6d | 63 3d | 68 Bd 
19m: 95 b6d—8= dd’ Ts 9d 1s Iils 6d | 10 5 
1899, | Ta 9d—8s Sa bd--95 Gd Ss öd—Us | 98-85 64 
1808: | 6878 6d 68 3d— 75 Ts—8s 3d . 
1897: | Rs-Ts Ts 3d 1s 3d—l0s bd 114 


2. für Dampfer:; 
1) für die Tonne Zucker: 
nach Pondon 


(als Theilladung und 1901: | Ts-6s 3d | 64 9d-6s | 63 | 6s—5s 9d 

in ganzenYadungen.) 1900: | 5s 9d—7s | Tess | 8s—1ls | ila—7s 
1899: | 65 6d—6s | Kaas 6d | 68 6d—is 85 6d—Ts 6d 
1808: Ds 3d—6s 58 dis | Gs—hs 64 Ts 34 65 
1897: 6s—6s 6d 63-63 6d : 6375 6d | Te 6d—6H 


e) für das Load Eiienbahnjchwellen: 
nach Oftende und Gent 


für eichene 101: 66— —64 a 95--85 Gd 88 6d—8s 3d 
1900: Se 6d 9 6d—Ilis 12s—13» 138 6d—108 
1809: 198 6Gd—Ns Gd Ss 6d us 6d—10s8 6d 12: 6 d--Os Bd 
1808: 85 Hd—8s Tlid 83 6d—9s Id 95 3d-—108 6d 1üs 6d—its 
1897: 98a Bd 85 6d—8s Yd Sa 6d—Hs 9d 9s Ida—Ns dd 


d) für Steinfohlen von Kohlenhäfen der Oftfüfte Englands und Schottlands nach Neufahrwaiier 
fir die engliiche Tonne: 
1901: 38 6d—45 64 4» 6d—45 48 3d—4s d 4a 9d—4s I! ,d 
1810: 64 9d—bs 6dı 6s—85 68 6d—95 78 9d—3s 6d 
1809: 45 Yd—5s 6d Ba-bs 65-75 Bd 58 10N,d—ba9d 
ISu8: Bades T,d ds bd—hs Bd sis dd | Ta-ds M,d 
1807: 35 6d-4s 9d 383 Ddda Gd As 34-5 dd 5a 9d—653 1yd 





Die Rhederei Danzigs beftand zu Ende des Jahres 1900 aus 4 Scgelichiffen (von zuſammen 4 941 
ebn = 1744 N. R. T.) und 27 Dampfichiffen (von zujammen 39 318 chm = 13874 N. R. T.) ins- 
gejamt 31 Serjchiffen (von zufammen 44 259 ebm = 15618 N. R. T.) 


Im Verlauf des Jahres 19091 gingen ab durch Verluft ein Dampfſchiff und durch Verfanf ein 
Dampfichiff und 2 Segelichiffe; demnach jchlieht das Jahr I901 mit einem Beitande von 2 Segelichiffen 
(von zufammen 2917 cbm = 1043 N. R. T.) und 25 Dampfichiffen (von zufannnen 37 227 chm = 13 136 
N. R. T.) insgelamt 27 Sceichiffen (von zujammen 40144 chm = 14179 N. R. T.) Außerdem 
waren noch 6 Küſtenfahrer bier beheimathet. 


Ferner waren für den Berfehr im Hafen, auf der Rhede und in der Danziger Bucht, jowie auf 
den oſt- und weſtpreußiſchen Binnengewäflern — von fiscalifchen Fahrzeugen abgejehen — 71 Bugfir-, 


Berjonen- und Frachtdampfer, einjchliehlid; eines Eisbrechdampfers vorhanden. 








Die Danziger Rhederei am Anfange des Jahres 1902. 





Schiff 














Behnke & Sieg Emily Rickert Schraubendampfer 1471, ld 
r A. W Nafemann ” 24343 859 32 

Pr Elfie re 3343, 1180, 

ps Gedania Fr 4106, 1470,08 

r Marie Thereje ? 48 « 1 753 a 

Paul Ed. Berentz Pauled Barf 20303 719% 
Dig. Rhederei-Act.-Gei. Miarwfa Schraubendampfer | 2152, 759,4 
" Hercules * 310,0 1005,87 

— Echo 26854 | 933m 

J Emil Berenz J 21384 | 754,3: 

e Blonde — Ir 612 

Jenny r 21704 766 as 

Annie 2358.4 | 832, 

" Brünette — 24470 86 

pr Freda — 28206 1 905, 

" Dliva PR 3200» | 1161 

" Julia * 34764 1227 5 

Otto Miünfterberg Vera Barf LOTO,as BTT ss 
F. ©. Reinhold Yotte Schraubendampfer 1278; 4öl,ur 
„ Sophie — 1725 609 na 

Emma 1862, 657 as 

" Carlos — 26644 940, 

er D. Siedler * 1424: 502 m 

" Zoppot — 11154 308,07 

4 Mietzing a 1457 0 5143 
Martha * 23823 840% 

Pr Minna Pr 37274 962 18 
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Ueber die Reiſen, welche von den zur Danziger Rhederei gehörigen Sa“ 1901 zurüdgelegt find, 
giebt die nachſtehende Tabelle Auskunft: 





nad: 


Dauzig 
davon mit Ladung 


deren deutſche ebä 
anderen beuti re — 


dauon met 


benifäuen Korbieebäfen . 
davon wit Ladung 


Mußland und Finland: . . 
daron mit Ladung 


Schweden und Ro et. 
das mit — 


Dänemarf F 
deron mit Ladung” — 


Miederlande und Belgien . . 
devon mit Ladung s 


Großbritannien und Irland . 


davon mit Ladung 


Sranfreih . a 
daven mit Ladung" —* 


von: 


Spanien, Deep mob Nerbafrita . . 
en 


davon mit 


Stalin . 
davon mit "Ladung 


Griechenland . . - FR 
dumen mt Ladung. .. 


Summa IM: . . 
devon mit Ladung” 


100: -. . .... 
daron wet Ladung 


” 
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XXV. Binnenfdiffahrt. 


Die Schiffahrt auf den oſtdeutſchen Strömen und Kanälen begann in der zweiten Hälfte des März, 
der für unſre Gegend üblichen Zeit und endete Mitte November, was ebenfalls als normal zu bezeichnen 
it, und da and) der Waflerftand im allgemeinen bejjer war, als er ſonſt in der Weichſel zu fein pflegt, 
jo bedurfte es nur noch reichlicdyen Yade-Angebots, um das Jahr 1901 für die Binnenichiffahrt zu einem 
ſehr befriedigenden zu gejtalten. Gerade dieſe Hauptbedingung aber erfüllte fich nicht. Es find deshalb 
auch nur wenige Schiffer wirthichaftlich vorwärts gekommen, die meiften mußten der Ungunft der Zeit 
durch Einjchränfung in der Art ihrer Lebensführung Nechnung tragen. 


Bezüglich der Bergfahrt fehlte es am dem wichtigften Mafjengut, der Sohle, und auch in einer 
Reihe andrer an dem Verkehr jtromanf ſtark betheiligter Artikel find erhebliche Rückgänge zu verzeichnen, 
jo namentlich bei Roheiſen und verarbeitetem Gijen, von denen mur etwa je die Hälfte des Quantums 
verichifft wurde, das im Jahre 1900 weichielaufwärts zur Verladung fam. Bei der Thalfahrt machte 
ſich namentlid der Rüdgang der Rohzuckertrausporte bemerkbar und des weiteren hatte die jchlechte 
Ernte in unserm Hinterlande zur Folge, daß auch an Getreide erheblich weniger zu Waſſer an unſeren 
Platz gelangte als in früheren Jahren. 


Die Frachtdampferflotte der Weichjel hat während der legten Nahre feinen Zuwachs erbalten; ſie 
beiteht aus einer verhältnismäßig Heinen Auzahl von Dampfern, reicht indeſſen für den fich anscheinend 
verringernden Güterverkehr reihlih aus. Die Frachtraten haben infolge icharfer Konkurrenz einen 
niedrigen Stand erreicht und jo hat auch das Jahr 1901 den Unternehmern troß der ginftigen Wajler- 
itandsverhältniffe feinen Gewinn gebracht. Die Schiffer-Yadegenofienichaft zu Bromberg, der fich die 
meiſten Binnenfahrzeuge der Weichiel und der übrigen öftlichen Binnengewäfler angefdjlojien haben, hat 
fich für die Eingelichiffer in nebenſächlichen Punkten, wie Innehaltung der gejeglichen Yade- und Löſchzeit, 
Löſchſpeſen u. dergl. nützlich erwieſen; in der Hauptſache jedoch, im Erwerb, find namentlich die fleihigen 
unter den Weichjelichiffern geichädigt, weil fie abwarten müjjen, bis die Reihenfolge, Ladung zu nehmen, 
an jie fommt und ferner, weil cs ihnen auch dann nicht geftattet iſt, ſich Ladung anderweitig zu beſorgen, 
wenn die Organe der Genojtenjchaft ihnen ſolche anzubieten nicht vermögen. 


XXVI. Speditions-Geſchäft. 


Das Speditionsgeſchäft hat 1901 etwa denſelben Umfang gehabt wie im Borjahre. Zwar haben 
einzelne Warengattungen aufgehört, den biefigen Pla zu berühren, es find dafür aber wieder andere in 
größerer Menge befördert worden. Der Artikel Roheiſen, welcher einjtmals in umjrer Spedition nad) 
Roten einen ſehr breiten Raum einnahm, jpielt jept in dieſem Verfehr nur noch eine jchr untergeordnete 
Rolle; die ſüdruſſiſchen Hochöfen haben ihre Antagen jo verbeffert und die Preiſe derart geftellt, daß die 
engliihe Ware aus Polen fo gut wie gänzlid) verdrängt worden ift. Die weftfäliichen Façoneiſen, ſowie 
die Träger von der Saar weifen einen ftarfen Nüdgang auf, der theilweife durch das Daniederliegen der 
Banthätigkeit, andererjeits durch die ftärfer aufgenommene jchlefische Konkurrenz zu erflären iſt. Erze, 
Düngemittel, Bilafterfteine bildeten wie bisher das Maſſengut. 


Die Tourdampfer konnten während des ganzen Winters Sund und Kaiſer Wilhelm-Hanal paſſiren, 
und Die Arbeiter-Verhältniſſe find wejentlich Leichter geworden. 


Bemerfenswerth ift der Aufſchwung, den der Speditions:Verfehr von Hamburg nimmt; er ift 
bedeutender, als von allen anderen weitlichen Häfen zuſammen. 


air 


Bon denjenigen Handelsgütern, welche ausschließlich oder doc zum großen Theile in Spedition über 
unjern Hafen gehen, jind u. a. jeeiwärts importirt worden: t: 











1401: 100 1809; 18U8; 1897: 
Yaumolle . . . 475 117 110 425 138 
Drogen, Chemikalien * fünfttiche 

Düngemittel . > 2 22. 08284 45 075 5428 57322 4 
Roheiſen . . Anm 6 154 12 270 21307 24 733 21357 
Nerarbeitetes Eiſen und Eiſen— 

waren. ne 20404 42512 44 86 32122 290 763 
JJJ a 10410 4 RO 10 013 7741 
arbenerden : 2 2 2 2 0. 448 413 206 305 308 
Porzellanerde . » 2» 2 200. 1309 1070 1716 1000 1736 
Rohe Rindhäute. . . . 7420 5525 4752 5275 3624 
Maſchinen, Dampfkeſſel — 

Fahrzeuge.... 1623 5982 13153 7710 399 
Kupfer, Ole8 . 2 2 2. 1023 Hirn 883 1238 1243 
Eifenerie . 2.» . 122888 953385 105 810 3 087 62 077 
Steine, roh oder blos — 47 868 40 759 47 9651 56 716 42 9% 
Chamottſteine, Ziegel, Thonröhren 2589 5155 6517 10.693 19 99 
srichtenbari . 2 2 2 2 0. 4764 5008 4614 264 2779 
2270 2263 1840 3287 2:36 
te er 5126 774 5081 6646 4428 
Gewürke 2... 786 722 729 709 752 
Gichorien, gebrannt ober. — 2033 2426 1608 1442 1686 


Ueber einen Theil der vorftehend aufgeführten Artikel ift jchon in den früheren Abjchnitten Näheres 
beigebracht worden. Wegen der wichtigeren noch nicht beiprochenen Artifel jei Folgendes erwähnt: 


Ron Drogen, Ghemitalien und künſtlichen Düngemittelm jind feewärts eingegangen u. a. 











dz.: 

1901: 1300; EHE 1898: 1807: 
Aebnatron > 2 2 2 2 en +86 2574 4 701 9063 11804 
SUMME en a 2023 9027 2411 3611 2065 
Salminf . . 2 2 2 2 00. 1425 zu s21 5371 1461 
Chlorfalt . . . .» . 218 3224 2537 4485 3992 
Chlorſaures Kali und Natron ı 284 3040 1 7-44 871 1434 
Pottafche. 3693 BEAT 37165 2068 699 
Soda, bt . 2 2» 2 2 0. 5 50 5242 3390 2946 2 761 
Soda, falginirte. 2 2... 5 165 2270 5311 12 948 6976 
Bleiweiß. Zinkweiß.. 2648 2605 2121 1707 2288 
Dividivi . 2 2 2 2 en 19 458 10 140 14541 6961 9054 
Gerbſtoffextralte.. 2406693 20210 14 992 11008 11479 
Mennige » 2 2 2 nen 1155 1330 1512 1612 2135 
Myrobalanen. 878 40726 12 136 7078 6368 
Quebrachoholz56 557 12 240 25841 61080 6951 
Smad >» 2» 2 2 2 00. 2090 1679 5.608 3562 3525 
Gatedun . 2... Fe 4130 5591 5229 5699 6 923 
sarbböler 2 2 2 200 11 469 13 932 11 680 21937 15439 
Schlemmfreie . 2 2 2 2. 14552 14 677 13 786 17 834 16 435 
Schwefelkies.. 214909 445 105 318 106 705 47 448 68252 
Glauberſaz 1704 2009 2357 1537 2840 
Chiliſalpeter.. 281064 197 567 178.399 195 477 199 497 
Scdwefel . . » 26.037 16 695 31426 25833 22 504 
Ktalf, natürlicher uhosphorfanzer 36 737 53 285 46 115 — 18 328 
Superphosphat . 2 22... 917m 53 17: AT 143 85 153 156 828 
Thomasihlade 2 2 274 348 30704 165 067 267 958 266 809 

+ * 
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Bon Noheiien betrug nach den zollamtlichen Verkehrsüberſichten die Einfuhr jeewärts: dz.: 


1901: 1100: 1894: 1898: 1897: 

von Großbritannien 0 210 115 763 201 511 204 395 200 291 

„ den Ber. Staaten von Amerifa — — _ 1 268 — 
„ bolländ. und belgiſchen Häfen 8200 — 1 956 8571 6303 
„ dem Rheingebiet 703 = * 23 097 59% 
„ Ddentichen Nordiechäfen . _ 5258 3 530 2 766 228 
B : Dftieehäfen . 2428 1771 6.070 5833 319 
zujammen 61541 122 792 213 067 247 330 213 566 

Verladen wurden: 

ſtromwärts 32 820 75 59 145 845 169 180 137 490 
bahnwärts 12 620 106 15 131 665 143 825 112 875 
zuſammen 105 440 182405 277 510 513 005 20 365 


In dieſer 
weniger großes 


Statiſtik iſt uns auffällig, daß wie alljährlich jo auch für das Jahr 1901 ein mehr oder 
Mehr in den Berladungen gegen die jeewärtige Einfuhr ericheint. 
fünnte das in großen Beltänden aus dem Vorjahr jeine Erklärung finden. 


Für einzelne Jahre 
Da aber die Erſcheinung 


immer wiederkehrt, ſo muß ſie einen anderen Grund haben; einen ſolchen nachzuweiſen, iſt uns nicht 


gelungen. 


Bon verarbeitetem Eiſen und @ijenwaren jind jeewärts, und zwar ebenfalls zu einem großen 


Theile in Spedition, über unjern Hafen eingegangen: dz: 





PF -pE—» 
= Em a5 
u = Fön Dee 
von (oder über): Es 257 ses 
3225 
8* s5 FI Ie 





Ed: und Winfeleifen 
Eiienbahnlajchen und 
Unterlagsplatten . 
Eiſenbahnſchienen . . 
Radkranzu. Pflugſchaar⸗ 

eiſen, ſowie Stabeiſen 
Eiſenplattenu. — 


9268 250 


3020 
3205 


1809 
3252 





18 141 


3664 
12 866 


35812 


8184 


= — 
— — 
22 ZEE — 
. 2=5| SE 
SE Egmue 35 
— f er] e 
a 358 82 
== z>- * 
—— 
=. E=} 


4194 
842 
5094 


204 
162 


2678 
25 114 


1101: 


anderen 
Häfen 


1100: 


44 779 


15 062 
Tb 761 


106 918 
54 504 


1840: 


102 205 


14290 
723938 


135 142 
100 237 





MWeifbled . : 456 318 761 8191 3033 
Eiſendraht 231 700 741 83541 6681 
Ganz grobe Eiſenwaren 37 10440 256 4735| 9038 
Amboſſe, Schraubjtöde 
u. berg. » » 5 7174 3140 264 138251 12143 
Anker und Ketten . . 32 74 1161 867 3067 1715 
Drabtjeile . 56 5 256 527 
Eiſen, roh vorgeſchmiedei 507 3209 
Eiſenbahn-Achſen, Rä— 
der, Puffer u. ſ. w. _- 182 508 860 2818 
Schmiedeeiſerne Röhren 56 2189 — 5436 
Grobe Eiienwaren . 3 342 10 8223880 66 24 887 
Drahtitife .» 2... 25 1 1724 — 4068 
1901: 15 353 32 127 105880 13005 35004 
1900: 110 166 39585 37 921171 143 147 143 18957 — 
I3901 9 760 32 08 32 706 142 785 165 206 116403 4u1 857 


Die von deutichen Häfen jeewärts hierher gekommenen Mengen waren nordweitdeuticher Herkunft 
(aus Hannover und Oldenburg). Ebenjo waren die von den holländischen und zum Theil auch die von 
belgischen Häfen verladenen Fabrifate deutichen Uriprungs (Rheinland, Weltfalen); doch find in den 
angegebenen Amportzahlen auch belgische Eiſenwaren für Polen enthalten. 


Bahnwärts wurden verlandt: dz: 
































Lin: IHIITR 1204: 1898: 1897: 
Eiſen und Stahl 2 202020. ns 145470 155905 119415 KU030 
Eifenbabnichieuen . 2.0... #48 66415 34740 55 895 21605 
Eiferne Schwellen . x 2... 425 27m 3720) 4340 3580 
» Achſen.. 2810 20 1435 170% 1710 
„» Ren . 2 2 2.2 4 10370 3200 12540 420 
Eiſen- und Stahldrahbt . . . 2250 5475 2305 1165 1765 
Eiten- und Stahblwaren . . .. 42440 35310 44815 3885 3450 
zufammen 203500 268320 2 TEO 234440 150000 
ferner ſtromwärts: 
Verarbeitetes Eiſen aller Art . 82505 156 195 190415 103970 03405 
zuſammen 2865105 424515 4RNSHD 334910 253065 
Bon den Sendungen mit der Eijenbahn gingen im direften Verfehr nach Polen, Rußland und 
Defterreich- Ungarn: dz: 1901: 1000: 1RH0: RUN: ROT: 
Eiſen md Stahl . 2 2.2. 21215 33470 35055 28 11m) 22570 
Eiienbabnichtenen : 2.2. ’ 220 1000 5515 100 
Eiſerne Schwellen . 2 2.2. = -- — — 
Achſen, Röhren ꝛc. . un 485 — 460 15 
Eiſen- und Stahlöreht . . . 385 4m 205 275 10 
Eiſen- und Stahlwaren . . . 5275 EINE) 5085 350 4240 
Bon eiſernen Maſchinen und Maſchinentheilen — faſt ausſchließlich engliſcher Herkunft — kamen 
über See nach Danzig — 13949 —8010 108847 48362 33827 
und es wurden mit der —— 
nach Polen verſandt.. 21515 41485 134325 64810 46335 


Die ſeewärts eingeführten rohen Häute waren zum größten Theil Speditionsgut für Polen und 
Rußland. Nach den Anſchreibungen über den Eifenbahnverfehr find dorthin bahnwärts von bier verladen 
worden (Häute, Felle und Leder) 1001: 57605, — 19003 36865, -—— 1840: 35310. — 1808: 41055. 
— 1807: 41105. 

Was die für das hiefige Speditionsgefchäft in Betracht kommenden Ausfuhraärtikel betrifft, jo Tind 
von Hartoffelmehl von hier ſeewärts verladen worden nadı: dz: 











1901: Limit: 1siHh: INS: IX07: 
Stettin —F 541 1618 203 260 22530 
anderen dentichen Oftiechäfen j 328 3 155 424 706 
deutichen Nordiechäfen. . . . 300 AO — 398 
dem Nheingebiet. » . 2... 120 SÜR 1278 2450 3201 
Danemaf 22 nn 1547 HR32 5177 1224 on 
Großbritannien . 2 2 2 0. 3268 1980 3355 1167 210 
Holland 3290 5570 4336 4198 11103 
anderen Ländern. 202. 317 271 — — 
zuſammen 13544 17381 14775 10621 13190 
Die Spedition von Melaſſe betrug: dz: 
1901: IHIETE 11H: 1248 1897: 
nad Stettin . . . DEE 17050 44505 65191 54847 16307 
„ anderen deutfchen Oftfechäfen 36533 3784 183 62 52 
Hamburg 4277 30m — 206 1889 
„ Brenten — 642 45748 38774 23900 3160 
„ dem Mheingebiet . . . . 3742 _ 3877 19783 — 
„ Schweden 2383 — 1912 3326 1372 
„ Dimemarf . 2 2 2.2. So 4671 2497 21 
„ Großbritannien . .» . 4753 1002 12060 21 102 4400 
u Holland.. — 4730 1308 2445 905 
Welgien — — 28 #157 — 
„ Kranfreih . . . . 11810 — 16411 — 102713 
den Bereinigten Slaaten von 
Umeila » - 2 2 220% 3 460 — 
zuſammen 124193 131210 144505 1562359 134409 


Das Nähere über die Beförderung von ruſſiſchem Zuder iſt ichon auf Seite 52 und 53 beigebradjt 
worden; liber die Spedition von Spiritus vergleiche den Spezialbericht auf Seite 49. 
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Mit Ladung von Speditionsgut haben verkehrt: 


am Scepadhofe in Danzig: im 1.: IL: I: IV. Quartale: Zuſammen: 
Eeedampfer . . +. . 1901: 110 Ro 100 9 381 
1900: 65 102 94 91 352 
1809: 74 89 92 88 343 
1898: 70 94 89 90 43 
1897: 60 79 84 83 306 


an den Hafengleijen zu Neufahrwaiier: 
Tourdampfer mit Majchinen, 
Häuten,  Ghemifalien und 


Stüdgütern verſchiedener im J.: II. III.: IV. Quartale: Zuſammen: 

AU u 16001 22 45 67 4 175*) 
1900: 30 47 90 32 199**) 
1899: 22 38 71 9 170***) 
1808: 25 43 67 44 1797) 
1897: 15 36 55 26 13277) 


XXVI. Geld» und Kreditgeichäfte. 


Der Zinsfuß der Neichsbant war für Wechſel: für Lombard-Darlehne: 
vom 1. Januar bis 25. Februar 1901: 8 5, 6% 
„ 26. Februar „ 21. April a 4, 3., 5, 4. 
„ 22. April „ 417. Juni B 4 4, u 
„ 18. Juni „ 22. Scptember „ a 9 4% 
» 23. September „ 31. Dezember „ 4%, b 5% 
im Nahresdurchichnitt 1901: Loss 3, Dow br 
A — 1900: D,ss3 J. 6,53 3%, 
5 — 1899; Dom 4. Om or 
R R 1808: 4, %. Dun %, 
P ; 1597: Im Sr Lt, % und da %. 


In runden Taufenden Mark haben betragen: 
a) bei der Neichsbanf-Hauptitelte, einjchliehlich der von ihr abhängigen Bankanſtalten in Mariemverder, 
Culm und Br. Stargard (RB): 
b) bei der Danziger Privat-Aftienbanf (PB): 
e) bei dem Danziger Sparfafjen-Aftien-Berein (Sp.) 

















IROR: 1899: 100: 1901: 
. j j RB 2h517 27 295 26514 28539 
‘ “. Da) f ‘ - — 
l. Die eg ee einschl. des Be PB 13664 15 064 16880 15.948 
a Sp 30080 50 51735 5038 
E . — RB 53 196 61 118 59 749 60441 
> e 5 Te * 

nz en DEE PB 23201 27270 41368 40363 
ige Plabe > 0 00 SD 31027 2A 27372 2904 
3. Ankänfe von Wechleln auf das Musland PB 3871 3970 7749 11785 

4 „ Gelamtbeträge der Mreditgewährungen 
an el a tr 212606 219 154 231967 246 506 





*) Außerdem 3 Segelſchiffe mit Dara, 1 mit Farbholz, 4 mit Quebrachoholz, 2 mit Salpeter, 1 mit Asphalt, 3 mit 
Schwefellies, 2 mit Tbomasmebl, 1 mit China Clay, 10 Tankdanıpfer mit Berroleum und 2 Segler mit Petroleum in 
Fäffern. 

+, Außserdem 15 Scegelihiffe mit Harz, 2 mit Farbholz, 3 mit Quebrachoholz, 2 mit Salpeter, je 1 Sealer mit 
Asphalt und mit Schwefellies, 9 Tankdampfer mit Petroleum und 4 Dampfer mit Petrolcum in Fäſſern. 

** Außerdem 4 Segelihiffe mit Darz, 2 mit Farbholz, 5 mit Quebrachoholz, 3 mit Phosphat, 1 mit Schmieröf, 
8 mit Petroleum in Bartels, 5 Dampier mit Petroleum in Barrels und 6 Taukdampfer mit Petroleum, 

+, Außerdem 5 Segelſchiffe mit Harz, 4 mit Blaubelz, 1 mit Farbholz, 4 mit Quchrachohols, 3 mit Gerbftoffen, 

1 mit Salpeter, 3 mit Vetroleum in Barreld und 12 Taukdampfer mit Vetroleum. 
+1) Außerdem 6 Segelichiffe mit Harz, 2 mit Blauholz, I mit Schmieröl, 8 mit Petroleum in Fäſſern und 9 Tanf- 
dampfer mit Petroleum. 
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1898: 1599: 1900: 1901: 
5. Die Beftände an Depofiten aus dem PB 3591 3861 6170 11656 
Vorjahre . 8 20615 21667 21 726 20.339 
24136 25628 27806 31905 
* * 7408 77* 225* 238606 
6. neuen Depoſiten PB hier 11412 22539 2. 306 
Sp 83215 8075 8649 103083 
T. „ Gelamtbeträge der Depofiten 40013 45 4375 50084 65164 
8 „ Musjahlungen von Depofiten | ps 1322 9465 17053 26 998 
| Sp 7162 017 10.035 7897 
14 484 17.480 27 088 34895 
9. u Depofitenbeitände zum neuen Jahre . 25529 27895 31 996 31260 
PB 31861 5170 11657 22 746 
Sp 21667 21 725 20.339 8523 

10. „ Vereinnahmungen auf dem Giro-Conto: 
RB 422212 513674 580 883 572011 
PB 35 774 35 228 39 192 38505 

11. „Geſamtbeträge der Einzahlungen auf 
Giro:Conte » 2 2 2 2 ne 457 990 546 899 629075 610406 

® “ 
* 
Bei dem hieſigen Gericht wurden Konkurſe eröffnet: 1901: 45 — 1900: 35 — 1809: 27 — 
1808: 23 — 1897: 90. 


Reihsbanfhauptitelle. 


Einjchlichlid; der von bier abhängigen Banfanftalten it Mariemwerder und Br. Stargard bat ſich 
der Geſchäftsumſatz wie folgt geitellt: 


1900: 1901: 
a) Lombard⸗Verkehrr.. Mk. 46 719 400 Mt. 49 202 900 
b) Geſamter Wechiel-Berfeht . > 2 2 4 159 179 800 * 150 875 600 
e) Biro- und Anweifungs-Berfehr . . 1174421 900 » 1161940 900 
d) Depofiten-Berleht . . . hr 23000 J 2800 
e) Angekaufte und eingezogene Werihpapiere . 517 000 en 202 200 
Mk. 1379861 100 ME. 1362 224 40 
Zombard-Gefhäft (einſchl. Marienwerder, Pr. Stargard): 

Beltand am Anfang des Jahres. Mir, 2709 300 mE, 3599 500 
Hugene > 4: u te ee 2 804 700 n 24 030 900 
Abgang TE a — — Pr 22914 700 Pr 24 203 000 
Beltand am Schluß des Jahres TIEFER Pe 3 510 300 - 4 276 200 
davon auf Efictten . 2» 2 2 2 um 1 923 700 ” 1 92220 


— eeeeee 446 1675 600 2354 000 


u 


b Wedfel-Geldäft: 


Blatwechjel (Danzig, Marienwerder und Pr, Stargard) waren: 


am Anfang des Jahres Beitand . 
im Yaufe des Jahres find disfontirt 
nn P „ eingezogen 
Beftand am Sahresihluß . » » . - 
Wechſel-Rimeſſen find angefauft aufs Inland 
Einzugs-Wechiel waren am Anfang des Jahres Beſtand 
Zugang durd) Nintefjen der anderen Banfitellen 


. ME. 


Abgang . 
Beftand am 


e. Giro-Berkeßr: 
Beltand am 
vereinnahmt 


verausgabt durch Baarzahlung 


27 


“ . “ J er 


Sahresihluß » » 2 2 2 2 2 


Sahresanfang . — 
durch Baarzahlung . » = 2 20m 
„Verrechnungen. 
„Uebertrag am Platz. 
„ pon anderen Banfitellen 


‚ 


ME, 
Me. 
» Berrehnungen > 2 4 
;, Mebertrag am Plate . . u 


an andere Banfjtellen 


[23 [23 


RE. 
Beitand am Jahresſchluß WIE. 


. ME. 


8041802 
34 530 501 
5 683 770 

6897 593 
25200375 

37930 635 
65 805 791 
03687 607 


136488194 


4002325 
112201134 
78037027 
126 923 970 
259 627 856 
ABU 882912 


228 356 669 
21 752120 
126 423 970 
200 142 739 
577 175498 
3707414 


ME. 


[4 


Mt. 


Mt. 
ME. 


6 8417 593 
34188191 
34 800376 

6 285 408 
25640 928 

30648819 
54 903085 
56 229 824 

2522080 


3707414 
105 562385 
16 689 775 
1265 385486 
2641375 153 





575718213 


207 748 148 
26 226 877 
126385486 
210680 915 
571041426 
4676 787 


d. Beſtände im Wedfel- und Sombard-Berkehr am Schlufe jedes Monats im Jahre 1901. 


Sanktar . 
Februar. 
März 
April 
Mar. 
uni. 
Juli. 
Uugufit . 


* 


September . 


DOftober . 
November 
Dezember 


Platzwechſel: 


DE. 
5 80 000 
4 771000 
5675 000 
4137000 

1306 000 
fi —— 
6620 000 
6882000 
6715900 
65834000 
6468 000 
6285000 


Einzugswechſel: 
Mk. 
2946 000 
2540 000 
3918 000 
2924 000 
28304000 
1547 000 
3489000 
2776 000 
2719000 
2 196 000 
2 124 000 
2322000 


Yombardödarlehne: 


ME. 
2789 000 
3243000 
34270060 
2 130000 
2285 000 
AN 3.000 


738 000 
26 000 
276000 


2 


2. Danziger Privat-Aftien-Bauf. 


Der Geſamt-Umſatz der Bank belich fi 1901 auf Mk. 583 936 505 
vw 548 438 089 
„ 410 797 305 


1900 „ 
1894 


[22 


Wechlel-Berkedr: 


Un Platz-Wechſeln war zu Anfang des Jahres 
ein Beitand vun . 2 2 2 0. 
Es wurden Disfontirt 


Davon wurden eingezogen bezw, redistontirt . 


Beſtand am Jahresſchluß 
An Wechſeln auf andere deutſche Bautpläge 
waren zu Anfang des Jahres Beltand 
Im Laufe des Jahres wurden disfontirt 


Davon wurden eingezogen bezw, redisfontirt . 


Beſtand zu Ende des Jahres 
An Wechieln anf dns Ausland 
wurden gefauft für . 


Von Einzugs-Wechſeln war Beitand im Vorjahre. 


zur Einziehung wurden empfangen 


Eingezogen wurden 
Beſtand am Jahresſchluſſe 


Giro-Berkehr: 
Beltand zu Anfang des Jahres 
Es wurden eingezahlt 


und abgehoben . 
Beſtand am Ende des Nahres . 


Depofiten-Berkehr: 
Es war Beltand zu Anfang des Jahres 
Es wurden eingezahblt 


Tagegen abgehoben 
Beitand am Jahresſchluß 


FSombard- Berkehr: 


Zu Anfang des Jahres Beltand , 
Es wurden men ausgelichen 


Zurückgezahlt wurden 


Blieben mithin am Jahresſchluß ausgeliehen . 


Effekten-Berkebr: 
Rejtand zu Anfang Des Kahres 
Es wurden angefauft 


Dagegen verfauft . 


Dazu Zinſen und Gonrsgemwinn 
Beitand am Gnde des Sahres . 


Dt. 


r» 


1900: 


938 415 
23 474 370 


Mt. 


" 


IM: 





3328004 
21427987 





ME. 


. [2 


me 


24 412 785 


21084 781 


3328 004 


ME 24 755 991 


’” 


Int. 


232 351131 
2 404 8660 





[2 


ME. 


420 510 
17 893 670 


Mr. 


[2 


1642 44 
18 95 473 





Mk. 18 323 180 
16 630 280 


Mt. 


20 628 367 
19 50 568 


























—V 


17052 728 


2 


n RE 1692 894 ME 11197 
ME 7748 784 Dir. 11 784983 

Mk. 50 233 mt. 139987 
„9297581 „ 12 2900387 

Me. 9347814 Mk 12 4 
„0207 827 „ 12454 

MIE. 139 987 Mtk. 35 533 

nf 251 785 WIE, 454830 

„39 193 377 „ 383949824 

mt. 39 454 160 Mk. 38 849603 

„ 38999 321 „37700427 

Mk. 454 839 ME 1149256 

. Mt 6170107 Mk. 11 656449 
een 22539 070 23 Sub JR 
Ei 6 BEER — 
ME. 28 709 177 Mk. 35 591 9 


26 99 44 





Mi 


ME. 


. 


11 656 449 


3887 400 
12 992 900 


ME. 16 880 300 


73 


ME. 


m. 


[7 


Mk. 


ME. 


ME. 


12 101 900 
4 T78 400 


I x45 81% 
3 950 324 
5815 136 
4 465 931 
I 34 205 

23 412 
1 372617 


wit 


RE. 


# 


wit. 


[0 


ME. 


Mit. 


ME. 


7 


ME. 


ME. 


85323512 


4778 400 
12 160 989 
16 948359 
13 402 11 

3.456 217 


1372017 
6205 021 
7667 689 
682699 
g40 719 
046 


932 269 


h 


Eonto-Gorrent-Berkehr: 
Saldo zu Guniten der Banf am Anfang des Jahres . . ME. 8777544 ME. 10 691 038 
Gejamtansgang im Fabıe » > 2 2 22020200 120 177400 „ 131101 904 
INE.128 894 944 ME.141 792 942 
Sejamteingang im Rabe . . . . >20. 118203 906 „ 150 490 317 


Saldo zu Gunsten der Banf am Ende des Br >20. ME. 10691038 ME. 11302 625 


* 


Gewinn- und Berluf-Eonto für 1901. 


Jiehet. Credit, 








art, pi. | 
403 805 j 5 
40226 47 
121455 38 | 












Mart, Bi. 
311565 0 
273240 10 
101577 10 
477666 11 







Bezahlte und ſchuldige Zinſen auf — 
Steuern und öffentliche Abgaben 
Allgenteine Verwaltungskoſten 
Ausgaben für das Grundftück abzüglich 


Gewinn⸗-Ueberſchuß aus dem Jahre 1900 
Zinfen: und Courdgewinn auf Wechſel 

„ auf Pombardaeihäfte. . . - 

— „ laufende Rechnungen 
















der Mictben . 2405 Srträgnis auf Efferten . 1546 m 
Reit-Koften für den Umbau des Ban. Srovilionen —— 178 107 08 
lokalẽ eleredere-Gonto . 1000 — 











ss 13125 43 
Abichreibung auf das Auventar . R 3465 78 
Abichreibungen auf Gonfertial- Berheilis 

gungen und Conto— — ante 


23115W — 


















rungen , 
Deleredere:Gonto . FRE 335000 — 
SGewinn-Saldoe . . . ME 253327,41 253 327 


Wir ſchlagen der Öeneral: 
Verſammlung vor: 

4, Dividendean die Aetio— 
näreanf DIE KUOMOUDD,— 


Actien =. 240 000,— 


ME 13327,41 
und nad Entnahme von „  SUONO,— 
ausdem Dividenden⸗ Er⸗ 
ganzungsfonds Reſerve⸗ 
Fonds IT) gemäß $ 35 
dei Statute 














63327,41 


5 Snperbividende an die 











Metionäre . SOON, — 
zu vertbeilen und * 
Reit von . . .‚ mt. 3327,41 


auf das Jahr 1902. vorzutragen. 









1393 402 1308402 51 


Bilanz; am 31. Dezember 1901 einfhlieklih der Filiale Stolp i. Romm. 


Activa. Passiva. 





























































art, Bi, 
— einſchließlich Guthaben auf Nertien-Gapital . ern.) 66600000 — 
chsbaut GiroConto 334 8532 12 Reſervefond 1 1500000 — 
— und — 51395 41 II a : — 308 762 — 
Bedrielbeitand . 3650192 69 | Delercdere-Gonte . 335000 — 
—— w2265 4Guthaben ber Gente ‚Sorent: Gläubiger | 1 —2 28 
vnbard: Forderungen „ Biro-läubiger . . 1149235 56 
auf Waren x Mi. 2552217,40 Bürgicaften Br * 1817206 80 
Effecten. 400 | 3456217 40 | Betrag > — Fr ide | 
9 i ohne Kündigung und mit einmonatli er 
— ——— (mm 10784459 86 —— * ME. 2461897,60 
; = | mit längeren Kündi— | 
—— —— und fonftigen Gore: An 848 67 gungsfriſten 46601614 01] 8623512 — 






1817 206 *80 152080 40 
2671583 96 
50000 
4004 — 
975 30 


Betrag der ſchuldigen Depofitenzinfen . 
Auf das Jahr 1902 überhobene BWedhiel- 


zinſen 
Noch —2 erhobene "Dividende ‘pro 1896 
[73 [7 100 


Debitoren auf Bürgicafts- Conto 
Gonfortial-Betheiligungen . 
Grundſtück Langgaſſe 33 

nventar . 

Rückſtändige Zinſen auf Lombardgeſchüfte 

















Gewin nialde 







21 844 567 






21 14 567 
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3. Danziger Sparkafjen-Aftien-Berein. 
Der Geſamt-Umſatz betrug im Jahre 1901: 191888662 ME, 
1900: 177332021 „ 
1899: 192398 148 „ 





Im Lombard-Verkehr blieb aus dem Vorjahre 1900: 1901: 
ein Beitand von » 2 2 2 2 2 2 1 10795 900 Me. 11069 050 Mt. 
Ausgeliehen wurden » 2» 2 2 2 40939 100 „ 48319950 „ 





51 735000 Me. 59 389 H00 ME. 
Zurüdgezahlt wurden . . . . >... LIE „ 45 101850 „ 


Bleiben Beſtand am Zahresfhtuß. ORTEN 11069050 ME. 14 287 150 Mt. 
An Wechſeln auf Danzig und deutiche Bankplätze 























bfieb ein Beitand aus dem Borjahre von . . .» 6763 934 ME 5641848 Mt. 
Disfontirt wurden. 27371355 „ 29040921 „ 
34135 789 ME. 34 732769 Mt. 

Eingelölt wurden . . . . 20.00. .23443941 „ 29496631 „ 
Bleiben Beltand am Sahresfchfuß,. . 5691848 ME, 5236 138 Mt. 

Im Depoſiten-Verkehr blieb aus dem Borjahre 

ein Beftand von . 2 2 2 nn nenn. 21725717 Me. 20339073 Mt, 
Ferner eingezablt wurden 2 2 2 2 2020. 821154 „ 9816226 „ 

29 937 260 DIE. 30 155 299 Mt. 

Zurüdgejahlt wurden . » 2 2 2 222. MO528 „ 7896820 „ 
Werbleiben . . . >. 0.00..19902047 Me. 22 258479 Mt. 

Zum Kapital angeichriebene Binfen a 437026 „ 487274 „ 





Bleiben Beitand am Ende des Jahres . . . 20339073 ME. 22745 753 Mt. 





Soll. Gewinn- und Berluft-Eonto für 1901. Haben. 























Mart Kart . 
Ausgezahlte Zinfen an die Deponenten . PL) EHE Zinfen auf Yombarb: — FF ae 44462 
Nicht ausgezablte, den Deponenten zum ” „ Wedel . . in : PRyETE 57 
Kapital zugeichriebene Zinfen . . x 487 274 * * J GEffecien..—. 235 16i H 
Ubichreibung auf ——— Gonte Pine u 1} „ bon GontoGortents . ». .» » . 11334 — 
Mbaaben. . _. in 1845 — | Neveniien des Örumditids . —— 4134 6 
Gehalte und Benfionen 63 120 Gewinn auf Effectn 2 2 2200. 105 — 
Heizung und Beiser . . 23718 
Zeitungen und Juſerate 178 
vier und Drudiacen dar oe 2.002 
Sonſtige BureauBedürfniſſe, Telepben, 
Telegramme, ——“— — 
rationsbeitrag ꝛc. 6328 
Grundſtũds Unkoſten⸗ Conto 408 
Abichreibung auf Anventarium- Gonte . 220 
Geſchenle an milde Stiftungen x x. 4u 500 
Abſchreibung auf Effecten-Gonto 1124 


Reingewinn dem —— 1 Um 


geſchrieben som 


149 761 


949 761 7 




















Activa, Bilanz-Conto für 1901. Passira. 
re - Wart #. — wart el. 
Sombard.Gonte . » : 2 2 2 20. 14287150 — | Aetien-Conto san — 
Wehlel-Gonte . © 2 2 2 2 2 ne. 5236138 53], Deponenten-Gonto 22 745 753 
gras Gonte. . . ar re Arte 91676 701 Conto Corrent Conto 201 000 — 
Danziger Kammerei⸗ Kaffen ee 170000 - Ortékranken Kaſſe 11500 — 
Grundſtüch Conto . . De re a 150000 — | BZinfen-Bortrags- Conto vo 102 4579 1 
Anventarium- Come . = 222 GIS BR MelemeGonto I. : j 260060 — 
ontoßorent- bone . » 22... 8306 151 Reſerve⸗Conto II. 5900 — 
Caſſa⸗ Conto —— rn 338143 48 


217182 2 
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4. Danziger Hypothefen-Berein. 

Die Zahl der BVereinsmitglieder betrug am Schluſſe des vergangenen Jahres MO gegen 895 Ende 
1000, 804 Ende 1809, 857 Ende 1898 und 836 Ende 1807, Davon haben die Kredithilfe des Vereins 
in Anſpruch genommen 854 Mitglieder, gegen 870, 877, 839 und 817 in den Jahren 1900, 1809, 1898 
und 1847. 

An Bereins-Darlchnen gegen Hupothefen-Obligarionen zu 


6%: 5,3: 5%: 4/,%: insgejamt: 


waren zu Anfang des 
Jahres 1901 ausgegeben ME. 4220 100 Wet. 1494400 ME 8302000 ME. 7485000 ME. 21591 500 
Im Laufe des Nahres 


wurden abaelöft. ». » „221350 „ 24000 „ 35000 „ 119400  , 390 750 
Der. 3998 750 ME. 1470400 ME. 8357000 Mi. 7365600 Mtk. 21 191 750 
Neu dargelichen wurden — - 40800 — 440 800 





Hypoth.Beſt. Ende 1901 ME. 3998 750 ME. 1470400 Mt. 8797800. ME. 7365 600. Mk. 21632550 
Diejem Hypothekenbeſtande jtanden an emittirten und noch im Umlauf befindlichen Pfandbriefen gegenüber 































au 5%: zu 4,2: zu 4%: zu 3,2: insgelamt: 
Anfang 101. . . . ME 3009300 ME 1212000 ME 79128500 ME 7261600 ME. 19395 700 
Anfolge Anlchnsab- 
föhung und Auslooſung 
wurden fajlrt . ». » m. 155400 „ 3000 114200  „ 171600  „ 475 200 
ME. 2853 000 ME 1178000 ME. 7793 600 ME. 7090000 Mei. 18 920 500 
Neun ausgegeben . . - — — 40800 — m 440800 
Ende 1901 im Umlauf ME 2853900 ME. 1178000 ME. 8239400 ME. 7090000 ME. 19361300 
Activa. Bilanz am Jahresſchluß 1901. Passiva, 
j a ———— wer el 5 Wat we. 





Eigene Hypothelen⸗ Pandbriefe im Umlauf: 
Forderungen . . ME. 21632 550,— ad%... ME 28559%00,— 
und nach Abzug der a4. „ 1178000,— 
bereits amortiſirten ET Ge 8 239 400,— 
Biandbriefe von . „2257 950,— | En TOR OO0,— 


mn ahhggg 14 341600 — zuwjanımen . : 19 361300 — 
Srunditüde-Gonte . 150000 —Reſervirte Zinſen für — Condons 40 638 58 
Effeeten⸗Beſtand für Sinfen-, feiern ı md Reſervefond. 45 977 08 
Tilgungs Fond. . . 735 400 — | Tilgungsfonde 180224 8 
Baarbeftand . - TR E 622 455 54 
Geleiſtete Vorſchüſſe 15085 — 


Fond für gekündigte und noch nicht präs 
ientirte Pfandbriefe . 


20808 140 5 






27898140 54 


5. Vorſchuß-Verein zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beihränfter Haftpflicht. 

















lem: 1901: 

Wechjel-Beftand zu Anfang des Jahres . 2 2 2 en nn. ME 1428243 Mk. 1395273 

Die Ausleihungen betrugen . > 2 2 m nn nn 4280 „ 1358179 

Mit. 28238323 De. 2753452 

Zurückgezahlt wurdennnn. ME 1428240 mE. 1469 136 

abgejchrieben — Den Lena Gen Va an ud Saal, a 301 jr 340 

ME. 1428 550 Mi. 1470076 

Wechiel-Beitand am Ende des Nahres. . . . — 2. ME 1395273 ME. 1283376 
Von Nrediten in laufender Rechnung war am Anfang des Jahres ein 

Beftand von . . Meee 21 Mk. 154 050 

Im Laufe des Jahres wurden ge zahlt De a 341050 r 357 100 

mt. 554804 rn A11 150 

und zurückgezahlttt. 400 754 — 265 529 





Es verblieben alſo Ende des Jahree.. AA.44860 me 245621 





96 














1900: mt: 
Der Depofitenbeftand betrug am Anfang des Jahres. . » 2... ME. 1212948 ME 1110435 
eingesahlt wuürdenn. 419 878 re 521202 
Mt. 1632826 DIE. 1751627 
dagegen abgehoben 2 222mm nn 524.099 409 883 
ME 1108 727 wer. 11814 
hierzu fapitalifirte Zinfen von Spar-Einlagen . » 2 2 2 2 4 1698 e 1458 
Beftand am Ende des Jahres . . . . es ME. 111042 mE. 1133202 
Das Mitglieder-Guthaben war am Anfang des Jahres nn Mi 9693855 Me. 3706 
Einzahlungen wurden im Laufe des Jahres gemadht . x x 2 2m 43 570 M 51499 
zufammen ME. 407425 Mk. 422005 
Knszahlungen im Laufe des Jahre.. ME 35879 ME, 2058 
verjührte Guthabennnnn. 640 „ 491 
Ml. 36519 30077 
Beitand am Ende des Fahres . . . i — .. Mt. 370006 Mk. 392828 
Die eingegangenen Zinſen, Provifionen und a aus den Grund. 

jtücden ergaben einen Reingewinn von. . . .» . De 42216 Mk. 31485 
Hiervon wurden dem Hejervefonds, der zu ee des —— DIE, 5081 DEE. 7456 
betrug, zugeichrieben . . . a u —— 6 40 “ 3049 
ferner wurde derſelbe erhöht durch Eintrittögelder MED mute u 6 er 618 — 699 
und durch verjährte Mitglieder-Guthaben um 2. 2 2 nn nn um 339 4m 
ſodaß der Beſtand am Jahresſchluſſe betrug 2 2 nn nn. ME 74576 BUN: 78814 
Der Ertra-Refervefonds betrug am Anfang des Jahres .„ . . ME. 24921 ME. 279 
Zufchreibung vom Gewinn 220m 3030 - 2049 
Beltand am Jahresſchluſſ. Mk. 27 951 mt 30 

Die Mitgliederzahl betrug am Anfang des Aahres . 2: 2 2 2. 1614 1618 

im Laufe des Jahres traten hinan 2 2 2 2 22a 200 235 

1814 185 

und es jchieden aus durch den Tod . 2. 2 2... 28 2 

„ Ründigung 2 2 2.2... 82 n4 

„ Ausihlihumg . 2. 2... 86 84 

196 200 

ſodaß am Ende des Jahres verblieben 22H nn 1618 1653 

* rn * 
Bilanz am 31. Dezember 1901. 


Artiva. Paffıva. 















Calia-Contoe 2. . Mk. 4747 53 Refervogonds . . Mk. 78414 33 
Gewährte Darlehne... u 11283575 78 Extra⸗Reſerve 30 000 — 
Laufende Credite... 245621 44 Meitglieder-Öuthaben . u 392828 07 
Effelten-Gonte . . 2» 2 2 u 179410 — Depofiten-Gontoe . 2:00 1183202 04 
Haus Hundegaffe 121. . u 12625 — Sinfen-Gonto . . - an 17108 50 
Verbandskaſſe Allenftein . 2723 55 Aufgenonmene Darlehen — Jod — 
Mobiliar . . at 1 BON — Hypotheken⸗-Gläubiger - 33000 — 

Durchlaufende Boften PURE 2306 63 Dividenden-Gontt . » 2. u 21837 30 






4209 
17615398 ! 


Seichäftsfoften . 
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6. Weſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehnskafſe. 





Ich: 1901: 
Der Geſamt-Umſatz der Kaſſe belief ſich afMt. 2m 100322 Mt. 278 795 210 
Depofiten-Berkehr. 
Beitand zu Anfang des Jahres f a 3512045 J 4010 237 
Zugang im Laufe des Jahres. 10341 665 15 658 449 
ME 13854 610 ARE 19 668 686 
Abgehoben wurdennn. 0844 373 183 739 089 
Beſtand am Jahresſchlußß.... Mk 4010 237 De. 5029597 
Borfhuß-Berkehr. 
Beſtand der ‚Forderungen zu Anfang des Jahres. Wit, 1279 468 Mi. 128 755 
Men ausgelichen wurden. 2 22 2 nm 2271719 = S 804 802 
ME 3551187 ME 10003647 
Zurückgezahlt wurden. 2 2 nee 2292 432 u 4641 255 
Beſtaud der Forderungen am Jahresihluß. . . Mi. 1258 755 Mi. 5422392 
Sombard-Berkehr. 
Beitand zu Anfang des Jahres . 2 2. 22... ME 1408500 me. 1615 200 
Neu ausgelichen wurden: 2 4591 700 r 3440 275 
we 5095200 mi. 5655 475 
Zurückgezaählt wurden. 2 2000 + 380 000 = 3593 600 
Beſtand am Fahresihlun 2 2 2 ne ME 1 615 200 ME. 1461 875 
Effehten-Berkebr. 
Beſtand zu Anfang des Kahrd 2 2 2 2. ME 11380850 Mt. 497 717 
Augefauft wurden 220 9487 243 „46241512 
ME 10625 332 me. 16739 22 
Verkauft wurden 22 10 127 615 „16016085 
Beitand am Sabresihluß » > 2 2 2 nn. ME 497 717 ME. 123 144 
Sontocorrent- Berkebr. 
Beltand zu Anfang des Jahres Deb.. . . . . ME 35042 ME, 330 800 
Zugang im Yaufe des Jahres Deb.. . » 4 1 874 300 n 2 331 605 
Mk. 1904 342 Mk. 2662 405 
Abgang im Laufe des Jahres Cred. 4 2240 142 = 2435 416 
Beitand am Jahresſchluß Cred. Mkt. 330 800 ” 228 989 
Auf Banfier-Eontocorrent betrug der Beltand zu 
Gunften der Kaffe am Anfang des Jahres. ME. 1661848 Mt. 3799573 
Zugang im Laufe des Jahres. 220m. 16.095529 „ 21371080 


mE 17697477 Mk. 25 171555 


Abgang im Laufe des Nahres « . 2 2 2 200m 13 807 074 23411 121 
Beitand am Jahresſchluß. ME 3799575 Me 1760432 


15 
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1900: 1901: 
Das Gewinn: und Verluſft-Conto ergiebt einen Gewinn auf 
Effeklten-Conto vn. Mt. 42 002,66 Det, TO 661,8 


Brovifions-Bonto vun 2 2 20 nn nn 2868 622,34 „346 
Zinſen-Conto vvnnnnnnnn. 4144 825,55 „209 044,06 


ME. 213 450,55 ME. 314 33057 
abzüglich: Verwaltungstoften, Steuern und Benfionen . . . . Mt. 5347619 Mi. 5928412 


Adjchreibung auf Mobilin . » 2 2 2 2 2 nen 1 289,69 5 4 629,65 
Tantieme . . . ee m Ja „144m, 
noch zu zahlende Binfen er ke © = 2000000 11183,48 "76 011,8 


Binfen für das Stammkapital von art. 1200000 zu 
1 Pe ß 100æ „42 000,- 
mE. 120 197,36 Mk. 196 326,17 


Ueerihuß » 2 2. . Mt. 9325519 Mi. 118 064,20 
Bon diejem Ueberſchuß erhält bie æbnigi. Weſipreußiſg 
Landſchaft °/, mit . . Mk. 6993990 WIE 88 503,15 


und Die Neue Weſtpreußiſche Landichaft 1, it 23313,29 29 501.05 


Das Bilanz-Conto weiſt nach als 


Activa. Paſſiva. 
Mobilien-Gonte . . 2... ME. 39 000,— Napital-Gontv . . 2... ME. 1200 000,— 
Gaffa-Conto . 2 2 2 0 455 769,49 Neierver fonds . » 2 2 on BON On, — 
BorihußsGonte . . 2 2 200m 5422 391,87 DepofitensEonto. >» 2 20 6 929 5an,T0 
Xombard-Gonto Be. » » . „1461 875,— Gffeften-Borichuß:Eontv . x u 4730401 
Guthaben aus laufender Rech— Lombard-Conte A... 50, 
nung mit Bankhäufern.  „ 1760 432,50 Gonto-Corrent-Gontoe . 2 228 980,45 


EffeftensEonte . . 2 2 en 723 144,30 Gonto für Diverfe . 0 174 404,80 
Noch zu zahlende Zinfen. . „ 76 011,80 

Wejtpreuß.Provinzial:Verband? „  317884,53 

Provinzial⸗LandſchaftsKaſſe. „ 646685,19 

General-Landichafts-Kafle. - u 215 525,07 

ME. 9862 613,16 Me. 9 862613,16 
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XXVIII. Bertehrs-Statiftif. 
1. Seebafen- Berker. 





1901: 1900: 1808: 


Regiſter⸗ Regiſter Regiſter— 


Schiff _ Regiſter⸗ 
Schiffe: :| : z ; 
Mm Tons: | Tons: Tons: 


SINE: Tons: 





Es jind hier eingelommen: 
Dampfihiffe . . . . 1392 593089 | 1321 619 7951 1348 610 140] 1346 511261 
Segelihiffe. » » 366 , 62557 375 | 56637 391 | 56 730 426 54 758 










667 1401 1772 666019 





Seeſchiffe überhaupt 676 435 
Davon fuhren in Ballaft: 
TDampfr . 2 2.2. 278 107058 249 119849 
Scaler » 2 2 2... 56 9264 319 5412 






112 305 
38 | 8139 


211 119 189 


31 | 5256 
I - 











334 116322 125 261 270 120 444 242 124445 





Zuſ. Schiffe in Ballaft 


to 
> 


Fir Nothhafen liefen ein: 
3. 3566 »2 |, 4084 


Dampfer . 2 2... 22 3687 16 3456 l 
Seiler . 2 2. 2... 34 | 4342 32 4861 AT | 7599 30 | 3649 


Zul. Nothhäfener 


Mit Ladung find darnad) 







angelommten: 
Tampfr . 2 200. 1092 482 344 496493 | 1100 408 105 | 1113 487088 
Eegler . = 2 2 2. 276 48951 312 46 364 296 48591 365 | 45 553 
Beladene Seeichiffe überhaupt 1368 53129 „2857| 1396 535 531 | 1478 533 841 






Es jindvon hier ausgegangen: 
Dampfr . .. 
Segelſchiffe. 



















1351 610 161 | 1343 615616 
309 | 58 341 43 


1393 598 970 1329 691523 
5 292 3 5513 


* 
308 62 305 36T 5529 





1761 661 | 1696 686 815 





608 52 | 1775 571129 


Seeſchiffe überhaupt 


Davon in Ballaft: 










Tanper . 2 2... 398 195 203 205 158 595 270 177963 
Segler 116 23080 37 9684 77 13547 
Zuſ. Schiffe in Ballaſt 218 283 302 163279 | 347 191510 


Es hatten den Hafen für 


Nothhafen angelanfeı: 





Dampfer 5 889 22 4084 
Segler 67 | 9418 »5 1979 












1550 | 12 | 10307 


— 
— 
ke 
=> 
je} 
= 


Zuſ. Nothhäfener 


Mit Ladung find darnadı 





ausgegangen: 
Dampfer . 974 400063 | 1020 447612] 1081 450677 1051 433569 
Segler 218 34590 293 42 588 205 39 239 333 239987 










Beladene Seeſchiffe überhaupt 1192 434653 1322 490 200 | 1376 4898916 | 1384 473556 
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Bon den eingelommenen Seeſchiffen waren der Flagge nadı: 















Dampfer: Segelidhiffe: Zuſammen: 
Recgiſter— Regiſter⸗ Regiſter⸗ 
Zahl ** Zahl fe Zahl * 


















amerikaniſche. . = 2 1691 2 1691 
belgihe ». » » . - 12 8887 | 12, 8887 
dänische — 74 277711 128 11684 | 202 38455 
deutiE .» 2 20.2. s61 3195380 | 139° 32510 |1000 351890 
englihe - » 2. - 168 113669 5, 1702 | 173) 115371 
franzöfihe » 2». 1 le — L| 12 
holländische AR 421 16008 | 12 1083 | 54 170m 
norwegiide . . . 102 70 762 76821 115 | 78444 
ſpaniſche 2 1444 | — — 2 1444 
ruſſiſche 8 5276 10 2225 18 | 7501 
ſchwediſche. . .. 120 28188 5671 | 179| 33859 















Zufammen [1302 53084 1758, 655646 


Von den ausgegangenen Seeſchiffen waren der Flagge nad): 


Dampfer: Segelſchiffe: Zuſammen: 
Regiſter⸗ Regiſter⸗ Regiſter 
Zahl tons BZahl tong PBahl tons 

























Nach Ladung und Aus 


geladen: 


bot: 


Airika 

Amerika . 

Belgien 

Bremen 

Dänemarf 

frranfreih . 
Großbritannien 
Hamburs . 

Dolland . 

Jialien 

Kübel . . 
Medlenburg . 

Didenburg 

Bortugal, . 
Preußen und Bommern 
Dantover en 
Rheinprovinz 
Schleswig Holſtein 
Rußland — 
Schweden und Norwegen 


Summa 





=. 
—2 * 
a 
Sr = 
> 7 
2 22— 
= 55:05 
= 0.1385 
a Au © 
— — —2 en 
wen in 
- m 
2 *⸗* 
ea 
> 


Zuſammen 


ebrachoholz. 


Eiſenerz 


N 
L 














SIR HTH I 368 





02395 











2 
Emmi 
37223 

9 5 = 
cr A 
* [2 
= 


I 


s 28 PT u 
— = 5 la, . = 
BE et = 
2 Er. RZ,'32 ii, 
sEe= 55 = —— 85 s5E. 
„a ES 22 a5 —_— z= 2 2 u u 
== 2 = IE EI ,e >85 01.2 = ce 
se Pi 5 9 — 
al) 2 E = SseR”| Ss u2% 
2 z AL 
2.29% = E Ba a8 5| ı BD 5 
a a Ex Ss 2 "2 
== Ss 25 ID 07 48 
= A 8 157) 


ve a | 


ua I Bu Br 


Iiolilell 


11211111161 





u | lex! Ix- 





z21111121 


| 
17 111063 16 — 285 


661374 


amerikaniſche 2 1691 | — — 2 1691 
belgiſche 12 sl — — 12 83887 
däniſche 75 27321 | 132) 12116 | 207) 39487 
deutſche 850, 323447 | 141 33175 1000 356622 
engliſche 167 112820 5 1702 | 172| 114531 
franzöfiiche ] 21 — — 1| 12 
bolländifche „16132 | ıı 986 | 51) 17118 
norwegiſche 104 12877 13 6634 | 117 79511 
ſpaniſche 2 1441 — | - 2 144 
ruſſiſche 10 5912 12! 2611 22 8523 
ſchwediſche. 121: 284271 54 5171 | 175 33598 








ungs⸗ 


Malte. 


Thonerbe und 


Gasreini 


-111111111131214124 


II1᷑III11231211161 


Thonwaren. 
Spiritus u. Sprit. 





Ballaft. 


nangshafen hatten von den im Jahre 1901 hier eingefommenen Schiffen 


Summe: 


us 


ses: 


=- .% 
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Bon den im Jahre 1901 von hier andgegangenen Schiffen hatte 







2 —— = o i 

= 74: »5 5 * E „u - 

=z E = PH P u E22 =22 * = ‚jas + 1 EM 
> an? = z En | =| % »ın = * 2 Es EI = 
geladen: zZ 8 82 5215| 2|# 773] et Fur) Een BE sei 5 

23 2 33 22123 313 EESE, 3 TEE SF ESS 215 

se a sen A 5 9 — Ti I BES SS SS E= = | = 

$ ER A az: 0 5 san zen 210 

BT) = IR FI En 5 Re S 

> | 5 155) 109] = 
















































Yirifa . — |- 3 — 
Amerifa . — — — Bi 
Belgien . — | 36| 2 1— — 
Danemark 33 589 3 4 10 
Frankreich — 12 — 
Srofbritammien 7 /138 10 104 _ 
Dolland a ar 6 95 9 —|— 
Hallen >» 2 > 200. - 1 — —— 
Norwegen — — 1 
Rußland 5 | -—' 3 — 
Schweden 23 18 5 — — 
Spanien . . — — —2— 
Preußen und Pomuern 2 95 6 — 
Schleswig⸗ Holſtein 4 3 — 11 — — 
Hannover. 1 6 
Rheinprovinz li —|- 
Oldenburg . ..1- 4 —— —— 
Bremen — 4 — — 
Damburg — I — 2 — 
Kibed. » 2 2 200 — 31 6 — — 
Medlenburg - - 5 





Summa | 81 332 26 166 4/10. 254) — 4 11 1) 1) — — 2) 2 51455 J1761 


Nachweiſung der Schiffseingänge und Sciffsausgänge nad) der Ladung der Schiffe 
in den Jahren 1900 und 1901. 

















iffs- S 

Sabung der — Schi in ‚Eingänge u ehiffs Ausgänge 
1901 1904 1901 1900 
VBerichiedene Güter . 2 2 2 200 507 553 537 23 
Steinfohlen und Nuafs . . 2 2... 285 362 6 5 
Balan 200 Su une 12 12 — — 
THREE I rn et 3 | 30 > | 1 
DICHT: 9, 0 3 es a. ne — | 3 5 11 
Dfenfaheln . . . a ee 4 2 * — 
Mais, Reis und Divibivi . er 8 11 1 — 
Pflaſter⸗ Chamott-, Kopf— sub Maxerieine 176 168 3 | l 
Betroleum . . .» Pal Ir 12 13 1 — 
Alt⸗, Roh⸗, Spiegefeifen, Eifenerz er 54 Ah 2 | — 
F a dar ar 57 | 41 4 2 
Kreide, Gyps, Thonerde, Schlemmfreide . 20 14 1 — 
Asphalt und Cemen.. 12 19 l — 
Schwefel und Hies . . 2 2 nn. 15 13 2 1 
Solr-;: 2% er Sl a 21 30 347 | 360 
Holz und Veiladung — a Ip Wo ae Ca 2 | — 28 34 
Kohlenther. 3 — 1 — 

Kaolin und Kryolictch.. — 2 1 _ _ 
Delfuchen, Naps und Saat . .» . . - 2 ! 8 22 | 52 
Getreide und Beladung . » 2. . = 14 | 8 84 175 
Del, Pech und Hari . 2 2 2 ne, 4 | 14 — — 
Melalle 2... 1; Su ne ie — — 22 | 8 
Lere ſſe....... ie hoch — 2 — — 
Gasreinigungsmaſſe. 2 0. 6 | 6 — 2 
Eijenbahnräder, Schienen . . » 2.» 1 4 — | = 
MORDES — 1 — 2 2 
Kleie RW —1 l 10 16 
Zuperphosphat Be Düngesftoffe — 9 3 34 — | — 
Militär-Effekten und Mumition. . . » — | — 1 — 
Spiritus und Beiladung... = — | — — 2 
BEE 2 et ee 4 | 1 167 164 
Salpetr 2 2 2 2 2. rn re 7 | 1 - _ 
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VBergleidende Ueberfidt 


des Hafenverfchrs in den Jahren 1860 bis 1901 (einschliehlich der in Ballaſt und für Nothhafen 
oder Ordre ein: und ansgegangenen Seeſchiffe). 





1901 
19010 
1399 
1898 
1897 
1896 
1895 
1494 
1893 
1892 
1891 
1890 
1889 
1888 
1887 
18868 
1885 
1884 
188 
1882 
1881 
1-80 
1879 
1878 
1877 
1876 
1875 
1874 
1873 
1372 
1871 
1870 
1869 
1868 
1867 
1866 
1865 
1864 
1865 
1862 
186] 
1860 


Eingekommene Schiffe: 
Segelſchiffe. 


Dampfer 
Regiſter; 
Jahl. Tons.* 


1155 
1248 
1096 
1025 
1025 
as 
1968 
018 
66] 
607 
6. 
62: 
404 
310 
337 
30 
299 
289 
349 
290 
300 
250 
224 
204 
204 
175 
196 
115 
181 
147 


"Anm, 
4 Schiffsſonuen = 3 Regiſtertons gerechnet find (t 


593 089 
61a 798 
610410 
511 261 
630 522 
565 365 
540 8 
605 567 
554 Ku 
477 699 
531 295 
460 414 
445 216 
505 422 
44) 820 
4449 3332 
446 740 
443 138 
476 439 
388 241 
288 485 
272 901 
2n4 486 
281015 
231 6012 
143 385 
148 855 
138 044 
11 295 
92081 
129 716 
107711 
104 958 
S6 859 
68 787 


1125 


= 
65 602 
58417 
58 989 
52247 
56 487 
33 158 


Jahl 


2907 
2976 
2518 
288 


Regiſter⸗ 
Tong,*) 


44 885 
61807 
64 426 
86 788 
70 007 
92 328 
108 739 
116 685 
138 418 
115 029 
116 765 
116400 
140 s19 
150 302 
174 098 
215 985 
. 172995 
224 0 
190 697 
228 678 
220 548 
242 545 
245083 
204 123 
271904 
256 577 
317 608 
113 569 
216 708 
224 65 
219 162 
272 Hz 
340 514 
306 380 
400 755 
418 516 
3836 762 
364 092 


Ueberhaubt 
Schiffe, 


Hab. 


1758 
1696 
1739 
1112 
1751 
1804 
1718 
1902 


1732 


1504 
1836 


1887 | 


13863 
1970 
1813 
1684 


1821 


1790 
2042 
2125 
1640 
1804 
1740 
19414 
1712 
1646 
16559 
1845 
1439 
1844 
2246 
1607 
1803 
1709 
1700 
2065 
2491 
2151 
3103 
3151 
2699 


2535 


Reg. Tr) 


555 646 
676 435 
667 140 
566 019 
580 407 
627 172 
605 264 
692 355 
34 399 
570 027 
640 032 
BT 
583 714 
620 451 
557 DR6 
565 732 
587 559 
503 500 
650 537 
4 226 
461 440 
497 654 
474 583 
509694 
458 240 
385 030 
393 948 
402 767 
375 100 
348 638 
447 324 
30] 280 
321066 
3153 5325 
2387 049 
443854 
406 206 
364 797 
459 744 
470 763 
443 249 


397 250 


Ausgegangene Schiffe: 


Dampier. 

Hegiiler- 

Zahl Tons 
13943 598 974 
1329 631 523 
1351 610 161 
1345, 615 616 
1346 643 465 
1251 564 888 
1181 547 045 
1309 611622 
1166 Sud 3864 
1013 477 707 
120111 529 266 
1132 457 783 
1169 454 272 
1243 501 778 
1089 436 856 
1024 449 711 
1020 444 295 
909 444.072 
1085 1 483 4410 
909 384 570 
655 285 625 
607 273 TAs 
636 DRG IE) 
619 278 300 
459 220 24 
32, 142 564 
338 149450 
>28 138 144 
>02, 102 44 
287, 01913 
354, 132617 
286 105 890 
302 104 *874 
260 87 108 
219 66801 
204 70 254 
184 6294" 
180° sold 
192 56 766 
174, 53141 
184, 56 855 
141 26652 





Segelichiffe. 
K'gifter 
Zahl, Tons.“) 
368 062395 
367! 55292 
399, AR 341 
435 55513 
425. 51627 
547 68637 
546 68681 
566 77910 
510 83519 
48483067 
631: 104 851 
746 115.006 
683 1290433 
761 132447 
742 124 954 
667 117297 
804 135079 
896 152977 
us 175 308 
1171 205345 
1056 198 491 
12659: 216 423 
1118 18T 660 
1410 221.072 
1262 224 104 
1387 266 Gh 
1307, 258 717 
1498| 251 288 
1518, 271 362 
1586, 261 578 
1895 309 785 
1270 182 455 
1549 230135 
1404 232 740 
15481 228 426 
1845| 267 131 
2327| 348585 
21T 302657 
2873 405 182 
3026 | 436 110 
2455 , 367 605 
2424, 380 025 





Uebertaupt 
Schiffe 
Kahl. Reg -T.*) 
1761 661 374 
1696 | 686 R15 
1750) 668 502 
1778 1 671129 
1172, 695 092 
1828 6353 525 
1727. 616 627 
1875 659 532 
1776. 648 353 
1497 560 774 
IS31: 634 117 
1878: 572 789 
1852 ı 583 535 
2004| 634 225 
1831: 561 790 
1691 567 Den 
1824. 579 377 
1305| 597049 


zn: 


8 


1711 


1876 
1754 
2029 
1721 
1710 
1645 
1826 
1820 
1873 
2249 
1556 
1851 
1754 
1767 
2049 
2526 
2197 
06h 


3200 


2649. 
2565, 


656 748 
580 913 
454 116 
490 211 
47412: 
459 471 
453 4:38 
Joa 214 
388 167 
380 732 
373 802 
353 401 
442 42 
288 345 
335 000 
310848 
295 227 
337 385 
411525 
362 Til 
461 948 
480 251 
424 550 
46 677 


Die Umrechnung der früheren Schiffssonnen von 100 kr im Regiftertond it derart erfolgt, daß 


212 chm = 


1174536 Negiitertons,) 


MWerth-Berehnung 


“bfäle » >» 2 2 00% 
darunter: Aleie . 
Lumpen . 
Baummolle und ET RA 
darunter: Rohe Baumwolle 
Baumwollabrälle 
Baumwollengarn 
Blei und Bleiwaren . 
Drogen, Apothefer- und Ferbe waren 
Eiſen und Eiſenwaren 
darunter: Rok- 
Eisen-, geschmiedet und — 
Eisenbahnschienen u. Schwellen 
Stahl, Blech und Draht 
Anker und Ketten . 
Erden, Erze, edle Metalle, Asbeſt und Asbeit. 
waren 
Flachs und andere vegetabilifche Spinnftoffe wit 
Ausnahme der Baumwolle A 
Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbaues 
darunter: 


und Brue — 


Weizen 
Roggen ——— 
Gerste. or a — —— 
Hülsenfrüchte und Mais. 
Oelsaaten — er: 
Glas und Ölaswarın . 2 2 2 2 2 a 
Häute und Felle 
Holz u. andere Schnitzſtoffe, fowie Waren baraus. 
darunter: Bau- u. Nutzholz (europäisches) 
Nutzholz (aussereuropälsches) . 
Maschinen, Fahrzeuge und Dampfkejjel . 
Aupfer und andere ımedle Metalle jowie Waren 
daraus . e 
Leder und Lederwaren 
Garı und Leinemvaren . 
Material: und Spezereis, auch söonbliorweren 
darunter: Bier . ., ang 
Liköre, Bpirit, — 
Most 


Butter und Margarine 


Wern und 


Fleisch und Speck 

Frische Fische . 
Südfrüchre . 

Gewürze . 

Heringe 

Honig . 

Kafer, 

Kakao und CUhocolade 
Cichorien und Kajfeesurrogate . 
Mehl und Mühlenfabrikate . 
Reis 

Salz 
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im Jahre 
Menge in dx 
von 100 kır 

38 420 
3230 
5 

16 919 
3491 
1258 
I1u6] 
4832 
637 169 
292 450 
62719 
17 925 
30551 
413469 
2418 


1823 615 


10 548 
336 046 


27 967 


233 
91162 
178 0 
1529 
83 367 
59 780 
21294 
2503 
29 596 


12 185 
3 06% 
25 780 
764 760 
3793 
12534 
38671 
13 418 
4437 
86 

16 196 
79862 
276 390 
1831 
IN SAU 
3029 
21048 
20030 
61262 
191 192 


1901: 
Geihägter 
Werth in Mt, 

84 000 
24000 

11 000 

4 152 000 
356 BON 
323 004 
105 000 
2927 000 

11 656 000 
8 873 000 
04 00 
1499 000 
IR0 OOO 
2 079 000 
83500 


4554 000 


435 000 
5 580 000 
372 000 
337 000 
andn 
SA UDO 
3620 000 
34 000 

8 127 000 
1637 000 
Te od 
stood 

2 126 000 


1 941 000 
809 000 

1 973 000 
26 110 000 
32000 
1860 000 
3669000 
1148 000 
319 oo 
3000 

ISA OH 
KIISET 
BEWERTE 
39 000 
SITES DON 
779 000 
1109 o00 
345 000 
1207 000 
2. 000 


des Waren-Einganges ſeewärts: 


im Jahre 1900: 


Menge in dx 
von 100 ke 
27 297 

3154 

80 

21 306 

1166 

487 

7216 

3745 

480 731 
548 578 
122 862 
202472 

91523 

66 424 
2961 


1 776 656 


5219 
92 256 


59 619 


12 405 
3 320 
40 161 
767 363 
37891 
12 807 
37 650 
14 118 
41093 
16 473 
7218 
266 Bl 
12315 
33165 
4 135 
25061 
20 353 
77431 
186 792 


Geſchatzter 
Werth in ME 
144 000 
23 000 
17000 
5 398 000 
2000 
20 000 
14931 o00 
123 060 
8 755 000 
10 598 000 
798 von 
3283 000 
10831000 
1518 v00 
33 000 


3 520 000 


271000 
1381 000 
1000 
TREE 
13000 
728 000 
47 vo0 
102 000 
6 559 000 
1 435 000 
243 000 
66 000 
5 207 000 


2 120 000 
734 000 

2 295 11m) 
25 568 000 
299 000 

2 126 000 
264000 
1064000 
2652 000 
635 000 
road 
5310 000 
PERL) 

2 733 000 
741000 
1331000 
—45000 
1331 000 
amt oo0 


Syrup und Melasse : 
Tabak und Tabakfabrikate . 
Thee 
Zucker . 

Dele und Fette. 

darunter: Speiseöle 

Leinöl , 
Palm- und Kokosnussöl . 
Gelkuchen , 


Schmalz . 2 2 2 2 2 2. 
Lanolin, Parafpın, Wallrath 
Talg — 2 
Fischthran . 2 2 2 2. 
Schmieröle . . .. 
Bapier und Bappwaren . 
Betrolemm 2 
Lichte, Seife und rien N N Se 


Seide und Seldemwaren . 
Steine und Steinwaren . 
Kohlen, Koks, Torf 
Theer, Beh, Harze, Asphalt 
Thonwaren ee er 
Wolle, einschl. der anderweit nicht genannten 
Thierhaare, und Waren daraus . . 
Zink und Zinfwaren . » 2 a 2 2 nn 


Zum und Zinnwaren,. . .» — 


Andere, vorſtehend nicht genannte Ariitel 
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im Nahre 10901: 


Menge in da 
von 100 kır 


fu dßu 
5128 
fu 

iv 168 
251 226 
3903 
6779 
1210 
89271 
72 990 
3903 
22 706 
3 si 
22 fu 
41-43 
3571 260 
5 144 
1315 
485 270 
21767 574 
107 310 
24442 


46 304 
915 
4006 
3058 

8 270 706 


Geſchatßter 
Werth in ME 


198 uud 
1304 000 
21000 
297 000 
9565 000 
2236 OO 
ls 000 
497 000 
1039 000 
4756 000 
IE 000 
12349 O00 
Hi? o00 
FI8 000 
2 137 vn) 
2 0494 OO 
DIS tm) 
455 000) 

1 248 000 
+ 263 000 
1355 000 
>87 (MID 


16 592 000 
41 000 

1 112 000 
54 000 


120 443 (00 


im Jahre 190: 


Menge in dz 
von 100 ker 


9.412 
9847 
4534 

13 218 
164 168 
Fall 
701 
10769 
253316 
48 647 
6351 
22626 
4877 
28 991 
32 386 
376 419 
5205 
RUR 
+14 057 
2 850 916 
90 251 
54 06 


28 022 
569 
5470 
11097 


Beidhägter 
Werth in ARE, 


1653 000 
1491 010m 
36000 
338 000 
1034 000 
44 000 
lau 
398 000 
306 000 
3 010 00 
492 000 
1338 000 
I9u 000 
4165 BON 
1 477 000 
3 050 000 
554 000 
416 O1 
413 000 
bu 394 000 
u96 000 
348 000 


8 594 00 

33 000 
1 321 000 
1 585 000 


8.006 778 107 683 000 
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MWerth-Berehnung des Waren-Ausganges feewärts: 


im Jahre 1900: 


GOTEllE 5° u era re 
darunter: Klee 
Lumpeennn.. Car za 

Blei und Bleiwaren . . — 
Drogen, Apotheler- und Farbwaren. . . 
Eiſen und Eifenwaren . 
Erden, Erze, edle Metalle, Asbeſt und Asbeft- 

waren 2 2 2 02 a 
Flachs, Hanf und andere Spiunftoffe Be Ay 
Getreide und andere Erzeugnifje des Landbaues 


darımter: Weizen 

Roggen 
Gerste... . ae 
Harı - —— nr . 
Hülsenfrüchte — Mais : 
Oelsaaten . 2 2 2.“ 

Slas und Sladiwarın . . . . 

Häute und Felle. 2... ; 


Holz: u. andere Schnigitoffe * Waren — 
Darunter: Bau- und Nutzholz (eur Rn 
Maſchinen und Fahrzeuge 
Kupfer und andere unedle Metalle jomie Waren 
daraus ur ja 
Yeder umd X Geberinaren Be ea a 2 —T 
Materials u. Spezerei⸗ auch Wnditonvaren pp. 


darunter: Bier . . 2 2 2 2 2. 
Likör, Spiritus, Branntirein 
Wein und Most 
Mehl und Mühlenfabrikate R 
Tubal und Tahakfabrikate . 
Syrup und Melasse 
Zucker . 
Diele und Fette . . 
Darunter: Rüböl . 
Gelkuchen . 
Schmalz 
Papier- und Bappwarın . 2 2 2 2. 
Lichte, Seife und Barfiimerien . . 
Iheer, Beh, Hari . . . ——— 
Wolle, Baumwolle, Leinen, Garn, — Waren 
daraus 


Zink, Zinn und Waren daraus R 
Andere vorftehend nicht genammte Artikel 


im Nahre 1901: 


Menge in dx 
von 100 ke 
27 40 
21395 

I WAS 

+1 

17.237 
10875 


2445 
714 
12160874 
378 988 
{01295 
232 868 
233793 
183 6894 
29 459 
201 


1912117 
4091 
29 123 
[209 
IBLEIIN 
BIE 
126 856 
1392 11 
48 158 
237726 
18 242 
369 
15 262 
17 

I 175 


1455 
1x4 


Dahl 


Geſchaͤtzter 
Werth in DE, 
252 v0 
84 000 
I 000 
16 1001 
1 4811 (100 
356 40 


au) 

32 000 

17 980 000 
3247 od 
I IE7 vd 
2 656 000 
3084 000 
Suse od 
695 
3.000 
sand 

16 Aus und 
15 712 000 
92 000 


247 000 
Anacdı 

4 804 O0 
II ann 
732 ol 
ia od 
266er 
NN tler 
AT Han 


44777 und 


1 366 000 
Tubtond 
IH 000 
39 000 
Aston 
irn 

32 (KM 


155 ikhı 
47 oc 
Patch 


Menge in de 
von 100 kır 


5040 
46 397 
1631 
+14 
16.005 
12087 


5179 
583 
1584559 
611789 
382 637 
fo3 027 
199 539 
22H 711 
37 048 
15 
5024 
25553 415 
2531604 
6155 


2 007 
250 

2 * 488 
1723 

57 130 
2139 
1410422 
703 

132 318 
2310896 
114044 
65 Ru? | 
44 210 
65 
0 

31 

3788 


133 
1630 
9433 


Öbeichägter 
Werth in WE, 


432 0m 
2342 000 
25 Ou0 
17 000 
1218 000 
32 oc) 


47 on 
25000 

23 130000 
5926 00) 
4335000 
1290 00 
2» 247 ad 
4 
14460 000 
14 000 

AT 000 
7213 000 
27 087 000 
330000 


416 110 
112 000 

55 820 000 
149 000 

I 382 000 
237 vu 
3 Its Od 
Al oand 
54 
48 Ist 000 
3548 000 
ERrNERTIT 
3 — 
ELITE 
785 000 

12 100 
27000 


134 000 
106 900 
304 000 


Im m — — — 


5484 975 


s1 Ja 000 


7090 317 


114326 000 


— — — — — — ç — — — — — — — — — — 


14 


1901: 
1900: 
1809: 
1808: 
18417: 
1806: 
1805: 
ist: 
1843: 
1842: 
1841; 





a. Schiffsgefüßze: 
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Waren-Einfuhr MWaren-Ausfuhr Geſamter Güterverfehr 


ſeewärts: ſeewärts: ſeewärts: 

Menge in Werth Menge in Werth Menge in Werth 

t zu 1009 kır: in WE: t zu 10 Kari in ME: "t zu 1000 kg: in WIE: 
827 071 120448 000 548 497 814900 1375 568 201 38 000 
8674 107 683 000 Too 932 114 326 000 1 510610 222 O6 un) 
Su 578 107 372 000 658 045 108 810 000 1 465 523 216 291 000 
797 734 111] 966 (mn 648 200 105 535 000 1 445 443 207 501 000 
790 197 22 337 000 616 918 102 083 000 1467 114 104 420 000 
725 384 92 558 000 HS 616 105 737 000 1 303 999 198 295 000 
Hu 76497 000 52 195 42 070 000 1 195 218 169 467 000 
530 120 87 1086 000 607 056 7 010.000 1 237 176 174 116 000 
571 860 73674000 603047 90 352 000 1 174 907 173 026 000 
522 309 69 083 000 431583 68 395 000 953 391 137 478 000 
516 145 12 230 MN 599 156 109 505 100 1 115 301 171 735 0001 


2. Weichſel-Verkehr. 


Durd die Einlager Schlenfe gingen in der Zeit vom 19, März bis 31. Dezember 1901 
nach und bon Danzig: 
















101: 













Stromab; Stromauf: 
be- unbe: . be⸗ unbe⸗ — ins: 
{aden. taden 3 laden. laden. 3- | geiamt 





Seeſchiffe 16 
Flußdampferr 2937 464 3401] 6 758 
Gabarren und oberländiſche Kanalkähne 293 139 432 877 
uriſche Kähne FR 266 TI 337 666 
Berliner Oderfähne und Zillen 1024 2428 
Barfen und Dubajie . 133 
aller und Biggen 15 
Yachten BR ran WR ei 34 
Lummen, Beidade und Opftlähne. 671 


208 
466) | 11 866 
4896 1276 6172] 12 267 
5284 1271. 6555| 13.036 
5468. 1444 6912] 13.699 
4794 6218| 12 399 








Kähne mit Fischen, Butter, Schweinen . 
zuſammen 191 

dagegen 1900 (20 März bis 31. Dezember) . 
FR 1899 (1. Januar bis 10. Dezember) . 

” 1898 (7. Januar bis 31. Dezember) . 

„ 1897 (9. März bis 25. Dezember) 














1136 
4827 1268. 6095 
5042. 1480, 6531 
5371 1416. 6787 
1609 6181 








b. Solztraften: . » >» 2 22 1 — 542 342 — 4 4 54h 
100 1 — , 522 5 — 4 4 5% 
1890 — 920 Bl — 5 5 925 
8 | — 827 srl — Ta 8% 
18971 — 668 6681 — 1 6 
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Ueberſicht 


des Waren-Verfehrs nach und von Danzig anf der Weichſel 
in Doppel-Centnern zu 100 kg. 





Bezeichnung der Waren. 


Düngemittel aller Art 


. Yumpen aller Art. 
.Knochen. 

Rohe Baumwolle . : 

I 7 1:7 We ea 
Farbholz . . 
Knochenkohle, Knochenmehi 
8. Salpeterſäure, Salzſäure, 


Schwefelläur . . - 


. Noheifen und Brucheijen 
. Andere unedle Metalle, roh 


und als Brud) . 


. Berarbeitetes Etjen aller 


Art 


2: Gement, Trafi und Kalt 
3. Erde, Lehm, 


Sand, Kies, 
Kreide DE har 


. Eijener; . . 
. Andere Erze 


15 i 

16. Flachs, Hanf, Heede, Werg 

17. Weizen und Spelz 

18. Noggen — 

19. Hafer . —— 

20. Gerſte 

21. Andere Getreide und 
Hülfenfrüchte 

22, Oelſaat 

23. Stroh und Heu 


Kartoffeln 
25. Obſt, friſches u. getrocknetes 


26. Gemije und Bilanzen 


0. Harte 
. Harte 
2. Weiche Stämme 

33. Weiche Schnittwaren . 


. las und Glaswaren 
Häute, Felle, Leder, Belzwerf 
29. Harte 


Stämme Mutz⸗, 
Schiffsholz) 
Schnittwaren . 


Brennholzſcheite 


Bau—, 


Weiche Brennbolzicheite . 


35. Neifig und Faſchinen. 


i. Borfe, Lohe 
. Faftagen, Fäſſer, stiften 


und Zäde 


38. Holzwaren und Möbel 


39. Inſtrumente, Maſchinen 
und ——— 

40. Bier . . ‚ 

41. Branntivein . : 

42. Wein . 


. liche auch Heringe . 


44. Mehl u. — — 
45. Reis. 

46. Salz . — — 
47. Kaffee, Kaffeeſurrogate, 


Nafao OR FEr DER ui » 
Zuder, Melaſſe, Zyrup . 


. Mobtabaf . . 2 +. 


1901. 


889 0001124 665 1 


Eingang ſtromab 


1900. 1899. 


300 
2275 
100 
9620 


ı 250 
3730 
SU 


— 4— 
2590 
30 
7990 


15 5.900 
55 


300 
500 





320 220 





1810 1490 1720 
95 740 
4020 


22 120 
4565 


25370 


27670 10770 





— 


1025 11 15 
97 215 168 —— 
24315 84 900 
6085 2 025) 
1694 13 305 
9070 21800 

34 425 

715 

1600 

9180 
3305 12870 
2505 2070 3410 
2415 1680 2905 
3100 5550 10240 
2120 5680 2500 
65865 73440 38810 
48085 46925 61265 
4500 20785 2500 
22340 55350 495 
50 — — — 
15 160 20505 15 960 
+10 580 1375 
6275 7985 7750 
29200 32185 29670 
2760 S240 18500 
160 215 365; 
3675 1365 1665) 
4,765 60595 66 125 
10 50 195 
30 — 2 800! 
435 ”% 3 470 


120 1195 890 


1898. 


2 750 





25 150 
55 760 
2925 
5050 
100 


14250 
425 


5 150 
29 570 
26 170 

385 

7365 

41375 
150 
10 


1470 


1200230 1102560 


520 


1901. 


3920 
6040 
3260 
230 

14 020 
35 465 


4 90 
32 820 


71055 


82 bus 
11 245 


13 105 





20 


17035 
25335, 


. 60 350 


4 750 
4510 


13 775 
640 
180 
50 
3259 
945 
4400 

34 780 


9250 
89; 
1530 
9200 
20 505 
4 165 
12 250 
107 405 


8870 
2190 


3280 
370 
21025 
15 070 
54 490 
35 870 
33 315 
70 425 


14 070 


135 945 


1005 


Ausgang ftromauf 


10m). 1599, 
6495 0815 
7580 17070 
3370 6055 

70 500 

10 835 15 090 

15310 17985 
3635 BNTD 


75 590 145 845 


6515 7735 


156 195 190.095 
10510 33.040 
10635 28355 


2075 


14 125 


16 685, 


595 970 
10 60 
3540 IHN 
11105 13040 
14390. 17405 
1340 300 
125 185 
3910 2380 
505 3020 
678901 4610 
20300 40 295 
9480 10035 
3030 7450 
2450 2800 
2820 28400 
16055 18815 
3850 53750 
12 750 17420 


41570 138 225 


7525 8080 
1400 5205 
2685 10120 

2) 585 

13990 12015 

16 795 19 130 

40 920, 40.090 

44 705 74640 

4540 48075 

39870 24680 

18000 20 200 


137 215 124 445 
1445 16 
14* 


1898. 


185 

18 660 
4050 
„> 150 
24 985 
19625 
190 


1030 
169 180 


11 155 


103970 
23 860 


191120 


6010 
28 855 
12390 

475 
11375 


25 100 
300 

20 

15 
2025 
6430 
6430 
22415 


4 265 
5 700 
5060 
4210 
22425 
55350 
31 700 
95870 


11135 
3.605 


3 705 
SS 

14 215 
14355 
68 230 
65 000 
34655 
16 705 


16 665 
108 790 
1 540 
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Eingang ſtromab Ausgang jtromanf 
Bezeichnung der Waren. 


1901. , 100m. 1899. 1898. 1901, 100, 1399. , 1805. 



















D. Fette Dele und Fette 
51. Petroleum und andere 
Mineral⸗Oele 


15130. 15485 14580 12280| 74225 74 900 85245 99565 


210 — — — 851 217235 203020: 222955 243 660 


52. Steine und Steimvaren . 19775 »20110 18090 6180| 83415 100315 111090 11719 
55. Steinfohlen . 4210 250 360 100] 782 315 1080780 955 625 061985 
54. Notes. 600 — — 13480 16620 16970 18135 
55. Braunkohlen — — — — 780 — — 

56, Torf . — 100 — 5000 4730 4550 Bl 


57. Theer, Pech, Harze aller 
Art, Asphalt 

58. Yebendes Vieh 

59. Mauerſteine, Flieſen aus 
Ihon, Dachziegel und 
Thonröhren. 

60. Thonwaren, Steingut, 


24450 5205 7575 10360] 84320 80325 108860 96845 
1795 7495 9195 6000 300 150 a0 220 


408 105 2ER 2 288980 585610] 12785 14020 24200 21085 


65 1690 125 200 1900 1915 


Porzellan 770 8715 99 
61. Wolle, rohe.. 2 Be _ 105 900 420 1365 165 
62, Alle ſonſtigen Gege uftände 2710 1750 297 5790] 15420 14670. 15045 24820 

















22239211 2454280 2770015 2654 1755 





zuſammen 


Die folgenden Tabellen weiſen nach, im welcher Weile ſich der Verkehr einerſeits auf die Dampf- und 
die Segelſchiffahrt und andererſeits auf die verſchiedenen Monate des Jahres 1901 vertheilte. Es paſſirten: 


zu Berg: 





Dampfſchiffe Segelſchiffe 













23 
= Giterdampfer Anzahl 85 Geſamt 
— — Auf gu Auf Igewicht der 
— = Y sr Alle eu 8 
— — k Segel⸗ 2 vers 

Monat 2 58 Nnzabl In— Dampfer | = — ſammen ee = lea 
— — | & 5&| jchiffen vers & | fradıteten 
= % _ Jammen verfradtetef & Trag— * chtel⸗ Güter 
— D — 44 * = Sur > “ ete — c 
R= = E = 2 Zrag- Güter = fühigkeit Güter ẽ 
a9 55273 fühigfeit = 8 F 
= t t 2 










Jan. Febr. 
März, 

April ... 
Mai... 








50 7 9444 454,5 
28 185 
35474 


179 91885 
603) 20 7067 


736] 33 946 










23 207,5 








22 47 105 5 8145 65595 
= 


S553 63025 27 553,5 
















































Juni 255 571 105 3 8093 Bd 363 92 38 460 27072, 78041 33 341, 
Juli 265 41 105 3 7613 52765 | 338 108308 921 21 577 742] 26 853, 
Auguſt.. 4254 31 125 11 9480 64375 29674 184405 | 712] 24878 
Scptember | 246. 45 115 8 = 835) tb 118 207 96 28552 IR 655,5 103] 24 17,5 
Oftober.. | 248 66 118 4 8 gr) 65 340 163) 32302 15756 112] 22448 
November. | 161: 58 107 1 1575 5918 »23 110 22237 51204 549 154304 













262 5 


4 177 1 262,5 
259 424. 170 402 
2746 751 282666 193 881 
505 205 68 


310437 


181 
50997 


6172 


Dezember 503 1 7055 
101: 12040 420: 041 44 70704 500 
1900: [1988 476 902 60 67320, 51547 
1899: 2158 514 989 61. 72989 61769 


18118: Pes®# 450 STR 605497 40 8204 












2232 392 
245 425 
277 ML 


265 4785 












215252 | 6555 


Hu? 












925 215 655 

















Dampfſchiffe 








































Segelſchiffe J 
TR — = RR 
a — Güterdampfer Anzahl | 5 —— 
ee ewicht der 
—— Auf * Zu: Auf Segel:] 9 ” 
= E . > | Tyan =) 
Monat 2,58. Minyahl Zu: | Dampfen | _— 2, jammen ſcchiffen =. | frachteten 
; 7 = = * | i = achte 
21% ſammen verfrachtetel $ 5  Trag- |verfrachtete| 5, Fr 
32 ,.383 Tg Güter |8 fahigteit Güter | 5 ; 
> BEB3S zurı gr: = = 
Br} I) 2 €7 fähigkeit = = = 
* 56 —3 Z 
=| t [29] 








Jan.’ Febr. 


März...| 8 1m 19 7 ol 305 5 83 sg 193 | 112 404, 
April...|202 38 110 14 874 3546 [242 62, 23217 15901 | 592] 19447 


Mai ...|23T 30 108 16 844 3540 
want ...1255 48 101: 12 8186) 2811 


331 931 35005 224535 | 715 


402 112 42671 24 145 7 


25 12,5 


26 4 


Juli ... 260 31 111 18 81855 2601 287 99 29 139 15255 | 704] 17856 
Auguſt .. 1254 34 121 10 9424 3077 285 117 24711 9035, | 694| 121125 
September | 246 40 118 159130 3668 230 67 20058 9333 16431 12 


Sftober. . | 248 55 108 9 7853 35328 
November. | 161. 64 106 13 7770 3442 327: 38 38522 27470, 1658) 30 9124 
Dezember . 2.402 5609 6489 
1901: [20 71183 3: 55: 258 742 154 676,5 5909| 181 071,5 
1000: [198 5 68642 2 2708 276 766 170860 16095 | 201 989, 
1804: 1216 { 14.047. 25 560, P02H 303 348 20] 006 6õ: 227 656,5 


1848: 7 su 65735 25620 3224, > 304 030° 205 750 231 376 


360 47 37722 25282 7801 28 610 





S 807 














Huf die einzelnen Monate des Jahres 1901 vertheilt fich der Floßverkehr ftromab wie folgt: 













Bejtand der Flöße an 





Zuſammen 





























Anzahl * 
1901: der hartem Hol; Floß⸗ 
Traften beſtand 


Stämme Schnittware 


cbm 


Stimme  Scnittiware 


chim 





chen ch ch 


















Jannar-März 


April. — — 580.0 — BEER 
Vai 8 36054 — 12 843,0 — 21 202,0 
Juni 15 134,3 60 013,0 - S1 147,5 
BUT 2) zur 25, 2er £ 27 BUn,o — 3 073 121 297,; 
Auguſt. — II6GOVM u Sn 40,0 — 5 185,0 
September . 2... 4375,53 — 45 5860 — du 961,4 
Oktober DVld,a - 30 008,% — 35 924 
November >04, -- 28 190,5 — 31 240,0 
Dezentber - — — — _ 


ol 542 75 000,5 — 361 532,0 — 436 538,5 
10 522 BR, Bat 865 — 402 914,0 
1894 20 1812104 — 580 HL, — 771 11124 
1808 827 191 122,1 — 513 1454 4 105 207,5 
1307 [HER 142 172,: 25 424 872,8 79,0 567 177,0 


so | 572 | 1070656 _ 346 7710 2210 


454 050,0 





3. Eifenbahn=Berfehr. 


110 


Ueberjiht über den Güter-Empfang und Verſand der Stationen Danzig-Legethor, «Hauptbahnhof, Olivaerthor, 

Weichſelbahnhof, Neufahrwafjer (Zollinland und Freibezirt) und Langjuhr 
in Doppel-3entnern zu 100 kg: 
a) Empfang. 
(Gilterfendungen unter 500 Kilogramm find nicht angefchrieben.) 
Es find im Jahre 1900 hier angelommen von bezw. über: 





Hubrif 
der 
EiſenbahnWaren— 
Statiftif. 


1, Abfälle von Horn xc. 
2. Baumwolle, vobe 
3. Bier, N 
Blei. » . ; 

. Borfe und Lohe 

. Braumfoblen . 

7. Gement . — 
8. Chemilalien, Drogen 
%. Dadıpappe. 

. Düngemittel 


11, Rob: und Brucheiſen 
12, Eiſen und Stahl 
15, Eilenbabnichienen 
14, Eiſerne Eifenbaln: 

ſchwellen 
15. Eiſerne Achſen, 


Bandagen u. ſ. w. 
J. Eiſerne Dampfkeſſel. 
Maſchinen, Ma: 
ſchinentheile 
Eiſerne Röhren und 
Säulen Se x 
. Eilen: u, Stahldrabt 
Eiſen- und Stahl 
waren 2 
Eiſenerz 
Erden 
Erze, rohe 
Farbehblzer 
Fiſche. auch Heringe 
Flachs, Hanf, Heede, 
ORG weine 
Fleiſch und Sped 
Garue und Twiſte 
Getreide: 
u) Weizen u. Spelz 
bh) Roggen 
e) Dater 
ıı Serite , 
e) Dilllenfrüdhte . 
Ne eo 
we) Ma + — 
hi) Yein- u. Deljamen 
i andere Sämereien 
. Glas u, Glaswaren 
30, Häute, Welle, Leder. 
1, Holz, enropäiices; 
a) Humdbolz 
In Bohlen, 
Faũholz 
Schwellen. 
Breunholz. 
d) außerenropätfdyes 
Sol . 
2, Holzzeugmaſſe. 
35, Dovfen , 
Be, 5 
35, Maffee, Stafao, Thee 
Kalk, gebramnter , 
Kartoffeln . 
Knochen 
30, Knochenlohle 
40, Lumpen 
410. Mehl. 
I" Kleie 


Bretter, 


36, 
BT. 


ln) 


Dft: und 
Weitpreußen. 


Dun 
2008 
14 080) 
2440 
24 155 
24 1% 


110 
2410 


17 35U 


2008 
1 330 


4390 
0 
69 305 
135 

20 


205 


2 150 
Sn 
su 


313 380 
130865 
B7010 
313 460 
5220 
3600 
3805 
12 315 
335 
5620 
6425 


kr 16 
124 225 
IM) 320 


45 
185 
685 
3125 
17 105 
1225 
240 
1050 
03005 
12 7m) 


Provinz 
Pommeru. 


745 
55 


Be] 
075 
1500 
150 
610 
145 
645 
310 


25 
1410 
32 705 


790 
Hu) 


Provinz 
Boien 


4 


2110 
Bl 
130 
3400 
465 
3455 


[570] 


60 


Ra] 


5 785 

HK 
HEUFT 
3805 
1 140 


2010 


8100 


= . 
BE E 
Dow = 
>= = 
ee 
a) E27 
40 — 
I — 
_ 10 
— 5 
100 IK 
1159 50 
320 50 
100) 105 
1656 iv 
100 — 
14245 710 
210 2500 
2525 285 
Ss 19 
4530 180 
3180 25 
1440 100 
Inu 
5 
alu 
_ 10 
3 
Ha — 
lc 
3210 370 
295 290 
125 — 
24% 10 
150 
— 115 
ee 
30140 — 
100 
310 — 
145 


tationen. 


dentiche 


Andere 


— 
= 
= 


19400 


495 


10 300 

s1h 
72 30 
2 150 


S 20 


I1 um 


1375 
sin 


5185 
3340 
im 


100 
14) 
Jun 


Dun 
65 
5360 
1560 


Ruũlaud 


= 


au 


52 625 
52 810 

5 250 
29 835 
42195 
23 400 
12245 
15015 


1415 
250 
27 


700 


24415 


375 


309 515 


Bolen. 


3 


Bi 


225 
Is 


30 


Galizien, 





13 500 Ku 760 


250 
1680 
T380 


125 
0 765 


780 


65 
27 nu 


INT) 
Zn 
Hm 
1485 





5* 
58 





1901 an 1899 
ar zur zu⸗ 
ſammen. ſannnen ſammen 

138% 7% 15 
4 — 10 
321 317100 27m 
205 . 115 
495 W 2 
25 25 11850 400 
21465] 28458) 2768 
179 17% 58 
323 4370 43% 
2707 17-735] 16500 
31670] 195901 12815 
240 460] 183 055] 194 95 
376501 Bi 45 
110 — 100 
14475] 14085 180 
3281 45 85 
14130) 2085601 150 
535 a Ruh 
204: FH0l0) 4055 
54 5 a: 
73055] 60405] 1550 
23 IM — 
2 1 16 
Th 240 176 
287 107] 1498 
109 15 
68 4 
373 090] 784 406 815 
189 280] 425 S10] 508 76 
374 420] 257 15: | 96 
347 730] 232 660) 19795 
2% 125] 261 700) 2710 
28 350 714 — 
7040 719 — 
27 350] 160 045] 15450 
30 840] 145051 10890 
16 % 19 794 1740 
10 085 712 48 
3385| 517 Ey.) 
222 785] 256 66 0710 
224 980] 420 310] 4011 
ee 1 = 
17 7 3 
58 2 5% 
6% 1ö > 
54 2800 Tan TE 
50 re 6 Ir ETF 
812 Ss 1765 
N a 195 
1040| 1455| 29 
69a 1 
550 1351 642 5 


| by Google 
u. c 


en 


* 





Rubrik 
der 
Eiſenbahn-Waren— 
Statiftif. 


2, Tbit- . 
43. Dele, Fette, Ibran, 
Talg e 

4, Delfudhen . 

. Bapier und Bappe 
Betroleum u. andere 
Mineraldte 

Feis 

. Köbren von Thon 

und Cement 

Rüben a 

, Rübenjvrup, Melafie 

. Salpeterfänre, Salz 
fänre .- 

2. Salz, Koch u. Vieh 

jalz. Glauberſalz 


53, Schiefer 
54. Schwefellänre 
55. Soda: 
a. rohe, calcinirte, 
froftallifirte 


hi, Fanitiiche 

;. Spiritus. Spiri- 
tuoien, Eilig - 

,‚ Stürle . Dre ix 

58. Steine, bearbeitete, 
Steimwaren 

. Steine, gebrannte, 
Ziegel n. |. w. 

. Steinfoblen . . 

Ih. Steinfoblenbrifet® . 

e, Steintoblenfots 

. Robtauf . . 

2. Theer, Ted, Woppatt 
u. ſ. w.. 

3, Thonwaren, 


* ellan LE 
. Zort, Torfitren, 


4 

Holzkohlen. ... 
#6. WBein 
66. Wolle 
#7. Bil... .. 
68, Zucker: 

a. Nobzuder . . 

h. raffinirter Zucker 
69 Sammelladungen 


. Sonitige Wüter . 


Ansaelamt 


Oſt · und 
Weſipreußen. 


270 
>15 


136 240 
9 705 


3 100 


119 210 
220 125 
1615 
24 170 
12235) 


14 655 
3805 
6185 

65 
555 


275 


. 11273 320 


21085 
3410 
172 530 


3990650 121 870 354 630 1946060 36 690 312 710 839 610/283 140.93 595 14 600 100 10 25 





= * m n = 
Ex E= == R- 
BE | BE ru: 
»)z — 
a3 ar | a 2 
405 5 BT 195 
“u 10 a0 an 
300 — — 1905 
19 08u 635 2 230 10 
| 
0 — | 2820, 100) 
zum 585 — 5 
165 — — =, 
= BB — — 
- — _ a 
70 — — — 
200 4025 — — 
— As — — 
230 — 10 20 
170 675 — | = 
= — 21420 10, 
30 0 2342 315 
100 21234 — 
— — 1045 — 
am 1715 8700 — 
— 55 2 — 
340 5 6600 20 
1325 u 2 645 
6 — — 
— 10 > 67 
— — 50 20 
15 — 2 Acð — 
— 2095545 300 — 


PIE 14210 


BR} 
1115 
5540, 8 210 





vw . 
oe. 2 
EB 8 5 
se: & a 
* — = 
| 
106% HH 
380 su 445 
Im 24070 70 
1025 460 — 
11343 — 1090 
34444 — — 
So 810 
4033 — — 
— — 100 
en. | — — 
465 175) 
10 — — | 
I 1 
sh — —4 
| 
42225, — 
Bam — u 
1390 — — 
130 — — 
320 425 815 
| 
9644 — — 
wer." 
0 — —_ | 
170 10 = 
_— — 838230 
255 16390 58590 
50590 35 1000 


2 = 
1} 
——— 
| 
— | 
I 
| 
| 
t 
| 
| 
= 
395 


Schweiz. 


I 


| 
| 


FEN 


101 
zur zu⸗ zu⸗ 
ſammen ſammen ſammen. 


100 151 


Holland. 
TDänemarf. 


Belgien. 


19500] 16 800 


_ 
_ 
1 


7135 
39 170 
31530 


15 745 
16 580 


15 109 
85 


5545 
10 085 
39 380 


Ant 
25 705 


2230 
1210 


3955 


117 255 
22 005 


108 us 
32 210 


4150] 60855 





116 230] 157 000 
1879 125] 1800 060 


| 
j 


13 580 
1135 


275 

505 
“375 
304 760 
1401400 
23.0355 
211255 


60]7 995 7508651 420]7 3155310 


112 


b) Berfand 


(Giterfendungen unter 500 Kilogramm find wicht angeichrieben) 
nad bezw. über: 





Rubrik 
der 


Erienbahn-Waren: 


1, 


* 


Statiſtik. 


Abfälle von Horn ıc. 


2. Baummolle 
3 Bier. 
Bi. . . 
, Borfe-und Lohe 
Braunkohlen. 
Cement. 
Chewilalien, Drogen 
. Dadpape . . - 
. Düngemittel u 

. Rob: und Brucheifen 
2. Eiſen und Stabi 

3, Eiſenbahnſchienen 

. Eiferne 


iſenbahn⸗ 
ſchwellen 


Eiſerne Achſen, 


Bandagen ıc. 


Eiſerne Dampfteifel, 


Daihinen, Ma: 
ichinentbeile . . 
Eiſerne Nöbren und 
Säulen . 


18. GEifen- a. Stabldrabt 
1%, Eiſen⸗ ımd Stahl: 
waren — — 
20. Eiſenerz 
21. Erden . . 
22, Nobe Erze 
23, Farbehölger 
24, Fiſche. auch Heringe 
25. Flachs, Hanf, Heede, 
erg . - 
26, Fleiſch und Epet ; 
27, Sarne und Twilte . 
28, Getreide: 
al Weizen u. Spels 
I) Noggen. . . 
eı Safer . 
d) Gerſte 
Sütienfrüchte . R 
fi Mais . 


30. 
31. 


2 6 
—2 


22 
wu. ze 
1 € 


* 


du 


41, 


h, 
42, 
4 
44 


45 
49 


las 


rl Kalk . 

h) Yeitt- u. Deiſamen 
i) andere Samereien 
und lad: 
waren . . 

Hänts, Felle, "der 
Hol}, europärides; 

a) Nundbol - . » 
1 Boblen, Bretter, 
Taßholz 
Schwellen, 
Brennholz. 

«l) — — 
Holz. 


ve 


Holzʒeugmaſſe 
Hovpfen 
Jute. 


Kaffee, Kakao, Thee 


Kalk, gebrannter 
. Kartoffeln . 
Knochen 
Knochenkohle. 


Luntpen 
Kleien 
Tele, Fette, — 

Talg 

Parier und Kappe 
Petroleum u. andere 


Mehl. . 
Dbit ; 
Oelluchen ü 
Mineralöfe 


Dit und 
Weitpreufßen. 


3580 
225 

18 965 
275 
815 
1235 
32 145 
3445 
»2 1535 
TS 
23 45 
53 410 
33125 


410 


2425 


15 505 


10.235 
1805 


27 675 
350 
1585 
a0 


74820 


310 
545 
45 


53 135 
35 hs0 
14515 
»1005 
22225 
NS 665 

3815 

102 
18075 


BETT 
4170 


103 820 


420 
350 
280 
20 
7610 
2a 
2510 
40 
a1: 
hu 335 
381 660 
1455 


HIRTEN 


Brovinz 
Bonmern. 


2055 
500 
Bus 
108 515 
33% 
15325 
7210 


15 


108 
30% 
13 865 
7285 
7010 
HKD 


4 740 
44015 


20015 


910 

15 40 
161310 
30 
1155 
85 
400 


17435 


— == 
E= BE 
De =] 
Ba 83 
ae 7 
2 — 
2m — 
100 — 
7) 5 
303 
78 545 3645 
2 20 
20800 2 5 
2600 30 
4) 40 
140 10 
1601 I] 
5 = 
1065 130 


1 212 220 





7140 

0 — 

10 — 

26590 — 
755 10 

235 — 

2445 — 
2135 Hau 
2680 —_ | 
10 — 
bubb 5 
1670 110 
I 
BU | 
1785 100 
— 1040 
48 = 

300 — 
— 1910 
= 
14310 255, 
11425 2220 
30 8 
10.300 135 
10 800 125 
105) 530 
560 Rn 


Un dere 
deutſche 
tationen 


— 
— 
= 


Berlin. 


| 115 


FERITTTETDI 
ı 


100 
2725 
825 
so 


10 
215 
x 


115 


70 1180 


Bil 
10 


au 


ga 


ou 
10 


— 5 
— 10 
380 10 
— I) 
im 495 
Su 135 
— im 
1630 410 
150 135 
155 73 
1055 4505 
— 210 
»0, 735 
455 om 
a 300 
100 26 770 
120 185 
0 5 
15 A) 


Ruſiland 








Polen. 


105 


3575 
150 
150 

30 310 


1485 
34875 
11640 
20770 


300 


1655 
318 


5825 
14 9201 


50 
HEUT) 
I) 


520 


| 


Galizien. 


5 


—F —⏑—⏑—— 


Böhnten, 


Ungarn. 


1111 Deſterreich⸗ 


_ 
— 


AR 


Belgien. 


111111111 


101 
aus 
fammen. 


“94h 
3650 
189 985 


2075 
3465 
280 

5 815 
23 160 
2500 
2750 
3125 

9 J 

11 155 
81015 
583 485 
2308 
39 4) J 
113 315) 


Eirit 


109 655 


1900 
zu⸗ 
ſammen. 


74820 
106 815 
145 407 

6641 


2790 


2000 


71000 


10 377 
5875 


35 310 
953 830 
30 
105 59 
194 
130025 


1975 
PANNE 
340 
Bl 

8155 
66 DM 
537175 
188 
44% 
126 695 
1245 


1184. 


159% 
zu⸗ 
ſammen. 


Ta 
1045 
2100 
2015 
18510 


265 58) 
EYES, 
12215 
652 46 
131 655 
165 25 
59740 


30 


1455 


3 
17 00 


sn 
11% 
1418 


220 
18 79 
13 70 
490 
10130 
>15 
9815 


10008 
39 


2812 
PT) 


387655 


| 12855 


13 








Rubrik 

der 
Eijenbahn-Waren- 
Statiftif. 


Reit. . . 

48, Nöhren von "Thon 
und Gement . 

49. Rüben. . 

50. Rübenjprup, Melaffe 

51. —— 

Salzſäure... 

52; Salz, Kode und 

Shit, — 


58, Schiefer 
54 Schwefelfäure 
55. Soda 


a, — calcinirte, 
Kruftaltifirte 
b. fauftiihe - - 

56, Spiritus, Spiri: 

tuoien, Elüg . - 

57. Städte . . 

58. Steine, bearbeitete, 

Steinwaren Be 

59. Sie gebrannt, 

egel u. 

60, Steinfoblen. . 
b. Steintoblenbrifets 
e. Steintoblentofs 

61. Robtabal . ; 

62, Thesr, Beh, 

Wöpbalt u. ſ. w 

68. Ihonmwaren, 


a. Robzuder . . 

b, raffinirter Zuder 
Sammelladungen 
70 Sonſtige Güter 


Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. 


82 825 
66 080 
1160 


188 


1% 


34720 
47810 


14 460 
1 




















= —3 V 
= 4 
55 355 
ob | | © 
ae De 
| | 
u | 0 — | 
— — — 
— /ı06 — 
| 
| 
— = | Ex 
u | Si 
— | - | mw 
- | = | - 
5 1500) 8895 
10 100 10 
= | 
— 125 5 
15 — | 365 
—  — 
— 
a | “ 
10 190 50 
— 18 
= 3680 
5 ER RR 
10 — — 
24095 7465 23930 


Insgeſamt |? 367 485 618 315 195 725 1278 195 19 005 85.645 


Rußland. 
Polen. 


100 16585 





1 





325. 
so 


1515 
675 


7105 


115 965 
109 855 
1570 
8170 


7515 


545 


115) 
7110) 
31 820) 
150) 





909 510) 


Galizien. 


j 


IR Ni 


Iııııa 








Belgien. 


= 





1901 


aus 


1900 
zus 


1899 
zu⸗ 


fammen. | jammen, | ſammen. 





15 


259515 
546 215 


31945 
50 300 
4650 
zu 305 


Digitized by Google 
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4. Poſt- und Telegraphen-Berfehr. 
I. Nachweilung über den Werfehr bei dem Staiferlichen Telegraphenamte und 
bei der Ferniprech-Vermittelungsanftalt in Danzig. 
a) Telegramm=Berfehr. 



















Can = 
Telegramme Telegramme] Summe 
guſ aller ver: 
r Jura u . 
aufs ange- AIRIEN ; arbeiteten 
gegeben fommen Durchgang Tele: 
grammıc*) 


Zahl Zahl Zahl 
193016 212576 405592 379 8387 [1 165 ann 
88634 8863 8x 
3512 3312 3312 
uns 32 300 - yanı 


16 475 565 17540 17540 

















Telegraphen- nt 1901 

Zweig:Amt 2, Yanggarten Fr 
u „ 5, Thormicher Weg PR 
F „ 4, Altitädtifchen Graben „ 

Hauptbahnhof 
























gZuſammen 1901 232124 213 175 445207 379887 |] 1205071 
1000 232672 2243096 | 457068 355041 | 1 161 1W 
1800 220445 224 387 444 832 323468 | 1091 708 






1898 212955 210960 
1807 199 003 207 0997 


2092 095 
>40 142 


1O17 105 
887 254 


32915 


417 000 








*, In der Gejamtiumme der Telegramme find die Durdyang&-Telegramme, weil fie zweimal bearbeitet (aufgenommen 
und weitergegeben); werben müflen, doppelt gerechnet. 


b) Fernipredeßerlehr. 


"1890: 1000: 1101: 
Zahl der an die Vermittelungsanitalten angeſchloſſenen 
Sprechftelllen.. — 315 1135 1416 
davon Endſtellen er sı6 10:7 
Zwijcenitellen . . : 24 12 ST 334 
Anzahl der der Sermittelangsanftalt zur Beförderung zu 
gegangenen Telegramme 2 2 2 2 u nn 1354 1897 2350 
Anzahl der von der Vermittelungsanjtalt an Theilnehmer 
mittelſt Fernſprecher übermittelten Telegramme . . 1031 1201 2023 
Zahl der ausgeführten VerbindungÄen.. 2432 507 29464 3 780 M5 
davon zwiſchen Theilnehmer an der hieſigen Stadt. 
fernſprecheinrichuug. nn. 2098352 2526 070 3313731 
im Vororts-, Nachbarorts: und Bezirks:Berfehr . . 462 027 448216 331457 
im SFermVereD en 48 742 92001 135 141 
ce) Zahl der Beamten. 
Am Jahresſchluſſe waren am Telegraphenamt beichäftigt: 
BHO 5 ie SB SH in 
Unterbeamte > 2200 23 26 Kl 


115 


Il. Statiftiiche Ueberficht des Poſt-Verkehrs des Naiferlichen Poſtauts 


Gingegangen jind: 


Briefpoftfendungen überhaupt Stück 
darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Boltkarten. . . . 5 
eingeichriebene Briefiendungen 2 2 u 200m 
DORHEHEN > 2 are. 
Warenprobenn. 
Packete ohne Wertbangabe 2. 2 2 2 2 nen 
zum Geſamtgewicht von . . 2 2 22. kg 
Briefe und Padete mit Werthangabe . . . . . Stid 
zum Werthbetrage von zuſammen ME, 
Poltanweilungen . . .. Stiick 
zum ausgezahlten Sefamtbetrage vun. 2... ME 
Poltaufträge zur Geldeinziebung . .» 2... Stüd 
zu dem Gejamtbetrage von — . Mk. 
Poſtaufträge zu Wechſelaccept-Einholungen . . . Stüc 
Aufgeliefert jind: 
Briefpoftiendungen überhaupt > 22220 0m 
darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Boftlarten . . . .  „ 
eingeichriebene Brieffendungen . 2 2 2 200 
SUUHAMEN. 2-5: de are een 
Warenproben 2m 
Padete ohne Werthangabe » 2 2 nn 2 
Briefe und Padete mit Werthangabe . 2“ 
zum Werthbetrage von zuſammen ME. 
Poſtanweiſungen Stück 
zu den eingezahlten Selemtöetinge von Dir. 
Roftaufträge . $ Std 
Zeitungsnummern . . .- en de at > m 
Außergewöhnliche Beitungsbeilagen. 4 B 
Am Jahresſchluß beitand das re Verſonal aus: 
Beauten. was 
Unterbeanten 
Die hieſige Poſthalterei unterhielt 
Poſtillone 
Pferde 
Wagen 


(Außer dieſen Wagen, welche Eigentkum Dei Bofthalters 
find, befinden fi) im Gebrauche reichseigene Wagen) 
DOrts- und Yandbejtellbezirfe des Poſtamts waren 
vorhanden: 

Brieffaften 

amtliche Berfaufsftellen fülr Poftwerthzeichen 
Zur Bojtbeförderung benutzte Privatperjonenfuhrwerte . 
Zwiichen dem Poſtamte und den Eifenbahnhöfen wurden 

täglich ausgeführt: Polttransporte 


Am 


1809: 


4186 112 


7434675 
107 511 
1488 500 
155428 
707 465 
2829 860 
30379 

79 903 946 
488 424 
34338 447 
12129 
1710 180 
218 


12 285 088 


4475 163 
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Allgemeine Überſicht. 


— — — — 

Danzig ift nicht nur mit Handel und Schiffahrt, jondern auch mit einem großen Teile feiner 
induftriellen Unternehmungen abhängig von der Gütererzeugung und dem Giterverbrauch eines Hinterlandes, 
das nur einen ſchmalen, dünn bevölferten Streifen deutjchen Landes einfchlieht und zum weitaus größeren 
Zeil jenfeits der Grenze Liegt, Von entjcheidender Bedeutung für das wirtjchaftliche Gedeihen unjers 
Platzes ift deshalb zweierlei: einmal die Geftaltung unferer zoll und handelöpolitifchen Beziehungen zu 
den öftlichen Nachbarftaaten des Deutjchen Reiches, insbefondere zu Nußland, und zum andern Die 
mindeftens ebenjo wichtige ‚Frage, wie unfere Eienbahntarif-VBerhältniffe mit den ausländischen Gebieten, 
mit denen wir durch Vermittlung des Schienenweges im Güteraustauſch ftehen, geregelt werden. In 
beiden Hinfichten hat das abgelaufene Jahr Ereignifie gebracht, die für unfern Platz von befonderer 
Wichtigkeit find: auf dem Gebiet der Zollpolitif die Annahme des neuen Zolltarifgefeges nebſt Zolltarif 
in ber Faſſung der Neichstagstommilfion und auf dem Gebiet des Eiienbahnverfehrs die Verſtaatlichung 
der Marienburg-Mlawkaer Eijenbahn, unfrer weitaus wichtigften Bahnverbindung mit unſrem außer: 
deutſchen Hinterlande. 

Was den neuen Bolltarif betrifft, jo übertrifft deſſen agrariſch-hochſchutzzöllneriſche Seftaltung die 
Ihlimmften Befürchtungen, die wir Hegten, und mit ernfter Sorge ſehen wir der Beantwortung der 
Frage entgegen, ob es möglich fein wird, auf Grund ſolchen Tarif auch nur einigermaßen bes 
fricdigende Handelsverträge abzufchliehen. Gelingt das nicht und tritt der autonome Bolltarif in Kraft, 
jo muß die Verkümmerung unſres Verkehrs und für einzelne Zweige unſres Handels die völlige Ver— 
nichtung Die unausbleibliche Folge fein. Zu den letzteren Handelszweigen gehören insbejondere unfer 
Handel mit engliſchem Siedefalz und unfre Einfuhr von Pflafterfteinen und groben Steimmeßarbeiten. 
Alle diefe Waren find nad) dem beftehenden Tarif bei der Einfuhr zur See zollfrei, während der neue 
Tarif fie mit fo hohen Zollfägen belegt, daß eine fernere Einfuhr der genannten Artifel unmöglicd) wäre. 
Und das würde nicht nur die Vernichtung blühender Handelszweige bedeuten, ſondern vor allem auch 
einen ſchweren Schlag gegen die Kleinſchiffahrt, die namentlich in der Beförderung von Steinen noch 
einen einigermaßen feften Nücdhalt für ihre Eriftenz findet. Mit Genugtuung haben wir e8 dagegen be- 
grüßt, daß unsre fo oft und jo eindringlich ausgejprochenen Wünſche um Beibehaltung der gemiſchten 
Tranfitläger für Getreide u. dergl. in dem neuen Zolltarifgeſetz Berückſichtigung gefunden haben. Aller: 
dings weiſt die fragliche Beſtimmung infofern eine empfindliche Lücke auf, als in die Artikel, für welche 
gemijchte Tranfitläger zugeftanden werden, Kleeſaat und andere Sämereien nicht aufgenommen find. Das 
it im dem geltenden Solltarifgejet entbehrlich, weil diefe Artikel z. 3. zollfrei find, hätte aber im dem 
neuen Geſetz geichehen müſſen, weil fie von diefem zulfpflichtig gemacht werden. 

Was die zweite Angelegenheit, die VBerftaatlidjung der Marienburg-Mlawkaer Eijenbahn betrifft, 
jo fonnten wir auch hier die Nachricht, daß dem Landtag eine entjprechende Vorlage zugehen werde, nicht 
ohne Bejorgnis entgegennehmen. In unermüdlicher, ftetiger Arbeit hat es die Direftion diejer Eifenbahn 
verftanden, unſre Berfehrsbeziehungen zu Rußland und weiterhin auch zu Defterreih-Ungarn und Rumänien 
auszubauen, und die Erfolge, auf welche fie zurüdbliden fan, find um jo höher zu werten, als ihr bei 
ihrer Wrbeit immer und immer wieder die Ungunjt unferer geographiichen Lage hindernd in den Weg 
trat: unjre Mehrentfernung von den Für unſern Verkehr wichtigften ruſſiſchen Gebieten gegen unjern 
Nahbar: und Konfurrenzhafen Königsberg beträgt 120 Kilometer, und bei jeder Tarifbildung galt es, 
diefe Mehrentfernung durch ein Tarifſchema zu paralyfieren, welches uns einen wenn auch bejcheidenen 
Anteil an dem ruſſiſchen Gejfamtverfehr nad) und von den deutfchen Dftjechäfen ſicherte. Angefichts der 
Verftaatlihung der Marienburg-Mlawkaer Eijenbahn trat uns nun die bange Frage entgegen, ob bie 
Königliche Eifenbahn-Direktion gewillt und in der Lage fein werde, die Frage der Tarifbildung zwiſchen 
Danzig und feinem außerdeutſchen Hinterlande in derſelben Weife zu behandeln, wie wir das durd die 
PBrivatbahnverwaltung gewöhnt find. Wir fünnen zu unſrer rende mitteilen, daß uns in diefer Hinficht 
die beruhigendjten Verficherungen zu Teil geworden find, und befonders begrüßen wir es, daß das Mit- 
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glied der Direktion der Marienburg-Mlawlaer Eijenbahn, dem bisher vorzugsweife die Bearbeitung ber 
Tarifangelegenheiten oblag, auch für die Folge als Adlatus der Königlichen Eijenbahn-Direktion jeine 
Erfahrungen und jeine Tätigfeit unfren Eijenbahnverfehrsbezichungen mit unſerm auferdeutichen Hinter: 
lande widmen wird. Der Direktion der Marienburg-Mlawkaer Eifenbahn aber unjern Dank und unfre 
Anerkennung für alles, was fie für den Verkehr Danzigs geleitet hat, auch am diejer Stelle zum be- 
fonderen Ausdrud zu bringen, ift uns eine gern erfüllte Pflicht. 

Was die wirtjchaftlichen Verhältniſſe unſres Platzes betrifft, jo muß leider auch das Jahr 1902 
als cin ſolches der Depreifion bezeichnet werden. Zwar lauten die Ginzelberichte über die verichiebenen 
Erwerbsözweige nicht übereinftimmend jo ungünftig, wie das im Jahre 1901 der ‚Fall war, aber das 
Gejamtbild, welches ſich aus den einzelnen Berichten zufammenfügt, ftellt ſich doch, wenn es aud) durch 
einige freunblichere Töne erhellt wird, im ganzen noch als cin trübes dar. 

Unjer gefamter Güterverfchr*) jeewärts war mit 1477 602 Tommen um etwa 7 Prozent größer als 
1901, bat aber die Höhe, welche er im Jahre 1900 erreicht hatte, noch nicht wieder eingeholt. 

Diefer Aufftieg von 1901 zu 1902 ift aber Lediglich der Zunahme in der Waren-Ausfuhr**) zuzu- 
fchreiben, die mit 662780 Tonnen nahezu 21 Prozent größer war, als 1901, während die Waren: 
Einfuhr***) mit 814912 Tonnen noch um etwa 1"/, Prozent hinter der Einfuhr von 1901 zurüdblich. 

Die Zunahme der Ausfuhr ift vor allem eine Folge der quantitativ ſowohl in unſerm provinziellen 
Hinterlande wie in Rußland ſehr zufriedenftellenden Ernte; der Qualität nach freilich befriedigte nur 
ein großer Teil der ruffiichen Ernte, während das inländifche Getreide faft durchgängig fo feucht ein: 
gebracht worden ift, daß es ohne Vermiichung mit trodnem ruffiichem Getreide überhaupt faum ver: 
wendbar ift. Die jeewärtigen Abladungen betrugen 137 850 Tonnen gegen 118 35% Tonnen im Borjahre. 
Beionders ftarf war der Export von Roggen und Hafer, während er in Weizen jehr flein war, Die 
übrigen Getreidearten weijen nur umwejentliche Berichiebungen auf. 


*) Die geſamte Schiffe- und Güterbewegung ſeewärts in unſerem Hafen betrug, umgerechnet diejenigen Schiffe, melde 
leer oder in Ballaft fuhren oder welche den Dafen nur für Nothafen oder Ordre anliefen: 
IHR: 2708 Schiffe von zuf. 1005580 RT, mit auf. 1477692 t Ladung 
1m: 2560 Sa en 13h 
10: 26ER 1033067 5 um 1510610, 
1x: 2772 u 1025447 145523 „ 


er [7 


1808: Se HIN, 
1807: 2811, nn Bi. erh, 
1896: 3014  „ — MIA EHRE, m 
1815: 3814 . “on. Muasii vn 115218 5 m 
1844: 3074 = ne OT, er 12371, R 
Ist: 2411 4 .. 41416, 117407, Mi 
1: a en an, BEN, 
**, Es find mit Ladung ans unſerm Hafen 
ausgegangen: 


102: 1215 Schiffe von zuſ. 476632 RT. mit zuf. GH2TSO t Ladung 


101: 1192 431603  -* 1. 1:7 GE 
1m: 1322, Fra (| | 1.7} Bu z . 0092 „ PR 
180: 1376, en Ben GEES4 „ iR 
1898: 1384, en en et, n 
1597: 1380, ne HE en HIER, Al 
1896: 150 En BE : 
1805: 1472, De TE en ee, 
18443 1095, vn Bibi, 60706060, 
18% 1571, "ne Bianco, 60047 a 
1892: 1375 434010 |; 1:1: WERNE 
++), Es find mit Ladung für uniern Hafen 
eingefommen: 
1002: 1413 Schiffe von auf. 528948 RT, mit zuf, 8141912 t Ladung 
1001: 1368 „ IR ‚*;\ |" >; [:' ı REINE 
1900: 1368 „ nn MIST 5 un MOORO an 
1800: 136 5 vn FB en BORh7E, PR 
1898: 1478 , 53384, "on MT, u 
1807: 1481 „ nn Be 79001u7, u 
1805: 1478 „ an RO ee En 
1805: 1342, m ern, vn ban023 „ = 
1894: 14839, Den Be EU, 
1843; 1240 „5 nn a 5 nn PTISIO, u 


1812: 1993 469410 — J „ mu „ 
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Von unſerm zweiten großen Ausführartikel, dem Holz, war die Zufuhr infolge verminderten Ein— 
ſchlages in Rußland zwar erheblich Heiner als 191; die Ausfuhr aber wurde durch niedrige See— 
frachten jehr begünitigt, und jo hat unter namhafter Verminderung der Yäger eine Zunahme des Erportes 
von 222381 Tonnen im Jahre 1901 auf 242308 Tonnen im Jahre 1902 ftattgefunden. 

Bei unferem dritten großen Nusfuhrartifel, dem Zuder, war die Ausfuhr mit 221731 Tonnen 
um 62450 Tonnen größer als im Vorjahre. Diefe Vermehrung ift zunächſt auf die gute Nübenernte 
des Jahres 1901 zurüdzuführen, während die Ernte des Beridjtsjahres viel zu wiünfchen übrig lieh. Des 
weiteren fommt in Betracht, daß das ganze bedeutende Quantum Rohzuder, welches früher von der durch 
Brand vernichteten Raffinerie Neufahrwaffer aufgenommen und von ihr nur zum Teil in Form von 
raffiniertem Zucker ausgeführt wurde, während ein erheblicher Teil ihrer Erzeugnijic bahn- und wafjers 
wärts nad) unſerem provinziellen Hinterlande ging, ſeewärts exportiert werben mußte, und zwar find es 
namentlich rheinifche und holländische Kaffinerien, welche als Käufer an die Stelle der abgebrannten 
‚Raffinerie getreten find. 

Bon unferen weniger ins Gewicht fallenden Erportartifeln find zu nennen Rüböl und Rübkuchen, 
deren Ausfuhr mit je etwa 6500 Tonnen etwa das Dreifache der Ausfuhr des Vorjahres betrug. Einen 
Rückgang weifen von den namhafteren Erportartifeln nur Mehl und fonftige Miühlenfabritate (11746 
gegen 13 801 Tonnen) und Melafje (7185 gegen 12684 Tonnen) auf. Was Mehl und fonftige Mühlen: 
fabrifate betrifft, jo ift als Urſache des Nüdganges in, erfter Neihe das am 1. Januar 1900 in Kraft 
getretene Mühlenregulativ zu nennen, und in zweiter Reihe muß er noch als eine Rüdwirfung der 
Mihernte an Brotgetreide, von welcher unfer Hinterfand 1901 heimgefucht war, angejchen werden: bis 
zur Ernte des Jahres 1902 war wegen der vorhergehenden Mifernte an einen Mehlerport überhaupt 
nicht zu denfen und die Mchlprodufte aus der neuen Ernte wurden, jo weit fie nicht jofort in den 
Konfum übergingen, zu einem großen Teil zur Auffüllung der gänzlich erichöpften Läger verwendet. — 
Der Nüdgang im Melafferrport hängt damit zuſammen, daß der Artikel im fteigendem Maße in unjerem 
Hinterlande als Futtermittel Verwendung findet. 

Bei der feewärtigen Wareneinfuhr füllt am ftärfften ins Gewidt der Nüdgang in dem Import 
engliicher Kohlen; es famen nad unjerem Hafen aus Großbritannien nur 2236092 Tonnen gegen 
248 795 Tonnen im Jahre 1901. Gleichzeitig ift auch die Zufuhr ſchleſiſcher Kohle von 184 389 Tonnen 
auf 168293 Tonnen zurädgegangen. In diefen Ziffern drückt jich deutlich genug die ungünftige Lage 
aus, in der ſich die Induftrie an unjerem Plage und in unſerem provinziellen Hinterfande, foweit es von 
Danzig aus mit Kohlen verjorgt wird, befand, 

Bon unſern fonftigen Eigenhandelsartifeln füllt ins Gewicht der Nüdgang in der Einfuhr von 
Schmalz; (2337 Tonnen gegen 5665 Tonnen im Jahre 1901) und Talg (1595 Tonnen gegen 2271 Tonnen 
im Sabre 1901). 

Zugenommen hat dagegen die Einfuhr von Salz (20575 gegen 19 110 Tonnen); doch betrifft bie 
Zunahme lediglich den Speditionäverfehr, der vom Schwarzen Meer über unfern Hafen nad) Polen ftatt: 
findet; fie ift dem Umftande zuzuſchreiben, daß in Wloclawek eine zweite Salzmühle errichtet worden ift. 
Dagegen weift die Einfuhr von engliichem Siebefalz im Eigenhandel unſres Platzes wiederum eine 
Abnahme auf. 

Ungewöhnlich groß war unſre Zufuhr von gejalzenen Beringen: 233908 gegen 184257 Faß im 
Jahre 1901. Der Grund iſt in den außerordentlich günstigen Fyangergebnifien des Jahres 1902 zu finden. 

Menn troß des bei einer Neihe von Eigenhandelsartifeln unſeres Platzes eingetretenen Rüdganges 
in der Einfuhr unjre Gejamteinfuhr, wie oben dargelegt, nur un etwa 1’, Brozent fleiner gewejen iſt, 
als 1901, jo ift dies vorzugsweije dem immerhin ziemlich lebhaften Spebitionsverfehr, der im Jahre 1902 
nad) Polen ftattfand, zuzuſchreiben. Bon der Zunahme in der Spedition von Salz ift ſchon oben berichtet. 
Des weiteren hatte vor allem die polnische Lederinduſtrie großen Abſatz, weshalb die belangreichen Bedarfs- 
artifel, Hänte und Gerbftoffe, im erheblichen Wengen von Umerifa heranfamen. In Lodz; hat fidy die 
Wollinduſtrie fehr gehoben, und es hat ein großer Speditionsverfehr von Rohmaterial für diefe Induftrie 
über unſern Hafen jtattgefunden. Schr bedeutend war aud) der Import von Schwefelfies für Die 
chemische Anduftrie Volens; er hat fich gegen 1901 nahezu verdoppelt und gegen die Vorjahre annähernd 
verbreifacht. 
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Im Verkehr nach der Provinz macht ſich die überlegene Stellung Hamburgs mit jedem Jahre 
fühlbarer: Bromberg und die Pläße an der oberen Strede der deutſchen Weichiel, die ihre Waren früher 
über Danzig bezogen, wenden ſich mehr und mehr dem Bezug von Hamburg auf dem Binnenwaflerwege 
durch die Märkiſchen Waſſerſtraßen zu. 

Bon unjerer Induftrie it wenig Erfreuliches zu berichten. Faſt allenthalben, namentlich aber in 
der Induſtrie der Nahrungss und Genußmittel, machten fich die fchlechten Erwerbsverhältniffe empfindlich 
bemerkbar. So klagten die Branntweinbremmereien, die Tabafs und Zigarren-Fabriken und die Schofoladen- 
induftrie über Rüdgang in der Produktion und Hinwendung des Konſums zu den wohlfeiliten und am 
wenigiten Gewinn abwerfenden Qualitäten. Die Brauereien berichten übereinftinmend von Minder— 
produftion; fie dürfte nach unferer Schägung gegen ein Sechſtel bis ein Fünftel der Gejamtprobuftion 
bes Jahres 1901 betragen, 

In der Fabrikation von Baumaterialien hatte das der Yandwirtichaft überaus günjtige Frühjahrs- 
wetter zunächſt eine Belebung des Gejchäftes zur Folge; als ſich jedoch die Hoffnungen auf eine gute 
Ernte als trügerifch erwiefen, fam alsbald ein ftarfer Rückſchlag, jo daß auch dieſer Induſtriezweig 
über ein im ganzen ungünftiges Jahr zu berichten hat. 

Das ſchlechte Erntewetter hat aud) den wichtigften Zweig unſerer chemifchen Induftrie, die Produktion 
von fünftlichen Düngemitteln, ungünftig beeinflußt. Viele Landwirte lehnten die Abnahme der bejtellten 
Düngemittel ab und andere verichoben die Abnahme auf das Frühiahr, jo daf große Mengen von 
fünftlidhen Düngemitteln in das neue Jahr herübergenommmen werben mußten. 

Unjeren Werften fehlte es an jeder nennenswerten Beichäftigung; Neubauten blieben jo gut wie 
ganz aus und aud; das Neparaturgeichäft war ein jehr kleines, weil die Needer bei der gedrückten Yage 
ihres Gewerbes jede nicht unbedingt notwendige Inftandjegungsarbeit zurückſtellten. Ausreichend be— 
ihäftigt, und zwar mit Striegsjchiffsbauten und Neubauten für den Norbdeutjchen Lloyd, war nur unſre 
größte Werft, die Schichauſche. 

Was die Mafchinenfabrifen betrifft, jo wird nur von der Fabrikation landwirtjchaftlicher Maſchinen 
und‘ Geräte einigermaßen Sünftiges berichtet. Insbeſondere war die Nachfrage nad; Lokomobilen und 
Dreihmaichinen gut, weil die große Strohernte die Drejchgeräte jtark in Anfprudy nahm. Dagegen ift 
der Abſatz in Mähmajchinen erheblich zurüdgegangen, weil von Arbeiternot auf dem Lande infolge der 
ungünftigen Arbeitsverhältuiffe bei der Induſtrie nur noc) wenig die Nede iſt. | 

‚Für die Reederei war das Jahr 1902 noch Ichlechter als das vorhergegangene; das Raumangebot 
war, weil noch durch viele im der günftigen Zeit in Auftrag gegebene und erft nad) Eintritt der 
ungünftigen zu Waſſer gelaffene Dampfer verjtärkt, übergroß und die Frachtraten fielen auf den denkbar 
niedrigften Stand, Hier und da trat zivar infolge befonderer Umſtände ganz vorübergehend cine Kleine 
Bellerung ein; an dem fchlechten Gejamtergebnis des Jahres konnte aber dadurch nichts geändert werben. 

Die Binnenſchiffahrt wurde fat während der ganzen allerdings verhältwismäßig furzen Schiffahrts: 
periode durd; einen außergewöhnlid guten Wafferftand begünftigt. Aber das Frachtenangebot war jo 
fpärlich, daf die Kähne oft wochenlang untätig liegen mußten, bis es ihnen gelang, Yadung zu bekommen. 
Stromanfwärts fehlte es an dem wichtigiten Maſſenartikel, der Sohle, und bei der Talfahrt machte fich 
der Abzug vom Waſſer- auf den Bahmveg, den die Detarifierung von Zuder zur Ausfuhr nad Spezial: 
tarif IIT gebracht hat, empfindlich bemerkbar. Auch die Binnenfchiffahrt kann deshalb das Jahr 1902 
nicht zu den günftigen rechnen. 

Die Arbeitsverhältniffe waren 1902 im ganzen nicht jo ungünftig wie 1991. in Teil der Arbeiter, 
der hier nicht lohnende Bejchäftigung zu finden vermochte, mag wohl Danzig den Rücken gefehrt haben, 
und es fcheint, als wenn dadurch auf dem Arbeitsmarkt ſich annähernd ein Ausgleich zwiichen Angebot 
und Nachfrage ergeben hätte, Entjchieden ungünftig war die Arbeitsgelegenheit nur bei ben hiefigen 
Werften, abgejchen von der Schichauſchen Werft; aber ein Teil der von diefen entlafjenen Arbeiter hat 
bei der Waggonfabrif, die ihre Arbeiterzahl im Laufe des Jahres in allen Arbeitszweigen wejentlid) 
erhöhte, Unterlommen gefunden. Neichliche Arbeitsgelegenheit lag vor im Speditionsgewerbe, namentlich) 
in der Zucderipedition, unb der Getreidehandel bejchäftigte nach der neuen Ernte erheblich mehr Leute 
als es fonit der Fall zu fein pflegte. 
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Hnı 29. September 1902 verſchied der Ober-Präfident der Provinz Weftpreufen, 
Herr Staatöminifter Dr. von Goßler. Wie es wohl feinen Zweig des geiftigen und wirt- 
Ichaftlichen Lebens der ihm anvertrauten Provinz giebt, dem feine unermidliche Fürjorge nicht 
anregend und fürdernd zugewandt war, fo jchulden auch wir dem Hochverdienten Manne 
Dank: immer fanden wir bei ihm mit den Winfchen, mit denen wir wegen Förderung der 
von uns zu bertretenden Intereſſen an ihn herantraten, ein geneigtes Ohr, und wo feine 
eigne Machtvollkommenheit nicht ausreichte, hat er ſich in energifcher Weife für fie an höherer 
Stelle verwandt. Wir haben an feiner Bahre einen Kranz niedergelegt. 

Am 22. Dezember 1902 ſchied Herr Negierungs-Prüfident von Holwede infolge Verſetzung 
nach Breslau aus feinem hiefigen Umte. Wir haben dem Leiter der uns zunächſt vorgejegten 
Behörde in einem Abjchiedsjchreiben unſern Dank für das bereitwillige Entgegenkommen, 
deſſen wir uns ftets bei ihm zu erfreuen hatten, dargebradt. 


I. Boflwefen. 

In unferem vorjährigen Bericht ift eingehend dargelegt, welche Wünſche wir zu dem Ent» 
wurf eines Holltarifes nebſt Bolltarifgefeg, wie er dem Reichstag von der Reichsregierung 
unter dem 19. November 1901 vorgelegt worden ift, den zuftändigen Stellen vorgetragen 
haben. Bei der Zuſammenſetzung des Reichstags mußten wir die Erwartungen am den 
Erfolg unsrer wie der ähnlichen Eingaben zahlreicher andrer Handelsvertretungen von vorn: 
herein jehr niedrig halten; daß aber das Gefeh, wie es am Weihnachtstage 1902 verkündet 
wurde, eine nach unfrer Auffafiung den wichtigften Iuterefien von Handel und Induftrie jo 
wenig Rechnung tragende Geftalt gewinnen würde, hat wohl niemand vorausgefehen. Über 
alle die Wünſche, die wir wegen der Unterjcheidung von Futter und Praugerfte fowie von 
hartem und weichem Holz, wegen der yortgewährung ber zollfreien Einfuhr von Steinen 
und Salz über See, wegen der Beibehaltung der Zollfreiheit von Leinſaat und der Nicht: 
erhöhung des Bolles auf Raps und Rübſen ausfprachen, ift der Neichstag zur Tagesordnung 
übergegangen. Sogar eine Verbeſſerung des Entwurfs, welche die Zolltarifkommiſſion anf 
unjre Bitte vorgenommen hatte, ift vom Plenum des Reichstags wieder geftrichen worden. 
Die Kommiſſion hatte nämlich zu den Waren, fir welche gemäß $ 9 des Zolltarifgeſetzes 
Tranfitläger bewilligt und Einfuhricheine erteilt werden fünnen, auch Sämereien und Saaten 
gefeßt. Das Plenum hat aber diejen Zufag in zweiter Lefung wieder befeitigt. Wir beeilten 
ung, zwijchen zweiter und dritter Leſung (unter dem 23. November 1902) den Reichstag um 
Wieberberftellung des Kommiſſionsbeſchluſſes zu bitten, indem wir darauf hinwieſen, daß im 
andern Falle unſer blühender Durhfuhrhandel mit ruſſiſchen Sämereien und Gaaten, vor: 
nchmlich mit dem für unjern Verkehr bejonders wichtigen Artifel Kleeſaat, völliger Ber- 
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nichtung anheimfallen müßte, denn dieſer Handel könne, falls die fraglichen Waren, wie im 
Entwurf vorgefehen, zollpflichtig gemacht werden, nur beftchen, wenn ihm ebenſo wie den 
übrigen in $9 genannten Waren gemiſchte Tranfitläger und Einfuhrfcheine zugebilligt würden, 
Beichränft man nämlich die an unferen Pla kommenden Sämereien auf die Durchfuhr, vers 
ſchränkt ihmen aljo die bei gemiichten Tranfitlägern gegebene Möglichkeit des Abſatzes im 
Inlande, fo werden die Waren in Zukunft ſich ausichliehlich den ruffiihen Erporthäfen zu= 
wenden, wo die Wahl freifteht, fie entweder nad) außerdeutſchen Ländern oder — feewärts — 
nad) deutjchen Häfen auszuführen, je nachdem fie hier oder dort befiere Preife finden. Und 
die Zubilligung von Einfuhrfcheinen unter Befeitigung des Identitätszwanges ift notwendig, 
um den deutjchen Sämereien die Möglichkeit des Abjages im Anslande zu geben; fie Tiegt 
alfo auch im eigenften Intereſſe der einheimischen Landwirtſchaft. Die Eingabe war 
erfolglos. Der Neichstag hat in dritter Leſung den Beſchluß zweiter Lejung betätigt. 

In einem Punkte aber, der allerdings für unjern Getreibehandel entjcheidende Bedeutung 
hat, ift in dem SZolltarifgejeg unjeren Wünjchen Rechnung getragen: die fernere Zulafjung 
gemifchter Getreide-Privat-Tranfitlager hat in ihm eine Stelle gefunden. Welche Bemühungen 
wir aufgewendet haben, um biefes Ergebnis herbeizuführen, ift in unferem vorjährigen Bericht 
näher dargelegt; wir bejchränfen uns daher hier darauf, die Tatjache zu regiftrieren, daß 
diefe Bemühungen von Erfolg gewejen find und fprechen nur die Hoffnung aus, daß dieſe 
Frage, die für uns feit einer Reihe von Jahren Gegenftand der Sorge und Bennruhigung 
war, damit endgültig eriedigt ijt und daher bis auf weiteres aus unjeren Erörterungen aus 
ſcheiden fan. 

Das neue Zolltarifgefeg mit dem angehängten Zolltarif joll als — unjeres Dafürbaltens 
allerdings völlig ungeeignete — Grundlage für die Verhandlungen über den Abjchluß neuer 
Handelsverträge dienen. Wir haben unjere Wünſche für dieſe neuen Hanbeläverträge zu: 
fammengeftellt und an zuftändiger Stelle vorgelegt. Der Natur der Sache nach bezogen fid) 
die Wünſche vorzugsweije auf cinen Handelsvertrag mit Rußlaud. Wir heben ans unjrer 
Denfihrift in Kürze — uns im wejentlichen auf die Kapitelüberichriften beichränfend — das 
Folgende hervor: Recht des Erwerbs von Grumdeigentum in fremden Staaten, um bie 
Möglichkeit zu fichern, daß deutiche Hypothefengläubiger, um ihre Hypotheken zu retten, 
Grundftäde im Zwangsverfauf erwerben fünnen; Bejeitigung oder wenigstens Herabſetzung 
der Veitenerung der Handlungsreifenden in Rußland, wo neuerdings fogar einzelne Kommunen 
Abgaben für den vorübergehenden Aufenthalt von Geichäftsreijenden eingeführt haben; Bes 
feitigung der umgleichen Behandlung der Angehörigen der chriſtlichen und ber jüdifchen 
Religion bezüglich) der Erteilung der Aufenthaltserlaubnis in Rußland; Ausjchliefung der 
Erhebung einer surtaxe d’entrepöt; Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zuftandes, bei dem 
ſich Deutichland und Rußland verpflichtet haben, bei der Einfuhr zur Sce die gleichen Zölle 
zu erheben, wie bei der Einfuhr zu Land; Zollfeeiheit von Süden und Gefäßen, in denen 
landiwirtichaftliche Erzeugnifje ein- oder ausgeführt werden follen oder worden find; Herab— 
minderung der Höhe ber in Rußland zur Erhebung kommenden Zollftrafen (ſchon bei ganz 
geringen Berftößen, die lediglich aus Verſehen oder Unkenntnis geichehen, auf Flüchtigfeit 
beim Auss oder Abjchreiben beruhen, werden unerhört hohe Strafen erhoben, und dies nicht 
nur, wenn der Deflarant ſich zu feinen Vorteil, fondern auch dann, wenn er fid) zu feinem 
Nachteil geirrt hat); Wiederaufnahme der in Artikel 19 des geltenden Handelsvertrags und 
dem Sclußprotofoll zu dieſem Artikel enthaltenen Beftimmungen über die Herftellung direkter 
Tarife nad deutichen Häfen; Gleichitellung der Schiffe des Vertragsitaates mit den deutfchen 
hinfichtlich der Küſtenſchiffahrt. 

Nach $ 13 des Fleiſchbeſchaugeſetzes ift die amtliche Unterfuchung des in das Zollinfand 
eingehenden Fleiſches unter Mitwirkung der Zollbehörde vorzunehmen, und es darf die Einfuhr 
nur über bejtimmte, vom Bundesrat zu beftimmende Zollämter erfolgen, Unferer Bitte, daf 
zu dieſen Zolläntern auch das hiefige gehören möge, it Folge gegeben worden. In einer 
am 12. September 1902 abgehaltenen Konferenz von Vertretern der beteiligten Provinzial: 
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und Lofalbehörden, der am 30. Dezember 1902 eine weitere Konferenz; mit Vertretern der 
beteiligten Zentralbehörden folgte, find die ‚jragen, welde an unſerem Platze für die Durd)- 
führung des Gejehes in Betracht famen, erörtert worden, umd zwar handelte es ſich um 
Feſtſtellung der bei dem hieſigen Unterfuchungsamt voraussichtlich zur Beſchau gefangenden 
Fleiſchmengen, um den Bedarf an Sachverſtändigenperſonal (Tierärzten, Trichinenſchauern und 
Chemikern) für die Beichauftellen und um die bauliche und fonjtige Einrichtung bes Befchau- 
amtes. An beiden Beratungen haben Vertreter unjeres Kollegiums teilgenommen, und es ift 
den von ihnen ausgejprochenen Wünjchen zum Teil Rechnung getragen worden, 


Des weiteren hatten wir Veranfaffung, uns wegen der Durchführung des $ 12 des 
Geſetzes mit einer Eingabe an den Herrn Handeldminifter zu wenden. Nad) dem genannten 
Paragraphen it die Einfuhr von Fleiſch in Büchſen oder ähnlichen Gefähen, fowie von 
Würften und jonjtigen Gemengen aus zerfleinerten Fleisch in das Zollinland verboten. 
Zubereitetes Fleiſch aber (Pökelfleiich, Schmalz, Margarine ufw.) darf zwar noch eingeführt 
werden, aber unter jo erichwerenden Bedingungen, daf dies praktiſch einem Einfuhrverbot nahezu 
gleichfommt. In die Zollausſchlüſſe dürfen dagegen die bezeichneten Fleiſchwaren nad) wie 
vor eingeführt werden, während die freibezirfe im Sinne des Geſetzes wie das Zollinland 
behandelt werden, es bürfen die fraglichen Waren in fie alfo entweder überhaupt nicht oder 
nur unter den erſchwerendſten Bedingungen eingeführt werden, Das muß zur folge haben, 
daß die unjern Hafen anlaufenden Schiffe ihre Fleiſchwaren nicht mehr Hier kaufen können, 
ſondern dies entweder in cinem der deutjchen Zollausihlüffe — Hamburg, Bremen uſw. — 
oder, was natürlich der weitaus häufigere Fall fein wiirde, in ausländiichen Häfen tun 
müßten. Wenn der Schiffer aber einmal einen jo wejentlichen Teil feiner Ausrüftung, wie 
ihn die Fleischwaren darftellen, anderswo zu kaufen gezwungen ift, jo wird er in vielen 
Fällen ſich zugleich auch jeine übrigen Ausrüftungsgegenftände in jenen anderen Häfen 
beichaffen. Der Umftand, dat; im Sinne des Fleiſchbeſchaugeſetzes die Freibezirke nicht den 
Zollausſchlüſſen gleihgeftellt find, droht aljo unfer ganzes Schiffsausrüſtungsgeſchäft, einen 
für das Erwerböleben unferer Stadt immerhin erheblich ins Gewicht fallenden Handelszweig, 
völlig lahmzulegen. Deshalb richteten wir unter dem 6. Januar 1903 an den Herrn 
Handelsminifter die Bitte, dafür einzutreten, daß im Sinne des Fleiſchbeſchaugeſetzes 
Freibezirke den Zollausschlüffen gleichzuacdhten jeien. Wir erhielten unter dem 30. April 1903 
den Befcheid, daß die Einfuhr von Fleiſch in luftdicht verichloffenen Büchſen oder ähnlichen 
Gefähen, fowie von Würften oder fonftigen Gemengen aus zerfleinertem Fleiſch nicht beans 

itandet werben werde. 
Sollamttice Beim jeewärtigen Eingange von Chamottejteinen, ſowie bei ihrer Abfertigung zum 
ne ‚Tranfit war es früher nachgelaſſen, nur 10 % der Steine zu derwiegen, weil die Steine, die 
feinen. ja aus derjelben Form hervorgegangen find, nahezu dasfelbe Gewicht haben; im vorigen Jahre 
ging indejlen das Königliche Haupt: Zoll-:Amt dazu über, die Durchwiegung jüntlicher Steine 
zu verlangen. Auf umfere Bitte, zu dem früheren Verfahren zurüczufehren, wurde uns die 
Antwort, daß diefer Bitie Folge gegeben werden folle, falls in der fpeziellen Dellaration das 

durchſchnittliche Gewicht von Partien etwa zu 100 Stüd angegeben werde. 

Boftzollamt. Aus Anlaß von Klagen, die uns darüber zugingen, dab die zollamtliche Abfertigung ber 
bier eingehenden Pakete auf dem Königlichen Haupt-Zoll-Umte, ſchon feiner räumlichen Ent- 
[egenheit wegen, mit großen Unbequemlichkeiten verbunden jet, haben wir dem Serrn 
Provinzial Steuer» Direftor ſowohl wie der Kaiferlichen Ober: Roftdireftion die Bitte vorge 
tragen, bie zollamtliche Behandlung der Pakete auf dem Kaijerlihen Haupt: Bojtamte vorzu— 
uehmen. Wie uns poftfeitig mitgeteilt wurde, finden zwifchen den beteiligten Behörden zur 
Zeit Erörterungen darüber jtatt, ob und in welcher Weile unjeren Wunſche Rechnung 

getragen werden fünne. 
Beleuchtung In Eingaben vom 30. Juli und 6. Oftober 1902 haben wir den Kern Provinzial 
des Pachofes. Steuer-Direftor gebeten, die Angelegenheit der Beleuchtung des Packhofes jo zu bejchleunigen, 
daf, wenn irgend angängig, die Beleuchtung noch im Winter 1902/03 in Tätigkeit geſetzt 


> 


. 


Zolldienſt⸗ 
ſtunden 
am Pachof. 


Palet⸗ 
beſtellgeld. 


Sonntage: 
briefbeitellung. 


Ferniprecdver- 
fchr. 


Telegrapben- 
code. 


10 


werben könne. Wir können mit Dank berichten, daß unſerem Wunſche, deſſen Verwirklichung 
wir unſere Bemühungen jahrelang gewidmet haben, Folge gegeben worden iſt. Es iſt bie 
früher für die Zollräume in Ansficht genommene Spiritus-Glühlicht-Beleuchtung, wohl ihrer 
Senergefährlichkeit wegen, aufgegeben und eine Gasglühlichtbeleuchtung eingerichtet worben, 
die zu allgemeiner Zufriedenheit fungiert. Die Koſten der Beleuchtung der eigentlichen Boll 
räume trägt die Zollverwaltung, dagegen werben uns die Koften für bie Beleuchtung des 
Kais, die zum Teil durch elefrifches und zum Teil durch Gaslicht erfolgt, von der Stadt: 
verwaltung liquidiert, und wir ziehen fie von den Interefjenten ein. 

Bon hiefigen jowohl wie von auswärtigen Reedereien famen Klagen darüber an uns, 
daß im Winter die Erpebition der Schiffe am hiefigen Königlichen Badhofe eine verhältnis: 
mäßig langjame fei, weil die Arbeitszeit nicht, wie das in andern Häfen, 3. B. in Königs— 
berg, der Fall ift, bis 6 Uhr Abends dauert, jondern nur bis 5 Uhr ausgebehnt wird. Die 
im Winter vorherrfchenden Witterungsverhältniffe mit ihren Stürmen, Nebeln, Schnee ujw. 
verzögern vielfach den Schiffen die Reife ſchon jo bedeutend, daß gerade in diefer Jahreszeit 
auf eine möglichite Beichleunigung der Erpebition in den Häfen Wert gelegt werben muß. 
Da Bedenken gegen eine Ausdehnung der Zolldienftftunden bis in die Zeit der Dunkelheit 
hinein nad Einrichtung einer ausreichenden Beleuchtung unferes® Erachtens nicht mehr vors 
lagen, jo richteten wir unter dem 21. Januar 1903 die Bitte an den Herrn Provinzial: 
Steuer Direftor, die Zolldienftftunden am Königlichen Padhof bi8 6 Uhr Abends aus- 
zubehnen, Unferer Bitte ift zwar nicht in vollem Umfange Folge gegeben worden, aber doch 
infoweit, daß ber Herr Provinzial-Steuer-Direltor das Hanptzullamt ermächtigt hat, „von 
all zu Fall den Packhof in den Wintermonaten auf den einer befonderen Begründung nicht 
bedürfenden Antrag der Schiffsabrechner bis 6 Uhr Abends offen zu halten, damit die Löſchung 
der Schiffe bis zu diefem Zeitpunfte ftattfinden und die Aufnahme der zollpflichtigen Güter 
in den Padhof erfolgen kann“. 


I. Roſt- und Telegraphenweſen. 

Wie im dem meilten Großftädten jo beträgt auch in Danzig das Bafetbejtellgeld für 
Pakete bis 5 ke 15 Pf. und für ſchwerere Pakete 20 Pf. während in fleineren Städten 
ein Bejtellgeld von 10 und 15 Bf. und in Orten mit Boftämtern 11. und III. Klaſſe ein 
jolches von 5 nnd 10 Bf. erhoben wird. Das muß als eine Anomalic bezeichnet werden, 
denn in einer Großftabt werden der Negel nad) auf einem Gange oder auf einer fahrt weit 
mehr Pakete beftellt werden als in einer Feineren; weit eher fünnte man aljo in großen 
Städten das Beftellgeld niedriger halten als in fleineren, keinesfalls follte aber das um- 
gefehrte Verhältnis beftehen. Auf unſre in diefem Sinne an den Herrn Staatsjefretär des 
Neichspoftamts gerichtete Eingabe tft uns der Befcheid geworden, daf die finanziellen Ver— 
hältniffe es zur Zeit nicht geftatten, der Anregung Folge zu geben. Sobald eine Anderung 
in diefen Verhältniſſen eintrete, werde er aber auf die Frage zurüdtommen. 

Ein von der Kaiſerlichen Poftverwaltung unternommener Verſuch, die Berliner Poſt an 
den Sonntagen erft um 10 Uhr zu beftellen, gab uns Anlaß zu der Bitte, es möchte wieder 
zu dem alten Modus der Acht-Uhr-Beftellung zurücgefehrt werben. Wir wiefen darauf bin, 
daß die fpäte Beftellung es unmöglich mache, die Antworten auf die eingegangenen Briefe 
mit dem um 11 Uhr Vormittags abgehenden Schnellzug abzujenden und außerdem darauf, 
daf die freie Sonntagszeit des Kontorperſonals dadurch eingeſchränkt werde, daß mit der Er- 
ledigung der eingegangenen Briefe erft in jpäter Vormittagsftunde begonnen werben fünne, 
Unfrer Bitte wurde Folge gegeben. 

Unfere telephonijchen zFernverbindungen haben eine daukenswerte Erweiterung durch 
Einrihtung des Sprechverfehrs mit Stiel erfahren. 

Huf der internationalen Telegraphen-Stonferenz zu Budapeft von 1896 ift befchlofjen worden, 
zur Abfafjung von Telegrammen in verabredeter Sprache nur noch ſolche Wörter zuzulafjen, die 
einem herauszugebenden amtlichen Wörterverzeichnis entnommen find (vergl. unfern Jahres- 
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bericht für 1895 Seite 34). Wir haben ſchon damals auf die Bedenken, welche gegen dieſen 
Beihluß zu erheben find, aufmerkſam gemacht, und wir können aud) heute nod) die Not: 
wendigfeit der Durchführung des Beichluffes nicht anerkennen: die vorhandenen Codes haben 
fid) ald zwedmäßig erwiefen und die Handelswelt hat ſich am ihren Gebrauch gewöhnt; 
die Einführung eines amtlichen Code würde die fümtlichen vorhandenen Codes wertlos machen, 
jo daß aljo aus diejer Einführung ein immerhin erheblicher Nachteil für die Herausgeber und 
Benuger der gebräuchlichen Codes erwachien müßte. Aus diefen Erwägungen haben wir uns 
einer Eingabe der hanjcatiichen Handelsfammern angejchlofjen, in welcher der Herr Staats— 
jefretär des Reichspoftamtes gebeten wird, dahin zu wirken, daß die Internationale Telegraphen: 
Konferenz, welche am 26. Mai 1903 in London zufammentreten joll, zunächft einen Zeitpunkt 
für den Beginn der obligatorifchen Geltung des amtlichen Wörterverzeichnifjes noch nicht 
feftjege, vielmehr in Erwägung ziehe, ob nicht der 1896 zu Budapeſt gefahte Beichluß gänzs 
lich aufzuheben jei. 


II. Eiſenbahnverkehr. 

Die Enguete über die Wirkungen der Beitimmungen, welche in dem Schlußprotofoll zu 
Art. 19 des deutjcheruffiichen Handelsvertrages bezüglich der Bildung der Getreidetarife von 
Rußland nad) den Häfen Danzig, Königsberg und Memel enthalten find — fie trägt den 
Namen des verftorbenen Neichstagsabgeordneten Grafen Klinckowſtroem, weil fie auf deffen 
Antrag vom Reichstag bejchloffen wurde — tft im April 1903 dadurch zum Abſchluß ge— 
bracht worden, daß das jchriftlich erhobene Beweismaterial durd; mündliche Vernehmung von 
Sadjverjtändigen noch vervollftändigt worden ift. Zur Zeit wird über das Ergebnis ber 
Engquete ein Bericht ausgearbeitet. Näheres über die Angelegenheit ift in unferen Jahres» 
berichten für 1900 und 1901 enthalten. 

Mit dem 14. September 1902 trat in Nufland eine Verfügung des Minifters der 
Wegefommunifationen in Kraft, die die Verpadung aller auf den ruffiichen Eifenbahnen zur 
Beförderung kommenden unbearbeiteten Felle und Häute verlangte, Als Grund für dieſe 
Anordnung, die fid für den Handel als überaus fäftig erwies, wurde angegeben, daß ſich bei 
der Beförderung von unverpadten zellen und Hänten nicht felten ftarfe Mankos zeigen und 
daß die Berpadung in janitärer Hinficht geboten jei. Wie von andern Beteiligten, jo wurden 
auch von uns ſogleich Schritte, die anf eine Wicderaufhebung der Verfügung binzielten, 
unternommen, indem wir eingehend darlegten, daß den Umftänden, denen die Verfügung ent- 
jprungen jei, in andrer, zwedmäßiger und dabei den Handel weniger beläftigender Art 
Rechnung getragen werden fünne. Unter dem 11. November 1902 ging uns von dem Herrn 
Minijter der öffentlichen Arbeiten die Nachricht zu, daß die Verfügung wieder aufgehoben fei. 

Die Königliche Eifenbahn-Direktion Magdeburg teilte uns unter dem 18. März 1903 mit, 
fie ſei beauftragt worden, die künftige Geſtaltung der Frachttarife für Rohzucker, Kriftall« 
zuder und Melafje — letztere, jo weit fie micht zu Futterzwecken beftimmt ift — in ber 
ftändigen Tariffommiffion deutjcher Eijenbahnverwaltungen zur Prüfung zu ftellen. Sie 
wünschte dazu Auskunft über eine Neihe von Fragen, deren Inhalt aus den nachſtehenden, 
von uns dazu erteilten Antworten erfichtlich ift. 


„t. Es gibt zwei Sorten Zucker: 
a. das unfertige Produkt, a 
b. das fertige Fabrikat, Konſumzucker, zu dem alle Arten raffinierter Zucker, 
Kriftallzuder, Brode, Bürtel, Platten, Stüde ete. — alles dies aud in 
gemahlener Form — ſowie die Farine gehören. 
Jede diejer beiden Klaſſen muß ftreng für fich gefondert behandelt werden: es find 
nicht etwa Roh: und Kriftallzuder als eine zufammengehörige Klaſſe anzujehen. b 
2. Eine Detarifierung von Zuder für den Inlandsverlehr halten wir nicht für erforderlich. 
3, Wir empfehlen bie ker ger bes bejtehenden Zuſtandes, da aljo Buder jeder Urt 
im allgemeinen in Spezialtarif I tarifiert, Zuder zur Ausfuhr jeder Art aber in Spezials 
tarif III. Die Detarifierung von Zucker zur Ausfuhr nach Spezialtarif III halten wir 
im Intereſſe des Wettbewerbs des deutjhen Buders auf dem Weltmarkte für erforder 
lih. Haben doc Oeſterreich-Ungarn und Frankreich, fo weit uns befannt, für ihren 
Ausfuhrzuder außerordentlich billige Tarife, und aud für Deutſchland dürfte unter der 
gerri der Brüffeler Konvention die Gewährung billiger Ausfuhrtarife die einzige 
orm fein, in der e3 feinem Zuder den Wettbewerb auf dem Weltmarkt erleichtern kann. 
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4. Die von einigen Seiten angeftrebte Detarifierung fäntlichen Zuders nad) Spezialtarif III 
müßte zur Folge haben, daß dem oftdeutichen Zuder der Abſatz an die weftdeutjchen 
Naffinerien verjchloffen würde, Die gegenwärtigen Tarife haben es ermöglicht, daß 
rheinifche und ſüddeutſche Naffinerien große Quantitäten Nobzuder aus den öjtlichen 
Provinzen über See rheinanfwärts bezogen haben. Dieſe Raffnerien gehen unjeren 
Rohzuderfabriten und unjerem Buderhandel als Käufer verloren, fobald der zur Ber: 
arbeitung für den inländiihen Konſum beftimmte Nobhzuder nicht mehr wie bisher zur 
Bahnfracht des Spezialtarifs I, jondern zu derjenigen des Spezialtarifs III gefahren wird, 
denn fie werben den Zuder, den fie bis jegt von ber Oſtſee bezogen haben, nad) der 
Detarifierung zu den billigen Frachten des Spezialtarifs III per Bahn aus Mittel: 
deutfchland beziehen. Stellt fih dod nad unſeren Ermittelungen bei Anwendung bes 
Spezialtarifs III die Fracht von den Stationen Braunjchweig, Deffau, Halle, Hildesheim 
und Oſchersleben nadı Mannheim nur um 13 bis 26% Pig. und nad) Urdingen nur bis 
höchſtens 17 Pig. für den Bentner höher als nad) Hamburg. Die Fracht einſchließlich 
Verſicherung und Speſen von franto Waggon oder Kahn Neufahrwailer bis franfo Waggon 
Mannheim dürfte je nad Lage des Frachtenmarktes zwifchen 55 Pig. und 65 2 
bis Urdingen zwiſchen 50 Pig. und 60 Pig. ſchwanken. Angenommen, dab ABuder 
franfo Neufahrwafjer 25 Pig. unter job Hamburg:Preifen käuflich ift — in der legten 
Zeit wurden bier für nicht gerade zu geringe Qualitäten, in der Hauptiadhe wohl dank 
dem Eingreifen der weſtdeutſchen Raffinerien, meiftenteils volle fob en -Preiſe, 
mitunter noch höhere Preiſe bezahlt — dann ftellen ſich dennoch bei billigſten See— und 
Rheinfrachten unjere Zuder für die weftdeutichen Raffinerien teurer als der nad) unſerer 
Aufjtellung teuerſte Bahnzuder, ganz abgejehen von den Zins und Gewichtäverluften, 
bie der langwierige Waffertransport mit fih bringt, Da außerdem der Bezug per Bahn 
wejentlich bequemer ift als der Bezug auf dem Wafferwege und deshalb, jelbjt wenn er 
ſich etwas teurer ftellt als der Waffertransport, vor legterem den Vorzug genieht, jo 
werben die erwähnten Raffinerien ihre Zuder nad) der Detarifierung aus Mitteldeutjch 
land 2c. bezichen und als Käufer unſerem Marfte verloren geben. 

Diejer Berluft wirb für unjere tee und die Nüben bauende Land: 
wirtichaft unferer Gegend um fo empfindlicher fein, als in abjehbarer Zeit auch die 
Vereinigten Staaten Amerifas wegen der Hollermäßigung von 20 % auf kubanischen 
Buder unjere Zuder wohl nicht mehr kaufen werden. Wir werden dann mit unferm 
Zucker fait ausjchließlich auf England angewiejen jein, und England, dem ganz Deutſch— 
land, Ofterreih und Frankreich feine Offerten entgegenbringen wird, dürfte feine Ber: 
anlafjung haben, befonders hohe Preiſe für unsern oftdeutichen Zuder zu zahlen. 

Daß der Flußſchiffahrt, die bereits unter der Detarifierung des Ausfuhrzuders 
gelitten hat, durch die Berallgemeinerung diejer Detarifierung eine überans jchwere 
Schädigung zugefügt werden würde, unterliegt feinem Zweifel. Bisher wurden doch 
wenigitens diejenigen Zucker, die an die Naffinerien verlauft waren oder deren Verkauf 
an die Raffinerien auch nur in Ausficht genommen war, wenn irgend möglih auf dem 
Wafjerwege heruntergebradht, und diefe Zudermengen find — wiederum dank den 
rheinijchen und ſüddeutſchen Naffinerien — recht beträchtliche gewejen. Sollte in Zukunft 
der gejamte Robzuder nadı Spezialtarif III gefahren werben, jo dürfte die Flußichiffahrt 
für den Transport von Nohzuder überhaupt faum noch in Frage fommen. 

5. Daß bei allgemeiner Detarikerung nadı Spezialtarif III die Binnenſchiffahrt geſchädigt 
werden würde, ift fchon oben ausgeführt. Eine Schädigung unfres Seeverkehrs dürfte 
faum eintreten, da das Zuderproduftionsgebict, welches nah Danzig gravitiert, jeinen 
Zucker, joweit er nicht im Inlande fonfumiert wird, nach dem Auslande abfegen muß, 
und für diefen Erport fteht ihm eben wur unjer Hafen zu Gebote. 

. Wir meinen, dab es für Melafje bei dem jegt geltenden Spezialtarif II jein Bewenden 
behalten kann. 

7. Bei der befürworteten verſchiedenen Tarifierung von Inlands- und Erportzuder muß 
für den erportierten raffinierten Yuder eine Rüdzahlung der Unterſchiedsfracht für den 
bezogenen Rohzucker ftattfinden, wenn nicht die Raffinerien in den Hafenplägen jchwer 
zu Gunften der im Binnenlande gelegenen Raffinerien benachteiligt werden ſollen.“ 


Ausfuhrfrift In dem Erporttarif für inländifchen Zuder vom 1. Juli 1901 und dem Erporttarif 
für Zuder. für ruffiichen Zuder vom 1. Januar 1902 war die Ausfuhrfrift auf 12 Monate feſtgeſetzt 
worden. Dieje Friſt reicht unter gewöhnlichen Umftänden aud) aus. Die Brüſſeler Konvention 
hat aber eine Zeit des Übergangs im Gefolge, in der das gejamte Zuckergewerbe mit 
befonderen Schwierigkeiten zu fämpfen hat. Die kurze Ausfuhrfrift von 12 Monaten zwingt 
ben Erporteur, jeinen Zuder,. damit er nicht der Frachtermäßigung verluftig gebt, die der 
Erportzuder genieht, auch zu Zeiten, wo die Marktlage ungünftig erfcheint, nad) dem Aus» 
lande abzujegen. Wir haben deshalb den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten um eine 
Verlängerung der Ausfuhrfrift auf 18 Monate für diejenigen Zuderjendungen gebeten, die 
bis zum 31. Auguſt 1904 auf der Scehafenftation eingehen, einem Zeitpunkt, von dem man 
wohl annehmen darf, daß bis dahin das Zucergewerbe glüdlich in die von der Brüffeler 
Konvention vorgezeichneten Bahnen hinübergelenkt worden ift. Unfrer Bitte ift für imländijchen 
Buder durch Bekanntmachung vom 20, Oftober 1902 und für ruffiichen Zucker durch Velannt- 

mahung vom 27. November 1902 Folge gegeben worden. 
Spiritus· In unſerem Jahresbericht für 1900 haben wir auf Seite 14 über den Antrag der 
Ausfubrtarife. Zentrale für Spiritusverwertung, Spiritus zur Ausfuhr in Spezialtarif III zu verſetzen, 
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berichtet und die ablehnende Stellung, welche wir zu dieſem Antrag einnehmen zu müſſen 
glauben, näher begründet. Der Antrag hat den Landeseifenbahnrat in feiner Sikung vom 
4. Dezember 1902 bejchäftigt umd ift dort angenommen worden. Wir haben darauf unter 


- dem 24. Dezember 1902 den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten gebeten, diefem Beſchluß 


Kohlenaus 
nahmetarif. 


Ausnahme⸗ 
tarife für 
Gießereiroh⸗ 
* und fü 
Steinlohlen⸗ 
teerpech. 


des Landeseiſenbahnrates die Zuſtimmung zu verſagen, indem wir ausführten: 


„Wir ftellen dieſe Bitte ſowohl im Inkereſſe unſrer See: wie unſrer Binnenſchiffahrt. 

Was die erſtere betrifft, jo unterliegt es für uns feinem Zweifel, daß die für 
unfern Verkehr immerhin erheblich ins Gewicht fallende Ausfuhr von Spiritus und Sprit 
über unjern Hafen nah Hamburg völlig aufhören muß, wenn dem Antrag des Landes: 
eifenbahnrates ftattgegeben wird, denn es wird dann die Bahnfracht aus dem Gebiete, 
welches feinen Spiritus bisher über unfern Hafen verlädt, jo billig, daß der Waſſerweg 
mit dem Bahnweg nicht mehr konkurrieren kann. Das ift für unjern Seeverkehr ein 
um fo härterer Schlag, als es den nad unjerem Hafen fommenden Schiffen fchon jet 
vielfach an Ausfrachten fehlt. Iſt doch unſre Ausfuhr durchſchnittlich um ein Drittel 
bis um ein Viertel Heiner als unjre Einfuhr. Fehlen aber die Ausfrachten, jo müſſen 
natürlich entiprechend höhere Einfrachten bezahlt werden. Das ideaijte Verhältnis wäre 
ja, wenn jih Ein: und Ausfrachten annähernd die Wage hielten und dadurch die Habt 
der leer fahrenden Schiffe auf ein Minimum reduziert würde. Anſtatt diefem Biele 
näher zu fommen, entfernen wir uns aber von ihm, wenn unjre an fich jchon im Ber: 
gleich zur Einfuhr zu geringe Ausſuhr durd Wegfall eines jo wichtigen Frachtartilels 
wie des Spiritus noch weiter vermindert wird. 


Ein ebenjo empfindliher Schlag wie für unfre Seefchiffahrt wäre aber der Weg- 
fall des Artifels Spiritus für unfre Binnenſchiffahrt. Schon jegt empfindet fie die er: 
drüdende Konkurrenz der Schienenftraße in von Jahr zu Jahr jteigendem Maße. Der 
Epiritus ijt für fie ein wichtiger Teil ihres Stückgutverlehrs. Durch die Eijenbahn: 
tarifpolitif ift ihre im Laufe der legten Jahre in dieſem Berfehr jchon mannigfacher 
Abbruch geſchehen. Wird diefer Weg feitens der Eifenbahnverwaltung weiter verfolgt 
— und die vorgeſchlagene Detarifierung des Spiritus wäre zweifellos ein weiterer 
Schritt auf ihm — jo muß das zur notwendigen Folge haben, daß der Binnenſchiffahrt 
ichliegfich auch für die Bedienung des ihr noch verbleibenden Nejtes des Stüdgutver- 
fchrs die Leiftungsfähigkeit ſchwindet.“ 


Unjre Bitte war erfolglos. Spiritus und Sprit zur Ausfuhr tarifiert feit dem 
1. Mai 1903 nad) Spezial-Tarif II. 

Mit Ende September 1902 ift der Wusnahmetarif 6b für Steinfohlen, Kofs uſw. 
im Berjande von den Sechäfen nad; dem Binnenlande aufer Kraft getreten. Der Tarif ift 
im September 1900 der damals herrichenden Kohlenknappheit wegen eingeführt worden. Da 
auch, als die Auferfraftjepung des Tarifs verfügt wurde (Juli 1902), die Preije für ſchleſiſche 
Kohlen nod) ganz aufergewöhnlich hoch waren und jedenfalls viel höher, als die annähernd 
ala normal anzujehenden Preife aus dem Anfange des Jahres 1899, jo baten wir den Herrn 
Minifter der öffentlichen Arbeiten unter dem 25. Juli 1902, den Tarif 6b noch bis auf 
weiteres in Kraft zu lafjen. Es wurde uns indeflen unter dem 25. Auguſt 1902 der Beicheid, 
daß unjrer Bitte nicht ftattgegeben werden könne, „da die aufergewöhnlichen Verhältniffe, 
welche die Einführung des Ausnahmetarifs veranlaßt hätten, nicht mehr fortbeftünden.“ 


Anfragen der Königlichen Eifenbahn-VBerwaltung, wie wir uns vom Standpunkte der 
von uns zu vertretenden Intereffen zu der von andrer Seite angeregten Einführung von 
Ausnahmetarifen für Steinfohlenteerpech und für Gichereiroheifen von inländifchen Broduftions- 
ftätten nad) dem Süftengebiet Oft- und Wejtpreußens ftellten, haben wir dahin beantwortet, 
daß wir im Antereffe unjres Seeverfehrs der Einführung diejer Tarife nicht das Wort 
reden könnten. 


Aus Anlaß einer Umfrage des Deutjchen Handelstages haben wir, wie wir das jchon 
in früheren Jahren wiederholt getan, uns zu der frage der Schaffung von Einridtungen 
für die Beförderung froftempfindlicher Güter auf der Eifenbahn geäußert. Unfres Eradjtens 
liegt ein Bedürfnis für die Geftellung erwärmter Eifenbahn-Güterwagen vor. Viele Waren, 
wie namentlih Wein, Früchte (Apfelfinen, Zitronen ufw.), Stonferven u. ſ. f. können 
Temperaturen von mehreren Grad unter Null nicht vertragen und verderben deshalb häufig 
bei dem Transport in falten Wintertagen. Wenn die bisherigen Berfuche mit der Einftellung 
erwärmter Güterwagen vielfad, ein ungünftiges Ergebnis gehabt haben, jo dürfte das dem 
Umftande zuzufchreiben fein, daf die Wagen häufig überheizt worden find. Kommen dann 
die Waren aus ſolchen überheizten Wagen wieder in die Kälte und lagern womöglich lange 
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Beit auf einem falten Güterboden, jo find fie dann erft recht dem Verderben ausgejegt. Am 
zwedentiprechendften ift eine Temperatur des Wagens, die ſich zwiichen © und hödhitens 
109 0. beiegt. 

Franlatur Dem Vorgehen einer Reihe anderer Handelsvertretungen gemäß haben auch wir uns 

— für Einführung des Frankaturzwanges für leere Emballagen ausgeſprochen. Die Möglichkeit, 
Rückſendungen von leeren Emballagen machen zu dürfen, veranlaßt manchen Käufer, auch 
ſolche Emballagen unfrankiert zurückzuſchicken, die infolge ſchlechter Lagerung uſw. beinahe 
wertlos geworden ſind. Einen direlten Verluſt für den Geſchäftsmann aber bedeutet die 
unfrankierte Rückſendung, wenn die Rückfracht der in Rechnung geſtellten Emballage in dem 
ſchon bezahlten Verkaufspreis nicht mit inbegriffen iſt. Iſt der Betrag für die gelieferte 
Ware bereits bezahlt, jo ift die Fracht für Rückſendung der Iceren Emballagen gar nicht 
oder nur ſehr ſchwer beizutreiben. Auch ficht der Verkäufer wegen der Weiterungen, und 
um es nicht zu einem Bruch der Gefchäftsbezicehungen fommen zu laſſen, häufig davon ab, 
auf Zahlung des Fleinen Betrages zu beftehen. Die Heinen Beträge aber ſummieren fich mit 
ber Zeit und fünnen bei einzelnen Firmen im Laufe des Jahres eine beträchtliche Höhe 
erreichen. — Die Frage tft dann im Deutfchen Handelstag erörtert worden, die Ein- 
führung des Franfaturzwanges für leere Emballagen hat dort aber feine Mehrheit gefunden. 
Es beſteht deshalb zur Zeit feine Ausficht, daß die Aırgelegenheit eine unjeren Wiünjchen 
entiprechende Regelung erführt. 

—— Am 1. Oktober 1902 iſt auf der Strecke Thorn-Marienburg nach vollendetem Umbau 

heiten. der Vollbahnbetrieb eingeführt worden und damit hat ein in den beteiligten Kreiſen ſeit 

vielen Jahren gehegter Wunſch ſeine Erfüllung gefunden. Zur Erörterung der Geſtaltung 
des Fahrplanes auf der umgebauten Strecke fand am 5. Juli 1902 in Graudenz eine von 
der Königlichen Eijenbahn:Direftion Danzig einberufene Konferenz ftatt, zu der auch wir 
anf ergangene Einladung cinen Vertreter entjandt hatten. Die wichtigſte Neuerung des 
Fahrplans war, daß zwiſchen Danzig und Thorn ein Schnellzugspaar neu eingelegt worden 
ift. Außerdem wurde der früher am Nachmittag von Thorn nad) Marienburg verfehrende 
Berfonenzug in einen Schnellzug umgewandelt. Von den am Vormittag neu eingerichteten 
Schnellzügen entiprad freilich nur die Lage des von Thorn nad) Danzig gehenden unferen 
Wünſchen: er geht des Morgens jo früh in Thorn ab, daf man noch in der Mitte des 
Vormittags nad) Danzig kommt und alfo genügend Zeit hat, noch vor Mittag mit der Bes 
forgung jeiner Gefchäfte in Danzig zu beginnen. Dagegen ift der von Danzig nad; Thorn 
gehende Zug To ſpät gelegt, dah man Thorn erft nad) Mittag, gerade bei Beginn der Tijchzeit, 
erreicht und alſo erit am fpäteren Nachmittag an die Abwicklung feiner Geichäfte geben Fann, 
wobei die zur Verfügung ftcehende Zeit Häufig genug nicht hinreichend fein wird, um noch 
am felben Tage nad) Danzig zurücfchren zu fünnen. Das aber war u. E. das Mindefte, 
was wir von der Einrichtung des Vollbahnbetriebes auf der Linie Thorn-Marienburg zu 
erwarten berechtigt waren: dak man in jeder Richtung von der einen nach der andern Stadt 
zeitig an Vormittag gelangen und am Abend wieder zurüdfchren könne. Wir mödjten be- 
zweifeln, daß es im Weſten des Reiches zwei Städte von der Bedeutung Danzigs und Thorns 
und von annähernd gleicher Entfernung giebt, bei denen das, was wir oben ausgeſprochen, 
nicht möglich wäre. So lange aber im Perſonenverkehr Verhältniſſe wie die dargelegten bes 
ftehen, wird man dem Djten die Berechtigung, über Vernacdhläffigung feines Verkehrsweſens 
zu lagen, nicht wohl abiprechen können. 

Der neue Fahrplan gab den Anwohnern der kleineren Stationen Anlaß zu Klagen 
darüber, daß ihnen die Verbindung, die fie früher am Nachmittag in der Richtung von Thorn 
nad; Marienburg gehabt hatten, dur; Umwandlung des Nacdmittagsperjonenzuges in einen 
Schnellzug verloren gegangen jei. Es fand deshalb am 17. Dezember 1902 auf Einladung 
der Königlichen Eijenbahn Direktion in Graudenz eine weitere Beiprechung ftatt, in Verfolg 
deren der Fahrplan eine ſolche Geftaltung erhielt, da; den bezeichneten Klagen Abhilfe wurde. 

Auf beiden Konferenzen wurde, namentlich von den Vertretern der beteiligten Graudenzer 
Körperichaften, der Königlichen Eijenbahnverwaltung der Wunſch vorgetragen, es möchte 
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nunmehr — nad) Einrichtung des Vollbahnbetriebes auf der Strede Marienburg— Thorn — 
der jebt über Bromberg verfehrende Schnellzug zwiſchen Tanzig und Königsberg einerjeits 
und Breslau andrerjeits über die neue Vollbahnlinie geführt werden. Unjer Vertreter erhob 
auf beiden Konferenzen hiergegen entſchiedenen Widerſpruch, wir hielten es aber für geboten, 
uns in der Angelegenheit noch in bejonderer Eingabe an den Herrn Minifter der öffentlichen 
Arbeiten zu wenden, in der wir ausführten: 


„Wir würden in ber fraglichen Verlegung des D-Zuges Danzig-Breslau eine 
wejentlihe Verſchlechterung unjrer Eifenbahnverbindung mit den für unjern Verkehr fo 
wichtigen Plägen Bromberg, Rojen und Breslau erbliden und es nicht verftehen, wenn 
die Verbindung der Hauptjtäbte der drei Nachbarprovinzen Weftpreußen, Poſen und 
Scylejien nicht auf dem geradeften Wege, jondern auf einem immerhin ins Gewicht 
fallenden Umwege geſucht würde. Welchen Zeitverluft die Verbindung nach Süden hin 
über Marienburg für uns bedeutet, fehen wir am beften an der feit dem 1. Oktober 1902 
eingerichteten Schnellzugverbindung über Marienburg nad) Thorn: der morgens 8 Uhr 
bier abgebende Zug geht erſt 90 von Marienburg weiter, diejer „Schnell: Yug braudt 
alfo für die etwa 50 km fange Strede einjchliehlih der Anfenthalte in Dirihau und 
Marienburg 1 Stunde und 40 Minuten. Soweit wir unterrichtet find, müßte bie 
Abfahrtözeit des Schnellzuges Danzig-Breslau, wenn er über Marienburg geführt 
werden jollte, um mindejtens 40 Minuten früher gelegt werben, als die jetige. 

Die Einrichtung des fraglichen Zuges haben wir in Gemeinfchaft mit der Handels: 
fammer Bromberg Jahre hindurch von der Königlichen Eiſenbahn-Verwaltung erbeten 
und wir find ihr aufrichtig dankbar, daß unferen Wünſchen jegt Rechnung getragen ift. 
Die Verlegung auf die Weichſelſtädtebahn aber würden wir für nahezu gleichbedeutend 
mit einer Wiederentziehung des Zuges anjehen müfjen. Deshalb bitten wir Ei. Ercellenz 
einer folhen Mafnahme, jei es von welder Seite fie immer beantragt werden möge, 
die Zuftimmung verfagen zu wollen.” 


Wir erhielten zu unjerer Genugtuung unter dem 21. Januar 1903 den Bejcheid, „daß 
die jeßt über Bromberg geleitete Schnellzugverbindung Danzig— Breslau aud) ferner diejen 
Weg nehmen und nicht über die Weichjelftädtebahn abgelenkt werben werde.” 

Aus den Kreifen, die auf häufigere Benutzung der zwiſchen Danzig und Berfin ver- 
fehrenden Nachtjchnellzüge angewiefen find, ift bei uns wieberhoft Klage darüber geführt 
worden, daß es im diefen Zügen, ſelbſt bei Benugung der I. Wagenklaffe, jehr oft an Schlaf: 
gelegenheit fehlt. Diefe Gelegenheit hört auch in J. Klaſſe auf, jofern mehr als drei Perfonen 
in einem Abteil fahren müfjen, was namentlich dann leicht vorfommt, wenn hohe Militär- 
perjonen oder Beamte, denen die alleinige Benutung eines Abteils zuftcht, eins von den 
beiden in den Zügen überhaupt nur vorhandenen Abteilen I. Klaſſe in Anſpruch nehmen und 
alle übrigen Reifenden I. Klafje dann auf die gemeinfame Benutzung des anderen ange- 
wiejen find, 

Nach unjerem Dafürhalten jollte man Danzig als Provinzialhauptitadt bezüglich feiner 
Nachtzugverbindung ebenjo behandeln wie das bezüglid; anderer, in weiterer Entfernung von 
Berlin liegender Großftädte der Fall ift und für Schlafgelegenheit forgen. Ob dies durch 
Einitellung eines Schlafwagens gejchieht oder durch derartige Einrichtungen, daß ſich in den 
Abteilen leicht Schlafpläße herftellen laſſen, lafjen wir dahingeftellt. Wir find im Sinne 
diefer Ausführungen unter dem 18, Februar 1903 bei der Königlichen Eifenbahn-Direktion 
vorjtellig geworden und Haben unter dem 6. März; 1903 den Beſcheid erhalten, daß in 
der Angelegenheit Erhebungen in die Wege geleitet find. 


IV. Speiderbaßn. 
Der Verkehr war nicht unerheblich größer als im Vorjahre; es wurden 15 556 Wagen 


übergeführt gegen 12637 im Jahre 1901. Über die Rechnung geben wir die folgende gedrängte 
Überſicht: 


Einnahme. 


1. Anteil an den Überführungsgebühren. 431112,— Mt. 
2. Binfen von der Ernenerungsmafie . » >» 2 2 2 2200. B0860,— 
3. Umvorbergejehene Einnahmen. . . 2... 71,85 „ 


Summe 34 243,85 Mt. 
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Ausgabe. 
1. Allgemeine Verwaltungsfoften -. » 2 2 2 2 2 0 00.0. 401950 ME 
2. Ausgaben für die Bahn . » 2 2 2 en nn nenn. 1784,77 „ 
3. Ausgaben für die Reparaturwerkitatt. . » 2 2 2 2126,669, 
N 2 rennen ac 80888 „— 
5. Verſicherungsbeiträge. en nenn. 24109 5 
6. Ausgaben für das Strafenpflafer . » 2 2 2 nen. RA 5 
T. Beitrag zu ben Koften der Speiherwahe . » 2 2 2 2... 1383,68 „ 
8. Für Benugung der Strafen an die Kümmereilaffe . . . . 219839 „ 
9, Un die Kapitalanfammlungsmafje der Korporation . . . . 1978552 „ 


Summe 34 243,35 ME 
Dem Unternehmen gehörten außer dem Bahnförper 
1. Die von der Korporationskaſſe verwaltete Erneuerungsmafje von 90 000,— Mt. 
2. Die auf dem Grund und Boden der Königlichen Eifenbahn- 
verwaltung erbaute Reparatur » Werkitatt im Berficherungs- 


werte DIN. 2 2 Er a nen a BON 5, 
3. Inventarien und Materialien im VBerficherungswerte von . . 5567,87 „ 
97 567,87 ME. 
V. Safen. 
E hnitentate. An dem Ausbau der Schuitenlafe ift im abgelaufenen Jahr jo rüftig geichafft worden, 


daf die Fertigſtellung des neuen Hafenteiles für dem Herbſt diefes Jahres zu erwarten fteht. 

Etwas weiter zurüd it die Anlage der Eifenbahnverbindung nach dem Holm. Es Liegt 
das im wejentlichen daran, daß ſich Schwierigkeiten bei dem für den Bahnbau erforderlichen 
Geländeerwerb auf dem linken Weichjelufer ergeben haben. Es hat in größerem Umfang, als 
eriwartet worden war, das Enteignungsverfahren eingeleitet werden müjfen. Um den Bau der 
Bahn zu fürdern, haben wir uns unter dem 24. September 1902 der Königlichen Eifenbahn: 
Direktion gegenüber damit einverftanden erflärt, dak während der Dauer des Schlufjes der 
Weichſelſchiffahrt der Fluß in feiner ganzen Breite mit einer Transportbrücde überſpannt 
werde und auf weiteren Antrag derjelben Behörde unter dem 2. März 1903 damit, daß dieſe 
Transportbrüde auch noch nach Eröffnung der Weichielichiffahrt einige Monate ſtehen bleibt, 
jofern nur dafür Sorge getragen wird, daß ber Verfehr größerer Fahrzeuge, für die bie 
Brüde geöffnet werden muß, wenigftens ftundenweife freigegeben wird. 

Liegepläse bei Die Kaiſerliche Werft hatte uns den Wunſch ansgejprodgen, die am unteren Ausgange 
Weichjel- der Schuitenlate befindliche Wafferfläche bis zum Fort Hamberger in einer Breite von 30 m 
— in ausſchließliche Benutzung zu nehmen, und zwar in ihrem oberen Teile ſofort und in ihrem 

unteren nach Fertigſtellung der Schuitenlake. Wir haben uns damit einverſtanden erklärt, 
wenn uns als teilweifer Erjag für die dem Handelsverfehr verloren gehenden Liegepläße 
unterhalb der Redoute Hamberger bis zum Dampferanlegeplat Weichjelmünde neue Liegeplätze 
durch Schlagen von Dalben und Ausbaggerung der erforderlichen Wafjertiefe bergeftellt und 
dieſe Liegepläge von der Zollverwaltung als regulativmähige Löſch- und Ladepläge anerkannt 
werden und fofern außerdem die Kaiferliche Marine-Verwaltung in Zukunft feinen Anſpruch 
auf Überlafjung der Liegeplätze längs des Forts Kronprinz erhebt. Unfere unter dem 
31. Juli 1902 an den Herren Provinzial-Steuer-Direktor gerichtete Bitte, die fraglichen Liege- 
pläße möchten, jofern es zu ihrer Herſtellung kommt, als regulativmäßige Löſch- und Ladeplätze 
anerfannt werden, wurde umter dem 15. September 1902 von dem Herrn Finanzminiſter 
genehmigt, und auch die von der Kaiſerlichen Marine-VBerwaltung zu erfüllenden Bedingungen 
haben die Zuftimmung des Herrn Staatsjefretärs des Reichs-Marine-Amtes gefunden. 

Hafenbaffin. In unfrem vorjährigen Bericht haben wir mitgeteilt, daß unſrem Antrage, das Hafen: 

baffin zu Neufahrwafjer auf 7,4 m zu vertiefen, bezüglich des öftlichen Teiles der Norbjeite 


Kran 
aebübrentarif. 


Segeln 


im Safenfanal, 


Verlängerung 
bes Weichſel⸗ 
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Verpachtung 
eines Ufer 
ftreifens ander 
Broſchki ſcheu 
Straße. 


Wellenbrecher 
in der 
Neufährer 
Mündung. 
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Folge gegeben worden iſt. Auf unſre weitere Bitte, auch den weſtlichen Teil der Nordſeite 
und die Südjeite auf die bezeichnete Tiefe auszubaggern, erhielten wir von dem Herrn 
Regierungs-Präfidenten den Beſcheid, daß die Fortſetzung der Baggerungen für das laufende 
Jahr in Ausficht genonmen worden fei. 

Der nene Krangebührentarif, von dem wir im vorigen Jahre berichteten, hat jih im 
allgemeinen bewährt. Nur die Zwangsbenugung, welche der Tarif für den Dampfkran feſt— 
jeßte, der vor der offenen Halle auf der Nordieite des Hafenbaſſins zu Neufahrwaſſer fteht, 
erwies ſich als undurchführbar, weil die unzureichende VBeichaffenheit des Ausfegers dieſes 
Kranes ihn für größere Schiffe unbrauchbar macht. Unſerem Antrage, die Zwangsbenutzung 
des Krans aufzuheben, hat die Königliche Eifenbahn-Direktion Folge gegeben. 

Die Hafen-Polizei-Verordnnung verbietet in $ 15 das Segeln im Hafenfanal zu Neu- 
fahrwailer. Ausgenommen von Diefem Verbot find nur Böte. Seit dem Erlaf der Ver— 
ordnung hat ſich die Sachlage infofern geändert, als in ben Hochleefuttern und in den 
Sportfahrzeugen eines hHiefigen Segelvereins neue Typen gededter Böte aufgelommen find, 
die zu einem großen Teile Meiner find als z. B. die offenen Fahrzeuge der Helaer Fiſcher, 
denen aber, im Gegenfaß zu diejen, dem Wortlaut der Hafen-Polizei-Verordnung gemäß, das 
Segeln im Hafenfanal unterfagt fein würde. Daraus ergaben ſich Klagen der Beteiligten, 
über die wir von dem Herm Bolizei-Präfidenten zur gutadhtlihen Äußerung aufgeforbert 
wurben. Wir haben uns dahin ausgeiprochen, daß auch den gededten Fiicher: und Sport: 
fahrzeugen das Segeln im Hafenkanal im der Regel gejtattet wird. Natürlich müſſe es in 
Beiten starken Hafenverfehrs dem Lotjenfommandenr unbenonmmen fein, den fraglichen Böten 
aufzugeben, daß fie die Segel ganz oder teilweije fortzunchmen und das Kreuzen im Hafens 
fanal zu unterlafjen haben. Der Herr Regierungs-Präſident hat unter dem 24. April 1903 
eine Bolizei-Verordnung erlaffen, die in einem Zuſatz zu $ 15 die Angelegenheit im Sinne 
unjres Gutachtens regelt. 

Um einen namentlich für das Löſchen und Laden von Hölzern bejtimmten lab, der 
für unjern Hafen cin tringendes Bedürfnis ift, zu gewinnen, haben wir die Königliche 
Eifenbahn- Direktion unter dem 29. November 1902 gebeten, das Weichjeluferbahn-stai nad) 
oben hin zu verlängern, Wir erhielten unter dem 8, Dezember 1902 die Antwort, daß Die 
Verlängerung des Bohlwerkes nad Süden hin um 60 m in Ausficht genommen fei, und daß 
nach Fertigſtellung der Arbeit ein im Freibezirk jtehender, wenig benußgter Daupfkrahn nach 
dem Weichjelbahnhof überführt werden ſoll. 

Eine Kohlenfirna, deren Lagerhof an der Broſchki'ſchen Strafe liegt, beablichtigt, eine 
Hebe- und Transportvorrichtung ztwifchen dem Ufer und ihrem Grundſtück einzurichten und 
bedarf dazu der pachtweiſen Überlaffung eines zwifchen der Straße und dem Ufer gelegenen 
Landftreifens, der dem Hafenfisfus gehört. Wir haben uns, befragt, ob der Pachtantrag 
zu genehmigen fei, zuftimmend geäußert, weil wir der Meinung jind, dab es nur erwünſcht 
fein fann, wenn fich in unfrem Hafen möglichit leiftungsfähige Umſchlagsvorrichtungen befinden. 

Wegen Serftellung eines Wellenbrechers in der Neufährer Mündung, einer Angelegen- 
heit, über Die fich bereits auf Seite 35 unſeres Jahresberichtes für 1900 eingehendere Mit— 
teilungen finden, find wir auf's Neue bei dem Herrn Regierungs-Präfidenten voritellig ge- 
worden. Es iſt nunmehr das Projekt aufgejtellt, den Wellenbrecher quer durch die Mündung 
etwa 650 m unterhalb der Plehnendorfer Schleuſe am Fuße des Quellberges zu erbauen; 


an diejer Stelle ift mit dem bei der Ausbaggerung der toten MWeichjel zwiſchen Gansfrug 


und ber Mottlau- Mündung gewonnenen Baggerboden ein Damm bis zur Höhe von etwa 
4 ın unter Mittelwafjer gejchüttet worden. Der Damm joll aus zwei Pfahlreihen mit Stein- 
ihüttung auf einer Sinfjtüdunterlage beftehen und vom linken Ufer 155 m, vom rechten 60 m 
vorgehaut werden, jo daß bei einer Gefamtbreite der Mündung von 275 m cine 60 m weite 
Öffnung freibleibt. Mit diefem Projekt, welches uns zur gutachtlichen Auferung vorgelegt 
wurde, haben wir ung einverftanden erklärt und ſprechen nur die Hoffnung aus, daß jeine 
Ausführung jo bald als möglich in die Wege geleitet werden möge. 


Verfehr durch 
bie Plehnen⸗ 
borfer 
Schleuſe 


Lotſen⸗ 
nachtdienſt. 


Hafenamt. 


Hafenbaukaſſe. 
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Dei dem Verkehr durch die Plehnendorfer Schleuſe ergeben ſich häufig Schwierigkeiten 
daraus, dat Schiffe, insbefondere Dampfer, welche von Danzig kommen, bereits dicht vor bie 
Schleuſe gelangt, dieje nicht paffieren fünnen, weil fie von einem gleichzeitig von oben ge- 
fonmenen Holztransport in Anjpruch genommen wird. Der Dampfer muß dann jeitwärts 
vor der Schleuſe hinlegen, um die Musfahrt des Holztransportes aus der Schleuje abzu— 
warten, und das gibt bei der auferorbentlichen Enge der Zufahrtsftraße zur Schleufe häufig 
zu recht bedenflichen Verkehrsſtörungen Anlaß. Abhilfe könnte diefem Übelftande werden, 
wenn den von Danzig nach der Schleuſe fahrenden Schiffen durch ein optijches Signal, bei 
Dunfelheit etwa durch ein farbiges Licht, angegeben würbe, ob die Durchfahrt durch die 
Schleufe frei ijt. 

Des weiteren it uns aus Schiffahrtsfreifen Beſchwerde darüber zugegangen, daß die 
rote Laterne, welche in der Mitte der Rollbrüde über die Plehnendorfer Schleuje angekradht 
ift, nicht abgeblendet wird, wenn die Brüde abgerollt ift, und daß daher Schiffe, welche 
unter der geichlofienen Brücke paffieren fünnen, leicht in die Lage kommen fünnen, auf das 
— bei geöffneter Brüde auf Land befindlihe — rote Licht zuzuhalten und jo in Gefahr 
fommen, aufzulaufen. 

Wir haben den Herrn Regierungs-Präfidenten unter dem 21. Januar 1903 gebeten, 
das zur Abhilfe beider Übelftände Erforderliche zu veranlaſſen. 

Angefichts der ungemein fchwierigen Lage, in der ſich ımjre Stadt mit ihren Handels- 
und Sciffahrtsintereffen befindet, und der nach dem Mafe ihrer finanziellen Leiftungsfähigfeit 
jehr erheblichen Aufwendungen, welche fie zur Zeit macht, um aus biefen Verhältniffen heraus- 
zufommen, ift es natürlich für uns von der größten Bedeutung, daß unjer Hafen, abgejehen 
von dem ber Fertigftellung fich nähernden Ausbau der Scuitenlafe auch ſonſt im Wett- 
bewerbe mit anderen Sechäfen nicht gar zu rüdjtändig bleibt. 

Sehr rüdjtändig unter den heutigen Verfehräverhältnifien, da für die Seefdiffahrt jede 
Beiterfparnis ausfchlaggebende Bedeutung hat, ift es aber, dak in der Zeit von Sonnen- 
untergang bis Sonnenaufgang die auf unjerer Reede anfommenden und ebenfo die zum Aus— 
gange feewärts fertigen Schiffe nicht mit Lotjen befegt werden und daher die ganze Nacht 
auf der Reede oder im Hafen zwedlos verlieren. 

Wir haben uns deshalb wiederholt mit Anträgen an die zuftändigen Stellen wegen 
Einrichtung des Lotfennachtdienftes gewandt, über die in unfren früheren Jahresberichten 
näheres mitgeteilt tft, und wir erhielten zu unfrer Freude unter dem 11. fyebruar 1902 von 
dem Herrn Negierungs-Präfidenten den Bejcheid, da er die Einführung bes Lotjennadt- 
bienftes bei dem Herrn Handelsminifter beantragt habe, Unter dem 31. Oftober 1902 ging 
uns aber von derjelben Stelle die weitere Mitteilung zu, „daß in Folge der ungünftigen 
Finanzlage es nicht möglich geweſen fei, die Koſten für die Einrichtung des Lotſennachtdienſtes 
in den Etat für 1903 einzuftellen; dies werde vorausfichtlich erft für das Jahr 1904 
erfolgen können“. Es war das eine für uns unter den derzeitigen fritifchen Erwerböverhält- 
niffen unſres Hafenplaßes ſehr betrübende Nachricht. Wir haben die Angelegenheit demnächſt 
zum Gegenftand eines Antrages für die Jahresverfammfung des Deutſchen Nautifchen Vereins 
gemacht, und es ift ums dort von den Vertretern der Reichs» und Staatsbehörben, die an 
den Verhandlungen teilnahmen, die dringende Befürwortung unfres Wunſches zugejagt worden. 

Den Herrn Polizei-Präfidenten haben wir unter dem 23. Oftober 1902 gebeten, für die 
Errichtung eines Dienftgebäubdes für das Hafenamt einzutreten. Näheres über die Angelegen- 
heit haben wir bereits in unſerem vorigen Jahresbericht Seite 15 mitgeteilt. 

Unter dem 24. Juni 1902 teilte uns der Herr Regierungs-Präfident mit, bienjtliche 
Interefien Tiefen es erwünſcht erfcheinen, die Hafenbanfaffe von der hiefigen Kreiskaſſe ab- 
zutrennen und nad Nenfahrwaffer zu verlegen und fragte uns, ob und welche Bedenfen hier— 
gegen von uns geltend zu machen feien. Wir mußten uns gegen diejes Vorhaben namentlich) 
deswegen ausfprechen, weil die Hafenbaufaffe jeit Erlaß des neuen Hafengeldertarifes vom 
1. November 1901 für den hiefigen Gefchäftsverfehr eine befondere Bedeutung dadurch ers 
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langt hat, daß das nen eingeführte Holzlagergelb jowohl wie die Jahresabfindung, welche 
von den im biefigen Hafen verfehrenden Binnenfahrzeugen nach diefem Tarif zu entrichten ift, 
an die Hafenbaufaffe abgeführt werden muß. Für alle Zahlungsverpflichteten jtelle daher, 
wie wir ausführten, die Verlegung eine große Unbequemlichkeit dar. Sollte aber, dieſer 
Bedenken ungeachtet, die Verlegung doch beichloffen werben, jo baten wir, anzuordnen, daf 
die bezeichneten Zahlungen für die Folge an die Königliche Polizeikaſſe abzuführen jeien. 
Die Berlegung der Hafenbaufafje nach Neufahrwafler ift am 1. November 1902 erfolgt, 
unfren Bedenken gegen dieſe Verlegung aber dadurch — wenigftens teilweije — Rechnung 
getragen worden, daß die Erhebung des Holzlagergeldes vum 1. Januar 1903 der Königlichen 
Polizei-Kaſſe zugewieſen worden ift, 
Hafengeld- Die Erörterungen über die Härten, welche der am 1. Januar 1902 in Kraft getretene 
nau neue Hafengeldtarif für die Binnenfahrzenge und diejenigen ſeegehenden Fahrzeuge, welche 
auch dem Binnenverkehr dienen, enthält, und über die wir ſchon im vorigen Jahr ausführlich 
berichteten, haben auch noch während bes ganzen Berichtsjahres angedauert. Wir haben an 
zuftändiger Stelle eine Reihe von Abänderungsvorichlägen vorgetragen und in mehreren 
Denfichriften ausführlich begründet. Auf die Angelegenheit im einzelnen einzugehen, würde zu 
weit führen. Wir befchränfen uns darauf, die Vorfchläge in der Form, wie fie in unfrer 
legten, vom 25. März 1903 datierten Denkſchrift enthalten find, mitzuteilen, indem wir nur 
zum befleren Verſtändnis vorweg benterfen, daß der Hafengeldertarif unter I das Sechafengeld, 
unter II das an der Einlage zu entrichtende Hafengeld (für jede Tonne Tragfähigkeit 2 Pfg. 
für mit Gütern der Klaſſe I und 1 Pfg. für leere oder mit Gütern der Klaſſe II befadene 
Fahrzeuge) und unter III die Jahresabfindung für Fahrzeuge, die dem Verkehr innerhalb des 
Hafens dienen (für jede Tonne Tragfähigfeit bei Dampfern 3,75 ME. und bei Leichterfahr- 
zeugen 20 Big.) feſtſetzt. 

Unire Anträge gehen nun dahin: 1. unter III den Sat für Leichterfahrzeuge von 20 
auf 10 Big. herabzufeßen; 2. dem Tarif die Beſtimmungen anzufügen: „Fahrzeuge, welche 
bie Abgabe unter III entrichten, jind von den Abgaben unter II befreit. Fahrzeuge, welche 
die Abgabe unter I oder I1 entrichtet haben, unterliegen, wenn fie eine dem Hafenverfehr 
dienende Fahrt ausführen, für jede ſolche Fahrt einer Abgabe, die bei den nad) I abgabe— 
pflichtigen Fahrzeugen 4 Big. für jede Netto-Regiftertonne umd bei den nach II abgabepflichtigen 
Fahrzeugen 2 Pig. für jede Tragfähigfeitstonne beträgt.“ Schließlich) haben wir noch eine 
Abänderung in den Beltimmungen über die Zahlungsweife ber Abgaben vorgefchlagen, die 
namentlich bezwedt, den Bordings: und PBrahmbefigern die Zahlung zu erleichtern. 

Wir hoffen, daß diefe Vorſchläge die Zuftimmung der beteiligten Dlinifterien finden werben. 

Eisbruch. Der Eisbruch war erforderlich vom 4. bis 27. Dezember 1902 und vom 18. bis 
29. Januar 1903. Demgemäß ift die Eistare erhoben worden 

Über die Verwaltungsrehnung für die Aufeifungsarbeiten geben wir folgende kurze 
Überficht: 

Die Mafie für Auferfungsarbeiten ift vom Jahre 1901 übernommen worden mit 
33 466,74 ME. 


das Zinserträgnis war . » 2 2 2 2 nennen. 1183787 5 
an Eistare ging ein » . . „on. 5 BETA u 
die ſonſtigen Zuführungen zur Maſſe — ee a 810; 

51 241,64 Mt. 
dagegen betrug die Ausgabe . 2... a ee ee EM. 
jo daß zu 1903 ein Beſtand abzuführen war von . » . . . 44063,70 Mt. 


VI Binnenfdiffaßrt. 
Schleufen- In unfrem Jahresberiht für 1900 haben wir (Seite 30) von den Berhandlungen 
tarife. berichtet, die wegen Umwandlung der für die Schiffahrtsabgaben auf der Elbinger Weichiel 


und dem Weichſel-Haff-Kanal beftehenden Tragfähigfeitstarife in reine Ladungstarife ftatt- 
ge 


Schiffsſeiche. 
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gefunden haben. Unter dem 20. Oftober 1902 ging uns nunmehr von dem Herrn Regierungs— 
Präfidenten der Entwurf von YAusführungsbeftimmungen zu dem in Ausficht ftehenden neuen 
Tarif zu, und es fand unter umirer Beteiligung am 25. Dftober 1902 auf der Königlichen 
Negierung eine Beſprechung des Entwurfes ftatt. Unſre Einwendungen gegen den Entwurf 
hatten namentlich; das Ziel im Auge, die Berechnung und Erhebung der Abgaben dem 
Frachtführer jo wenig zeitraubend wie möglich zu machen. Leider ift unften Wünjchen, die 
fih der Befürwortung des Herrn Megierungs: Präfidenten erfreuten, in ben unter bem 
26. November 1902 erlafienen Ausführungsbeitimmungen in feiner Weife Rechnung getragen. 
In dem Tarifentwurf jelbft hatten wir im Jahre 1901 namentlich die Einteilung der Güter 
in fünf Klaſſen beanftandet, und wir benußten die Gelegenheit der oben erwähnten Beſprechung 
vom 25. Dftober 1902, um nochmals für die Beibehaltung des bisherigen Zwei-Klaſſen— 
Spitems mit allem Nachdruck einzutreten. Auch im diefer Frage ift aber in dem unter dem 
10, Dezember 1902 veröffentlichten, vom 1. Februar 1003 am gültigen Tarif über unſre 
Wünſche zur Tagesordnung übergegangen, und es ift — wohl der Uniformität der Tarife 
auf den preußifchen Wafjerftraßen zu Liebe — ein Vier-Stlafjen-Tarif eingeführt worden mit 
den Einheitsjäßen. von 10, 8, 6 und 4 Pfg. für jede Tonne beförderter Güter, und von 
0,2 Big. für jede Tonne Tragfähigkeit bei leeren Schiffen, während wir für den von ums 
empfohlenen Zweisstlafien-Tarif die Süße von 10 und 5 Pfg. unter völliger Abgabenfreiheit 
fcerer Schiffe vorgejchlagen hatten. 


Die Durchführung der unter dem 1. Mai 1900 erlaffenen Schiffseihordnung für die 
Waſſerſtraßen des Regierungs-Bezirks Danzig hat fich als fehr ſchwierig erwieſen. Urſprünglich 
follten die bisherigen Eichicheine und Mefbriefe der Binnenfahrzeuge vom 1. Mai 1902 ab 
ihre Gültigkeit verlieren. Da es ſich aber mit Rüdjicht anf die bei den Schiffseichbehörben 
eingetretene Geichäftsiiberhäufung als unmöglich erwies, alle Schiffe bis zu dem fejtgejegten 
Beitpumft nach der neuen Ordnung zu eichen, jo wurde dieſer Zeitpunkt auf unſre Bitte bis 
zum 1. Juli 1902 hinausgeſchoben und die Durchfahrung einer Hebeſtelle ohne neuen Eichſchein 
wurde durd; eine unter dem 12. Juli 1902 erlafiene Ausführungsbeitimmung zu den Binnen- 
Ichiffahrtstarifen erft vom 15. Auguſt 1902 ab unter Strafe geftellt, jo daß ein Zwang, einen 
Eichſchein zu befigen, tatjächlich erit von dieſem Tage an eintrat. 


Über die nad) der neuen Eichordnung vorgenommenen Eichungen gingen uns die mannig- 
fachjten Klagen zu. Faſt durchweg ergaben die Eichungen eine wejentliche Erhöhung der Trag- 
fähigkeit der Fahrzeuge gegen die nad) dem alten Mefverfahren feſtgeſetzte Tragfähigkeit. In 
vielen Füllen waren ja zweifellos die Erhöhungen darauf zurüdzuführen, dah in ber Tat nad) 
dem neuen Eichverfahren bei normal gebauten Schiffen die Tragfühigfeit genauer ermittelt wird, 
als nady dem früheren Mehverfahren. In einzelnen Füllen wurde aber nady dem neuen 
Verfahren eine jo hohe Tragfähigkeit beftimmt, daß fie dem Schiff nur unter Gefahr des 
fofortigen Wegfinfens zugemutet werden könnte. So ift, um nur Ein Beiipiel anzuführen, 
für einen Dampfer, dejjen Tragfähigfeit nad) dem alten Mefverfahren 93';, Tonnen betragen 
follte, bei der Eiche eine folche bis zu 222,7 Tonmen ermittelt worden, während der Dampfer 
im günftigften Falle 165 Tonnen laden kann und tatjächlich Telten mehr als *, dieſer Trag- 
fähigfeit auszunutzen im Stande ift. Um aud ein Beispiel für eine Verminderung ber Trag: 
fühigfeit anzuführen, fei erwähnt, daß einem Dampfer, der nad) dem alten Mefverfahren 
90 Tonnen Tragfähigkeit hatte, bei der Eiche nur eine jolche bis zu 35 Tonnen zugeſprochen 
wurde, während tatjächlich jene 9 Tonnen auch annähernd feine wirkliche Tragfähigkeit dar— 
ftellen. Der Grund für diefe abnormen Ergebniffe der Eidye Tiegt u. E. darin, daß die Eich— 
ordnung in zu einjeitiger Weife auf normal gebante Schiffe zugefchnitten ift, daß ſie aber auf 
Bejonderheiten der Bauart, wie fie vielfah durd die Natur unſrer öftlichen Waſſerſtraßen 
bedingt wird — wir erinnern nur an die auf unsern Wafjerftraßen ziemlich häufig vorfommenden 
Hinterraddampfer — Feine Nüdfiht nimmt. Wir richteten unter dem 16. Juli 1902 in 
Gemeinschaft mit dem Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg und den Herren 
Ülteften der Kaufmannſchaft zu Elbing eine Eingabe an den Herrn Minifter der öffentlichen 
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Arbeiten, in der wir unter eingehenderer Darlegung der erhobenen Beſchwerden um cine Nevifion 
der Eichordnung baten, Zu unjrem Bedauern wurde dieſe gemeinfame Eingabe unter dem 
16. August 1902 abjchlägig beichieden und zwar mit dem Himweis darauf, daf die aus Eich— 
ordnung entitehenden Schwierigkeiten ſich durch Erhebung der Schiffahrtsabgaben nach der 
Ladung, deren Inkrafttreten zum 1. Januar 1903*) im Ausficht genommen fei, fich ganz ober 
doch im wejentlichen erledigen würden. 

Diefer Hinweis überficht u. E, daß auch im dem neuen Tarif für die Schiffahrts- 
abgaben anf der Elbinger Weichjel und dem Weichjel - Haff > Kanal für die Erhebung der 
Abgabe nach der Tragfähigkeit noch Raum gelaffen ift, nämlich in dem Abgabenſatze von 
0,2 Pig. für die Tragfähigfeitstonne bei leeren Fahrzeugen (vergl. oben), bei einem „reinen“ 
Ladungstarif allerdings eine Anomalie. Und was weit ftärfer ins Gewicht fällt: er überficht, 
daß die Binnenfchiffahrtsabgabe, die in unjerem Hafen erhoben wird, nad der Tragfähigkeit 
bemeſſen ift und daß das jchon der zur Erhebung kommenden Jahresabfindungsſummen wegen 
(vergl. oben den Abjchnitt V „Bafen“) micht anders gejchehen fann. Da wir uns indeſſen 
nad) den Erfahrungen, die wir mit unferen Eingaben in Angelegenheiten der Wafferftraßens 
tarife gemacht haben, von einem Vortrag dieſer Einwendungen feinerlei Erfolg verfprechen 
durften, jo haben wir zunächſt von einer weiteren Verfolgung der Angelegenheit abgeſehen. 

Von dem Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten ift angeregt worden, die durch das 
Erhebungsverfahren nad) dem Ladungsgewicht auf Grund des neuen Abgabentarifs für die 
Waſſerſtraßen zwischen Weichfel und Haff notwendig gewordene Einfichtnahme der Frachtpapiere 
durch das Erheberperjonal zu einer Statiftif der Frachtpreiſe zu benußen. Bon dem Herrn 
Negierungs-Präfidenten zur Äußerung hierüber aufgefordert, mufiten wir uns, dem einftimmig 
geäußerten Wunſche der von uns befragten Sciffahrttreibenden gemäß, gegen eine ſolche 
Frachtſtatiſtik ausſprechen. Man befürchtet davon einen weſentlichen Zeitverluft in der 
Erpedition der Schiffe, der um jo fchwerer ins Gewicht fällt, als unfre Wünſche wegen einer 
Vereinfachung des Erhebungsverfahrens an den Schleufen, wie oben dargelegt, Feine Berüd- 
fihtigung gefunden haben. Namentlid bei Yadungen, die aus einer Neihe verfchiedener 
Bofitionen beitehen, würde nach Meinung der Beteiligten das Ausjchreiben der Frachten aus 
den Labungspapieren fehr zeitraubend jein und den Schiffen unliebſamen Aufenthalt ver- 
urjachen. 

An der Bereifung der Weichjel durdy die Stromichiffahrtstommiifion, die am 23. und 
24. Juli 1902 ftattfand, haben wir durch zwei Vertreter teilgenommen. Die Mitteilungen, 
welche der Kommiſſion itber die in den Jahren 1900 und 1901 ausgeführten und die im 
Jahre 1902 in der Ausführung begriffenen Bauten der Weichjelftrombauverwaltung und die 
dafür aufgewendeten Mittel gemacht wurden, gaben ein Bild rührigen Fortichreitens auf dem 
Wege, deſſen Ziel Die Herftellung eines vollitändig regulierten Stromes ift. Leider ift der 
Zuſtand des ruſſiſchen Weichjellaufes zur Zeit nod) ein jolcher, daß von dort her der regulierten 
deutjchen Strede immer wieder Gefahren aus Berfandungen drohen. Um fo erfreulicher iſt 
es, daß, wie die Strombereijung, welche der ruffische Verkehrsminiſter Fürft Chillow im 
April 1903 in Begleitung einer Anzahl von Kommifjaren unternahm, zeigt, die ruffische 
Regierung nunmehr ernſtlich damit umzugehen jcheint, auch auf der ihr gehörigen Stromftrede 
bejjere Verhältnifie zu ſchaffen. 


VI. Einzelne Gefdäftsjweige. 
a. Getreidehandel. 

Seit Einrihtung des Nangierbahnhofes Danzig I. T., alfo feit mehreren Jahrzehnten, 
find von der Königlichen Eifenbahn-Berwaltung auf unſern Antrag den Perjonen, welche 
mit der Probenahme von Getreide aus ben angefommenen Waggons beauftragt werben, Er- 
laubnisfarten zum Betreten des Bahnhofes ansgefertigt worden, Die Ausfertigung erfolgte 
auf unjern Antrag und war davon abhängig, daß der Probenehmer ein „Anerfenntnis* 





*) Der Tarif ift, wie oben erwähnt, tatlächlih am 1. Februar 1903 in Kraft getreten. 
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unterzeichnete, in dem er ſich zur Beobachtung beſtimmt vorgeſchriebener Vorſichtsmaßregeln 
verpflichtete. Die Karten lauteten auf ein Kalenderjahr und waren demgemäß alljährlich 
zu erneuern. 


Die Erneuerung der mit Ende 1902 ablaufenden Karten machte die Königliche Eifenbahn- 
verwaltung davon abhängig, dab außer dem von dem Probenehmer zu vollziehenden „Ans 
erfenntnis" der Firmeninhaber als Urbeitgeber des Probenehmers eine Urkunde unterfertigte, 
in ber er ſich verpflichtete, Die Haftpflicht zu übernehmen, falls feinem Angeftellten durch das 
Betreten des Bahnkörpers ein Unfall zuftoßen follte und dem Eifenbahnfisfus, falls dieſer 
wegen eines Haftpflichtfalles auf Grund irgend welcher gejehlichen Beitimmungen in Anſpruch 
genommen werden jollte, alle Entihädigungs- und Koftenbeträge zu erftatten, zu denen er im 
Wege des Prozefjes verurteilt werden oder im Wege des Vergleiches fich verbindlich machen jollte. 


Eine Reihe von Firmeninhabern unterjchrieben die ihnen vorgelegte Urkunde. Einige 
aber lehuten in der Erwägung, daß die Haftpflicht fie mit Verbindlichkeiten belaften kann, 
die ihre Leiftungsfähigfeit oder doch den aus dem Gefchäftsbetriebe erivarteten Nutzen über: 
fteigen, die Unterzeichnung ab und verfuchten zunächit, bei einer VBerfiherungsgeiellihaft Dedung 
gegen bie ihnen angejonnene Haftpflichtübernahme zu finden. 


Diejer Verſuch war indeſſen vergeblich, da es fich um eine Art der Verfiherung handelte, 
die ſich in die bei den Verficherungsgefellichaften üblichen Formen nicht recht einfügte. Es 
mußte deshalb nad) einem Wege gejucht werben, wie der Forderung der Königlichen Eifenbahns 
Berwaltung Genüge geleiftet werben fünte, ohne dem einzelnen Firmeninhaber unverhältnismäßig 
große Verbindlichfeiten aufzuerlegen. Es wurde zunächſt verjucht, die Verbindlichkeit des 
Einzelnen auf eine von uns geleitete Gemeinjchaft der Getreideempfänger zu übertragen. Da 
ſich aber die hierfür erforderliche Einſtimmigkeit der Beteiligten nicht herbeiführen lieh, fo 
iſt Schlichtich eine Löfung der Frage durch Bildung einer Garantiegeiellihaft mit beichränfter 
Haftung zu ftande getommen. Dieſe Gefellichaft hat der Königlichen Eifenbahnverwaltung 
gegenüber die Haftpflicht übernommen, und die Königliche Eiſenhahn-Direktion hat ſich mit 
diejer Negelung der Sache einverltanden erflärt. 


b. Mehl: und Kleiehandel, 


In Berfolg einer Anregung der Handelsfammer Graudenz wünſchte der Deutſche Handelstag 
eine Außerung feiner Mitglieder über den Begriff „Kleie“. Die Handelstammer Graudenz 
bat ihn dahin definiert, daß unter Kleie ein Produkt zu verſtehen ſei, welches die Rüdftände 
eines marftgängig gereinigten Getreides nach Ausicheidung des Mechles enthalte, während auf 
landwirtjchaftlicher Seite die Neigung befteht, in dieſer Definition das Wort „marktgängig* 
durch das Wort „mahlfertig“ zu erſetzen. Wir haben es adgelchnt, zu der von der Handels: 
kammer Grauben; aufgerworfenen Frage Stellung zu nehmen Was zunächſt den Begriff 
„mahlfertig“ betrifft, jo ift deffen Inhalt ein jehr verschiedener, je nachdem es jich um Flach— 
oder Hochmüllerei handelt. Die Hochmüllerei zieht vor der Bermahlung durch Schäl-, Spitz-, 
Birftmaichinen und Trienre aus dem marftgängigen Getreide eine Menge von Beftandteilen, 
die die Flachmitllerei in mehr oder minder großem Umfange mit vermahlt. Der Begriff 
„mahlfertig* it aljo ein jo unbeftimmter, daß er fich zur Verwendung in einer Definition 
nicht wohl eignet. Auch wird es hiernach nicht als eine „Verfälihung“ der Kleie anzujehen 
fein, wenn ber Hochmüller die auf feinen Trieuren und jonftigen Majchinen gewonnenen 
Abgänge des marktgängigen Getreibes, wie Bruchfürner, Keime und dergleichen, die zum 
größten Zeile Betandteile des Getreides ſelbſt find, dieſem, nachdem die Vermahlung bis zu 
einem gewiffen Stadium vorgejchritten ift, wieder beimengt. Andrerſeits produziert aber 
allerdings die Hochmüllerei in nennenswertem Umfange Kleie, die frei von diefen Beimengungen 
it, indem fie für die auf ihren Majchinen gewonnenen Abgänge anderweite Verwendung ſucht. 
Angefichts diefer Sachlage find wir der Meinung, daß fich eine fcharfe Umgrenzung des 
Begriffs „Kleie“ nicht geben läßt. Wir fünnen aber andy ein Bedürfnis nad) einer folchen 
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Umgrenzung nicht anerkennen, da der Grad der Reinheit des Getreides, aus deilen Ber: 
mahlung die Kleie gewonnen ift, feinen zutreffenden Ausdruck in dem Preis findet, den der 
Käufer für die Kleie bewilligt. 


e. Zuderhandel. 

Nach $ 8 der Brüffeler Konvention joll Vorſorge getroffen werben, daß prämiierter 
Zuder, der im Durchgangsverkehr durch ein Vertragsland geht, die Vorteile des Vertrages 
auf dem Beſtimmungsmarkte nicht genicht, und es follen in dieſer Hinficht von der ftändigen 
internationalen Kommiſſion, welche die an der Konvention beteiligten Staaten eingefeßt haben, 
Vorſchläge gemacht werden. Ob dieſe Vorfchläge nicht eine ſolche Geftalt gewinnen, daß 
fie den jetzt recht Tebhaften Ausfuhrverkehr ruſſiſchen Zuders über unfern Hafen unmöglid) 
machen, läßt fich noch nicht überſehen. Angenblidlid wird ja allerdings dieſer Tranfitverkehr 
durch den deutfcheruffiichen Handelsvertrag geſchützt, nach welchem der gegenfeitige Verkehr 
durch Feinerlei Einfuhr: oder Ausfuhrverbote gehemmt und auch die freie Durchfuhr nicht 
verweigert werden darf. Allein diefer Vertrag ift jederzeit mit einjähriger Friſt fündbar und 
bie Sicherheit, daß uns unjer Tranſitverlehr mit ruſſiſchem Zuder erhalten bleibt, immer nur 
auf ein Jahr gegeben. Wir haben deshalb den Herrn Handelsminiſter unter dem 5. April 1903 
gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß jene Vorfchläge, von weldyen der $ 8 der Brüffeler 
Konvention ſpricht, eine unſren Intereſſen entjprechende Form erhalten. 


d. Holzhandel. 

Unfrer Bitte, die alljährliche Verteilung der Holzlagerpfäße entgegen dem Plane, fie 
dem Herrn Hafenbauinjpeftor zu übertragen, wie bisher dem Herrn Bolizei-Präfidenten zu 
belafjen, worüber wir im vorigen Jahre ausführlich berichtet haben, ift Folge gegeben worden. 

Troß der erheblichen Aufwendungen, welche ſchon für den Holzhafen bei Bohnſack 
gemacht worden find, erweifen ſich doch weitere Berftärfungen noch als erforderlich. Insbeſondere 
zeigt es ſich, daß es notwendig ift, eine größere Anzahl der Pfähle, welche die Lagerpläge 
nach der Schiffahrtsftraße hin abgrenzen, durch Dalben zu erſetzen. Wir beabfichtigen, mit 
diefen Arbeiten zu begimmen, jobald die dazu erforderliche Genehmigung des Herrn Negierungs: 
Präfidenten eingetroffen ift und hoffen, daß mad) diefer neuen Verjtärkung der Holzhafen 
allen Anjprüchen gewachjen fein wird, und daß mamentlich dann die Wiederholung folder 
Katajtrophen, wie fie bereits einmal im Winter 1899/1900 und nun leider, wenn aud) in 
erheblich geringerem Umfange, wieder im abgelaufenen Winter eingetreten ift, ausgeſchloſſen 
jein wird. 

Wieder haben nämlich, wie im Dezember 1899, die Dezemberftürme große Maſſen von 
Holz auf Land geworfen, die nur unter Aufwendung großer Koften — fie belaufen ſich auf 
insgeſamt etwa 20000 ME. — wieder flott zu machen find. Wie jchon 1899 haben wir 
auch diesmal wieder mit den Beteiligten eine Vereinbarung getroffen, nach welder die 
erforderlichen Aufräumungsarbeiten unter der Oberleitung eines von uns beauftragten Holz- 
brafers vorgenommen umd die Koſten auf die Intereffenten verteilt werden. 

Auf Veranlaffung der Älteften der Berliner Kaufmannſchaft haben im Jahre 1902 
mehrfache Stonferenzen der am oftdeutichen Holzhandel im ftärferem Maße interejlierten 
Handelsvertretungen ftattgefunden, um einheitliche Handelsgebräudhe fir den oftdeutjchen 
Holzhandel zu fobifizieren. Leider haben diefe Konferenzen ein mahezu negatives Ergebnis 
gehabt: es gelang nicht, für eine aud) nur nennenswerte Anzahl von einzelnen Ufancen des 
Holzhandels eine Übereinftinmmung herbeizuführen. Wir find nunmehr in Erwägungen darüber 
eingetreten, ob es wohl angängig erjcheint, zunächſt die unmittelbar an dem Holzimport auf 
der Weichiel beteiligten Handelövertretungen zu einer gemeinfamen Feititellung von Handels- 
gebräuchen zu vereinen und hofien, auf diefem Wege dem in Berlin vergebens erjtrebten 
Biele einen Schritt näher zu kommen. 
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e. Handel mit Mineralölen. 

Von dem Herrn Ober-Präfidenten ging uns eine Polizei-Verordnung über den Verkehr 
mit Mineralölen zur gutachtlichen Äußerung zu. Bedenken erregte uns im wejentlichen nur 
die Beſtimmung, daß für die Aufbewahrung ber flüchtigiten Öle in Mengen bis zu 15 kg 
in den Geichäftsräumen der Kleinhändler Blechgefäße vorgefchrieben werden, Die zum Ab— 
füllen der Flüffigkeit mit einem Hahne verjehen find. Solche Blechlannen haben fich bisher 
im Großhandel jo wenig bewährt, daß fie von den Fabriken nur zur Berjendung benußt 
werben, wenn es ber Käufer ausdrüdlich verlangt; die Fabriken pflegen aber in ſolchem Falle feine 
Gewähr für Ledage zu übernehmen. Die Regel ift die Verjendung in Glasballons. Das 
Blech, wenn nicht außen und innen ftark verzinkt, roftet ſehr bald und vft ficbartig durch; 
die Löcher find aber meift jo klein, daß fie dem Auge nicht auffallen. Dagegen wird ein 
Nik im der Glasflafche Leicht bemerkt und zwingt zur Auswehjlung der Flaſche. Was den 
Abzapfhahn betrifft, jo ift bei jo flüchtigen Frlüffigkeiten wie z.B. Benzin und Ligroin, die 
bier in Betracht kommen, ein dichter Abſchluß mit Abfüllhähnen nicht zu erreichen. Die 
rlüffigfeit wird beitändig in fleinen Mengen herabtropfen, andauernd verbampfen und ber 
Aufbewahrungsraum wird beftändig mit Gajen gefüllt und deshalb die Exrplofionsgefahr viel 
größer fein, als bei Aufbewahrung in Flaſchen. Wir haben aus dieſen Erwägungen heraus 
gebeten, es bei der bisher zugelafienen Aufbewahrung in Glasflafchen zu belafien 


f. Reederei. 

Bon dem Herrn Regierungs- Präfidenten ging uns der Entwurf von Borfchriften über 
die gejundheitliche Behandlung der einen deutschen Hafen anlaufenden Seeichiffe zur gutadht- 
lichen Anferung zu. Wir mußten namentlich die Beitimmung des Entwurfes beanftanden, 
daß die an Bord befindlichen Kranken, joweit es der beamtete Arzt zur Verhütung der Bere 
breitung einer gemeingefährlichen Mranfheit oder jonft im Intereſſe der öffentlihen 
Gejundheit für erforderlich hält, auszjufchiffen find. Wir haben gebeten, die geiperrt ge- 
drudten Worte zu ftreichen, weil fie dem desfretionären Ermejjen des Gefundheitsbeamten 
einen zu weiten Spielraum lafjen. Ferner haben wir die in den SS 15 und 17 enthaltene 
Beitimmung beanjtandet, daß „das Löſchen und Laden zu Waſſer“ dem verbächtigen Schiffe 
vom beamteten Arzte unter beſtimmten Boransjegungen gestattet werden kann, ba bei dieſer 
Beſtimmung offenfichtlih nur an Hamburger Verhältniſſe gedacht ift, wo das Löſchen und 
Laden zu Waſſer, bei dem das Schiff ſich an den zahlveid; mitten im Waſſer vorhandenen 
Dalben feitmadt, in großem Umfange ftattfindet, während in unjerem Hafen und in zahl- 
reichen anderen feineren Häfen in der Hauptſache nur nad) und vom Yande gelöfcht und ge- 
laden wird. Wir haben daher gebeten, entweder das Wort „zu Waſſer“ zu ftreichen oder 
einen Zuſatz zu machen, wonach es der Bolizeibehörde vorbehalten bleibt, Ausnahmen von den 
fraglichen Beſtinmungen zuzulaffen. Schließlich haben wir nod) darauf hingemwiejen, daß in 
dem Entwurf eine Beitimmung darüber fchlt, in welcher Weife ein Schiif für Koften und 
Aufenthalt entichädigt werben joll, wenn die janitären Maßnahmen, denen es unterworfen 
wird, jich als unbegründet erweiſen. 

Die gejegliche Haftung des Reeders aus dem Frachtvertrage iſt im Laufe der legten 
Jahrzehnte eine immer fchärfere geworden. Das hat zur Folge gehabt, daf die Heeder in 
fteigendem Umfange in ihre Konoſſemente Klauſeln aufnahmen, durch die fir ſich von der ihnen 
geieglich obliegenden Haftung befreiten. Die Schwierigkeiten, die ji für die Ablaber aus 
dieſer Yage der Dinge ergaben, waren Anlaf, daß auf Grund einer von den hanſeatiſchen 
Handelsfanmern heransgegebenen Denkſchrift jih im abgelaufenen Jahre eine größere Zahl 
von Handelsvertretungen mit der Angelegenheit befchäftigten. Die von dieſen Handelsfammern 
vorgeichlagene Regelung der Frage geht dahin, daß 1. vertragsmäßige Beſchränkungen der 
Haftung des Reeders für ordnungsmäßige Fürſorge für die Scetüchtigfeit, gehörige Aus— 
rüftung, Bemannung und Verproviantierung des Schiffes und für ordnungsmäßige Empfang: 
nahme, Stanung, Behandlung, Bewachung und Ablieferung der Güter für nichtig erflärt 
werden, und daß 2, der Reeder von der Haftung für Verſchulden hinfichtlidh der Führung 
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und des Betriebs des Schiffes befreit wird. Mit der umter 1 vorgeichlagenen unbedingten 
Haftung des Needers für faufmännifches Verſchulden feiner Angeftellten find wir durchaus 
einverstanden. Wenn aber in diefem Punkte zwingendes Recht geichaffen wird, jo follte man 
fi) nad) unſrer Meinung auch mit dem im zweiten Zeile vorgeſchlagenen dispofitiven Rechte 
bezüglic) der Befreiung des Needers von ber Haftung für wautisches Verſchulden jeiner An- 
geitellten nicht begnügen, ſondern hier ebenfalls zum Schute des Reeders vor ungerechtfertigten 
Anfprüchen des Abladers zwingendes Recht jchaffen. Der Reeder nimmt augenblicklich in dieſer 
Beziehung eine vollftändige Ansnahmeftellung ein. Nach dem Bürgerlichen Gefegbuch ($ 831 
Ab. 1 Satz 2) ift niemand für die Handlungen feiner Angeitellten verantwortlich, wenn ihn 
fein Verfchulden in deren Auswahl trifft. Erſt jeit Anfang des vorigen Jahrhunderts ift 
hierin durch; Enticheidungen englischer Gerichtshöfe eine Anderung herbeigeführt, der ſich all- 
mählid; die fontinentalen Geſetzgebungen angejchloffen haben. 

Der oben mitgeteilte Borjchlag ber hanjeatischen Handelsfanmern kam in der Vollverfammt: 
lung des Deutichen Handelstages vom 19. März 1903 zur Verhandlung. Wir hatten dazu 
‚den Antrag geftellt, dem Reeder durch Gejeh die Haftung für nautiſches Verſchulden feiner 
Angejtellten abzunehmen; der hanjeatiiche Vorfchlag fand indeſſen die Zuftimmung der Mehrheit 
des Hanbelstages. 

Die Beitimmungen über die Ausbildung und die Berechtigungen der Kapitäne und 


—— Steuerleute ſowie der Seemaſchiniſten der Handelsflotte werden zur Zeit von den beteiligten 
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Reichsbehörden einer Umarbeitung unterzogen. Dieſer Umſtand gab uns Veranlaſſung, bei 
dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe wegen einer Abänderung der 8Z8 8 und 10 
der „Bekanntmachung, betreffend den Nachtveis der Befähigung als Seeſchiffer und See: 
jtenermann auf deutjchen Kauffahrteiichiffen" vom 6, Auguft 1887 vorftellig zu werden. Der 
$ 8 dieſer Bekanntmachung lautet: „Um zur Steuermannspräfung zugelaffen zu werben, ift 
erforderlich; die Zurüdlegung einer auf den Ablauf des vollendeten fünfzehnten Lebensjahres 
folgenden, mindeftens fünfundvierzig-monatigen Fahrzeit zur See, von weldyer minbeftens 
vierundzwanzig Monate entweder als Vollmatrofe auf Kauffahrteifchiffen, davon zwölf 
Monate auf einem Segelidhiffe, oder als Obermatroſe in der Kaiferlihen Marine, und 
zwar mindeſtens zwölf Monate auf See gehenden, mit voller Tafelage verſehenen Schiffen 
oder Fahrzeugen zugebradjt fein müjjen.“ 

Nach F 10 der Bekanntmachung ift die Zulaffung als Steuermann die Vorausjegung 
für die Zulafiung zur Schifferprüfung. 

E3 geht daraus hervor, daß nur der auf einem deutjchen Hanffahrteidampfer Steuer— 
mann und Kapitän werden fann, der mindbeftens zwölf Monate als Vollmatrofe auf Segel- 
ichiffen gefahren hat, und da niemand als Bollmatroje auf Segelichiffen eine Stellung findet, 
der nicht ſchon als Schiffsjunge und Leichtinatrofe auf Segelichiffen gefahren hat, jo bebeutet 
dies aljo, daß der angehende Seefteuermann, auch der, welcher jpäter nur auf Dampfern zu 
fahren beabfichtigt, troßdem praftifch feine ganze Fahrzeit bis zur Steuermannsprüfung auf 
Segeljchiffen zuritctegen muß; denn von den 3%, Jahren (fünfundvierzig Monaten) Fahrzeit 
zur See geht ein Jahr auf die Sciffsjungenzeit, ein Jahr anf die Zeit als Leichtmatrofe, 
das dritte Jahr auf die Zeit als Wollmatrofe, und bie dreiviertel Jahre auf die über- 
ſchießenden Zeiten der einzelnen Reifen, die ja nie gerade mit den runden zwölf Monaten 
übereinftimmen werben. 

Die Folge diefer Beftimmung ift alſo einerjeits, daß junge Steuerleute, Die gerade vom 
Eramen kommen, in den weitaus meiften Fällen feine Erfahrung im Dampferbienft haben, 
obwohl fie beabfichtigen, fortan mur noch auf Dampfern zu fahren, und andrerjeits bie 
Unmöglichkeit für die Oſtſee-Reederei, fid) ihre Schiffsoffiziere ſelbſt heranzuziehen. 

Die erjtgenannte Folge ift fhon unangenehm genug. 

Mag der Segelichiffsdienit aud), wie feine Verteidiger behaupten, mehr den Charakter 
ftählen, oder beffere Navigatenre ausbilden, beides übrigens recht beitreitbare Behauptungen, 
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einem Dantpfer eine recht Hägliche Nolle jpielt. Nicht nur, daß ihm jede Warentenntnis 
fehlt, jede Erfahrung in Bezug auf die Stauung der oft jehr fomplizierten Ladungen, jede 
Kenntnis der Mafchine, der er in Vertretung des Kapitäns Befchle erteilen ſoll; auch in 
Bezug auf die Navigation pflegt er, auf einen Dampfer verjebt, zumächit zu glauben, daß 
Schiff laufe auf Schienen — ein Selbftvertrauen, das jchon mancher Reeder mit jchweren 
Havarien hat bezahlen müfjen. Erft allmählich lernen die vom Segelſchiff kommenden Yente 
die viel geführlichere Navigierung des Dampfers fennen, um jo gefährlicher wegen ber 
Schnelligkeit der Fortbewegung, wegen der Einwirkung der Schraube auf das Ruder beim 
Manövrieren, wegen des Einfluffes des Stahls auf die Kompaſſe, und überhaupt wegen der 
größeren Kompfiziertheit des ganzen Mechanismus und der größeren Schnelligkeit des Be- 
triebes auch im Hafen. 

Kann num aber die Nordjee-Reederei mit ihren vielen größeren Dampfern dieſe jungen 
Leute in den unteren Offizierftellen, wo fie nod; wenig Verantwortung tragen, allmählich aus- 
bilden, um jie dann ſpäter, qut vorgebilbet, in die verantwortungsreicheren Stellen zu 
befördern, jo ift dies den Oſtſee-Dampfern nicht möglich, wo meift nur ein, höchſtens zwei 
Offiziere an Bord find. Selbſt wo zwei Offiziere gefahren werden, muß dann der zweite 
meift die Stelle ausfüllen, die bisher, jehr zum Vorteil des Schiffes bei der Behandlung der 
Ladung, und auch bei der Unterjtüßung des Hapitäns in der Navigierung, mit alten, er- 
fahrenen Bootöleuten bejeßt wurden. 

Es ift daher für die Oſtſee-Reederei aukerordentlich wichtig, daß die jungen Steuerlente, 
die direft von der Navigationsichufe fommen, vorher Erfahrung im Dampferdienft haben; 
dies iſt aber nur dadurch zu erreichen, daß die Notwendigkeit fortfällt, vor dem Steuermanns— 
eramen als Matroje auf Segelfchiffen zu fahren. 

Die andere Seite der Frage ift aber die bei weiten jchwerer wiegende. 

Während im Nordieegebiet die Segelichiffahrt fi immerhin noch gut zu behaupten 
gewußt hat, ijt fie im Dftieegebiet faſt vollftändig verichwunden. Die Zahlen der Reichs— 
ftatiftif (Neue folge, Band 137, Abt. 1) zeigen, daß, während im Nordfeegebiet im Jahre 11 
noch halb jo viel Seglertonnen auf jede Dampfertonne kommen wie im Jahre 1891, im Oſtſee— 
gebiet diejes Verhältnis nur noch ein Achtel jo groß iſt als zehn Jahre früher. Ste zeigen 
aber ferner, wie jehr ſich auch das abjolute Verhältnis verringert hat. Im Jahre 1891 
kamen in der Oſtſee 1,24 Seglertonnen auf jede Dampfertonne, in ber Nordjee nur 0,88, 
1901 dagegen in der Dftice nur noch 0,16, in der Nordſee noch 0,43. Es fommt aber 
ferner dazu, daß ſich unter den 30507 Scglertonnen der Ditjee nach Ausweis des gleichen 
Heftes der „Statiftif des Deutjchen Reiches“ nur eine ganz verfchwindende Anzahl größerer 
Schiffe befand, und nur jolche fünnen junge Leute nehmen, die ſich ausbilden wollen. Aber 
ſelbſt dieſe größeren Schiffe find meiſtens alte hölzerne Segler, auf denen die Unterkunft jo 
fragwürdig und deren Erhaltungszuftand mandmal jo mangelhaft ift, daß ihmen Eltern nur 
ungern ihre Söhne anvertrauen mögen. 

Dieſe Zuftände Haben zur Folge, daß cine ſehr bedeutende Anzahl von tüchtigen 
Elementen in den Oftiechäfen, die wegen des väterlichen Berufs oder ans Neigung ſonſt zur 
Seemannslaufbahn beftimmt erjcheinen, ſich diejer überhaupt nicht zuwenden, da fie gezwungen 
wären, behufs ihrer Ausbildung in den Nordjechäfen Stellung zu nehmen. Soweit fie aber 
bie größeren Koften und Unbequemlichkeiten, die damit verknüpft find, nicht ſcheuen, find fie 
ber Oſtſeereederei meift dauernd verloren, da fie naturgemäß bei denjenigen Reedereien und 
von demjenigen Heimatähafen aus weiter dienen, wo fie ihre Laufbahn angefangen haben. 

Huch im der Nordjee genügt übrigens die vorhandene Segelſchiffstonnage nicht mehr 
zur Ausbildung des Erjabes an Schiffsoffizieren. Der deutlichite Beweis hierfür ift die Ein- 
richtung des Schulichiffes des Deutſchen Schuljchiffvereins und der beiden Kadettenſchulſchiffe 
bes Norddeutſchen Lloyd. Dieje Hilfsmittel find der Oftfeereederei einerjeits aus finanziellen 
Gründen verichloffen, andrerieits find die praftischen Seeleute an der Oſtſee in überwiegender 
Zahl der Anficht, daß ſolche Schulfchiffe und Kadettenſchulſchiffe vielleicht geeignet find, 
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Offiziere für die großen Ballagierdampfer, vielleicht aud) wohl noch tüchtige Navigateure zu 
erzielen, nicht aber brauchbare Steuerleute für Frachtdampfer. Es erſcheint jogar fraglich, 
ob die Fahrzeit auf Dielen Schiffen auch nur dem Wortlaut der oben angeführten Bekannt— 
mahung vom 6. Auguſt 1837 entipridt. 

Das beſte Mittel nun, den natürlichen Erjag an jungen Sceleuten in den Dftjechäfen 
wieder der deutſchen Reederei und insbejondere der Djtjeereederei zuzuführen, ift unjres 
Erachtens die Bejeitigung der Forderung der Segelichiffsausbildung für ſolche Steuerleute 
und Napitäne, welche jpäter nur auf Dampfern fahren wollen. in derartiger Schritt wäre 
durdiaus feine Neuerung. In England ift er jchon vor einer langen Reihe von Jahren aus 
der gleichen Notwendigkeit heraus getan, und es hat jich bis jet noch nicht eine einzige 
Stimme erheben, welche ihn Für fehlerhaft bielte und wieder zurüdtun wollte. Selbftver: 
jtändlich erhalten ſolche Steuerleute und Kapitäne, welche nur auf Dampfern ausgebildet 
find, auch nur die Berechtigung, auf Dampfern als Steuerleute und Kapitäne zu fahren. 


Hervorgehoben werben muß übrigens, daß nad) der erwähnten „Bekanntmachung“ vom 
6. Auguſt 1887 die chemaligen Offiziere der Haiferlichen Marine, die ja nur noch auf Dampf- 
fahrzeugen ausgebildet werden, das Recht haben, in der Kauffahrteiflotte ſowohl Dampfer als 
auch jogar Segelichiffe zu führen. 

Auf Grund diefer Erwägungen haben wir den Herrn Minifter für Handel und Gewerbe 
gebeten, dahin zu wirfen, daß in dein oben angeführten $ 8 die Worte „davon zwölf Monate 
auf einem Segelſchiffe“ jowie weiterhin die Worte „mit voller Tafelage verſehenen“ geftrichen 
werben, dafür aber der Paragraph den Zufag erhält: „Soll durd die Prüfung auch die 
Befähigung, als Steuermann auf Segelichiffen zu fungieren, erworben werden, jo muß ber 
Prüfling von den mindeftens 24 Monaten, welche er als Vollmatroje auf Nauffahrteischiffen 
zugebradjt haben muß, mindeftens zwölf Monate auf einem Segelſchiffe geweien fein, und 
jofern es fich um einen Obermatrojen in der Kaiſerlichen Marine handelt, muß das Sce gehende 
Schiff oder Fahrzeug, auf welchen er mindejtens zwölf Monate geweſen fein muß, mit voller 
Tafelung verjehen geweien jein.* Die Vorjtcherämter in Königsberg und Memel jchloifen 
ſich unſrer Eingabe an. Der Herr Minifter teilte uns unter dem 17. Juli 1902 mit, daß 
unfre Eingabe in gefchäftsmähige Behandlung genommen worden jei; ein jachlicher Beſcheid 
ſteht aber zur Zeit noch aus. 

In unſrem vorigen Jahresbericht glaubten wir der Hoffnung Ausdruck geben zu können, 
daß die Frage der Ermäßigung der englifchen Leuchtfenerabgaben eine unſren Winfchen ents 
iprechende Löſung finden werde. Diefe Hoffnung ift feider nicht im Erfüllung gegangen. Wie 
uns das Auswärtige Amt unter dent 23. Aprit 103 mitteilte, ift feitens des englifchen Board 
of Trade eine Kommiſſion mit der Unterfucdung der Frage betraut worden; diefe Kommiſſion 
hat ihre Aufmerkſamkeit insbejondere aud den Klagen aus den reiten derjenigen Schiffs— 
eigentümer zugewendet, deren Schiffe lediglich zwiſchen dem baltiichen Häfen und England 
verfehren. Sie ift aber zu dem Ergebnis gelangt, „daß es umbillig wäre, Schiffe, welche 
einem beitimmten Verkehr dienen, deshalb weniger zu belaiten, weil fie von ihren Eigentünern 
nicht and) zu anderem Verkehr beungt werden. Jede unterschiedliche Behandlung würde gegen 
das Prinzip des Geſetzes verftoßen und Grund zu Klagen für andere Sciffseigentümer bieten.“ 
Unter diefen Umständen glaubt fi) das Auswärtige Amt von weiteren Schritten in der Ans 
gelegenbeit feinen Erfolg verſprechen zu Fünnen. 


VII. Berfdiedenes. 


In den alten Landesteilen Preußens dürfen nach den beftehenden Beſtimmungen Wedhiel- 
protefte nur von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends erhoben werden; für die neneren 
Landesteile gibt es entweder gar feine oder abweichende Beſtimmungen. Um dieſem ver- 
jchiedenartigen Zuitande cin Ende zu machen, ift vorgeichlagen worden, die in den alten 
Landesteilen beſtehende Beſtimmung auf die ganze Monarchie unter Verlängerung der Proteitzeit 
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bis abends 7 Uhr auszubehnen. Wir haben uns, vom Herrn Handelsminifter zur gutadhtlichen 
Außerung aufgefordert, unter dem 29. April 1903 für Beibehaltung der in den alten Landes: 
teilen geltenden Proteftzeit ausgefprochen, indem wir darauf hinwieſen, daß in vielen Geſchäften 
die Tätigkeit fi) gegen 6 Uhr abends ihrem Ende zuneigt. 
Verfahren im Über das Verfahren im Wechſelſtempelſteuer-Prozeß werben Klagen erhoben, die dahin 
ſt — gehen, daß ſelbſt bei kleinen Fehlern, die lediglich auf Unkenntnis der einſchlägigen Beſtimmungen 
Prozeß. zurückzuführen ſind, und bei kleinſten Steuerbeträgen eine Vorladung vor das Königliche 
Steueramt erfolgt und ein Verhör vorgenommen wird, als ob es ſich nm einen ſchweren 
Kriminalfall handele (ob der Beſchuldigte verheiratet ift, wieviel Kinder er hat, ob Vermögen 
vorhanden ift ujw.). Wir jchlugen in einer Eingabe vom 23. März 1903 vor, es bei leichten 
Fehlern dabei bewenben zu lafjen, daß bei dem Bejchuldigten angefragt wird, ob er ſich des 
ihm zur Laft gelegten Vergehens ſchuldig bekennt und bereit ift, die geſetzliche Strafe zu 
entrichten. Wir erhielten unter dem 15. April 1903 vom Herrn Finanzminifter den Beſcheid, 
daf in den beftehenden Beſtimmungen eine Vorladung bes Beſchuldigten nur dann vorgefchrieben 
ift, wenn zur Beurteilung des Straffalles eine Vernehmung des Beichuldigten „erforderlich“ 
ericheint. Diefer bejtehende Rechtszuſtand fei den beteiligten Steuerbehörden in Erinnerung 
gebracht und ihnen zugleich aufgegeben worden, in Wechjelftempeljachen befonders zu prüfen 
ob die bloße fchriftliche Erflärungsforberung anzuwenden fei. 
Kammer für Die Geichäftszunahme bei ber biefigen Kammer für Handelsſachen hat vom 1. Januar 
Handelsfagen. 1903 an die Errichtung einer zweiten Kammer erforderlich gemacht. Wir haben bei unſrer 
Vorſchlagsliſte für die durch die Einrichtung der neuen Kammer erforderliche Vermehrung 
ber Hanbelsrichter namentlich die Vertreter der Induſtrie berüdfichtigt. 
Dem mehrfad geäußerten Wunſche mach einer Vereinfahung des Verfahrens für die 
Ernennung der Handelsrichter beabfichtigt der Herr Handelsminifter nad; einem uns zugegangenen 
Erlaß in der Weife Folge zu geben, daß die Handelsvertretungen vor dem Beginn jedes 
Geſchäftsjahres eine der doppelten Zahl ber Handelsrichter und der Stellvertreter entjprechende 
Anzahl von Perjonen wählen und daß aus dem fo gebildeten Verzeichnis behörblicherjeits 
in jedem Einzelfall die erforderliche Auswahl getroffen wird. Wir haben uns im allgemeinen 
mit dem in Ansficht genommenen Verfahren einverftanden erklärt, Nur jcheint es uns ent— 
behrlich, daß in die alljährliche Vorfchlagstifte auch diejenigen Handelsrichter und .ftellver- 
tretenden Handelärichter aufgenommen werden, deren Amtsdauer für das Gefchäftsjahr, für 
welches die Vorjchläge erfolgen, weiterläuft. Wir haben deshalb die Bitte ausgeſprochen, 
das in Ausficht genommene Verfahren dahin abzuändern, daß alljährlidy die doppelte Zahl 
der Handelsrichter und ftellvertretenden Handelsrichter vorzuſchlagen ift, abzüglich derjenigen 
Stellen, für welche in dem laufenden Geſchäftsjahr eine Neubeſetzung voransfichtlich nicht 
erforderlich fein wirb. 
Hanbels- Seit dem 1. Januar 1900 werden uns, den bejlchenden Beitimmungen gemäß, von bem 
regiſter. Königlichen Amtsgericht vierteljährlich die Veränderungen des Handelsregiſters mitgeteilt. Wir 
haben uns nunmehr eine vollſtändige Abſchrift des Handelsregiſters herſtellen laſſen und halten 
es auf Grund dieſer Mitteilungen auf dem laufenden, jo daß auf unjrem Bureau ein 
Duplifat des Hanbelsregifters zur Einfichtnahme offen Tiegt. 
Kaufmanns Der Gejegentwurf über die Kaufmannsgerichte hat in dem Kreife der Beteiligten eine 
gerichte. ſehr verfchiedene Aufnahme gefunden. Während die eine Seite ſich entſchieden gegen die 
Schaffung eines neuen Sondergerichts wendet und eine Abftellung der Mifftände, die zu dem 
Verlangen nad Einrichtung von Kaufmannsgerichten geführt haben, durch eine Verbeflerung 
und Beichleunigung des Berfahrens vor den Amtsgerichten herbeigeführt zu jehen wünſcht, 
hält die andere Seite die Kaufmannsgerichte für nüglich und zwedmäßig. Wir neigen uns 
auf die legte Seite, ohne damit aber fagen zu wollen, daß wir die im Geſetzentwurf vor- 
gejehene Anglieberung der Kaufmannsgerichte an die Gewerbegerichte für die unbedingt befte 
Löfung der Frage halten; wir verhehlen uns vielmehr nicht, daß auch die von vielen Seiten 
empfohlene Angliederung an die Amtsgerichte jchr viel für ſich hat. — Die Angelegenheit hat 
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in der letzten Plenarverſammlung des Deutſchen Handelstages eine ſehr eingehende Behandlung 
erfahren, und es darf gehofft werben, daß die dort geäuferten Wünſche zu einer Umarbeitung 
des Entwurfs, der vorausfichtlich den neu zu wählenden Reichstag bejchäftigen wird, führen 
werben. 

Daß das Börjengejeg in feiner jegigen Geftalt dringend reformbebürftig ift und daß 
vor allem diejenigen Beſtimmungen eine Abänderung erfahren müffen, weiche die Grundlage 
gebildet haben für eine bisher nicht dageweſene Nechtsunficherheit des Verkehrs und für eine 
geradezu einen Hohn auf jede Rechtsorbnung darftellende Verlegung von Treu und Glauben, 
das dürfte nachgerade fanın noch von irgend welcher Seite mehr geleugnet werben. Als 
Mindeitmaß defien, was zur Zeit unbedingt erreicht werden muß, haben wir, einer Refolution 
ber Berliner Kaufmannsälteſten zuftimmend, die folgenden Beftimmungen bezeichnet: 

I. Das Recht, die Erfüllung einer Verbindlichkeit aus börſenmäßigen Termingeichäften 
gegenüber einer ins Börfenregifter eingetragenen Bartei zu verweigern, ift demjenigen zu vers 
jagen, die zur Zeit des Geſchäftsabſchluſſes berufsmähig Börfen- oder Bankiergefchäfte betrieben 
haben oder zum Bejuch einer Börje zugelafjen waren. 2. Das aus SS 50 und 60 des Börjen- 
gejeßes oder $ 764 des Bürgerlichen Geſetzbuchs hergeleitete Necht die Erfüllung einer Ber- 
bindfichfeit zu verweigern, muß zeitlich auf ſechs Monate begrenzt werben. 3. Die nad) 
88 50 und 61 des Börſengeſetzes unterfagten Termingefchäfte müfjen infofern den in $$ 762 
bis 764 des Bürgerlichen Gefegbuchs geregelten Spiel- und Wett » Geichäften gleichgeitellt 
werden, als die Rüdforderung des einmal Geleifteten anszufchließen ift. 4. Bei Anfechtung 
von Gejchäften in Waren oder Wertpapieren muß der Anfechtende verpflichtet werden, jich die 
Gewinne aufrechnen zu lafjen, welche ihm aus anderen — während der gleichen Zeit mit 
berjelben Stelle abgejchlofjenen — börienmäßigen Termingeichäften erwachſen find. 5. Nicht 
als börfenmäßige Termingejchäfte gelten Zeit» oder Lieferungsgejchäfte, welche zwifchen Er: 
jeugern ober Verarbeitern oder in das Handelsregifter eingetragenen gewerbsmäßigen Händlern 
jolcher Waren auf Grund von Bebingungen abgeichloffen worden find, die von den Staats: 
Anffichtsbehörden mit Zuftimmung des Bundesrats für Lieferungsgeſchäfte ($ 326 des B. ©.) 
fejtgefegt oder genehmigt jind. 

Bir hoffen, daß dem neuen Reichstag al3bald nad) feinem Zuſammentritt eine wenigitens 
diefen Forderungen Rechnung tragende Vorlage zugehen wird. 

Für die zur Zeit im Reichsamt des Innern ftattfindende Enquete über die Kartelle 
haben wir, dem uns durd; den Herrn Ober-Präfidenten erteilten Auftrage des Herrn Handels: 
minifterö gemäß, eine Reihe von Sadjwerftändigen zur Bernehmung vorgeichlagen. 

Die Klagen über die Schädigungen von Handel und Gewerbe durch das Genofjenichafts- 
weien, die früher nur vereinzelt an ums gelangt find, mehrten fich zuletzt fo, daf wir uns für 


verpflichtet hielten, dem Herrn Handeldminifter Vortrag über die Angelegenheit zu halten. 


Wir heben aus unfrer, vom 2. September 1902 datierten Eingabe das Folgende hervor: 


„Zwar iſt es in eriter Linie der Handels: und Sewerbeftand nicht fomohl von 
Danzig als vielmehr ber übrigen fleineren und mittleren Städte der Provinz, der fich 
durch das Senofienfchaftäwefenr bebrängt fühlt, e$ kann aber bei den engen Beziehungen, 
in denen diefe Städte binfichtlich ihres wirtichaftlichen Lebens mit ber Provinzielhaupt- 
ftabt jtehen, nicht ausbleiben, daß die jchwierige Lage von Handel und Gewerbe in 
jenen Städten fih auch hier bemerkbar macht; daneben wird aber Handel und Gewerbe 
Danzigs direlt geſchädigt durch die hier befindliche Filiale der Neumieder Landwirt: 
ſchaftlichen Central-Genoſſenſchaftslaſſe. Die Kaffe ijt allerdings der Form nach Aktien: 
Geſellſchaft, in Wahrheit aber ftellt fie lediglich die Geſamtheit aller Raiffeiſen-Genoſſen⸗ 
fchaften dar. Wir fomimen auf dieje eigentümliche Verquickung von Genoſſenſchaft und 
Attien-⸗Geſellſchaft ſpäter noch eingehender zurüd, 

Bevor wir aber zu unferen Darlegungen jchreiten, wollen wir nicht unterlaffen, 
hervorzuheben, daß wir feinesiwegs grundfägliche Gegner der Genoſſenſchaften find; wir 
verfennen im Gegenteil durchaus nicht den richtigen Grundgedanken, der in dem Genofien- 
ichafterwefen liegt: die Vereinigung Heinerer jelbftändiger Eriftenzen zu gemeinfchaftlichen 
wirtfchaftlihen Zweden. Und wir haben auch dagegen nichts einzuwenden, daß der 
Staat das Senofjenichaftäweien fördert, ſoviel er fan, falls nur diefe Förderung fid 
darauf beichränft, durch Schaffung geeigneter gejeglicher Formen für die Genofjenihaften 
diefen die Bahn frei zu machen, wie das durch die Gejege vom 4. Juli 1868 umd 
1. Mai 1889 gejchehen if. Nicht näher erörtern wollen wir bie Frage, ob die 
Förderung Des Genofenfchaftsiefens, die mit der Gründung der Preußiſchen Central 
Genoſſenſchafislaſſe beabfichtigt worden ift, wirklich eingetreten ift. Außerlih, das wollen 


30 





wir nicht bejtreiten, hat diefe Gründung allerdings ein gewaltiges Anwachſen des 
Genoſſenſchaftsweſens zur Folge gehabt; ob aber, weil die Prebitgewährung an die 
Genofienihaften, die die ie: diejes Staatsinſtituts ijt, dem Grundgedanten 
der Genofienihaften, der Selbfthilfe, entgegenarbeitet, das Genoffenfhaftswejen nicht 
an innerer Kraft —— hat, was ihm an außeren Umfang zugewachſen iſt, das 
dürfte eingehenderer Unterjuchung wert fein. 

Nicht —— ſcheint uns allerdings die Beantwortung dieſer Frage für die 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen zu fein. Hier, wo der nationale Kampf wogt, ein 
Kampf, in dem der Pole auf ſich allein angewiesen ift, hat augenscheinlich diefer Umftand 
feine Kraft auf allen Gebieten, auf denen fich diejer Kampf abjpielt, geftärkt, und nicht 
zum wenigften auf wirtjchaftlichen, während die Unterftügung, die gerabe auf diefem 
Gebiete das Deutfchtum durch die Unterftügung mit ftaatlicyen Gelbmitteln erfahren hat, 
nad der Unficht vieler einfichtigen Beurteiler, vielfach lähmenb auf die Tatfraft der 
deutschen Bevölkerung einwirkt. 

Mag dem aber fein, wie ihm wolle: Eine höchſt unerwünſchte Wirkung hat 
jedenfalls die materielle Unterftügung des Genofienfchaftswejens in den Provinzen Weit: 
preußen und Poſen gehabt; es iſt das die mehr und mehr fortichreitende Berdrängun 
des deutfchen gewerblihen Mittelftandes durch die Genoſſenſchaften. Dieſer Mittelftand 
jaß bisher, Handel und Handwerk betreibend, in den Heineren Städten unfrer Provinz 
als gejchloffene deutsche Bevölferungsgruppe und bildete in der die Stadt ummwohnenden 
polnischen Bevölkerung eine Zentralſtelle deutjcher Gefittung und deutſchen Gewerb— 
fleiges, von der aus man hoffen konnte, auch die polnische Umgebung allmählich, wenn 
auch nicht der deutſchen Umgangsiprade, jo doch dem deutſchen Staatsgedanken zu 
gewinnen. Lehrt es doch die Kolonifationsgefhichte auf jedem Blatt: überall find es 
die Städte als die Mittelpunfte nationalen Lebens, die in das umgebende Land bie 
nationale Kultur tragen, denn der als Koloniſt angefiedelte Bauer ift mit feiner Arbeit 
zu jehr an die Scholle gebunden, al& daß jeine nationale Bedeutung aud nur entfernt 
an die des gewerbtreibenden Städtebewohners heranreichen fünnte, 

Diefer deutsche Mittelftand aber ift infolge des Umfichgreifens des Genoſſenſchafts— 
weiens in den legten Jahren mehr und mehr zurüdgegangen. Befonders ſchwer leidet 
er unter den Naitfeifenschen Genoſſenſchaften, und hier jallt ganz bejonders ins Gewicht 
die Förderung, die dieſe Genoſſenſchaften durch die Anſiedlungskommiſſion erfahren. 
Dieſe Förderung ift nicht nur cine direlte, darin beitchende, daß dieſe Kommifjion 
grundfäglich und, forweit uns befannt, vertragsmäßig mit den Raiffeiſen-Genoſſenſchaften 
arbeitet, jondern fie fürdert fie aud) indirelt dadurch, daß fie ihren Anſiedlern die Ber: 
pflihtung auferlegt, nur mit diejen Genofjenichaften zu arbeiten. So findet, wie Gut 
um Gut in die Hände der Anſiedlungslommiſſion und von dieſer an die Anſiedler übers 
geht, Hand in Hand eine Zurückdrängung des gewerblichen Mittelftandes ſtatt. Vorher 
war das But bei den deutjchen Kaufleuten und Gewerbtreibenden der nächſten Stadt 
Abnehmer von Düngemitteln, von landwirtichaftlichen Geräten und Maſchinen, von 
Saataut, von Koloniale und Materialwaren uſw, jeine &eldgefchäfte bejorgte es bei 
dem Kaufmann der nächſten größeren Stadt und es ſetzte einen Teil feiner Probufte 
wieder an die ab, von denen es feine Bebürfniffe bezog, und für dem Überſchuß, der 
auf weitere Entfernungen verjandt werden muß, um au den Konſumenten zu gelangen, 
war der Händler mit Getreide oder Vieh u. j. mw. in der nächſten Stadt der Abnehmer. 
AU diefer lebendige perfünliche Berfehr hört mit einem Schlage auf, jobald das Gut in 
die Hände der Anficdlungstonmifjion übergeht: am die Stelle der deutichen Stadt: 
bewohner tritt die unperjönliche Genoſſenſchaft, und jenen, aus ihrem Nahrungsitande 
geſetzt, bleibt vielfach nichts, als dem Dften den Nüden zu fchren und in dem gemwerbs 
reiheren Weiten ihren Unterhalt zu juchen. Weit gefchlt wäre es, zu glauben, daß es 
fi) bei diejer Abwanderung nur um deutiche Kaufleute handele: gerade auch der 
deutiche — leidet unter dem Genoſſenſchaftsweſen. Kann der Anſiedler doc 
von der Genofjenjchaft jo gut wie alles beziehen, jeien es Artikel des Kleinbedarfs, wie 
in einem ung mitgeteilten Falle, wo es fih um Milchlannen handelt, die früher von 
dem Klempner in der benachbarten Stadt entnonmen wurden und die die Genoffenjcaft . 
vermöge der engen Verflechtung, die die Naiffeifen-Senofjenichaften wie ein enges Ne 
über das ganze Reich gezogen haben, jet — jo weit uns bekaunt — im großen in einer 
weſtdeutſchen Fabrik herftellen läßt, jeien es, wie in einem anderen uns befannt 
gewordenen Falle, Iandwirtichaftliche Majchinen, wegen deren ſich früher der Gutsbefiger 
an den Heinen Fabrikanten in der Stadt wandte, während fie jegt ebenfalls von großen 
mittels und weſtdeutſchen Fabriken im ganzen gekauft werden. 

Wie anders dagegen auf polnischer Seite! In bewußter Weife unterftügt der 
polniſche Yandwirt den jtädtischen polnischen Mittelſtand durch Überweiſung von gewerb— 
lihen Aufträgen und Abnahme feiner Waren, und die Folge diejes verfchiedenen Ber: 
haltens auf deutfcher und polnischer Seite ift, dag in einer Reihe von Städten, wo 
früher das Deutſchtum überwog, jett das Polentum an feine Stelle getreten ift. Ein 
Beijpiel aus jüngjter Zeit bietet eine unfrer Heineren Provinzitäbte, in der, ſoweit wir 
unterrichtet find, infolge Wegzugs einer Reihe ins Gewicht fallender deutſcher Steuer: 
ahler, die den für die Deutfchen ungünjtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen gewichen 
64 die früher deutſche Mehrheit der Stadtvertretung einer polniſchen Platz gemacht hat. 
R Schliehlih muß noch hervorgehoben werden, daß c# vielleicht micht jo ſehr Das 
Überwuchern des Genofienihaftswejens in Weftpreufen und Poſen An ſich ift, welches 
das Deutichtum im diefen Provinzen gefährdet, als die mancherlei Mißbräuche, die ſich 
außerdem nocd an das Genoſſenſchaftsweſen geheftet haben. Geſetzlich find die Einkaufs— 
genoffenjchaften nur befugt, an ihre Mitglieder zu verfaufen, die Verkaufsgenoſſenſchaften 
mir befugt, von ihren Mitgliedern zu kaufen. Nur foweit die Genoſſenſchaften bieje 
Beichräntungen innehalten, jtehen ihnen die mannigfachen fteuerlihen Bergünftigungen 
zu, die ihnen das Gejch newährt. Es fei hier nicht unterfucht, ob dieſe Bergünftigungen 
nicht angejichts der ſchweren ftaatlicdyen und fommunalen Laften und Abgaben, die ber 
Einzelgewerbtreibende zu tragen hat, zu weit gehen. Das aber ftcht außer Zweifel 
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daß jene Beichränfungen in der mannigfachiten Weile umgangen werden. Zunächſt 
geihieht das in einfachiter Weife dadurch, daß die Einkaufsgenoſſenſchaft an außerhalb 
Stehende nicht ſelbſt, jondern durd eins ihrer Mitglieder verfauft, und daß andrerjeits 
die Berfaufsgenofjenichaft wenig danach fragt, ob die Produkte, die fie von einem 
Genoſſen erwirbt, in feinem eignen Wirtichaftsbetrieb hergeftellt find oder nicht, beides 
Berfahrungsweijen, die, wie und berichtet wird, ftart im Schwunge find. Außer— 
ordentlich begünftigt wird aber dieſes Verfahren durch die Verquidung der Raiffeijen: 
Genofjenihaften mit ihrem Hentralinftitut, der Nempieder Landwirtfchaftlihen Central: 
darlehnskaſſe. Dieje ift als Altien-Geſellſchaft binfichtlic ihres Einfaufes und Verfaufes 
an feine Bejchränfung gebunden, und fo hindert fie aljo nichts, fofern fie als Verkaufs: 
inftitut auftritt, Waren zu faufen, Die von feinem Genoffenihaftsangehörigen produziert 
find, und jofern fie als Einfaufsinftitut fungiert, Hinfichtlich ihres Abnchmers die Frage, 
ob er Mitglied einer Naiffeifen-Genoflenfhaft if, ganz außer Betracht zu laffen. Einer 
PBrodultiv: oder einer Einkanfsgenoſſenſchaft, die außerhalb ihres gejeglichen Wirkungs— 
freifes arbeiten will, ift dies alfo in bequemfter Weije dadurch ermöglicht, daß fie fich 
dazu der Neuwieder Altiengefellihaft bedient. Diefe Broteusnatur des ganzen Eoncerns, 
um diefes moderne Wort zu gebrauchen, den man unter dem Namen Raiffeifen 
zufammenfaßt — auch die Neumieder Landwirtichaftliche Centraldarlehnstaffe mit ihren 
Filialen führt allenthalben diefen Namen — macht e3 fo außerordentlich ſchwer, konkrete 
Fälle ungejeglihen Handelns aktenmäßig nachzuweifen. Und was das ſchlimmſte ift und 
den Gewerbtreibenden, ber jih durd das Wirken der Raiffeifengejellichaft bebrängt 
fühlt, erbittern muß, ift, daß es im Grunde fein in Form von Steuern entrichtetes Geld 
it, mit dem dieje Gejellichaft alimentiert wird, Denn wenn auch geſetzlich die Preußische 
Eentralgenofjenichaftstaffe Geld nur an Verbände von Genoſſenſchaften ausleihen darf, 
fo fließt es doc) indirekt aus diejer Kaffe weiter der Neuwieder Altiengejellichaft zu, da 
Aktionäre diefer Gefellichaft, abgejehen von Borftandes und Auffichtsratsmitgliedern, nur 
Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften fein dürfen. Hann man es dem deutjchen Gewerbs 
treibenden, deſſen ihm in Form von Steuern entzogenes Geld zu cinem Teile feinen 
ihärfiten wirtichaftlihen Bedrängern, den Raiffeifengenoffenihaften mit ihrer Spitze ber 
Neuwieder Aktiengejellihaft, zu äußerft billigem Zinsfuß zur Verfügung gepeht wird, 
verdenten, wenn er den ungleihen Kampf als ausjichtslos aufgibt und ihm feinem 
re Nachfolger überläßt, der von jeinen Sandsleuten in jeder Weile Förderung 
erfährt?” 


Unjre an dieſe Darlegungen gefnüpfte Bitte, die Angelegenheit genauerer Prüfung zu 
unterziehen umd für Wbhülfe zu jorgen, hatte den Erfolg, daß am 22. Dezember 1902 unter 
dem Borfite des Herrn Landwirtichaftsminifters in Berlin eine Wonferenz ftattfand, zu welcher 
wir auf Einladung Delegierte entiandt hatten. Als Ergebnis der Konferenz fann angejehen 
werden, daß feftgeftellt worden ift, es feien in der Tat eine Neihe von Übeljtänden aus der 
Erweiterung des Geſchäftskreiſes der Raiffeifengenoffenfchaften über ihren urjprünglichen Rahmen 
hinaus erwachfen und es jei insbejondere der deutsche gewerbliche Mitteljtand in dem zweis 
iprachlichen Yandesteilen von der Konkurrenz diefer Genoſſenſchaften empfindlid betroffen worden. 
E3 darf daher angenommen werden, daß von einer Erweiterung der Tätigfeit der Raiffeifen- 
genofjenschaften durch Errichtung neuer Kaufhäuſer, genoſſenſchaftlicher Bädercien und ähn— 
licher Einrichtungen abgefehen, fowie daß nad; Möglichkeit die bejtehenden Beranftaltungen 
diefer Art in Privatbefig übergeführt werden werden und endlich, daf die Anfiedlungstommiffion 
fortan, joweit das möglich ift, den Bedarf für ihre Anfiedlungsgüter an landwirtichaftlichen 
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Nachbarſchaft beſchaffen und auf die Beſorgung von außerhalb verzichten wird. Durch dieſe 
Maßnahmen wird allerdings nur den Beſchwerden des deutſchen gewerblichen Mittelſtandes 
in den zweiipradjlichen Provinzen abgeholfen werden; daß aber ber deutjche Großhändler in 
Getreide, Düngemittelm uſw. von der in Berlin abgehaltenen Konferenz irgend welchen Vorteil 
haben wird, ift leider nicht anzunchmen. 

Die Handelstfammer Bromberg hat infolgedefjen die Einrichtung einer ftändigen Koömmiſſion 
der Handelsfammern Poſens und Weſtpreußens angeregt, welche die Tätigkeit der Genofen- 
ſchaften jtändig verfolgen und über die gewonnenen Erfahrungen berichten joll. Wir haben, 
der Aufforderung der Handelsfammer Bromberg, Folge leiſtend, diefer Kommiſſion einen 
Vertreter zugeordnet. 

Die aus der mitiative des Meichstages hervorgegangene Abänderung bes Unfall 
verficherungägefeßes, nad) welcher an Stelle des Umlageverfahrens das Kapitaldeckungs— 
verfahren eingeführt worden ift, ftellt eine ſchwere, unfres Erachtens durch nichts gerecht— 
fertigte Belaſtung aller den gewerblichen Berufsgenofjenichaften zugehörigen Betriebe dar. Es 
gingen uns aus den verfchiedenften Kreifen Klagen über die erorbitante Erhöhung der Um— 
lagebeiträge für die Unfallverfiherung zu. Wir haben deshalb einer in ber Plenarverſamm-— 
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lung des Deutjchen Handelstages vom 19. März 1903 vorgelegten Rejolution zugeitimmt, in 
welcher die baldige Wiederaufhebung der fraglichen Neuerung gefordert wird. 

Die zulegt im Jahre 1875 revibierte Gebührentare für die vereideten kaufmännischen 
Sadjverftändigen zu Danzig erwies fi, wie wir aus Klagen, die wegen ihrer Anwendung 
an uns gelangten, erfahen, in mehreren Punkten der Abänderung bebürftig. Wir haben des— 
halb eine Umarbeitung der Tare vorgenommen, bei der nicht nur bie bemängelten Punkte ge- 
ändert, ſondern in grünblicher Umarbeitung eine den geänderten Verhältniffen entiprechende 
neue „Gebührenordnung“ aufgejtellt worden ift. 

Eine uns von dem Herrn Handelsminifter zugegangene Anfrage, welche Stellung wir 
zu der von einigen Seiten angeregten Einführung von 125: und 250-Grammgewichten 
einnähmen, haben wir, ben Wünjchen der von uns befragten Kreife des Kleinhandels gemäß, 
im Sinne der Befürwortung diejer Anregung beantwortet. Wiünfchenswert erjcheint es allers 
dings, daf die nenen Gewichtöftüde fih in ihrer Form fo weſentlich von ben Gewichtsftüden 
zu 100 und 200 g unterfcheiben, daß Berwechilungen ausgejchloffen find. Es iſt dies unjres 
Erachtens dadurch zu erreichen, daß fie aus Eifen hergeftellt und, im Gegenſatz zu den leßt- 
genannten Stüden, mit einem Knopf verfehen werben. 


IX. Angelegenheiten der Korporation. 


In unfer Kollegium bat der Tod eine jchmerzliche Lüde gerifien: am 27. Februar 1903 
verjtarb nad) längerer Krankheit, die ihm jchon jeit Monaten aus unſrem Kreiſe fernhielt, 
Herr Robert Otto. Wir werden dem Dahingegangenen ein treues Gedächtnis bewahren. 

Unjerm Vorfigenden, der am 15. Februar 1902 fein fiebzigfies Lebensjahr vollendete, 
haben wir in einer Adrefje den Glüdwunid der Korporation dargebradht. 

Herr Geheimer Kommerzienrat Damme, unfer früherer langjähriger VBorfigender, hat uns 
für unſer Sigungszimmer eine wertvolle Uhr gejchentt. Ihr Schlag wird uns in allen 
Beiten des hervorragenden Mannes gedenfen laſſen, der feine ganze Kraft für das Wohl 
unferer Korporation eingejeßt hat. 

Fir die Vervollftändigung der Ausftattung der Diele unjres Amtsgebäudes hat unfer 
Korporationsmitglied Herr L. Gieldzinski auch im verfloffenen Jahre unermüdlich weiter 
Sorge getragen. 

Die Redinung für 1901 wurde in der Generalverfammlung vom 2, Dezember 1902 ent- 
lajtet und der Boranjchlag für 1903 feftgeftellt. Der Hauptvoranfchlag flieht in Einnahme 
und Ausgabe mit 358650 ME, der Voranſchlag für die durchlaufenden Rechnungen in Ein: 
nahme und Ausgabe mit 355540 ME, fo daß fich ein Geſamtvoranſchlag für 1903 in Ein- 
nahme und Ausgabe von 391400 DIE. ergab. 

Die Ktorporationsrehnung für 1902 Tautet in gedrängter Überficht wie folgt: 


Einnahme. 

Tit. 1. Zinſen vom Kapitalvermögen. » » >» 2 2.2... ..10 670,55 ME. 
„ 1. Haus Langenmarft 45. . » 2» 2 2 21682,75 „ 
„ Il Uufnabmegebüben -. - - - - 2 2 2 2 2 0a D8— 
„ IV. Gebühren für Atteſte. — Gm 
V. Börinbeiräge - - > 2 2 2 2 0 0200 05 ITU— . 
„ v1 Börienftandmiete - > 2: 2 nn 3640, — 
«- VIL Börſenſchranlmiete.. — 2635,— „ 
„ VII. Verlauf von Drudiahen . » 2 2 2 2 0 nen 204,15. „ 
„ IX. Storporationsbeiträge - >» > 2 2 2 20202020. 1739403. 
»„ X. Außerordentliche Einnahmen . » > 2 2 2 2020. 7639718 „ 


Summe der Berwaltungs-Einnahmen 119 706,66 ME. 
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Uusgabe. 

Tit. I. Gehalte und Remuneratimen . » 2» 2 216857,69 ME 
„ 1. Beiträge und Zuſchüſſe. 265658,45 „ 
„ I. Beihaffung von Verfehrsüberfichten ufjw. . » » .» . 1241,50 „ 
„ IV. Börfenmiete . . . .. 5640, 5 
V. Ausgaben für den Ariuchof re ee a 363,64  „ 
Rs; F fr „ das Haus Langenmarkt d5 . . . 229097 „ 
„ v1. r — * — Bo. 2.2... 8279340 „ 
„ VII. Burcaubedürfnifie, Infertionen, Drudiaden . . . . 2464,72 „ 


„ IX. Bibliothek, Zeitungen, Zeitihriften. -. » » 2... 564,39 „ 
» X. Außerordentliche Ausgaben einschließlich Vermögens— 
OHÄBGEN-: 1.4 2 0% % er rt IS TEA - 


Summe der Berwaltungs-Ausgaben 148 526,40 ME. 


Das Vermögen der Korporation betrug Ende 1902.» 2 2.2... 8865161 ME. 
beftehend in: De nn 
I. angenommenen Wert des Grundſtücks Langenmarftt 5 . . 15000,— ME. 

2. Kapitalfonds (Hypotheken und Effctten) - . » » 2. .8361002,16 „ 
376 002,16 ME. 

ab: bejondere Maſſen als Paſſiva zu 1903... 2... .28735055 „ 
wie oben 88 651,51 ME, 
gegen 86 712,17 Def. im Vorjahre. Außerdem gehört der Korporation der mit 39 170,22 Me, 
zum Jahre 1905 abgeführte Beſtand des Penfionsfonds, welcher in den Baffiven enthalten ift. 

Bon den mit dem Korporationsvermögen verwalteten Vermögensmaffen find die Heineren 
unter den auferordentlihen Einnahmen und Ausgaben enthalten. Ueber die Berwaltungs- 
Rechnung des Speicherbahn-Unternehmens ift in Abſchnitt IV, über diejenige für das Eisbred)> 
unternehmen in Abſchnitt V eine kurze Überficht gegeben. 

Die Speicherbewachung verurfadhte einen Aufwand von . » . 4129,— ME, 
während die Einnahmen nur betrugen . . . . j a en, VETBDR 
fo daß aus den Mitteln der Speicherbahn ein Bufchuß — war von 1394,68 Me. 

Die Strommwache hatte an 

Einnahmen: Übernahme des Sapitalbeftandes vom Jahre 1M1 10 175,— Mt. 


BEE > a ee, 27455 , 

Beiltäge - . - = = 2 2 0 0 2287,000. 

12 737,45 ME, 

Ausgaben: Gehälter . » » > 2 2 m 1441,80 Me 
Unkoften » » 2... ; 28420 „ 


Abführung des Rapitalbeflandes zum — 1903 1101145 „ 
wie oben 12 737,45 ME, 


Zu unferer Korporation gehörten am Anfang des Jahres 1902 . . 352 Mitglieber, 

es traten Ei oe an ee rn ee AN — 

und ſchieden auußsßsßsßsss. re 
jo daß am Anfange des Jahres 1903 vorhanden waren.. 331 Mitglieder. 

X. Angelegenheiten der uns anverfraufen Stiftungen. 
a. Kabrunſche Stiftung. 

Die Mittel der Stiftung dienen zur Unterhaltung einer Handelsfahflaffe an der Ober: 
realfchule zu St. Petri und Pauli. Das Vermögen der Stiftung betrug Ende 192 


177 280,51 Mf., wobei der Wert des Hauſes Hundegafje 10 und Hintergaffe 42 mit 120.000 Mt. 
5 
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angenommen ijt. Außerdem gehört der Stiftung die Umbaumafje für das Stiftungsgebäude; 
fie betrug Ende 1902 1097,65 Mt. An den Magiftrat wurde als Erträgnis der Stiftung 
für 1902 der Betrag von 8291,58 ME, abgeführt. 


b. Kabrunjches Legat. 
Kabrunſches Der Vermögensbeſtand war Ende 19—8.. 56 638,08 ME. 
Legat. Ende 1902 betrug er 2.0. 5487968 „ 
Aus dem Einfommen bed Legats find 3862, 80 Mt. zur Anſchaffung von Kunſtwerken 
verwendet worden. 


e. Kaufmännmiſcher en 
Kaufm. Unter: Bermögensbejtand Ende 101. . » 2» 22... 2020. 24320,78 Mt. 
tügungefonbs. 2 — MN 222. 4428 „ 


Aus der Binfeneinnahme von 997,25 Mi. — an 18 verjchiedene Perjonen Unter- 
ftügungen in Beträgen von 20 bis 120 ME. verteilt. 


XI. Seefhiffer-Armenkaffe. 


Secihiffer- Vermögensbeftand Ende 1901. . . . FERNE 202.0. 49056,68 ME. 
Armenfafie. 1902. . ... ... 4951586 5 


” ” 


Der Borftand hat uns die Rechnung gelegt * iſt — uns entlaſtet worden. 


= 
ı 5 


II. 


Danzigs Handel, Gewerbe ul Schifahet 
im Jahre 1902. 


— —— 


J. Getreidehandel. 
Ausweislich der nachfolgenden Überſicht der Beftände, Zufuhren und Abladungen find nad) Danzig 
zugeführt worden (x zu 1000 ke): 
Bon Inlande: vom Auslande: zuſ. 1902: 1901: 1900: 1899: 








Weizen: 34137 32 403 665 46 656 93132 63.698 
Roggen: 37536 17 74 55280 26119 49080 63 677 
Gerfte: 23 272 9303 32575 42689 29686 25284 
Hafer: 33 600 2 082 36582 40477 30329 24667 
Hilfenfrüchte 
und Mais: 7386 30 563 38 440 35583 36505 38244 
Ölfaaten: 16 219 18 256 344755 23041 21609 29 600 
zuf. 1902: 152 650 111251 263 901 —_ _ — 
1901: 168 141 46 424 — 24565 — — 
1900: 187 396 73035 — — WO — 
1899: 173 435 71750 — — — 245 170 


Nach den uns zugänglich gewordenen Anſchreibungen verteilen ſich die Zufuhren ausländiſcher 
Herkunft auf die einzelnen Verkehrsgebiete wie folgt: 











Es famen: 1902: 1901: 1900: 1899: 
a) von polnischen Bahnftationen . 5751 1646 3024 7123 
b) von ruſſiſchen — . 75394 21850 47267 30757 
ce) von den öfterreichiich-galiziichen 

und rumäntichen Eiſenbahnen . 6405 9116 12083 10487 
d) auf der Weihiel . » . . . 3755 1299 2877 17911 
e) jewärtt8 . 2 20. 190946 12513 7784 5472 


zuf. 111251 46424 73035 71750 

Die feewärtigen Abladungen betrugen 137850 118359 158501 111232 
Unfre Zufuhren waren biernach um etwa 50000 Tonnen größer als 1901, während der Erport 
den vorjährigen nur um etwa 20000 Tonnen übertraf. In dieſer Verſchiebung zwifchen Zufuhr und 
Erport drüdt ſich die Nachwirkung der Mihernte aus, von der unjer Hinterland 1901 betroffen worden 
war. Sie hatte zur Folge, daß bis zur Ernte des Jahres 1902 alle Zufuhren von Brotgetreide und 
Ölfrüchten in den inländifchen Konſum übergeführt, ja daß — namentlich von Weizen und Öljaaten — 
größere überfeeifche Bezüge im Umfange von je etwa 9000 Tonnen gemacht werben mußten. Auch von 
der neuen Ernte, die quantitativ jowohl in Stroh wie in Körnern zufriedenftellend war, mußten zunächſt 
erhebliche Mengen dem inländiichen Konſum zugeführt und zur Auffüllung der gänzlich erichöpften 
Mithlenläger verwendet werden, jo daß für den Erport ein geringeres Quantum verfügbar blieb, als es 

unter andren Verhältnijien der Fall geweſen wäre. 
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Qualitativ ließ die neue Ernte im allen Fruchtgattungen infolge des fortdauernd unbeitändigen, 
viel Regen und wenig Sonnenschein bringenden Wetters in den Monaten Juni, Juli und Auguſt jehr 
viel zu wünfchen übrig. Sie wurde durch das ungünftige Wetter um ungefähr vierzehn Tage bis drei Wochen 
zurüdgehalten. Doc; hat das Getreide, da ihm vielfach die völlige Reife mangelte, nicht jo ſtark gefeimt, 
wie es ſonſt wohl unter dem Einflufje der feuchten Witterung der Fall gewefen fein würde. Für die 
Mühlen war aber die nalfe Ware, die ihnen von den Landwirten zugeführt wurde, kaum mahlfähig. 
‚Für Danzig und Umgegend wurde diefer Mangel an mahlfähiger Ware durch reichliche Zufuhr ruſſiſchen, 
abſolut trodenen Getreide gemildert, da durch Miſchung ein mahlfähiges Getreide hergeftellt werben 
fonnte. Ohne dieje ruffiihe Zufuhr, die befonders in Roggen recht anfehnlich war, wäre die inländiſche 
Ware beinahe unbrauchbar und unverkäuflich geweſen. Namentlich konnte der Erporthandel inländiſches 
Getreide ohne jtarfe Beimiſchung von ruſſiſchem trodenem nicht verwerten. Danf jener Zufuhren aber 
entwicelte fi) ein recht bedeutendes Erportgefchäft in Weizen und insbejondere in- Roggen. 


Im einzelnen jei über den Gang des Gefchäftes das Folgende hervorgehoben: 

In Weizen waren bis zur Ernte die Zufuhren von inländifcher Ware auferordentlich klein und 
genügten dem inländiichen Verbrauch in feiner Weile. Jede Zufuhr ruffiicher Ware war daher den 
Mühlen ſehr willfonmten, und da auch fie nicht ausreichte, jo mußte in erheblichem Umfange zu dem 
Bezuge überjeeifcher Ware gegriffen werden. Die bezahlten Preife waren gegenüber den Weltmarktpreiien 
ganz unverhältnismäßig hohe, jo daß eine Ausfuhr völlig ausgejchlofien war. 


Die Ware aus der neuen Ernte war zwar im Durchſchnitt nicht ganz jo feucht wie andere Getreide: 
arten, namentlich Roggen; immerhin waren auch Partien von hohen Qualitätsgewichten nicht ganz troden. 
Deshalb war der Abſatz nad) England und Dänemark, wo man auf trockne Beichaffenheit des Weizens 
bejonderes Gewicht legt, Schwierig. Dänemark verweigerte den Kauf hiefiger Weizen faſt gänzlich und 
England in erheblichen Maße, Dagegen traten Holland und namentlich Schweden im ſtarkem Umfange 
als Käufer auf. In Schweden haben die Witterungsverhältnifje die Ernte noch ftärker beeinflußt als 
bei uns und der Bedarf ift infolgedeſſen dort groß; allerdings Haben hier die Breije allmählich nachgeben 
müſſen und das Gejchäft ift deshalb fein gewinnbringendes gewejen. 


Die ruſſiſchen Zufuhren waren nah der Ernte recht bedeutend, Tiefen dann aber jehr nadı, da 
Rußland feine Ernte billiger über Die eigenen Häfen, namentlich Odeſſa ze. jelbit in die Oſtſee, an ben 
Weltmarkt bringen fonnte, als über dentſche Dftfechäfen. Wenn auch leider dem Danziger Getreidehandel 
dadurch eine Quelle des Verdienftes entzogen wird, jo ift doch jegt eine Vermiſchung ruſſiſchen Meizens 
mit inländifchem nicht mehr eine conditio sine qua non für den Erporthandel mit inländiſchem Weizen, 
da man neuerdings in unjren Erportländern dazu übergegangen tft, die Mifchung erjt dort vorzunehmen. 
So bezog 3. B. ſelbſt das nördliche Schweden ſüdruſſiſchen Weizen billiger über Odeſſa ꝛc. als über 
Danzig und infolgedejjen wurde dort auch der Ausgleich zwijchen Eleberreichem und ftärfearmen rujjiichen 
Weizen und Fleberarmen aber ftärfereichen deutschen Weizen billiger bewerfftelligt, als es hier möglich war. 


Für Roggen lagen bis zur Ernte die Verhältniffe annähernd cbenjo wie für Weizen. Ware ſowohl 
inländijchen wie ausländijchen Urjprungs war ſehr knapp und die Preiſe befanden fich in dauernden 
Steigen. Man zahlte im Juni für guten inländischen Roggen etwa 146 ME. und im Juli 170 Mt; 
dagegen wurde in derjelben Zeit für Lieferung im Laufe des Auguft 133 ME. und für September: 
lieferung 131 ME. bezahlt; dieje Preisverhältniffe illuftrieren die anferordentliche Sinappheit, die an 
greifbarer Ware bis zur Ernte herrſchte, in deutlicher Weije. 


Unfere Roggenzufuhren aus der neuen Ernte waren fowohl vom Inlande wie vom Auslande recht 
umfangreiche; namentlich jandte uns auch Polen zum erſten Male wieder jeit Jahren Roggen in größerer 
Menge. Leider war die Beſchaffenheit des polnischen Roggens fait ebenſo feucht wie die des inländijchen; 
trodne Roggen ſchickte uns nur Rußland. Die anfangs reichlichen Zufuhren, die von dorther kamen, 
lichen aber bald jehr mad) und doc, fonnte inländiicher Roggen nur durch Miſchen mit trodnem ruffiichen 
verladungsfähig gemacht werden. So lange uns ruffiicher Roggen in ansreichendem Maße zur Verfügung 
ftand, lieh der bedeutende Bedarf Dänemarks, Schwedens und Finlands ein recht gutes Exportgeſchäft 
zu ftande fommen; aber über die Oſtſee hinaus konnte nur wenig expediert werden, da dort die Konkurrenz 
Südrußlands und Amerikas nur ſchwer zu beftchen war, 


37 


Das Aufhören unſerer ruſſiſchen Roggenzufuhren hatte zur Folge, daß ein großer Teil des weit 
preußischen Roggens nach Stönigsberg ging, wm mit dem dort in gröherer Menge als hier zugeführten 
trodnen ruſſiſchen Roggen vermifcht zu werben. Die Frachtdifferenz ab weitpreufiichen Stationen nad) 
Königsberg ift geringer als die ab ruffiichen Stationen nach Danzig. Jede ftärfere rujfische Zufuhr in 
Königsberg z0g deshalb ein entipredendes Quantum weftpreußifchen Roggen heran. Dagegen ftieg unjre 
inländiiche Zufuhr wieder, fo wie die Zufuhr ruſſiſchen Roggens in Königsberg nachlieh. 


Gerfte wurde bis zur Ernte andauernd, wenn auch nicht jo reichlich, wie erwartet, aus der Provinz 
zugeführt, meift im mittleren und geringeren Qualitäten. Die Zufuhr fand einen etwas fchleppenden 
Abjap nad) allen Konfumtionsgebieten, dem Rhein jowohl wie England. 

Die ruffiihe Zufuhr war jehr Hein und erjehte im Inlande nur zum einen Theil die für den 
überjeeiichen Erport gebrauchten beijeren inländischen Qualitäten. 

Unter ber fendjten Witterung der Sommermonate hat Gerfte von allen Getreidearten wohl am 
meilten gelitten, 

Braugerfte, wie fie fein foll, ift im Iulande faum geerntet worden; fie hat an Farbe eingebüßt und 
bat — ob infolge Beihädigung oder mangelnder Reife, iſt ſchwer zu entjcheiden — einen unverhältnis- 
mäßig großen Prozentſatz — bis zu 40 3 — an nicht keimfähigen Körnern. Auch die befte ruſſiſche 
Gerfte, die hierher fan, war, wenn aud) weiß und troden, jo doch meift Klein im Korn und daher nicht 
im jtande, diefen Mangel auszugleichen. Daher ijt troß ftarfen Begehrs das Geſchäft in diefem Artikel 
ein unbefriedigendes geweſen 


Hafer inländiicher Provenienz blieb bis zum Junt hin bei faſt andauernd fteigendem Preiſe in 
guter Zufuhr. Es wurden zulegt Preife bis zu 170 ME. bewilligt. Beinahe alle Verſchiffungen gingen 
nach England, wo man die vorzäglide Qualität des im Jahre 1901 im unſrem provinziellen Hinterlande 
geernteten Hafers bejonders zu ſchätzen wußte. 

Der ftarfe Erport vor der Ernte hatte zur Folge, daß die Zufuhren aus der neuen Ernte unjrer 
Provinz, deren Qualität wie bei allen Getreidearten durchaus unbefriedigend war, zunächſt in der 
Hauptjache dem infändiichen Bedarf zugeführt wurden, Much die umbedeutende Zufuhr Rußlands ging 
zum größten Teil in den lokalen Konfum über. In unfren Erportländern, England und Sfandinavien, 
war wegen der schlechten Beichaffenheit der Ware ein Abſatz nur Schwer zu erzielen. Nur belle, Dide, 
inländiiche Hafer fonnten zu hohen Preijen zu Saatzweden nad) Schweden verkauft werben, 


Hilfenfrüchte. Bis zur Ernte war das Gejchäft in Hülfenfrüchten im wefentlichen nur ein 
lokales Konſumgeſchäft. Nur Bohnen wurden in minimalen Quantitäten ausgeführt. 

Nach der Ernte war das Angebot von Erbjen und Pferbebohnen vom Inlande jowohl wie von 
Polen jtärfer als jeit Fahren. Viktoria» und gute Kocherbjen fanden Abſatz in Skandinavien, Pferdes 
bohnen in Wejtdeutichland, Belgien und vereinzelt auch in England und Futtererbſen in Holland und 
England. Im allgemeinen fann aber das Gejchäft als ein befriedigendes nicht bezeichnet werden. 


Ölfaaten. Der Erport war das ganze Iahr hindurch minimal, die Zufuhren wurden in der 
Hauptſache von der hiefigen Olmühle aufgenommen. Die inländiiche Raps und Rübſenernte kam fait 
durchgängig feucht an den Markt; die Saaten liefen fid) nur in Verbindung mit trodner ausländtjcher 
Ware verarbeiten. Ein Heines Erportgeichäft fand im wejentlichen nur nad dem Rhein und Holland 
ftatt. Es ergab aber nicht nur feinen Gewinn, fondern erheblichen Berluft, weil die unmittelbar nad 
der Ernte jehr hoch einjeßenden Preiſe — 210 ME. für trodnen rufſſiſchen Kaps und 212 Mk. für beiten 
inländifchen, aber nicht troduen Raps — bald ſtark fielen: ruffischer Raps ging bis auf 190 ME, 
inländijcher bis auf 180 ME, herunter, 





Überficht der Beftände, Zufuhren und Abladungen von Getreide, 
Hülfenfrücdten und Ölfaaten 1902 
(in Tonnen zu 1000 kg). 
Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülfenfe. Ölfaat: Zujanmen: 


u. Mais: 





Speicherbeftände Ende 1901: 368 73 3032 7347 1640 202 — 13162 
Zufuhren auf der Eifenbahn 

vom Inlande: 28620 32834 19155 30508 6.079 7924 — 125 120 

„ NAuslande: 22835 15285 3729 2982 28638 9081 — 87550 





auf der Eifenbahn zu. 51455 48119 27884 33490 34717 17005 — 212670 





Zufuhren auf der Weichjel 


vom Inlande: 3515 1979 413 576 1078 5739 — 13800 
Auslande: 225 2459 574 — 451 46 — 3755 





auf der Weichſel zuſ. 3 740 4438 1487 576 1529 5785 — 17555 


Zufuhren jeewärts: 





vom Inlande: 2 123 4 16 129 56 — 930 

„ Muslande: 9345 — — — 1474 9129 — 19946 

feewärts zuſammen 9345 7123 4 16 1603 9185 — 20876 

dur Fuhre etwa: 2000 2000 3 200 2500 600 2500 — 12800 
Geſamtzufuhr einſchl. Speicher: 

beſtände Anfang 1902: 67408 55355 35607 43029 40089 34077 — 2770653 

Verjand ſeewärts: 2209 35879 21280 33762 22342 4491 — 137850 

e bahnwärts: 8965 6.087 4831 660 4719 3121 — 333853 

ſtromwärts: 2626 289 035 98 612 99 — 4659 

Speicherbeſtände Ende 1902: 6446 3111 3623 1989 3304 928 — 19401 

Verbrauch uſw. 1902: 27275 11987 4938 7420 4112 260358 — 81770 

zufammen: 67408 55353 35607 43929 A008 34677 — 277063 
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Die Zufuhren mit der Eifenbahn (B) und auf der Weichjel (W) in den einzelnen Monaten des 
Jahres 1902 betrugen (t zu 1000 kg): 


Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülſenfr. Öffaatenz — Zufammen: Bufammen: 








u. Mais: 

B 4270 1673 4206 5679 472 59 — 21119 

Samtat. 2... We * 52 20 87 fi Ant 109 | 21228 
B 3875 2008 4450 7415 3469 588 — 21750 
B 1631 807 2797 3638 2393 460 — 11656 

März | » 4 9 — 4 -— m | 2 
B 206 391 1349 4496 1888 382 — 8682 

Ki. . w 1 5 77 118 a — — 138 | Wos8 
B 851 375 124 4128 150 618 — 46684 

Mei [F 16 402 168 220 6ii — — 207 1000 
B 1160 822 349 1258 1380 35 — 5004 

duni E PP 0 20 7147 1 — 1082 ne 
B 105 201 229 474 504 58 — 3081 

Mi... aaa 26 a bh — zus | 2 
B 4454 8232 150 315 291 56% — 23102 

Auf. a 2 — 3807 20 509 
B 10950 12336 2212 1532 3576 3359 — 33065 

September. - -|w 466 104 — A033 147 — 3088 RE 
B 8856 6648 3151 946 2638 1566 — 23834 

Oktober. . » -|w 860 128 WM 40 48 70 — 397 EU 
B 7123 6976 3549 2095 4530 1512 — 25794 

November . . -|w 900 59 5 1 BR 47 — "2376 | — 
B 7004 7655 2768 1616 547 1888 — 236078 

Dezember w — a EX Pe — DEREN — 26078 

B 51455 48119 27884 33490 34717 17005 — 212670 | 

Sufaumen. . - |w 3740 4438 14897 576 159 57856 — 17556 | 02 

* * 


Die Speicherbeſtände in den einzelnen Monaten bes Jahres 1902: 
Weizen; Roggen: Gerſte: Hafer: Hülſeufr. Delfaat.: Summa: 







u. Mais: 
am 1. Januar 1902 . . 868 733032 7347 1640 202 13162 
„ 1. ebrmer „ . . 951 153 4131 5.308 1373 236 12152 
. 1.Mig „ 1371 270 340 5283 1909 216 12489 
j . Lil . . 0.0 1601 339 1870 2560 168 207 8205 
„1. Mai "=. 1060 352 1163 2165 1290 1586188 
„1m „ 755 210 1425 1868. 746 1375140 
„1 Juli i 438 155 276 308° 57 90 1844 
„I. Auguſt 95 _ 55 174 372 215 91 
» 1. September, . . 625 2468 550 24 1712 2451 7825 
ie ve. 5014 4956 1261 880 2797 1388 16305 
& 1587 3391 1495 8319 2077 1345 16714 
* 6595 1979 2378 1569 2496 1120 16138 
— 6446 3111 3623 1989 3304 928 19401 
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Zufuhren 


1902 . 


einjchl. des Beitandes 1901 . 


vom Borjahre 


Verſchiffungen 
ſeewärts 


1900 . 
1899 , 
1898 . 
1897 . 
1806 . 
1895 . 
1894 . 
1803 . 
1892 . 
1801 . 
18% . 
1889 , 
18838 . 
1887 . 
1886 . 
1885 . 
1834 , 
1883 . 
1882 . 
1881. 
1880 . 
1879, 
1878, 
1877 . 
1876 . 
1875 . 
1874 . 
1873 . 


- 1872. 


1871. 


Weizen: Roggen: 


67408 

56 494 
. 100 162 

66 693 

78280 

0802 

5021 

88072 
. 89722 
. 102 246 
. 89724 
. 119 205 
. 101713 
. 162836 
. 231 662 
. 164117 
. 154950 
. 172763 
. 114589 
. 213930 
. 247 100 
. 166440 
.„ 139210 
. 268 300 
. 292123 
. 237 991 
. 140563 
. 176 294 
. 114919 
ı 95272 
. 152573 
. 194691 


55 353 
28978 
50 161 
66 788 
54 849 
41500 
48 200 
52 640 
59381 
69 161 
58 272 
41252 
22338 
32435 
61111 
39922 
46 710 
51566 
33 696 
61920 
83400 
34 243 
33 500 
52 950 
6144) 
43 958 
21432 
25223 
21118 
24 470 
35439 
80 505 
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Gerite: Hafer: Hülſenfr. 


35 607 
44 060 
30 854 
27419 
33 259 
1884 
27624 
23023 
29622 
20 132 
17017 
17 077 
26 159 
39351 
70 183 
34024 
23570 
28 326 
17212 
27 262 
33 600 
20490) 
17380 
29 930 
25881 
21404 

850 

3683 

6 736 
10 178 
124 
13 262 


43 929 
41234 
31 795 
27955 
15 516 
8908 
10476 
7593 
7226 
61429 
6402 
5738 
5392 
4117 
10 554 
8199 
5095 
5763 
5766 
7995 
300 
1235 
5203 
4480 
4465 
5100 
4036 
47132 
4.400 
4267 
5348 
4671 


u. Mais: 


4089 
38 446 
39 265 
39879 
40 174 
38881 
27332 
23818 
19 791 
15237 
16 615 
23 704 
10 565 
16 189 
31671 
18 778 

6240 
12 704 

6 755 
15 357 
15 696 

8 2u2 
11470 

8500 

8388 

9258 

4073 

2095 

4823 
13 403 
10 055 
17 998 


Ölfaat.: 


34677 
23 526 
22307 
30 640 
30 168 
27 176 
46 387 
49 865 
36 184 
31559 
20 206 
26 980 
30 918 
24 993 
29739 
37074 
26 450 
25 792 
19933 
14010 
22 100 
22470 
29 430 
365 590 
25676 
14421 
15 150 
22077 
31010 
25 365 
16 211 
11793 


Zuſamm: 


277063 
232 738 
274544 
259372 
252 206 
239 T51 
247 940 
245011 
242 526 
244 364 
208 236 
233 965 
197 085 
279919 
434 920) 
392 114 
263015 
296 914 
197 951 
340477 
411196 
239 170 
236 193 
400 750 
417976 
332 132 
193 444 
239 109 
183 006 
172 964 
232026 
3220920 





1902 , 
1901. 
100. 


1899 , 
1808 , 
1807 . 
1896 . 
1895 . 
1804 . 
1803 . 
1892 . 
1891. 
IR. 
1589 . 
1588 . 
1887 . 
1886 . 
1585 . 
1K84 , 
1883 . 
1832. 
1881. 
1880 . 
1870 . 
1878. 
1877 . 
1876 . 
1875. 
1874. 
1873 . 
1872, 
1871. 


Weizen: Noggen: Gerfte: Hafer: Hülſenfr. Ölfaat.: — Zuſamm: 


22 096 
37809 
61 179 
»8 310 
38206 
51658 
44 706 
30 348 
39643 
40 713 
15 435 
49978 
. 51355 
.„ 111670 
. 158388 
,. 97766 
‚105 766 
. 115342 
. 731% 
. 164 900) 
. 1965 149 
. 124887 
. 105034 
. 23110 
. 243 133 
. 196 504 
. 113 656 
. 143 558 
06 784 
. 16050 
, 122 909 


. 179530 7 


33879 
10 129 
58 204 
35916 
18 210 
14 592 
19 106 
19021 
22534 
43 849 
32027 
13 555 

3356 
13:29 
36 260 
18 723 
30178 
2uH58 
16 220 
42 740 
65 732 
10682 
15545 
17 500 
30139 

4697 

2030 

3522 

35009 


21230 
23287 
10303 
6 761 
16041 
5332 
7509 
8247 
10 843 
10571 
5857 
3875 
13 293 
271222 
53 448 
21113 
12 6549 
16 322 
1637 
19422 
25 157 
10501 
9181 
14130 
16 561 
9915 
1734 
2136 
1267 
4468 
2024 
0839 


33 162 
254709 
19 956 
13830 
4407 
248 
3529 
2107 
1054 
1431 
139 
45 
670 
157 
6057 
2094 
7112 
559 
646 
3251 
2272 
641 
27 
274 
993 
10 

391 
92 

30 
795 
186 


u, Mais: 
22 342 
18 569 
22 106 
20 TRO 
13 756 
15549 
12 618 
17458 
10 859 

9203 
3577 
17 220 
3068 
4518 
27 140 
11927 
3650 
4745 
2511 
11658 
13537 
2240 
4256 
5810 
6003 
5976 
2170 
1391 
2537 
10478 
8382 
14 004 


4491 
2 396 
6493 
5635 
5221 
4455 
18671 
14 682 
4052 
4072 
2557 
9910 
0353 
10 632 
11 240 
3869 
3060 
4560 
2569 
3980 
7527 
5494 
10495 
11350 
8223 
4203 
3118 
10039 
18 934 
10 820 
2998 
9424 


KERELMEITTLETIFI LIEFEN 


137 850 
118 359 
158 301 
111 232 

BI 84) 

91 834 
106 139 

91 863 

SB 985 
109 919 

59 592 
100483 

86 125 
172 728 
202 533 
1650 492 
156 (184 
176 066 
102 733 
245 991 
311374 
163 445 
144538 
279 940 
209335 
2274378 
122 727 
161097 
123 223 
111182 
139 367 
272 400 
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Danzigs Getreideverſchiffung 1902, 
(Nach den Häfen der Beſtimmung geordnet.) 








Rad): Weizen: Roggen: Gerfte: Hafer: Hülfenfr. Ölfaat.: — Zuſammen 

u. Mais: 1902: 1901: 1900: 
Großbritannien . 10679 . 5075 265767 1360 88 — 430909 38046 25038 
den Niederlanden 2065 — 3374 2184 8400 2557 — 18589 20903 35388 
Belgien — — 743 70 1467 30 — 2310 24066 8351 
Frankreich. . . — — — — — 6 — 6 — 7 
Rußland = 984 1555 — — — — 2537 3527 2168 
Schweden . . . 8510 22611 187 149 148 — — 31614 19292 283537 
Norwegen...» 185 871 200 258 555 — — 2069 6693268 
Dänemarf . . » 638 9000 239 15376 193 421 — 11867 10066 19871 
Hamburg, Zoll 

gebiet . .. — 31 414 — 285 217 — 157 4499 2952 
Hamburg, Frei: 

bafn . . .» — 20 305 25 1330 89 — 1769 323 127 
Bremen, Hannover 

Oldenburg . . — 852 50 1142 22 — 2066 2816 6141 
Bremerhaven⸗ 

Geeftemünde . — — _ — — — — 20 367 
dem Rheingebiet. — — 6845 2548 1742 604 — 11739 8151 7208 
Schleswig⸗Hol⸗ 

ſtein u. Lübeck — 361 1145 293 730 249 — 2718 1400 3744 
Pommern.... 10 1 338 42 4880 396 — 5676 6178 14735 
Ditpreufen . . _ — 10 — 92 2 — 104 3 4 


Zufammen. . . 22096 33879 21280 33762 22342 4491 — 137850 118359 158301 


Von den Preidbewegungen aut hiefigen Markte giebt die folgende Tabelle eine ungefähre Vor— 
ftellung. Die angegebenen Preiſe gelten für die Tonne von 1000 kg netto, einſchließlich 2 ME, Faktorei- 
vrovifion lofo, und zwar: 

1. für Weisen a: Tranfitware, bunt, unverzolit, 
b: Ware des freien Verkehrs, bunt. 

2. für Roggen a: unterpolniicher, unverzollt, 714 gr per 1, für je 3 gr per | Mehrgewicht 
b: Ware des freien Verkehrs, h 0,50 Mk. Mehrpreis. 

3. für Gerite: große inländiſche Brauerware, 

4, für Hafer: inländiſcher. 
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Hafer 





































































Januar 136,» 172,28 110,38 148,71 130,03 148,13 
Ayebruar . —PF 136,12 177,39 107,05 145,03 131,05 150,13 
März er 140,0 ***) 176,33 110,10 147,7 130,38 144,3 
April : — 179,15 *) 108,32 147,09 127,04 153,5 
Mai 135,10 *) 181,.5**)| 111, 150,75 128,51 158,03 
5 ee — ITMM 107,4 1484 128, 30 155,7 
Inli — 170,00 *) 112,00*%) | 149,08 136,77 I64,s 
Auguſt. — | 141,50*) 108,31 | 132,03 130,35 171 ,:0 
Septeinber 124,19 | 141,5 984 | 123,80 118,5: 128,17 
Dftober 119,00 143,55 95,50 120,88 124, 129,4: 
November . 115,.0**) 146,13 94,08 127,98 129,44 120,24 
Dezember . ee 117,53***) 146,59 O1,ss 124,12 124,71 11%,:« 
Jahresdurchſchnitt 1902 u ı 162. 104,87 139,38 128,30 146,7 

* 1901 — 162,40 — 134,01 134,51 158,5 

5 1900 — | 142,89 101,61 133,08 135,25 123,08 

F 1899 117,21 | 151, 106,72 | 199, 131,35 125,38 

R 1898 148,73 ‘178,0 110,5 | 142,» 144,18 137,07 


*) Nur einmal im Monat notiert. 
“+, Nur zweimal im Monat notiert. 
++°), Mur dreimal im Monat notiert. 


I. Erzeugung und Bertrieb von Mehl und Kleie. 


Aus der Überficht der hiefigen Produktion, der Zufuhren und Verladungen ergeben fid) — abge- 
ſehen von denjenigen, nicht angeichriebenen Zufuhren, weldye durch Yandfuhre von Mühlen unfrer Nachbar: 
fchaft hierhergekommen find — im Vergleich mit den vier Vorjahren die nachjtehenden Summen: 

t zu 1000 kur: 
1. Hiefige 2. Zufuhr 3. Zuſammen 4. Abladung 5. Verfand 6. Zuſammen 7. Verbrauch 


Produktion bahn-, ftrom» (1m. 2) feewärts bahn= und (4 u. 5) am lage 
u. ſeewärts ſtromwärts 
1002: 29032 74786 103818 8856 68047 76003 264915 
1901: 25791 68159 24160 11945 69937 81882 12278 
1900: 26780 77629 104409 16452 64817 81269 23 140 
1890: 38235 66128 104363 25146 55003 80339 23524 
1898: 45T 52734 uun24 27291 50212 71503 22021 


Infolge der umfangreichen NMuswinterungen von Weizen und Roggenfeldern war die Brotgetreide- 
Ernte des Jahres 1901 in unſrem provinziellen Hinterland fehr klein, jo daß ſelbſt die weiter von der 
Küſte entfernten Mühlen genötigt waren, ihren Bedarf zu einem großen Teile auf dem Seewege heran- 
zufchaffen. Natürlich jtellten fich infolgedefien die Preife für das Hohmaterial zu hoch, als daß eine 
Ausfuhr der daraus gewonnenen Fabrifate möglich geweien wäre. Es waren jomit ſämtliche Mühlen 
unſrer Provinz allein auf den Abjah im ihrer näheren Umgebung angewiefen und viele infolge der damit 
verbumdenen Überproduftion zu periodifchen Betriebseinjchränfungen veranlaft. 

Die Verzögerung der Ernte des Berichtsjahres bewirkte bei den überall jehr geringen Vorräten 
gegen Ende Juli nnd Anfang Auguſt einen fehr fühlbaren Mangel an Noggenmehl, der die Preije für 
biejes Mech! Eurze Zeit auf faft gleiche Höhe mit Weizenmehl brachte. Die Zufuhren aus der neuen 
Ernte drückten indefien die Mehlpreife jchr bald wieder auf einen mit unfern Nachbarprovinzen gleichen 
Stand herab, wodurd auch wieder Abſchlüſſe nad auswärts möglich wurden. Wegen der feuchten 
Beichafienheit der Ernte hatten die Heineren Mühlen, welche ſich nicht mit trodenem ruſſiſchem Getreide 
verjcehen fünnen, bedeutende Schwierigkeiten bei der Herftellung eines guten Fabrikats. 

Für Kleie und Futtermehle hatten die Mühlen wegen der jchwachen ruſſiſchen Zufuhren und der 
hohen Mais: und Haferpreife meiſt guten Abſatz. Zu einem Tebhafteren Export fehlte es an der 
Rentabilität unfrer Preiſe gegen diejenigen im Auslande. 





Bon den 5 Danziger Waffermühlen und der feit 1854 betriebenen Dampfmahlmühle der Danziger 
Ölmühle „Patzig & Co.” find au Getreide ungefähr dz.: 


vermahlen: 
Meizen . 
Noggen . 
zuſ. 
daraus gewonnen: 
Meizenmehl und Weizens 
gries. 
Roggen- und Schrotmehl 
Kleie und Futtermebl . 
zu. 


Zugeführt wurden von Mehl, Mühlenfabrifaten, Kleie: 


bahnwärts: Mehl 
* Kleie 
zuſ. 
ſtromwärts 
ſeewãrts 
Gelamtzufuhr . 


1902: 


357090 
12810 
304900 


160740 
47480 
s2 100 


290320 


75330 


543 700 


619123 
15125 
53613 


747861 


1901: 


205480 
4060 


264 540 


149 180 
40780 
69 750 


259710 


60415 
550135 
6195350 

45 765 

16575 


681890 


1100: 


24890 
66950 
275840 


152200 
42200 
73400 

267800 


71750 
642830 
714580 

50595 

1110 


176285 


1899: 1898: 
181690 255670 
213090 223400 
394 780 479070 
133000 183600 
143350 151200 
106000 133 100 
382350 467 900 

55975 49950 
516250 411795 
572225 461745 

66125 41375 

22034 24215 
6651284 527335 


Verſand ſeewärts: dz zu 100 kg: 











; „| Grau: 
Fr Weizen: [|Roggen=| andres RE Seie | fammen 1900: 
mehl mehl Mehl Gries etc 1909: 
Dit: und Weſtpreußen. — 544 779 
Pommern . — 6 966 | 22415 | 50 745 | 65 385 
Schleswig-Holftein und Lübeck soo8| Busı] 5052| 8371 
Hamburg ⸗Zollgebiet 500] 1106 1801 2851 
Bremen, Hannover, Oldenburg 5632 | 11 851 | 6745 
dem RAheingebiet 2989| 8358| 15693 
Hamburg-Freihafen. 2406 749 584 
Brenerhaven . — 3151 1070 
Belgien 42 212] 5660 
Dünemarf . 99 17083 | 7660 | 29 836 
Großbritannien . — 1387| 119% 824 
Niederlande Fer 2.063 13 303 | 21 050 | 26 189 
Schweden und Norwegen . 3895 5401| 9669 429 
Rußland und Finland — 7612 843 99 
zuſammen 1902 ) 35287] 8347 23 307 — — 
1901 147 4721 23051 | 6080 | 15557 | 21 395 — 119 455 — 
1900 | 61723] 38936 | 5109] 13499 | 45 248 — — 164 515 


Berfand bahnwärts: dz.: 
1902; 1001: 1900: 1899: 1898: 
Mehl 718450 50335 4405 Bid 430 
nad) Weſt. und Oftyreupen: ne: 334100 381660 335050 295700 278410 
Mehl 34395 18480 15495 15915 1514 
Kleie 160340 161310 166420 98915 82565 
Mehl 4580 2550 2575 1985 2160 
Kleie 18725 40515 35705 10850 10050 

















» Pommern 


„ bemübrigen Deutjchland: 


Bol Mehl 395 650 4195 4475 2525 

ich Kleie — — — — — 
zuſ. 6309835 664500 603466 482283 438215 

Verſand ſtromwärts;z..409485 35870 44700 74640 63900 


Geſamtverſand 769031 819825 812685 808387 775029 


* * 
=> 


Großhandelspreije für Mehl und Kleie in Danzig. 


(Durchichnittspreife für dz. in Marf.) 














Weizenmehl: Roggenmehl: Grobe 
1902: - ' Weisenkteie: Roggenfleie: 
transito: | Inland: | transito: | Inland: 3 i 

HANURR a. 18,50 23,05 14,75 | 20,8 9 9 

Februrrrr 18,8 23 145 | 20,8 O, ꝛa Go 
Mär : 2. 3000 18,85 23 14,5 | 20. 9,0 9,0 
DEI: ar ta ra 18,35 23 14,0 20 9,00 0,0 
Mai... 18,*3 23 14,50 20 9,0 10 

RUL. u. 18,5 23 4, | 20 9,0 O ao 
——— 18,85 | 23 Bes |) 20 8,50 9,00 
Auguft. 2 2 22. Ts | 223% 15 20, 9,0 9,10 
September. ». » 2... 17 | 21,» 13,85 18,:5 9 g, 
Oktober. - - x... 16,50 | 21,» 13 18,10 9 8, 
November . > 2 202. 16,25 21 13 18,50 8,0 B,o 
Dezember . . 2... 16 I 9 his 12,5 | 18,35 S,e0 8,0 
ı 1:1 > ee — 17,0 22,58 14,17 11,67 0,18 O,2s 
IM ee 16,04 21,0 13,85 18,53 NS, . 
P 14,5 | 19,50 13, | 19,13 S,ss or 
BO: u 5. 0a Hans 16,33 20,6 15 I 10, 84 O,or 
BE 21 25,0 15 | 20 Ser Bu 


Die Weizenftärfe-Fabrif der „Danziger Olmühfe Aktien-Geſellſchaft“ war gut befchäftigt, jo daß 
ihre Produktion etwas größer war als im Vorjahre. Bis zur Ernte war jedoch der Gewinn ein ganz 
minimaler, da die Danziger Weizenpreife die höchiten in ganz Dentjchland waren und die Mühle in den 
Fabrifaten den Wettbewerb mit den Fabriken, welche billigeres Rohmaterial hatten, beftchen mußte. Nach 
der Ernte find indejjen wieder normale VBerhältniffe eingetreten. Die Fabrif hat produziert: 


1902: 158500 dz. Stärfe und 4150 dz. Kleber, 
1901: 13000 „ 7 »„ 200 „ 


1900: 3600 „ — 8000, 
1899: 9950 , — „» 3020) „ " 
1848: 14.000 [27 1⸗ 1— 2700 [7 [77 


Die Fabrifate fanden größtenteils im Inlande Abſatz. Gin Erport nach dem Auslande ift infolge 
der Belaftung des Rohmaterials mit einem Zoll von 35 Mark für die Tonne nur gelegentlich möglich. 


* En 
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II. Erzeugung und Bertrieb von DI und lluchen. 


Von Rüböl in Fäſſern find nach den zollamtlichen Anjchreibungen von Danzig aus feewärts 
verladen worden: 
dz zu 100 kg 





1m2: 1901: 1900: 1899: 1808: 
nach Großbritannien . > 2 2 m 224 450 1807 14 50 048 — 
— J 350 — — — * 
„Schleswig-Holſtein und Lübeck. . . . 118 66 63 317 144 
0: ODER = = aan cn a Sn eat 1487 2618 4 573 
„» Pommern und Oftpreufen . 2 2... 2535 415 217 153 182 
„ Sannover-DidenburgsÖremen . 2... 4018 4807 3305 3426 3313 
„ dem Aheingebit . 2. 2.2. 14133 19.083 35208 49217 3302 
über niederländifche Häfen -. » 2... 7614 2733 6129 7400 11769 
» belgische Häfen . > > 2 2 — 4583 1107 6252 8380 8 200 
auf. 55 188 23 726 05 854 10 463 57 206 
ferner von Olkuchen: 
nah Großbritannien . 2» 2 2 2 2 ne. 358 —3611 — — 250 
„den Niederlanden. 2 2. — — — — 687 
„ Bänemart. . 2 2 2 2 344609 7177 10 250 41284 38 760 
„Schweden... 30 054 7 728 33 955 26150 17 984 
RNorwegen — — — — —* 
„deutſchen Häfenn. nn — 126 5 100 500 
zuſ. 05021 18 242 44 210 037534 58 181 


Diefer Ausgang feewärts entjtammt überwiegend der hiefigen Produktion der Danziger Olmühle, 
welche nach ihren Angaben produziert hat: 
1902: 68 700 dz Rüböl und 129300 dz Olkuchen, 


1901: 34000 „ * Pr som „ n 
19: 71200 „ * 140 0000, = 
1899: 6440 4 „16800 „ Fe 
1808: 62 700 „ * „ 123500 „ BF 


Gs wurden davon an rohem und rvaffiniertem Rüböl verkauft: dz zu 100 kg: 


1902: 1901: 1900: 1399; 1848: 
nad) dem Rhein und Eljah-Lothringen . . . 234m 17 40 42 000 54 400 52 000 
„» Eugland u. den zzreibäfen Hamburg u. Bremen 30400 Tan 15 000 a4 3000 
am Orte und in der Provin . . 2... 1400 9200 14 200 9060) 5 700 
auf. 68 700 34 000 71200 64400 62 700 
3— 
= 


Die Erportpreile für rohes Rüböl ftellten fid) hier für den dz netto, Faß gratis, frei an Bord des 
Seeſchiffes, ohne Rüdvergütung von Zoll, in den einzelnen Monaten des Jahres 1902 wie folgt: ME: 
Jan, Febr. März Mprit Mai Juni Juli Aug. Sept Of. Nov. De. 

55 0 551, 55 Bu), 54 53 52 Bd, Ba, 60 40, Me, 

Hieraus berechnet fi) ein Jahresdurchjchnitt von 52, Mk. gegen 56, ME. im Jahre 1901. 

Von den auf der Danziger Olmühle i. 3. 1902 hergeſtellten 129 300 de Olkuchen find 62000 dz 
— gegen .ca. 8500 dz im Fahre vorher — nach) Dänemark und Schweden verladen worden, während 
rund 67300 dz — gegen 55500 dz im Jahre 1901 — in den inländischen Verbraud) übergingen. 


Die hiefigen Preife für Olkuchen jchlofien am Ende des Jahres für den dz: 


1102: 1901: 1900: 1899: 1898: 
Hiefige Rübkuchen D.O., . 2... Mt Rn 11 12 11,50 11,50 


» Reinfuhen. > 2 rn 13,5 14 15 13,50 12,50 
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Unjere Zufuhr von Rüb- und Leinfuchen 


betrug in da: 1902: 1901: 1900: 1899: 1898: 
bahnwärts von deutfchen Stationen . -» - - 27185 8075 = — — 

„ Rußland und Polen. . . . 14625 24340 16580 37220 41675 
jeewärts von Frankreich. 2“ — 62 038 10995 — — 

„Großbritannien. = 10 905 1447 1198 

“ „ Holland und Belgien . . . : 4182 5242 2226 — 99 

Mr „ Dänemat - - - v2 2... pen 1280 1319 — 153 

Pr » Pommern . . . . 227 2631 — 229 1606 

* „Schlewig-Holſtein ans Lubeck 3586 907 3765 4370 8617 

" „ Hamburg.... ee 4452 1422 6.306 1660 31162 

Pr » Bremet. 2 0220 ee 201 — — 961 599 
„vom Rheinland. RT A — 4394 — — — 

„von den Ver. Staaten von Amerita i +00 11347 — 2352 5874 

34 958 121 686 42 096 48 250 90 383 

Dazu die hieſige Produklion mit. . . 120300 64000 140000 126800 123500 


ergiebt zuf. 164258 185 686 182096 175039 214483 
Verſandt find an Ölfuchen: 
ſeneriiittteeeeee e  an ge 65 020 18 242 44210 67534 58 181 
bahn 110230 113 345 126 695 121710 119 180 
auf. 175250 131587 170 905 189244 177361 
Bon dem Berfand bahnwärts gingen nad): 


Weſt- und Oftpreufen . > 2 2 2 2. 90490 93470 109820 98 430 91925 
dem übrigen Deutihland . . . 2 2... 19 290 19875 16 695 23280 26 90 
Polen und Defterreih-Ungarn . . . . — — 180 — 305 


Bon den rund 20200 t Ölfaaten, welche im Kalenderjahre 1902 auf der Danziger Ölmühle ver— 
arbeitet worden find, waren etwa 10200 t inlänbifcher und 10000 t ausländiſcher Herkunft, gegen 1000 
und 9000 t, zufammen 10000 t, im Borjahre. 

Die inländifche Raps- und Nübjen-Ernte kam fast durchgängig fencht an den Markt; die Saateı 
ließen fi nur in Verbindung mit trodener ausländischer Ware verarbeiten. Die Fabrikation geftaltete 
fid) daher ſchwierig und beichränfte die Entfaltung der vollen Leiftungsfähigkeit der Mühle. 

Das Preisverhältnis zwifchen Rohmaterial und den Fabrikaten war im Durchichnitt normal zu 
nennen, wie auc die Fabrikate befriedigenden Abſatz fanden. 


* * 
> 
Bon Leindl in Fäſſern wurden hier feewärts eingeführt dz: 

1902: 1901: 1900: 1899: 1808: 
von Großbritannien . . 2... — — — 9 71 
„den Niederlandu . 2... — — 280 1072 2725 
„ Hamburg-Altona....— 4712 5413 4901 5153 1635 
„ Bremen. 2 2 rn 199 23 494 4356 4935 
„ dem Rheingebiet . » . . . 1158 707 100 #33 2216 
„ Biel und Lübechk. — 303 1191 34 45 
u RGHEDHHUNE a SS Hera rar 46 >24 45 14 141 
6115 6770 on 11471 11769 


Die Preiſe ftellten jih im Sahre 1902 für 100 kg netto, einschl. Faß, Kaſſa abzüglih 1'/,% 
Disfont, Franco Danzig verzollt in den einzelnen Monaten wie folgt: 

Jan. Febr. Mär Mpril Mai Juni Juli Aug. Sept Okt. Nov De. 

60,0 65,80 65, 63,15 67 68,0 6m GB, Bu Du I leo ME 

Daraus ergibt ſich ein Jahresdurdhichnitt von 61,5 Marf gegen 63,5 Mark im Jahre 1901. 

Die Steigende Tendenz, welche hiernach der Markt am Ende des Jahres nad} dem jühen Preisfturz, 
der im DOftober und November eintrat, zeigt, fand im den jchr günftig lantenden Ernteberichten von 
La Plata und Indien feine Stüße, jondern ift wohl nur dem Verhalten der wenigen deutichen Leinöl- 
mühlen, die durch den hohen Einfuhrzoll von 4 Mk. für 100 kg geſchützt find, zuzuschreiben. 
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IV. Spiritug:, Sprit: und Liförgeichäft. 

Unter dem Einfluß einer guten Sartoffelernte hat im Jahre 1902 die Herftellung von Spiritus 
einen Umfang angenommen, der in feinem Verhältnis zum Verbrauch ftand. Die Folge war ein Rück— 
gang in dem Preiſe des Artikels um etwa I ME. für das Heftoliter. Trotz diefer Verbilligung ift in 
dem Konſum cher ein Rückgang als eine Steigerung eingetreten, eine Ericheinung, die in der Hauptjache 
wohl auf die ſchlechten Erwerbsverhältnifje des Jahres 1902 zurüdzuführen ift. 

Der Bedarf von Spiritus für Beleuchtungs-, Heiz- und techniſche Zwecke fteigt, wenn auch langjam, 
jo doch jtetig. 

Ein ſchwerer Schlag für die Spritfabrifen an der Dftjee ift Die auf den Antrag der Zentrale für 
Spiritusvertwertung jeit dem 1. Mai 1903 eingetretene Drtarifirung von Spiritus zur Ausfuhr nad) 
Spezialtarif 1IT; diefe Detarifirung ftellt eine einfeitige Begünftigung der in Hamburg und im Innern 
des Neichs gelegenen Spritfabrifen dar. Für unfern Hafen bedeutet fie vorausfichtlich den Wegfall des 
geringen Reſtes unfers früheren großen Spiritus: und Spriterports, der uns noch geblieben iſt, denn fie 
drängt den Spiritus, der bisher noc aus unſerm Hinterlande über unjern Hafen nach Hamburg ver: 
jchifft wurde, auf den direkten Eifenbahnmweg nah Hamburg. 

Die Fabrikation von Likören und Trinfbranntweinen gejtaltete ſich zwar durch das Sinfen der 
Spritpreije etwas günftiger; das wurde aber paralyfiert durch die hohen Zuckerpreiſe und den infolge 
der ſchlechten Erwerbsverhältniffe verminderten Abſatz, jo daf die geichäftlichen Ergebniſſe als günftige 
nicht bezeichnet werden können. 


Unjere Zufuhren von Spiritus und Sprit haben betragen dz.: 


112: 1901: 1100: 1899; 1808: 

bahmwärts vom Inlande . 2. . 94 295 130125 117235 103285 139515 

= „» Bolen und Rußland. . . . 370 175 20 700 7030 
„Oſterreich-Ungarn. 410 — — — —* 

zuſammen bahnwärts 95075 139 300 117255 103085 146 545 

auf der Weichſeee 2 m nen 1755 2 760 8 240 18 500 265 170 


etwärtde ...%. wlan an en are 2 8220 10 152 11 452 9659 3076 
Gefamtzufuhr 100050 152212 136947 132144 180791 


Seewärts audgegangen find von Spiritus und Sprit nad) den zullamtlichen Anjchreibungen dz.: 


nach 1402: 1901: 19m: 1849: 1898: 
Dit: und Weftprenfen > 2 2 2 2 — 3524 3 308 2385 3210 4 188 
Pommern a re en 150 Am 92 — 2 188 
Scleswig-Holftein und Lübed. . » . . -» 786 218 775 1608 6674 
Hamburg⸗Altona. 2535832 4433 31 908 13 186 282412 
Bremen und Hannover . 2 2 2 2 — 105 127 296 1897 2611 
dem Rheingebieee... 2073 5447 7019 35 209 27 240 
holländischen Häfen . 2 2 2 2 nn 20528 7429 12 795 22 880 34512 
belgiſchen HaäfÄen.... na sa — — 19 — 
Großbritannien 2 20 nn 10.309 415 487 549 — 


Danemar — — 9 — 1024 
63 307 27 4064 56 485 18539 106 679 


V. Zuderhandel. 


Der Drud der Überproduftion aus der Kampagne 1901/02 — bie Folge des Prämien: und Startell- 
weſens — laftete im Jahre 1902 noch mit feiner ganzen Schwere auf dem Zudermarfte. Die Ausſichten 
für die Zukunft haben ſich aber feit dem Beſchluß der Brüffeler Konferenz im Februar 1902 gebeflert, 
nad) weldem die Prämien in allen beteiligten Staaten vom 1. September 1903 an abgejchafft werben 
ſollen. Dadurch wird den beftehenden Kartellen die Bafis ihrer Eriftenz genommen. Dazu kommt, da 
die Kampagne 1902/03 eine um etwa 25 $ geringere Ernte hatte, als die vorhergegangene. 

Bei dem großen aus der Kampagne 1901/02 zur Verfügung ftehenden Material war das Geſchäft 
zeitwweife ein recht lebhaftes und wider Erwarten hat ji im biefigen Handel das Fehlen der großen 
Raffinerie Neufahrwafler, was Abſatz und Preisgeftaltung von Rohware anbetrifft, nicht befonders fühlbar 
gemadht. Der Erport erwies ſich vielmehr ſtets als aufnahmefähig, und für die befjeren Qualitäten 
traten neben der hiefigen Weftpreußiichen Zuder - Raffinerie holländische und rheiniſche NRaffinerien als 
bedentende Käufer — nad) dem Rhein wurden 1902 von hier gegen 600000 Str. verſchifft — auf. 

Das Jahr eröffnete bei einem Preisjtande von #,25 ME. Im Hinblid auf die zu erwartende 
Annahme der Brüffeler Konvention — England drohte im Ablchnungsfalle mit Strafzöllen — beſſerten 
fi) die Preife dann nach mehrfachen Schwankungen auf und erreichten im Februar die Höhe von 
6,50 ME. Als die Konvention dann angenommen war, blieb aber die erivartete weitere Befeſtigung des 
Marktes aus, da man vielfach mit einem früheren Termine als dem 1. September 1903 für das Anfraft: 
treten gerechnet hatte. Die Käufer zogen ſich zurüd und die Preiſe mußten bis auf 5,90 ME. nachgeben. 

Lebhafte Frage feitens der inländiihen Raffinerien hatte alsdann eine Preisfteigerung von 60 Bf. 
zur Folge. Der Markt verflaute aber wieder auf niedrigere New-Yorker Nutierungen bin. Beſonders 
verftimmend wirkte es noch, als im englifchen Parlament eine mit Rüdficht auf die hohen Kriegstoften 
erwartete Zollerhöhung gar nicht zur Sprade fam; man hatte fich daraufhin überreichlich mit Ware 
verfehen und aud) von Deutfchland größere Stonfignationsläger nad) England gelegt, die nun natürlich 
nur mit Verluſt zu verfaufen waren. Hierzu fam noch, daß einzelne Fabriken jelbft bei Preifen bis zu 
6,20 Mk. darunter nicht davon abftanden, neue Ernte per Oftober/ Dezember zu verkaufen, wozu fie doch 
nur durch gute Ernteausfichten und mangelndes Vertrauen in die Zukunft veranlaft werden fonnten. 
Selbſt der füdafrifanische Friedensſchluß blieb unter ſolchen Umftänden ohne Einfluß anf den Markt. 
Die Preife bewegten ſich denn aud den ganzen Sommer hindurd bis in den September hinein meiſt um 
6 Mi. und erreichten vorübergehend fogar einen Tiefftand von 5,75 ME, den niedrigften Preis, der 
bislang je für Kornzucker Erftproduft notiert ift. 


Die Nübenfelder zeigten troß des anormalen, falten Sommers ein üppige Musjchen, aber der 
Blattwuchs täuſchte Über die Beſchaffenheit der Wurzel; es ftellte fi), je näher die neue Kampagne 
beranrüdte, immer mehr heraus, daß die Ernte bei weitem hinter den bisherigen Schägungen zurüdbfeiben 
und ihr Beginn gut 14 Tage jpäter als jonft ftattfinden würde. Einige Fabrifen des hiefigen Bezirks 
fprachen jogar von 50 x MWeinderertrag gegen das Vorjahr. Die Preife zogen an und gewannen jchon 
im Oktober eine Höhe von 7,40 ME. Das Geſchäft blieb aber Klein, da die Fabriken Mühe hatten, bei 
dem jpäten Nampagnebeginn ihre Oftober-stontrafte zu erfüllen. Nach einer vorübergehenden Abſchwächung 
trat im November eine erneute Belferung ein. Amerika Faufte und auch Paris legte nad) den beutjchen 
ZTerminplägen bedeutende Kaufordres, ſodaß die Preife im Dezember bis 8,20 ME, ftiegen. In der legten 
Hälfte Dezember jchwächte fich die Stimmung aber wieder ab, da zahfreiche Realifationen den Markt 
brüdten, indem man bejtrebt war, noch im alten Jahre die aus den geitiegenen Breifen refultierenden 
Gewinne mitzunehmen. Das Jahr chlicht bei einem Preisftande von etwa 7,75 Mk. 


Das Eruteergebnis für Deutichland ans der Kampagne 1902/03 jchägte man im Dezember auf 
34600000 Zentner gegen 46 000 000 Zentner im Borjahre. 


Das Geihäft in ruſſiſchen Kriftallen war von einigen gänzlich gejchäftstofen Perioden abgefchen, 
ein recht zufriedenftellendes. Soweit die Gejchäfte befannt wurden, war der höchitbejahlte Breis 9,65 ME, 
der niedrigſte T ME, inklufive Sad, tel quol tranfito franfo Neufahrwaſſer. Wie fich unter der Herrichaft 
ber Brüſſeler Konvention unſer Tranfitverfehr mit ruſſiſchem Zucker geftalten wird, läßt fich noch wicht 
vorausjchen, 
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Die Zuckerraffination wird, nachdem die Zuderraffinerie Nenfahrwailer am 18. November 1901 
durd) einen Brand vollitändig zerftört worden it, hier nur noc durd) die Weftpreußische Zuder-Raffinerie 
Otto Wanfried vertreten. Dieſe begann die Stampagne 1901/02 am 8. Dftober 1901 und beendigte fie 
am 29. Auguſt 1902. Ste berichtet uns: „Wir verarbeiteten in der Kampagne 1901/02 542000 tr. 
Rohzuder und ca. 5000 tr. eigene Farine und ftellten daraus Granulated-Würfelzuder, gemahlene und 
Puder⸗Raffinade, Knoppern, Farine-Nachprodukte und Melaſſe her. 

Es kamen in 24 Arbeitsſtunden durchſchnittlich ea. 2000 Itr. Rohzucker und eigene Farine zur 
Verarbeitung. 

Tas Durchſchnittsrendement der verarbeiteten Rohzudern ergab 90,18 3, gegen 90,36 4 im voriger 
Kampagne. 

Eine Betriebsjtörung war auch in dieſer Kampagne in unfrer Raffinerie nicht zu verzeichnen; es wurde 
die gleihe Anzahl Arbeiter wie im Vorjahre beichäftigt und die Naffinationsarbeit ging ohne Unter: 
brechung glatt von ftatten. 

Das Inlandsgeichäft ftand vollftändig unter dem Zeichen des Kartelld, von welchen die Verkaufs- 
preije für die einzelnen Sorten nad) dem jeweiligen Stand der Rohzuderpreife und unter Berückſichtigung 
der jeitens der Naffinerien für die Nohzuderfabrifen zu entrichtenden Syndifats- Abgaben feftgelegt 
wurden. Die Spannung zwiſchen Rohware und den Inlandsverfaufspreijen war demnach eine ziemlich 
gleichmäßige, und fanden unjre Fabrifate in den Provinzen Weft- und Dftpreußen, Pommern, Voſen 
jowie teilweile am Nhein ihren Abſatz. Der durchichnittlich erzielte Preis belief fi auf ca. 27,25 ME, 
per Ztr. infl. Sad ab Fabrik einſchließlich Verbrauchsabgabe von 10 ME. jowie Ausfuhrrüdvergätung 
von 1,25 ME. per Ztr. und Syndifats3-Abgaben. 

Die Spannung zwiichen Rohbzudereinfaufs- und den für den Erport erzielten Preifen für weiße 
Ware war eine durchweg unzureichende und meiftenteil$ verlujtbringende. Da uns jedoch (wie jümtlichen 
Raffinerien) vom Syndikate nur ein beſtimmtes Verkaufskontingent für das Inland zugeteilt worden ift, 
waren wir im Gegenjat zu der Vorkampagne darauf angewiejen, in einem größeren Verhältnis für den 
Erport zu arbeiten. Wir erzielten für Grannlated zu Beginn der Kampagne ca. A ME. und ſchloſſen mit 
Vertäufen zu 7,25 ME. per Ztr. tranfito fob Neufahrwaſſer, infl. Sad, exkl. Ausfuhrzuſchuß von 
1,772/, ME. per Ztr. Es wurden ca. 300000 Ztr. weiße Ware nad) England, Dänemark, Norwegen, 
Schweden zur Ausfuhr gebracht. 

Melaſſe fand auf Grund alter Abſchlüſſe eine durdjichnittliche Verwertung von ca. 2,65 ME. 
per Ztr. bei 48 % Zucker erfl. Faß franko Hafen; es wurden hiervon ca. 46000 Ztr. hauptſächlich an 
Melafie-Entzuderungsfabriten ſowie an Melaſſefutter-Fabrilkationsanſtalten abgeliefert. 

An Verbrauchsabgabe und zurüdzuerftattender Ansfuhrvergütung für Rohzucker zahlte die Naffinerie 
2754230 ME. 

Die Betrieböuntoften für Arbeitslöhne, Gehälter, Kohlen zc. betrugen ca. 700000 ME, 

Das Gejamtrefultat der Kampagne 1901/02 ift ein befriedigendes geweſen. Wie fi) die Yage 
unſrer Induſtrie nad) Inkrafttreten des neuen auf Grund der Brüfjeler Konvention geſchloſſenen Zuder- 
itenergejeßes geftalten wird, läßt ſich Heute ſchwer beurteilen. Wir wollen hoffen, daß die jchweren 
Beſorgniſſe der hauptfächlich auf den Export angewiefenen Naffinerien, welde wir unjrerjeits teilen 
müſſen, ſich wenigſtens nicht in vollem Umfange beftätigen“. 
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Überſicht der Zufuhren (ausſchl. der direkten Zufuhren an die hieſigen 
Naffinerien), Xagerbeftände und Verladungen von inländiſchem Rohzuder 
in Danzig. 

(Zad zu 100 kg netto): 











Yagerbeitände Zugang Abladungen Verſand an 
am 1. des Monats: im Monat: jerwärts: inländiſche Nuffinerien: 
1902: Januar . 830 088 144153 234 019 17 562 
‚Februar T18 060 14381 202525 11000 
Meärz 519516 50213 104.089 8509 
April 457 130 1206 136 345 44 000 
Mai. 348051 147 101 81643 66439 
uni. 347070 125 751 56 326 80669 
Juli. 305 800 113 196 97421 66 500 
Auguft . 255081 160 532 174418 73 522 
September . 176.673 32079 51205 36 541 
Oftober . 121006 251943 5490 41463 
November 355 982 423 731 36634 14 565 
Dezember 128514 223 781 151 485 3 
zuſammen 1902: — 1793 107 1302519 4659 766 
1901: 1226 137 458 605 192571 
19: — s21382 796 721 323 821 
* 
Von Abladungen ſeewärts gingen nach: 
(Sack zu 100 kg): 
| | | 
1902 Grop- ‘ Schweden | Dänemarf Amerika * — Zuſammen 
britannien | | | landen 
| | 
) | 
Januar . 193419 | — — 12000 29500 234919 
Februar 1312| — — 39873 | 40500 22 525 
März #234| — — 43 325 14 500 104.099 
April 1500 - | — | 121256 | 13589 136 345 
Mai. 10973 | — — 55370 5300 81643 
Juni 3326 — — 78000 5000 86 326 
Juli 15 175 — — 81640 — 97421 
Auguft . 79409 — 5000 83009 7000 174418 
September . 46 705 — 4500 — — 51 205 
Dftober . 5499 — = — — 5 499 
November . 350634 | — 1000 — — 36 634 
Dezember 58 185 — 4500 78 800 10 000 151485 
zuſammen 1902 609 851 _ 15000 | 603279 134389 1362 519 
1901 323 250 380 — 132066 | 2000 458 605 
190% 151 908 4000 | 5500 6355313 -- 796 721 
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Von ruffiihem Zuder — Noh- und Mriftallzuder waren: dz: 





Anfangs | | Die Ber- | Bon den Berichiffungen gingen nad): 
1902 bes — Zugang: ſchiffungen 
auf ie Zn: betrugen: Groß: Amerita: inn- | Anderen 
Lager: * britannien: | * i land: [Xändern: 

















































Januar . 131988 22835 23651! 23002 | Eee 649 
Februar 131170 | 25786 | 51985| 49 587 — — 2398 
März 104971) 14130 20204 | 19079 | Ze 1125 
Aprif 38897 | 17853 4333| 4108| — — 225 
Mai. 112417] 38181 12528 2850 730 | 67100| 1848 
Juni 78070 13435 40.057 5.092 _ 34713 252 
Juli . 514535 6751 91390 1839 1400 | 5600 300 
Auguft . 49 050 6590 8.496 3299 _ 4972 225 
September . 47144 15571! 14810 10 952 | — 3758 100 
Oftober . 4795 54759 | 32487 18437 = 13 075 975 
November . 70 177 113 338 03310 24315 — 6795 1050 
Dezember 90205 | 126593 18373 32416 1200 | 44305 452 














































zuſammen 1902 455 810 449 373 144 976 3330 | 241468 9599 
1901 — 339 120 302 586 149 677 35957 100575 16 377 
1900 — ' 511105 450 005 233 723 143 987 | 60 800 2040) 
* * 
* 
Nach den zollamtlichen Anſchreibungen find 1902 ſeewärts ausgeführt worden: dz: 
— —— Mohzuder 00 —V 
1 mindeſtens Landi⸗ 
— Zuder, | und Zucker 
Nohzuder | Raffinierter "nehatt und —* Broten und] Alle übrigen 
\ — In ſowie 
Statiftifches Zuder Jraffin. Zucker] Wanern Fowie harten Zucker, Zuſammen 
nach —— 3 von unter 98, — h 8 1902: 
zeichmis | Stat, W.-V. ſaber mindeftens| von mindeſtens (St. Ber, — 
Ar, 699) Re, 700) | 90 3 Buden —— — — 
gehalt 
(St. W. Verz. (St. WBerz, 
Ar. 701) Ar. 702) 













Dit» und ag u 











































































Pommern . . . — 229 
Schleswig-Holſtein u. 

Lübeck.... — 169) 1690 
Hamburg — 4966 10 4976 
Hannover, Oldenburg 

und Bremen. . . — 202 7998 847 4047 
dem Rheingebiet . . — — 154 807 4481 159 378 
Däinemart . » . .» — 546 14 152 4185 10081 
Schweden u. Norwegen — 1894 2677 5219 
Rußland. .» - — 119 691 — 119 691 
Finnland.. . — 113 455 11631 125 086 
Sroßbritamien . . 36 531 173 066 759 931 138 016 1108 494 
den Niederlanden . . 6407 104 313 282 471 320 264 
Belgien . 2 2... 50 — 50 
Aria ... — — — 


den Vereinigten Staaten 
von Amerika 
zuſammen 1902 , 440099 
1901. 34 199 
1900 , 33 688 






358213 
2 217 308 
1502 811 
2310 552 


337 002 
414 1124 587 312 170 113 
380 719 386 001 781067 
380 407 966 050 22 401 
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—— eine fir infändifchen nn 1902. 





Tranfitpreis franfo ——— pr. 50 * inkl. Sad: 
Rendement: 





732 


in 


Nies |... Monatl. 
drigiter | Hödjfter Durch⸗ 
Preis; | Preis: | schnitt: 
m Mt. ME. 


88 5 
Nie | "Monat. 
drigſter ı 5 Durch⸗ 
Preis; | Preis ſchnitt: 


DIE. 


























ME. ME. 


















Jannar. 6,124,|655 | 632 | 455 4,981, 4,81 
Februar 6,45 16,60 | 6,52 | 4,67’, 4,95 4,88 
März 5,90 | 6,50 6,26 | 4,52", 5,00 | 4,66 
April 571065 6,14 [450 |455 | 452, 
Mai A 60 1621 | 616 a5 425 | 4259 
uni September . - | - I — DR SEE FRE DEN 
Oftober 6,72 | 742,| 705 1505 1565 | 5,31 
November . ‚177,1 7,80 7,39 5,67, 6,26 501 
Dezember . ( — „| 795 | 6,20 6,80 6,50 









1902 
1001 


6,80 511 
7,421/, 





) Nur einmal im Monat notiert. 


VI Kakao-, Schofoladen-, Marzipan: und Zuckerwaren-Induſtrie. 

In unferem vorigen Bericht jprachen wir bezüglich diejes Induſtriezweiges die Befürchtung aus, 
die infolge Bildung des Zuderjyndilats eingetretene Steigerung der Zuderpreife werbe eine Verminderung 
des Konſums an Fabrifaten der in Rede ftehenden Anduftrie, für die ja Zucker einer der wichtigften 
Rohſtoffe ift, zur Folge haben, Diele Befürchtung hat ſich leider nur zu ſehr bewahrheitet. Die Meinung, 
daß die Konfumverminderung im wejentlichen eine Folge der ungünftigen Erwerbsverhältnifie fei, dürfte 
nicht zutreffen; denn als Luyusartifel find doch nur die feineren, im großen und ganzen eine geringe 
Rolle fpielenden Produkte der Zuckerwaren-Induſtrie anzujchen, während die Hauptmenge ihrer Erzeugnifie 
als NVolfsnahrungsmittel gelten darf. — Die Industrie hofft eine weientliche Vergrößerung ihres Abſatzes 
von der Berbilligung des Zuders, die mit dem Inkrafttreten der Brüſſeler Zuderfonvention vom 1. Sep: 
tember 1903 an zu erwarten ift. 

Die Preiſe für Nohlafav waren während des ganzen Verichtsjahres mäßig; dagegen hatten Mandeln, 
wie Schon ſeit Jahren, wiederum recht hohe Preise. 


VI. Holzhandel und Holzinduftrie, 

Die überaus jchwierigen Ktreditverhältniffe in Rufland, die, aus dem Vorjahre ſtammend, auch 1902 
anhielten, hatten den allgemein erwarteten Erfolg, daß die Erzeugung frischer Hölzer in dem gejamten 
ruſſiſchen Holzproduftionsgebiete, nicht mur in dem Hinterlande Danzigs, ſchwach blicb und dadurch das 
Verhältnis zwijchen Angebot nnd Nachirage wieder gefunder wurde. Nur wirklich faufträftige und jad)- 
fundige Firmen fonnten an den Einjchlag und die Bearbeitung von Hölzern herangehen. Nicht nur bie 
Menge wurde dadurd verhältnismäßig Hein gehalten, fondern es hat auch die Qualität der Zufuhr 
gewonnen. Die Zahl minderwertiger Hölzer war erheblich geringer als in den Vorjahren. Das Jahr 
begann mit ziemlich matten Abſatze. Deutſchland — faft mit einziger Ausnahme von Berlin — und 
Belgien zeigten wegen der darniederliegenden Anduftrien ausgeprägte Abneigung, die ohnehin großen Läger 
zu vermehren; der Erport nach Frankreich wird durch den verftärkten Verbrauch einheimijcher Hölzer (aus 
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den Vogeſen und den Pyrenäen) und des billigen amerikaniſchen Pitchpines ohnehin ſchwächer, und in 
England verminderte der Voerenfrieg die Unternehmungstuft. Erjt als diefer Krieg feinen Abſchluß 
gefunden hatte, begann fi in England mehr Aufnahmefähigkeit zu zeigen. Diefer Moment, zufammten 
mit der bereits erwähnten Verminderung der frijchen Zufuhr hatte eine belebende Wirkung auf den Holz: 
handel. Sie äußerte ſich zunächſt in einer bemerkenswerten Feitigfeit des Einfuhrmarktes, die im Laufe 
des Sommers und Herbſtes zu meijt recht erheblich gefteigerten Preifen führte. 


Zu diejer Steigerung hatte and der jehr große Bedarf Berlins an Bauholz aller Art mitgewirkt, 
da die Bautätigkeit dort größer war, als vielleicht je zuvor. Geeignetes Fiefernes Rundholz ftieg 
bei fnappem Angebote in ſolchem Maße, daß die Schneidemühlen ſehr bald Hagten, das Rohholz jei 
verhältnismäßig viel teurer, als die darans erzeugte Ware. Auch die fogenannten „Berliner Mauerlatten” 
ftiegen jo weit, daß der eigenartige Fall eintrat, daß dieſe furzen Längen (18 bis 24 Fuß) ſchließlich faft 
ebenjoviel kofteten wie Tange Hölzer von 25 Fuß und mehr Länge, 


Von fangen ruffiihen Balken war die Zufuhr größer als im Vorjahre. Es ift der einzige Artikel, 
bei dem das 1902 der Fall war, Troßdem ging faſt die ganze frifche Ware zu jehr hohen Preifen in 
Erporteurhände über. Eijenbahnjchwellen aller Art (Steepers, Schwellen) fanden guten Abſatz zu 
anziehenden Preifen. Eichene Plancons wurden in jo geringer Zahl zugeführt wie nie zuvor. Die 
Anfrage, zumal der großen englijchen Eifenbahn-Gefellichaften, wurde im Sommer recht rege und es fand 
guter Abſatz zu Steigenden Preifen ftatt. An schwächeren Hölzern war der Bedarf größer als die Zufuhr. 
Die Schneidemühlen waren großenteils gut bejebt; allerdings vornchmlih für feinere Güter. Die 
geringeren Sorten und die Mebengäter waren jehr jchwer verwendbar, weil die heimische Bautätigkeit 
gering war und weil die inländischen Schneidenrühlen gerade für diefe minderwertigen Waren eine z. T. 
erbrüdende Konkurrenz ausübten. Die größte Miühlenanlage am Plage hatte ihre Werke während eines 
großen Teils des Jahres ftillftchen laſſen. 


Die Waſſerverhältniſſe auf den Zuflüfien der Weichjel waren feidlich gut. Die ganze friſche Zufuhr 
war in der Hauptjache fchon im September beendet. Nur Nachzügler kamen jpät, und dieſe hatten Mühe, 
ben ſchühenden Danziger Hafen zu erreichen, da der Winter ungewöhnlich früh einſetzte. 


Die Abladungen jeewärts wurden während des ganzen Jahres durdy überaus niedrige Frachten 
begünftigt, die nur vorübergehend gegen Schluß des Jahres, anzogen. 


Die Streditverhältniffe des Platzes waren, nad) den ſchweren Schlägen des Jahres 1901, im Ganzen 
gefund. Zwar fehlte es nicht an ſchmerzlichen Nachwehen jener Zeit ber leichtfertigen Kreditgewährung. 
Das Geſchäft hat aber wieder normalere Formen angenommen, nachdem einige Zufanmenbrüche ſchwach 
getwordener Firmen überwunden waren. Das Gejamtergebnis des Holzhandels im abgelaufenen Jahre 
war cin mäßig befriedigendes. Der Holzhafen, ben die Danziger Holzhändler oberhalb Plehnendorf 
angelegt haben, hat die Möglichkeit eines ftetigen, geordneten Betriebes und damit allmählich aud) eine 
größere Stetigfeit der Arbeitsfoften für die Spedition und für die Bearbeitung von Hölzern in den Lägern 
gebracht. Es war dem Danziger Handel auf diejem Gebiete der nicht unbegründete Vorwurf gemacht 
worden, daß die Platzſpeſen zu hohe feien und daf fie, was noch wichtiger ift, nicht von vornherein mit 
einiger Sicherheit zu veranschlagen feien. Diejen Klagen ift jebt abgeholfen worden. Es haben unter 
Mithilfe des Vorftcheramts der Kaufmannſchaft die vor Jahren begonnenen, damals ergebnistos gebliebenen 
Berhandlungen der Interefienten zu dem Ergebniffe geführt, daß feſte Gebührenſütze der „Holzlapitäne” 
(Speditenre, Yagerverwalter) vereinbart find, Die nunmehr für alle Berhältniffe normaler Art gelten. Der 
Tarif hat fi) bewährt, und cs ift zu Hoffen, daß das Gefchäft durch feine Einführung an Umfang 
getwinnen wird, 

Hinfichtficdy des Nutzens des Hofzhafens oberhalb Pichnendorf ift allerdings eine Einfhränfung zu 
machen. Die Einrichtung des Holzhafens, die Stetigleit der Gebühren werden erft dann in vollem Maße 
ihre Wirkung üben künnen, wenn feitens der Königlichen Staatsregierung dafür Vorforge getroffen jein 
wird, daß, entiprechend den Wünjchen des Vorftcheramts, anf die wir an anderer Stelle diefes Berichts 
näher eingehen, Schuß gegen den überaus ſchweren See-Wafferftau aus der Mündung bei Neufähr geichaffen 
wird. Seit dem Abjchluffe des lebendigen Weichjelftromes bei Einlage fehlt dem toten Arme der Weichſel 
zwilchen Einlage und Neufähr die Kraft des ausftrömenden Waſſers. Infolgedeſſen wirft der Seeftau 
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bei Weit: und Nordſtürmen mit faſt ungehemmter Kraft ſtromauf bis gegen Einlage. Im Januar 1903 
ift infolgedejlen abermals ſchwerer Schaden entftanden. Ein Teil der Holzläger wurde aus dem 
Holzhafen heraus ftromanf vertrieben, und es erforderte einen Stoftenaufwand von rund zwanzigtaufend 
Mark, um diefe Schäden zu bejeitigen. Ein Schuß in der Neufährer Mündung ift ein unbedingtes 
Erfordernis. 
Die Gefamtzufuhr von Holz auf der Weichiel bei Thorn war: 

1902: 927 Traften, davon gingen nad Danzig: 250 Traften = 26, 4 

1901: 1749 „ E P " „ 56 „ = 21,50% 

1900: 1808, R n “ ® 02 5 == 21,065 £ 
Unjere Zufuhr war 1902 jomit nur ungefähr die Hälfte der Vorjahre. 
Die Zufuhr Danzigs hat betragen: 

1000: 429159 FFeftmeter im Werte von 12756600 ME. 


1901: 446810 . „nn 132339100 „ 
1902: 271182 er = u ee . BRTRRON: > 


ur 


Sie ift affo gegen das Vorjahr um 175628 Feſtmeter und 4365500 ME. gefallen. 
Die Gejamtzufuhr der wichtigſten Holzgattungen auf der Weichſel über die Grenze bei Schilno 
war bie folgende: 


1900; 11: 1902: 
fieferne Rumdhölgerr . .» 636548 Stüd 345656 Stück 2955010 Stück 
» Ballen, Mauerlatten 548001 „ T14861 „ 45613 „ 
„Sleepers469704 , 652071 „ 500684 
„ Schwellen..90691 „ 1015619 „ A004 
eichene Rundhölzer . . . . 8253 „ 8734 „ 3250 „u 
„ Rundſchwellen. . . 60280, 832190 „ 64370 „ 
„ Plançgons... 17522 „ 19531 „ 11209  „ 
„ Schwellen . 2... 270841 „ SÖHABT u 119576  „ 
„Weichenſchwellen . . 27161 „ 20067 „ 7316 „ 
„ Stäbe und Blamijer- 
Stäe . : 2...» 46215 „ 44RD 45553 „ 
„ Nregböler . . . 3554 „ 4304 , 44 „ 
tannene Balken u. Mauerlatten ma m 121117 „ 26457 „ 
»  NRundbölger . . . 45792  „ 52670 „ 13073 „ 


Der Anteil Danzigs an diefer Zufuhr ift in der Geſamtziffer bereits weiter oben angegeben. 
In der Gefamtziffer der Zufuhr ift auch die Zufuhr bahnſeits mitenthalten. Näheres ergeben die 
Überjichten, die weiter unten folgen. 
Die Ausfuhr jeewärts, deren Einzelnheiten ebenfalls weiter unten folgen, betrug nad zollamtlicher 
Anſchreihung: 
19011: 255100 Tonnen, 
1901: 222381 
1902: 242308 


nr 


[23 


Vorbemertung: In den folgenden Angaben verftehen fih, von befonders bemerften Ausnahmen abge: 
fehen, die Preiſe für den Kubikfuß (engliich, rheinländiich oder altfranzöfifch) unverzollt. 

Kieferne Balfen, (Engliih Maß): Die Zufuhr war bedeutend Heiner als 1901. Neben einer 
größeren Zahl ruſſiſcher Ballen kamen vorwiegend furze Balken und VBalfenenden, wie fie für den 
engliichen Markt zu Weichenſchwellen gebrand)t werden. Die Breije für gute Balfen von 24 bis 26 Fuß 
Durdichnittslänge gingen von 120 bis 128 Pf. Balken von 20 bis 30 Fuß Durchſchnittslänge brachten 
130 bis 135 Pf. je nad Dimenfion und Beichaffenheit. Balkenenden ſchwacher und ftarfer Dimenfionen, 
11/11“, 12/12” umd 15/15” und mehr, fetten mit 85 bis SO BF. ein, jchloffen aber für 11/11“, 11/12 
mit TO bis 72 Pf., für 12/12“ und ftarke mit 75 bis 850 Pf, je nad) Güte und Dimenfionen. Meittelitarke 
Hölzer, 13/13 bis 14/15, blieben jehr ſtark gefragt und jchwanften nur von 110 Pf. bis 100 Pf., 
einzelne bejonders gute Partien brachten höhere Preiſe, bis zu 118 Pf. Zu den gleichen Preiſen wurden 
auch Furze Ballen von 19 bis 20 Fuß Durchſchnitt gehandelt. Der Beltand umverkaufter guter Ware 
ijt nicht groß, von abfallender Ware dagegen etwas reichlicher. 
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Kieferne Mauerlatten. (Rheinl. Mai.) Die Gejamtzufuhr war nahezu 30 000 Stüd fleiner; 
bie ftärferen Dimenfionen waren reichlicher, als die ſchwachen. Es bedangen: 4/4 bis 7/8 Boll, 13 bis 
24 Fuß Durdichnittslänge 55 bis 72 Pf., 25 bis 33 Fuß Dirrchichnittslänge 70 bis 92 Pf., 88 bis 
11/11 Zoll, 19 bis 21 Fuß Durchjchnittslängen 90 bis 75 Pf, längere Durchſchnitte bis zu 105 Pf.; 
Weichenſleepers 8/8 bis 10/11 Boll, 10/17 Fuß brachten 75 bis 65 Pfennige. Die Berliner Dimenfionen 
waren Stark begehrt und hoch bezahlt. 

Kieferne Sleepers. (Engl. Maf.) Das Gejchäft war recht bedeutend, wenn auch die Zufuhr 
um rund 1206000 Stüd fleiner war. Die Preiſe hielten ſich verhältwismäßig gut: 10/10 Boll 84 bis 
82 Br; 90 Bull 3,50 bis 3,20 ME. für ein Stüd; 12/12 Zoll waren ſtark angeboten und gar nicht 
abjegbar, jo daß jie nur etwa 65 Pr. bedangen. 


Kieferne Plattichwellen (Rheinl. Maf) waren wenig verändert bei mäßiger Zufuhr. Die 
Preife waren für 6/10” mur 2,60 ME. fir ein Stüd verzollt; 6/9" waren 25 bis 30 Pf. billiger. Der 
Abjas war gut. 

Kiefernes Rundholz (Rheinl. Maß) zeigt wieder einen ftarten Rückgang der Zufuhr; fie fiel 
von 28 767 auf 15037 Stüd. Die Preife waren jehr feit, befonders gegen Schluß des Jahres. Feinſte 
Bartien von 40 bis 60 Kubikfuß Stärke bedangen bis 80 Pf. 

Tannene Balfen und Mauerlatten. (Rheinl. Mai.) Die Zufuhr ift von 115 644 anf mur 
7600 Stüd gefallen. Trotz der feinen Zufuhr war der Abſatz unr mäßig. Er ftodte im Herbjte fajt 
ganz oder war nur zu ſehr billigen Preifen zu erzielen. Gute Ware von 24 bis 26 Fuß Durchſchnittslänge 
bedang 58 bis 65 Pf., die alten Läger abfallender Ware wurden zu Preijen, die bis auf 45 Pf. fielen, 
großenteils geräumt. 

Tannen:Rundholz (Rheinl. Maß) hatten jehr kleines Gejchäft bei weichenden Preifen. 

Eichene Plangous. (Franz Maf.) Das Gejchäft war im Frühjahr nicht unbedeutend, bejonders 
begehrt wurden ftarfe Eichen, von denen erhebliche Yäger bei den Erportenren vorhanden waren. Sie 
wurden zu fteigenden Preiſen großenteils geräumt. Die friihe Zufuhr war fehr flein, unverfauft blieb 
nichts. Gute Partien von 20 bis 23 Fuß Durchichnittsfänge und 23 bis 35 Kubikfuſt Durchſchnitts— 
ſtärke bedangen 240 bis 255 Pfennige, abfallende Ware war nur jpärlid angeboten. Die Läger in 
Abladers Hand am Jahresſchluſſe waren Hein. 

Eichene Rundklötze. (Rheinl. Maß) Die Zufuhr war um rund 24 000 Stück Heiner als 1901, 
der Abſatz bei ruhigem Gejchäfte gut. Die Preife Hatten nur geringe Schwankungen. Es bedangen 
9, Boll 2,80 bis 3 ME, 10%, Zoll um 5,30 ME, 11 Boll um 6,30 ME., ftärfere 6,40 bis 6,70 ME., 
für das Stid tranjito. 

Eichene Blatt: und Doppelichwellen. Rheinl. Maß.) Die Zufuhr war um rund 69 000 Stüd 
fleiner als im Vorjahre, das Gejchäft rege. Die Preije fir 6/10” ftiegen von 3,60 bis auf 4,40 ME, 
6,9” waren 80 Pf. billiger. Es blieben nur Heine Poſten unverlauft in erfter Hand. Die Preife ver: 
ftchen fi) für das Stück verzollt. 

Eichene Stäbe, Das Geichäft hat fait vollftändig aufgehört. Nur Meine Partien wurden 
zugeführt. 

Eichene Blamifer. Das Gejchäft ift fait nur noch Spedition. Lieferung erfolgt auf Beitellung. 
Preis etwa 15 Def. im Durchfchnitt für das Schock von 60 Stüd, 
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_ Danzigs Holzzufuhr auf der Weichſel und der Eiſenbahn. 





Gattung der 








Balken 
Manerlatten , 
Sleepers . 


Kiefern: 


Hölzer. 







Schwellen einidjl. woppeiſchvelen 


Rundhölzer 
Tannen: 
Rundholz. 
Eichen: 
Plançons. 
Rundholz. 


Stäbe . 


RAlamtler . 
Rundflöße 


Balken und Mauerlatten 


+ 


Halbrunde Schwellen 


Plattſchwellen 

Doppelſchwellen 
Kleinbahnſchwellen. 
Elſen 


Insgeſamt 1902: 


® 


Balken, Krumm⸗ und reushöfger . 


1901: 
1900: 





Stüdzahl. 


112 086 
85317 
501597 
132 219 
15037 
7600 
222 
4208 
7590 
1257 
45 Schod 
(red, auf Pipen 
RI 040 
62135 
34 436 
151 179 
29009 
319 
1611 


* 
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63 920 














Geſchabter Goeſchahtet 
a Einkaufswert. 
Feſtmeter-Inhalt. at 












2387 200 




















32020 952 030 
89 820 2604130 
19 920 478 750 
23 240) 601 480 
2410 46 740 
310 5000 
1409 5520 
6270 425450 
580 16 970 
55 7200 
515 21 300 
96000 360 380 
2650 110 200 
15470 608 956 
5530 221920 
32 420 


799 
2735067 
446 850 
429 150 


Berladungen von Bau⸗ und Nutzholz ſeewärts 


(nad) den 30llamtlichen Anjpreibungen, in gu 





Im Jahre 1962 
find ausgegangen nad) 


Häfen von 





Dit: und Weſtpreußen. 
Pommern . 
Mecklenburge. 
Schleswig-Holſtein a 
und Lübeck. 
Schleswig Holſtein a. d. Nordſer 
Samburg . 5 
Bremen, Hannover, Dibenburg . 
den Rheingebiet 
Dünemarf. 
Norwegen . 
Rußland 
Großbritannien . 
den Niederlanden 
Belgien . 
Frankreich 
Spanien 
Bortugal . 
Malta . e . 
Vereinigte Staaten von Amerite 
1902: 
1901: 
1200: 


d. Dftice 






1. 













waldrechte 
(Statift, 
BB, 

Nr, 2% 


2319 
9519 
49645 
BUG 


95 496 


75922 


04 366 | 


robj- u. be⸗ 















34600 
N 373600 
13 230 100 
12 756 BON 








































3 3. 4, —— ug 
Faß: behanen Säge und Zufammen: 
bauben und vor Schnitt: 
(5, WV. gearbeitet waren 
Kr, 423 |(.B-B. (SW R| 1902 | 1901 | 1900 
und 427) | Nr. 426) | Wr. 450) | | 
— BOY - [HERE 2502 
3. 142060 TO542 | 222505) 121383 139467 
— 3931. — 3926 360 — 
103 | 79814 32798 | 117230 660900 10 674 
* 100455 3881 10433) 7771 19563 
— 43680 16838 61089) 50676 36261 
241) 95108 8004| 105185) 95947 115006 
3242 | 76792! 38702 | 140258 33089 23 972 
642 | 158588! 4710| 169999 202 186) 160042 
— 4488 — 4488 3 525 
— — — — 89 — 
1951 1129052 33821 [1 167 143 1201338 1 504 296 
13214 | 128230) 16938 | 167910) 155116 156694 
2225 | 85665) 40492 178.025; 225212 208247 
— 47 188 6207 53901 40386 65246 
— 2035 — 2035 — 303096 
= Ba - — 1612 
— Io _ — | 7 — 
s — — SE En et 
2121 2026 622: 279340 |? 4230060 — _ 
14 101 11920153 212 115 — IH — 


23 756 


2259331 


174 150 


12 551 603 


Rad) unjren Ermittlungen verteilt ſich die jeewärtige Ausfuhr auf die einzelnen Artitel wie folgt. 
Es gingen ebın nad}: 





| 
| 
| 
| 
| 





























= ' | | 
FIRE — 8—3—745 
lei 8 * | 5 5j 0 er 
I 
1 
Kieferne Hölzer: | | | 
Runde; . .» . . 44! 752 19| — | — — — — — 1415 
Balken 12/12” u. mehr | 2440 I. 20 — | — 412 — 36537 — 39409 
Manerlattien . . .Bı 198 | 634 | 2114 — 11 6802 | 5093 13719 1855| 51426 
Balfenenden, TI und | | | 
aufgeichnitten . . 29 — | — — — — — 137470 — 37 745 
Sleeper... I Verla nHo — — 65 1700 — B56 340 
Plattſchwellen . . . 8591 481 20773 — s801 106 — | 2908 — | 26018 
Schnittholz aller Art. | 3990 5517| 2900 — 2 — — | u — | 17808 
Tannen-Hölzer: | 
Rundho . » . .]| 1106 Do 1854| — 3177| 4742) 635 8899 
Schnittholz. . . .| 608 su — — I - [1899| — | 181 — 8 734 
Eichene Sölzer: | 
Plangons, Stammenden | 
und Doppelflöge . 321 — 6 — 997 703 115 15510 — 17363 
Balken. 1— a il — | 1922| — — — — 192 
Platt- und Weichen: | | ; 
ichwellen . . . . 12548156290 — | — 17436 8700| | 271 -- | 2169 
Runde . ...| — — — — 503 360 — — — 863 
Halbrunde Schwellen | — — | — — | — 1103651 — — — 10365 
Schnitthöerr . ..| — — — I 755. 10 1958 41 — 2 764 
Bipenftäte . . ».. 1 — — — — = — — 144 — 144 
Blamiferltäbe . . —6855 57 — 4904 — — — | - 1506 
Andere Sölzger. .| 306 — | — — 411481 — | 5 — 2683 
Jusgeſamt 1902 34335 15025 126058 | — 113348 30794 | 7608 1177675 2480 | 307 323 
* * 


Wir fügen diefer Gejamtüberficht über den Holzhandel und die Holzinduftrie Danzigs noch die 
Sonderberichte über zwei induftrielle Anlagen an, die ſich mit der Herftellung von ‚Fertigfabrifaten, deren 
wichtigfter Rohſtoff das Holz iſt, bejchäftigen. 

Die Barfett- und Holzinduftrie A. Schvenide & Co. berichtet uns: 

„Die Möbelabteilung erfreute ſich eines befriedigenden Reſultates. Wenn auch der Umſatz geringer 
war als früher, jo wurden doch Preife erzielt, die durchſchnittlich als gut bezeichnet werden fünnen. In 
der Bautijchlerei kamen für uns nur wenige Objefte am Platz in Betradht, da wir auf Unternehmerbauten 
wegen der Unſicherheit der Verhältniſſe nicht reflektieren, und beſſere Objekte bei angemeffenen Preiſen 
wenig jur Vergebung kamen. Die yabrifation für BausTifchlerarbeiten ift überhaupt faum noch lohnend, 
die zahlreichen eriftierenden Fabriken umnterbieten ſich bei beiferen Objekten derartig, daß von einem Gewinn 
überhaupt feine Rede mehr fein kann. In der Barfett-Abteilung haben wir einen befriedigenden Umſatz 
zu verzeichnen, jedoch find leider auch die Preife gedrüdter wie in früheren Jahren. Mit Befriedigung 
fünnen wir hervorheben, daß der Bedarf in der Provinz fich bedeutend gegen die vorigen Jahre gehoben 
hat. Die Urbeiterverhältnifje liegen wegen der Ungunft des Arbeitsmarktes günftig, doch find die Kühne 
fir befiere Arbeiten feineswegs gefallen. Im ganzen fünnen wir mit dem Refultat des Betriebsjahres 
unter Beridfichtigung der allgemeinen Geichäftsfage zufrieden fein.” 


Die Waggonfabrif Danzig, G. m. b. H, berichtet uns wie folgt: 


„Die erhebliche Minderung der Einnahmen der Staats- Eifenbahn-Berwaltung hatte auf die Aus— 
gabenhöhe im Etat 1902 einen erheblichen Einfluß geäußert. So war auch der für Neubeſchaffung von 
Güterwagen ansgeworfene Betrag gegen die Vorjahre erheblich zurüdgefebt. Von der verminderten Zahl 
der von der Preußiſchen Staats-EifenbahnsVerwaltung im Fahre 1902 in Auftrag gegebenen Güterwagen 
ift der Waggonfabrit Danzig ein unjerer Arbeiterzahl entiprechender Bruchteil überwiejen worden. 


Zum erjten Male wurde jchon im eriten Jahresviertel der gejamte Bedarf für die Zeit vom 
1. April 1902 bis Ende März 1903 (Etatsjahr 1902) vergeben. Hierdurch war es möglich, beizeiten 
die erforderlichen Materialien zu befchaften und über alle Arbeiten zu disponieren. Diefe Maßnahme 
der Staats-Eijenbahn-Berwaltung ift überaus danfenswert und es ift zu wünſchen, daß cbenjo im den 
fommenden Jahren verfahren werden möge. 


Weiter verdient es anertennenswert hervorgehoben zu werden, daß die Staats-Eijenbahn-Werwaltung 
bei weiten nicht im dem Umfange, wie dies in früheren Jahren des Niederganges geichehen ift, ihre 
Aufträge beichränft hat, jo daf, wenn der Niedergang für die Waggonfabrifen auch überaus fühlbar ge- 
worden ift, doch ein jo erheblicher Sturz, wie früher, nicht zu verzeichnen war, namentlid, wenn in 
Betracht gezogen wird, daß eine Anzahl von Waggonfabrifen in den Jahren des Aufichtwunges entjtanden 
und jet an den mageren Mufträgen beteiligt it. 


Die Rohftoffe haben im allgemeinen eine weitere Breisermäßigung erfahren. In zahlreichen Einzel- 
teilen wurden wegen Mangels an Beichäftigung der betreffenden Fabriken überaus niedrige Angebote 
gemad)t, die jedoch mur zum geringen Teil angenommen wurden, weil die eigene Herſtellung mit diejen 
Angeboten immer nod Schritt halten konnte. Die Preife für die fertigen Wagen fielen entſprechend ben 
Meaterialpreifen und lichen nur einen überaus geringen Nuten troß jorgfältigjter Dispofitionen über Die 
als Meaffenfabritation gejtaltete Herftellung der Einzelteile. 


Im Laufe des Berichtsjahres ift der Ban von Güterzug-Öepädwagen in Angriff genommen worden. 
Es werden deren 36 bis zum 1. April 1903 fertiggeftellt. Die an diefen Wagen vorkommenden feineren 
Tiſchler-, Anftreicher:, Schlofier- umd Sattlerarbeiten find von den hiefigen Handwerkern anftandslos 
geleistet worden. 


Im ganzen find bis Ende 1902, d. i. in den eriten 3 Betriebsjahren der Waggonfabrif, 1235 Wagen 
fertiggejtellt worden. 

Die (Ende 1002) vorliegenden Aufträge geftatten eine Beichäftigung der vorhandenen Arbeiter bis 
zum Dftober 1903. Es erjcheint Aussicht vorhanden, daß auch bis zu Ende März 1904 für die vor- 
handene Arbeiterjabl genügend geichafft wird. 


VII. Kolonial: und Materialwaren:Handel, 

Kaffee. (Die angegebenen Preije gelten für Y/, kg verzollt.) Auch in diefen Jahre haben es die 
Brafilianischen Weärfte veritanden, die Konſummärkte durch ungünstige Ernte-Berichte irre zu führen, 
während es im vorigen Jahre die angebliche große Dürre war, welche eine Steigerung der Preiſe von 
etwa 30%, zur Folge hatte, follten in diefem Jahre die Pflanzungen unter jtarfem Froſt gelitten haben. 
Diefe Nachrichten brachten Die im erjten Halbjahre unter wejentlichen Schwankungen um etwa 9 Pfg. 
gewichenen Preije von Mitte Juli an wieder um etwa 5 Pfg. im die Höhe. Da aber der Froſt fich als 
unweſentlich herausftellte, trat gegen Ende September wieder ein Weichen der Preije ein, und die Märkte 
jchloffen etwa 10 Pig. niedriger als zum Beginn des Nahres. 

Andere Brovenienzen folgten der Preisbewegung der Santossftaffees; Yentral-Amerik. Kaffees waren 
jedoch infolge der beſonderen Berheerungen in Guatemala höher und weniger berührt. Grüne Javas 
ließen etwa 12 Pig. nad), während die gelben und braumen ziemlich ftabil blieben. — Domingos konnten 
des Strafzolls wegen nicht importiert werden; der Bedarf wurde aus alten Lägern befriedigt. 


Bezahlt wurde: 


Santos ordinär 
” regulär 


flachbohnig: 
58—50 Pf. 
60-52 „ 


rundbohnig: 
6554 Pf. 


BT—H „ 


90 - 100 Bi. 


10—115 
120-130 „ 


135—170 „ 
75- 110 „ 


100—115 „ 


4 good 6244 „ 6-57. 
* ſuperior 6456 „ 70-59 „ 
. prime eu range 68-59 „ 72—62 
Domingo ordinäar . » x... 72-75 Pf. Java gelb 
u mittel > 2 2 202 B0—0 „ „ braun, 
» Fein hodhfein . ». » .» 90-98 „ Menado 
Zentral Amerila. 2. 2 2.0. 66-75 „ z J— 
Guatemala 2 2 2 nn Th. Ceylon und Dftindia . 
Java grün . . ... 70-82 Mocca arab. 
„ blau und hochfein. 8595110 Br. 


Nach den zollamtlichen Angaben über den Waren Ein- und Ausgang find feewärts über unfern 


Hafen von Kaffee eingeführt worden: dz zu 1 


von Stettin . 

„ Kiel und güber . 
„ Hamburg . . » 
„ Bremen 

„ dem Mbeingebirt. 
„ Kopenhagen 

„ England 

„ Holland 

„ Belgien 

„ Frankreich . 

„ Anerila 


Veriandt wurden mit der Eiienbahn: dz: 


nah Oſt- und Weftpreufen . 
» Bonmern . i 
„Poſen und Schlefien 

„ Boln . . , 





00 kg: 

1902: 1901: 1900: 1809: 1898; 
463 722 968 1237 1386 
622 282 180 187 1028 

29792 25839 23675 24376 23 997 

3519 1932 1252 1472 1387 
605 185 54 25 — 
949 561 558 452 771 

2070 3335 2412 3 866 2440 

2906 3235 2527 3513 2696 
439 562 983 1239 2738 
321 — 396 — 
— 2227 557 — — 

41686 38880 33 166 37263 36493 

6410 13 135 8120 6585 6520 
335 1275 505 355 455 
535 405 6830 290 355 

14 370 16 685 13 370 13585 12 235 

21650 32 000 22 865 20815 19615 





Neid, (Die angegebenen Preije gelten für 50 kg verzollt.) 


Bei regulärem Konſum gaben die 


Preife, bejonders in dem geringen Qualitäten, etwa 50 Pf. im erjten Halbjahr nad); fie erholten ſich in 
den Sommermonaten wieder, umd im Herbft, als die geringe Ernte in Indien befannt wurde, trat eine 
weitere allmähliche Beſſerung ein, jo daß der Wert etwa 60 Pf. Höher jchließt, als er am Anfang des 


Jahres war. Bezahlt wurde: 


Rangoon und Baflein 


Rangoon und Bajjein 

mittel. . . . 11,80—11,40—11,75 
Rangoon und Bafjein 

gut und fein . 12,75—12,25— 13,00 
Arracan ordinär . 11,30 —10,75--11,40 

Es wurden ſeewärts eingeführt: da: 


von Stettin . ; 
„» Kiel und Lübeck. 
„ Hamburg 

„ Bremen . 

„ Kopenhagen . 

„ England 

„ Holland. 


Arracan mittel u. gut 
ordinät . -» =» 10,80-10,40— 11,00 ME. . 


12,25—11,75— 12,50 Mi. 





Borlauf. 14,00---13,25— 14,25 „ 

Moulmain ordinär 12,00 12,50 Pr 

F mittel 1400 - 13,50— 14,00 

Tafel fein 14,50--16,50 Er 

P Japan gut und fein. 15,00-—18,00 — 

* Patna gut und fein. 17,00 — 15,50 - 20,00, 
1902: 1901: 1900: 1899: 1898: 
169 1335 254 139 287 
—3812 9133 4017 4188 11334 
17472 9422 12 791 14357 8263 
35 228 27914 44 560 18 791 74 985 
12 900 11 990 12 780 11500 99650 
759 104 940 1187 15 
4779 1364 1789 584 1481 
zufammen 73119 61 262 77431 50 806 66 463 


8* 


Verfandt wurden 1902: 1901: 100: 1890: 1898: 
bahnmwärte: 

nach Weit und Ditpreufen . . » » 2.1919 7690 16 970 15640 24 145 

„ Bommern und Polen . 2 2 202. 1695 550 2 500 3 140 4855 

ji ODER a iu ran te ia ar at ED 14 920 22880 6255 1470 


39020 23 160 42 350 25035 30 470 
ftrommwärts: 
nad) der Provinz und nah Polen . . . 34195 33315 454) 48.075 34 665 


zufammen 73215 56 475 87 840 73 110 65 125 


Bon Gewürzen find hier feewärts, zumeift über Hamburg und England, eingegangen: 
Pfeffer und Biment . 2 2 2 2 nn 4953 6113 5774 5927 5521 
Andere Gewüurke >» 2 2 2 nen 2421 1749 1444 1362 1 573 

zuſammen 7374 7862 7218 7289 7094 


Pfeifer. Der Abzug von jchwarzem Pfeffer war in der erften Hälfte des Jahres bei weichender 
Tendenz fchleppend. Bon Auguft an aber trat infolge von Berichten über eine quantitativ vorausſichtlich 
ungenügende Ernte fteigende Tendenz ein, und in den letzten Monaten des Nahres war der Artikel troß 
größerer Abladungen recht feft. 

Es koſteten 50 kg la. Schwarzer Singapore-Pfeffer eif Danzig, transito Mk.: 

Ian. Febr. Mär pri Mai Juni Juli Aug. Sept. Di. Nov. De. 


Piment. Das Angebot war während des ganzen Nahres recht ſtark. Die Preife bewegten ſich 
beshalb faft andauernd in fallender Richtung. 
Ia. geliebt Tamaica-Piment Foftete für H0 kg cif transito Mf.: 
Jau. Febr. März April Mai Numi Juli Aug. St. Olt. Nov. De. 
nee ee anal Bra 26, 
Südfrüchte. Seewärts find hier eingeführt worden: dz: 


1402: 1901: 1200: 1899: 1898: 
Roſinen. 3683 3809 4344 4414 3363 
R 4 = 8 unse en 807 594 446 1061 1158 
IHANDEN -;: 0 0 ee 1043 2 004 915 1515 1373 
Andere Sübfrüdte. - » >» 2 11042 9489 10 768 8450 7309 


zufammen 106575 16 106 16473 15440 13 703 


Roſinen waren in vorjähriger Frucht reichlich angeboten und die Preife gaben daher nad). Gegen 
die Ernte Hin räumten fi; die Läger und brauchbare Frucht wurde befjer bezahlt. Die neue Ernte ift 
quantitativ und qualitativ ſehr mittelmäßig ausgefallen; die Preiſe ſetzten deshalb ziemlich hoch ein und 
blieben aud) weiter in fteigender Tendenz. 

Es fofteten 50 kg la. Caraburme-Rofinen cif transito ME.: 

Jan. ‚Febr. März Aprit Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Du. 
3 3 2 ı 9 ss ra BB % = 

Korinthen. Das Augebot war bis zur Ernte reichlich, die Preife gaben deshalb nad. Die neue 
Ernte ijt nicht übermäßig groß, jedod von guter Qualität. Die Preife zogen deshalb nad) der Ernte 
wieder an. 

Ia. Filiatra-Korinthen fofteten für 50 kg eif trausito ME: 

Jan, Febr. März April Mai Duni Juli Aug. Sept. Dit. Nom. De. 
a, N 0 9 9 1 

Mandeln waren während des ganzen Jahres fnapp und ftiegen deshalb andauernd im Preife. 
Erſt nach Befriedigung des Werhnachtsbedarfs trat bei ſtärkerem Angebote eine Abſchwächung der Preife ein. 

Es fojteten gewählte Bari- reſp. Palmas und Girgenti-Mandeln für 50 kg eif transito M.: 

Jan, Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Set. Okt. Nov. De. 


EL —— — — — — — — — — — — 


Syrup. Seewärts importiert find: dz: 


1902: 1901: 1900 1899: 1898: 
von Stettin . . . 5876 8894 7248 7912 4792 
von anderen Häfen . 3438 649 1333 663 415 
9314 9543 8581 8580 5207 


Amerikaniſches Schmalz. (Die angegebenen Preiſe gelten für 50 kg, unverſteuert, cif Danzig). 
Die feite Tendenz des Jahres 1901 übertrug fich auch auf das Jahr 1902; von geringen Schwankungen 
abgesehen, gingen die Preife fait andauernd in die Höhe. Sie begannen mit 50 ME. im Januar, ftiegen 
im Juli auf 55 Mk., im Oftober auf 58 ME, und erreichten mit einem Breife von 62 ME. im November 
einen Stand, den fie jeit 10 Jahren nicht gehabt haben. Die Urſache diefer hohen Preiſe lag in dem 
durch die kleine Maisernte Amerifas bedingten geringen Auftriebe an Schweinen, den die dortigen Märkte 
zeigten, ein Auftrieb, der außerdem noch an Qualität und Gewicht zu wünſchen übrig lief. Betrug dod) 
das Durchſchnittsgewicht der Schweine nur 200 bis 220 engl. Pfund, während es fi in der Negel auf 
220 bis 250 engl. Pfund beläuft. Erft im Dezember trat eine Abbröckelung der Breife ein. Das Jahr 
ſchloß mit einem Preisſtand von 60 ME. 

Nach den zollamtlichen Anfchreibungen find über See hier eingegangen: dz: 


1902: 1901: 1900: 1899: 1898: 

von Stettin > 2 2 2 nen 5327 10671 10 799 14 164 16 110 
vr Kiel und Lübed . . . . 330 4 144 1072 542 
„ Hamburg 2 2... 12948 6658 11030 9133 15 177 
„ Bremen -. - > 2 2 2. 4066 4231 155 212 195 
„» Kopenhagen. . . 2... 484 4525 2340 541 260 
„ Enland. . 2 22... 136 225 1004 6 686 8 250 
„ Bolland und Belgien . . 86 109 194 23 19 
„ den Ver. Staaten v. Amerika — 30222 4772 4214 3512 
23372 56 645 31038 36045 44 065 


Talg. (Die angegebenen Preije gelten für 100 kg eif Danzig verzollt, Ziel 3 Monat oder Kaſſe 
abzüglich 1°), Diskont). 

Die Preije für Hammeltalg jeßten mit TI ME. ein und gingen im Januar auf 84 Mk. auf welchem 
Standpunkt fie nach einigen Schwanfungen nad) unten bis Mai verblieben. Bis September fielen Die 
Preife dann auf 72 ME, find aber infolge jehr geringer Zufuhr von Auftralien wieder auf 73 ME. 
geitiegen, 

Nindertalg, wovon größere Oxantitäten ihren Weg in die Kunftfettfabrifen finden, hielt ſich im 
Preiſe das ganze Jahr hindurch auf dem ausnahmsweile hohen Stand von 73'/, bis 75 Mt. 

Es find jeewärts importiert worden: dz: 


von oder über: 1902: 1901: 1900: 1899: 1898: 
Hein vu nen 3096 094 797 525 296 
Kiel and Lied. . . 2... 04 39 25 187 44 
Samburg - > = 2 2 7 0. 675 350 1263 1092 1215 
Bremen 22 54 53 49 — 3 
Kopenhagen : > 2: 2 2 2. 198 166 319 247 458 
den Niederlanden . . 2». 06 10 51 — — 
Großbritannien . » » 11717 7892 15 350 29356 20 973 
Bereinigten Staaten von Amerika — 13 202 — — 722 
zuſ. 15045 22 706 18401 32874 23363 


Fichtenharz. Die Gefamteinfuhr war zwar Meiner als im Vorjahre, der Nüdgang ift aber 
lediglich im Speditionsverfehr eingetreten, während das Harzgefchäft für den Danziger Eigenhandel aufer- 
gewöhnlich groß war: es wurben rund 4250 Tonnen zu je 1000 kg brutto umgefeht. Zwei direkte 
Seglerladungen famen von Amerika für Danziger Rechnung, eine dritte für Hamburger Rechnung. 
Daneben bezog Danzig große Mengen Harz über Hamburg. Der auferordentlid niedrige Stand der 
Ozeanfrachten machte den Weg per Dampfer von Savannah über Yaltimore, Bremerhaven, Hamburg 
hierher zeitweile gegen Verladung mittels direkten Seglers durchaus Fonfurrenzfähig. In Rußland war 
gefteigerter Bedarf für den Artikel infolge der Siegellad-Fabrifation für das Branntweinmonopol. 


Die Preiſe waren in den erjten neun Monaten niedrig; fie betrugen im Ginfauf für die Marke G 


zwiichen 4 und 4,15 ME. für 50 kg netto, 14% Tara, eif Danzig. 


um etwa 20% infolge eines ftarken Ernteausfalls in Amerika. 
Es find bier ſeewärts eingeführt worden: dz, von oder über: 


1192: 

Vereinigte Staaten von Amerifa . 18634 
Sambnig.-- » = = 2.00... 15307 
Bremerhaven. 2 2 2 2 nn. 387 
jonftige Häfen . 2» 2 2 202. 737 
zuj. 35065 


1901: 


38 808 


6900 
1148 
626 


47642 


1900: 18399; 
41784 37067 
4176 6616 
13135 1002 
883 1451 
39978 46 136 


IX. Petroleumhandel. 


Bon Petroleum find nad) den zollamtlichen Angaben hier ſeewärts eingegangen: dz: 


von den Vereinigten Staaten von Amerika. 
„Hamburg 

„Bremen. gr 

„deutſchen Oftfeehäfen — * 
NRußlannnns ne et 


Außerdem von Mineralöl zu gewerblichen Zwecken 
zuſammen: 


Verſandt wurden: 
bahnwärts nad Oſt- und Weſtpreußen. 


PR »  Bonmern 

P Pa u 

* „Polen und Rußland 
ſtronwärts u ee 
feewärts (nad) Ojt- u. Weſtpreußen u. Pommern) 


zusammen: 


1902: 
335 332 
59 
309 
1981 
44204 
372435 
24 008 
396 443 


93 465 
11925 
155 

180 

114 325 
237 800 
256 


352441 


1901: 1900: 
320183 312800 
216 8621 
2006 247 
4 188 


34.099 53 787 
357733 375753 
21501 29719 
378770 405452 


20 945 97105 
17435 17205 
son 3 650 
675 765 

109 655 118 725 
211235 203020 
1258 1562 
328148 323107 


1899; 
334 825 
15 050 
908 
8 
66 562 
417353 
17851 
435 304 


86 730 
22525 
2745 
875 
112875 
222955 
A170 
341 000 


Im legten Bierteljahr jtiegen fie 


1898; 
24139 
456 


393 735 
21901 
415636 


398:0 
13060 
6930 
2245 
117045 
243 660 
T416 
3c8 121 


An dem Petrofeumimport unſres Plates find im wejentlichen nur die Königsberger Handels: 
Compagnie und die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Importgeſellſchaft beteiligt. 
Die Königsberger Handels-Compagnie berichtet uns: 


„Wir hatten am 1, Januar 102 einen Lagerbeftand in Danzig von 
und importierten von Amerifa in 9 Tanfdanmpferladungen 


ferner aus deutschen Häfen 1758 Barrels 


Davon wurden zur Verforgung unſrer Yagerhöfe nad) Königsberg und Bromberg mit 
101155 „ 


unfren Tanffahrzeugen veridjifft . 
Von den verbleibenden 


dienten zur Verforgung der Stadt Danzig und des Danziger Hinterlandes 
jo daß wir am 31. Dezember 1992 einen Lagerbeftand von 


behielten. 


45309 dz 
334394 „ 

254 „ 
382 287 dz 


191134 dz 
142408 „ 
48 636 dz 


Unfer Abſatz von amerikanischen Petroleum ab Danzig blieb mithin um 6887 dz, ca. 41,, %, hinter 


demjenigen des Vorjahres zurüd, 


Von ruffiichem Petroleum fegten wir 2560 dz ab, aber faft nur in mit amerifanifchem Petroleum 
gemifchter Ware, unter der Marke Metropoföl, zu einem um ca. 50 Pig. pro 50 kg niedrigeren Preife 
als reines amerifanifches Petroleum standard white. 
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Das Jahr ſetzte mit Preiſen von 115 ets. für Rohpetroleum und 7,20 ets. pro Gallone für raffi— 
niertes Petroleum standard white in New York ein. Eine Preiserhöhung um 5 ets. bezw. 20 Points 
trat am 16. April ein und am 27. Juni eine weitere Steigung um 2 ets. für Rohöl; der Preis für 
raffinierte Ware wurde von diefer legten Preisiteigerung nicht beeinflußt. 


Ohne daß in einer Preisveränderung für Rohöl dafür ein Grund lag, wurde am 24. Nuli die 
New Yorker Notierung für raffiniertes standard white Petroleum um 20 Points ermäßigt, und erreichte 
damit wieder den Stand, welchen fie während der erjten 3’), Monate des Jahres gehabt hatte. Erjt am 
6. Oftober trat eine andauernde fteigende Bewegung der Preiſe für Nohpetroleum ein, die ganz allmählich 
bis zum Jahresſchluß die Notierung auf 154 ets. brachte, d. h. im Laufe des Jahres eine Werterhöhung 
um 39 ets., alfo um etwa ein Drittel herbeiführte. Der Grund hierfür liegt darin, daf die Produftion 
num ſchon jeit zwei Jahren in Amerifa und ganz bejonders in Penjylvanien weit hinter den Konſum— 
aniprüchen zurüdgeblieben ift und eine erhebliche Verminderung der Vorräte ftattgefunden hat. 


Die Vreiſe für raffiniertes Betroleum konnten ſich diejer Bewegung denn auch nicht länger entziehen 
und ftiegen allmählich von 7,20 ets. auf 8,30 ets.; berüdjichtigt man, daß darin 2,55 ets. für Barreling 
liegen, jo erreichte dieje Werterhöhung von 1,10 ets., aljo für das raffinierte Betroleum ohne Umſchließung, 
etwa 24 4. 


In Danzig betrug der Preis für 50 kg einſchl. Faſtagen und Zoll für amertfaniiches Petroleum 
standard white Anfang Januar bei großen Partien, aljo für Engros-Händler, 11,60 Mf. bis 11,65 ME, 
für Detailliften je nah Quantum 11,80 Mk. bis 12 Mf. Anfang Februar ermäßigten ſich dieſe Preife 
um 15 Pig., Anfang März um weitere 45 Pfg., und Mitte März abermals um 25 Bf. 


Diejer billigfte Standpunkt des Jahres von 10,75 ME. bis 10,80 ME. für den Engros » Handel 
und 10,95 ME. bis 11,15 ME für den Kleinhandel blieb beftchen bis zum 24. Mai. Dann begann 
eine allmähliche Preisiteigerung, die fich bi$ Ende Juli im ganzen auf 20 Pig. belief; in diefem Zeitraum 
deefte die zweite und dritte Hand faft durchweg ihren vollen Herbft: und Winterbebarf. 


Zu den von Auguft ab weiter ganz allmählich anziehenden Breifen, die ihren Höhepunkt am Schluf 
des Jahres mit 11,50 ME. bis 11,55 ME. für den Großhandel und 11,70 ME. bis 11,90 Mk. für den 
Kt leinhandel erreichten, fanden nur faum nennenswerte Umſätze ans erſter Hand noch, ftatt. 


Daß nicht größere Preisihwanfungen ftattgefunden haben und der Petroleum-Handel ſich bei ums 
troß der bedeutenden Erhöhung des Preisniveaus in Nordamerifa, in jo gleihmäßigen, ruhigen Bahnen 
bewegte, it dem Umſtande zuzuſchreiben, daß, ſeitdem der Handel mit amerifanischem Petroleum in der 
Hanptjache in den Händen nur einer Gefellichaft drüben ruht, die Spefulation, welche jonft größere 
Preisbewegungen hervorruft, ſich vom Petroleum vollftändig zurückgezogen hat.” 


Die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Import-Geſellſchaft importierte nach dem ums erftatteten Bericht im 
Jahre 1902: 


an Meteor: Zalon-PBetroleum 


über Daniig -» » 2 22... 3418 d 
„ Slow 2 2 2 2 009.» W353 „ 
„ Bellen. -. - - » 2.931, 


„ Endtfuhuen.. ». 2 2.2. 18311 „ 
102 158 da. 


an Nobel⸗Petroleum 
über Sllowo 2 2 2 20202... 32358 dz 
„ Enötfuhnen. » 2 2020. TAB „ 
Bu 882 dz. 


In das Abjatgebiet der Königsberger Handelscompagnice wurden hiervon geliefert: 


Meteor-Zalon-Betroleum . . . 77428 da 
Nobel-Betrolum ». . 2 2000. 20977, 


98408 da. 
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Die Preiſe für amertlanifches standard white, 100 kg Netto, (db. i. abzüglih 20 % Tara) ein» 
ſchließlich Faß, verzollt, frei ab Lagerhof, waren in den einzelnen Monaten bes Jahres die folgenden 
(unter a für Particen von 120 Fäſſern, unter b für Heinere Partieen) Me.: 

Jan. Febr. März April Mai Jun Juli Bug Sept. DM. Nov. De 
a. 23,60 2350 22,05 22,08 22,20 22,40 22,40 22,50 29,50 29,10 23,20 23,30 
b. 23,90 23,830 22,35 22,35 22,50 22,70 22,70 22,30 22,80 23,— 23,50 23,60 

Hiernad) betrug der Durchichnittspreis für größere Partieen amerikaniſchen Petroleums 22,70 ME. 

(im Jahre 1901 23,49 ME.) und für fleinere Partien 23,— Mi. (im Jahre 101 23,79 ME.) 


X. Heringshandel. 

Der Heringshandel des Jahres 1902 eröffnete unter jehr günftigen Ansfihten. Gute Nachfrage 
räumte während der erften drei Monate des Jahres nicht nur die 36 162 Tonnen betragenden Beſtände 
aus dem Vorjahre zu langſam fteigenden Preiſen, jondern ermöglichte aud, eine Anfang April eins 
getroffene Ladung von 3000 Tonnen Vorfang Heringe, von den Hebriden eingeführt, zu verhältnismäßig 
guten Preifen*) — 29 bis 30 ME. — zu verlaufen. 

Der Aunis Fang auf den Shetlands-Infeln verlief ebenfalls für alle Beteiligten zufriedenftellend. 
Daran ſchloß fi im Juli und Auguft ein guter Durchichnittsfang an der Dftküfte Schottlands. Den 
größten Verdienft hatten dabei wohl die Fiſcher jelbft, melde, bei reichlichen Fang: Ergebniffen, höhere 
Preiſe erzielen fonnten; aber auch die Salzer und Händler fonnten zufrieden jein, weil ein beftändig reger 
Abſatz die Preife langſam aufbefjern Tick. Die Urjachen des fteigenden Abſatzes und ftärferen Bedarfs 
find in unferer Provinz die hohen zFleijchpreife, in Rußland dagegen der vergrößerte Ausbau des Eijen- 
bahnnetzes. Auch die fühle, regneriche Witterung während der Sommermonate war von günftigem Ein- 
fluß, weil fie andauernd Berfendungen nach den weiteften Entfernungen ohne Gefahr des Verderbens zulieh. 

Diefe gute Geichäftsiage dauerte bis Ende Dftober, — Es waren bis dahin hier zugeführt: 
128 700 Fäſſer gegen 109 297 i. 3. 1901, 68 960 i. 3. 1900 und 77014 i. J. 1899, und bie erzielten 
Preije während der Iehten drei Monate des Jahres waren: 








19112: 1901: 1000: 
geitempelte große Full 37 bis 43 ME 35 bis 36 ME. 41 bis 43 Me. 
* full 3. 43 „u 32 „ 3 „ 3. #% „ 
“ matfull . 3.40 „ 32 „ 3 „ 3 „ 40 „ 
F matties 27.32 u 25, En 88 „Sit „ 
" Shen. . 23 „ 29 „ 21 4.28: 28 „ 380 „ 


Im November trat in der Geichäftslage ein vollftändiger Umſchwung ein. Am Süden Englands 
an der Hüfte von Marmouth-Lorwestoft, zeigten fich bis in den Dezember hinein ganz ungewöhnlich große 
Heringszüge, und durch den guten Sommerverdienft gelodt, eilten aus Schottland etwa 500 Boote herbei, 
um mit dem englifchen Booten vereint zu filchen. 


Es wurden ganz erftaunliche Mengen Heringe gefangen und neben der jtarfen Verforgung des Lon- 
boner und der andern engliichen Fiſchmärkte mit frifchen Heringen konnten noch 549 800 Fäſſer gejalzen 
werden. — Dieje Mengen wurden jofort nad Hamburg und in der Oſtſee den Märkten von Stettin bis 
Libau zugeführt, weil man bei dem früh einfegenden ftarfen Froſte ein baldiges Schlieheu der Oſtſee— 
Häfen fürchtet. Die Läger in den Hafenpläßen wurden dadurd überfüllt und die Preiſe fielen. 

Überhaupt wurden die folgenden Anzahlen von Fäſſern gefalzen: 


1902: 1901: 1900: 
in Schottland und England . 1874500 1395 000 1012000 
„Soland . . 2 2... 722 800 520 000 380000 
„ Norwegen und Schweden . 516.000 420 000 265 000 
„ Dentichland etwa . - . 207 000 145 000 98.400 
3.420 300 2480 000 I 755 400 


—__ 


* Die Preiſe verftehen fich für die verfteterte Tonne von 150 kg, 


Eingeführt wurden bier aus: 


1902: 1401: 1900: 
Schottland und England. . 201 601 154 270 124 654 
Sand ie 1574 7499 31752 
Norwegen und Schweden. . 3296 5036 4832 
Dänemarf, . 2 2 200. 368 94 328 

212339 171899 161 616 
Von deutihen Häfen. . . 21159 12 358 16 138 

233 998 184 257 177 754 
Im Gejamtwerte von . . . 7483000 M, 5712000 M. 5510000 M. 


Es blicben Beftand Ende Dezember: Fäſſer: 


1902: 1901: 1900: 
crowubrandfull und full. . . . 12632 4833 8443 
erownbrandmatfull, matfullu.matties 55 474 16806 17418 
crowuſpent und fpent. . . . . 14497 10 723 10 624 
Bradheringe. . » 2» > 22. 1046 2784 1065 

83 649 35 146 37541 
Holländer und Norweger . . . 1595 1016 1204 

35 244 36 162 38 745 
Umgejegt find deunah . . . . 184916 186 349 153 508 


im Werte von ME . 2.2... 5917000 5 794 000 4 759 000 


In welcher Weife der hiefige Abſatz fich auf die einzelnen Abſatzgebiete verteilt hat, läßt ſich nicht 
angeben, da die Anjchreibungen über den Eifenbahn- und Stromjchiffahrtsverfehr Heringe und andere 
Fifche unter einer Rubrik zuſammenfaſſen. 


Bahnwärts find verfandt worden: Fiſche und Heringe: dz: 


1902: 1901: 1900; 1899: 1398: 

nad Oft: und Weftpreußen . 82840 74320 41835 52 845 64 885 
„ dem übrigen Deutjchland 19 250 17675 11410 1935 11165 
„ Bolen . 2 2 2020285565 30935 64425 783 380 83 355 
„ Rußland . .... 18485 14315 12255 17 130 20 250 
„ Ofterreich-Ungarn . . 425 620 100 715 660 
„ dem übrigen Ausland . — — — — 10 
206 835 188 365 130 025 157 005 180 325 

ferner ſtromwärts nad) 
der Provinz und Polen . . 62535 54490 40 920 49 090 63 230 
269 370 242 855 170 945 206 095 248 555 
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Großhandelspreife für Heringe in Danzig. 


(Meonatlicher Durchichnittspreis für das Faß von 150 kg, verzollt) Mk.: 


für eromwn und full: 





1902: 
Janmmat . 2 2.0.89 
Februar . —*) 
März. —') 
April. —*t) 
Mai —*) 
Juni . —*) 
Juli we — —— 
Auguſt35 
September . . . . 40 
Oktober..42 
November 43), 


Dezmbr . 2.0.0. 44 
Jahresdurchſchnitt: 





40,14 


1801: 









für erown JIhlen: 





100: 1902; 10901: 1900: 
49"), 30 28 38 
50 33 28 36°, 
50 36 28 361, 
—* —9 28 35", 
—*) —*) 2 32%, 
ih — 28 29 
— +) 33 24'/, 
48", 24), 22 40 
44 28 22 33", 
39", 28 22 30%, 
381, 29 28 28 


28% 
32,75 


29 


26,75 


40 
45,00 





29,69 


*) Die alten Läger waren geräumt und die neuen Zufuhren noch nicht angefommen. 


von Großbritannten 
» Rußland 
„ Spanien 
über deutſche Häfen 


bahnwärts jind angekommen: 
von Oſt- und Meftpreufien . 
„Poſen... 


„ anderen deutſchen Gebieten 


Verſaudt wurben: 


feewärts 
ftrommwärts 


mit der Eiſenbahn: 
nah Wejt- und DOftpreußen . 
„» Bommern und Bojen . 
„ Polen . 
außerdem 


bahnwärts zufanmen . 
Verſand zufammen 


Der größte Teil unfres Salzhandels ift Speditionsverfehr. 


xl. Salzhandel. 


An Kocjalz find hier feewärtd eingegangen: da: 


zuſammen 


1902: 1901: 1900 1809 1898: 
51 942 57 376 67437 66 693 68 529 
151 220 130469 118227 49435 53 435 
— — — 2818 — 
2579 3347 1128 1250 1537 
205 747 191 102 186792 170196 123501 
10 9650 7045 2530 5870 5575 
12 795 12 445 9960 19 835 11735 
350 — 210 —— — 
24 105 194090 12 700 25705 17310 
22 34 11 10382 3307 
148 670 70 425 39 870 29 680 16 705 
38 370 30 815 44 185 47585 46 065 
2915 3950 4080 4015 2865 
50 035 67485 83 310 81780 50 995 
10 25 25 5 1540 
91330 111275 131580 133385 101465 
240 092 181 734 171461 173 447 121 477 


Das nad) Polen verladene Quantum 


ift mämfich in der Hauptſache Salz, welches von Eupatoria auf dem Scewege nad; unſrem Hafen kommt 
und bahn: oder jtrommwärts nadı Polen weiter fpediert wird. 
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Dem Eigenhandel unjres Plabes gehört bezüglich des Sceimports das von England bezogene Siede- 
jalz an. Diefer Handel wurde, wie fchon im Vorjahre, durch die außerordentlich niedrigen Seefradjten be- 
günftigt. Auch machte fid) der Wettbewerb der Küniglihen Saline Inowrazlaw im Jahre 1902 etwas 
weniger bemerkbar, als früher. 

Mit großer Sorge blidt aber unjer Salzhandel in die Zukunft angefichts des neuen Zolltarifs, der 
für feewärts einfommendes Salz die bisherige Zollfreiheit aufhebt und die allgemeine Einführung des an 
der Sandgrenze zur Erhebung fommenden Zolles von 80 Pfg. fir 100 kg vorficeht. Tritt diefer Tarif 
in Kraft, fo bedeutet das aller Vorausſicht nach, daß unferm Einfuhrhandel mit engliſchem Siebejalz mit 
einem Schlage ein Ende gemacht wird. 

Der Preis für englifches Siedejalz betrug im Duchichnitt für den Sack von 125 Pfund netto, 
fertig gepadt, unverzollt frei Kahn oder Eijenbahnwagen Neufahrwailer, 1,75 ME, war aljo derjelbe 
wie im Jahre 1901. 


XII. Weinhandel, 


Die Weinernte des Jahres 1902 brachte den meiften Meinbau treibenden Ländern dielelbe Ent» 
täufchung wie das Jahr 1901. Den Hiefigen Handel betreffen im allgemeinen nur nachſtehende Broduftions- 
Gegenden: 


Frankreich: Die Ernte des Jahres 1902 ift in ganz Frankreich, vornehmlich aber im Diftrikt 
Bordelais, als eine minimale im Vergleich zu guten Jahren zu bezeichnen; fie ergab nur 1270 000 Oxh. 
gegen 1915000 in 1901; auch iſt die Omalität faſt durchweg geringwertig ausgefallen, ſodaß jedes 
größere Gejchäft vorausfihtlich von den ſchönen Weinen des Jahres 1899, welcher den größten Jahr: 
gängen der Sironde einzureihen ist, und des immerhin guten 1900er, die Kundſchaft zufrieden ftellen 
dürfte, benn weber der 1901er noch 1902er Jahrgang würden Weine für unfere Geſchmacksrichtung liefern. 
Im Konſum erfreuen ſich nad) wie vor die gefunden und preiswerten 1893er, 96er und cin Teil des 
98er Jahrganges großer Belichtheit. 


Rheingau, Rheinheifen, Pfalz: Der Jahrgang 1902, obgleich quantitativ der größte feit 1896, 
hat uns qualitativ nur geringe Weine geliefert. Doc paſſen ſich dieſelben infolge ihrer binnen, jprigigen 
Art recht gut der heutigen Gefchmadsrichtung an. Beſſere Weine find 1902 nur verfchwindend gewachlen. 

Mojel, Saar und Ruwer: Auch diefe Weingegenden haben nur eine Heine Ernte zu verzeihen, 
ebenjo find die feineren und feinften Lagen des 1902er Jahrganges nit als Neüffiten anzuſprechen; 
jedoch find die Heinen und Mittelweine gefund und befiten eine angenehme Göhre, welche diefelben als 
brauchbare Konſumweine kennzeichnen; für den Konſum als bevorzugte Weine find die 1900er, 99er, 97er, 
Her und im feinjten Lagen die Per zu bezeichnen. 

Spanien, Bortugal, Italien verzeichneten 1902 nur mittelmäßige Ernten, bejonders aber 
Spanien, wo im Jerez. Diftrift die Phyllorera ſtark gewitet hat. 

Öjterreih-Ungarn. Der Weinbau in Ungarn hatte 1902 durch die Ungunft der Witterung fchr 
zu leiden; die Ernte ift nur gering und von mäßiger Qualität ausgefallen, viele Gegenden erzeugten 
überhaupt nur Süuerlinge anftatt ausgereifte Weine; deshalb ijt ein Sinaufgehen der Preiſe bis 30 % 
für Gebrauchsware vorauszufchen. 

Algier hat im Jahre 1902 aud) nur eine jehr Meine Ernte zu verzeichnen, jedoch ift die Qualität 
gut, und infolgedejien find die Preije für Rotweine ſtark geftiegen. 

Im allgemeinen tft noch zu bemerken, daß der ganze reelle Handel dauernd unter der Ungunft der 
Berhältnifje (zahlreiche Konkurſe und Liquidationg-Ansverfäufe in Danzig wie durch zweifelhafte Berliner 
Firmen betrieben) nach wie vor zu leiden hat. 


“+ 
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Seewärtd eingegangen find nach den zollamtlichen Anjchreibungen dz: 














Wein Schaum⸗ | Anderer 
und Mojt wein Bein 


in in in 
Fäſſern: Flaſchen: Flaſchen: 





Zuſammen 


1908: 1901: 1900: 























von Frankreich . 7310 3.083 


„ Holland 562 | 2625 
„ Belgien 423 507 
„ Großbritannien . | 152 408 
„ Stalin. . . 2... | 10 12 
„ anderen außerbeutjchen 

Ländern . | BR | — 
vom Mheingebiet . | 12504 11 683 








von Hamburg-Altona 3 956 6.029 


„ Bremen 1 277 1 347 
„ Dänemarf. . . 6 641 5934 
„ Stiel und Lübel . 1329 2139 


„ Stettin. 3632 











26 409 5308 5 170 


Über den Empfang mitteld Eijenbahn wird uns von der Königlichen Verkehrsinſpektion mit 


geteilt, da; von deutjchen Stationen 1090 dz und von Dfterreich-Ungarn 105 dz eingegangen find. 


Der Empfang ftrommärts befchränfte fih) wohl in der Hauptſache auf Sendungen im Lolal— 
verfehr der Provinzen Oft: und Weftpreußen. Er betrug nad den Anfchreibungen an der Einfager 
Schleuſe im vergangenen Jahre 55 dz (1901: 160, 1900: 215, 1899: 365, 1898: 385). 


Berfandt wurden nach den ftatiftiichen Anjchreibungen der hiefigen Güter-Erpebition dz bezw. hi: 


bahnwärts 1902: 1901: 1900: 1899: 1898: 

nad; Weſt- und Oftpreußen . . . 2 350 2545 3945 1940 2660 
„dem übrigen Deutichland . . 1220 725 1290 745 1210 
»  WBolen und Rußland . . . 8420 7110 9315 5120 11 185 
„ Sſterreich.. — — — — 5 
bahnwärts zuſ. 11990 10 350 14 550 T805 15 060 


ftrommärts nah den Anſchreib— 
ungen au der WBilchnendorfer 


Schlaufe . » 2 2 2168 805 15 070 16 795 19 130 14 355 

feewärts: 
nah Stettin. 2 2 2 on nn 93 528 672 1172 127 
„ anderen deutſchen Häfen . . 1014 464 880 262 550 
»  Büänemarf . » : 2 2 2. _ 12 41 101 95 
„‚ ben Niederlanden und Belgien 101 101 160 163 98 
„ anderen Ländeım. . ©». 10 4 386 15 9 
ſeewärts zufammen 1918 1209 2139 1713 1 479 


Gejantverfand 30713 26 650 33484 28 648 30 894 
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XIII. Bierbrauerei. 


Die ſchlechten Erwerbsverhältniſſe in Verbindung mit der ungünſtigen Witterung des verfloſſenen 
Sommers haben zur Folge gehabt, daß bei wohl allen hieſigen Brauereien der Bierausſtoß erheblich 
Heiner war als im Vorjahre. Bei der Danziger Aftienbierbrauerei beträgt die Minderprobuftion 14 % 
(74565 hl gegen 85212 hi). Da eine Brauerei bei einer Minderproduftion innerhalb der Grenze ihrer 
Leiſtungsfähigkeit in vieler Hinficht ziemlich die gleichen Unfoften hat, wie bei ber größten Ausnugung, 
jo bedeutet ein Wenigerausftoß immer eine merkliche Minderung des Neingewinns. Zu diefer Minderung 
haben ferner die Einführung der Bierkommunalſteuer und die mit ihr verbundenen hohen Faßeichungs— 
toten beigetragen. 

Der Bierabjag nad) dem Auslande, insbejondere von Jopenbier nah England Titt unter den and) 
dort beftehenden gedrüdten Erwerbsverhältniſſen; man beichränfte dort die Vorräte auf das äußerſte. 

Die Hopfenernte ift wegen des während der Pflücke herrichenden Regens ſowohl qualitativ wie 
quantitativ jchlecht ausgefallen. Die Preife hielten fid) etwa auf der Höhe des Vorjahres (165 Mt. für 
den Zentner). Auch die Gerfte hat unter dem in der Meifezeit herrſchenden ſchlechten Wetter ftarf gelitten. 
Die Preiſe betrugen etwa 140 ME. fiir die Tonne gegen 146 Mi. im Borjahre, 


Die Zufuhr au Bier betrug: dz: 





ſeewärts: 1902: 1901: 1900; 1899: 1808: 
von Stettin - » - =» 2... 2112 3104 1022 761 667 
„ anderen beutjchen Häfen . . 93 55 147 15 606 
England..2330 2634 2721 2583 2779 
zujammen ſeewärts 4595 5793 3890 3359 4082 
ftromwärtd . 2 2 2. 2 29 290 32 185 29 670 29 570 

bahnmwärts: 

von Dit: und Weftpreußen . . . 16045 16 380 14 020 11835 10 145 
Poſen. — 775 845 1185 1600 1650 
„ Bayern © 2 2 20200020. .10525 11 760 13 675 11 870 10 895 
aus dem fibrigen Deutſchland . - 140 10 110 85 110 
von Öfterrid . -» » 2.2. ..1925 3105 2720 2390 1780 
29410 32 100 31710 27 780 24 580 
Gejamtzufuhr 58 945 67 183 67785 60 809 58 232 


Verſaundt find worden: 
bahnwärts (von den Hleineren Stüdgutjendungen unter 500 kg abgefehen) Bier aller Art (einfchlichlich 
Porter und Ale), dz: 


1902: 1901: 1900: 1899: 1898: 
nad Weſt- und Oftpreußen . » » . . 17665 18 965 23465 19310 14 0965 
„ ben übrigen Deutfhland . . . - 2315 2305 2295 1775 2035 
» Bolten und Galizien. . » 0» 505 150 640 105 825 
zuſammen Verſand bahnwärt3 20485 21420 26 4) 21010 17825 
auf der Weichiel . . - — 420 370 290 585 885 
feewärtä: 
nad Großbritannien - x 2 2 2. 3588 3961 3556 3412 4146 
„» den Niederlanden. . 2 2... 63 44 74 54 87 
u EEE er 48 82 17 49 53 
„deutſchen Häfen . » » 200. 50 7 16 31 18 





zufammen Verſand jeewärts 3759 4094 3723 3546 4364 
Gefamter Verjand 24664 25884 30 413 25 141 23074 








70 


XIV. Malzfabrikation. 


Die diefen Induftriezweig bier vertretende Danziger Malz-Fabrik Walter Kaemmerer berichtet uns: 
„Die Fabrik, im Jahre 1895 neu angelegt, war zunädft nur für eine jährlihe Vealzfabrifation von 
ca. 3600 Ztr. berechnet, wurde im Laufe der Zeit jedoch immer mehr ausgebaut und erweitert, weil fi 
die Produktion von Jahr zu Jahr um das Doppelte jteigerte; in der diesjährigen Kampagne, die wie 
alle vorhergehenden, neun Monate umfaßt, kommen bereits 25 bis 30000 Ber. Gerfte zur Verarbeitung. — 
Der Kundenkreis, der anfänglich nur ein Feiner war und ſich größtenteils nur auf unfere Provinz bes 
ichränfte, bat fich bereits auch auf die Nachbarprovinzen ausgedehnt, ja es findet bejonders ein reger 
Verkehr namentlich mit dem Weiten Deutjchlands ftatt. In Letter Zeit famen aud bereits von bier aus 
größere Boften der Fabrikate per Schiff nad; dem Wuslande zur Verladung. — Schon in den letzten 
Jahren machte es fich immer mehr bemerkbar, daf die Fabrikanlage nicht mehr ausreichte, um die ſtetig 
lebhafter werdende Nachfrage nad) gutem Braumalz deden zu können. Die Fabrik wurbe deshalb im 
Sommer diefes Jahres bedeutend ausgebaut und erweitert, jowie mit größeren, modernen und der Neuzeit 
entiprechenden Maſchinen und Einrichtungen verfehen. So ftehen jetzt ſechs große mit den vorzüglichjien 
Ventilationsvorrichtungen verjehene Mealztennen zur Verfügung. Außerdem befinden fich zur Zeit drei 
eiferne und eine Zementweiche im Betriebe, von denen eine jede ungefähr 30 tr. Gerfte aufnchmen 
fann. Zum Reinigen, Sortieren und Buben der Gerfte werden die bewährteiten Sortier-, Putz- und 
Puſtmaſchinen verwandt, zu welchen diefelbe durch Trausportjchneden und Elevatoren befördert wird. 
Eine Univerjal-Doppeldarre, welche mit ſelbſttätigen, pneumatiſchen Malzwendern verjehen und von der 
Firma Burdhardt & Ziesler in Chemnitz ausgeführt ift, erzeugt Prima Münchener und Bilfener Matze, 
die durch bejondere Gebläfevorrichtungen nad) den verſchiedenen Stockwerken der geräumigen Lagerhäuſer 
und Silos transportiert werden. — Im Sommer diefes Jahres ift die ‚Fabrifanlage mit einem Patent: 
Babrvce und Willor-Dampffeffel von 60 qm Heizflädhe und 10 Atmosphären Überdrud, fowie mit einer 
vierfady wirkenden Dupler-Dampfpumpe und einer modernen Dampfmafchine von 25 Pferdefräften ausge 
rüftet worden. Sämtlihe Räume ber Fabrif, des Wohnhaufes und die Nebenräume werben durd) 
ca. 300 Glühlampen und 2 Bogenlampen erleuchtet. — Durch die praftifche wmajchinelle Anlage, Die mit 
allen techniichen Errungenschaften der Neuzeit ausgeftattet ift, ift die Anzahl der menichlichen Arbeits- 
fräfte auf das Mindefte beichränft, jo dak zum ganzen Betriebe nur ca. 3 bis 9 Arbeiter, cin Majchinen- 
meifter und zwei Mälzergejellen gebraucht werden. Die Arbeitszeit ift eine zehnftündige, jedoch ift der 
Betrieb ein ununterbrochener, Tag und Nacht währender, wobei die Arbeiter entjpredyend ſchichtweiſe 
abwechſeln.“ 


XV. Tabakinduſtrie. 


Das Tabaffabrifationsgeichäft hat ebenfalls unter den ſchlechten Erwerbsverhältniſſen zu leiden 
gehabt, denn gerade die von dieſen Verhältniſſen in erſter Reihe Betroffenen, die breiten Maſſen ber 
arbeitenden Klaſſe, jind die Hauptlonfunenten des Tabaks. Hand in Hand hiemit geht der Drud auf 
die Preife und die Hindrängung des Konſums auf die billigiten ‚Fabrikat. Dazu kommen die Verluſte, 
die der Fabrikant infolge der ſich häufenden geichäftlichen Zuſammenbrüche der Detailhändler erleidet, 
jo daß das Jahr in jeder Hinficht als ein für den Fabrikationszweig fchlechtes bezeichnet werden muß. 


Das Nohmaterial, und zwar das jeit Erhöhung des Zolles in erter Linie in Betracht kommende 
einheimiſche Gewächs, läßt eine Verbilligung des Fabrifates nicht zu, da es befonders infolge der dies: 
jährigen ſchlechten Witterungsverbältnifje an Quantum zuritdbleibt und dennoch den vorjährigen hohen 
Preis behauptet; der Verbrauch an ausländiſchen Tabaken fir beffere Qualitäten und Zigarettenfabrifation 
häft ji auf vorjähriger Höhe und die Preife hierfür find cbenfalls dieſelben geblieben. 
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Die Nachfrage für Rauchtabak in beſſeren Qualitäten war gering und für billigere Sorten vor— 
herrſchend. Der Bedarf geht ſtetig zurück, weil das Zigarren- und Zigarettenrauchen ſich in immer 
breitere Schichten einbürgert. 

In Kau-— und Scnupftabafen hat ſich das Gejchäft ziemlich behauptet, jedoch immer mehr den 
billigeren Sorten zugewandt. 


XVI. Fabrifation von Bernfteinwaren. 


Die Lage der biefigen Bernfteininduftrie war im verflojjenen Jahre feine günftige. Der Verbraud) 
von Bernftein, insbejondere der größeren Sorten, geht an unſerem Plate ftetig zurüd. Die Haupturjache 
für dieſen Rüdgang iſt, daß ſehr gute Nmitationen, die zum Zeil dem Bernftein täufchend ähnlich find, 
an den Märkten mehr und mehr Eingang finden. Wird die Imitation auch nicht durchweg als Erjaß 
genommen, jo find bie Käufer doch derart ftußig geworben, daß fie in dem Unvermögen, echt von unecht 
zu untericheiden, dem Bernftein überhaupt den Rüden fehren. 

Gut gefragt waren im Verichtsjahre nur die kleineren Steinjorten, die zur Herftellung von Berlen- 
Kolliers dienen. Allerdings war die Folge hiervon auch ein Rückgang des Verdienftes der im Akkordlohn 
ſtehenden Bernfteinarbeiter, da große Waren verhältnismäßig jchneller herzuftellen ſind als Meine. 

Geklagt wird darüber, daf die Königlichen Bernfteinwerfe vielfach nur Bruchteile der an Stein 
bejtellten Mengen liefern, und hinzugefügt, daß bei voller Lieferung jowohl die Arbeiter (Klewer, Dreher, 
Schnürerinnen) gemügend befchäftigt werden können und außerdem beftände dann die Hoffnung, daß die 
Kundichaft dem Hrtifel nicht entfremdet wird und ſich womöglich auch den größeren echten Sorten wieder 
zuwendete. 

Was das Ambroid, die wichtigſte Bernſteinimitation betrifft, jo war dieſes, wie ſchon aus dem 
oben Gejagten zu ſchließen, bei hohen Preifen ſtark begehrt und es konnte hier ununterbrochen, teilweiſe 
mit Weberftunden, gearbeitet werden, Erft im Herbft ließ die Nachfrage etwas nad); fie hob ſich aber 
gegen Ende des Jahres wieder, und Die infolge des Nachlaſſens der Nachfrage geſunkenen Preiſe erreichten 
dann aud ihre frühere Höhe wieder. 

Die Verfteifung des Geldmarktes in Amerika hemmt dort die Fabrikation; Englands gefteigerter 
Konjum von Pfeifen hat durd; das Einstellen des afrifanifchen Krieges aufgehört, und es ift zu befürchten, 
daß ber Bedarf weiter zurücdgehen und der Preis für Ambroid ftarf finfen wird. 

Corallen für den afrikanifchen Markt waren aud in Ambroid wenig gefragt; das Geichäft 
bewegte fich im ganzen Jahre in engften Grenzen und hat durd) die Konkurrenz von Copal, Eelluloid 
und Glas ſtark zu leiden. 

Kleine Berlen und Oliven, letztere befonders für China, wurden viel verlangt und brachten 
befiere Breife; e3 lagen dauernd Nufträge vor und häufig konnte nicht Fchnell genug geliefert werben. 

Das Schmudgeihäft — Brochen, Halsfetten ꝛc. — für den inländifchen Marft, England und die 
nordiſchen Länder bleibt wenig ertragreich und geht immer weiter zurück. 





XVII. Steintohlenhandel. 
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1902: 1901: 
Dt Bri-| -,. '8ri-| -..: Bris 
Stein⸗ Stein⸗ a: | Stein: u 
u. Mols: | fet- Nols: | fet NMols: ket⸗ 
kohlen: tea: fohlen: | ke8: fohlen: | | tes: 
Seewärts jind eingeführt 
worden (t zu 1000 Kar): | | | 
von Großbritannien 223692 2004 248 795 8049 | — 1265473 8140 — 
„ miederl.u belgiſchen Häfen _- 930 —_ — | 1052 250 — 
„deutſchen Mordjeehäten . | 24830 645 16 480 950 1216 560 1318 | 10 
„ dem Nheingebiet . — | 1160 2m | — 765 470 — 
„deutſchen Oſtſeehäfen. 952 17 530 zo, — 100 — | 4 
249474 5656 |2 266010. 9069 | 1216| 274800. 10178 14 
zuſammen 257 551 276 205 284.092 
Insgeſamt Schiffsladungen — 285 362 
J—— en) 1ER293 4822 | 184389 3634 ! 626 
betrug . . 174010 188 649 187 943 
Geſamtzufuhr 431561 464 1044 472035 
Verfandt wurben: | 
ftrommwärte DT 926 — | 7532 1348 | — [108078 1662| — 
mit der Eifenbahn | | | 
nad Weit: und ——— | 45280) 47% 57027) 6971 |: WED 5228 | 576 
„» Bommern ä 20956 66 4781 146 5181 328 — 
„Poſen . . 22411 — 1201! 5475 171 4% 
„Polen unb Rufland 045 40 10 986. 24515 658 | 20 
außerdem . EN 2 360 — 44 799 — 10 
bahmurte zu. | 51762 10| 74039 7930 | 361 | 126570 6231 | 652 
Geſautverſand 133 329 243193 
Engliiche Kohlen. Im Jahre 1902 lag das Geſchäft ebenjo ungünftig wie im Vorjahre. Die 


Fabriken und Ziegeleien waren wenig bejchäftigt, und überdies machte jich die Konkurrenz der jchlefiichen 
Sohle geltend, welche das ganze Jahr hindurch ſehr dringend angeboten wurde. Der Bezug von eng— 
liſchen Kohlen wurde noch wejentlich durch dem Umſtand erjchwert, daß jeit dem Zuſammenſchluß der 
Schiffer in eine Genoſſenſchaft die Entlöfchungsbedingungen fir die Empfänger ungünitiger geworden 
find, denn während früher die Schiffer meist frei Bord zu liefern hatten und im acht Urbeitstagen zu 
entlöfchen waren, müſſen die Nohlen nunmehr den Sciffern frei aus dem Kahn herausgenommen werben 
und für die Entlöfchungszeit gelten durchweg die gejchlichen Beſtimmungen. 

Einen großen Einfluß auf die Geftaltung der Nohlenpreife hatte insbeiondere der große Streik in 
den amerifanischen Anthracit:Öruben. Es war auf diejer Seite des Atlantifchen Ozeans faſt nirgends 
befanmt gewejen, daß die norbamerifaniiche Produktion bei weiten nicht ausreicht, um den Winterbebarf 
der Vereinigten Staaten zu deden, und dab deshalb die ſehr erheblichen Produftionsüberichüfle des 
Sommers angefammelt werden mußten, um ben Winterbedarf zu befriedigen. Nun waren während des 
fegten Sommers diefe Überfchüffe infolge des Streifs bereit3 aufgebraucht worden; dadurd) ftellte ſich 
im Anfange des Winters cin jo erhebliches Manfo heraus, daß troß der Beilegung des Streifs und der 
vollen Aufnahme der Produftion noch etwa eine Million Tonnen aus Europa eingeführt werden mußten. 
Dadurch wurde der engliiche Ktohlenmarft gerade in dem Augenblick geftügt, in welchem jonft aller Be 
rechnung nad; eine erhebliche Reduktion der KKohlenpreife eingetreten wäre. 

Die Preife für englijche und fchottifche Kohlen hielten fi ungefähr auf der gleichen Höhe wie im 
Vorjahre. Wie häufig, wurden von englischen Erporteuren zu Anfang des Jahres eine Neihe von 
Ladungen A la baisse verfauft, was natürlich zur Erfchwerung des Gejchäftes beitrug. Da auch der 
Konjum von der ungünftigen Lage der Induſtrie einen ermäßigenden Einfluß auf die Kohlenpreiſe er- 
wartete, famen die üblichen größeren Bezüge über das Jahr fait nirgends zu ftande, da jeder es vorzog, 
von der Hand in den Mund zu chen. 
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Einen ungünftigen Einfluß anf den Handel mit englifchen und jchottiichen Kohlen übten auch die 
ſchlechten Geldverhältniffe aus. Nicht nur wurde infolge der Möglichkeit, jederzeit im wenigen Tagen 
einige Waggons ſchleſiſcher Kohlen heranzubefommen, ungewöhntid Feine Läger gehalten, fondern viele 
Verbraucher zogen auch jchlefische Kohlen aus dem Grunde vor, weil die Beträge für bie einzelnen 
Waggons Ichlefifcher Kohle viel Feiner find, als für eine Kahnladung englifcher oder ſchottiſcher Kohlen. 
Größere Verfäufe find daher eigentlich nur nach Oſtpreußen gemacht worden, wo nicht nur ſchleſiſche 
Kohlen durch die Bahnfrachten vertenert werden, fondern wo auch viele Ziegeleien weit von der Bahn 
entfernt Tiegen. 


Auch der Kleinhandel in Danzig neigt fich immermehr jchleftichen Kohlen zu, weil dieſe in reinerer 
Sortierung erhältlich find, und dem Händler die Siebung zu umftändlich ericheint. 


Der engliiche Ausfuhrzoll iſt unverändert beibehalten worden, ungeachtet zahlreicher Proteſte aus 
allen Kreifen des englischen Erwerbslebens. 


Schleſiſche Kohlen. Die Preiſe für die beften Marken stellten ſich ebenſo wie im Vorjahre, 
dagegen war das Angebot in zweitflajfigen Marken ſehr ftarf und es wurden manche Konzeffionen in 
den Preiſen gemadt. Die Heinen Sortimente der beften Marken wurden dagegen nicht mehr ganz jo 
dringend wie im Vorjahre angeboten, was auf eine etwas bejjere Beichäftigung der Induftrie im Inlande 
ſchließen läßt. 

Die Ubladungen erfolgten durdjweg prompt, außer im Dezember, als infolge der ftarfen Kälte die 


Nbforderungen gar zu bedeutend wurden. 


Bei den wicht unmittelbar am Waſſer liegenden induftriellen Etabliffements hat die ſchleſiſche Kohle 
die ausländische nunmehr fait ganz verdrängt. 


Die Durchichnittspreife für 50 kg frei Waggon Danzig betrugen für Brima Marten Stück— 
Würfel: und Nußkohlen im Sommer 08 Pfg., im Winter 100, Pfg., Stein und Erbskohle 80 Pfg., 
Griestohle 76 Pfg., Sekundamarken wurden im Duchichnitt ungefähr 10 Bfg. per Zentner billiger gehandelt. 


Der Empfang englifcher Steinfohlen verteilt ſich auf die einzelnen Monate wie nachitehend 
angegeben. Es find eingefommen in t: 











1901: 1902: 


in Neufahr- - 





in Neufahr- 


in Danzig: 







































in Danzig: waſſer: waſſer: 
Januar . 1 256 | 17659 10226 10194 
yebruar . 111 2309 2111 | 5132 
März. 397 | 10898 3268 | 4862 
April 2816 | 18 8öd 5639 19849 
Mai . 5630 | 3572 5240 19 296 
Sum . 6371 21375 4193 14521 
Juli . 1115 17275 1358 11220 
Anguft 5143 26 665 2.099 21586 
September 6362 17415 — 16 985 
Oftober . 3357 15 139 3206 21839 
Novenber 11914 18 985 7637 | 8.908 
Dezember 412 11612 11736 












44.144 | 203 758 HT 554 166 128 


10 


74 


Für engliſche und ſchottiſche Kohlen waren die Durchſchnittspreiſe für 3000 kg frei Eiſenbahn 
oder Flußfahrzeug in Neufahrwaſſer: Mk. 














ſchottiſche Maſchinen⸗ 
Stückkohlen 


englijche Schmicbe- 
Nußlohlen 


1902: | 1901: 


Steam-fmall-ohlen 





















1902: 1901: 1902: 1901: 





Jana. = 200 0» { | 7 60 | 
Februar Merz de Spenge 75 31 34 
BER: 3 — ; 49 31 34 


DINEIT: 82-5 — | 48 31 34 
| 48 32 34 
BBnn ml m ib 48 32 34 
HELL. 2: 0.00 0 ro en ; | 48 32 34 
HUREN: 0 30 J 48 33 | 34 
September. > 2 22. 48 s | 38 
Oktober 2 22 | 48 35 32 
Novenberr - : 2: 2 2 2. 2 43 
Dezember . 048 


61,50 65,92 | 65,17 49,25 












Jahresdurchſchnitt 32,83 | 33,67 


XVIII. Fabrifation und Vertrieb von Baumaterialien. 

Im Baugewerbe zeigte fi) im Jahre 1902 eine etwas größere Negfamfeit als 1901 infolge 
Ausführung einer Reihe öffentlicher Bauten, während die private Bantätigfeit noch jehr darniederlag 
Allerdings hatte das der Landwirtichaft günftige Frühjahrswetter eine Belebung der Nachfrage an Bau— 
materialien auch für private Bauten zur Folge. Da jedoch die Hoffnungen auf eine gute Ernte nicht 
in Erfüllung gegangen find, ift der Aufſchwung des Geichäftes nur von furzer Dauer gewejen. Es hält 
insbefonbere jehr Schwer, die Außenſtände in der Provinz einzuzichen. 

Unter den Fabrikanten machten ſich Beftrebungen geltend, eine Vereinbarung über die Verfaufspreije 
ber Fabrikate herbeizuführen. Sie fanden aber wenig Anklang. So wird auch weiterhin der Fabrikations— 
nugen durch die ftarke Konkurrenz geichmäfert, während andrerfeits die Herltellungstoften durch abnorme 
Preisfteigerungen einzelner Rohſtoffe, wie bejonders von Steinkohlenteerpech, bei unverändert hohen 
Arbeitslöhnen in die Höhe gehen. 

Der Geſamtumſatz an Baumaterialien bürfte fi für unfern Pla etwas höher jtellen, als im 
vorigen Jahre. 

In Zement haben, troß recht bedeutenden Abjages, die gebrüdten Preife noch weiter nachgeben 
müffen, und auch für neue Abſchlüſſe ift eine Preiserhöhung nicht durchzuſetzen, da die Produktion mad 
wie vor den Bedarf weit überfteigt. 


Mauerjteine fanden einen etwas befferen Markt bei leidlich feiten Preifen; abfallende Qualitäten 
blieben aber nach wie vor vernadhläffigt. 

Verblender fanden für öffentliche Bauten mäßigen Abſath. 

Für Champottefteine zeigte fih im Inlande geringe Nachfrage; der Tranfitverfehr litt unter der 
gedrückten Lage der polnischen Induſtrie. 

Glafierte Tonröhren und Krippen wurden zur Verwendung an unjrem Plaße und in unſrer 
Umgegend in unbedentenben Quantitäten gehandelt, 

Dachſchiefer wurde vereinzelt zu Eindedungen von Dächern und Manſarden verbraucht, während 
Dachziegel aller Art in großen Poſten zur Verwendung gelangten, da nicht nur öffentliche, ſondern 
auch die meiſten PBrivatbauten in Stadt und Umgegend mit Fiegeldächern (glafiert und unglafiert) ver- 
jehen werben, 
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Holzzement⸗, Asphalt: und Dachpappenfabrikate fanden leidlichen Abſatz; einen aus— 
gedehnteren Verkehr verhinderten die gedrückten Verhältniſſe unſrer Landwirtſchaft und Induſtrie. 

Asphaltmaterialien. Trinidad-Asphalt wurde in belangreichen Partieen nad) Polen und Ruß— 
land gehandelt; in Limmer-Asphalt waren Abſatz und Verbrauch geringfügig. 

In Holzteer und Holzpech bleibt es bei Detailabjap; ein größeres Geſchäft ift aus den im 
vorjährigen Berichte angeführten Gründen ausgeichlojien. 


Auf der Weichjel find hier angefommen: dz: 
Zement und Kalt. Mauerſteine, Dachziegel, Steine und Steinwaren. Asphalt, Teer 


Tonflieien und Tonröhren, und Bed 
1902: 2545 285.065 27 970 1850 
1901: 40 408 105 19 765 24.450 
1900: 4565 268 290 20 110 5205 
1890: 4020 238 080 18.090 71575 

und auf der Eiſenbahn: dz: 
Zement. Gebrannte Bearbeitete Kalk. Schiefer. Teer. Dachpappe. 
Steine. Steine. 
1802: 41425 180 295 29 450 51310 1305 25 355 5515 
1901: 21405 1:6 485 25545 54980 7700 22865 3290 
1900: 283455 116 230 4150 73915 4080 30410 4375 
1899: 27645 157 600 60 855 78 360 2250 34485 4895 
“ 


Seewärts find hier im Jahre 1902 von Baumaterialien u. a. eingeführt worben: dz: 





Steine 


und 











F 53 
er 
von: = s832 88 |2|.7 || =* = 
ei sa<e| “a Fri za S 2: — en 
un EB ar tun er u un 
a — 2ER DT | A! 5 * — er 
Pommern . 117512 2278 1068 — 98 — 8080 1593 416 451 
Schle zwig⸗ Holſtein und vi ber 475 8 | — 5 — 1510 1400 83 32 
Hamburg . . 28 — 90 — 725 1079 5 216 
Hannover, Oldenburg, Brenren — 4 — — IT — — 4817 48 — 
dem Aheingebit . . . . _ li — 1307 — 191 fl - 
Dänemaf. 2... } _ 4780) 6763| — | 81255] — | 36 3990 24| — 
Schweden und Norwegen . . — 24 11219 — 434995 — — 5695 — — 
Großbritannien . 11 — 7247 546 3418) —3110 15114 31 242 
niederläudtichen und befgiichen | 
DORE 7r as ae nn — = 803 793 — 
1902: 1118027 7006 26303 546532598 — 6380) 33689 1400 941 
1901: [104105 5113| 20612 165478 6681 — 5323| 382030. 10214 877 


1300: 1334 152| 6081| 4423611210407 587) 176) 6250) 11028 10521 181 


Verladen wurden ftrommwärte: dz: 





1902: 1901: 1900: 1899: 1598: 

Zement und Halt . . 2... 17 155 11245 10510 33040 23 860 
Weauerjteine, Dachziegel, Ton— 

fliefen, Tonröhren . . . . 10940 12785 14020 24 200 21 625 

Steine und Steinwaren . . . 214735 83415 100315 111090 117 195 

Teer, Pech, Harz, Aiphalt . . 73495 84 320 89 325 108 860 96 845 


10% 


Ferner auf der Eiſenbahn: 
Zement: Tone Gebrannte Bearbeitete Schiefer: Teer: Dad) 











röhren: Steine: Steine: pappe: 
nah Oſt- und Weitpreußen . 39720 795 71815 1850 1060 28500 443600 
„ dem übrigen Deutichland 2980 — 12530 370 10 5330 10045 
„ Bolen und Rußland. . — 185 112405 35 — 2615 — 
zuſ. 1902: 42700 us0 186 750 3035 1070 36535 54405 
„ 1901: 34230 1305 280375 3685 3055 51295 41485 
„ 100: 50805 1815 220210 44.405 2230 30050 37 710 
1899: 26880 1210 259515 5.080 800 490695 42215 
und ferwärts: 
Zement: 1002: 1901: 1900: 1809: 1808: 
nad) deutſchen Oftfeehüfen . . 285 130 320 1070 1211 
„» Norwegen und Schweden — 381 — — — 
zuſ. 285 511 329 1070 1211 
Teer und Pech: 
nad) deutſchen Oſtſeehäfen . . 115 399 641 304 616 
Pr e Nordiechäfen . . 262 300 256 233 350 
„ Dünemaf . . 2 2... — 10 — 227 139 
„ End .. 2.2... 3 17 924 245 94 
„ anderen Ländern. . . . 165 165 318 455 57 
auf. 545 20 2139 1555 1252 
Dachpappe: 
nach dentſchen Oftjeehäfen . . 24 176 61 1047 741 
* Nordſeehäfen .. 62 — 655 — — 
„ Schweden und Norwegen . -- — — — — 
„Belgien.. — — 6172 — — 
auf. 86 176 6888 1047 741 


XIX. Bapierfabrifation. 

Die Firma Schottler & Co, durch welche dieſer Induſtriezweig jeßt in unjerer Umgegend allein 
nod) vertreten wird, berichtet ums: 

„Wie überall in der Industrie, jo hat auch ums das letzte Geſchäftsjahr Feine Vorteile gebracht, 
umjere Fabrikate waren troß des bereits niedrigen Preisftandes im Vorjahre einem weiteren dauernden 
Nüdgange unterworfen. 

Ein feiner — wenn aud; ganz minimaler — Ausgleich ergab fich daraus, dab wir unſere Pro- 
buftion, namentlich in einem Fabrikat, in diefem Jahre um ca. 25 % erhöhen konnten, wozu wir durch 
die reichlichen Niederjchläge und den infolgedefjen den Vorjahren gegemüber durchichnittlid; hohen Wajler- 
ftand in der Radaune in den Stand gejegt wurden. Leider wird dieſer Vorteil zum Teil wieder durch 
den dauernden Preisrückgang aller anderen Fabrikate abjorbiert. — Sämtliche Rohmaterialien find aller: 
dings im Preife etwas zurüdgegangen, jedoch in feinem Verhältnis zum Weichen der Preife für unfere 
Fabrifate. — Über die einzelnen Fabrikate berichten wir wie folgt: 

Rohdachpappen. Die bisher beftehende Preistonvention der Nohpappenfabriten ging Ende 1901 
in die Brüche und traten wir daher mit unferem Fabrikat ebenfalls in freien Wettbewerb mit jämtlichen 
übrigen Fabriken. Es gelang ums, wenn auch unter Gewährung großer Opfer, für unſere beträchtlichere 
Rroduftion Abjaßgebiete namentlich in nächſter Nähe zurüczuerobern, die und während Beftchens der 
Konvention verloren gegangen waren, ſodaß wir nur mit geringen Lager in das nene Jahr hineingehen. 
Leider aber wird diefer Erfolg durch den großen Preisrüdgang faſt vollftändig abjorbiert. 

Holzitofffabritate (Papier und Pappen) fanden auch in dieſem Nahre wegen des allgemein Dar: 
niederliegens des Geſchäfts lange nicht den ſchlanken Abſatz wie in früheren Jahren; die Preije für diele 
Artikel jind auf einen Stand gefonmen, der jeden Nuten ausſchließt. 

Wir fünnen daher nur fonftatieren, daß and) unjer Induſtriezweig von dem allgemeinen Niedergang 
jehr arg im Meitleidenfchaft gezogen ift und daß wir die laufende Gejchäftsperiode noch ungünftiger ab: 


jchliehen als im Borjahre.” 
* - 
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Seewärts ſind von hier ausgegangen an Papier, Papierwaren und Pappe (ausſchl. Dachpappe): 
dz zu 100 ke: 











1302: 1901: 1900: 1899: 1298: 

nach deutichen Dftjechäfen . . 1028 1148 5346 3260 1080 

„ Hamburg und Bremen. . 7424 6444 3426 4626 2323 

„ dem Abeingebiet. . . . 2858 4655 6093 12113 0843 

„ Großbritannien . » ». . 1116 983 754 2905 4684 

» Belgien und Holland . . 2180 1855 2531 2320 1 887 

„ dem übrigen Europa . . 50 — 12 41 
nn 

zufammen 14660 15.085 18 172 25265 2u T18 


Mit der Eijenbahn find hier verfaden worden: dz: 





Holzzeugmajie: Papier und Pappe: 
nach Weſt- und 
Dftprengen . 1135 350 a5 1275 135 56755 5235 845 48355 6205 
„ dem übrigen 
Dentichland — — — 180 110 2410 1430 3895 995 915 
„Polen .. 420 3145 210 2460 2070 720 315 175 290 160 
zujammen 1555 3495 705 3015 3535 s805 6970 12485 6120 7280 


Seewärts eingeführt wurden: dz: 











1902: 1901: 1100: 1399: 1898: 
Holzftioff und Eelluloje . . 5408 3572 2438 7162 7412 
Löſch- und Packpapier . . 6222 8475 12002 5243 4382 
Bappe und PBapierwaren . 15819 18311 7806 10008 4822 
Druck- und Schreibpapier . 5547 7865 9631 9237 9 867 


zujammen 33086 38223 31877 31 650 26.483 


Bahnwärts zugeführt wurden an Papierwaren: dz: 











1902; 1901: 1800: 1899; 1898: 

von Dit: und Weftpreufen . . 13575 11 190 12820 10525 10 935 
„» Bommen . 2 2 2020024300 19080 14 790 17145 15 340 

„ Schlefin . . ». ».. 465 2230 2585 3145 2365 

„ anderen Gebieten . . . 3 155 2120 1255 915 885 

zuſammen 42125 34.620 31450 31530 24525 


XX. Buchdruckerei. 

Das verfloſſene Jahr iſt für das Buchdruckgewerbe im allgemeinen ein wirtſchaftlich nicht 
günſtiges geweſen. In Anbetracht ſeines vorwiegend lokalen Charakters nur wenig den Schwankungen 
des Verkehrs unterworfen, blidt das Danziger Vuchdrudgewerbe jedoch noch immerhin auf ein leidliches 
Geſchäftsjahr zurück. Die Beichäftigung flante zeitweilig, bejonders in den Sommermonaten ab, bis dann 
gegen den Herbſt, wie faſt jedes Jahr, fich eine Heine Belebung zeigte. Troßdem ift zu Tonftatieren, 
daf ich die Herftellung der Drudjachen im Verhältnis zur aufgewandten Arbeit immer noch nicht vor: 
teilhaft genug geftaltet. Erjchwerend fällt ins Gewicht, daß die Preife der Drudarbeiten der auch in 
dieſem Jahre wieder eingetretenen ziemlich bedeutenden Steigerung der Arbeitslöhne durchweg nicht zu 
folgen vermochten. Hierzu fommen ferner die überaus Schlechte Zahlungsweije, mitunter auch empfindliche 
Bahlungseinftellungen. 

Eine Vermehrung der Drudereien hat nicht ftattgefunden, die Zahl der hier ericheinenden Blätter 
ift um eine wöchentlich erjcheinende Zeitung verftärft worden. Es ift anzunehmen, daß — allerdings 
unter Brinzung zum Teil wohl größerer Opfer — ber Verbreitungsfreis und die Auflagen der bier 
hauptjächlich in Betracht kommenden Blätter eher einen Fort: wie Rückſchritt gemadjt haben. 

Ernſte Befürchtung erregt die von Reidystage angenommene Zollerhöhung auf Drudpapiere, deren 
Infraftjesung eine fofortige Steigerung der Preiſe veranlaffen würde. 
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Wie überall in allen Künſten und Gewerben ſich das Bemühen Bahn bricht, möglichſt Vollkommenes 
an Leiftungsfähigfeit zu erreichen, jo aud) bei den biefigen Buchdrudern. Einer mehrfachen Anregung 
aus den interejjierten reifen folgend, hat Herr R. Emil Linde aus der Buchdruderei von A. W. Stafemann: 
Danzig, ſich bereit erflärt, einen vorläufig halbjährigen Kurſus in den bauptjächlichiten Fächern der 
tppographiichen Kunſt abzuhalten, der Proportion, Ornamentieren, Farbenlehre, Stitiftif, jelbitändiges 
Entwerfen und Tonplattens(Bleis)fchnitt enthalten wird. Der Kurſus hat im DOftober begonnen. Nach 
Schluß des Kurſus ift eine Öffentliche Ausstellung der beften gelieferten Arbeiten geplant. 

Es wäre erfreulich, wenn auf Grund diejes offenbar vorhandenen Bedürfniffes nad) Weiterbildung 
auch in Danzig Fachkurſe für Druder und Scher an der jtäbtifchen gewerblichen Fortbildungsichule ein— 
geführt werden würden, wie dies in anderen Städten (4. B. Stuttgart) geſchehen ift. 

Im übrigen find die Organifationen der Brinzipale, der Deutsche Buchdruder- Verein wie der Verein 
Deuticher Zeitungsverleger nach Kräften bejtrebt gewejen, für die Intereſſen ihrer Mitglieder aud 
hier zu wirken, Auswüchſe zu bejeitigen und das Anjchen des Standes nad) allen Seiten zu wahren. 


XXI. Chemiſche Induſtrie. 

a. Erzeugung von künſtlichen Düngemitteln. Das Jahr 1902 war für die Chemiſche 
Dünger Jnduftrie im allgemeinen fein bejunders gutes, wurde aber noch ſpeziell für Weit: und Oſtpreußen 
durd; das ſchlechte Erntewetter in hohem Grade ungänftig berinflußt. 

Das Frrühjahrsgefchäft in Superphosphat war ziemlidy lebhaft und der Umfang entjprach dem des 
Vorjahres, Auch der Verkauf für die Herbitbeftellung entwidelte ji anfangs recht günftig, jo daß die 
ganze Produktion bereits auf Lieferung nad) der Ernte begeben war. Als aber die Zeit der Abnahme 
herankam, hatte das ſich täglich verſchlechternde Ernteweiter die Yandwirte fo entmutigt, daß viele das 
beitellte Superphosphat überhaupt nicht abnahmen und die Unfträge Streichen ließen, andere die Abnahme 
auf nächſtes Frühjahr verſchoben. Noch ſchlimmer als in Wejtpreußen machten fich diefe Verhältnifje in 
Oſtpreußen geltend, wo fich die Ernte jo verjpätete, daß auf vielen Stellen die Winterung überhaupt 
nicht mehr bejtellt werden konnte. So fam es, daß erhebliche Quantitäten auf Yager blieben und in das 
nächſte Jahr hinübergenommen werden müſſen. 

Auch auf die Preiſe übten dieſe Verhältniſſe namentlich im Spätſommer einen empfindlichen Drud 
aus, da jeder Fabrikant vor Schluß der Saiſon lieber mit einem Opfer am Preiſe verkaufen wollte, che 
er die Ware auf Lager behielt. 

Thomasphosphatmehl hatte unter denjelben ungünjtigen Umftänden zu leiden, noch mehr aber unter 
ben Verbältmiffen, welche die Monopoliſierung dieſes wichtigen Düngemittels gezeitigt haben. 

Bei Schluß der Herbitjaifon blicben im zweiter Hand, d. h. bei den Käufern des Syndifats, be- 
deutende Uuantitäten auf Lager, und aud die Monopol-nhaber ſcheinen ihre Vorräte nicht geräumt 
zu haben. 

b. Die Anochenverarbeitung war aud in dieſem Jahre eine normale, doch haben ſich die Vers 
hältnifje des Knochenleim-Verkaufes noch weiter verfchlechtert. Die Überproduftion in diefem Artikel hat 
fi in feiner Weile vermindert und fucht Unterkunft zu ſtark weichenden Breifen. 

e. Die Verarbeitung alter Gasreinigungsmaife mußte jchr eingejchränft werden, weil die 
Preiſe aller Eyanprodufte einen weiteren ſcharfen Rüdgang erfuhren, während das Rohmaterial — alte 
Gasreinigungsmaſſe — ſich fortgejeht verfchlechtert und die immer jeltener werdenden reichhaltigeren 
Maſſen von einzelnen Fabrifanten und Händlern unverhältnismähig hoch bezahlt werden. 

d. Die Bernfteinlad: und Firnis-Fabrik Ed. Pfannenfchmidt berichtet: „Der Umſatz in 
unſren Hauptfabrifaten — den Bernſtein- und anderen Laden — hat fich in den Grenzen des Vorjahres 
bewegt, obgleich ſich die allgemeine ungünſtige wirtichaftliche Lage auch in unfrem Geichäft fühlbar ges 
macht hat und Speziell in der fangjamen Zahlungsweiſe der Abnehmer zum Ausdruck Fam, 

Die — neben rohen und geichmolzenem Bernitein — hauptſächlich fir die Lackfabrikation in Betracht 
fommenden Rohmaterialien — Leinöl und Terpentinöl — waren im Berichtsjahre jehr teuer; ganz be 
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ſonders hat Terpentinöl einen enorm hohen Preisſtand erreicht, der dadurch möglich geworden iſt, daß 
eine Vereinigung einer großen Anzahl von Produzenten in Amerika vor etwa Jahresfriſt den Beſchluß 
gefaßt hat, die Terpentinölproduftion durch verringertes Anſchlagen von Bäumen einzuſchränken. 

Der Umjaß des in unjrem vorjährigen Bericht beiprochenen Produktes „Bernſteinſäure“ hat ſich 
in diejem Jahre vergrößert und ebenfo fonnten die Vorräte in Bernfteinölen zu zufriedenftellenden Preiſen 
untergebracht werden.‘ 

e, Der Beridyt der Chemiichen Fabrif Phoenig, Nohleder & Eo,, lautet: „Der feit 
Jahren äußerst tiefe Preisftand für Blutlangenjalz, hervorgerufen durd den jübafrifanifchen Strieg und 
die infolgedejjen völlige Darnicderlage der dortigen Goldminen-Induſtrie, hatte die Hoffnung erwedt, daß 
ſich im Verlauf des Jahres 1902 die Konjunktur im dem Artikel wieder etwas heben würde, bejonders, 
da man von der Wiedereröffnung einiger großer Minen erfuhr. Trotzdem find die Preiſe für Blutlaugen— 
jalz während des Verlaufs des Jahres weiter zurüdgegangen, da wohl große Vorräte auf den Markt 
drüdten, und erjt in den lebten Tagen des Dezember ift cine kleine Preisfteigerung eingetreten. 

Unjere andern Fabrikate ftehen zum Blutlaugenjalz in zu engen Beziehungen, ald daß ſich Der 
Geſchäftsgang darin weſentlich unterſchiede“. 

J Fabrikation flüſſiger Kohlenſäure. Dieſe Induſtrie war infolge des gegründeten Syndikats 
einigermaßen lohnend; dagegen hat der kalte und regneriſche Sommer den Abſatz ſehr beeinträchtigt, ſo daß 
die Fabriken weit hinter dem Abſatz des Vorjahres geblieben find. So mußte beiſpielsweiſe das Danziger 
Kohlenjänre-Werf Ernſt Boed, welches mit zum Syndifat gehört, die Fabrik Mitte Oftober bis zum 
Ende des Jahres jchliehen, weil fie ihr Stontingent überjchritten hatte, 

Ein Erport nad Rufland ift wegen der ungeheuren Zollichwierigfeiten nicht möglid). 


XXI. Seifenfabrifation. 


Die Hoffnungen, welche die Fabrikanten auf eine Befjerung der Lage diejer Anduftrie durch die im 

Jahre 1899 gebildeten Vereinigungen gejeht hatten, haben jich nicht beftätigt. Unzufriedenheit einzelner 
Fabrifanten über den ihnen durch bie Feſtſetzung der Minimal-Berfaufspreife auferlegten Zwang Tiefen 
den Wunjch nach Freier Konkurrenz immer lauter werben, bis zu Anfang 1902 der „Ring“ zufammenfiel, 
Dies brachte denn auch jofort niedrigere Verfaufspreife mit fich, jo daß mit Rüdjicht auf die allgemeine 
Notlage in der Provinz und die den Fabrikanten daraus eutitandenen Kapitalsverluſte die derzeitige Lage 
der Industrie als durchans ungünstig zu bezeichnen ift. 

Über den Preisgang in den wichtigften Rohſtoffen der Seifeninduftrie, Talg und Leinöf, ift jchon 
in den Abfchnitten III und VIII berichtet. Fir fauftifche Soda läßt ſich das unter dem Schutze des 
hohen Eingangszolles gebildete Sodaſyndikat 22 ME. zahlen, während es ben Artikel nach dem Auslande 
für 18 Mk. exportiert. 


XXI, Zindholzfabrifation. 

Die Lage der Zündholzinduftrie hat ſich im lebten Jahre weientlich verichlechtert. Verſchiedene 
Fabriken verfauften unter den vereinbarten Breien und jo mußte die im Auguſt 1900 von den beutjchen 
Bündhofzfabrifanten abgeſchloſſene Konvention, auf welche dieje große Hoffnungen gejeht hatten, ſchließlich 
ganz aufgelöft werden. Die Folge war umd ift ein immer weiterer Drud der Preiſe, welcher in feinem 
Verhältnijje zu den etwas gefunfenen Breiten der Rohmateriafien ſteht. 

Eine Beflerung fann nur eintreten, wenn diejenigen Fabrifanten, welche große Läger haben, ihre 
Produktion weſentlich verkleinern, um die Überproduftion allmählich zu befeitigen. 

Die hiefige Fabrif hatte infolge alter Abichläffe nicht jo ftarf unter der allgemeinen Lage zu leiden, 
doch ift die Fabrifation, der augenblicklich herrichenden Übererzeuguug wegen, auch etwas eingejchränkt 
worben, 
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XXIV. Schiffs- und Maſchinenbau. 

a. Schiffbau, Die im Jahre 1901 einjegende ſcharfe rüdgängige Konjunktur im der Induſtrie 
hat auch unjre Schiffswerften, foweit fie nicht durd; den Bau von Kriegsſchiffen von der allgemeinen 
Geichäftslage unabhängig find, hart betroffen. Nach einer furzen Perivde des Auffchwunges in den 
voraufgegangenen zwei Jahren trat ein äußerſt fühlbarer Nüdjchlag ein, der die Werften nötigte, den 
größeren Teil ihrer Arbeiter gegen das Ende dei Jahres 1901 zu entlaflen, da es im Schiffbau an jeder 
nennenswerten Beichäftigung fehlte. Erhebliche Opfer erforderte es, wenigſtens den Stamm alter ver: 
heirateter Leute zu halten und zu verhindern, daß durch dieſe noch die große Zahl der Arbeitslofen in 
unfrer Bateritadt vermehrt wurde. Hierbei muß mit Dank anerfannt werden, daß die Staatsbehörden 
von diejer Notlage der Anduftrie verftändigt, ihrerfeits, jomweit Died Die etatsmäßigen Mittel erlaubten, 
duch Zuwendung von Aufträgen unterſtützend eingriffen. Grit im Frühjahr 1902 hob ſich etwas die 
Beichäftigung; es liefen ſich einige Aufträge, freilich noch zu ganz unlohnenden Preiien hereinholen, 
während gegen Ende des Sommers wieder eine Stodung eintrat. 

Außerordentlich flau Tag das Reparatur-Geichäft, welches in den Vorjahren vorteilhafte Erträge 
geliefert hatte. Die ungünftige Lage der Reederei wirkte äußerſt drüdend, und alle Inftandjegungs- 
arbeiten wurden, joweit fie ſich nicht ganz zurücitellen ließen, auf das denkbar Fleinjte Maß bejchräntt. 


Die Werft der Firma J. MW. Hlawitter ftellte 1902 fertig: 
1 Hafendampfer mit FFeuerlöfh- Einrichtung für die Stadt Königsberg, 
3 Baggerprähme für die Nönigliche Negierung, 
1 Schleppdampfer und 2 Leichter für Oftpreußen, 
1 Fähre für Danzig, 
I Inipeftionsdampfer fir Montevideo, 
> Wohlenleichter für die Kaiſerliche Marine, 
1 Seeleichter für Überſee, 
Baggerprähme für die Elbftrom-Bauverwaltung, 
1 Transport Fahrzeug für die Königliche Negterung. 
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Sie übernahm in das Jahr 1903 zur Fertigſtellung: 
1 Dampfbarkaſſe, 
1 Fährdampfer, 
2 Danpfbaggerprühme, 
1 Petroleum-Tankdampfer für ruſſiſche Rechnung. 

Der öſterreichiſche Regierungsdampfer „Wawel“ wurde einen größeren Umbau unterzogen. und 
ebenjo befand ſich gegen Ende des Jahres der ruſſiſche Dampfer „Meichail” in Arbeit, der eine komplette 
Ausrüſtung für den Fang von Walen und die Verwertung der dabei gewonnenen Produkte erhielt. 

Die Mafchinenfabrif und Keffelichmiede der ‚Firma, die in der Hauptfache den motorischen Teil der 
von der Werft erbauten Schiffe liefern, waren das ganze Jahr hindurch unzureichend beichäftigt. Es 
wurden fertiggeftellt: 

1 Sofdbagger fir Rußland, 
8 Dampfmaſchinen von zufammen 704 Pferdeſtärken, 
7 Dampffefjel ” Pr 400 qm Heizfläche. 

Die Abteilung für Eifenfonftruftionen lieferte die Eifenteile zur neuen Kuühbrücke in Danzig und 
war Ende des Jahres mit dem Bau einer für Brafilien beitimmten Taucherglode beichäftigt. 

Die Eifengieferei war hinreichend, wenn aud zu ſehr ungünſtigen Preifen, befchäftigt, wogegen 
die Metallgiefierei und Kupferſchmiede der Firma unter der allgemeinen Deprejfion mitzuleiden hatten. 

Die Werft von F. Schichan lieferte ab: 

S. M. Linienshiff „Wettin“ von ca. 12000 Tonnen Depfacement für die Kaiferlich Deutiche 
Marine, 

Kreuzer „Nowik“ von 300 Tonnen Deplacement für die Kaiſerlich Ruſſiſche Marine 

und den Fracht- und Baljagier-Dampfer „Ziethen“ von 14500 Tonnen Deplacement für den 
Norddeutichen Lloyd zu Bremen. 
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Im Bau verblieben am Jahresſchluß: 

S. M. Linienſchiff „Je von 12800 Tonnen Deplacement für die Kaiſerlich Deutſche Marine, 

1 Fracht: und Baffagierdampfer „Seydlig” von 14500 Tonnen Depläcenent fir den Nord» 
deutjchen Lloyd, Bremen, 

1 Doppelichraubenfähre von ca. 2117 Tonnen Deplacement für die Großherzogliche General: 
Eiſenbahn-Direktion, Schwerin. 

Die Durchſchnittszahl der beichäftigten Leute betrug am Anfang des Jahres 1902 1897 und zu 
Ende des Jahres 2222. 

b. Die Rordifchen @lektrieitäts: und Stahlwerke berichten uns wie folgt: 

„I. Abteilung Oſtdeutſche Induftrie-Werfe. Nach dem traurigen Gefchäftsjahr 1901 glaubte 
man im allgemeinen aus der anfangs 1902 etwas fefteren Haltung des Eifenmarktes Schlüffe auf eine 
Beljerung der Geſamtgeſchäftslage in der Eiſeninduſtrie ziehen zu dürfen. 

Dieje Hoffnung hat fich jedoch Leider nicht bewahrheitet, vielmehr blieb der Druck der vorjührigen, 
Ichweren wirtjchaftlichen Kriſis auch während diejes ganzen Jahres noch fühlbar und man ficht Leider 
auch wenig Ausficht dafür, daß fich die Berhältniffe im Fahre 1903 endgültig zum Beſſern wenden werben. 

Die Kundſchaft bleibt im großen und ganzen in Bezug auf Neuanſchaffungen äußerft zurüdhaltend 
und die Zahl von Neuanlagen in unfrer Auterefjenfphäre für Rechnung von Privaten ift gegen frühere 
Jahre unverhältnismäßig bejchränft gewejen. 

Um den Mangel an größeren Lieferungen für private Firmen auszugleichen, beteiligte fih unſer 
Verf häufiger als vordem an öffentlichen Submiffionen ftädtifcher und ftaatlicher Körperichaften. Es ift 
eine befannte Tatſache, daß bei diejen Bewerbungen infolge der jehr Icharfen Konkurrenz die Breije aller: 
äußerſt gejtellt werden müfjen. Diejenige Firma, welche den Zujchlag erhält, kann in den meilten Fällen 
nicht mit einem erheblichen Verdienſte rechnen, fondern muß damit zufrieden fein, für ihr Werk und ihre 
Lente Beichäftigung zu haben. 

Bejonders in diejem Jahre traten Mittel: und Weftdeutichland bei den Submiffionen mit den oft: 
deutjchen Werfen in jcharfe Konkurrenz, und es war deshalb mit Freude zu begrüßen, daß auf Grund 
minifterieller Verfügung bei Submiffionen für Oftdeutichland die oftdeutjchen Fabriken behörblicherieits 
den mittel und weftdeutichen Konkurrenten gegemüber in erjter Linie Berüdfihtigung fanden. 

Unſre Steffelichmiede, Eijenfonftruftionswerfitatt und Apparates-Bauanftalt war in Anjchung der 
ſchwierigen Gefchäftsfage das Jahr über immerhin noch befriedigend beichäftigt. — In unfrer Eifen- 
gieherei war der Betrieb das ganze Jahr über rege, und zeitweife drängten fich ſogar die Aufträge derart 
zufammen, daß wir gezwungen waren, mit Überftunden zu arbeiten, um unſre Kunden befriedigen zu 
können. 

Eine ſehr läſtige Erſchwerung im Fabrikationsgeſchäfte für Eiſenkonſtruktionen, Brücken, Überbauten ıc. 
trat beſonders im letzten Jahre dadurch ein, daß die weſtdeutſchen und ſchleſiſchen Werke, von welchen die 
Materialbezüge zu machen waren, in vielen Füllen nur unter ſehr erheblichen Verſpätungen lieferten. 

In Rußland haben ſich die Verhältniſſe leider auch nicht zum Beſſeren gewandt. Jun Gegenteil 
jcheint die ruſſiſche Induftrie ebenjo nachhaltig an den Folgen des leiten Fritiichen Jahres zu laborieren, 
als diejes bei uns der Fall ift. Kaufluſt ift auch dort fo gut wie nicht vorhanden, und bei der Ab: 
widelung alter, fowie der Anbahnung neuer Gefchäfte zeigt ſich der ganze ruſſiſche Kundenkreis infolge 
der traurigen Konjunktur bei jeder ſich nur bietenden Gelegenheit zu Ausstellungen — des öfteren direkt 
ſchikanöſen Charakters — geneigt. 

Bei den fchwierigen Rechtsverhältnifien in Rußland ift unter diefen Umftänden mehr denn je die 
allergrößte Vorjicht geboten. Wenn deshalb der Erport umfrer Fabrikate nad) Rußland in diefem Jahre 
nicht ummefentlich geringer ift, als im Vorjahre, jo ift ber Grund hierfür teilweife auch darin zu fuchen, 
daß wir nur Geſchäfte mit eritflaffigen Firmen zur Durchführung brachten, bei denen das Rififo einer 
Schikane von vornherein ausgeſchloſſen erichien. 

2. Eleftrizitäts- Abteilung. Die Ergebniffe umfrer Abteilung für den Bau und Betrich 
eleftriicher Licht: und Kraftzentralen, Straßenbahnen, fowie für die Inſtallation eleftrifcher Licht: und 
Kraftanlagen find in Anbetracht der allgemein unginftigen Geichäftsverhäftniffe als ziemlich befriedigend 


zu bezeichnen. 
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Der Ausbau unſrer drei Sentralen Briefen, Strasburg und Stolp iſt nicht unweſentlich geförbert 
worden. Abgefehen von der Ausführung verschiedener Heinerer Initallationsbanten in den bereits mehrere 
Fahre in Betrieb befindlichen Zentralen Briefen und Strasburg, wurden namentlih in Stolp umfang— 
reiche Inſtallationsbauten teilweife bereits ausgeführt, teilweiſe aud zur Fertigſtellung in nächiter Zeit 
in Muftrag genommen, 

Außerdem wurden zahlreiche Installationsanlagen nad) verſchiedenen Städten der Provinzen Dit: 
und Wejtpreufen geliefert; auch ftehen wir wegen verfchiedener größerer Projekte in ausfichtsvoller 
Unterhandlung- 

Im allgemeinen nimmt das Intereſſe für Einrichtung eleftriicher Licht> und Kraftanlagen in weiteren 
Kreiſen jtändig zu; die jeit dem Winter des Jahres 1901 auf den Markt gebrachten Nernftlampen baben 
ſich gut eingeführt, und die infolge der großen Konkurrenz niedrigen Preife für Eleltromotore lafien 
Iutereffenten eher als früher an die Beichaffung derartiger Anlagen berantreten, Da auch die Preiſe 
für die übrigen Materialien im verflofienen Jahr etwas zurüdgegangen find, jo werden Inftallationen 
heute nicht unweſentlich billiger als im Vorjahre ausgeführt. — Die Zahl derfelben fteigt naturgemäß 
und es eröffnen fich für das fommende Jahr auf Grund hiervon noch befjere Ausfichten. 

Die Zahl unfrer Betriebsbeamten und Monteure ift in der erwähnten Zeit unverändert geblieben. 
Die Arbeitslöhne find gegen das Vorjahr nicht niedriger getvorden und namentlich zum Winter zeigt ſich 
jeßt ein Mangel an tüchtigen Montenren, welch febtere demzufolge nur zu erhöhten Löhnen arbeiten. 


e. Fabrifation landwirtichaftlicher Mafchinen und Geräte. Im allgemeinen gejtaltete 
fi) das Geſchäft günftiger als im Vorjahre, denn die Ernte war eine recht reichliche und infolgebefien 
die Nachfrage nach Hilfsmitteln zur Bewältigung derjelben, d, h. nad Majchinen und Geräten, weit 
Iebhafter als im verflojjenen Jahre. 

In Bezug auf die Witterungs-VBerhältnifie zeigte das Fahr 1902 ein ganz eigenartiges Bild, denn 
während die Landwirte des Oftens in den Vorjahren allerorts mehr oder weniger über Dürre zu Magen 
hatten, regnete es in dieſem Jahre faft unausgeſetzt. Die Vegetation gedieh infolgebeilen außergewöhnlich 
gut, andererjeits aber erforderte die Einbringung der Ernte infolge der burch ben fortwährenden Regen 
veranlaßten Unterbrechung und Störung der Arbeit große Koften. 

Die Nachfrage nach Lofomobilen und Dreſchmaſchinen war gut, und da die große Strobernte die 
Dreichgeräte ſtark in Anſpruch nahm, mußten viele nene Apparate angeichafft und Die alten durchrepariert 
werben, jo daß die Fabriken diefer Branche reichliche Beichäftigung hatten, 

Der Abſatz in Mähmafchinen ift weientlich zuriüdgegangen, denn die Arbeiter-Verhältniſſe auf dem 
Lande haben fich gebejjert, da das Angebot infolge der Ungunft in der Anduftrie größer geworben ift; 
anferdem bat auch das durch den anhaltenden Regen herbeigeführte ftarfe Lagern des Getreides ein 
Mähen des letzteren mittel3 Maſchinen fehr erſchwert. — Dagegen war die Nadıfrage nad) Viehfutter— 
Bereitungs:Majchinen größer als im Worjahre. 

Schr hatte die Landwirtichaft unter der Verzögerung der Ernte zu leiden, weil daburd die Saat- 
beitellung und die Pflugarbeit für die Hadfrüdte hinausgefchoben werden mußte; jobald dann das Wetter 
günftiger wurde, hänfte fich auch die Nachfrage nach Pflügen und ähnlichen Adergeräten, namentlid) aber 
aud; wurden Aufträge zum Dampfpflügen, die jedod; nur zum Teil ausgeführt werden fonnten, umfang- 
reicher erteilt wie im vergangenen Jahre. 

Die alten Läger in Stabeifen und Blechen find zwar ziemlich) aufgearbeitet, doch haben die 
Fabrifanten noch immer unter den feiner Zeit angelegten hohen Preifen zu Teiden gehabt. Das finanzielle 
Rejultat für die Fabrikanten landwirtichaftliher Mafchinen dürfte im großen und ganzen, wie bereits 
oben gejagt, für das Jahr 1902 zwar etwas günftiger fein, da aber hierbei nur die legten fünf Monate 
in Frage kommen, jo wird der im dieſer Zeit gewonnene Nuten durd; die Ungunft der vorangegangenen 
Gejchäftsmonate wejentlich geichmälert. 


XXV. Reederei, 


Die Reederei hat unter den ungünstigen wirtjchaftlichen Berhältniffen im Jahre 1902 vielleicht noch 
ichwerer als 1901 gelitten. Die bereits im Jahre 1900 eingetretene Reaktion auf die vorangegangene 
günftige Schiffahrtsperiode entwidelte fich im Jahre 1902 um jo nachhaltiger, als inzwiſchen noch viele 
aus den Kontrakten der guten Zeit neu erbaute Dampfer zu Waſſer gelaffen wurden, während der Waren- 
austausch im Weltverfehr ſich weiter verminderte. Kohlen waren noch immer teuer und die in günjtigen 
Seiten bewilligten Heuerfäge find wohl nur in vereinzelten Fällen herabgejegt worden. 

Bon Amerila machte ſich nur eine jehr geringe frage nach Schiffsraum geltend. Die Maisernte 
in 1901 war jehr Hein, und die an die qute Ernte in 1902 gefmüpften Hoffnungen haben fich bis zum 
Jahresſchluß nicht erfüllt. Die Raten von New-York, Baltimore, Philadelphia nad Großbritannien und 
dem Kontinent bewegten jich zwischen 15 6 d und 2 = 4'/, d per 480 Pfund Mais oder Weizen, dod) wurden 
die höheren Frachten nur ganz ſporadiſch und für kurze Zeiträume erzielt. Der Streif der Mincnarbeiter 
in Pennſylvania rief einen beträchtlichen Jinport von Kohlen und Eifen in die Vereinigten Staaten hervor 
und brachte dort eine Menge von Leerranm zum Angebot. Es mwurbe für Kohlen von Wales nad 
den Vereinigten Staaten von Amerika zwiſchen 5 s und 9 s» 6 d per Tomme bezahlt. 

Ebenſo ſchlecht Tagen die Verhältniffe vom Schwarzen Meer. Nur für furze Zeit konnten im 
Sommer Frachten bis zu 11» 3 d per Tonne von Odeſſa nad) London, Hull, Antwerpen, Rotterdam erzielt 
werden, der übrige Teil des Jahres aber lich die Needer Frachten bis herunter zu 65 6 d erleben und 
bei Jahresſchluß ftand die Rate noch auf der traurigen Tiefe von 7 s 3 d per Tonne, 

Das Nordoſtſee-Geſchäft hat ein trübes Geficht während des ganzen Jahres gezeigt. Troß der 
jpäten Sciffahrtseröffnung und trotz des frühen Schiffahrtsjchluffes wollte fich eine Beſſerung in ben 
Frachtraten nicht einftellen. Man Hat Frachten von 1 3 4 d bis zu 7'Y/, d per Quarter Weizen von 
St. Petersburg und von 6 # 6 d bis 5 = 6 d per Load Quadrat-Sleepers von Riga nad) London und 
der Dftküfte Englands nehmen müfjen, Für Sohlen von der Tyne nach Kronftadt wurde zwilchen 4 s 
6d und 3 3 6 d per Tonne bezahlt. 

Unjer lokaler Fracdhtenmarft lag natürlich ebenjo darnieder. Jede an den Marft gebrachte Ladung 
fand willig Nchmer zu denfbar gedrüdten Raten. Im Herbft nad) der jpäten Ernte fanden allerdings 
fleinere Dampfer für einige Monate befjere Beichäftigung nad) Nordſchweden und Finland, wo 
infolge der Mißernten große Quantitäten von Getreide und Futterſtoffen importiert wurden. Es 
fonnte von Danzig nad Norrtöping, Stodholm, Hangd, Waſa ꝛc. zu ME. 6,— bis ME. 7,— per 
10 ke cine größere Anzahl von Dampfern gejchloffen werden. 

Nac) den Vereinigten Staaten von NAmerifa und nad) Canada wurde von Nenfahrwailer eine An— 
zahl Dampfer zu 7 3 6 d bis 8 = per Tonne Zuder gechartert. 

Wir geben die folgenden Frachten in vergleichender Überſicht: 

1. für Segelſchiffe: 

a) für das Load (50 Kubikfuß engl.) kantiges Fichtenholz: 
nad) Kohlenhäfen der 








Oftküſte Englands 1. Quartal. 2, Quartal. 3. Quartal. | 4. Quartial. 
1002: | Ts 6d--78 be 64 | is — 
1901: |8s 6d—Ts 6d Ts 6d | 63 3d 65 3d 
1900: |9s 6d—8s 9d) Ts 9d—Ils |, Ilias 6d | 108 
1899. | 7s 94-85 35 6d--In 64 85 6d-Os | 93-85 6d 
1898: | 6378 6d | 6a 3d-7s | Ta—ßs dd |! — 
2. für Dampfer: 
b) für die Tonne Zucker: 
nach London 
(als Teilladungen und 1902: |  Gs—da | 5u—ds Bd 58 3d—ds bd ds 6Gd—ds 4i,d 
in ganzen Ladungen) 1901: | 75—64 3d 63 9d—63 63 | 65—Ds 9d 
1909: 53 9d—1T5 | Te—33 885— 113 1ls—7a 
1899: | ba Baba | 68-55 Bd | 63 6d—T75 '85 6d—is 6d 
1898: | 5a 3d-6s 53 9d—63 Gs—63 6d | Ts 3d--68 
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e} für das Load Eijenbahnjchwellen: 
nah Oftende ınd Gent 


für eichene 1902: | Ts 94—–84 is Bd—Ss | Te YVd-Bs Se-8s 6d 
1901: | 9883 6d 95 | 9s—8s 6d 84 Gd- Ss Bd 
1900: Ss Gd 98 6d—l1e | 12s—15 135 6d—10s 
1800: 05 64288 Gd 85 öd . 98 6d—10s 6d 123 6d--9s Id 


18098: 88 Dd—Ba T'/,d 83 6d—95 9d.98 Bd--10s5 6d 10a Gd—l0s 


d) für Steinfohlen von Kohlenhäfen der Dftküfte Englands umd Schottlands nach Neufahr- 
waſſer für die engliiche Tonne: 


1902: | 4:4: 34 45 45 3d—4= 94 45 6d—4: 

1901: 38 6d—4a 64 45 Gd—ds 45 3d—4s 9d 43 9d—4s 11,,d 
1000: 65 9d—5s 6d) Gs— Rs \ 63 6d—9s |78 ds 6d 
1899: 45 Yd—5s 6d| s—6s | 63-78 3d ;5s10',d—659d 
1808: | Dada Ti,d 4s 64-55 34 55—75 Bd Ta—hs N,d 


Die Reederei Danzigs beitand zu Ende des Jahres 1901 aus 2 Segeljchiffen (von zuſammen 
2917 chm = 1043 N. R. T.) und 25 Dampfichiffen (von zujammen 37227 cbm = 13136 N. R T.) 
insgefamt 27 Seeſchiffen (von zufammen 40144 chn = 14174 N. R. T.). 

Im Verlauf des Nahres 1902 gingen ab durch Verluſt 2 Dampfichiffe und I Scegelichiff; demnach 
fchlieht das Jahr 1902 mit einem Beltande von 1 Segelihiff (von 1928 cbm = 680 N. R. T.) und 
23 Dampfichiffen (von zuſammen 35021 cbm = 12363 N. R. T.) insgefamt 24 Seeſchiffen (von zus 
ſammen 36 949 cbm — 13043 N. R. T.). Außerdem waren nod 6 Stüftenfahrer hier beheimatet. 

Ferner waren für den Verkehr im Hafen, auf der Reede und in der Danziger Bucht, jowie auf 
den oft- und weitpreußifchen Binnengewäſſern — von fisfaltichen Fahrzeugen abgeiehen — 67 Bugjiers, 
Perjonen- und Frachtdampfer, einichliehlich eines Eisbrechdampfers vorhanden. 

* * 
Die Danziger Reederei am Anfange des Jahres 1903. 















(br.) 
Bauart 
chm Reg.Tons 


Needer 
























Behnfe & Sieg Emily Rickert Schraubendampfer 14713 51941 


A. W. Kafemann — 2 434,3 850,32 

r Elfie r 3343,.0 1189,25 

r Gedania 4 166,1 I 470,62 

4 Marie Thereſe 4968,* 1 753,98 

Paul Ed. Berent Pauled Bark 2030,3 719,37 
Dig. Rhederei-⸗Act.Geſ. Mlawka Scraubendampfer | 2 152,2 154,71 
ir Herenles * 3 103.0 1095, 37 

* Echo * 26454 933,33 
Blonde 1 736,3 512,90 

5 Jenny 23 170,0 7166,33 

PR Annie u 2 355,4 832,53 

* Brünette — 2 447,0 63,79 

in Freda F 2 820,6 95,63 

r Oliva 3290,00 | 1161,68 

r Fulia 5 3 476,6 1 227,23 

F. 6. Reinhold Lotte Scraubendampfer 1 278,7 451,37 
r Sophie E 1 725,3 609,03 

e Carlos n 2006453 | MO, 

* D. Siedler 14247 502,92 
Zoppot J 1115,* 393,67 

„ Mietzing — 1457,0 514,3 
Martha in 2 382,3 840,96 

* Minna J 27274. 902,78 
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Über die Reiſen, welche von den zur Danziger Reederei gehörigen Schiffen 1902 zurückgelegt ſind, 
giebt die nachſtehende Tabelle: 
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Norwegen 
panien, 


Vortugal n. 
talien 


ord 





Griechenland 





anderen 
und Irland 
Fran 


J 
L 


nad: 


& 

J 

* 

J 
Summa 


m 





Panı) 
Danzig 


ER RE Ve —— 47 2 8 u ir 19 148) — 5 — — 237 | 240 
dervon mit Ladung 5* a — 3 2 — — J is 142 - Ö -- 731 188 
anderen deutihen Sftteehäfen . . . . 11 40 I 3 — | 49 — G | - 1 115 | 117 
demon mit Ladung a —⏑——— 2 14 — ! Il 4 39 - 5 er 1 53 87 
deutſchen Norbieechäten . » 2 2 2.2. Il -» — — lı— 2 _ 1 5 
davon mit Ladung —F — I . — — 1 2 Be 
Rußland und Finland. . . KEIN: 4 5 |—-| 38 — | — 3 1 — — s1 37 
duron mit Ladung ee Re 13 3 — 11 —— 1— 2 — 1 - — 20 9 
Schweden und Norwegen. J I — 1 | 1l— 3 — — — 134 % 
Dänemark EEE RR | 





dason mitt Ladung 
deran mit Ladung 
Nieberlaude und Belgien 


daran mit Ladung 


Großbritannien und Arlanb . 
daeon il Ladung , 


Lo 


Frauftreich 


derean nit Ladung 


Spanien, Vortsaal und Moerbafrife 
davon mit Ladens 


Fialien ee A 3 - - 
dovon mit Ladung . : H - — — — — 3 - | — — 


Griechenland 
doron mit! Ladung 








Enrmua IB: . Er —F 236) 114 5/32 |12 | 79 343 8 24 t 5 87 : 
deven mit Lada 2 2 20. 225 46 4 | 16 E) 1|32|22f| — 16 — — 571 —_ 
” I 
nn nn 
IMWI:- , 2.0; VF di ie j 238. 114 b | 25 | 22 | 20 | 91 ı 4001 20 2 11 > — 979 
davon mit Ladung 226 39 | 11 2136| 271 7 22 3 3 — 


XXVI. Binnen-Schiffahrt. 

Etwas ſpät, erſt gegen den 20. März, begannen die Weichſel-Fahrzeuge ihre Fahrten, und ganz 
plöglich, am 17. November, wurde die Schiffahrt durch ftrengen Froſt geſchloſſen, ſodaß die Schiffahrts- 
periode als kurz zu bezeichnen ift. Trotzdem hätte fie für die Schiffahrt wegen des außergewöhnlich 
guten Wafferftandes ganz hervorragend günftig fein müfjen, wenn das Frachtenangebot nicht jo jpärlich 
gewefen wäre. Es ift vorgefommen, daf Kühne wochenlang untätig liegen mußten, bis fie eine Ladung 
erhalten fonnten. Nur wenigen Schiffern wird es geglüdt fein, ans der diesjährigen Tätigfeit einen 
Überſchuß herausrechnen zu können; die große Mehrzahl wird zufrieden fein, wenn fie ihren Verpflichtungen 
gerecht werben fonnte. 
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Die große Zuckerproduktion veranlaßte reichliche Zufuhren von den am Obernetze-Kanal gelegenen 
Fabriken, allerdings zu niedrigen Frachtraten, weil ſonſt der Spezial» Tarif II die Frachtmenge der 
Eiienbahn zugeführt haben würde Bon den Fabriken, die rechtsfeits der Weichſel, im Eulmer Lande, 
fiegen und welche in früheren Jahren faft ihre ganze Prodbuftion nad) den Umjchlagshäfen der Weichjel 
jandten, kann die Schiffahrt nur Bruchteile erhalten, troß beifpiellos billiger Frachtſätze. 


Die Dampfer-Tourlinien hatten mäßige Beihäftigung bei jehr niedrigen Frachtraten. Die größeren 
Unternehmer halten den feit Jahren rüdjichtslos geführten Konkurrenzlampf wohl aus; dagegen vers 
ichwinden durch die Ungunft der Verhältniſſe die Einzel s Reedereien. Seit Jahresfrift find drei diejer 
fleinen Betriebe eingegangen. 


Der jcharf einjehende Winter brachte viele Kähne in große Bedrängnis; es froren vicle Fahrzeuge 
mitten auf dem Strome ein, und es find auch Totalverlufte zu verzeichnen. Ganz beſonders gefahrvoll 
iſt die Schiffahrt auf dem ruſſiſchen Teile der MWeichjel, weil es dort nirgend Winter-Häfen giebt. Eine 
ganze Anzahl Kähne und Dampfer mit ihren zum Teil jehr wertvollen Ladungen find nur durch Zufall 
vor dem Untergange gerettet worden. 


Wir möchten an diefer Stelle aufs neue die Hoffnung ausdräden, daß die ruſſiſche Regierung die 
Wünſche der Intereffenten wegen Einriditung von Winterhäfen ze. berüdfichtigt. Bemerkt ſei ned), daß 
die jo bedeutende Handelsſtadt Warjchau den großen Sciffäverfchr mit nur denjelben Einrichtungen 
bedient, wie fie es jeit Dutzenden von Jahren getan hat. 


Die Eihung der Fahrzeuge auf der Weichfel und deren Nebengewäflern tft im vorigen Jahre durd;- 
geführt. Die Veliger der Fahrzeuge flagen darüber, daß die Eiche cin größeres Gewicht al3 die frühere 
Vermeſſung ergeben hat und daß das Höchſtmaß der Eiche größer ift, als die effektive Tragfähigkeit der 
Fahrzeuge. 


XXVII. Speditions-Geichäft. 


Das abgelaufene Jahr fann als ein einigermaßen günstiges angefehen werden. Bis zur neuen Ernte 
waren anfehnliche Partien amerifanischen und teilweije indijchen Getreides für die inländiichen Mühlen 
zu transportieren. Viele Städte des Hinterlandes bezogen ſchwediſche Pilafterjteine, und die fonit gang- 
baren Speditionsartifel trafen in gewohnten Umfange ein. 


Die Polnische Lederinduftrie hatte einen großen und lohnenden Abſatz, weshalb denn auch die 
belangreichen Bedarfsartikel: Häute und Gerbitoffe, im erheblichen Mengen von Amerika und Hamburg 
heranfanıen. In Wloclawek ift eine zweite Salzmühle aufgeftellt, und die Salzimporte von der Krimm 
vergrößern ſich. Ferner ift ein großer Import von Brit für die Chemiſche Industrie Polens zu ver- 
zeichnen. Nachgelaffen hat der Verfchr in englifchen Majchinen für die Spinnereien in Lodz, wogegen 
die Wollinduftrie an diefem Orte jich gehoben und den Dampferverfchr von Hull durch den Bezug des 
Nohmaterials günftig beeinflußt bat. 


Hamburg behauptet jeine überlegene Stellung gegenüber allen anderen Häfen, die mit Danzig vers 
fchren, wobei leider aud die Wahrnehmung zu maden ift, daf der Binnenverfehr von Hamburg durch 
die Märkiichen Wafjerftraßen nad) Bromberg und der Weichiel an Bedeutung ftetig zunimmt, 


Die jeitens der Eifenbahn im Freibezirk aufgeftellten 3 elektriſchen Krähne werden ziemlich viel 
benußt, und es ift zu hoffen, daf; der Hafen auch noch an andern Stellen mit diefer modernen Einrichtung 
verjehen wird. Ein Riſiko jcheint hiermit für die Eifenbahn-Berwaltung nicht vorhanden zu fein. Die 
Eijenbahn hat fortgefahren, die Hafenanlagen in Neufahrwafler und Freibezirt durch Schaffung weiterer 
Löſchplätze zu verbeſſern, und fie ift ferner damit befchäftigt, das Quai am Weichſelbahnhof zu verlängern, 
wodurch auch diefe beliebte Löſchſtelle Teiftungsfähiger wird. 


- 
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Bon denjenigen Handelsgütern, welche ausichliehlich oder doc zum großen Teile in Spedition 
über unfern Hafen gehen, find u. a. ſeewärts importiert worden: t: 








1902; 1941: 1900: 1399; 1898: 
Baumwolle . . 966 475 117 176 423 
Drogen, Chemikalien un tünſtliche 

Düngemittel 2 2 2 22. 52 856 63 284 48.073 54 328 57322 
Noheiien . . . 8320 6154 12279 21307 24733 
Berarbeitetes Eiſen und Eijen. 

WOLKEN: ie 32277 20 904 42572 49 986 32 122 
Zement. » 2 > 2 000 11803 10410 33475 308% 10013 
ggarbenerden . 2 2 2.0. 382 448 413 296 305 
Porzellante . . 2.2... 1274 1309 1070 1716 1090 
Nohe Rindhänte. . . . 9366 7420 5525 6752 5273 
Maſchinen. Dampfkeffel — 

Fahrzeuge... 5321 1623 5982 13 153 7710 
Kupfer, rohes. 2... 1166 1023 966 833 1238 
Eiſenerze .» . . 95583 122883 095 383 105 810 83.087 
Steine, roh oder blos Gehanen . 53200 47 868 40 759 47 961 36 716 
Chamottiteine, Ziegel, en 334 2589 5155 6517 10093 
Fichtendart . . .. . R 3507 4764 5998 4614 2654 
Tal N er 1595 2270 2263 1840 3287 
MOB 2: 0 Hi ae Met 1312 6126 7745 5081 6646 
Gemwärke . . - 737 786 722 729 709 
Cichorien, gebrannt ober genialen 2081 2033 2426 1608 1442 


Über einen Teil der vorftchend aufgeführten Artikel ift ſchon in den früheren Abjchnitten Näheres 
beigebracht worden. Wegen ber wichtigeren noch nicht befprochenen Artikel fei Folgendes erwähnt: 


Don Drogen, Ehemifalien und Fünftlihen Düngemittelm find feerwärts eingegangen u. a. 





dz: 

1902: 1901: 1900: 1899: 1898: 
Üsnatron » 2 2 2 2 nn 3476 4863 2574 4701 9.663 
Mao : 2» = 2.2 200% 3110 2023 9027 2011 3611 
Salmial -:. u: 4 u ae 2980 1425 189 s21 671 
Ehlorfalt . . . — . 2037 3218 3224 2537 4485 
Ehlorjaures Kali und Natron . 2207 2344 3040 1744 871 
RPotlalhee u 6 © 2104 3693 3236 3765 2068 
Soda, ER u Eee Via 7062 5503 5.242 3390 2946 
Soda, falzinierte . 2» 2... 2086 5166 2270 5311 12 948 
Bleiweiß, Zinwib . . . - 3047 2648 2605 2121 1707 
Dvibwi - 2 2 200 4720 19 458 10 190 14 541 6961 
Gerbftoffegtralte. . 2 22020028347 30 693 20210 19 992 11608 
Deennige : 2» 2 2 2 nen 1924 1753 1330 1512 1612 
Myrobalmen. . » . . ; 10935 8878 40726 12136 7078 
Quebrachoholz. . 80445 56 557 12240 85 841 61030 
BRWEE > u: 2093 2903 1679 5698 3 862 
GatcHu » 2 2 2 2 20a 4641 4130 5301 5229 5699 
Sarbhöler 2 2 2 nenn. 23662 11469 13 932 11689 21937 
Sclemmktreide . » » 2.140356 14 552 14.677 13 786 17 834 
Scwefchlis . » 2 2 2000. 279724 144445 105 318 106 705 47 443 
Slauberiali . » > 2 20. 1430 1704 2060 2357 1537 
Ehitifalpeter . » » 2 2 =. ..171866 261064 197 567 178399 195 477 
Schwefel . . . . 15623 26 637 16 653 31926 25 335 
Staff, natürlicher vos heran 2863 36 737 53285 46 115 — 
Superphosphat 83678 91703 53 174 57143 85 153 
Thomasihlade . .» 2. 2.847705 273 BAR 307 034 165 067 267 9585 
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Bon Roheiſen betrug nad) den zollamtlichen Verkehrsüberſichten die Einfuhr ſeewärts: de: 


1102: 1001: 100: 1899: 1898: 
von Großbritannien . . . 57 998 50210 115 763 201511 204895 
„ den Ver. Staaten von Amerifa — _ — — 1268 
„holländ. und belgiſchen — 2550 8200 -- 1956 8571 
„ bem Nheingebit . . . 11092 703 — — 23 097 
deutſchen Nordjechäfen . . 615 — 5258 3530 2766 
= er Dftjechäfen . . . 11003 2438 1771 6070 5833 
zufammen 83258 6154 122 792 213067 247330 
Verladen wurden: 

fromwärtS . 2 2 2 020202..92770 32 820 75590 145 845 169 180 
bahnwätt8 . 2 2 2.2... 121230 72620 106 815 131 665 143 825 
zufammen 174000 105 440 182 405 277510 313.005 


In diefer Statiftit ift uns auffällig, daß wie alljährlich, jo auch für das Jahr 1902 ein mehr oder 
weniger großes Mehr in den Berladungen gegen die jeewärtige Einfuhr erjcheint. Für einzelne Jahre 
fünnte das in großen VBeftänden aus dem Borjahr feine Erffärung finden. Da aber die Erjcheinung 
immer twiederfehrt, jo muß fie einen andern Grund haben; einen ſolchen nacdhzuweifen, ift uns nicht 
gelungen. 


Von verarbeitetem Gifen und Eiſenwaren find jcewärts, und zwar cbenfalls zu einem 
großen Teile in Spedition, über unjern Hafen eingegangen: dz: 


















ee 2— $$ = | 
EESBIES.| In En! „8 Su 
r 2 ESEmMEE St 58 mE 55 
von (oder über): E BES S3E BE 28 53 58 1900: 
- em 5'%) 2 a2 = 
8 |E3S387 59 550 °z |5* 
| Qı ı 3 no = | 
Ed- und Winfeleifen . 34 24490 4496 26585 11 94 779 










Eifenbahnlaichen und 
Unterlagsplatten . 

Eiſenbahnſchienen 

Radkranz u. Pflugſchaar⸗ 





41 — | — 
| 
| 


15 062 
76 761 


38 5716 3324 1461 3436 — 
100 217 879 4240 1572 — | 
| | 


1709 1505 12300 48021) 5832 3862 59| 73: 041106 918 



































eifen, ſowie Stabeijen 
Eifenplattenn. as 1041: 1143 3016 7023 513. 34 517) 44 54 594 
Weißblech. — 8 437 0 808 — 250 — 819 
Eiſendraht 67 147 946 2336 — 1096| 43 8354 
Ganz grobe Eifenwaren 1065 1783 257 12643 26 613 4735 
Amboſſe, Schraubſtöcke | | 

u. dergl. » .. 903 1421 3332 6647 689 49 — 13 825 
Anker und Ketten — | 116) 326 964 — 648 16 3067 
Drabtjeile . 452 3 55 110 — 53 — 256 
Eiſen, roh vorgeſchmiedet 3892 2121| 7175 
Eiſenbahn-⸗Achſen, -Nä- | | 

der, «Buffer u. ſ. w. 222, 26 337 1695 713 — — 3537 
Schmiedeeiſerne Röhren 506 108 259 753 — 828 — 3 166 
Grobe Eifenwaren . 1058| 5 130 12425 T212 12337 3546| 575 36 721 
Drahtſtifte HE 317, 1421 6749 | 
















1902: | 8447 51017 54300129458 33159 45462 
19u1:1 7154 15355 32 12T 105880 13. 005, 35094 






1900: | 10 166) 39585 37 921171143 147 143. 18957 
l 








Die von deutſchen Häfen ſeewärts hierher gekommenen Mengen waren nordweſtdeutſcher Herkunft 
(aus Hannover und Oldenburg). Ebenſo waren die von den holländijchen und zum Teil aud) die von 
belgischen Häfen verladenen Fabrikate deutjchen Urjprungs (Rheinland, Weitfalen); doch find in den 
angegebenen Importzahlen auch beigiiche Eifenwaren für Polen enthalten. 


Bahnwärts wurden verlandt: dz: 


1909: 1901: 1900: 1899; 1398: 
Eifen und Stahl . 2 114 385 06035 145 470 165 05 119415 
Eiienbahnichienn . . . . . 55750 44 895 66415 59740 55 895 
Eijerne Schwellen . . » 2»... 1 945 425 2 790 3220 4340 
Achhe 3969 2810 2090 1435 1 700 
»„ Röhren . » 2 202020214540 14835 10 370 5260 12 840 
Eiſen- und Stahldraht . — 4050 29250 5875 2305 1765 
Eiſen- und Stablwaren . . . .. 39255 42440 35310 44 895 38985 
- E zufammen 233 595 203 690 268 320 293 760 234 940 
ferner ſtromwärts: 
Verarbeitetes Eiſen aller Art . . 122265 82 505 156 195 190 095 103 970 
zuſammen 356 160 286 195 424515 483 855 338 910 


Bon den Sendungen mit der Eifenbahn gingen im direkten Verkehr nad) Polen, Nufland und 
Oſterreich Ungarn: dz: 


1992; 1901: 190: 1309: 1898: 
Eiſen ud Stahl . 2 2 20202..30650 21215 33470 35055 28 190 
Eijfenbahnidienen . . EEE pr 370 — 2800 1400 5515 
Eijerne Achſen, Nöhren ꝛꝛ. . Run 560 485 — 460 
Eiſen- und Stahbloraht . . . .- Ton 385 400 245 275 
Eiſen- und Stahlwaren . . . . 4225 5275 5.000 5085 3540 
Bon cijernen Maſchinen und Maſchinenteilen — faſt ausſchließlich engliicher Herfunft — kamen 
über Sce nah Danig . - » . 21023 13 949 8010 108 867 48 362 
und es wurden mit der Eifenbahn 
nach Polen verfandtt . . . 27705 21515 41485 134325 64 810 


Die jeewärts eingeführten rohen Gäute waren zum größten Teil Speditionsgut für Polen und 
Rufland. Nach den Anſchreibungen über den Eiſenbahnverkehr jind dorthin bahnwärts von hier verladen 
worden (Häute, Felle und Leder) 1902: 46530. — 1901: 57605. — 1900: 36 365. — 1890: 35315. 
— 18098: 41655. 

Was die für das hiefige Speditionägeichäft in Betracht fommenden Ausfuhrartifel betrifft, fo find 
von Kartoffelmehl von hier jeewärts verfaden worden nad): dz: 








1002: 1901: 1900: 1899: 1898: 
Stettin. . —4 118 >31 1618 203 260 
anderen — Ditjechäfen 2 3865 326 73 155 424 
deutſchen Nordſecehäfen.. » . — 300 Ann — 398 
dem Aheingebiet . =» » 2 2.2. 50 920 308 1278 2950 
Dinemarf . > 2 22.0. . 13251 1597 68332 5177 1224 
Großbritannien . . . ; 11043 3.268 1980 3355 1167 
Holland— — 2799 62090 5570 4336 4198 
anderen Yänden  . . rt u 162 317 — 271 — 
zuſammen 32 108 13549 17381 14 775 10621 
Die Spedition von Melaſſe betrug: dz: ! 
1402: 1m: 190: 1599: 1898: 
nad; Stettin . . . — 3432 17050 44 505 65 191 54847 
„ anderen deniſchen Dftjechäfen 23 507 35.553 3784 185 62 
»„ Bbanbutg 2 en 5 190 4277 30031 — 205 
„Bremen.... 5895 43642 45 748 38774 23 906 
„dem Mheingebit . . . . - 3202 3 742 — 3877 19 783 
„ Schweden.. 4065 2383 — 1912 3326 
„ Dünmanf . 2. 2 2 2 0. 3228 — 360 4671 2497 
„Großbritannien.. 14221 4153 1.092 12069 21102 
„ Bold. > 22 nen 530 — 4730 1398 24453 
03 RIERDBEN 0 3: Se 5a 9a nt — - — 28 6157 
„ Frankreich . . » — 11810 u. 15411 — 
„ ben Vereinigten Staaten von 
Amerika: - s 1363 3 460 — — 
zujammen 70723 124 193 131210 144 505 156 339 


Das Nähere über die Beförderung von ruſſiſchem Jucker it ſchon auf Seite 51 beigebracht 
worden; über die Spedition von Spiritus vergleiche den Spezialbericht auf Seite 47. 
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Mit Ladung von Speditionsgut haben verfehrt: 


am Scepadhofe in Danzig: 
Seedampier . . . . .. 1908: 
1001: 
190): 


an den Hafengleijen zu Neufahrwaſſer: 


Tourdanmpfer mit Majdjinen, 
Häuten, Ghemifalien und 


Stückgütern verſchiedener 

Al: 3 0... 18908: 
1901: 
1900: 


im 1.: 
52 
110 


65 


im 1.: 
24 
29 


30 


1l.: IV. Quartale: 


91 
10 
94 


Il.: IV. Quartale: 


65 
67 
30 


XXVI. Geld: und Kreditgejchäfte. 


Der Zinsfuß der Reichsbanf war 


vom 1. Januar bis 17, Januar 1902; 


„ 18. Januar „ 10. Februar 
„ 11, Syebrmar „ 3. Oftober 
„ 4 Dftober „ 31. Dezember 


im Jahresdurchſchnitt 1902: 


en * 1901: 
wi rs 1909: 
" r 1399: 
" ” 1308: 


” 


” 


[23 


In rımden Tanjenden Marf haben betragen: 


für Wechſel: 
45 
5, 4 
3% 
4%, 
3,321 3, 
4,099 %, 
5,333 2, 
5,036 %, 


4267 4, 


Zufammen: 
Gl 297 
9 381 
9 352 
Bujammen: 
35 163* 
41 175*) 
32 199***) 


für Lombard-Darlehne: 


Dir 
4, %, 
4%, 
5% 


4,321 %, 
D,000 %, 
6,333 %, 
6,036 rer 
5,207 %, 


a) bei der Neihöbanf-Hanptftelle, einfchlichlid; der von ihr abhängigen Banlanftalten in Marienwerder, 


Culm und Br. Stargard (RB): 


b) bei der Danziger Privat-Mftienbanf (PB) 


c) bei dem Danziger Sparkaſſen-Aktien-Verein (Sp.) 


1, Die Lombard-Ausfeihungen einschl. des Be- 
ftanbes vom Borjahre . .» 2... 


2. „ Disfontierungen von Wechſeln auf 
deutſche Plätze 
3 u Ankäufe von Wechſeln auf das Ausland 


4. „ Befamtbeträge der Kreditgewährungen 
au 1-5 


*) Außerdem 2 Segler mit Baubolz, 3 Segler mit Harz, 1 Segler mit Eiſen, 1 


RB 
’B 
Sp 
RB 
PB 
Sp 


PB 


1849: 

15 964 
50 699 
61118 
27 279 
32 820 


3970 


219 154 


10900: 
25 514 
16 830 
51735 
59 749 
41368 
2713712 

71749 





231: 


& 
2 


1901: 
28 539 
16 048 
59389 
6044 
40363 
29041 
11785 





246 506 


12: 
30261 
14 022 
45 808 
42614 
29403 
17 338 

8579 





138 115 


Segler mit Tbomasmebl, 1 Sealer 


mit Schwefellies, 1 Segler mit Roheiſen, 1 Segler mit Ol, 1 Segler mit Ebina Clay, 7 Tanldampfer mit Betrolenm. 
*) Außerdem 3 Segelichiffe mit Harz, I mit Farbholz, 4 mit Quebrachoholz, 2 mit Salpeter, 1 mit Aſphalt, 3 mit 
Schwefelkies, 2 mit Thomasmehl, 1 mit China Clav, 10 Tanfdampfer mit Petroleum und 2 Segler mit Petroleum in 


Fäflern. 


+++) Außerdem 15 Segelſchiffe mit Harz, 2 mit Farbholz, 3 mit Quebrachoholz, 2 mit Salpeter, je 1 Segler mit 
Aſphalt und mit Schwefelfies, 9 Tanfdampfer mit Perrofeum und 4 Dampfer mit Petroleum in Füäſſeru. 











180: 1900; 1901: 12: 

d. Die Beltände an Depofiten aus dem | PB 3861 I7DF 11656 35233 
Voriahre. 2... 8p 21667 21726 20 339 22 746 
ae 27806 31905 31260 

6. „ weiten Depvfiten PB 1 112 * 639 2 506 19 162 
Sp 8075 8.649 10 303 10 684 

7. „» Gelamtbeträge der Depoiiten . . . 45375 59084 66 164 61115 
8. „ Auszahlungen von Depofiten — | PB 2463 170553 26 008 19 870 
| 8» 8017 10.035 7897 8.623 

17430 27088 34805 284093 

9. „ Depofitenbeftände zımm neuen Jahre . Da 27895 31996 31269 32622 
| PB 5 170 11657 3523 7815 

| Sp 21725 20339 22 746 24 807 


10. „ Bereinnahmungen auf dem GiroKonto: 
RB 513 671 ARO 383 572011 534 789 
2 


PB 33 228 30 102 383305 25 225 
11. „ Gejamtbeträge der Einzahlungen auf 
Siro:Nonte . > 2 ren 546 899 620075 310 46 560 014 
= 
* 
Bei dem hieſigen Gericht wurden Konkurſe eröffnet: 1902: 46 — 1901: 45 — 1910: 35 — 


1899: 27 — 1898: 23. 


1. Reichsbankhauptſtelle. 
Einſchließlich der von hier abhängigen Banfanftalten in Mariemwerder und Pr. Stargard hat ſich 
der Geſchäftsumſatz wie folgt geitellt: 


1901: 1902: 

a) LombardVerfeht. - > 2 2 2.22. ME 49202000 Mi. 52012200 
b) Geſamter Wechſel-Verkehr. 20m 150 875 600 Br 108 215 500 
ce) Giro» und Anweifungs-Berfehr . . -» - „1161040900 „ 1087 611 000 

d) Depofitens®erfeht . . . u 2 8u0 PR — 
ce) Angekaufte und eingezogene Wertpapiere ee 202 200 = 184 300 
me. 1362224 40 Me. 1248 023 000 

a. CLombard · Geſchäſt (einſchl. Marienwerder, Pr. Stargard): 

Beitand am Anfang des — Me. 3 599 300 ME. 4 276 200 
Juganı .. >=. er N 24 939 000 J 25 984 500 
Abgang . - Eau eh 24 263 000 Ps 26 027 700 
Beitand am Schluß des Jahres. Eee 4276 200 e 4233000 
davon auf Effelten . . 2 2 2 2 00 1922 200 Pr 2857000 
„ Waren. sr, 2354 00 J 1376 000 


ie⸗ 


b. Wechſel-Geſchäſt: 


Platzwechſel (Danzig, Marienwerder und Pr. Stargard) waren: 


am Anfang des Nahres Beltand 
im Kaufe des Jahres jind disfontiert 
—— — „ eingezogen 
Beitand am Jahresihluf 


Wechſel-Rimeſſen find angelauft aufs Inland 


Einzugs-Wechfel waren am Anfang des Jahres Beſtand 
Zugang durch Rimefjen der anderen Banfitellen 
MOgaRE: 5: 2%. ae Nas ar au Gr 
Reftand am Jahresſchluß 


e. Giro-Berkeßr: 


Beltand am Nahresanfang 
vereinnahmt Durch Barzahlung 
Verrechnungen. 


m „ Übertrag am Plate . 
Pr „ „ von anderen Bantitellen 


veransgabt durch Barzahlung . 


1001: 
wie. 76.897 593 
Pr 34 188 191 
x 34 800 375 
6285 408 


Pr 25 640 928 


nz 3648 819 
54 003 08 
Pr 56 229 824 
2 322 080 


Die. 3707414 
„ 105 562 385 
ir 16 689 175 
„ 126 385 486 
„ 263 373 153 

ME. 575 718 213 


NE. 207 748 145 


1902 
IE, 6 985 408 
„ 30 388 470 
Z 32 132 282 
er 5041 596 


„ 11 725 420 


" 2322 080 
4 33 745 315 
n 33 463 830 
* 2604 015 


mE 4676 787 
111051441 
61628 408 
„ 116971452 
„ 245 137 747 

Mk. 530 465 025 





at. 190 539 561 


* 
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Verrechnungen 
Übertrag am Plade 
an andere Banfitellen  „ 


” 


# 1 


26 226 877 
26 385 486 


210 630 915 


" 24 122 357 
„ 116071452 
„201 950 993 


Dit. 571041 426 


Me. 534 184 363 


Beſtand am FJahresihluß ME. 4676 787 me. 5251562 


d. Beftände im Wedfel- und Sombard-Berkehr am Schluſſe jedes Monats im Jahre 1902, 


Platzwechſel: Einzugswechſel: Lombarddarlehne: 


Januar. 


ARE. 
6 106 000 


ME 
1 607 060 


ME. 
3015 000 


Februar 6060 U00 1621 000 3 078 090 
März 5863 000 1 970 000 3 365 004 
April 5832 000 1536 000 3.045 000 
Mai. 56865 000 1733 000 2 390 000 
Juni 6281000 1 733 000 3 573 000 
Juli. 5547 000 1790 000 2 058 000 
Yuguft . 5840 600 1 785 000 2013 000 


September . 


Dftober . 


November . 
Dezember . 


6455 000 
5778 000 
5 002 010 
042 Hof 


2371000 
2.030 000 
2 130 000 
9 4 000 


3 330 000 
1 935 000 
2 0096 000 
4233 000 


HR} 


2. Danziger Privat-Aktien-Banf. 


Der Geſamt-Umſatz der Banf belief fich 1902 auf ME. 442 298 620 





1901 „u. 583 936 805 
1900 „ „m 548438 089 
Wechſel-Berkehr: — 
ul: 
An Platz⸗Wechſeln war zu — des Jahres 
ein Beſtand von me. 3328004 


Es wurden bisfontiert 


21427087 


i Mk. 24755001 
Davon wurden eingezogen bezw. redisfontiert . „22861 131 
Reftand am Fahresichluf IE. 2494 860 
An Wechſeln auf andere deutiche Bantplähe 
waren zu Anfang des Jahres Beitand Mr. 1692 594 
Im Laufe des Jahres wurden disfontiert . ” 18 035 473 
ME 20628 367 
Davon wurden eingezogen bezw. redisfontiert . e 10 508 568 
Beſtand zu Ende des Jahres ME. 1119799 
Un Wechſeln auf das Ausland 
wurden gekauft für - ME 11784083 
Bon Einzugs-Wechſeln war Beſtand im — WMt. 130 987 
zur Einzichung wurden empfangen . » . . FR 12 206 847 
mE 12436 874 
Eingezogen wurden ir 12 401 341 
Beſtand am Jahresſchluſſe INE 35533 
Giro-Berkebr: 
Beltand zu Anfang des Jahres ME 454 839 
Es wurden eingezablt . AN 38 304 894 
Wi. 38849 663 
und abgehoben 5 37 700.427 
Beſtand am Ende des Nahres . ME. I 1401 236 
Depofiten-Berkeßr: 
Es war Beſtand zu Anfang des Jahres Mf. 11656 449 
Es wurden eingezahlt 23 805 508 
Me. 35521 957 
Dagegen abgehoben a 26 908 445 
Reitand am Jahresſchluß mM. 8523512 
FSombard-Berkehr: 
Zu Anfang des Jahres Beitand me 4778400 
Es wurden neu ausgelichen * 12 169 088 
Me. 16948 388 
Zurückgezahlt wurden . ; RS 13 492 171 
Blieben mithin am Jahresſchluß —— Mk 3456 217 
Effehten-Berkehr: 
Beftand zu Anfang des Fahres me 1372617 
Es wurden angefauft . “ 6 295 021 
ME. 7667 638 
Dagegen verkauft r 6 826 919 
Mk. 840 719 
Dazu Zinſen und Mursgewinn . J 91546 
Beltand am Ende des Jahres ME. 032 265 


Dir. 


7 


ME. 


[7] 


ME. 


ME. 


mt 


” 


Mt. 


[2 


ME. 


102: 

2 404 860 
15 025 453 
17T 520 513 
15 109624 

2410689 


1119 799 
14 377 226 
15 497 025 
12 642 700 

2 54 325 


8 579 467 
55 533 
5 808 468 
8934 001 
3005 581 
23 420 


1 149 236 
25 224 818 
26 374 054 
235 873 679 

00375 


5523512 
19 161 905 
27 685 5117 
19 8T0 350 

7815 157 


3456 217 
10566 102 
14 022 409 
10 9065 403 

3 116.006 


932 265 
4813 872 
5 746 137 
4 499 221 
1 246 916 

81425 
1328 341 


SKonto-Korrent-Berkefr: 1901: 1902: 
Saldo zu Gunjten der Bank am Anfang des Jahres. . ME 10691038 ME. 11302625 
Gejfamtausgang im Jahre . » >» 2 2 2 202000 131101904 „ 105092 152 
ME. 141 792 942 Det. 116 394 777 
Gefamteingang im Jahre . . . .» „130490 317 „ 108082072 
Saldo zu Gunjten der Banf am Ende des Jeheen 2... ME. 11302625 Me 8312705 

* * 


Gewinn- und Verluſt-Konto für 1902. 
Debet. Kredit, 











Matt. #. 
3327 41 
182097 33 
117464 18 
422 254 44 
81425 62 
145305 49 






Dart, wi. 
238089 67 Gewinn⸗ Überſchuß aus dem Jahre 1901 
55 987 64 Zinſen- und Kursgewiun auf“ echſel 
116576 14 „ auf Lombarbaeihäfte . . - 
„ laufende Rechnungen . 

3072 57 Grträgnig auf — ICH 

30 — Brovifionen . 
20000 —- 
315 108 65 





Bezahlte und jchuldige Zinſen ha 
Steuern und öffentlihe Mbgaben . . 
Allgemeine Verwaltungskoften . 
Ausgaben für das Grundftück abztolich 
der Mieten . . R 

Nbichreibung auf das Juventar . 
Delkredereflonte . . . — 
Gewinn-Salde . . . ME.315 198,65 
Bergett wie folgt: 

‘ Dividende an die Aftio- 

aaa. GOOO0UO,— 

Aktien = 



























240 000,— 
ME. 75 198,65 
[7 T 187, = 


ME. 65011,65 






“ 







zum Reſervefonds TI 





Tantieme au ben Ba 
mwaltungsrat . . * 3881,— 


DE 64 150,65 


1% Zuperdividendean die 
Aktionäre. . . - 2* 


Übertrag auf das Jahr 1905 DIE, 


60, 
4 130,55 











I 
1874 67 
| 


51874 67 





Bilanz am 31. Dezember 1902 einſchließlich der Filiale Stolp i. Vomm. 


Aktira, Passira. 
























Dart. is. || Mart, wi. 
Kaffenbeitand einſchließlich Guthaben I I Aktien-Kapital . 6.000.000 \— 
NReidhsbankt-Siro-ftonto . . } 265 500 07 | Nefervefonds I 1500000 — 
Coupons: und RE i 10444 41 1 ; 253 762 = 
Wedielbeftand . 5347123 30 | Peifeidere-Stonte . . "| 393817 68 
Effektenbeitand . 1328341 29 | Gutbaben der Konto-Korrent- Gläubiger .| 3433555 99 
Lombard Korderungen 1 „ Wire: — ns 500375 16 
auf Waren . . . ME. 2553652,87 ' Vürgfchaften j 1982081 35 

„ Eifchen. . - „_552353— | 3116005 87 || Betrag der Depofi ten: 











ohne Kündigung und mit einmonatlicher 











—— —ãã— ( | 8317 Ihr, ir eg a 1968162,13 
h ü mit längeren udi⸗ un — 
— anlen und ſonſtigen Kor 9132 10 gungsfriiten. . » . m 585699474 | 7815 156 87 





1982951 135 | Betrag ber ſchuldigen Depofitenzinien . 133 651 |30 


Debitoren auf Bürgihafts- Konto i 
264702 36 | Auf das Jahr 1903 überhobene Wechſel— 


Konfortial Beteilinungen 







Grundftid Langgaſſe 50000 — zinfen 40 350 60 
— Weidengaſſe 231281 4 Noch nicht erbobene Dividende fir 1901 u 
Inventar 6000 1] Gewinnſaldo 65 











Ruͤclandige Zinfen ı auf Sombardgefchäfte 390 48 








22 369 899 
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3. Danziger Sparfajjen-Aftien-Berein. 
Der Geſamt-Umſatz betrug im Jahre 1902: 130201 524 Mt. 
1901: 191838 662 „ 
1900: 177352021 „ 





im Lombard-Verkehr blieb aus dem Borjahre 901: 1902: 
ein Beitand von > 2 2 2 22222202 +. 11069050 Mi. 14287150 Mt. 
Ausgelichen wurden . 2 2 2 20202020. 48319950 „ 31610 TV „ 
5U 339 000 Mk. 45 897 900 Me. 
Burüdgezahlt wuıden . . . 20.0. 45101850 „ 28339450 .. 


Bleiben Bejtand am Jahreoſchluß . 144 287 150 Me. 17558 450 ME 
Un Wechjeln auf Danzig und deutiche Bankplätze 

















blieb ein Beſtand aus dem Borjahre von. . » 5691848 ME 5236 138 Mt. 
Disfontiert wurden . 2» 2 2 2 20. 20040021 „ 17338016 „ 
34 732 769 ME. 22574 154 Mt. 
Eingelöjt wurden . . . . 22020. 20496 631 ME. 19 230 231 ME. 
Bleiben Beltand am Jahrevſchluß 20.20.5236 188 Mt. 3 343 0923 Mt. 
Im Depofiten-Berfchr blieb aus dem re 
ein Beftand von . . . . . 20339 073 Mt. 22 745 753 ME, 
Ferner eingezahlt yourden er Di Ta a RIESTER 10 136494 „ 
30 155 299 ME. 32 882 247 ME. 
BZurüdgezahlt wurden. 7896820 „ 3622685 „ 
Verbleiben . . . nn 22258479 ME 24 259 562 Mt. 
Zum Kapital zage chriebene Binfen ae nen 487274 „ 547306 „ 





Bleiben Beitand am Ende des Jahres . . . 22745 753 ME. 24 806 868 ME. 














Soll. Gewinn- und Berluf-Konto für 1902. 
Mart gi. 
Nusgezablte Zinfen an die Deponenten . 21500 15] Binfen auf Lombard-Geſchäfte 
Nicht ausgezahlte, den Deponenten zum s | 2 „ Well . . . . 
PR in ser zugeichriebene Zinfen. - . - 547305 74 J „ Effelten. .» .. 
Gehalte en 22378 50 „ bon Ronto⸗Korrents 
Gehalte und Beufionen FE 621865 — | Revenien des Grundſtücks 
eizung — ar a Eee 1309 601 Gewiun auf Effekten 
eitungen und "Inferate ade 209 80] Refervesftonto IT 
apier und Drudiahen . . 1834 71 
Sonftige BurecamBedürfniffe, Telepben, | 
Telegramme, Rechtsbeiſtand, Korbo— 
rationsbeitrag &. 2 2 2 2 00. 5515 26 
Grundſtüds-Unkoſten⸗Konto 5068 72 
Abſchreibung auf Inventariumi⸗ Konto. . 1104 38] 
Geſchenke an milde Stiftungen x. ı.. . 45000 — 
Abſchreibung auf Effeften-Konto 53 








































917667 34 
Aktiva, Passiva. 

Wet PM 

—— kl ER DE EETEN 17558450 — || Altienonto . . 2: 2 => 2 2 0 e. 9000 — 

Wechſel Konitiod.... nr nen 3343023 |98 en nn | 2406 868 149 

Effelten-Konto. . . — Su ie 7 709 054 532] Ronto-Slorrent-fonto 1401 00 — 

Danziger Kämmerei- Kaffe ee 100 000 |— | Ortäfranten-Safle 7500 — 

Grundftüdfionte. . - » 2 2... . 180 000 — | ginfen-Vortrags-Ronto fir Für 1908 35 901 13 

ventarium-seonto . > 2 2 1154 |-- | Wefervesftonto I R 
ontos-forrent-onto .» » 2 2 202. 117 708 79 || Reſerve⸗Konto IL. 
Kaflafonto 2 90 97 
I 
29 701269 |62) 29 701269 62 
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4. Danziger Hypothefen-Bereit. 

Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug am Schluffe des vergangenen Jahres 922 gegen 900 
Ende 1901, 895 Ende 1900, 894 Ende 1899 und 857 Ende 1893. Davon haben die Kredithilfe des 
Vereins in Anspruch genommen 908 Mitglieder, gegen 384, 870, 877 und 839 in den Jahren 1901, 
1900, 1899 und 1898. 

An Bereinsdarlehnen gegen Hypothefen-Obligationen zu 

0%: 5%: 3: 41/,%: insgejamt: 
waren zu Anfang des 
Jahres 1902 ausgegeben Mk. 3998 750 DE. 1470400 ME. 3797300 Met. 7365600 Mi. 21632550 
Im Laufe des Jahres 
wurden abgelöft. . . 63000 „ 54800 „ SI800 „ 194.0 „ 227 000 
ME. 3935 750 ME. 1415600 ME, S 708000 ME. 7344 200 Wet. 21 405 550 
Neu dargelichen wurden — — „4832400 „ — m 642400 
Hypoth.Beſt. Ende 1902 Mi. 3935 T50 Mt 1415600 ME 9190400 ME. 7506200 ME. 22047 950 
Dieſem Hypothefenbeftande ftanden an emittierten und nod) im Umlauf befinbtichen Pfandbriefen gegenüber 
zu 53: zu 4,2: zu 4%: zu 3,2: insgejamt: 
Anfang 1902... ME. 2853900 ME. 1178000 ME. 8239400 Mi. 7090000 ME. 19561 300 
Infolge Anlehnsab— 
löſung und Auslojung 
wurden kaffiert . . » u 119700  „ 54000 „ 190400 . 4800 „ 448 900 
ME. 2734200 ME. 1 124000 ME 8049 000 WIE. TOUS200 ME 18912400 














en ausgegeben. . . — — 48400 „ 150000  „ 642400 
Ende 1002 im Unlanf ME, 2734200 ME 1124000 ME 8531400 ME. 7165200 ME. 19554 80N 
Aktiva. Bilanz am Jahresſchluß 1902. Passiva. 
mn N me FE — wat 8 
Eigene Hypotheleu— Pfandbriefe im Umlauf . 3 19 554 800 — 
Forderungen . . ME. 22047 950,— Refervierte Zinien Die Sind Gonpons . . 402817 14 
und nadı Abzug der Reiervefonds . . S 1005198 |48 
bereit® amortifierten Tügungsſonde.. 134089 68 

Pfandbriefe von. 80— 
men.» een 19539 200 — | 
Grumbitüds-Konte . 150 000 — | 
Effeften-Br eftand für Sinfen, Reierue und 
Tilgungs: Fonds . . 502 325 |— 
Barbeitand . ae Take 573691 58 
Geleiſtete Vorſchüfſe . . 16088 72 
Fonds für gefündinte und noch nicht prä: . 
fentierte Biandbriefe . : 2» 2 2... 15.600 1— 






21 096 05 3 






21 0096 805 30 


5. Vorſchuß⸗Verein zu Danzig. 
Eingetragene Genofjenichaft mit beichräufter Haftpflicht. 


1901: 1902: 
Wechſel-Beſtand zu Anfang des Jahres . 2 2 2 222. ME 1395273 Dit. 1283376 
Die Ausleihungen betrugeee. 213358 170 „ 133964 
Die. 2753452 DE. 2623020 
Zurückgezahlt wurdenn. Mt. 1469136 ME. 1420129 
abgeihrichen . 2 2 2 nn. un ie eat ee 140 m 1670 
ME. 1470076 ME 1421799 
Wechſel-Beſtand am Ende des Jahres. . » . . . ME 1283376 Me. 1201221 
Von Krediten in laufender Rechnung war am Anfang bob Jahres ein 
Beftand von . - . a re er u TODD me 245621 
Im Laufe des Jahres wurden gezahlt De ern en 357 100 " 251030 
Me. 511150 me 46651 
und zurückgezahlt Fa Taerar a a et rt Dee 265 529 — 254 152 


Es verblichen alfo Ende des Jahres a > er A MR Mk. 242499 





1801: 102; 
Der Depofitenbeftand betrug am Anfang des Sahres. . 2 2... ME 1110425 ME. 1183202 
eingezahlt wurden . ©: 2 2 0 Eee een en 621202 „9349754 
Mi. 1731627 me. 1532956 
bagegen abgehoben - - © © > 7 2 nr nenne ee UI 883 „527632 
" ME 1181744 DE. 1005224 
hierzu fapitalifierte Zinfen von Spar-Einlagen » 2 2 2 2 4 1458 er 1496 
Beſtand am Ende des Sahrs . . . . nn ME. 1183202 Me 1006 820 
Das Mitglieder-Guthaben war am Anfang i des — en» Mi 370 906 Me. 3028328 
Einzahlungen wurden im Laufe des Jahres gemadt . » .» .» 2 2m 51999 J 41085 
zufammen ME. 422905 Mt 433913 
Auszahlungen im Laufe des Jahreeeeee. Ml. 29 586 mie. 25 883 
verfährte Guthaben. - = = = 2 m nr Er rer en 491 Pi 551 
Me 30077 ME. 26.434 
Beltand am Ende des Jahreeeee. .. Mt. 392828 mt. 407479 
Die eingegangenen Zinfen, Provifionen und Erträge aus den — 

ſtücken ergaben einen Reiugewinn vvn. . ME 30485 Mk. 26 750 
Hiervon wurden dem Rejervefonds, der zu er des Jahre ME. 14576 IRE. 18814 
betrug, zugeichrieben . . . ar ee ar 3049 pr 1339 
ferner wurde derſelbe erhöht durch Eintrittegelder BIER Ar Ban 699 PR 627 
und durch verjährte Mitglieder-Guthaben um . =. 2 2 2 2 nm 490 — 551 
ſodaß der Beſtand am Jahresſchluſſe betug . 2 2 2 nen. ME 78814 ME, 81331 
Der Extra-Reſervefonds betrug am Jahresſchluſſe.. Mk. 30000 Mt. 30 000 

Die Mitgliederzahl betrug am Anfang des Sahre® . .» 2: 22.0.0. 1618 1653 

im Laufe des Jahres traten Hinzu » 2 2 20200 235 218 

1853 1871 

und es jchieden aus duch den Tod . . 22.2. 32 33 

„ Rindigmg 2 22... 84 96 

„ Musihlihung - » » ... a4 80 

2) 204 

ſodaß am Ende des Jahres verblieben . > 2 2 2 — — 1653 1662 


Bilanz am 31. Dezember 1902. 
Aktiva. u _ Paffıva. 

















































Kafjastonte 2. 2... ME. 3339 Reiervesgonds . . . . . Mt. 79993 07 
Gewährte Darlcehue . © 2. 1 1201220 88 Ertra:Refewe . . 2. 20m 30 000 — 
Yaufende Kredite . . om 242408 64 Mitglieder-Öuthaben . . 407418 52 
Effekten-Kunte . . . u 12752 50 Depofiten-onto . : » »  „ [1005323 41 
Weſtpr Landſch. Darlehus⸗ Zinſen Konto 27042 80 

kaſſe ßB 14544.. 25000 — Aufgenommene Darlehen . „ 40 — 
Haus Hundegafie 121. . 42000 — Hppothefen-Ölänbiger . Fr 33 000 — 
Verbandslaſſe Allenjtein . 3359 70 Dividendensstonte . .» u 140 — 
Mobiliar . . te 500 — Geichäftstoften. . - - 4 330 — 
Durchlaufende Boften — — 2968 29 Reingewinn * 26 749 | 
Neichsbanf-Giro-Honto . . u 11173 







Zinſen Konto 









1610457 1610457 36 


6. Weſtpreußiſche Landfchaftliche Darlehustafje. 


1901: 


1902: 


Der Gejamt-Imja der Kaſſe belief fi auf . 


ME. 278 795 210 


ME, 


369 061 981 








Depofiten-Berkedr. 
Beftand zu Anfang des Jahree. 4 010 237 J 5 929 597 
Zugang im Laufe des Jahres . » 2 2 2 220m. 15658449 ü 6802 341 
me. 19668 686 me. 12731938 
Abgehoben wurden. > 2 an En 13 739 089 r 9080 722 
Beftand am Jahresſchluß... Mk. 5929597 me. 3665 216 
Borfhuß-Berkehr. 
Beitand der Forderungen zu Anfang des Jahres. ME 1258 755 Mi. 5422392 
Neu ausgeliehen wurden. » 2 2 2 en 8 804 892 vw 13 168 702 
ME. 10063 647 Mt. 18591 094 
Zurüdgezahlt wurdenn. 4641 255 „» 12698561 
Beftand der Forderungen am Jahresihluß. . . ME 5422302 Me 58925353 
Sombard- Verkehr. 
Beitand zu Anfang des Sabre . 2. 22.2. ME 1615200 me. 1461875 
Men ausgelichen wurden. > 2 2 2 2 m 3440 275 J 3 607 420 
mi 5055475 mt. 5124205 
Zurüdgezablt wurden . 2 on nn en 3 503 600 Ps 3629 825 
Beſtand am Jahresſchluß.. Mk. 1461875 Mk. 1499470 
Effehten-Berkedr. 
Beitand zu Anfang des Kahres . 2. 2.2... ME 497 717 Mt. 723 144 
Angefanft wurden 2 16 241 512 br 24 411344 
me, 16 730 229 Mk. 25134488 
Verkauft wurden N Rare an Ga 16. 016 085 „24439511 
Beitand am Jahresſchluß... Mt 723 144 DE. 694 477 
SKonto- Korrent- Berkehr. 
Beftand zu Unfang des Jahres Deb. . Ml. 330 800 Mt. 228 989 
Zugang im Laufe des Jahres Deb. 20m 2 331 605 „ 15294 721 
Mk. 2662405 Mt. 15523710 
Abgang im Laufe des Jahres Erd. . . . 4 2433 416 J 12 516 774 
Beſtand am Fahresichluß Cred, . m. 228 489 Mk. 3006 936 
Auf Bankier-Konto-Korrent betrug der Beſtand zu 
Gunften der Kaſſe am Anfang des Jahres. Mt. 3799573 Me. 1760432 
Zugang im Laufe des Jahres. „21371980 24 764 019 
Me. 25 171 553 me. 26 525 351 
Abgang im Laufe des Jahres „23411121 w 25699 839 
Beitand am Jahresſchluß mt. 1760432 Mt. 825 512 
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1901: 
Das Gewinn: und Verluft:Honto ergiebt einen Gewinn auf 
Effelten Konto von . Mk. 70661,06 
Proviſions Konto von . " 34 624,65 
Zinjen-Ktonto von » 209 044,66 
me. 514 330,37 
abzüglich: VBerwaltungskoften, Stenern und Benfionen me 5923412 
Abichreibung auf Mobilien . er 4 629,65 
TZantiome , * 14 400,60 
Aſſervate 78011.80 
Zinſen für das —— von mr. 1 2001 000 zu 
3% Re a re Sure MO 
ME, 196 326,17 
Überſchuß. ME. 11800420 
Von dieſem Überſchuß echält die Königl. Beftpreufifche 
Landichaft °, mit .» . „838 508,15 
und die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft , mit 29501.,05 
Das Bilanz Konto weiſt nad) als 
Aktion. 
Mobilien-Honto . Mt.  30000,— Kapitalsftonto 
Kaſſa⸗Konto Pr 714 333,32 Referve- Fonds 
Vorſchuß; Konto „ 5 892 532,83 Depofiten-Konto . 
Lombard-Konto B „ 1499 470,— Effeften- Borfäuf-stonto 
Guthaben bei Banfhänfern . — 825 511,76 Lombard⸗Konto A. . 
GEffektensStonto . e 694 977,05 KontoKorrent⸗Konto 
Konto für Diverſe 
Noch zu zahlende Zinjen . 
Weftpreng.Brovinzial-Berband 
Provinzial-Landicdafts:Kajie . 
GeneralsLandichafts-Kafie . 
me. 2656 824,96 


ME. 


[23 


Lid 


Mer, 


Mk. 


[23 
” 


” 


ME. 
Mt, 


[23 


” 


[23 


” 
” 
[23 
” 


# 


RE, 


54 454,16 
48 774,20 
205 121,15 
308 349,51 
64 975,69 
9 457,50 
21 750,22 
17 500, — 


42 000,— 
155 683,41 
152 666,10 


114 499,57 
38 166,53 


3 665 216,05 
53 378,82 
500,— 

3.006 936,16 
933 916,32 
83 706,90 
133 333,67 
310 422,24 
369 414,80 
9 656 824,96 
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XXVIII. Berfehrs-Statiftif. 
1. Seebafen-Berkehr. 





1900: 


1809: 









1901: 
Regiſter⸗ 
Tons: 


















Regiſter⸗ 
Tons: 


Regiſter⸗ 


Schiff Regiſter⸗ 
SORTE? Tons: 


Schiffe: | Tons: Schiffe: Schiffe: 








Es find hier eingefommen: 





I 
Dampfihiffe - - - » | 1454 632534 | 1392 593089 | 1321 619798 | 1348 610 140 
391 | 56730 


Segelldiffe. ». -» . 404 | 51429 


366 | 62 557 375 56 637 









1739 1567 140 





Seejchiffe überhaupt | 1858 1683 963 





1758 655646 | 1696 676.435 


Davon fuhren in Ballaft: | 


Dampfer 370 145 045 278 107.058 249 |119 849 232 1112 305 
Segler 


23 | 2134 56 | 9264 31 | 542 38 | 5139 




















Zul. Schiffe in Ballaft 116 322 280 125 261 270 120444 


Fir Nothafen liefen ein: 





Dampfr 2.2... 21) 42 »2 ı 3687 16 3456 16 | 3566 

Sıular . . 2.2 .. 26 3566 34 | 4342 32 | 4861 57 | 7599 
— Er 

Zuſ. Nothäfener 47 73836 56 son| 488317 73 , 11165 


Mit Yadung find darnach 






angefommen: | | 
Dampfr . . . . | 1063 483219| 1092 482344 | 1056 496493 | 1100 |498 105 
2227 > . 350 | 45729 | 276 48951 312 46364] 296 , 43591 


















Beladene Seejchiffe iiberhaupt 1413 528 948 531295 | 1368 54285 1396 535 531 









| 
| 
1351 610 161 
309 | 58 341 


1 750 668 502 


Esjind v.hierandgegangen: 
Dampfer 
Segelichiffe . 
















1442 533674 | 1393 598 979 
407 52 654 62 395 


1849 


1329 631 523 
367 55292 


1646 686 815 





Seeſchiffe überhaupt 686 328 661 374 







Davon in Ballaft: 























Dampfer 406 179 395 1195 203 287 178735 265 158 595 
Segler 109 | 24 603 


116 | 23080 45 , 10324 37 9684 


332 









Bu). Schiffe in Ballajt 515 203 998 514 218283 189059 302 168 274 





Es hatten den Hafen für 

Nothafen angelaufen: 
Damıpfer . 2: 2... 15 2765 
Seller . ». . 2... 24, 2933 











13 5176 
29 2380 


) 889 
67 9418 








I 
Zuf. Nothäfener 5698 55 s3| 42 7556 72. 10307 


Mit Ladung find darnach 



















andgegangen: | 
Dampfer 1021 451514 374 400063 | 1029 447 612| 1081 450 677 
Segler 274 25118 218 | 34590 203 | 42588 295 39239 
Beladene Seefchiffe überhaupt 1295 416 632] 1192 ven 653 | 1322 490200] 1376 489 916 


Bon den eingefommenen Seeſchiffen waren der Flagge nad: 








belgische 
däniſche 
deutſche 
engliſche 
franzöſiſche 
holländiſche 
italieniſche 
norwegiſche 
ruſſiſche 
ſchwediſche 








Zuſammen 
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Dampfer: 
| —ã 
Regiſter⸗ 
Zahl tons 














3967 
41 333 
348 309 
10.1026 
1526 
17813 
59 215 
5351 
45 004 



















































Segelſchiffe: Zuſammen: 

a EL 
| 

— — 5 3967 
137 8353 | 196 49 686 
120) 27105 [1051 375 504 
16% 109 272 
1 1526 
13 20411 
1 447 
118 63274 
12) 7094 
52 732 










683 963 


Bon den ausgegangenen Seeſchiffen waren der Flagge nad): 


amerikaniſche 


belgiſche 
däniſche 
deutſche 
engliſche 
franzöſiſche 
holländijche 
italientiche 
norwegijche 
ruſſiſche 
ſchwediſche 


Außerdem find in den hieſigen Hafen 309 Kriegsſchiffe eingelaufen und es haben ihn 301 Kriegs- 


ſchiffe verlaſſen. 


Zuſammen 


Dampfer: 


Zahl 


fee | De Se 


2 
—AA 
— Di 2 


39 














Segelſchiffe: Zuſammen: 

* iſter— Reaiſter⸗ 
a Eee a EI 
6 l 26 
3967 — 5 3967 
40 251 8402 | 194 48 653 
353 408 28281 |1045| 381779 
109 800 246 | 162| 110046 
1526 BE 1 1526 
17 794 2598 73 20 392 
— 447 1 447 
58341 4061 | 117 62402 
3334 1743 11 5077 
45 137 | 6876 | 239 52013 
633674 | 407° 52654 |1849| 686328 
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Nachweiſung der Schiffseingänge und Schiffsausgänge nad der Yadung der Schiffe 
in den —— 1900, 1901 und 1902, 


Schiffs Ausgänge 
1902 | 









Schiffs — 
1901 


Ladung der Schiffe. 








1902 1900 1901 | 1900 









Verichiedene Giter 





Steinfohlen und Koks 4 | 6 5 
Salz — — — 
Kalkſteine — _- 

Mehl... 5 5 11 
Dfenfacheln . ; — — — 
Mais, Reis und Dividivi 3 1 — 
Pflafter-, Schamott⸗, Kopf: und Mauern ; 1 3 1 
Petroleum — 1 — 
Alt⸗, Roh⸗, Soicheleiſen ifenerz. 21 2 — 
Heringe 4 2 
Kreide, Gips, Tonerbe, Schlemmtteibe — li — 
Aiphalt und Zement . —F — | 1 — 
Schwefel und Kies 1 | 8 | ı 
MU 2,2 238 | 347 | 360 
Holz und Veiladung . 28 | 28 34 
Kohlenteer — | l — 


Kaolin und Kryolit 


Olkuchen, Raps und Saat . 22 52 
Getreide und Beiladung . 84 175 
DI, Pech und Harz — = 


Melafie 

Leere Fäſſer. 

Gasreinigungsmafje 
Eijenbahnräder, Schienen 

Pappe 

Kleie . 
Superphosphat —* Düngerftoffe . 
Militär-Effeften und Munition 
Spiritus und Beiladung 

Buder Sa a or BE 
Salptr . 2 2 2 2 200. 
Kartoffeln 











Zuſammen 


Bergleihende überſicht 
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des Hafenverfehrs in den Jahren 1860 bis 1902 (einfchließlic der in Ballaft und für Nothafen 
oder Order ein⸗ und ausgegangenen Seeſchiffe). 





1902 
1901 
1900 
1849 
1898 
1897 
1896 
1895 
1844 
1893 
1392 
1891 
1590 
1889 
1888 
1387 
1836 
1885 
1884 
1883 
1882 
1581 
1880 
1879 
1578 
1877 
1876 
1875 
1874 
1873 
1872 
1871 
1870 
1869 
1868 
1867 
1866 
1865 
1864 
1863 
1862 
1861 
1860 





Eingekommene Schiffe: 


Dampfer. 

Regiſter⸗ 
Zahl. Tens 
1454 632 534 
1392 593 089 
1321| 619 798 
1348 | 610 410 
1346 611 261 
1339 | 630 522 
1272| 565 365 
1174| 540 898 
1312 605 567 
1166 | 564 802 
1024 | 477 699 
1206 531 293 
1132. 460 414 
1155 | 445 206 
1248 ' 505 422 
1096 440 823 
1025 | 449 332 
1025 446 740 
05 44138 
1068 476 439 
DIR 388 241 
661. 288 485 
607 272901 
634, 284 486 
625 281015 
4654 | 231 602 
319 143 385 
3537| 148 805 
330) 138 044 
299 | 103 295 
289) 92061 
349 129 716 
290 107 711 
300 | 104 058 
250. 86 889 
224 | 68787 
204 71234 
2'4| 65692 
175 58417 
196 | 58 980 
175| 52247 
181 56487 
147| 33 158 


*) Hm, 








Segelſchiſfe. 

Regiſter⸗ 

Zahl. Zons,*) 
404: 51429 
366! 62557 
375 55637 
391: 56 730 
4326| 54758 
412| 49885 
532 61807 
544 64426 
590 86 788 
566 70 007 
4801 92328 
630 108 739 
755 116 655 
708 138 418 
722| 115 029 
717 116 763 
659 | 116 400 
700 140 819 
Rs4! 150 302 
974 174 008 
1205| 215 085 
479: 172 955 
1287 | 224 003 
1106| 190 097 
1376 228 679 
1248 | 226 548 
1327| 242 545 
1332| 245 08) 
1515 264 725 
1540 | 271 904 
1555 256 577 
1897 | 317 608 
1317. 193 569 
1503 216 708 
1449 226 034 
1476 219 16% 
1359 272 620 
2287 340 514 
1976. 306 380 
2907 400 755 
2976 418 516 
3518 386 762 
2388 | 364.002 








Überhaupt 
Schiffe. 
Zahl, | Reg. Tr) 

| 
1858| 683 063 
1758 | 655 645 
1696 | 676 435 
1730, 667 140 
1772| 666 019 
1751 680 407 
1804 | 627 172 
1718 505 264 
1902| 692 355 
1732 634 849 
1504. 570 027 
1836 | 640 032 
1887 | H77 649 
1863 585 714 
1970 820 451 
1813| 557586 
1684| 555 732 
1821 587 559 
1700 Aus ad 
2042. 650 537 
2123| 604 225 
16540 | 461 44) 
1804 497 054 
1740 , 474 585 
1999 509504 
1712. 458 240 
1646 | 385 030 
1669 | 393 048 
1845. 402 767 
1839 375 190 
1844 348 638 
2246 447 324 
1607 | 301 280 
1803 321 666 
1708| 313 523 
1700. 287 9409 
2063, 343 854 
2491 46 206 
2151| 364 797 
3105, 459 744 
3151 | 470 763 
2590 443 249 
2535 397 250 











1442| 
1393 
1329 
1351 
1343 
1346 
1281 
1181| 
1309 | 
1166 
1015 
1200 | 
1132) 
1169 
1243 
1089 | 
1024 | 
1020 
909 | 
1083 ı 
mid | 





655 | 
607 
636 
619 
459 
323 
338 
328 
302 
287 
354 
286 
302 
260 
219 
204 
199 
180 | 
192) 
174 
184 | 
141 








Ausgegangene Schiffe: 


Dampfer, 
Megifter- 
Bahl Zons.*ı 


633 674 
598 979 
631523 
610 161 
615 616 
643 465 
564 888 
547 946 
611 622 
564 864 
477 707 
520 266 
457 783 
454 272 
501 TT8 
436 836 
449 711 
444 298 
444 072 
4835 440 
384 570 
235 625 
273 788 
26 463 
378 394 
229 244 
142 504 
149 450 
138 144 
102 440 

91915 
132 617 
105 890 
104 874 

ST IOR 

66 801 

To 254 

62 944 

60 114 

56 766 

93 141 

56 855 

26 652 


Segeliciffe. 
Regiſter⸗ 
Zahl. Tons,*) 


407 


368 
367 | 


399 | 


435 
426 
547 
546 
966 
510 
434 
631 
746 
683 
761 


742 


667 


804 


896 


980 
1171 


1058 , 


12650 
1118 
14101 
1262 
1387 

Burj 
1498 
1518 
1586 
1895 
1270 
1549 
1404 
1548 
1845 
2327 


217 


2873| 


3026 
2455 


2424| 











52 654 

62 395 

55 292 

58 341 

55513 

51 627 

68037 

68681 

77910 

83519 

83 067 
104 851 
115 006 
129 063 
132 447 
124 954 
117 267 
155 079 
152 977 
173 308 
205 34) 
108 491 
210 423 
157 660 
221 072 
224 194 
265 650 
238 717 
251 288 
271362 
261 578 
309 785 
1832 455 
230 135 
232 740 
228 426 
267 131 
348 585 
302 657 
405 182 
436 110 
367 605 
380 025 


Überhaupt 


iffe 
Kabul. Req T.“) 


























1349 686 328 
1761 661374 
1696 | 686 815 
1750) 668 502 
17178, 671 129 
1772| 695092 
1823| 833 525 
1727| 616 627 
1875: 680532 
1776| 648 333 
1497| 560 774 
1831| 634 117 
1878| 572 759 
1852| 583 335 
2004| 634 225 
1831 561 790 
1691 | 567.008 
1824| 579 377 
1805! 597 049 
2063 656 748 
2080) 589 913 
1711| 484 116 
1876| 400 211 





1754 
2029 
1721 
1710 
1645 | 
1826 
1870| 
1873. 
2249| 
1556 
1851| 
1154 | 
1767 | 
2049 | 
2526 
2197 
3065 
3200 
2649 


2565 


474 123 
499 471 
453 438 
409 214 
388 167 
389 732 
373 802 
353 401 
442 402 
288 345 
335 009 
319 848 
295 227 
337 385 
411525 
362 Til 
461 048 
489 251 
424 550 
46 677 


Die Umrechnung der früheren Schiffätonnen von 1000 kg im Regiſiertons ift derart erfolgt, daß 4 Schiffe- 
tonnen = 3 Negiftertons gerechnet ind (t = 2,12 chm = 0,7486 Regiſtertons). 
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Wert-Berechnung des Waren-Einganges jeewärts: 


im Jahre 1902: im Jahre 1991: 


Menge in de Geſchätzter Menge in de Geſchätzter 
von 100 kg Wert in ME von 100 kg Wer in Mt. 


TERRBE: 5. = dar un Hr ar an her ee 34 643 259 000 38 420 84 000 
darunter: Klee . > 2 2 2 2 0a 11237 99000 3240 28 000 
Lumpen . . . Ba 6163 117 000 501 11000 
Baumwolle und Seelen ge re 2302 4804000 16919 4752000 
darunter: Rohe Baumwolle . . . .. 9662 K7O000 3491 336 000 
Baumwollabfälle . . 2.» 926 41000 1258 63000 
Baumwollengarn . . 2...» 2008 232 000 1061 103 000 
Blei und Bleiwaren . . .» aba 6216 176 000 4832 227 000 
Drogen, Apothefer- und Forbe waren ARM 528 556 8678000 637 169 11656 000 
Eifen und Eifenwaren . . . — 408614 8617000 292450 8873 000 
darunter: Roh- und ARTEN —— 83258 532 000 62719 5303 000 
Eisen, geschmiedet und — 104043 2167 000 77925 1499000 
Eisenbahnschienen u. Schwellen 46 960 305 000 30551 380 000 
Stahl, Blech und Draht . . 335325 1591000 44469 2079 000 
Anker und Ketten. . . 2070 7000 2418 85 000 
Erden, Erze, edle Metalle, Aſbeſt und Abeft- 
waren . . . 1839801 42820) 19823615 4554000 
Flachs und andere vegetabififche Spinnftoffe mit 
Ausnahme der Baunwole . . . . 4003 225 000 10 548 435 000 
Getreide und andere Erzeugniſſe des Sandbaues 221490 3874000 336 046 5580 000 
darunter: Weizen . . 2 2 2 nen 23449 1224000 27 967 372 000 
Roggen . . — 7244 75000 33324 337 00 
Hülsenfrüchte — Mais. —— 15 901 169000 91162 SEI 000 
Olaaaten. 92374 1644000 178 100 3620 000 
Has und Glaswarın . » 2 2 2 ne. 3522 88000 1 529 34 000 
Häute und Felle. .» . - 104331 10288000 53867 8127 000 
Holz u. andere Schnipitoffe, ſowi⸗ Waren baranz, 76613 1554000 89789 1637 000 
barımter: Bau- w. Nutzholz (europäisches) 16 356 133 000 21293 176 000 
Nutzholz (aussereuropäisches) . 6814 169 000 2503 sl u00 
Maſchinen, Fahrzenge und Dampfkejiel. . .» 60335 3577000 29505 2126 000 
Kupfer und andere unedle Metalle ſowie Waren 
DOERUE 4 ee 16 802 2 495 000 12 185 1941 000 
Leder und Lederwaren. 5301 1315000 3066 309 000 
Garn und Leinenwaren . . . 15 992 1230 000 25 780 1 973 000 
Material: und Spezereis, auch Konbitoriwaren 924450 28718000 764 760 26 119 000 
Darumter: Bir . . . ; 4595 62000 3793 83 000 
Liköre, Spir dos; —— 0661 1521000 12544 1860 000 
Wein und Most . 2. 2... 27425 3053000 38671 3669 000 
Butter und Margarine . . . 17077 1456 000 13418 1148 000 
Fleisch und Spcck — al ze 2749 I 000 "43457 419 00 
Süudfrühte . x 2 2 2... 16375 630 000 16 196 585 000 
Gewürze. . . FR RN 7374 73000 7862 90 o00 
Heringe . » 2 22. '% 351022 7449 000 276390 5712 000 
FON ne de 3172 1410 000 1831 99 000 
Kaffe. . . 5. — — —— 41686 35396 000 INSEN 3788 000 
Kakao und —— FE 531542 1036000 2029 779 000 
Cichorien und Kaffeesurrogate , >1564 1137000 2148 1109000 
Mehl und Mühlenfabrikate. . 498501 845 000 20 030 445 000 
Rös... 7 sea 73119 1535 000 612652 1207 000 


Salz. u. arme ar rare ec 2053747 SEN OOO 191192 563 000 


Syrup und Melusse . 

Tabak und ag r 

Tee . Br Er 
Zucker . 

Dle und Fette . 

darunter: Speiseöle 

Leinöl. : 
Palm- und ———— 
Ölkuchen . 
Schmalz . . . 
Lanolin, Parafiin, Waltrath 
Talg F —F 
Fiachtrun. 
Schmieröle 

Papier uud Pappwaren . 

Petroleum 

Lichte, Seife und Barfünerien 

Seide und Seidenwaren . 

Steine und Steinvaren . 

Kohlen, Koks, Torf j 

Tcer, Pech, Harze, Niphalt . 

Tonwaren 

Wolle, einſchl. der —— nicht ——— 

Tierhaare, und Waren daraus 

Zink und Zinfwaren . 

Zinn und Binnwaren . 

Andere, vorſtehend nicht genannte Artitel 
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im Jahre 1902: 


Menge in da 
von 100 kr 


9533 
10 654 
263 
29445 
150 720 
7.018 

6 115 
13 600 
17 548 
39 284 
9226 
15 955 
7865 
23 071 
34081 
313 357 
5629 
278 
549 547 
25755253 
84 323 
36 752 


51721 
1075 
4010 
5 350 


Geichäßter 
Wert in DE, 
170 000 
1503 000 
39 000 
1252 000 
6 995 000 
363 000 
281000 
303 000 
158 000 
3140 000 
462 000 
923 000 
291000 
310 000 
1 700 000 
2 622 000 
587 000 
150 000 
1404 000 
3 680 000 
776 000 
212 000 


13 207 000 
40 000 
946 000 

1 720 000 


8 140 117 114223 000 


im Jahre 1901: 


Menge in da 
von 100 kg 
10 480 
128 
210 
10 168 
351 226 
3904 
6770 
12 103 
89 271 
72 990 
3903 
22706 
3940 
22 100 
41403 
357 260 
5 144 
1315 
485 279 
2 767 574 
107 310 
29 442 


46 304 
915 

4.096 
3.058 

8 270 706 


Geſchaͤzter 
Bert in ME, 


198 000 
1303 000 
31000 
293 000 
9 565 000 
226 000 
318 000 
497 000 
1049 000 
4756 000 
461000 
1249 000 
142 000 
338 000 
2 137 000 
2 994 000 
518 000 
455 000 

1 248 000 
4 263 000 
1355 000 
287 000 


16 592 000 
41.000 

1 112 000 
954 000 
120 448 000 


Wert-Berechnung Des 


Abfälle —PF 
darunter: AMleie 
Lumpen 
Blei und Bleiwaren Au 
Drogen, Apothefer- und jyarbwaren . 


Eiſen und Eifemvaren 


Erden, Erze, edle Metalle, Aſbeſt und Aibelt: 


warn. 22. 
Flachs, Hanf und andere Spinnftoffe 
Getreide und andere Erzeugniffe des Landbaues 
darunter: Weizen 

Roggen 
Gerste , 
Hafer + “ r 
Hülsenfrüchte und Mais e 
Ölsaaten 


Glas und Slaswaren 
Häute und Felle 


Holz» u. andere Schnitzſtoffe ſowie Waren — 
Bau- und Nutzholz (europäisches) 


darunter: 
Maſchinen und Fahrzeuge 


Kupfer und anbere unedle Metalle Totoke Waren 


Daraus 
Leder und Reberiwaren 


Material: u. Spezereis auch Konbitorwaren. pp. 


darunter; Dier — 
Likör, Spiritus, Branntwein 
Wein und Most u 
Mehl und Mühlenfabrikate . 
Tabak und Tabakfabrikate . 
Syrup und Melasse 
Zucker , 

Öle und Fette. . . 

darunter: Rüböl . 
Ölkuchen . 
Schmalz 


Papier und Bappwaren . 
Teer, Pech, Harze . 


Wolle, Baunwolle, Leinen, — ſowie Waren 


darans . e 
int, Zinn und Waren batans ‚ 
Andere vorftchend nicht genannte Artikel 
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Waren-Ausganges jeewärts: 


im Jahre 1902: 


Menge in dx 


von 100 kır 
25 787 
23.307 
1909 
589 

14 911 
52202 
450 
529 
1306 246 
220 96] 
338 785 
212 Str] 
447 624 
223421 
43 910 
496 

4375 
2426 502 
2424 083 


2537 


63 190 
1918 
117 457 
275 
71853 
2 217 308 
136 320 
63 188 
63 021 
1085 
15 364 
2.000 


— 


783 
2172 

6342 
6627803 


Geichägter 
Mert in Mt, 
356 000 
212 000 
3s 000 
18 000 
804 000 
747 00 


6000 

23 000 

18 464 000 
2 893 000 
3489 000 
34171000 
3748 000 
3572 000 
Sh3 000 
15 u) 

302 000 

17 036 oc 
16 495 000 
131 000 


500600 
87000 

45 579 (00 
120 000 
1398 000 
15000 
2253 U00 
64000 
5338 000 


SS 470 000 


3365 000 
204 0 — 
745 000 
102 000 
620 000 

13 000 


219 000 

85 000 

353 000 

80 221 000 


im Sabre 1901: 


Menge in da 
von 100 ke 
27473 
21495 
1948 

451 

17 257 
10875 


2445 

14 

1200 874 
378 988 
101295 
232 808 
2541793 
183 694 
29 959 
201 

5 435 

2 230 440 
2 222 391 
379 


2024 
159 
1912 117 
4094 
29 123 
1209 
138 008 
313 

126 836 
1592 811 
48 138 
23726 
18 242 
459 

15 262 
1175 


1455 
1840 
5 784 


Geſchaͤtzter 
Wert in mE, 
252 000 
193 000 
33000 
15 O0 
1 489 000 
36 000 


BER 

32 000 

17 980 000 
3247 000 
1167 000 
2656000 
3084000 
3096 
593 000 
3000 

605 000 

16 598 000 
15712 000 
92 000 


247 000 
50000 

40 994 000 
163 000 
752 000 
133000 

2 664 000 
Bull) 
867 ud 


34 777 000 


1 566 000 
1091000 
196 000 
39 000 
581000 
32 000 


155 000 
97 000 
286 000 


5434973 81490000 


— 


Waren⸗Einfuhr Waren⸗Ausfuhr Geſamter Güterverkehr 
ſeewärts: ſeewärts: ſeewärts: 
Menge in Wert Menge in Wert Menge in Wert 
t zu 1009 kar: in ME: t zu 1000 kırı in WE: t zu 1000 ke: in ME: 

1902: 814912 114 223 000 662 780 89 221 000 1477692 203 449 (00 
191: 827071 120 448 000 548 497 81 490 000 1375 568 201 938 000 
100: 800678 107 683 000 709 932 114 326 000 1510610 222 009 000 
18099: 806 578 107 372 000 658 945 108 919 000 1 465 523 216 291 000 
1898: 797 734 101 966 000 648 209 105 535 000 1 445 943 207 501 000 
1897: 790 197 42 337000 516 918 102 083 000 1407 114 194 420 000 
1896: 725 384 92 5583 000 668 616 105 737 000 1393999 198 295 000 
1895: 603 023 76 497 000 52 195 92 970 000 1195218 169467 000 
1844: 630 120 87 106 000 807 056 87 H10 000 1237 176 174 116 000 
1893: 571860 73 674 000 603 047 99 352 000 1 174 907 173 026 000 
1802: 522 303 69 083 000 431533 68 395 000 053 891 137 478 000 


2. Weichjel-Berfehr. 


Durch die Einlager Schleufe gingen in der Zeit vom 1. Januar bis 4. Februar und vom 19, März 
bis 30. November 1902 nach und von Danzig: 











a — * ‘ + 
Stromab: Stromtauf: 1902: 

bes unbe - be= unbe— ; ins⸗ 
faden. laden. oͤul. laden. laden. 3 geſamt 





a. Schiffsgefäße: 










Seeſchiffe 13 
Flußdampferrr 2850| 605 3385 5823 
Gabarren und oberländiiche Kanallähne 242| 150 392 192 
Knriſche Hähne Tr 316 47 363 23 
Berliner Oderkähne und Zillen 176 268 1044 2213 
Barfen und Dubajfe . 35 51 86 172 
Galler und Biggen 15 15 24 
Jachten Tr ae — 2 
Lunmen, Beidade und Objtfühne . 3651 61 422 827 
Kähne mit Filchen, Butter, Schweinen . Ei 






4738 1097| A835] 4772| 1233 6005 
4773| 1136| 59009] 4660| 1297| 5957 
4827, 1268 6095| 4896| 1276, 8172 
5042, 1489| 6531| 5284 1271 6555 
1416| 67814 5468 


sufammen 1902 
Dagegen 1901 (19 März bis 31. Dezember) 
19069 (20. März bis 31. Dezember) 
1589 (1. Januar bis 10. Dezember) . 
1898 (7. Jannar bis 31. Dezember) . 






11 866 
12 267 
13 086 
13 699 







[77 






b. Solztraften: -. -. 22 220. 102 I — | 298 208 — 7 71 305 
1901 1 — | 52 542] — 4 | 546 
1900 | — | 522 5eal — 4 4 5% 
189 | — | 920 8201 — 5 5 95 
898 | — | BU 827 — 7 7) 834 


14* 


108 


Überfidt 


des Waren-Verfehrs nach und von Danzig auf der Weichfel in Doppel: Jentnern zu 100 kg. 











Bezeichnung der Waren. 


. Düngemiitel aller Art 
. Kumpen aller Art. 
Knochen . 
. Rohe Baumwolle . ö 
Soda. . r 
i Farbhotz —F 
Knochenkohle, Knochenmehi 
. Salpeterfäure, Salzſäure, 
Schwerchäure , 
9. Roheiſen und Vrucheiſen 
. Andere unedle Metalle, roh 
und als Brud. . 
11. Berarbeitetes Eiſen aller 
Url... % 
. Zement, Traß und Kalt 
. Erde, Lehm, — RN 
Kreide P 
. Eiienerz . 
. Mndere Erze — 
Flachs, Hanf, Hede, Werg 
.Weizen und Spelz 
. Noggen . ß 
h — 
. Gerite . . 
. Andere Getreide und 
Hülſenfrũchte 
Miaat 
% Stroh und Heu 
. Kartofteln 
25. Obit,frifchesn. getrodinetes 
. Gemüfe und Bilanzen 
. Glas und Glaswaren 
28. Häute, Felle, Leder, Belzwerf 
29, Harte Stämme Gutz-, 
Bau⸗, Schiffsholz) 
30, Harte Schnittwaren 
31. — Brennholzſcheite 
32. Weiche Stämme 
33. Weiche Schnittwaren. 
34. Weiche Brennholzſcheite 
35. Meiſig und Faſchinen. 
36. Borfe, Lohe 
37. Faſtagen. Fäſſer, giſten 
und Säcke 
olzwaren und Möbel ; 
Inſtrumente, Maſchinen 
md ——— 
Bier. 
Branntwein. 
Bein. 
Fiſche, auch Heringe. B 
Mehl u. an 
Mes. 
Salz . 
Kaffee, 
Katav . 
Ander, Nelafe, Sorup 
Hobtabaf . 


— 


8. 
39. 


40. 
41. 
42, 
4. 
44. 
45. 
46, R 
47. Safferhurrogae, 
48. 
4, 


1902. 


3 070 
30 


9225 
30 


770 
100 


3 900 


26 165 
2545 


68 020 

355 
37 400 
44 380 


5755 
14 875 


15 285 
57 850 
1535 
3.085 
5.360: 
7.190) 
2095 
1440. 





1670 
1470 
72.890 
84 140 
2580 
2325. 
110 





125 
916 900; 
240 


Eingang ftromab 


1901. 


33 590 
10215 
35 930 


6295, 
9955 
1435 
1645, 
4935 
9335 
2505, 
2415 


3100 
en 


63 865, 
48 085, 
456 9 
2 ge 





15 160 
410 


435 
889000 
120 





1124665 





1900, | 1899 

300 1% 
2275 3730 
100 80 
9620 15900 
= | 55 
a 220 
1490, 1720 


22 120) 25 740 
4565 4020 


27 670 


— 


10770 


1025 
97 215 
24 315 

6.085 
18 940) 


1115 
168 480 
84 900 





9070 
34 425 
715 
1600 
3 180 
3395 
2070 
1680 


550 
5680 


73 440 
46 925 
20 785 

5535 





20 595 
580 


7985) 
32 185 
8240 
215 

1 365 
60 595 
50 


235 





1195 





Ausgang ſtromauf 





1902. 


3915 
8915 
515 
1300 
13 420 
24 110 
30 


2 200 
52 770 


7015 


122 265 
17 155 


u 220 
30 
210 
7310 
26 260 
2890 
980 
95355 

| 
6115 
990 


390 
2130 
835 
4495 
58 305 





4 890 
1605 
550 

13 670 
25 785 
3185 
7100 

1423 





148 670 


16.840) 
65 970 
35 450 





1901, 





1000, 


10 510 





Digitized by Google 





— 


100 








Eingang ftromab —— ſtromauf 





Bezeichnnng der Waren. | EN 8 
1902. 1901. 1900. 1899. 12 | 1901. 1900. \, 189m, 


50. Fette Öle und Fette . | 12395 15130 15485 14580[| 53980) 74225 TA900l 85245 
51. Petroleum und andere | | 
MineralOle . . 2. 575 210 — — 237860 217235 203 020| 222955 














52. Steine und Steimwaren.. | 27970 19775 20110 18090| 214785 83415) 100315 111090 
53. Steintohlen. . . . . 1915 4210 250) 300] 757 550. 7823151080780, 955 625 
54. Kols .. Ba A — — 600 9260 13480) 16620 16970 
5. Brauntohlen Ds — — — — — | 780 — 
56. Torf . 2560 — — 4950, 5000 4730 4550 
57. Teer, Be, Harze aller | | 

Art, Aiphalt . . -» 1850 24450) 5205 5751 73495) 84320) 89325 108 860 
58. Lebendes Bih. .» . 6415 7795 7495 | 40 300 150 30 


59, Maueriteine, Flieſen aus | | 
Ton, Dachziegel umd | | 
Tonröhren . . 285065| 408 105 268 290| 288980] 10940 12785) 14020 24200 


60. Tonwaren, Steingut, | | | 
Rorzelan . .» 2... 2270 770, 8715 9965] 2065, 125, 200) 1900 
61. Wolle, rohe. . 535 20 — 1 1530 gon! 420 1365 





62. Alle jonjtigen Gegenftände 2485 2710 1750 375| 11840 13420 14670, 15045 


zuſammen 512401635 2223920 2454280 2770015 


* * 


Die folgenden Tabellen weiſen nach, in welcher Weiſe ſich der Verkehr einerſeits auf die Dampf- und 
die Segelſchiffahrt und andererſeits auf die verſchiedenen Monate des Jahres 1902 verteilte. Es pajlierten: 


Zu Berg: 























Dampfſchiffe Segeiſchiffe F 
MR a a A ee es ehe 
— | & Güterdampfer | i Anzahl | 8 Ä 52 — der 
| — uf 5277 Bu [Auf Segel] 84 
Monat a | = \ Anzahl | gu- — ze & | — | Pre = 7 ——— 
—2 ſammen | verfrachtete = 3 | Trags | verfrachtete <=” wae 
u: —— h AR 5 z zZ (Spalte 7 
2|5|.8 52 Trag⸗ Güter 8 | = fühigfeit| Güter 58] mw ın 
Fi | 185) #5 E83 fähigleit E 5 7) 
I ie 1 t 15 t t t 
Januar .| 12 | 2 ; 5 | 254,5 ? j 653 4 137 988,5 
Februar . ze | — | = 17 
Mär. . 52: E | 2917 1806 H 14 13 425 4273,5 | 181] 11 169,5 
April. . ) 7 3 8556| 59345 | 361 96) 38904 27013,5 | 760] 32948 
Mai . . 97 7 6 10541 5974,5 | 35 85, 42677 27575 7861 33 549,5 
Im . . m) 4 10342) 5835, | 350) 91 44321 27630 | 763] 33469, 
ui. . 109 2 9413| 5809|: * a7 29480 18190 | 683] 23.999, 
Auguſt. . f 8 10205 1252 350 102) 40424 27073,5 | 799] 34 325,5 
September fi 9 6 0238 6181, 9 1011 37940, 220095 | 713] 28191 
Dftober . | 248) 60 12% 9910| 6785 | 306 56 38292 23692 | 743l 30477 
November. 78 7 5886| 38275 | 188 96 23184 7994 | a23l 11751, 
Dezember . — | — — | — — a — 














1902: [2037 461) 940 40 77223 | 40 778, |2567) 732) 300 300 190385 |6005] 240 163,5 
1901: 1040 420 941 44 70794 | 51900 |2556| 833 269424| 170492 |5957] 222 302 
1900: [1988 476, 962 69 67329 | 51547 |er46| 731 982606, 198881 |eı72] 245 428 
1899: |2158) 514. 989 61) 72989 | 61769 |2844 696. 293608 216232 [6555| 277 001,; 
1898: |2282) 459 878] 60) 65497 | 49820, |3293| 925 310337) 215655 |6912] 265 475,» 

















Dampfichiife Segelichiffe 
























































E35] Geant- 
il Güterdampfer Anzahl 52 ber 
|| Auf z = Bus |Uuf Segel = R IR 
Monat 3) 58 | Anzahl | Bu | Dampfern u 2 ſammen, ſchiffen 17 | —— 
* 2 ſammen verfradhtete| > 3 | Trag- |verfradhtete — Pi el „ 
3|8|_8=8 Teg | Güter | 8 3 fähigkeit) Güter [ES] role 9 
319 58272 fühigfeit | | % 7 7 Bee 
si Sa? u >— 
= t 5 
Jammar .|ı8 2 d—- 1 4| 5 ı Br 320 466,5 
Februar .| 65 1 1 - 25 17 Ian 142] 150 167 
März. . 49 10 20 4 1451 363,5 19 7] 2590 586,5 950 
Aprit . .|226 60 111) 10 9438| 297 | 317 85 30711) 21406,» 21 203,5 
Mai . . 1248 60 111 8 9681 3455,5 | 394 97 48 819 32 937,5 30 373 
Sumi . . 248 47 112 10 10302 2872 319) 16, 38 475, 24 287 27 150 
Suli . .] 267 44 109 5 9648 2672 275 v3 32697 15028 17 700 
Auguſt . | 258 55. 128 12 9788 3007,5 | 363 90 39714 19708 22 715,5 
September | 240 37 126 7 9818 2674 247 56 26249 1067 13 351 
Oftober . 248 54 122 8, 9327| 3143 331 66 44103 22649, 25 792,5 
November. | 113) 501 75 12 5662| 25605 | 179 21 24461 16351,5 18.912 
Dezember. — — — — — — — oe — 



























1902: |2037. 429 919 76 75 235 23 688,5 592 2858 546, 164 101,5 187 790 
1901: 12040 377 940 119, TL183 | 26395 12552) 640 258 742, 154 676,5 181 071,5 


201 99,5 
237 656,5 
7] 231 376 


: 11988 440 958. 175 68642 | 22129, 
: 2161. 456 989 190: 74047 | 25 560, 
' 879, 1890 65735 | 25626 


2709 653 276 766, 179860 
2025, 843 303 348, 201 096 
3224, 817 304930 205 750 












* * 
* 


Auf die einzelnen Monate des Jahres 1002 verteilt ſich der Floßverkehr ſtromab wie folgt: 






















Anzahl Zuſammen 
1902: der Floh: 


Traften — — — er beitanb 
Stämme Schnittware Stämme | Schnittware 


chm f chm chen chm 


Sanmar- Mär; . . . — Ar | — 


All .- 475; 450% 63,5 1 629,0 | 1 692,5 
Mai. 2: 2 2 0. 2 334,0 14 728,0 17 562,» 
111. | — 1 623,0 - v0 441 | — 22 070,5 





Il a ae 3 203,0 27 252,0 | 30 508,5 
Ausufl: - 3.00% 8 8 466,0 - TO 807,0 — 79 273,0 


September. 55413 49 165,5 55 307,0 
Dftober . » 2... 5 586,5 33 237,0 35 825,4 


November... . ud 1422,0 16 476,0 23 898,0 
Dezember . . .. — — — 


1902 34 739,5 234 342,0 269 135,0 
101 75 0064 - 361 532,0 | 436 598,5 


100 6604| 336 865,5 | 402 914,» 
1899 181 210, 589 91,0 | 771 111, 
1898 IF 191 122, | 513 145,4 | 705 207,5 


3. Eijenbahn-Berfehr. 
Überficht über den Güter-Empfang und :Verjand der Stationen Danzig:Legetor, «Hauptbahnhof, -Olivaertor, 
Weichſelbahnhof, Neufahrwaſſer (Zollinfand und Freibezirf) und Langjuhr 
in Doppel-3entnern zu 100 kg: 
a) Empfang. 
(Güterfendungen unter 00 Kilogramm find nicht angeichrieben.) 
Es find im Jahre 1902 hier angefommen von bezw. über: 






































= .| | . n . 
 Rubrit 28 5 s s8| 5 leg} € R | E 188: 218 Ai: 1902 | 1901 | 1900 
der E55 3585| 55|5|55 5 2 | 5 BES32335| m u: u- 
Eifenbahn-Waren- | zE | E53 | 28 | E85 | 8 E35 2 |8 | 5 BEE8re: 3 s 
Statiſtit. 03 Far u Ar) 5 | 5 25709» > ſammen. fanımen | ſammen. 
j | | 
1, Abfälle von Horn xc. 660 n — 200 10 — — 145 — — — A 1036| 138 725 
2. Baummolle, — 5 — | — 220 10 0 — - | — — ———— 795 40 — 
J —— ar .| 16045 60 775 8 5 105 — — — ! 15 —-|---] 29410] 32100] 31710 
ed.» } — — — 15 N — > — — ——— 250 20 so 
5. Borfe und Lohe 15 — | - | — _ -— — _ | — — — —* — 145 495 100 
6. Braunlohlen. .| 290 — 1200 3065 40 28030) — _ - I — ———— 3369| %5%5] 11855 
T. Zement. - -» 23515 210 160 s10 5 17850 — — — — — | BL 21 451 28 46 
8. VFemalien, Drogen 5 200 — 40 10 140 — | 200 — — 565—— 310] 17%] 1795 
9; Dadpappe. . . .| 15 5 0 1 —- | | —- || - |---1-| 5500| 3200| 4875 
10. Düngemittel . . 31760 7190 5 200 — | 7140 — 40 — — ———— 49295] 27075] 17735 
11. Rob» amd Bruceiien| 43515 16 A 110 — | 185 — — | — — |-|-1-[-] 48105] 31670] 19590 
12, Eifen und Stabl .| W605 115) 110 108380 725109180 — I — | _ = — —'—] 239 120] 240 460] 183 035 
13, Eilenbabnihienen .| 30750 75 2600 9200 25 HE — — | — — — —} 59900] 37650] 43625 
14. Eijerne Eiſenbahn⸗ | | | | | | 
fhwmellen ....1 — I — | — — — — — — — — — ——2 — 10) — 
15. Eiferne Achſen. | | | | | | 
Bandagen u. ſ. w. 29075 70) 5 370 60 10835 — — — — — 24 177 14475] 14085 
16, rn Dampfteffel, | | | | | | 
Maihinen, Da: | | | | | 
ichinenteile . . 16 565 185 620) 560 2260 13740 — | 70 — — — — — 38004 328151 45400 
17. Giferne Röhren und | | | | | 
Säulen . 3065 0 6400 495 5 — — — — ——— A 15390] 141: 20 860 
18. Eifen: u. Stabidrabt| 1115 15 30 7660 5 1855 — _ — — I- 1-1] 106701 53% 2 
19, Eifen: und Stabl- | ! | | | 
warn .» = 2.1 585 700 625 7910 10 4000 — 2 —- I — 1-1 21 9001. 29435] 34010 
20, Einer - - . .» Hu — | — | 1 — — — 1094b — — —— — 45300 b44 — 
ee ea WO — — 1300 15 1715 — — — —2——A 5830] 730551 60405 
ro AH 2 - | - - 50 0 — — — | — |-—i--1-] 217 ER} 390 
* arbebölger — —. - - — - | ———2——4 — 10 
Wiiche, auch Heringe| 6930) 1515 5 0 40 200 — — — 101 4 872 3730| 2490 
Inde, Yanf, Dede, | , | | | 
10 50 — 400 115, 225 400 — 1955 — — ———4 2461 2 1076 
und Sped R 7 — — — J— GB — _ — 155 — —— 495] 1095 15 
arme und Twilte.| 315 — | — 5 a 0 — | — 1 -1-] sol 680 3» 
% Getreide: | | | 
2 eigen u. Eye 2sa 820 10 20 — 5 — MT 50 — | — |——|-]| 514545] 373050] 784 040 
oem . . 216900 810 100113. 15 — = 1143820] 9030) — — — A 481 195] 189 280] 425 810 
e) 2 Sale .:: Ja Su — | | — Iwrai — | — 1-1] 334.895] 374 420] 357 155 
ce». . .[ 171675 1051 19770 — — — /856965 30 — — — J 275 845] 347 730] 232 660 
s ülfenfrüdte.. .| 54385 75, 3635 ww — | — | 56600) 34 545163 485 — ||] 245 035] 235 1235| 261 700 
A... 2 — _ — | — — | 17T 3995 — — — 101404— 28350] 7140 
4 Mall ...- 266 75 1600 50 — 165 205 — —_——-i-] 4740) 704 7190 
) es u. Ölfamen 00 110 — | — _ — 16 025) 1180) 400 — — — 138 665] 27350] 160 045 
V andere Sämerein] 6570 165) 300) 0 — 60) 16190) 7960 — — — — 31385| 30540] 14505 
9, Ölas u. Glaswaren 5980) 115 40) 3045| 860 560 — — — — — 4— 16180] 16265] 19795 
en ute, an Bra 5195 1460 790 230) 586) 1360) — 3 — — — —4 9875| 10035] 7120 
, enropäiiches: | 





| II 1 I 1 I ELITE HA 
8 F3 23 
| 
| 


| 
| 
| 
| 





s lundbols . - 49905 30 170 3 — 20 — _ 


62630] 3438 51 740 
b) Bohlen, Bretter, | | 














fh . . .| 10405 425 550 2286 216) 3500 Hash 551 — — ——A 216 2355| 222 7835| 266 665 
e) Schwellen, 
Brennholz . 278 190 12855) 1180 — — — 138900] 3000 — — |] 367 835] 224 980] 420 310 
d) außerenropäifches | 

1 7 TER 5 — _ _ — — _ - _ — lfm a — 100 
32. 55 aſſe.. .| 50 — 15 — | — — — 2151 — — —4 591 17 765 
33. Hopfen .... . » 0 — — - — 6 — — _ — [len 9751 630] 2905 
34. Sute. 2... ..] — _ _ — — _ — — — ES FE DEE —— Fr ie 
35. e, Kakao, Tee BB — _ _ _ su — — _ _ |-I-—i-— 135 695 15 
36, Kalt, gebrannter . 1215| — | 38800) 10645) 100) 2501 — - — 518310] 54980] 78915 
37. Kartoffeln ..2%..] 92440 5065| 4700 1065 — | 2185 oo — 105 — — —A 101690] 50565] 86650 
—— 4. 810 — _ _ - | — — — — — ——— 8110) 
80 enlohlle— — — — _ — — — - — 550 50 
2 Summen . .....]| 140 — | — — — — — — —— I|8/-i-1-] 1445| 1040| 1466 
da. Mehl . . .» 2..| 67785 0 5610 100 — | — _ 165 — | — [li 75330] 69415] 71750 
b. Mleie . m wo — — | — 700/500 875) 5 — | — I I-I-I-] 543 790] 550 135] 642 830 


Digitized by Google 
u c 


Rubrik 
der 
Eijenbahn-Waren- 
Statiftif. 
42 
43 


Ron ette, Tom, j 
T 8 — 


Öffuchen Fu 

h —*— und Bappe 
etroleum u, andere 

ng 


Reis 

Möhren von Ton 

und Zement . . . 
—— 

enſyrup, Melaſſe 

Salpeterſaure, Saly 
1 —— 

Salz, Koch⸗ u. Vieh⸗ 
falz, Glauberſalz 

———— 

Schwefelſaure 
Soda: * 

a. rohe, calcinierte, 
kriftallifierte 


b tanfilde — 
— 


58, —— bearbeitete, 
Steinwaren . . » 
59, Steine, gebrannte, 
Biegel n. j.w. 
608, Steinfohlen . . 
b, Steintoblenriete 
e. —— ib . 


. Robtaba 
ke —— — fobat 


Tonwaren, 
* ellan . 

, Torfftren, 
——— 


— —F 

Zucer: 

a. Rohzucket 
b. raffinierter Zucker 


Sammelladungen 
Sonitige Güter , 


Insgefamt 


69, 
70, 




















E 
Fu: 
A B 38 
= DE 
[m F7 2 
1305| 1640 
355 845 
2500| 185 
13 rm 24 ” 
10410 5) 
240) — 
320 — 
671% 70 
390 1570 
10 ug 100 
1585 5 
6 — 
91405 2435 
10 820) 10930 
5901 100 
127875 1500 
235325) 21% 
4835| 100 
31440) 605 
160 — 
320 95 
3280) 2820 
3680) 1585 
485) — 
5 — 
Ta = 
863 875 
3 — | 
sw — | 
159 5930| 20.045! 





3740205 119 7C0) 


1 950.238 815 








16.015 


525 980) 1 756075.36 165.393 6251384150415 015 64 310) 16 955 


I 
| 














112 











| 





R Fi 
=3 = \238 < 
85 | = g8E 8 

= #57 [r-1 
as | ” 82 & 

65 310 215 15 
55%0| 1395| Br 56 
—— —— 

0 16 3 — 
3805| 100 180 — 
= = 200) FE 
240 — | 100 — 
= 0 — 

| 
Be —— 
| 
—— 8 
= ı0 105 — 
- 6— 
 - | u — 
08 — | 205 — 
25760 100 2190 — 
143630 — | 10 — | 
740 — | 1000 — 
4 — | wi — 
— — 230 — 
11825 3320| 655| 308) 
2130| 1355 555 — 

a —-—| eu — 

5 5 ie — 

10 — ww — | 
3205 80 * = 
u | 

7» 5 65160 
5740| 8775 44880 400 


| 





76 796 
155 690 


2615 
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oy Google 
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1. Abfälle von Horn ꝛc 170 
H zum 35 
% Bier. 17.665 
Bad. De 370 

Borfe uud Sobe! 1485 
4 Braunfoblen . 3385 
"S Bemet. . . 30720 
& Ghemifalien, Drogen 3550 
) Dachpappe 41300 


524 270 
55 120 
50535 
35 415 


4 Düngemittel r 
‚ Rob: und Brucheifen 
4 Eiſen und Stabl 
>, Eiienbabnidyienen 
‚ Eiferne Eiſenbahn— 
Tihwellen . . . . 
"F Eiferne Achien, 
‚1 Qandagen “. 
Eierne Dampfkefi ed, 
. Datbinen, Dia: 
inentelle . 
lerne Röhren und 
1 
*! Eilen: u, Stahldrahi 
Eiſen⸗ und — 


141455 


11 510 
245 





warn . . . : 25 6% 
ine - ... IELD 
Erden . 1 1700 
Robe Erze 2575 
rbebölger — 

diſche, auch Geringe] 82840 

lade, Hanf, Hede, 
“2 a KINN 
Br und Sped . —* 
e und Twiſte 1 570 


"B.treide: 


la) Weizen u. Spei]| 2040 
:b) Roggen | 520m 
“e) Hafer 5545 
id) Berfte . | 25055 

Ba Süllenfrüchte , 10495 

N Mais . . 40 805 
g) Ma . 1560 
h) ein» u. Diſamen 6970 
i) andere Sämereien]| 14545 
Ölas und Glas— | 
waren 520 





Dante Selle, Leder| 6650 
0 


l;, europäifches: 





a) Nundbols . 8 
b) Bohlen, Bretter, 

ae . » 41685 
e) Schwellen, 


Breunholz . . 372 310 


4) außerenropäiles 





Hl. . 2.300 
oidzeugmaſſe 1135 
vin.. . . 435 
nte. . = 
offer, Kafao, Tee 6410 
Kalt, gebrannter 1515 
Kartoffeln. . . 7330 
Kuchen FREE 175 
Knochenkohle . . - 105 
Lumpen — 7655 
Met... . 78 450 
iflie . »... 334 100 
Dbit. . . ... | 1500 
Öle, Fette, zum, 
Taig F 14580 
(hachen > 90940 
ier und Pappe . 5875) 
oleum u. andere 
Mineralöe . . .| 3455 


Brovinz 


Pommern, 


3515 


s2 310 


1 
ı 


328 
son 
1540 


22 265 


31m) 


2m 


BAD 
3 
1665 


160.340 


1 


80 


980) 
9955) 
1980| 





149 


210 


730 

HT A900 
“lb 
3180 
3375 
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11657 


50 
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25 


85 


Hu 


10 


en 


16 


19 


85 
10 


31 


740 


1665 


5050 


Schleſien. 


Brovinz 


Il 


2350 


915 


265 


115 


b) erfand 


(Guterſendungen unter 500 Kilogramm find wicht angeichricben) 
nach bezw. über: 
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Rußland 
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sah 415 0 — — — I 20 835 130 025 
540 — — — — — 2155 
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AT, Reid. . 

48, Röhren von Ton 
und Zement . 

. Rüben. . » ._. 
50. Rübenſyrup, Melaffe 
51. Salpeterfäure, 


53, S Shice . R 
64. Scwefeljänre 
55. Soda 


a. tobe, calcinierte, 
friftallilierte » 
b. tauſtiſche 

56, Spiritus Spiri« 

— — 


58, —— bearbeiiete. 
Steinwaren . - 
59. Steine, ebrannte, 

Ziegel u. Cm. . 
60a. Sheintöhten . u 
b, Steintoblenbritetts 
e. —— 
61. Nohtabaf . 
62. Teer, Beh, 
Aſphalt u. |. w.. 
63, Tonwaren, 
x ellan . » 
64. 


. Robzuder —F 
b, raffinierter Zuder 
69, —— ngen 


nsaclamt [3 163 325 
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Weſtpreußen. 


19195. 
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795, 
9925. 
21220) 
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38 370 
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4. Poſt- und Telegraphen-Berfehr, 


1. Nachweiſung über den Verkehr bei dem Kaiferlichen Telegraphenamte und 
bei der Fernſprech-Vermittelungsanſtalt in Danzig. 


a) Telegramm-Berfehr. 











ange: 
fommen 

Zahl 
205 720 


206 284 
213 173 
224 396 
224 387 


Telegramme 
auf: 
gegeben 
Zahl 
Telegraphen-Amt 1902 | 181196 | 
Zweig-Amt 2, Langgarten e 9058 
7 » 3, Thornjcher Weg er 3407 | 
„u 4, Altjtädtifcher Graben „ 8468 | 
« „ 5, Hauptbahnhof u 18549 | 
Zuſammen 1902 220 678 
—1901 232 124 
1900 | 232672 
1899 220 445 
1898 | 212955 


219 960 


Zuſammen 


Zahl 
386 916 
9058 
3.407 
8468 
19 113 


426 962 
445 297 
457 068 
444 832 
432915 


363 846 
379 887 
355 041 
2323 468 
292 095 





Summe 
aller ver: 
arbeiteten 

Teles 
gramme*) 


1 114 602 
5.058 
3407 
8468 
19 119 


1 154 654 
1 205 071 
1 161 150 
1 091 768 
1 017 105 


*) In der Geſamtſumme der Telegramme find die Durdigangd-Telegranıme, weil fie zweimal bearbeitet (aufgenommen 


und weitergegeben) werben müffen, doppelt gercchnet. 
b) Fernſprech⸗ Verkehr. 


Zahl der an die Vermittelungsanftalten angeſchloſſenen 
Sprechſtellen 
davon Hauptanſchlüſſe 
Nebenanſchlüſſe 
Anzahl der der Zermittelungsanftalt z zur Beförderung 
zugegangenen Telegramme . 1 
Anzahl der von der Vermittelungsanitalt an Teifuchmer 
mitteljt Fernſprecher übermittelten Telegramme 
Zahl der ausgeführten Geſpräche ur 
davon zwiſchen Teiluchmer an der hiejigen Stadt- 
ferniprecheinrichtung , ; 
im Borortö-, Nachbarortss und Bezirts- Wertehr 
im Fernverkehr von Danzig abgegangene Geſpräche 


€) Zahl der Beamten. 
Am Iahresichluffe waren am Telegraphenamt beichäftigt: 
Beamte . . 
Unterbeamte . 


) Einfchließlich der in Danzig anfommenden Geſpräche. 


1900: 1801: 

1135 1416 

816 1077 

87 339 

1897 2330 

1291 2023 

2 996 496 3780 945 

2 625 070 3313 731 

443 216 331 467 
92 001*) 135 747*) 

86 98 

26 31 


1902: 


1580 
1 178 

402 
2.025 


2415 


3542 133 


3345 368 


115 784 
80 981*) 


115 
30 


116 


11. Statiftiiche Überficht des Poſt-Verkehrs des Kaiferlichen Poſtamts zu Danzig. 


Eingegangen find: 


Briefpoftfendungen überhaupt . . Stitd 
darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Boitfarten . .» x: u 
eingejchriebene Brieffendungen . . » » 4 
Marenproben 2 2: 
Pakete ohne Wertangabe . 2 2 
zum Gejamtgewiht von. ». » 2 2.2.2... kg 
Briefe und Pakete mit Wertangabe . . . . Stüd 
zum Wertbetrage von zufammen . 2.0.0. ME, 
Boftanweifungen . 0. . Stid 
zum ausgezahlten Sefamtbetrage ı vn ... Mt 
Roftanfträge zur Geldeinzicehung . . .  - Stüd 
zu dem Gejamtbetrage von. . . Er |. 
Boftanfträge zu Wechjelaccept- Finholungen Stück 
Aufgeliefert jind: 
Briefpoſtſendungen überhaufht.. num 
darunter waren: 
gewöhnliche Briefe und Poſtkarten. 
eingefchriebene Brieffendungen . » . 2. un 
DICKE 5 0 ee a a Te 
MWarenproben » : 2» 2 2 2 2 er rn 
Pakete ohne Wertangabe . . > 2 2 2 nem 
Briefe und Pakete mit Wertangabe . — 
zum Wertbetrage von zuſammen.. Mk. 
Poftanweifungen . . . Stüd 
zu dem eingezablten Befanttbetrage v von . . Mt. 
Poſtaufträge —F . Stid 
Zeitungsnummern » Er a — 
Außergewöhnliche Beitungsbeifagen — * 
Am Jahresſchluß beſtand das vage Berfonal aus: 
Deamten . IR 
Unterbeamten N 
Die hiefige Pofthalterei Far 
Boitillone i 
Pferde 


Wagen — 
(Außer dieſen Wagen, welche Eigentum des Poſthalters 
find, befinden ſich im Gebrauche reichseigene Wagen) 
Im Orts- und Landbejtellbezirte des Poſtamts waren vor- 
handen: 
Briefkaſten 
amtliche Vertaufsſiellen für Boftwertzeicgen 
Zur Bojtbeförderung benußte Brivatperfonenfuhrwerfe. 
wilden dem Bojtamte und den Eifenbahnhöfen wurden 
täglich ausgeführt: Pofttransporte + 


1900: 
10 220 860 


8 34 265 
117 901 

1 574 872 
133 822 
715 356 

3 576 750 
39 014 

70 591 316 
527 392 
37 317 394 
12481 

1 784 783 
279 


14 470 144 


10 957 453 
125 281 

3 059 160 
328 250 
482 361 
36 045 

65 259 Bol 
417646 
30 528 410 
14 479 
6631 314 
954 934 


14 
198 


Danzig, im Mai 1903. 


Das Dorfieher- Amt der Kaufmannfhaft. 


Berenz. 


191: 
11 963 276 


9 629 800 
122 713 
2029 1742 
181 012 
692 583 

2 170 332 
39327 

67 219 629 
568 464 
39 383 073 
12 182 
1595 842 
207 


16 151 408 


12 841 234 
133 468 

2 839 874 
286 832 
1 455 
37332 

69 327 844 
458 797 

31 531 263 
13 870 

6 669 527 
693 633 


16 
201 


17 
21 


* 


1902: 
12411 594 


9947 159 
121 107 
2168 010 
175 318 
703 152 
2812 608 
36 915 

76 682 141 
613 520 
40 293 690 
10 625 
1498 125 
165 


16 877 302 


13 066 364 
129 884 
3385 356 
295 608 
515 331 
35 976 

62 784 818 
470 905 
31 877 828 
13 492 

6 714 283 
793 981 


9 
203 
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